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Vovre-e.

^/n dem gegenwärtigen vierten Bande der Beyträge zur Geschichte, 
Topographie und Statistik des Erzbisthums München und Freysing 
werden ausführliche Monographien Ler vormaligen regulirten Chor
herrenstifte Bey Harting (im Bisthum Freysing) und Högel
werd (im ErzbiSlhum Salzburg, jetzt München) geliefert. —Bis
her war von der Geschichte dieser beyden Klöster nur sehr Weniges 
bekannt. Was jetzt dem Publicum geboten wird, ist von den 
Hrn. Verfassern, Dr. Theodor Wiedemann und Beneficiate» Ernest 
Geiß in München, aus Urkunden und andern verlässigen Quellen 
gesammelt und mit grossem Fleisse zusammengestellt worden. Daß 
demungeachlet einige Fehler eingeschlichen oder stehen geblieben 
seyn werden, kann denjenigen nicht befremden, der etwa aus ei
gener Erfahrung weiß, wie mühsam es ist, für solche Chroniken 
den, nur da und dort, und oft in sehr kleinen Parcellen, noch vor
handenen Stoff aufzufinden und in der Sichtung und Ordnung 
desselben nie einen Mißgriff zu machen.

Der Antheil der Redaction an diesen Chroniken beschränkt 
sich in dem erzählenden Theile auf einzelne Verbesserungen und 
kleine Zusätze. Ausserdem aber hat dieselbe mehrere solche Urkun
den theils in den Tert eingeschaltet, theils in die Beylagen ausge
nommen, welche entweder überhaupt, wie alte Traditions- und 
Saalbücher, neuen geschichtlichen Stoff zu Tage fördern, oder welche 
in den inneren Zustand der behandelten geistlichen Genossenschaften 
einen tieferen Blick werfen lassen. Hier glaubte der Herausgeber 
nicht sparsam seyn zu dürfen. Monographien von Klöstern, sonst 
trocken und einförmig, können durch solche Zugaben (so schien es 
ihm) nach vielen Seiten hin belehrend werden. Namentlich geben
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sie über das Wirken der bischöflichen Stellen, über ihr Verhältniß 
zu den landesfürstlichen Behörden, über die Ausbildung der kirch
lichen Verfassung in unserem Vaterlande, über die Grundsätze und 
Formen der Führung deö KirchenregimentcS k. rc. Aufschlüsse aus 
dem Leben, die dem Freunde der Wahrheit nm so erwünschter seyn 
müssen, je weniger bis jetzt die bayerische Kirchengeschichte in die
sen Beziehungen aufgehellt worden ist. Dicß wird insbesondere 
die der Geschichte von Beyharting angehängten Bisitationsdecrete 
und die umständlichen Nelationen über das dortige StiftungS- 
wesen, über die Anstände bey der Wahl des Propstes Corbinian, 
über das Ceremoniell bey Prälatenwahlen u. dgl. entschuldigen.

Die nach der Geschichte des Klosters Högelwerd eingeschalteten 
Statuten des alten CollegiatstifteS zum hl. Zeno 
in Isen erscheinen hier das erste Mal gedruckt. Wir besitzen 
zwar von dem regensburgischen geistlichen Rathc Andreas Mayer 
über die Statuten der deutschen Dom- und Collegiat-Stifte bereits 
ein eigenes Werk unter dem Titel: Novus thesaurus seu Codex 
juris ecclesiastici potissimum Germaniae, IV Tom. 4°. In 
dasselbe sind aber aus dem Bisthum Freysing nur die Statuten 
der Collegiatstifte zu U. L. Fr. in München und zu St. Martin 
in Landshut ausgenommen worden.

Jene des CollegiatstifteS zu St. Veit bey Freysing liegen 
nunmehr gleichfalls zum Abdrucke vor; die von St. Andre in Frey
sing werden zur Herausgabe vorbereitet. — In dec Geschichte solcher 
Stifte bleibt Vieles dunkel, wenn man ihre Statuten nicht feimt

Münche n den 20. November 1852.

Der Herausgeber.
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Berichtigungen.
S. 6 Z. 4 v. it. ist nach Ambrosii das Wort Pfettn streichen.
„ 14 „ 22 ». o. l. Nied er statt Ridier.
„ 21 „ 19 v- o. l. Söll statt Zell.
„ 36 „ 1 v. u. ist Ambrosii (statt Pfettn) zu lesen und die Bemerkung bevzumgen:

„Nach einem Necrologc des Klosters Jndersdorf wurde der Dechant dieses 
Klosters, Heinr. Preß lau er, i. I. 1486 Propst zu Bevharting, beklei
dete aber diese Würde nur 9 Wochen und starb den 28. April 1486.

„ 49 „ 14 ». o- l. Hopfen sta in st. Hopfenstam.
„ 15 it. 16 sind die Worte: „der so weit gedieh re." zu streichen.
„ 17 L 1512 (ft 1513).

55 ,, 2 v. o. Propst Pantaleon starb am Charfreytag, b. L den 14. Apr.
„ 70 „ 12 v. o. l- Gregor (ft. Georg) Huber.
„ 83 „ 7 v. U. l. 1669 (ft. 1654).

,, 1 v- u. Den Wahltag hatte daß Ordinariat bestimmt.
„ 84 „ 2 v. o. Beruh. Wilh. Frhr. v. Leidl war auch Domherr in Augsburg.

„ 3 ». o. l. Gu idobo n (st. Guidabon). — 3- 8 ». o. L Stuber (st. Huber).
„ 10 v- o. Die Ber-ätigungsurkunde wurde vom Domcapitelz. Frey sing ausgefertiget.

„ 86 „ 17 v. o- L Ferd- Jgn. Frhr. ». Schmid, Domcapitular von Freyling, und Frhr. 
Franz Maria ». Guidobon-

„ 20 ». o. L Lie, Joh. Doll, Pf. u. Dechant rc.
„ 20 ». o. l. jur. L i c(ft.jur.Consultns). W.^öenefüciat

„ 90 „ 9 v. o. l. Maste (Maffei) st. Rustin.
„ 90 „11 ». o. Der damalige Pfarrer in Aibling war Lic. Joh. Dinzenhofer.
„ 93 „ 7 v. u. l. 7119 (st. 22981) fl. Propst Georg II. hinterließ nebst 549, ft in 

Baarem auch 18862 st. 30 fr. Acu'veapitalien und Schulden herein.
, , 94 ,, 11 v. v- Franz Jqn. Alb. v. Werbenstein war damals Provicarins generalis, 

Cosmas Hupfauer bisch, geistl- Rath und Kanonieus beh St. Veit, Max 
Frhr. v. Ginßheim auch churf. geistl. Nath, Joh. Dinzenhofer Dechant 
und resign. Pfarrer ». Aibling.

„ 95 „ 18 v- o. l. Fettings st. Fetting.
„ 20 ». o. Mart. Gottlieb von Chlingensperg war auch churf. g e i st L Nath.

„ 96 „ 12 ». 16 L Jakob ft. Jgn- — Z. 10 ». u. L Wolframsborf st. Volkmannsdorf.
„ 98 „ 19 v. o. l 14. (st- 4.) Juny-
„ 104 „ 5 ». o. ist nach Mönch ein Fragezeichen beyzusetzen.

„ 10 ». o. ist nach 8. Vic toris das Wort Pisiensis einzu schalten.
„ 13 ». 0- l Inh torem ft. Jubutorem.
„ 24 ». o. l. Incinger ft. Tutzinger. Er war nicht ber Verfasser, sondern Ab

schreiber einiger der S. 104 u. 105 verzeichneten Schriften.
„ 105 „ 2 v. o. l. qualiter disciplina corporalis sextis feriis.

„ 4 ». o. I. 1 iteratis st. propriis.
, , 5 ». 0. ist nach visitatorum ,,pro monasterio Vndensi“ b e yzll setzen-
„ 6 ». o. L et statt coin.—Z. 7 v. o. ist nach monasterio ,,Vndensi" einzuschalten.

„ 105 Z. 5 ». u. L 47 fl 45 fr. — S. 106 Z. 13 ». o. l. Conrad IV.
„ 108 „ 19 ». o- L Georg I L st. Gregor II. — S.215 Z. 6 ». o. L Gregor st. Georg.
„ 216 Nr. 18 l. 19. (fl. 16.) Jul. — S. 217Z. 2 ». il. L Patzinger ji. Kaetzinger.
„ 219 3. 3 ». U. l. 1609 st- 1608-
„ 220 „ nach Nr. 73 ist ,,Vekt Wolf, t 18. Spt. 1617“ einzuschalten.
„ 220 Nr. 101 L Subdiacon st. Subdechant.
„ 298 3- 20 u. 2l ». o. Die Honorare für die churf. Wahlcommiffäre sind am 7. März 

1770 dergestalt regulirt worden, daß Klöster mit einem Einkommen (nach 
ben Deci m a tions st euer- F a sii on en )

1. von 8000 ft. u. darüber jedem Commiffär 150 si-, dem Secret. 75 fl.
2- von 5000—8000 fl. „ „ 100 „ „ „ 50 fl.
3, von 3000—5000 fl. „ „ 50 „ „ „ 25 fl.
4. von weniger als 3000 fl- nichts zu bezahlen haben sollen. 

Beyharting war in die zweyte Classe eingereiht.
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C. 312 Z. 14. v. u. Priester Heiser starb den 24. Jun- 1808, wie das Todtcnbuch derPfarrey 
in der Vorstadt Au nachwcist.

„ 317 „ 11 v. it. l. IL ft. III.
„ 374 „ IO v. o. I. Jvch'ling st. Döchting.

„ 1J v. o. l. in statt an. — Z. 14 v- o. I. brcij, st. zwey.
„ 17 v. o, ist nach „Gerichte" beyzusetzen: „nebst mehreren anderen Lehen und Gie- 

bigkeiten."
„ 416 „ 3 v. o- fehlt der Satz: „Probst Leonhard erlangte seine Gesundheit nicht wieder; 

er starb bald nach der Visitation im Monat October 1638."
„ 431 „ 1 v. u. Zu den Notizen über Adam Weber kann in Folge gütiger Milthei- 

lung des Herrn Oberbibliothecars Ruland von Würzburg noch nachge
tragen werden: Adam Weber verleibte sich unter den: Rectorate des Weih- 
bischofes Joh. Melchior Solner den 24. Sept. 1650 der Matrikel der 
Würzburger-Universität mit den Worten ein: Adamus Weber, soc. 
Jesu, Logicae Professor. Die Senatsprotocolle schreiben von ihm: 
Ao. 1651 13. Mart. Rvdus. Adamus Weber, Soc. Jesu, professor 
Logices, petiit et admissus est ad consilium acndemicum prae
stito prius juramento consueto. In den Katalogen der wurzbnrgischeu 
Jesuitenprovinz erscheint er aber nicht eingetragen. Ein handschriftlicher 
Aussatz von ihm, betitelt; ,,Imperatrix Europae Austria“ befindet 
sich aus der Hof- und Staatsbibliothek in München (Cod. bav. 376, 
Fol. 24—51).

„ 435 „ 12 v. u. Andr. Osw. Hieber starb im Monate März (nicht May) 1693.
,, 534 „ 7 v. o. l. Jahriägc, st. Jahrgänge.
„ 538 „ 6 v. o- L 516, ft. 499. — S. 536 Z. 2 v. u. l 28, st. 22.
/, 540 „ 2 v. u. l. Lienz, st. Linz.
,, 548 „ 4 v. u. L Pöckhen. st. Pöckchen.
„ 539 „11V. u. l. anhengig, st. anherh.
„ 550 „ 6 v. u. l. 6. (st. 16.) Sept.)
„ 551 „ 3 v. o. l. 4- April.
„ 535 „ 10 v- u. (. Kleimayrn, st. Kleinmayrn.
„ 555 „ 13 V. o- L Fraunpeck, st. Traunpicbier.

„ 15 V. 0. l. Schlacker, st. Sal ach er. — Z. 16 V. o. l. Vndinger, st. Rüdinger. 
557 „ 5 v. o. L recte, ft. certe.

„ 11 v. o. Es beruht nur auf einer Vermutung, daß das in der Handschrift unklar 
abgekürzte Wort ., communiter6 6 heipen dürfte.

„ 558 „ 1 v. o. ist das Wörtchen et zu streichen.
„ 15 v, 0. (. detecto, st. ditecto. — Z. 7 v. il. L que, st. qua.
„ 5 V, U. l- aspersioni, st. aspersione.

„ 559 „ 7 V. o. L quia, ft quum. — Z. 21 v. o. L ino tìfici ari, st. in officiare.
„ 22 V. o. l. diei, st. die. — Z. 11 v. u. L psalmum, st. psalmo.

,, 560 „ 23 v. u. l. regendum, st legendum. — Der erste Satz des 7. Statuts ist
auch in der Originalhandschrift unklar.

„ 562 „ 7 u. 8 v. o. l quod, st. quidem. — Z. 18 v. o. I. Ac, st. etc.
,, 564 „ 15 V. o I. omnis, st. ante. — Z. 16 V. o. l. pronus, ft. penitus.

„ 15 V. u. l- prelatus st. prelati. — Z. 2 V. U. l. tantummodo, st. tamen modo.
1 V- U. I. qualiter st. quali.

,, 566 „ 8 V. 0- l. tamquam, st. tamque.
„ 569 „ 20 1'. N. l. distribuendam, st. distribuendi.

„ 18 v. il- L Idem, st. Item. — Z. 17 v. n. l. e ciani, st. et.
„ 511 „ 11 V- 0. l. Ecclesiam, st. Ecclesia.

„ 3 V. u. l. »flficient, st. officient.
„ 572 ,, 16 v. u. l> super, st. sein per, u. controversia, st. controversias.



I.
Geschichte des ehemaligen Stiftes regulirter Chorherrn zu 

Deyharting im Decanate und Landgerichte Aibling.
Von Dr. Theodor Wiedemann, Curatpriester bey St. Joh. v. Nepomuk 

in München.

§. 1.
Die Stiftung des Klosters und das Geschlecht der 

Stifter.

In der Nähe der uralten Burgen Aibling und Marlrain be
fanden sich die Güter Harting und Meiling *), welche zum Be
sitzthum der Edlen von Piharting (Beyharting) gehörten. Don 
diesem edlen Geschlechte sind nur spärliche Notizen zu uns gekom
men. Im Jahre 1096 finden wir zwey Brüder, Megingoz und 
Gebolf von Beyhartingen, urkundlich ausgezeichnet. Megingoz be
zeugte nämlich, daß Bernhard von Tann seinen väterlichen Erb- 
theil an der Villa zu Frumbach durch die Hand des Abtes Ulrich 
von Tegernsee und des SchirmvogteS Bernhard von Sachsenkam 
diesem Kloster übergeben habe2); Gebolf dagegen bezeugte, daß 
der Schirmvogt Bernhard von Sachsenkam das Kloster Tegernsee 
mit seinem Gute Tangebrin beschenkt habe'). Im Jahre 1102 
begegnen wir den beyden Brüdern wiederum in den Urkunden deS

*) Nach Pallhausens Beschreibung der römischen Heerstrasse von Verona 

bis Augsburg (S. 17) soll Meiling seinen Namen von Milliare (eine 

römische Meile) erhalten haben, weil an diesem Orte und bey Meilen- 
dorf wirkliche Meilensteine gestanden. In der Umgegend von Beyhar

ting wurden schon öfters Römermünzen ic. gefunden. Vèrgi. Oberb. 
Archiv I. 129.

2) Mon. Boic. VI. 57.
3) M. B. cit. loc.

». Deutinger^r Beyträge IV. it. 1
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Klosters Tegernsee als Zeugen^). Im Jahre 1104 übergibt Wer
ner von Wachering sein Hofgut in Willing mit jeder Zugehörde 
dem Tegernseer- Kloster; diesen Act bezeugte Megingoz von Bey
harting H. Im Jahre 1114 bezeugte Gebolf von Beyharting einen 
zwischen dem Bischöfe Heinrich von Freysing und dem Abte Aribo 
von Tegernsee geschlossenen Austausch von Gütern 6)- Sechs 
Jahre später (1120) ei schien er als Zeuge im Kloster Baumburg, 
sowie er 1125 bezeugte, daß der edle Burkhart von Leren sein 
Hofgut in Schwaben mit Einstimmung seiner beyden Söhne dem 
Kloster Tegernsee als Seelgeräthe übergeben habe7).

Diese beyden Brüder, von denen Megingoz zu Meiling und 
Gebots zu Harting wohnte, hatten eine Schwester mit Namen Ju- 
ditha, welche mit dem Anverwandten Tageno von Beyharting ver
ehelicht war (Tageno nennt Juditha selbst seine Ehesrau) und 
in der Veste Beyharting seinen Wohnsitz aufgeschlagen hatte8).

Diese edle Matrone ermahnte ihre Brüder, die schon bejahrt 
und wahrscheinlich ohne Leibeserben waren, den Rest ihrer Tage 
Gott zu weihen, und sich in einem von ihnen zu erbauenden Klo
ster zu bergen. Der Vorschlag ihrer frommen Schwester erlangte 
den verdienten Beyfall; cs wurde Hand angelegt und im Jahre 
1130 ward der Bau bereits vollendet ^). Am 19. August des 
nämlichen Jahres wurde die Kirche von dem Bischöfe Roman 
von Gurk auf Befehl des Erzbischofes Conrad von Salzburg, weil 
der Diöcesan- Bischof Heinrich, in Reichsgeschäften begriffen, ver
hindert war, diese feyerliche Handlung selbst vorzunchmen, zu Ehren 
des Heil. Johannes des Täufers eingeweihet und das Kloster dem 
Augustine r-Orden übergeben 10).

4) M. B. VI. 59, 60, 61.
s) M. B. VI. 62.
6) M. B. VI. 166. Oefele script, rcr. boic. II. 81.
7) M B. III. 6. VI. 71.

Codex traditionum monasterii Beyhartingen. Beylage I. Nr. 2.
*) Codex traditionum (eit. loc. Nr. 1), Hund'S bayerisches Stamm

buch (II. 154 ; Hund hatte die Stiftungs - Urkunden selbst eingcsehen) 
und Meichelb. hist. Iris. (II. 15.)

1 °) Codex traditionum (eit loc. Nr. 1), Umidii Metropolis Salisb. 
cum add. Gewoldi (II. 133) ; Germania Canonico - Augustini- 
ana, collecta a Fr. Petro Wettenhus. Monacho, ap. Kuen 
collect. script, rer. Monast. (III. 162).
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Gebolf muß um diese Zeit scheu das Zeitliche gesegnet haben, 
weil nur Judilha und Megingoz stets als Stifter dec Canonie 
Beyharling sich ausgezeichnet finden und sein Name mit Stillschwei
gen übergangen ist. — Von sämmtlichen bayerischen Historikern 
schrieb nur der. Verfasser der bayerischen Chronik bey Finaur 
(Bibliotheca Bavarica, II. 44), Aventin, die Fundation des Klo
sters den Edlen von Picharting zu; die andern sämmtlich gaben 
entweder gar kein Geschlecht an''), oder bezeichneten es als ein 
solches, das nicht wohl zu ergründen sey"); ja der Klosterrichter 
von Beyharting, Johannes Mayr, dec im Jahre 1599 eine Ab
handlung über das Geschlecht der Stifterin schrieb, stempelte Ju
dith zu einer Tochter des bayerischen Herzoges Heinrich VIII. 15). 
Die Ansicht, daß Juditha und ihr Bruder Megingoz Beyharting 
um daö Jahr 1024 gestiftet, und zwar für Nonnen, denen Ju
ditha mit ihren sieben Töchtern zuerst vorgestanden, und daß die
ses Nonnenkloster im Jahre 1130, oder nach Einigen 1235, nach 
Altenhohegau transfcrict worden, haben mehrere Historiker ange
nommen, unter diesen selbst der gründliche Forscher Carl Meichel- 
beck "). Anderehaben die Verwandlung des Nonnenklosters in

1 ') Aventin'» Chronik (Franks. 1580, p. 36 51'), ejusd. Annales Boj. 
(lib. VI, Ingoisi. 1554, p. 622), der hier kein Geschlecht der Stif
ter migibt : Meiehelb. (I. 311) ctc.

12) Falkenstein (I. 283); Germania Canonico - Augustiniana (eil 
loc.) ; Ertls churb. Atlas (I. 145) : Bayerns Chronik (I. 36 
welche das Kloster vom Erzbischöfe Conrad von Salzburg eiuweihen 
läßt); v. Obernbergs Reisen durch den Jsarkreis (I. 467)/ 
Z ! m m ermanns geistl. Kalender auf das Jahr 1754, S. 134. k.

13) Albert Sochers Chronik von Beyharting. Manuscript (Cod. Bav. 
Ar, 1765 der kgl. Hof- und Staatsbibliothek in München.)

") Hund und G e wol d (in Melrop. Salisb. II. 133 n. 134) ; Petrus 
Wettenhusanus in Germania Canonico-Augustiniana (cit. loc.) 
A ubertus Miraeus (in Orig, et Progress. Canonicorum Reg. 
8. Augustini ap. Kuen Collectio script, rer. Monast. III. 52); 
M e i ch e 1 b. hist. Iris. (II. 1. p. 14 et 15, der übrigens hier diese 
Ansicht selbst in Zweifel zieht) ; E rt l. (cit. I.) Bucelini Germania 
sacra (II. 14). Der Bersasser des Artikels „Beyharting" im Er
gänzungsbande zur Regensburger - Real - Encyclopädie ( S. 225) 
läßt cs auch ursprünglich für Nonnen gestiftet werden.

1*
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eine Canonie regulirtcr Chorherrn der Stifterin selbst beygelegt 15). 
Der Grund, auf den sich diese Ansicht mehr oder minder stützt, ist 
eine im Jahre 1444 von dem damaligen Propste zu Beyharting 
in dem Kloster St. Emmeram zu Regensburg aufgefundene Hand
schrift de fundationibus Monasteriorum Bavariae. Allein diese 
Handschrift erzählet nur, daß Guntherus, der letzte Propst der 
Augustiner zu Ebersberg, mit seinen Kanonikern in eine Einöde 
gegangen, daß Juditha diesen Mönchen endlich ein Kloster nebst 
einer Kirche erbaut habe, und daß mehrere Frauen sich mit der 
Stifterin in eine besondere Wohnung begeben und dort Gott er
geben gewesen seyen. Von einer Translation nach Altenhohenau 
findet sich hier Nichts *^). Dann spricht ber Codex traditionum 
stets von Brüdern, die in Beyharting dem Herrn dienen. Uebri- 
gens wurde Altenhohenau erst im Jahre 1235 von dem Grafen 
Conrad von Wasserburg gestiftet 17). Juditha mag allerdings 
nach dem Tode ihres Ehemannes neben dem Mönchskloster noch 
ein kleines Klösterlein für sich und ihre Töchter, wenn sie je Mut
ter gewesen, und für andere ihr gleichgesinnte Frauen errichtet ha
ben, und dieses Frauenkloster dann bey Errichtung von Altenhoh- 
enau sich in dieses übergesiedelt haben. Doch entbehrt diese Annahme 
jedes urkundlichen Beweises.— Am Tage der Einweihung (am 19. 
Aug. 1130) übergab Juditha durch die Hand ihres Bruders Me- 
gingoz dem Kloster ein Hofgut in Natteres und 20 Eigenleute, 
und ihr Gemahl Tagens von Beyharting fügte dieser wohlthätigen 
Handlung ein Gut, Gezene genannt, bey. Beyde Schenkungen 
bezeugte nebst andern Edlen der Anverwandte Engilmar von Mei- 
lingen"). Eine edle Dame, Namens Mathilde, übergab sich selbst 
dem Kloster und leistete jährlich eine bestimmte Gabe. Der freye 
Mann Piligrim übergab als Seelgerathe durch die Hände der 
Edlen Gerhart von Tal und Ulrich von Vagen ein Gut in Bi
burg "). Wirnt von Abclungishofen schenkte dem jungen Kloster 
vier Eigenleute, Gerhart von Tal sein ererbtes Gut in Thal,

") Falkenstein (cit. loc.), Metzger (hist. Salisb. p. 375) ;
Zimmermann (cit. loc.)

16) <Lo ch er cit. loc.
’7) M. B. I. 381.
18) Codex tradit. Nr. 1 et 2<
") Cod. tradit. Nr. 3 et 4«
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Waltmann von Ofsteten durch die Hand Heinrichs von Ouste ein 
Gut in Hiurtingen, und der Edle Piligrim von Sele ein Gut in 
Biburg2°). Starchant von Liuthartsdorf überließ dec Canonie 
Beyharting ein Gut in Etenried unter der Bedingung, daß sein 
Sohn Pernger dort in Gottesfurcht erzogen werve und dort sein 
beständiges Verbleiben habe2'). Werner von Liuthartsdorf über
ließ dem Kloster ein Gut in Etenried gegen die Summe von vier 
Talenten. Der der Stifterin verwandte Engilmar von Meiling und 
seine Gattin Gisila schenkten dem neuen Convente dec in Bey
harting Gott dienenden Brüder die Mühle inHerfurt, und Hein
rich von Sele durch die Hand Ulrichs von Vagen ein Hofgut in 
Sele zum Heile seiner Seele 22). Die edle Frau Rihpucch von 
Perg erwarb sich nach dem Tode ihrer beyden Ehemänner (Got
schalk und Wolfram) eine Begräbnißstätte im Kloster, und übergab 
dafür den Brüdern durch die Hand ihrer Söhne Gebolf und Sig
bot ein @ut in Ere (sic)25). Der Ritter Gerhart von Tal, Ministe- 
rial der Kirche von Regensburg, überließ dem Kloster durch die 
Hand seines Oheims, Albero von Rostorf, eine Mühle. Wilhelm 
von Rostorf delegirte durch die Hand seines Anverwandten Wil
helm von Rostorf dem Altäre des hl. Joh. Bapt. in Beyharting 
ein Gut in Rostorf. Otto von Thal, Ministerial des Grafen 
Friedrich von Chelheim, überließ dem Convente um vier Talente 
ein Gut in Lanichofen und delegirte es durch die Hand Alberos 
von Pruck"). Gotschalk von Hohenrain, Ministerial des Gra
fen Rudolph von Andechs, übergab dem Kloster durch die Hand 
Giselods von Osterndorf ein Gut in Aspach, Waltmann von Perg 
ein Gut in Perg mit Beystimmung seiner Hausfrau und seiner 
Kinder; und am Tage der Einweihung des Klosters und der 
Kirche entsagten die Edle Gerburg, Gemahlin des Ritters Gebots 
von Perg und Wernhard, Tagno und Gebolf, ihre Söhne, jedem An
sprüche auf das Gut in Dre (sic) zu Gunsten des Klosters. Diesen 
Entsaguugsaet bezeugten sämmtliche bey der Kirchenweihe Anwe
sende, als: Gebolf von Perg, Werner von Liuthartsdorf, Werner

2°) Cod. tradit. Nr. 5 — 8.
21) Cod. tradit. Nr. 9.
22) Cod. tradit. Nr. 10 — 12.
23) Cod. tradit. Nr. 13.
24) Cod. tradit. Nr. 14 — 16.
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und sein Bruder Albero von Rain, Pilgrim und sein Bruder 
Hartman von Schmiedhausen, Rüdiger und sein Bruder Luipold von 
Thalheim, Tagno, Jsenhart, Sigmar von Sel, Sigbot von Lani- 
choven, Conrad, Rudolph, Siboth, Ellenhart, Werner und Luipold 
von Biburg, Ulrich von Saneck, Sighart von Tann und sein 
Bruder Alber 2S). Ferners übergab die edle Frau Bertha durch 
die Hand WernhardS von Perg ihr Gut in Wertach; die Edle 
Gerbig durch die Hand ihres BruderS Friedrich von Hsllenstain 
ein Gut m Wartpüchcl mit Beystimmung ihrer Söhne, Wernhard, 
Gebolf und Tagno. Die Edle Bertha übergab sich mit Beystim- 
mung ihres Herren, deS Grafen Dietrich von Wallcrbura, dem 
Kloster: der Graf übergab dann auch dem Stifte daS der eben- 
genannten Dame eigene Gut im Jmuhale durch die Hand Ru- 
dolpbs von DicpotkSberg. Haimo von PerdiSdorf übergab dem 
Kloster auf Bitten feiner Gemahlin Gcrbirga ein Gut bey der 
Burg Barbenburg. Die Uebergabe des Gutes geschah am 25. 
März, als dem Bogrä'onißtago der edlen Gattin des woblthätigen 
Riners. Ter Riner Ulrich von Zorneding beschenkte ebenfalls das 
Kloster mit einem Gütlein 2 H.

In welchem Jahre Juditha gestorben, ist unbekannt; der Tag 
ihres Hinscheidens allein wurde ausgezeichnet, cS war der 1. De
cember. An diesem Tage wurde stets für die Ruhe ihrer Seele 
von sämmtlichen Priestern deS Klosters das hl. Meßopfer darge
bracht und eine reichliche Spende den Armen auSgetheilt 27). Sie 
wurde in ihrer Stiftung und zwar in der Mariencapelle begraben. 
Im Jahre 1479 wurden ihre Gebeine erhoben und in die Mitte 
der Kirche gesetzt, wobei) dem Epithaphium folgende Worte einge- 
hauen wurden:

Sub hoc saxo Deo dicatae et honestae Matronae Judi- 
thae, cujus parentella nescitur, praesentis Monasterii Fun- 
datricis, prior in divae virginis sacello, sepultura signifi
catur. ubi vero chorus recens reaedificatus fuerit, anno

2ä) Cod. tradit. Nr. 17 — 19.
:6) C o d. tradit. ». 20 — 24.
2") Ambrosii P f f e t n Necrologium Beyhartingense (Cod. Bav. 

Xr. 29 ter kcnzt. H.-e - ans Lraatè - Biktiolbck, uno Wilhelmi 
Eroe lì Necrolog. Bi-yhartinsense (im Beiche ces Tcmrcrr-
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a nato Christo 1479 ossa ejus exfossa sunt, et in medio 
templi sub hoc lapide marmoreo elevato, condita sunt : 
cujus anima deo vivat28).

Im Jahre 1513 ließ Propst Pantaleon sie wieder erheben; 
ebenso im Jahr 1600 Propst Conrad IV. und zum vierten Male 
Propst Georg II., der sie in den Eingang zur Kirche linker Hand 
beysetzte, wo sie jetzt noch ruhen 29).

§. 2.
1. P rop st Hertwicus (P u r ch r a i n c r).

Wer der neuen Kloftergerneinde als erster Propst vorgeftan- 
den, ist unbekannt. Wahrscheinlich leitete Mcgingo; zuerst die An- 
gelegenbeiren des Klosters. Don Mcgingo; ist übrigens weder 
das Jabr noch ? er Tag seines Absterbens bekannt. Tie Nekrolo- 
gien des Klosters haben von ihm Nichts ausgezeichnet. Vom Jahre 
1130 bis 1180 ist über die Schicksale des Klosters äusser den 
oben angeführten Schenkungen und Erwerbungen nicht die geringste 
Nòrie vorhanden. Albert Locher (cit. loc.) jammert ganz be
weglich über dicke grosse Lücke und schiebt die Ursache davon den 
Conventuale!! seines Klosters in die edule. ,,Ten beträchtlich
sten Schaden, sagt er, iti den alten Toeumenten rügte uns die 
Unwissenheit oder die Nachlässigkeit unserer Väter zu ; denn in den 
vorigen Sacculis gab man sich mit Lesen der alten Schrift wenig 
oder gar nicht ab, die man doch allzeit ehren, ja küssen sollte. 
Dahero haben die Conventualen selbst die alten pergamentenen 
Brief als unlesbar, untüchtige, verworfene Schriften verschnitten 
und verpäppel, wie wir es mit Schmerzen in àltern Büchern ge
wahrnehmen. Das erste Stück einer unbescheidenen oder eigen
sinnigen Nachlässigkeit unserer Vater, die doch so oft von dem fa
belhaften Janus - Gesicht gesprochen haben."

Erst um das Jahr 1180 begegnet uns Hertwicus Purchrai- 
ner als erster bekannter Propst von Beyharting. Von ihm ist nickt 
mehr bekannt, als daß er von 1180 bis 1186 dec Kloftergerneinde 
vorgestanden und am 26. May gestorben sey 3Ö).

2a) Bergt. Mich. Kuen collect. scriptor. Tom. III. p. 162.
25 j Eine Abbildung res Gedenksteines ihres Grabes kenntet sich in den 

Mon. Boic. (V. 460 — 461).
-°) S c ch er's Chronik von Beybarting.
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8- 3.
2. Propst Ulrich I. (Ki n nha mer).

Auf Hertwieus folgte Ulrich I. (Kinnhamer). Er bekleidete 
seine Würde von 1186 — 1215 und starb den 11. Dctobersl). 
MehrereS ist von ihm nicht bekannt.

8. 4.
3. Propst Conrad I. (Edler von Reichersdorf).
Der Nachfolger Ulrich I. war Conrad, dem edlen Geschlechte 

der von Reichersdorf bey Weyarn entsprossen, Bruder des Bischo- 
fes Gerold von Freysing und Tagino's, des PropsteS zu Schlier
see und Domherrn in Freysing.

Beyharting fand der neue Propst in sehr grosser Armuth und 
drückendem Mangel preisgegeben. Als daher Conrads Bruder, 
Gerold/ im Jahre 1220 den bischöflichen Stuhl Freysings bestieg, 
suchte der Propst bey ihm Hülfe. Auf inständiges Bitten der bey- 
den Brüder, Conrad und Tageno, incorporirte Bischof Gerold im 
Jahre 1221 dem Kloster Beyharting die Pfarrkirche Tuntenhausen 
nebst den dazu gehörigen Filialkirchen 52). Am 26. Februar 1226 
bestätigte Papst Honorius III. diese Handlung ss).

Im Jahre 1234 begegnet uns Propst Conrad I. in einer 
Urkunde des Grafen Conrad von Wasserburg, gemäß welcher der 
Graf dem Kloster Rott mehrere Zehente schenkte, als Zeuge 
Im nämlichen Jahre übergab Graf Conrad auch als Seelgeräth 
dem Kloster Beyharting die Mühle in Velden. Das Kloster sollte 
dieses Gut erst nach seinem Ableben alS ein freyes Eigenthum be
sitzen ; würde der Donator ohne LeibeSerben sterben und würde ihn 
seine Gemahlin Kunigunde von Thor überleben, so hätte sie, falls 
sie Witlwe bliebe, diese Mühle bis zu ihrem Ableben zu gemessen;

X1 ) So ch er (cit. loc.). Cf. M. B. V. 458.
52) Non. Boi c. V. 461.
") Mon. Boic. (V. 462), Meichelb. (hist. fris. II. 2, p. 1.

Nr. 1). Das Original mit bleyernem Siegel befindet sich im königl. 
Reichs - Archive.

34) Pez thes. anecd. noviss. (VI. P. 2, p. 86^ Nro. 147). Mon. 
Boic. (I. 379) und Albert S o ch er (cit. loc.)
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unter diesen Bedingungen übergab Graf Conrad sein Geschenk dem 
Kloster ").

Mehreres ist vom Propst Conrad I. nicht bekannt. Er starb 
im Jahr 1242. Sein Sterbetag findet sich in keinem Nekcologium 
verzeichnet °6).

8- 5.
4. Propst Hartnidus.

Hartnidus, dessen Familie unbekannt, folgte auf Propst 
Conrad I.

Am 1. July 1244 übergab Bischof Conrad von Freysing dem 
Kloster Beyharting das Gut Kulbingen, welches bisher Heinrich 
von Watterkirchen als Lehen besaß, zu einem unwiderruflichen 
Besitzthume. Unter den Zeugen befindet sich auch Propst Hartni- 
dus S7). Im Jahre 1246 tauschte bas Kloster ein Gut in Lem- 
hofen gegen das Hofgut in Hegilhof an die Matrone Kunigunde, 
die Gattin eines gewissen Grunold, und deren Kinder. Der we
gen dieses Tausches entstandene Streit wurde mittelst einer kleinen 
Summe Geldes geschlichtet. Dieses Alles geschah mit Einstimmung 
des edlen Ulrich von Mosen am 4. July "). Im Jahre 1247 
finden wir unsern Propst als Zeuge im Kloster Jndersdorf").

Als sich in dem verderblichen Kampfe zwischen Kaiser Friedrich 
II. und dem Papste Gregor IX. sämmtliche bayerische Bischöfe an 
Erzbischof Eberhard von Salzburg anschlossen, der, mit dem Her
zoge Friedrich von Oesterreich verbündet, zu dem Kaiser hielt, 
schleuderte der päpstliche Legat Albert von Beham am 29. Januar 
1239 von Landshut aus, wo er bey Herzog Otto weilte, die Ex- 
communication auf die Anhänger des Kaisers, ohne Unterschied, ob 
geistlich oder weltlich. Unter diesen Gebannten befand sich auch 
das Kloster Beyharting. Der Bischof Albert von Freysing ver
lachte Alberts Ercommunications-Sentenz, sowie dessen sonstige Be-

3S) M o n. B o i c. V. 468.
") G a n d e rsh o fer, Denkwürdigkeiten der Domkirche in Freysing. Frey

sing 1824, S. 55.
37) M o n. B o i c. V. 464.
3S) M o n. Boic. cit. toc.
39) Mon. Boic. XIV. 148.
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fehle, und ließ ihm bedeuten, er habe in Deutschland kein Recht 
auszuüben. Der Legat wollte das Gegentheil factisch beweisen und 
sprach dem Herzoge Otto verschiedene Kirchengüler zu.

Dem Kloster Beyharting wurde auf diese Weise Tuntenhau
sen entzogen 40). Da aber in einigen Jabren schon auf den bi
schöflichen Sitzen zu Passau, Regensburg, Freysing und Salzburg 
eine Veränderung der Gesinnung sichtbar wurde, so daß Bischof 
Conrad mit dem Papste Jnnocenz IV. sich aussöhnte und sogar 
unterai 3. August 1245 die Vollmacht erhielt, die geistlichen Cor- 
porationen seiner Diöeese sowohl als auch die Layen von den 
Censuren loszusprechen; so scheint aus diesem Bannflüche dem 
Kloster Beyharting kein weiterer Nachtheil entstanden zu seyn; we
nigstens läßt sich urkundlich keiner Nachweisen 4l).

Am 10. Jimy 1250 kaufte Propst Hartnid um 12 Talente 
von dem Kloster Schäftlarn dessen Hofgut in Thal in der Pfar- 
rey Kirchdorf am Haunpold im Landgerichte Aibling42). Der 
edle Heinrich von Vagen besaß vom Bischöfe Conrad ein Gut in 
Schönau; er gab dieses Gut dem Lchenöherrn zurück, der eS auf 
Bitten Heinrichs von Vagen dem Kloster Bryharling als ein freyeS 
Eigen schenkte. Damit aber keiner seiner Erben wegen diesem 
Gute dem Kloster Unannehmlichkeiten bereiten könnte, übergab Hein
rich von Vagen dem Bischöfe um 40 « M. Münze sein Gut in 
Germasgin. Auch dieses Gut überließ Conrad dem Kloster. Die
ses geschah im Jahr 1254. Propst Hartnid unterzeichnete die 
Schenkungsurkunde als Zeuge 45). Durch Heinrich von Vagen 
bewogen entsagte auch sein Schwiegervater, dec Ritter Conrad von 
Bayernbrun, für sich, für seine Gemahlin, seinen Sohn Otto und 
für seine 4 Töchter jedem Ansprüche an dieses Gut in Schönau. 
Dasselbe geschah auch von Heinrichs Bruder Berchthold und dessen 
Sohne, sowie von Heinrichs Enkel Conrad. Berchthold von Va
gen schenkte überdieß noch dem Kloster 2 § Pf. Sämmtliche Do-

40) Aventini Excerpta ex Alberti Bohemi Aciis (ap. Oefele I. 
793). Dr. Höfler, Albert von Beham und Regesten Jnnocenz IV. 
Stuttgart 1847, p. IV., 4 u. 5.

41 ) Me i che 1 b. hist. Iris. I 2, p. 26.
42) Lang Regesta II. 432.
43) M on. Boi c. V. 465.
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cumcnte zeigen uns den Propst Hartnid als Zeuge *•). Hartniv 
starb gegen Ende dcS Jahres 1254, sein Sterbetag wurde nicht 
ausgezeichnet.

8- 6.
5. Propst Gottfried (Prandi).

Von Hartnivs Nachfolger, Gottfried, ist Nichts bekannt, als daß 
er von 1255 — 1280 dem Kloster vorgestandcn und am 20. oder 
21. Juny gestorben sey").

8. 7.
6. Propst Gottschalk (Rehlinger).

Propst Gottschalk Rehlingec bekleivcte seine Würde von 1280 
bis 1293.

Jin Jahre 1283 am 25. July schenkte Philipp von Walbeck 
mit Einwilligung seiner Gemahlin, seiner Schwester und seiner 
sämmtlichen Erben dem Gotteshause des hl. Johann des Täufers 
zu Beyharting ein Lehen bey Rott zu seiner und aller seiner Ver
wandten Seelenheil"). — Am 11. April 1285 ertheilte der Abt 
Nicolaus von Nott seiner leibeigenen Magd Adelheid, der Tochter 
deS Conrad Dachvogel, die Erlaubnis, den Leibeigenen des Klo
sters Bcyharting Friedrich zu ehelichen; am 9. April war der Propst 
Gottschalk mit dem Abte in Betreff der Kinder darin übercinge- 
kommen, daß die Nachkommen dieses Ehepaares zwischen den bcy- 
den Klöstern sollten gleichmässig getheilt werden 47). — Am 15. 
Juny 1288 finden wir den Herzog Ludwig von Bayern alsWohl- 
thäter von Beyharting beurkundet, indem er dem Kloster eine 
Wiese, Espam genannt, schenkte, durch welche der Propst Wasser

44) Mon. B o i c. V. 466 u. 467.
Pfettn setzt in seinem Nàologium den Sterbetag auf den 21. und 
Wilhelm Bröll auf den 20. Juny.

46) Mon. B o i c. V. 468.
47) Siegler, Propst Gottschalk. - Zeugen: H. Prior, H. Cantor, CIi. 

Castos , Oeschwinus Plebanus , H. Senior, H. Faber, H. 
presbyter, dictus agrestis, T. Notarius, Gottschalciis, pro- 
fess. de Pyharting, Ingranius dictus Sprintz. Dat. 3. Id. April. 
Cf. Socher cit. loc., Cod. bav. 440 (p. 114) u. 1819 (p. 367) u. 
Lang Regesta (IV. 274).
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zur Mühle in Echingen leiten ließ "). Gottschalk starb am 9. 
September 49).

§- 8.
7. Propst Otto I. (y. M it te rki rch en).

Propst Otto I. (Mitterkirchner) regierte von 1293— 1308 die 
Klostergemeinde von Beyharting.

Bereits seit der Gründung des Klosters zogen jedes Jahr die 
Pfarrgemeinden Ayng, Feldkirchen, Kirchdorf am Haunpold, Gel
ting, Hegling, Pfaffenhofen, Ostermünchen, Tuntenhausen, Schön
au, Holzen, Finsing und Hangentenpeuern wallfahrend nach Bey
harting. Theils um die Wallfahrtszüge zu heben, theils um den 
Nutzen derselben zu sörbern, wandte sich Propst Otto I. an den 
Bischof Emicho von Freysing mit der Bitte um einen Ablaß. Durch 
das inständige Bitten des Propstes bewogen, verlieh Emicho am 
10. July 1294 der Kirche des hl. Johannes des Täufers zu Bey- 
Harting eine 40làgige Jndulgenz 50j.

Um auch seiner armen Klostergemeinde emporzuhelfen wandte 
sich der umsichtige Propst an den Herzog Rudolph von Bayern 
und flehte inständig um die freye Ausübung der niederen Gerichts
barkeit in den Klostergebäuden, den dortigen beyden Mühlen und 
den dazu gehörigen Ländereyen. Herzog Rudolph willfahrte dieser 
Bitte und erhob am 25. Nov. 1297 Beyharting zu einer Hof
mark, und um dem Kloster noch mehr emporzuhelfen und den Got
tesdienst zu vermehren, befahl er auch, daß särnrntliche Hofgüter, 
Besitzungen und Eigenleute der Kirche Beyharting nach demselben 
Rechte sollten besteuert werden, dessen sich Ebersberg erfreue51).

Am 2. October des folgenden Jahres verkaufte Friedrich von 
Albeiß sein Eigenthum zu Albeiß, genannt Peunt, an den Propst 
Otto I. um dritthalb und zwey Mark „Paerner" mit der Bedin
gung, daß Otto der Kirche zu Albeiß jährlich | Gelten Oel rei
chen sollte. Auf 10 Jahre leistete der Käufer Gewährschaft").

4S) Lang Regesta IV. 374.
49) Soch er cit. loc.
56) M o n. B o i c. V. 470.
51) M o n. Boic. V. 471.
52) Lang Regesta (IV. 674). Socher cit. loc.
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Der Vicedom Heinrich Sluderon hatte von Herzog Rudolph gegen 
2 Schwaigen bey Reichertshofen eine Hube und den Zehent zu 
Tuntenhausen erhalten; durch viele Schulden getrieben, verkaufte 
er diese Güter an das Kloster Beyharting. Am 8. Februar 1299 
bestätigte Herzog Rudolph mit Beystimmung seines Bruders Lud
wig diesen Verkauf"). — Im folgenden Jahre erwarb Otto sei
nem Kloster auch eine freyeigene Bausölde in Dirchen, Gerichts 
Schwaben ") und 1302 von dem ebenerwähnten Heinrich Slu- 
deron den Eigenmann Conrad nebst dessen gleichnamigen Sohne 
und dessen Nachkommen. Da dieses ein herzogliches Lehen war, 
so überließ eS Herzog Rudolph dem Kloster als ein freyes Eigen
thum, hoffend, daß dafür seiner Seele Heil widerfahren mürbe55).

Am 1. November 1308 stiftete Otto für seinen Vorfahrer, den 
Propst Gottschalk, auf den zweyten Tag nach dem St. Michaels- 
feste einen Jahrtag. Zu dieser Stiftung schenkte der Pfarrer Fried
rich von Straußdorf 60 M. Pf."). Mit diesem schönen Acte der 
Dankbarkeit schloß er sein Leben, er starb noch im nämlichen Jahre. 
Sein Sterbetag findet sich nirgends ausgezeichnet. Um Beyharting 
hatte er sich hochverdient gemacht.

8- 9.
8. Propst Otto II. (v. Pienzenau).

Auf Otto I. folgte von 1308 — 1326 Otto II. aus dem 
Geschlechte der Edlen von Pienzenau.

Im Jahre 1310 schenkte Heinrich Aysinger dem Kloster seine 
Mühle zu Aysing als Seelgeräthe. Da aber dieses Gut ein Lehen 
des Herzogs Rudolph war, so gab der Herzog nicht nur seine 
Einwilligung dazu, sondern überließ es am 10. Februar den Mön
chen als ein freyes, ewiges Gigen 5 7).

”) Mon. Boic. V. 471.
") Socher cit. loc.
65) Mon. Boic. V. 472.
6S) Ex Orig. Durch gütige Mittheilung des H. Benes. Geiß.
67) Dat. IV. Id. Feb. 1310. Das Original befindet fich im kgl. allge

meinen Reichsarchive. Die Siegel fehlen. Die Mon. Boic. (V. 474) 
haben irriger Weise „Heinrich Apfinger" gelesen und das Document 
aus 1311 gesetzt.



14 Geschichte von Beyharting.

Im Jahre 1311 befreite die Herzogin Mathilde das Kloster 
von den so lästigen und drückenden Einquartierungen der herzog
lichen Jäger und Jagdhunde, von der Futterlieferung und den 
andern Lasten, welche in dem Worte „Albergaria“ enthalten 
sind 5 0). J,n nämlichen Jahre gab der Rosenheimer-Bürger Hein
rich Smit mit Beystimmung seiner Hausfrau Hildegarde seine 
Wiese, die Leutzelwiese genannt, dem Kloster als Seelgerath, nahm 
sie aber wieder als Lehen zurück und verpflichtete sich zu einem 
jährlichen Lehengelde von 16 Pfennigen").

Am 24. November 1317 kaufte der Propst von Otto Helle und 
Beicht, dessen Hausfrau, deren freyeigenen Hof zu Reisach um 
24rtM. Pf. "). — Im folgenden Jahre verkaufte Heinrich Elch 
mit Einwilligung seiner Hausfrau Kathrei sein Gut zu Pfunzen 
dem Kloster um 4 $ M. Pf., behielt sich aber das Gut auf die 
Dauer seines Lebens gegen eine jährliche Abgabe von 2 Metzen 
Magen Rosenheimer-Maaß und 2 Hühnern als Lehen vor, und be
stimmte, daß, wenn er vom Gute den halben Theil „anwerde", so 
solle ihm daS Kloster 3 14 M. Pf. reichen gegen eine jährliche 
Reichung von 4 Mtz. Magen, überrasche ihn aber der Tod, bevor 
er des Gutes anwerde, dann sey es sein Seelgerälhe. Diesen 
Verkauf, der qm 24. April geschah, bezeugte der Propst Otto II.61).
— Im nämlichen Jahre schenkte Jacob Ridler, Priester zu 
Bruneck im Pustethale, früher Provisor an der St. Martins-

5S) M o n. B o i c. V. 473.
Siegler: Otto, Propst und Convent zu Beyharting, Heinrich Smit.- 
Zeugen: Ulrich, Pfarrer zu Pfaffenhofen, Walther, Pfarrer zu Ror- 
dorf, Heinrich, Pfarrer zu Pang, Waldmann und Ethel, Bürger zu 
Rosenheim. - Dat. au unser frawentag in der vasten. Orig, mit 
3 sehr gut erhaltenen Sigeln im Reichsarchive.

6°) Siegler: Jakob von Aising. - Zeugen: Otto, Propst zu Beyharting, 
Walther, Pfarrer zu Rordorf, Philipp, Pfarrer zu Pfaffenhofen, Ott, 
Pfarrer zu Ruethermgen, Friedrich, sein Gesell, Friedrich, Pfarrer 
zu Hegling, Conrad der Marlrainer und sein Sohn Conrad, Niclo 
der Veuchtinger, Richter zu Rosenheim, Heinrich der Zaizheringer, 
Andre der Aicher, Altmann, Conrad, Heibot der Amtmann, Echtel der 
Schmit, Gebhart der Smager, Lentweiu der Smager, Ortel der Zolnär 
Wychl oder Willenberger, Heinrich der Schulmeister von Beyharting. — 
Dat. an sand katrein abent. Original im Neichsarchiv.

6 *) M o n. Boi e. V. 475.
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kirche in Windischmatrey, Salzburger-Sprengels, nach Beyharting 
160 Veroneser-Pfennige, einen guten Kelch, ein Meßgewand und 
eine ehrbare Altarbekleidung; dafür mußte der Propst sich ver
pflichten, jährlich am Tage nach der Octav Epiphania einen Jahr
tag mit Vigil zu halten, nach seinem Absterben und zwar am To
destag wiederum einen Jahrtag, jedoch ohne Vigil zu feyern, so 
lange er (der Stifter) aber noch am Leben, am Dienstag vor Sera- 
gesima eine hl. Messe zum Heile seiner Seele zu lesen, ferners 
das Fest des hl. Alban mit einer Octav zu begehen und jeden 
Tag nach dec Octav Epiphanià jedem Conventuale!! eine Spende 
zu reichen^).

Am Sonntage vor St. Thomas 1322 erlangte Propst Otto 
II. vom Kaiser Ludwig IV. die Bestätigung sämmtlicher Rechte und 
Freyheiten, die allerdings für Beyharting sehr wenige waren"). 
— Eine grössere und den Bedürfnissen des Klosters mehr entspre
chende Wohlthat erlangte Otto II. am 23. Sept, des folgenden 
Jahres vom Herzoge Heinrich von Tyrol. Dieser gütige Fürst er
laubte dem Convente, jedes Jahr um Michaelis von der Saline 
Hall 6 Metzen Salz ohne die geringste Last erheben zu dürfen 
und wies die Salzbeamten Sifrib von Rotenburg und Burkhard 
Wadler an, dieses Geschenk ohne Hemmnisse verabfolgen zu las
sen °*). — Am 29. Januar 1324 übergibt Philipp von Has- 
lang mit Beystimmung seiner Hausfrau Sophie dem Kloster ein 
Gut zu Risen im Brirenthale als Seelgerath. Am 23. April des 
nämlichen JahreS eignete der Truchseß von Oberbayern, Conrad 
von Bayerbrunn, einen Anger zu Schmidhausen, welchen Adam 
Schmidhauser dem Beyhartinger-Chorherrn Friedrich verkauft hatte, 
dem „guten Herren sand Johanns, der daselbst rndt 65)/' und 
5 Tage später eignete der Truchseß dem Kloster die Oberhube zu 
Schmidhausen 66). — Am 3. März 1326 stiftete Rudolph von 
HaSlang und seine Hausfrau Adelheide in dec hl. Geistcapelle zu

62) Mittheilung des Hrn. Geiß.
63) Sochcr cit. loc.
6T) Original im Reichsarchiv. So ch e r (cit. loc.). F reyberg Regesta 

(VI. 110).
Freyberg cit. loc. (p. 125 u. 133.)

") Dat. am Vitalstage 1324 (Hr. Geiß). Socher (cit. loc.) bringt von 
diesen beyeen Dccnmenten ein äusserst verstümmeltes Regest.
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Beyharting eine tägliche Messe und bestimmte als Fundation ein 
Gut auf dem Rossoltsberge zu Sigharting und zwey Mann da
selbst, dann 2| Hof in der Umgegend nebst einem Eigenmanne 
mit seinem Weibe und seinen Kindern. Als Bedingung ward von 
dem Fundator festgesetzt, daß die ganze Stiftung an das Kloster 
Ebersberg fallen solle, sobald die hl. Messen nicht pünktlich ge
lesen werden, und sollte auch Ebersberg sich nachlässig beweisen, 
dann würde sie an die Domherrn von Freysing übergehen *”).— 
Am nämlichen Tage verpflichtete sich Otto II. mit seinem Con
vente, diese Fundation nach dem Willen des Stifters genau zu 
vollführen 68).

Der ehrwürdige, fromme und bescheidene69) Propst Otto II. 
starb am 21. December 1326, gewiß aufrichtig bedauert von sei
nen Mitbrüdern^o).

§. 10.
9. Propst Friedrich (Spielberger).

Otto II. Nachfolger war Friedrich, dem edlen Geschlechte der 
Spielberger entsprossen. Er bekleidete seine Würde vom Jahre 
1327 — 1343.

Gleich beym Beginne seines Amtes kaufte das Kloster von 
den Hallenpruckern Eigenleutc mit deren Erben auf dem Wasen 
im Gerichte Falkenstein. Otto, der Pfalzgraf bey Rhein und Her
zog in Bayern, bestätigte diesen Kauf und eignete diese Leute dem 
Kloster zu2'). — Als 1328 Albrecht Wefs mit Einwilligung 
seiner Hausfrau Katharina und mit Beystimmung seines Lehen- 
Herrn Conrad Schweithartinger sein Lehen zu Schönau um 24 T 
M- Pf. an Otto Spiclberger verkaufte, bezeugte diesen Verkauf 
Propst Friedrich ’2). — Eingedenk des grossen Schadens, welchen 
die Klöster in dem obern Vitzthumamte während des langwierigen

6T) Dat. an Chunigimdentag (Hr. Geiß).
68) Freyberg cit. loc. (p. 191).
6») Honorabilis, religiosus ac devotus vir. Non. Bolo. V. 474.
") Broell Necrol. Beyhart.
• *) Original cit. loc. Cf, Non. Bole. cit. loc. p. 476. Freyberg 

cit. loc. p. 216.
T2) Mon. Boic. cit. loc. p. 476.
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Kampfes um die Kaiserkrone erlitten, befahl Kaiser Ludwig IV. 
am 24. April 1330 seinen Beamten, an diese Klöster fürderhin 
keine Forderung an Steuer, Wägen und sonstigen Gefährden zu 
stellen; zugleich bestätigte er den Klostern Bcyharting, Tegernsee, 
Benedictbeuern, Ebersberg, Silben, Rott, Attel, Scheyern, Stain- 
gaden, Schäfftlarn, Raitenbuch, St. Emmeram (wegen Vogta
reuth), Wessobrunn, Diesseu, Zell, Polling, Jndersvorf und Bern
ried die bereits erlangte niedere Jurisdiction7 °).— Am 29. Sep
tember des nämlichen Jahres stiftete Volkmar von Purgstall, 
Pfleger von Rattenberg, für Meister Heinrich, Propst zu Volken- 
markt, auf die Octav nach Bartholomäus mit 10 Mark Silber 
einen Jahrtag 74). — Am 3. August 1331 bekannte Ulrich der 
Hollenftainer zu Tottendorf, daß er sich mit dem Propste Friedrich 
von Beyharting wegen des Aigen zu Holzhausen geeint habe, und 
daß er auf Martini 3 # M. Pf. dem Kloster jährlich geben 
werde7 *). ■— In den Jahren 1332 und 1333 bestätigte Kaiser 
Ludwig IV. neuerdings die Privilegien des Klosters und verbot 
bey einer Strafe von 10 Ä feinen Goldes, selbe zu verletzen7 °).

Ungeachtet der bekannten Vorliebe des Kaisers für die Klö
ster seines Landes erlaubte sich doch der Richter in Schwaben 
verschiedene Eingriffe in die Rechte deö Klosters. Auf die Be
schwerde des Propstes befahl der Kaiser im Jahre 1334 diesem 
Beamten, er solle den Propst und den Convent zu Beyharting an 
dem Zehente, dem Mayerhofc ju Tuntenhausen und den zwey 
Schwaigen zu Reckerschönen ungeirrt lassen, selbe nicht mit aller- 
ley Sachen beschweren, sondern sie beschirmen; Wenner dieses thue 
(lautete der Schluß des gütigen Herrschers), so thue er ihm (dem 
Kaiser) „eine besundere Lieb an"77).

75) Mort. Boic. eil. loc. p. 478.
74) Selbstsiegler. — Dal. an fané Michelstag.— Original cit. loc. Das 

Siegel fehlt.
7S) Siegler : Walther Hollenstainer, sein Belter.—Zeugen : Heinrich Prant 

zu Aibling, Conrad der Marlrainer, Jörg Hollenstainer, Tanquart 
v......... Albert Podmcr. — Dat. Pfinztag vor sand Lorcnzentag. 
Original mit guterhaltcncm Siegel eit. loc. — Cf. Freyberg Regesta 
(VI. 380.)

") Mon. Boic. (V. 501, 503 u. 506).
7T) Mon. Boic- (V. 480).

2
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Am 30. April des Jahres 1335 verkaufte Georg, Adam 
SchmidhauscrS Schwestersohn, mit Einwilligung seiner Hausfrau 
Sophie sein Eigenthum, das Perglehen, um 4| A M/ Pf. an 
Propst Friedrich78). Am 3. Februar 1336 überließ auch Adam 
Schmidhauser mit Beystimmung seiner Hausfrau Kunigunde seinen 
Antheil an diesem Lehen um 66 M. Pf.7?) und im Jahre 1337 
das Dyenglehen um 12 Ä M. Pf., ebenfalls zu Schmiedhausen 
gelegen, an den Propst Friedrich und den Pfarrer Friedrich zu 
Tuntenhausen 8°).

Am 9. September 1340 verkauften Hailreich und Hein
rich die Stier von Nordhofen ihr freyeigenes Lehen zu Hörmanns
torf, Schwaber-Gerichts, um 10 Ä M. Pf. an das Kloster8'). 
An sand Urbanstag desselben Jahres überliessen diese beyden ein 
anderes Gut zu Hörmannstorf käuflich dem Convente8^), und 
Haylkmar von Adling ebenfalls sein eigenes Gut zu Hörmanns
torf, das am 3. December Heinrich Staudacher, Richter zu Schwa
ben, dem Kloster überantwortete8 8).— Am 3. July 1341 stifteten 
Otto Spielberger und Anna, dessen Hausfrau, eine Wochenmesse 
auf den St. Nicolai-Altar und bestimmten als Fundation die so
genannte Hayningertin- Wiese bey Lohen. Der Reversbrief des 
Propstes ist am nämlichen Tage ausgestellt84). — Am Erchtag 
nach Mittersastcu 1343 kaufte der thätige -Propst noch einen Hof 
in ©uemarting85).

7«) Original mit guterhaltenem Siegel cit. loc. Bgl. Mon. Boic. (V.
481) und Freyberg (cit. loc. Vìi. 112). In diesem ®ccumeat

erscheint unter den Zeuge» auch Eberhart der Amann von Beyharting.
79) Siegler: Otto Spielberger von Tann. Dat. an sant Blasientag. — 

Original cit. loc. — Das Siegel fehlt.
so) Siegler: Otto Spielberger von Tann. Zeugen: Ott Spielberg, Ulrich 

Mausel, Nicolaus der Schuler, Conrad Hueber, Heinrich Pama. — 
Dat. an faiit Paulstag der Becherung. -- Original mit guterhaltenem 
Siegel cit. loc.

ài) Dat. an sand Corbinianstag. Doch er (cit. loc.
sì) Siegler: Conrad von Marlrain. Original cit. loc.
es) Selbstsiegler. Dat. proxima tertia feria ante diem S. Nicolai. 

Original cit. loc. DaS Siegel fehlt.
8 4) Original cit. loc. — Mon. Boic. (V.481). Freyberg (VII. 309).
ss) Mon. Boic. V. 482.
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Diesi war seine letzte Handlung für das Wohl der ihm an
vertrauten Klostergcmeinde. Am 10. May 1343 starb er86). Er 
verdient den bessern Vorstehern von Beyharting beygezählt zu 
werden8 ’).

8. 11.

10. Propst Rupertus.
Auf Friedrich Spielberger folgte Rupertus von 1343 — 1349.
Am Donnerstage nach Peter und Paul des Jahres 1343 

entband Kaiser Ludwig IV. die Klöster Rott, Attel und Beyhar
ting von dem Beytrage, den sie jährlich zu dem Baue an der Ring
mauer der Veste Kling zu leisten hatten88). — Am 22. April 
1344 eignete Rudolph der Preysinger dem Gotteshause Beyharting 
einen lehenbaren aus dem Vorderngutc zu Schmidhausen abgeson
derten Acker, welchen der Chorherr Friedrich von Beyharting, Ku
nigunde, seine Muhme, und deren Vater, Conrad der Ländher, von 
Adam Schmidhauser erkauft hatten8"). — Am 11. September 
1345 überliessen Otto von Marlrain und seine Hausfrau Benigna 
dem Propste Rupert und seinem Convente eine Hube aus dem 
Berge zu Dorfen und eine Hube auf dem Bichel zu Aibling ge
gen einen Hof zu Reith und einen zu Ried""). — Am 4. July 
1346 gab Seyfried der Schuler zu Schmidhausen der Kirche Tun
tenhausen den Zehent aus WeigantS Aigen zu Pretschlaipfen und 
den Zehent aus des Andreins Lehen daselbst und nahm dann diese 
Zehente auf Lebensdauer zu Lehen an 91). — Am 25. Februar 
1347 vertauschte der Propst einen Hof zu Pullach gegen den Kap- 
ser-Hof an Conrad Pucher zu Rosenheim "") — Am 25. Feb-

86) Sech er (eit. loc.) und vberbaycrischc» Archiv ( VIIR 264).
67) Bro eil Necrol. eit. loc.
8a) Hon. Buie. I. 443.
89) Mon. Boic. (V. 482). Freyberg Regesta (Vili. 12).
") Freyberg eit. loc. p. ài. S o cher eit. loc.
91) Siegler: Ott, Pfarrer za Tnntenhauscn. Zeugen: Friedrich reu 

Aydting und Heinrich Zchcntniaicr. Dat. an sand Ulrichötag. — Ori
ginal eit. loc.

92) Sctbststegler. Zeugen: Ott Den Pienzenau, Ott der Marlrainer, Ott 
von Schönau. Dat. an sani Gregeritag. Original eit. loc. Cf. 
Freyberg eit. loc. p. 98.

9 *
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ruar 1348 verkaufte er an Jörg von Schalchdorf einen Hof nebst 
Garten und ein Jauchert Acker9 °).— Am 11. October des näm
lichen Jahres stifteten Seybold Pyr, Gastgeber zu Maisters, und 
Agnes, dessen Hausfrau, auf das Fest des hl. Gallus einen Jahr
tag und übergaben dem Propste 18 $ M. Pf. zu einer Wochen
messe. Auf den Rath der Edlen Otto von Pienzenau, Otto von 
Marlrain und Gebharts von Kemnaten wurde diese Summe aus 
die Hube zu Aising auf dem Wasen übertragen").— Am Pfinz- 
tag nach Lichtmessen 1349 kaufte Propst Rupert von Sighart Pip- 
pinger und Agnes, dessen Hausfrau, ein Gut in Leudersdorf, im 
Gerichte Schwaben gelegen, um 5 T und 60 Pfg. ") und ùntemi 
22. März schloß er mit dem Convente in Rott eine Uebereinkunst, 
daß die Kinder ihrer Eigenleute, die sich verehelicht haben, na
mentlich jene des Heinrichs und der Adelheid Schmid von Chro- 
nau, gewissenhaft in gleicher.Weise abgetheilt werden feilten96).

Dieses ist feine letzte beurkundete Handlung. Er starb am 5. 
November 1349 ").

§. 12.
11. Propst Ulrich II.

Auf Propst Rupertus folgte Ulrich II. von 1349 bis 1353.— 
Von seiner Verwaltung ist sehr wenig bekannt. — Im Jahre 
1351 gelobten Ulrich und Heinrich die Schütter zu Tuntenhausen 
dem Propste, den dortigen Zehenthof gehörig zu bebauen9 °). — 
Ulrich lì. starb am 28. May 1353 ").

93) Socher cit. loc.
’4) Siegler: Convent, Otto von Pienzenau, Otto von Marlrain, Geb

hart von Keinnaten. — Zeugen: Hanns schonstcttcr, ott schweihartin- 
ger, Heinrich, Ulrich Spielberger von Tann, Hermann, Castner von 
Aibling. — Dat. Samstag vor sand Gallentag. — Original cit. loc. 
Cf. Freyberg cit. loc. p. 143.

95) Siegler: Otto Pretschlaiser von Tuntenhausen. Zeugen: Otto von 
Schönau, Conrad Pretschlaiser, Friedrich Meir von Set, Heinrich von 
........... Original eil. loc.

96) Soch er eil. loc. und Cod. bav. 440, p. 261. — Dat. die Jovis 
post Benedictum.

9 ") Pf et tu NecroL cit. loc.
98) Siegler: Otto von Marlrain. Zeuge: Ott Pretschlaiser. — Dat. 

zu Veyharting des nächsten Freytag nach sant walpnrgen tach. — 
Original mit guterhaltenem Siegel cit. loc.

s») N cero log. Tegernsecusc ap. Oefele (I. 635).
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8. 13.
12. Propst Dietrich.

Ulrich II. Nachfolger, Dietrich, leitete die Klostergemeinde 
von 1353 — 1380.

Am Mittwoch vor unser Frauen Lichtmessen 1354 gab Bischof 
Albrecht von Freysing mit Beystimmung des Domcapitels dem 
Kloster einen Hof zu Guetmartig als Lehen'° °), und am Eritag 
nach Walburgis desselben Jahres verkaufte Andreas Tanquart von 
Ebersberg dem Propste sein sreycigenes Spöckmayrgut zu Emling, 
Rosenheimer-Gerichts, um 30 A Pf. '°'). — Mit dem Edlen 
Friedrich von Guetmaning gerietst Propst Dietrich in einen Zwist 
wegen eines Hofes in Guetmaning. Diese Angelegenheit wurde 
dahin berichtiget, daß Friedrich von Guetmaning am weissen Sonn
tage 1355 auf daö Gut verzichtete, von dem Propste 10 T M. 
Pf. und fragliches Gut auf die Dauer seines Lebens als Lehen 
empfing ‘°2). — Im Jahre 1362 stiftete Ulrich Spielberger zu 
Innerthann zum Heile seiner Seele eine an einem jeden Dienstag 
zu lesende Wochenmesse; als Fundation bestimmte er sein Gut in 
Zell, Schönauer-Pfarr 2°°). — Am Samstag vor sand Mar
teinstag desselben Jahres gab Heinrich Seydl von Pang sein Leib- 
geding auf ein Gut in Pang dem Kloster zurück 1 °4).

Seit dem Absterben des tüchtigen Propstes Friedrich von Spiel
berg war das Kloster, sey es durch Mangel an tauglichen Pröp
sten oder aus einer äussern Ursache in tiefe Armuth gesunken, so 
daß es unter dem gegenwärtigen Propste nur mehr zwey Conven
tuale» zählte. Die Höfe in Schönau, in Aising und die à Hube 
in Ried waren bereits verpfändet. Da erbarmten sich die edlen

10 °) Sochcr cit. loc.
10 *) Siegler: Conrad Kemnater. Zeuge: Gebhart Kemnater. Original 

cit. loc. Das Siegel fehlt.
I02) Original cit. loc.— Mon. Boic. ( V. 483 — 485), wo aber statt 

Gebharten den Bomnaters „Gebharten den Chemnater", und unter den 
Zeugen statt Chunrad Schoustrer „Conrad Schoustetter" zu lesen ist.', 

103) Mon. Boic. V. 486. Im Jahre 1365 finden wir in einer Urkunde 
des Klosters Schäftlarn „Ulrich den Hubpropst von Peyharten" als 
Zeuge. (M. B. VIII. 553.)

"") Siegler: Hanns Schonstetter. Zeuge: Hanns, Stadtschreiber zu Was- 
burg. Orig. cit. loc.
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Ritter Conrad vonHvhenrainund Rudolph von Haslang des verarm
ten Stiftes. Ersterer eignetedem Kloster mit Beystimmung seiner Haus
frau Margareth 3 ß Pf. ewiges Geld aus seinem Hofe zu Poll- 
chaim (Schönauer Pfarr) gegen ein Gut zu Höhenrain 10S), letz
terer verhieß am weissen Suntage 1370 dem Convente 100 Ä Pf. 
als Geschenk. Dieses Versprechen wurde auch gehalten. Der Rit
ter übergab die verheissene Summe dem Kloster, jedoch unter fol
genden Bedingungen: 1) täglich für ihn und seine Vorfahrer 
eine hl. Messe zu lesen, die an jedem Sonntage vor dem Begräb
nisse des Haslangischen Geschlechtes celebrirt werden müsse; 2) soll
ten die drey Chorherren nicht hinreichend seyn zur Abhaltung die
ser und der übrigen gestifteten hl. Messen, so müßte der Propst 
einen fremden Priester einladen, seh es ein Mönch oder ein Lay- 
pfaffe; 3) solle der Convent vor dem Haslangischen Begräbniß 
ein ewiges Licht brennen; sey die Fundation nicht hinreichend, so 
sei) er bereit, einen Zuschuß zu leisten, und 4) wenn einer aus dem 
Geschlechte der Edlen von Haslang sterbe, so solle ihn der Propst 
12 Meilen weit abholen "P.

Im Jahre 1373 verkaufte Otto Schweihartinger mit Bey
stimmung seiner Hausfrau Agnes und seiner Mutter Diemud die 
Morgengabe seiner Mutter, die Hube zu Frotzhofen, um 41 Ä M. 
Pf. an Otto Spielberger. Der Käufer übergab dieses Gut dem 
Kloster als Seelgeräthe107).

Propst Dietrich starb ungefähr um das Jahr 1380. Weder 
das Jahr noch der Tag seines Todes finden sich in einem Necro- 
logium verzeichnet.

§. 14.
13. Propst Conrad II. (Perwanger).

Dietrichs Nachfolger, Conrad II. (Perwanger), bekleidete seine 
Würde von 1380 — 1398.

*°s) Siegler: Conrad von Höhenrain.— Taidingund Zeugen: Christian von 
Pienzenau, Hanns Höhenkirchner, Wolfart, sein Bruder, Ulrich Höhen- 
kircher von Höhenkirchen. — Dat. an sand Jakobstag 1367. Orig, 
mit gutcrhaktenem Siegel cit. loc.

>") M. B. V. 486 — 490.
10") M. B. V. 490.



12 u. 13. Pröpste Dietrich u. Conrad IL 23

Beym Beginne seiner Regierung kaufte er von Conrad Prant 
zu Fischbach 2 Güter zu Schmidhausen um 120 fl 108). Am 13. July 
1380 veranstaltete er mit dem Richter zu Rosenheim, Friedrich dem 
Rössel, einen Gütertausch. Der Propst überließ dem Richter eine 
Wiese in der „Zwischalt" und erhielt dagegen die sogenannte 
Schmalthal-Wiese bey Aßling l09); und am Tage des hl. Mar
tins des nämlichen Jahres gab auch Ulrich Helfendorfer seine Le
henschaft auf zwey Theile Zehent ausserhalb dec Braunau dem 
Kloster "°).— Am 10. November 1384 bekennt Conrad II. „der 
dyemutige Propst zu Beyharting", daß er der Frau Elsbethe Mängas- 
sin, Wittwe und Bürgerin in München, ihr Leben lang jährlich 
10 fl. rhn. zu geben schuldig sey unv zwar als Leibgeding, davon 
habe sie ihm aber jährlich 12 A Pf. nachgelassen 2 ' *). — Am 
21. December 1385 eigneten Friedrich Vetter zu Pretschlaipfen und 
Friedrich Chellner von Marlrain der Kirche Tuntenhausen drey 
Jauchcrt Ackerland als ein Seelgeräth llz). — Am „nächsten 
Suntag vor dem heyligen Auffartage" 1389 kaufte der Propst von 
dem Münchner-Bürger Hanns Pütrich den Hof zu Pichl in der 
Pfarrey Hegling "°) um 120 fl. rhn. — Im Jahre 1392 gab 
der Münchner - Bürger Stephan Podmer mit Beystimmung seiner 
Hausfrau Christina dem Kloster seinen Zehent bey Mattichoven 
und einen Hof zu Helfendorf als Seelgeräth, doch behielt er die 
Nutzniessung dieser Güter auf die Dauer seines Lebens 114). —

Siegler: Conrad Prant. — Dat an sand Pauls tag als er bechert
ist 1380. Orig, mit guterhaltenem Siegel cit. loc.

1 °9) Siegler : Friedrich der Nöffel. — Dat. an sand Margreten tag.— Orig,
cit. loc. ohne Siegel.

11 °) Siegler: Christian Pienzenauer. — Zeuge: Stephan Chemnater. —
Orig, mit guterhaltenem Siegel cit. loc.

11 *) Dat. Mitwoch vor St. Martiustag 1384. Siegler: der Propst und
Convent. Beyde Siegel fehlen. Original in der Urkundensammlung
des Dompropstes von Deutinger.

112) Siegler: Ott Pretschlaipfer zu Tuntenhausen. Zeugen: Conrad, Propst 
zu Beyharting, Ulrich, Kirchherr zu Ostermüchen, Ulrich Smit zu
Tuntenhausen. — Dat. in die beati Thomae. — Orig, im Reichs- 
Archive. — Das Siegel fehlt.

"3) Siegler: Hanns Puttrich. Original mit guterhaltenem Siegel eit. loc. 
M. B. V. 491.
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Am „Ruprechtstag in der vasten" 1395 verkaufte Stephan 
Pretschlaipfer sein Gut zu Pretschlaipfen um 10 T Angsb. Pf. an 
die Kirche Tuntenhausen. Den Verkauf bezeugte Propst Conrad II. 
“*). — In diesem Jahre stiftete Otto Pretschlaipfer auf den St. 
Andreas - Altar der Klosterkirche eine Seelenmesse; am 4. July 
bestätigten seine Söhne (Hanus Pretschlaipfer, Kirchherr zu Kirchdorf 
und Stephan Pretschlaipfer zu Tuntenhausen) diese Fundation * ").

Unter Propst Conrad II. bewies sich besonders Seyfried Heg
ner, dec letzte Pfarrer aus dem Weltpriesterstande in Schönau, 
sehr wohlthätig gegen das Kloster. Im Jahre 1395 schenkte er 
dec Klostergemeinde eine Hube zu Andersberg, eine Hube zu Ho
henthann und das Mesmerhaus zü Schönau, das sein Eigenthum 
war; im folgenden Jahre wiederum ein Gut zu Hohenthann, je
doch dieses Mal unter der Bedingung, für das Heil seiner Seele 
jedes Jahr einen Jahrtag zu halten "?). Dieser gütige Priester 
stammte aus einem adeligen Geschlechte; er besaß sehr viele Güter in 
der Umgegend, unter diesen auch das jetzt demolirle Schlößchen in 
Biberg, der Landgemeinde Hohenthann. Als er am 4. Juny 1428 
starb " , erbte das Kloster sein sämmtliches Vermögen. Ein
Theil der Waldungen, welche ehemals nach Beyharting gehörten, 
führet jetzt noch den Namen „Hegnct". Das Wappen dieses edlen 
Mannes, welches auf dessen Grabstein, sowie auf einem bey der 
Pfarrkirche Schönau befindlichen alterthümlichen Kreuzpartikel sich 
vorfindet, bestand aus einem Schilde mit 3 eingelegten Ringen.

Propst Conrad II (Perwanger) starb am 22. Oct. 1398 118).

11 s) Orig. cit. loc.
116) Siegler: Walther Hohenrainer und Conrad Prant von Fischbach. — 

Zeuge« : Christa», Pfarrer zu Aibling, Ulrich, Pfarrer zu Ostermün
chen, Ruprecht, Otto Spielberger, Andre Weichingcr. — Dat. in die 
s. Udalrici. Orig. mit guterhaltenem Siegel cit. loc.

117) Sucher cit. loc.
117b) Auf seinem Leichensteine in Schönau sind folgende Worte eingemeisselt: 

Ao. Dni M.CCCC.28 in die S. Udalrici obiit Venerabilis do
minus Sifridus Hegner, Decanus et pastor hujus ecclesiae. 
Esthers Grabstein-Buch (Cod. bav. 2267, II. p. 151»).

118) Brodi Necrol.
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8- 15.
14. Propst Conrad IH. (Grozz).

Auf Conrad II. folgte Conrad III (Grozz) vom Jahr 
1398 bis 1402.

Am 24. August 1399 stiftete Friedrich von Hochenberg nach 
Beyharting auf jede Woche in der hl. Fasten eine hl. Messe und 
auf jede Quatember einen Jahrtag; dazu gab er als Fundation 
einen Hof zu Hechenberg""). — Am 15. Juny deS Jahres 1400 
kaufte der Propst von Leonhard Prant um 73 D M. Pf. ein Gut 
zu Linden, Rosenheimer - Gerichts l2°), und am 4. July desselben 
Jahrs verzichtete Linhart der Prant (Heinrich deS Prant zu Jakobs
berg Sohn) mit Beystimmung seiner Mutter Anna zu Gunsten 
des Klosters aus ein Gut in Jakobsberg 121).

Mehreres ist von den Ereignissen des Klosters unter seiner 
Verwaltung nicht bekannt. Er starb am 21. October 1402 122).

§. 16.
15. P ropst Peter (Krie ehba m e r).

Conrad III. Nachfolger, Peter, bekleidete seine Würde vom 
Jahre 1402 — circa 1410.

Gleich beym Beginne seiner Verwaltung, im Jahre 1403 am 
5. May, übergab Ludwig von Evenkom mit Beystimmung seiner 
Hausfrau Ursula dem Kloster den sogenannten Baumgartnerhof 
und daS Schmidgut in Zorneding als Seelgeräthe 12!). — Am 
1. December 1404 überließ der Rosenheimer - Bürger Ortolf Lenz 
dem Propste Peter seine Ansprüche auf die sogenannte Lenzwiese

119) Siegler: Swiiel Chrätzlein von Aßling. — Zeugen: Peter Grozz, 
Pfarrer zu Holzen und Conrad Tegerndorfer, Pfarrgesell zu Holzen. — 
Dat. an sand Bartholomeus tag. Original mit guterhaltenem Siegel 
cit. loc.

12°) Dat. an Veitstag. lMitgetheilt von Hrn. Geiß).
12 ') Siegler: Albrecht Aindorfcr.— Zeuge: Ulrich Spielberger von Tann. 

Dat. an sand Ulrichstag. — Orig. cit. loc.
122) P f e 11 ii Necrol. Beyh. Brodi Necrol.
*23) Siegler: Ludwig von Evenkom und Wilhelm Prant. — Zeugen: Ru

precht Spielberg und Ulrich, sein Bruder. Dat. Samstag vor Jubi
late. Orig. cit. loc. Siegel guterhalten.
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bey Rosenheim um 90 fl. _ Für du Kirche Tuntenhausen 
erwarb er am 10. April 1406 von Stephan Prctschlaipfer in Tun
tenhausen dessen freyeigenes Vogellehen in Pcetschlaipfen um 17 
M. Pf. Die Kaufurkunde bekräftigte er selbst als Zeuge

Mehrere- ist von dem Schicksale des Klosters unter der Lei
tung dieses Propstes nicht bekannt, von dem nicht einmal der Tag 
und das Jahr seines Todes sich ermitteln läßt.

8- 17.
16. Propst Ulrich ìli. (Haslanger).

Ulrich III. stand dem Kloster von 1410 — 1449 vor.
Im Jahre 1410 nahm Papst Johann XXI. das Kloster mit 

sämmtlichen Besitzungen in seinen Schutz I26), welcher Schutz üb
rigens der Gemeinde wenig Sicherheit gewährte. — Am 10. Aug. 
des JahreS 1420 tauschte der Propst zwey Ehegarten in Rieden gegen 
ebensoviel Ackerland bey dem „Kreuze zu Tötndorf" mit Caspar 
Pubinger zu Tötndorf127).

Unter Ulrich III. mußte Beyharting viel Ungemach erdulden. 
Im Innern herrschte, durch die Kraftlosigkeit dieses Propstes hec
vorgerufen, ein bösartiger Zwiespalt und eine schlechte Verwal- 
ung; von Aussen versuchten böse Nachbarn Eingriffe in das Klo

stergut. Die unruhigen, kriegerischen Zustände Bayerns zogen dem 
Kloster Plünderung, Brand und gräuliche Verwüstungen zu, sodaß 
Mangel und Noth in den Klostermauern Einkehr nahmen, der 
Unterhalt der Conventualen nicht mehr bestritten werden konnte 
und somit die fernere Eristenz des Klosters in Frage stand "°).

l24) Siegler: Christa» Schaffoltinger, Landrichter in Aibling. — Zeugen: 
Stephan Podmann, Landrichter zu Dachau, Ulrich Spielberger von 
Tann, Wilhelm Prant von Fischbach. — Dat. Montag nach sand 
Andreastag. — Original mit guterhaltenem Siegel cit. loc.

12S) Siegler: Stephan Prctschlaipfer und sein Vetter Hanns Pretschlai- 
pfer. — Dat. an dem hl. owsterabent. — Original mit guterhaltenem 
Siegel cit. loc.

126) M o n. B o i c. V. 492.
Siegler: Caspar Pubinger zu Tötndorf. — Dat. an sand laurenzen- 
tag. Original cit. loc.

*28) Evidenti testimonio accepimus , sagt Bischof Nicodemus von 
Freysing, quod Monasterium in Peyharting propter sui
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Bon neuer Mehrung des Klostergutes konnte keine Sprache scyn, 
ja im Gegentheile war sogar der Verlust der Salzschenkung aus 
Tyrol zu befürchten; denn nur mit Mühe konnte Ulrich III. vom 
Erzherzoge Ernst die Bestätigung des Geschenkes Herzog Heinrichs 
und den Fortgcnuß desselben erhalten 129). Da erbarmte sich Her
zog Wilhelm des armen KlosterS, spendete demselben manches 
Gute und bewog auch den Diöeesan - Bischof, der verarmten Ge
meinde zu Hülfe zu eilen. Bischof Nicodemus incorporirte daher 
am 6. Januar 1425 die Pfarrey Schönau dem Kloster. Im 
Jahre 1427 bestätigte Papst Martin V. diese Incorporatimi 13 °) 
und 1431 bestätigten die Herzoge Ernst und Wilhelm sämmtliche 
Privilegien des Klosters lsl). Auf diese Weise gelang es, die 
fernere Eristenz der Canonie Beyharting zu sichern.

Am 24. May 1424 vertaidigte sieh Hanns Huber von Holz
ham mit dem Propste Ulrich wegen einer Hube zu Holzham 
und am 4. December desselben Jahres verzichtete Christan Order

ct suorum hominum hostiles impugnationes, ac gravissima
guerarum disturbia, derobationes . incendia , tallcarum impo
sitionem, fructuumque, ac proventuum sterilitatem, nec non
plurima alia inconvenientia, quibus multis retroactis tempori
bus oppressum ct in suis redditibus ct proventibus diminu
tum, ac depauperatum existit, et ad tantam prudi dolor ino
piam dinoscitur pervenisse, quod hujusmodi redditus pro vita
et sustentatione hodiernis temporibus non sufficiunt, et ut time
tur, in antea minus sufficere poterunt, nisi eidem celeri remedio
occuratur. (M o n. B o i c. V. 493).

129) Sochcr cit. loc. ©iefc Bestätigung erfolgte am 2. December 1418 
za Hall im Innthal (Hr. Geiß).

15°) M. B. (V. p. 439 — 499) unb Meie he Ih. (hist. fris. II. 1. p. 
203, 204, u. II. 2. Nr. 325 u. 324). Neber den Abdruck dieser Berben 
Urkunden in den Mon. Boic. und bey Meichelbeckvergi. Dr. Semler 
hi stör. Abhandlung über einige Gegenstände der Mittlern Zeit »c. (Leip
zig 1794) S. 302.

13 *) M o n. Boic. V. 499 — 507.
132) Siegler: Warmund von Pienzenau. — Zeugen: Heinrich Gebeck, 

Richter zu Aibling und Christoph Höhenrainer. — Dat. Mitich vor 
sand Urban. Orig. cit. loc.
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auf seine Ansprüche auf den Zehenthof zu Tuntenhausen zu Gun
sten des Klosters

Im Jahre 1425 am 1. März begegnet uns Propst Ulrich als 
Zeuge in einem Höhenkircher'schen Erbvertrag im Kloster Rott. 
Im Jahre 1428 verkaufte der Münchner - Bürger Hanns Prasch 
aus des Pirstingers Sedelhof zu Holzen den Zehent, dann zwey 
Theile aus der Oberhube zu Aßling um 25 Gulden an HannS 
Miller von Aßling (dat. fer. V. vor Maria Magdalena) ; im 
Jahre 1447 überließ Hanns Miller diese Güter der Kirche Tun
tenhausen — Im Jahre 1437 fühlte sich der Herr Propst 
bereits wieder so erstarkt, daß er am 10. März von Haimeran Has- 
langer eine Mut Vogteyhaber um 26 Ä M. Pf. von der Kirche 
Schönau ablösen und am 27. Dec. desselben Jahres von 
Hanns Jungert zu Oberflintsbach das Gut Tann am Brannenberg 
um 46 A Pfg. käuflich erwerben tonnte15 6).

Am 23. May 1441 vereinten sich Peter Weichinger, Martin 
Griesstetter zu Geiersbüchl und Niclas Reinswedl mit dem Propste 
wegen eines an den Sonntägen in Hiltmaning abzuhaltenden Got
tesdienstes. Der Propst erklärte sich sür verpflichtet, an einem je
den zweyten Sonntage in Hiltmaning einen Gottesdienst mit Pre
digt, Messe und Wasserweihe mit Ausnahme jener Sonntage, an 
welchen der Kirchtag zu Tuntenhausen oder Jacobsberg sich fügt, 
abhalten zu lassen t57). Am 9. July stellten dann der Propst 
und der Dechant Hanns Schach einen Revers über diese Bestim
mung aus "°). Für diese Bereitwilligkeit, eine entfernte Ge
meinde mit dem nöthigen Gottesdienste zu versehen, überliessen am 
9. May desselben JahreS die Kirchpröpste von Hiltmaning (Ulrich 
Odnhuber und Linhart Hecret) dem Kloster ihres Gotteshauses

”5) Siegler: Peter Michelsbeck. — Dat. Montag vor sand Niclastag.— 
Original cit. loc.

134) Soch er cit. loc.
135) Siegler: Haimeran HaSlanger.— Dat. Suntag Statare. — Original 

cit. loc.
,3S) Siegler: Erasmus Maüslein, Pfleger zu Valkenstein. — Dat. an 

sand JohannStag zu Weinachte. Orig. cit. loc.
137) Dat. Erchtag vor des hl. Aufftags. — Orig. cit. loc.
15S) Dat. Suntag vor sand Margreten tag. — Orig. cit. loc.
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eigene Güter zu Estar und Gurmartt, Rosenheimer-Gerichts. 
Diese Güter hotten einen Werth von 104 A Pfg. 159).

Am 28. December 1448 nahmen Kathrei, Magdalena, Nic
las und Lucien, Herrn Friedrich Hegneins sel. Dechants zu Schö
nau Kinder*), dann Agnes „ ir aller Mutter" von dem Kloster 
ein Höflein zu Antersberg, 3 Jauchert Acker zu Hegelhaus und 4 
Krautgärten bey Schönau als Leibgeding und überliessen es dann 
dem Propste wiederum käuflich ,4°).

Besonders die Einkünfte der Kirche Tuntenhausen mehrten 
sich um diese Zeit. Als einige bedeutende Reparaturen nothwen
dig waren, verlieh der Cardinal Callisto, damals päpstlicher Nun
tius in Deutschland, einem Jeden, der zu diesem Zwecke etwas 
beysteuern würde, einen Ablaß auf 3 Jahre, wodurch die Bauko
sten in kurzer Zeit getilgt wurden. Am 10. August 1447 ver
kauften dann auch Wilhelm Pürfinger und Margaretha, dessen 
Hausfrau, aus Holzen um 150 # M. Pf. ihr Gut, den soge
nannten Hinterhof zu Holzen"'), sowie am 4. November deS 
nämlichen Jahres Heinrich Saldorfer und Kathrina, dessenHausfrau, 
um 67 rhn. fl. ihren Zehent aus dem Foderhof zu Holzen und 
aus der Pichlhub zu Aißling, Pfarrey Holzen "*), und am 27. May 
1448 Wilhelm von Marlrain seinen frcycigcncn Hof zu Perstorf 
um 280 fl. dem Golteshause zu Tuntenhausen. — Unter Propst 
Ulrich III. stiftete die Nachbarschaft von Tuntenhausen in die

ser Kirche zwey hl. Messen, welche jedes Mal nach hl. drey König

>2 9^ Siegler: Martein Grieestetter, Richter zu Rosenheim, und NirlaS 
Reinswedel. — Dat. ut sup.— Original mit guterhaltenem Siegel 
eit. loc.

*) Vergleiche die Bemerkungen über die Priester-Ehen im ersten Bande 
dieser Bcytrügc (@. 485 — 488).

14°) Siegler : Oswald Pucher zu Pibnrg.— Dat. an der Heyl. vnschuldigen 
khindlcin tag zu Weihnachten. — Original mit guterhaltenem Siegel 
eit. loc.

14') Socher eit. loc.
142) Siegler: Heinrich Saldorfer und fein Bruder Heinrich. — Zeugen: 

Heinrich, Abt zu Rott, Ott Schweihartinger, Pfleger und Richter zu 
Aibling. — Dat. nächsten Samstag nach Allerheiligen tag, — Ori
ginal eit. loc.
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und zwar die erste bey Anbruch des TageS und die zweyte eine 
Stunde darnach gelesen werden mußten'4°).

Propst Ulrich starb am 11. October 1449 144) und hinter
ließ das Kloster in einem von aussen etwas scheinbar-guten, im 
Innern aber ganz verkehrten Zustande. Er war der erste unter 
den Pröpsten von Beyharting, welcher zum Landstande zugelassen 
wurde. Als solcher siegelte er am 10. Januar 1430 zu Freysing 
den Bundbrief zwischen der Münchner- und Ingolstädter- Land
schaft >45).

8. 18.
17. Prop st Johann I. (Scha ch).

Ulrich III. Nachfolger, Johann I. ( Schach ), bisher Decan, 
übernahm noch im Jahr 1449 die Leitung des Klosters, fühlte aber 
in kurzer Zeit, daß er nicht der Mann sey, der einen solchen Heil
losen Zustand zu verbessern im Stande wäre. Deßwegen resignirte 
er beym Beginne des Jahres 1451 die Würde eines Propstes, 
und bekleidete bis zu seinem am 18. November 1456 erfolgten 
Tode wieder die eines Decanes *46). Als Wappen führte er 
ein Schachbrett.

§. 19.
18. Propst Johann II. (S a ald o rsc r).

Johann II. regierte von 1451 — 1458.
War es schon unter Propst Ulrich III. nothwendig gewesen, 

daß der Herzog Wilhelm III. mit Beyhülfe des erwählten Bischo- 
fes von Freysing Johann Grünwalder die klösterliche Zucht I)er< 
stellte '4?), so war eine solche Maaßregel jetzt noch mehr dringend 
geboten. Vor der Wahl Johann II. erschienen daher im Klo
ster der Freysmger - Domherr Johannes Türndl, Conrad von

,43) S o ch er eil. lot.
14«) PsettN Nccrol. eil. loc.
"b) Kre » nc r'S Landtags - Handlungen (I. 36).
44«) fet tu NecroL Beyh. Bröli setzt irriger Weise den Todestag 

auf den 20. December 1446.
14TW esic nr i ed er's Beyträge (V. 44). Vèrgi. Lipowè ky's Ge

schichte der Schulen in Bayern, S. 127 und 128.
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Freyberg („Gayschedel nuncupatus*'), anstatt des herzoglichen 
Commissärs (des Propstes Conrad von Ilmmünster) der CanonicuS 
vom Stifte St. Johann in Freysing, Johann Gebenhofer, und der 
Priester Ulrich Tüchinger. Sie untersuchten genau den Zustand 
des Klosters, bestraften und entfernten die widerspenstigen Conven- 
tualen und stellten auf diese Weise die so nothwendige Klosterzucht 
wieder her. Dem Propste gaben sie Verhaltungsregeln, nach wel
chen er seine Gemeinde leiten sollte. Am Tage seiner Erwählung, 
am 29. März 1451, gelobte Johann II auf Eid und Gewissen, 
den Anordnungen der Commissäre nach Kräften nachzukommen "°).

Am 5. November 1451 stiftete Margaretha von Haslang zur 
Begräbniß der Haslanger in der hl. Geist-Kapelle 3 Wochenmessen 
und 4 Quatember - Jahrtägc '"). — Am 27. November 1452 
verkaufte Ott Schweilhart ob dem SchwcithartSberg, Pfleger und 
Landrichter zu Aibling, der Kirche Tuntenhausen seinen grossen 
und kleinen Zehent zu Perßdorf um 47 Ä M. 15 °). — Am 
23. May 1453 vertauschte der Propst mit Bewilligung des Bi- 
schofes zu Freysing mit dem Pfarrer zu Pfaffenhofen, Georg 
Götzestorfer, ein Gut zu Schralling (in der Pfarrey Sölhuben) 
gegen ein Klostergut zu Pfaffenhofen "') und am 29. Septem
ber des Jahres 1454 erwarb er von Linhart Pretschlaipfer zu 
Tuntenhausen 3 Kl M. Pf. jährliches Geld aus dessen Hube zu 
Schmidhausen für die Pfarrkirche zu Tuntenhausen

Am 23. April 1455 finden wir unsern Propst in einer Ebers- 
berger-Nrkunde als Zeuge ausgezeichnet — Mit dem Christan 
Tanell hatte sich wegen eines Lehens und Zehentes zu Pastetten 
ein Streit entspannen, und, diesen in Güte beyzulegen, gelobten der 
Propst und der Ritter am 22. Juny 1455, sich dem Urtheile der

"°) Mitgetheilt von Hrn. Geiß.
'") Ebenso.

Selbstsicgler. — Dat. Montag nach sand Gregori — Orig. eit. loc.
" Siegler: Georg Götzestorf.— Dat. Mittich in den Pfiiigstfeyertageii. 

Orig, mit guterhaltenem Siegel cit. loc.
1S2) Siegler : Linhart Pretschlaipfer und Georg Pubinger zu Aichbüchel.— 

Dat. an sand Michelstag des Fürstengels. — Original mit 2 guter
haltenen Siegeln cit. loc.

*”) Original cit. loc.



32 Geschichte von Beyharting.

Edlen Wilhelm von Aichberg, Ott von Pienzenau (Pfleger zu 
Frcysiiig), Heinrich von Hertenbccg (Oberrichter zu Landshut), 
Martin Pransperger, Wolf Taufkircher (Pfleger zu Fridberg), 
Christoph Pecubock und Conrad Oberndorfer (Bürger und Raths- 
Herrn zu Landshut) zu unterwerfen'").

Propst Johann II. war seinem den Commissaren gegebenen 
Versprechen treulich nachgekommen und hatte mit strenger Hand 
die Zucht gehandhabt. Er resignirte am 26. May 1458, lebte dann 
als Conventual in Beyharting und starb am 13. May 1476 l5S).

§. 20.
19. Propst Nicolaus (Kneittingcr).

Propst Nicolaus Kneittingcr bekleidete seine Würde von 1458 
bis 1473.

Im Monate Juny des JahreS 1458 ward ihm Gelegenheit, 
einen langwierigen Streit, die Vieheweiven der Unterthanen des 
Klosters und dec umliegenden Edlen betreffend, vortheilhaft zu be
enden'"). — Am 29. April 1459 stellte Nicolaus einen Re
versbrief aus, in welchem er bezeugte, daß Christan von Suling 
und Christan Hueber von Tuntenhausen als Kirchpröpste dec Kirche 
Tuntenhausen in dieses Gotteshaus eine tägliche Messe gestiftet 
haben '"). Am 3. October 1459 confirmirte Bischof Johann 
diese Fundation ' ").— Unterm 9. Februar 1461 verlieh genann
ter Propst daS Klostergut zu Zorneding dem dortigen Pfarrer und 
Dechant Johann, Elsbethen, dessen Köchin, Anna, Margaretha, 
Kathrina und Ursula, dessen Kindern, zu einem Leibgeding '").—

1S4) Dat. Suntag nach sand Veilstag. — £dj. cit. Ive.
15 s) Nach einet' Mittheilnng bea Hrn. Geiß.
ts 6) Seche r cit. loc.
1S7) Siegler: Propst und Convent, £tt Schweighart, Pfleger zu Aibling, 

Martin Schweighart, Pfleger zu Falkenstein. — Taiding: Jörg, Pfar
rer zu Pfaffenhofen, Ulrich Prant, Pfarrer zu Pang, Jörg Spielber
ger zu Innerthann. — Zeugen: Jerg Taufkircher, Christoph Land
sidler und Gilg Gepest. — Dal. Sontag nach sand Jorigeu tag. — 
Orig, mit 4 guterhallenen Siegeln cit. loc.

*5’) Orig. cit. loc.
' Siegler : der Propst und der Dechanl Kaspar im Namen des Capi- 

tels. — Dat. an fand Apollonia tag der hl. Jungfrau. — Orig, mit 
guterhaltenem Siegel cit. loc,
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Am Montag nach sand Jergen 1450 hatte das Gotteshaus Tun
tenhausen von Otto Pienzenauer und Elsbethen, dessen Hausfrau, 
den Sunderhos zu Lindach und die Aichmühle, und am Erchtag 
nach sand Jergen desselben Jahres gleichfalls von dem Pienzenauer 
einen Hof, Sunderhausen genannt, an sich gekauft. Der Kauf war 
noch nicht ganz vollzogen, als der Ritter starb. Bey der schlechten Ver
waltung des Klosters wares der Wittwe Pienzenauer's leicht geworden, 
nicht nur diese Käufe, sondern auch den vom Pfinztag nach Lucien 1447, 
wo der Propst Ulrich den Westerhof zu Biburg und Güter in Hel- 
chenthal und Hochreut von dem Edlen von Pienzenau erwarb, 
nichtig zu machen. Als aber Johann II. die Leitung des Klosters 
übernommen hatte, war er aus offener Schranne zu Schwaben ge
gen die Ritterssrau Elsbeche von Pienzenau klagend aufgetreten. 
Der Richter Leonard Scharfstett hatte auch zu Gunsten des Klo
sters gesprochen. Am 9. Juny 1468 ließ nun Propst Nicolaus 
diesen Rechtsspruch durch den Richler zu Schwaben, Benedict Wie
land, nochmals bekräftigen'").

Ulrich Spielberger hatte von Ludwig von Marlrain zwey 
Güter zu Reisach und eine jährliche aus diesen Gütern fliessende 
Gilt von 15 Ä M. Pf. und 5 fi. rhn. um 300 T M. Pf. und 
100 fl. rhn. gekauft und gab sie dem Kloster als Eigenthum, dem 
Maxlrainer dagegen als Leibgeding. Nach dem Tode des Edlen 
von Spielberg sprach Ludwig von Marlrain diese Güter als eigen 
an. Der Propst wandte sich um Hülfe an den Herzog Albrecht, 
und dieser entschied am 12. März 1470, die beyden Güter sollten 
Eigenthum deS Klosters seyn und in Betreff des ewigen Geldes 
habe der Propst den Kauf- und Schenkungsbrief aufzuweisen "*). 
Am 28. März 1471 stellte Ludwig von Marlrain diese Güter dem 
Kloster zurück l62).

16 °) Siegler: Benedict Wieland. Beysitzer: Johann von Pienzenau, Dom
herr zu Freysing, Je.g Auer, Pfleger zu Schwaben, Hanns schuster, 
HannS polzhaimer, Hanns schmid, Erhardt Weber. — Dat. Erchtag 
nach dem Aufertag. — Siegel fehlt. — Orig. cit. loc.

161) Dat. Montag nach Invocavit. — Orig. cit. loc.
*62) Siegler: Ludwig von Marlrain und Wilhelm von Marlrain zu Al

tenburg, Pfleger zu Aibling. — Dat. nächsten pfinztag nach dem Sun- 
tag Lätare. — Orig, mit 2 guterhaltenen Siegeln cit. loc.

». Stutingert Bep trüge ic. IV. 3
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Am 16. April 1473 verlieh der Erzbischof Bernard von Salz
burg der Kirche Tuntenhausen einen Ablaß 165), welchen der Bi
schof Johann von Freysing am 27. April bestätigte

Am 27. November 1473 stiftete Jörg Spielberger zu Inner
thann mit 600 fl. rhn., wozu der Edle Vinsterwalder zu Northo
fen noch 200 fl. und ein Gut zu Northofen beysteuerte, für sein 
und Hannsen Vinsterwalders feL, seines lieben Vetters, Seelenheil 
eine tägliche Messe in der Klosterkirche'"). Den Reveröbrief sie
gelte noch der Propst; dann aber mußte er auf eine Zeil lang der 
Verwaltung entsagen.

Nicolaus war ein leichtsinniger Mann. Was sein Vorgän
ger mit vieler Mühe aufgerichtet hatte, ließ er durch seine Träg
heit zerfallen. Mit lockeren Sitten und bösartigem Lebenswandel 
suchte er auch seine Conventualen zu verderben; allein in diesen 
regte sich ein besserer Geist. Auf ihre Beschwerden wurde Nico
laus im Jahre 1473 suöpendirt und bey genauerer Untersuchung 
seiner Propstey am 4. August 1474 entsetzt. Dieses Ereigniß er
füllte ihn mit Reue; auf das Inständigste flehte er um Reactivi- 
rung, versprach dem freysingischen Generalvicar Johann Stadler, 
in Zukunft seine Pflicht gewiffenhaft zu erfüllen, und rief sogar den 
Pfleger zu Aibling, Wilhelm von Marlrain, und den Pfleger von 
Tölz, Caspar Auer, um ihre Fürbitte an. Diese, dem lebensfro
hen Prälaten wohlgewogen, gaben sich alle Mühe, dem Unglück
lichen ein besseres Loos zu bereiten und bewirkten auch, daß er in 
seine Würde wieder eingesetzt wurde; jedoch mußte er in Gegen- 
fyart der bischöflichen Commissäre und der Ritter Georg Pubinger 
und Martin und Sigmund Auer auf unbestimmte Zeit der Ver
waltung entsagen. Er wurde zur „wackern und heilsamen Pön" 
in das Kloster Ebersberg abgeführt; zum Administrator in Bey
harting wurde der Dechant Kilian aufgestellt. Mit Ergebung trug

Dat. Salisburgi. Eng. cit. loc.
Dat. Frisingae. Eng. cit. loc.

ics) Siegler: Jörg Spietberger, Leonhard Pretschlatpfer zu Tuntenhausen 
und Stephan Pucher zu Biburg. Zeugen: Aler, Abt zu Rott, Jörg 
der Hagnawer und Martein mergethaymer, Vicar zu Schönau. — 
Erig. mit guterhaltencu Siegeln cit. loc.
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er sein selbst verschuldetes Loos und bewies eine solche Reue, daß 
er im Jahre 1479 seine Prvpstey wieder übernehmen durste.

Am 30. December 1479 verkaufte Otto Pienzenauer die Lö
sung und den Wiederkauf des Gutes zu Sunderhausen bey Zin
neberg, welches sein Vater an den sel. Propst Ulrich verkauft und 
bey der Theilung des ErbeS mit seinen Brüdern Jörg und Wil
helm ihm zugefallen, an den Propst Nicolaus 166). — In diesem 
Jahre überliessen auch Kunz von Lechen und Margaretha, dessen 
Hausfrau, der Kirche Tuntenhausen 6 fl. ewiges, unablösbareS 
Geld aus ihrem grossen und kleinen Zehent zu KlebleinSried, 
Pichel, Rain und Schlimerstetten 167). — Am 31. Januar 1482 
einte sich Engelhart Rainer zu Rain mit dem Propste NicolauS 
und dem Dechant Sigmund wegen des Hinterhofes "°) zu Schönau, 
des Schönauerwaldes, des Groß- und Kleinzehentes zu Holzhau
sen, Andersberg, Ramering, Hechenthal, Ober- und Unterthal, wel
chen Gütercompler er an das Kloster verkauft hatte, und bestimmte, 
daß der wegen des Verkaufes dieser Güter entstandene Streit bey
gelegt und der Schaden von beyden Theilen getragen werde'").

Am 28. May 1482, kaufte der Propst von dem Gotteshause 
des hl. Andreas zu Sachsenkam zwcy Theile grossen und kleinen 
ZehentS auf einer Hube zu Piburg in der Pfarrey Schönau um 
28 fl rhn. 17 °). In diesem Jahre (1482) resignirte Propst Nico
laus freywillig und lebte still und zurückgezogen in seiner Zelle 
bis zu seinem Tode, dec am 5. December 1500 erfolgte

Dat. an sand .Lucia und Ottilia tag. — Orig. cit. loc.
Sochcr cit. loc.

16s) Den halben Theil des Hinterhofes hatte der Ritter am 1. Juny 1473
von Magealeue Hegnet, des Oswald Hegnet ehelichen Tochter, um
123 Tt Pf. erkauft. — Siegler: Urban Ottenhofer zu Ottenhofen
uns Hanns Hclfcnecrfcr, Richter zu Ebersberg. Dat. Erchtag vor
dem hl. auffarttag. Orig, cit loc.

' Dat. Pfinytag vor purificatio Mariae Virginis. Orig. cit. loc.
17 °) Siegler: Albrecht Schenk zu Schenkeustein. — Zeugen: Matthäus 

Haldncr, stainmetz zu München, und Jerg Helchinger, Pfister zu Tegern
see. — Dat. Lrchtag in den Pfingstfeyertagen. — Orig. cit. loc.

17’) Pfe 11n und Broli Nccrol. Beyhart. — Irriger Weise läßt 
ibn Mooyer (Bevträge zur Geschichte der vormaligen Bene- 

3*
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8- 21.
20. Propst Heinrich I. (Pr e t fchlaipfer).

Auf Nicolaus Kneittinger folgte von 1483 — 1486 Propst 
Heinrich I., aus dem edlen Geschlechte der Pretschlaipfer entspros
sen. Er suchte daS von seinem Vorfahrer gegebene Aergerniß so 
sehr wieder gut zu machen, daß ihm der Chronist Albert Socher 
den Namen eines Reformators beylegt.

Im Jahre 1483 verkaufte Matthias Leiperger zu Freysing den 
vierten Theil von dem Gute Neureith an die Kirche Tuntenhau
sen. Wegen dieses GuteS entstand später (1672) mit dem Kloster 
Benedictbeuern ein heftiger Streit, indem der Prälat des letztem 
Stiftes die Gilt an sich zog. Durch einen churfürstlichen Receß 
vom 19. October 1672 wurde Benedictbeuern mit seinen Ansprü
chen abgewiesen und unser Kloster als rechtmässiger Eigenthümer 
dieser Gilten anerkannt.

Im Jahre 1484 verkauften auch Leonhard Pretschlaipfer zu 
Pretschtaipfen aus dem Hubergute zu Tuntenhausen eine ewige 
Gilt von 3 It, am Maria Magdalene Tag des nämlichen JahreS 
Caspar Vischauer aus Grafing sein eigenes Brungut zu Dorfen 
und 1485 Andreas Weichinger zu Weiching eine Hube zu Aßling 
an dieses schöne Gotteshaus "*).

Der emsige Vorstand Heinrich I. starb zu frühe für die Wohl
fahrt des Klosters. Am 29. May 1486 ging er zur ewigen 
Ruhe"').

§. 22.
21. Propst Ulrich IV. (Eysenh ofer).

Heinrichs Nachfolger, Ulrich IV., aus dem edlen Geschlechte 
der Eysenhofer, bekleidete die Würde eines Propstes in Beyhar
ting vom Jahre 1486 — 1500.

dictiner - Abtey Tegernsee, Minden 1843, S. 107) am 2. December 
sterben. Der Necrolog von Tegernsee (0 e f e 1 e l. 637) setzt seinen 
Todestag auf den 4. December.

172) Socher cit. loc.
*73) Pfettn Necrol.



20. u. 21. Pröpste Heinrich I. u. Ulrich IV. 37

Ulrich wurde sehr jung zum Propste nicht so fast gewählt, als 
von dem Herzoge dem Convente aufgcdrungen. Er war ein schö
ner stattlicher Mann; leider entsprachen diesen körperlichen Vorzü
gen die geistigen nicht. Er besaß äusserst geringe Geistesanlagen, 
doch in dem Grade eben nicht, in dem die Chronisten von Beuer
berg dieselben darstellen *74). So lange er sich von dem Con
vente leiten ließ, war nichts zu wünschen übrig.

Am 6. December 1486 überantwortete der Landrichter zu Aib
ling Jörg Nagler dem Gotteshaus Tuntenhausen die in Hegling 
erkaufte Pozmairhube ' und am 12. December desselben JahreS 
ertheilte der Münchner-Bürger Hanns Knöbel dem Martin Riet- 
mayr die Vollmacht, seinen Hof in Hegling an das Gotteshaus 
Tuntenhausen zu verkaufen *7 6). — Wie Tuntenhausen so erfreute 
sich auch die Kirche zu Innerthann einer wohlthätigen Hand, in
dem am 4. Januar 1489 Jörg Marzeller zu Innerthann eine 
jährliche Gilt von 10 ß zur Unterhaltung eines ewigen Lichtes
in der Kapelle zu Innerthann als Geschenk dem Propste überlie
ferte'77). — Am Montag nach dem Sonntag Reminiscere 1489 
traf der Propst mit Jörg Fraß, Pfleger, Benedict Thalhaimer, 
Kastner zu Aibling, und Jörg Nothaft zu Wernberg, den Vormün
dern der von dem letzten Höhenrainer hinterlassenen Kinder, einen 
Tausch. Er überließ den Vormündern seine eigene Wiese bey El- 
lentSkirchen gegen das höhenrainische Gut zu Sindelhausen und 
bezahlte noch 70 K Pf. als Aufwechsel 178).— Am 3. July dcs-

Erat venusta facie, nobili forma, reliquisque corporis dotibus 
bene conspicuus, verum ingenio a pueris ita tardo , ac cere
bro rudi , atque ad literas usque adeo indocili, ut nulla spes 
suppeteret, ex co Mercurium exculpendi ( Petrus Wettenhu- 
sanus loc. cit. p. 184). — Honesta forma et reliquis dotibus 
corporis conspicuus, verum ingenio a pueris ita tardo et ad 
omnia, potissimumque ad literas usque adeo indocili, ut ideo, 
tanquam ad res gerendas prorsus ineptus, in Monasterium tra
ditus vulgo creditum sit. (Hund Metropol. IL 137).

17 s) Dat. an fand Niclaetag. Crig. cit. loc.
' ") Dat. Grtag vor Sand Lucien. Orig. cit. loc.
177) Selbststegler. — Dat. Sonntag vor 3 Kunigtag. Orig, mit guter

haltenem Siegel cit. loc.
17‘) Siegler: Propst und Convent. Das Original mit beyden guterhal

tenen Siegeln befindet fich im grast. Arco'schen Archive zu Höhenrain.
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selben Jahres überliessen die Münchner-Bürger, Jacob und Mar
tin die Scharfzand, dem Gotteshause Tuntenhausen ihren Hof 
Amaspüchl in der Ostermünchner- Pfarr sammt den zwey Theilen 
Groß- und Kleinzehent gegen eine Summe Geldes 179); und am 
26. November entschieden Jörg Fraß zu Moßeck, Pfleger, und 
Benedict Thalhaimcr, Kastner zu Aibling, einen Streit zwischen 
dem Nnterthan Hanns Müller auf der Mühle zu Beyhartiug 
und dem Kloster"»^ f0 erfterer am 5. Februar 1490 in 
einem Reversbrief bekannte, er habe von Vegi Propste nichts zu 
fordern und nichts zu verlangen *81). — Am 14. August des 
nämlichen Jahres verkaufte Martin von Fraunhofen zu Alten- 
und Neuenfraunhofen, mit Einwilligung seiner Hausfrau Margrc- 
tha und ihres Bruders Wolf Krätzl, Jacob Krätzcis zu Krätzcllohe 
ehelicher Kinder, den Hof zu Kaps, Rosenheimer-Gerichts und 
Pfaffenhofcr-Pfarrey, um 1504 fl. an die Kirche Tuntenhausen"7). 
Der Kaufschilling wurde in Fristen erlegt und am 1. October 1490 
die erste Frist dem Pfarrer von Tuntenhausen quittirt 18S). — Am 
Sonntage vor sand Mattheus 1493 gelangte auch das sogenannte 
Vinlengut zu Schmidhausen von Ludwig Poschner, Bürger in 
München, und Hannsen Poschner, der Theol. Lic. und Kirchherr n zu 
Pörndorf, als Vormündern ihres dritten Bruders Georg, an eben 
diese Kirche "*).

Am 3. April 1491 verkaufte Jörg Marzeller zu Innerthann

Dat. Freytag St. Ulrichs Abent. Original im Reichsarchiv.— Am 
14. September 1490 bekannte der Landrichter zu Schwaben, Caspar 
Raspe, auf offener Schranne, daß dieses Gut dem Gotteshause über
gebe» sey. Dat. Erichtag des hl. Kreuztages. Original cit. loc.

"°) Dat. Pfinztag vor Andre 1489. Orig. cit. loc.
'“) Siegler: Benedict Thalhaimer, Kastner zu Aibling. Zeugen: Chri

stoph Prant und Wastian Thanhaimer, Gerichtsschreiber zu Aibling. 
Dat. Freytag nach purificationis Mariae. — Orig. cit. loc.
Siegler: die Verkäufer. Dat. Samstag vnser lieben frawen Schi- 
dung Abent. — Orig. cit. loc.
Dat. Freytag vor Dionyè.— 1491 am Pfinztag nachPeter und Paul 
wurde dieses Gut vom Gerichte Rosenheim dem Kloster übergeben. 
Siegler: Linhart Krantsberger, Richter in Rosenheim. — Original 
cit. loc.

1M) Socher cit. loc.
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mit Beystimmung seiner Hausfrau Afra dem Kloster ein Gut zu 
Schönau, worauf damals Seb. Lechner saß, um 270 fl. rhn.
Am nämlichen Tage bekannte der Propst urkundlich, daß er jene 
14 T Pf, welche er von Jörg Marzeller und dessen Hausfrau 
Afra aus ihrem Sedei zu Innerthann um 280 Pf gegen jähr
liche Lösung gekauft habe, zu jeder Zeit ablösen und einlösen 
lasse t86). —. Am 4. September des nämlichen Jahres traf er 
einen Gütertausch mit dem Herzoge Albert; er überließ dem Her
zoge eine Hube zu Schönau, welche jährlich 2 Mutt Korn, 2 Mutt 
Haber, 20 Pf. Maystener, 20 Pf. Herbststeuer, 4 Pf. Stiftgelt 
abwarf, und bezahlte überdieß noch 80 fL; dafür gab ihm dann 
der Landesfürst eine Hube zu Kaltenprunn in der Pfarrey Ayng, 
welche jährlich 3 T Pf, 2 Hennen, 3 Hühner, 50 Ey er und 
12 Pf Stiftgelt eintrug 18?). — Am 1. April 1492 verkaufte 
Georg von Maxlrain zu Augsburg an den Propst die Mühle zu 
Thierheim, ben Hof zu Lindau, 2 Huben zu Wtmpassing, das so
genannte Aichachgut, die Mühle zu Adlfurt, den Neubruch zwischen 
Aichach und Wimpassing nebst den daraufsttzenden Eigenleuten um 
2851 fl. 4 ß und 2 Pf '88j. Am 19. November 1493 war der 
Kaufschilling bereits erlegt und der Marltaiuer stellte die betref
fende Quittung mid189). Am 23. November 1492 verzichtete 
auch Jacob Hegnein zu Schönau auf sein bisher bestandweis 
vom Kloster innegehabtes Gut zu Schönau zu Gunsten der Ca
nonie"9^

18 5) Siegler : Jörg Marzeller und Oswald Roller, Bürger in München. Zeu
gen: Mattheis Renatshauser, Dechant und Pfarrer zu Glon, Hanns
Hofstetter und Hanns Ebersperger, beyde Bürger in München. Dat.
Mitwoch nach Suntag Quasi modo geniti. Orig. cit. loc.

"6) Siegler: Propst und Convent. Dat. wie Nro. 185. Orig. cit. loc.
187) Dat. München Suntag vor U. L. Frauen tag Jrer geburdt. Orig.

cit. loc. — Der Neversbrief des Propstes befindet sich unter den 
Urkunden der Pflege Aibling.

I88) Siegler: Georg von Marlrain. Zeugen: Sedasi. Thannhaimer zu 
Aibling Gerichtsschreiber und Meister Hoppenberger. Dat. Samstag 
vor Sirtentag. Orig. cit. loc.
Dat. an fand Elsbethen. — Nach einem gleichzeitigen Transsumpte 
des Joh. Hunger zu Kulbing, cit. loc.

*") Dat. Freytag vor sand kathreintag. Orig. cit. loc.
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Mit den Edlen von Marlrain lebte der Convent schon seit 
mehreren Jahren in grossem Unfrieden, indem die Marlrainer die 
Klosterherrn der Gewissenlosigkeit im Einsammeln der Zehente be
schuldigten und diese den Marlraincrn ein ähnliches Kompliment 
zurückgaben. Diese Unzufriedenheit stieg durch den ebenerwähnten 
Güterverkauf Georgs von Marlrain an das Kloster bis zur Er
bitterung. Im Jahre 1492 geschah endlich durch Vermittlung deS 
Lienhart Schmid, Pfarrers zu Aibling, des Georg Marzeller, Görg 
Auers, bcydcr zu Thann, des Magisters der freien Künste, Hann- 
sen Hoppenbergers zu Aibling, und der Aiblinger-RathSherrn HannS 
Thanner und Stephan Peyrer eine gütliche Uebereinkunst, ver
möge welcher beyde sich zankende Partheyen einander sämmtl'che 
Unbilden vergaben und gelobten, in Zukunft freundliche Nachbarn 
zu seyn, und besonders bekräftigten, jeden Eingriff in das Zehent- 
recht eines andern zu vermeiden"').

Als am 10. October 1492 die herzoglichen Brüder Christoph 
und Wolfgang ein Landtagsausschreiben für das Oberland zu 
einer Zusammenkunft nach Freysing auf Mittwoch vor Simon und 
JudaS erliessen, antwortete am 24. October (dat. München am 
Mittwoch vor Simon und Judas) der Propst Ulrich von Beyhar
ting im Vereine mit den Prälaten und Pröpsten von Benedict
beuern, Wessobrunn, Zell, Beuerberg und Schlehdorf, und der Stadt 
Weilheim, daß sie Untcrthanen des Herzoges Albrecht setzen, und 
deßwegen ihrer Einladung nicht Folge leisten könnten. Jedoch 
wollen sie gerne sür sie bethen"^). Wegen dieser unheilvollen 
Differenzen mit seinen Brüdern und dann wegen einer Rcichshülfe 
berief Herzog Albrecht am 19. November 1492 den landschaftlichen 
Ausschuß von 32 Individuen auf den 2. December nach Strau
bing. In diesem Ausschuffe befand sich auch unser Propst, sowie 
er sich auch in dem Ausschüsse deS Münchner - LandantheileS 
befand, den der Herzog am 31. Januar 1493 auf den 7. Februar 
nach Landshut berief. Ebenso siegelte er auch die Vermittlungs- 
Urkunde dec Landschaft in den schon erwähnten Differenzen der

"') Der Aussöhnungsbrief ist verfaßt von dem kaiserlichen Notarius und 
Pfarrer in Au, Vincenz Pucher. Das Original befindet sich in mei

ner eigenen Urkundensammlung.
*92) Kr e n n er, Landtagsverhandlungen IX 135 u. 142.
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herzoglichen Brüder von Boyern. Diese Urkunde ist ausgestellt am 
20. März 1493 “”). Am 19. Februar 1494 wohnte Ulrich auch 
dem Landtage zu Straubing bey"*).

Am 25. November 1493 kaufte der Propst von Jörg Mar
zeller zu Innerthann und dessen Hausfrau Afra um 150 fl. meh
rere Wiesen , und am 15. December desselben Jahres um 
140 fl. wiederum 2 Wiesen ”6). — Am 22. July 1494 kaufte 
er von Hanns Rickner, Bürger zu Mittersill, eine Behausung zu 
Schönau, hinter dem Gottesacker gelegen ie7). — Mit dem Be
ginne deS Jahres 1495 stiftete die Gemeinde und die Nachbar
schaft von Tuntenhausen in diese Kirche 2 hl. Messen und über
lieferte dem Propste als Fundation 70 S Pf. ; am 11. Januar 
stellten der Propst, Wolfgang der Dechant, und die Conventualen 
Ambros Kilian, Hanns Auer, Sirt Bernhardin, Christoph Michl, 
Hanns Windisch, Jörg und Hieronymus einen Reversbrief aus 
und verpflichteten sich zur gewissenhaften Vollziehung dieser Stif
tung ”8). linterm 15. Januar erfolgte die bischöfliche Confirma
tio» *"). — Am 20. Januar des nämlichen Jahres erwarb ec 
auch von dem Edlen Jörg Marzeller um 289 fl. ein WicS- 
mab 200) ; da aber dieser Kauf nur auf Wiederlösung stattfand, 
stellte Propst Ulrich über diese Bestimmung einen ReverSbrief

Krenner cit. loc. S. 165, 168, 183 u. 217.
Krenner cit. loc. S. 335.
Dat. an katheriva. — Siegler: Jerg Marzeller und Stephan Pu
cher zu Biburg. Orig. cit. loc.
Dat. Sonntag nach sand Lucientag. Siegler wie Nro. 195. Orig, 
cit. loc.

197) Siegler: Stephan Pucher zu Biburg. Zeugen: HannS pruntaler, 
Lienhart Huber und Lienhart schuster zu Schènau. Dat. an sand 
marie magdalene tag. Orig. cit. loc.

' Siegler: Propst und Convent. Dat. Suntag nach dem hl. drehen 
könig tag. Orig. cit. loc.

' Dat. in castro nostro Frisingcn. Orig. cit. loc.
20°) Siegler: Jerg Marzeller und Andrä Weichinger zu Weiching. Zeu

gen: Martin Keller von Beyharting und Jörg maier zu Innerthann. 
Dat. an sand Sebastianstag. Orig. cit. loc.
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aus201). Am 23. Decomber 1498 verkaufte der Marzeller auch 
dieses Einlösungsrccht an daS Kloster 2°2).

Am 21. August 1496 verkaufte Wolf Gunderstorfcc zu Pcr- 
gen sein Leibgeding, welches er auf dcS Klosters eigene Hube zu 
Hermailing, Tuntenhauser-Pfarrey, gehabt, dem Propste Ulrich 
und dem Dechant Georg 20s). Am 28. November desselben Jah- 
reS bekennen Georg Auer zu Gramklam, Jörg Saller zu Meiln- 
hosen wegen Barbara seiner Hausfrau, Agatha, Wilhelm Neu- 
chingerS zu Oberneuching sei. Wittwe, und Conrad Sewer zu Eissen
dorf, Pfleger zu Ellkofen, statt seiner Kinder Barbara und Anna, die 
er von Ursula Ottenhofer seinem ehelichen Weibe erworben, wegen 
der Spàhn, so sich um das Erbe, welches Dorothea Umsterwal- 
der, Urban Ottcnhofcrs sel. Wittwe, mit ihrer Mutter und ihrer 
Schwieger begeben haben, daß sie sich unter Vermittelung deS 
Propstes Ulrich IV. und dcS Pflegers zu Rosenheim, Harmsen 
Perkofer, dahin geeint haben, das ganze Erbe in 4 Theile zu zer
legen 204).

Am 3. März 1498 verkaufte Otto Pretschlaipfer zu Tunten
hausen dem Kloster seine eigene Tafcrne zu Tuntenhausen, wor
auf Bathasar Auer fi^t 205), und am 25. April desselben JahreS 
Lienhart Pretschlaipfer zu Tuntenhausen seinen eigenen Eedelhof 
zu Prctschlaipfen an diese Kirche2 ° °), den sein Procurator Lien-

2oi) Siegler: Propst und Convent. Dat. u. Orig, wie Nro. 200.
2°2) Siegler: Jerg Marzeller und Balthaser Auer zu Hiltmaning, wohn

haft zu Tuntenhausen. — Zeugen: Jerg Sedlmair zu Innerthann 
und Gilg Hauser zu awbnhausen. — Dat. Suntag des nächsten vor 
weinachten. — Orig. cit. loc.

2 0 3) Sieglet: Andre Weichinger zu Weiching. — Zeugen: Balthasar 
Auer zu Hiltmaning, Wirth zu Tuntenhausen und Martin Kellner zu 
Beyharting. — Dat. Suntag des nächsten vor Barthtmà. — Orig, 
cit. loc.

204) Siegler : die Spruchleute. — Zeugen: Andrä Weichinger zu Weiching,
Hanns Schweithart zu Rosenheim, Lienhart Saaldorfer zu Aßling, 
Jerg Marzeller zu Innerthann. — Dat. Montag vor sand Andrà.— 
Orig. cit. loc.

206) Siegler : Andrä Weichinger zu Weiching. — Dat. Freitag vor Sonn
tag Làtare in der Vasten. — Orig. cit. loc.

zoo) Siegler: Haus Schweithart zu Rosenheim und Watthauser Auer von
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hart Krantsberger, Markt - und Landrichter zu Rosenheim, am 13. 
September dem Kloster ertrabirte207). — Am 7. April 1499 
quittirte Herzog Albrecht den Beyhartinger - Klostervorstand um 
600 ft, welche derselbe zu dem Geldanlehen, das Albrecht behufs 
der Uebernahme des kaiserlichen Kriegöcommandos gegen die Schwei
zer ausgeschrieben hatte, beytragen mußte. Nach einer Bemerkung 
auf der Rückseite der Quittung soll der Propst nur 400 fl. erlegt 
haben2° "). — Am Montage nach sand Ursula 1499 schenkte 
der Herzog dem Kloster sämmtlichen Aufschlag wegen der Taferne 
zu Tuntenhausen auf ewige Zeiten2"^).

Seit zwey Jahren lebte Ulrich mit seinem Convente in steter 
Zwietracht. Dec Leitung des Conventes überdrüssig wollte ec nach 
seinem Gutdünken die Verwaltung führen, machte aber solche Miß
griffe, daß die Conventualen sich gezwungen sahen, der Zersplitte
rung der Klostergütec vorzubeugen und das bischöfliche Ordinariat 
um Hülfe anzurufen. Dieses zwang den Propst zur Resignation. 
Am 30. November 1500 entsagte er seiner Würde aus „leiplicher 
Blödigkeit", wie er selbst in dem Resignations-Documente sich aus
drückte. Er behielt sich vor die Behausung des Klosters in Mün
chen, wo das Kloster noch „ein stàdi" für seine Person bauen 
mußte; fecners mußte der Convent ihm jedes Vierteljahr 17 fl. 
bezahlen, auf Galli ein Schlachtrind oder 3 fl., auf St. Niclas ein 
Schwein oder 3 fl„ zu jeder Sommerszeit 32 Hühner, zur Win
terszeit 20 Hennen, dann 1| Centnec Schmalz, 70 V Jnschlitt, 
8 Gänse, 42 Käse, 1 Schäffel Waitzen und Gersten, 2 Metzen 
Brein, 3 Metzen Aepfel liefern, ihm die Güter zu Ebertshausen

Hiltmaning zu Tuntenhausen. — Zeugen: Wolf Castner, Burger zu
Rosenheim, Gewolt Eyd zu Rosenheim und Hanns Berg zu Emling.—
Dat. Pfinztag vorm hl. Palmtag. — Orig. cit. loc.

207) Selbstsiegler. — Zeugen und Beysitzer : Martin Hofmann zu Darnach, 
Ulrich Gschwendt, Propst zu Vogtareuth, Mattheus Frießner und Paul 
Grafmiller, beyde zu Wasserburg, Christoph Scheichenstuel und Mat- 
tbeuö Bsiud, beyde zu Rosenheim, Lienhart Loft und Peter Holz
mann. — Dat. Pfinztag vor Erhöhung des hl. Kreuz. — Orig, 
cit. loc.

20S) Kr e N n er cit. loc. S. 411.
-o») Sucher cit. loc.
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als Leibgeding lassen und sich verpflichten „einem Kindlein Clara" 
binnen 3 Jahren 100 fl. bezahlen, welches Geld sein Bruder die
sem Kindlein bestimmt hatte *"). Am „SamStage vor dem sun- 
tage Reminiscere“ quittirte er seinem zweyten Nachfolger diese 
Summe 2“). Ulrich begab sich nach München an den herzoglichen 
Hof, wo sein Bruder das Amt eines Hofmarschalles bekleidete. In 
dem Kloster Beuerberg hatte der Propst Johann Alchingcr eben
falls eine verkehrte Wirthschaft geführt und mußte in Folge dessen 
1502 resigniren. Herzog Albrecht ernannte nun unsern Ulrich zum 
Administrator dieses Stiftes in der festen Ueberzeugung, er werde die 
üble Lage dieses Klosters verbessern. 1502 trat er die Administra
tion an, vollführte aber eine solche heillose Wirthschaft, daß er 
nach là Jahren wieder entfernt werden mußte. Statt die alten 
Schulden zu tilgen, machte er neue, verkaufte daS Beuerberger- 
Haus in Landsberg um eine geringe Summe, entleerte die Ställe 
und die Weyher, nur um Geld zu erlangen, und suchte mit Hülfe 
seines Bruders das Kloster zu säcularisiren und sich auS demsel
ben eine stattliche Pfarrcy zu bereiten. Endlich wurden dem Her
zoge die Augen geöffnet, er durchschaute das tolle Treiben seines 
Lieblings und entfernte ihn aus dem ruinirten Stifte, dem er in 
der Person deS DechantS von Polling, Johann Tafferner, einen 
tüchtigen Propst vorsetzte *'*).

Ulrich kehrte nach München zurück, wo er am 4. July 1506 
starb 2 » »). Er wurde zu Beyharting in der von ihm erbauten 
Eysenhofer'schen Kapelle begraben.

21 °) Selbstsiegler und Erhart Muckentaler zu Sannderstorf. — Orig. cit. 
loc. — Dat. am letzten November.

21 *) Selbstsiegler. — Orig. cit. loc.
212) Petrus Wettenhusanus cit. loc. p. 185 ; Hund Metropolis cit. 

loc. ; Chronik des Stüffts Beyrberg im Parn. boic. VI. S. 35 
und 36.

m5) Pfettn et Broell Necrol. Beyhart. Hund irret in seinem 
Stammbuche (1.195), wenn er ihn 1515 noch leben läßt. — Zu wel
cher Verwechselung die in den Monumentis boicis durchaus schlechte 
Reihe der Beyhartinger - Pröpste führen kann, beweist Mooy er cit. 
loc. S. 58.
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8. 23.
22. Propst AmbrosiuS (Treitwein).

Ulrichs Nachfolger war Ambrosius Treitwein, welcher das 
Kloster von 1500 — 1502 regierte. Am Tage der Resignation 
seines Vorgängers wurde er von dem Diöcesanbischofe PhilippuS 
in seiner Würde bestätiget und zugleich ermahnt, die Fehler seines 
Vorgängers zu verbessern»").

Da schon Propst Ulrich IV, und ebenso Propst Ambros sich nicht 
geneigt gezeigt hatten, die von Georg Marlrain käuflich erworbe
nen Güter an dessen Stammverwandte zu ertradiren, so rief Veit 
von Marlrain die Vermittlung des Landesherrn an und durch des
sen Bemühen kam 1501 (Dat. Sonntag Quasi modo geniti) eine 
Uebereinkunft zu Stande, gemäß welcher gegen eine Schadloshal
tung von 300 fl. an die Marlrainer die gekauften Güter dem 
Kloster verblieben. — Da aber das Kloster nicht in der Lage 
war, dieses Geld auf einmal zu erlegen, so wurden vier Fristen 
als Zahlungstermine bestimmt»"). Weil der Aiblinger-Pfleger 
bey diesem Acte sich willfährig gezeigt und dem Convente auch 
sonst mehrere nachbarliche Dienste erwiesen, so überliessen ihm und 
seinem Sohne Wolf der Propst und der Dechant Johannes mit 
Beystimmung des gesammten Conventes den dem Gotteshause frey- 
eigenen Drittelzehent zu Marlrain als Leibgeding gegen eine jähr
liche Lieferung von 50 Ä Schmalz, welche jedesmal am St. An
dreastag vor sich gehen solle *"). Veit von Marlrain verzichtete 
dann gegen Bezahlung von 23 fl. rhn. auf 4 20 dl. jährliche 
Gilt aus den Gütern Georgs von Marlrain zu Gunsten des 
Klosters»").

Von dem Hofrichter zu Berchtesgaden AlexiuS Pretschlaipfer 
erkaufte der Propst um 118 fl. rhn. eine jährliche Gilt von 5 fl.

aM) Ex Orig., mitgetheilt von Hrn. Geiß.
21s) Siegler: Propst Ambrosius und Dechant Pantaleon. — Dat. Sonn

tag vor Johannis Baptist tag 1501. — Die Siegel fehlen. — Das 
Original befindet sich im gräfl. lodron'schen Archive zu Marlrain.

2") Dat. am tag Nicolai 1501. — Original mit guterhaltenem Siegel 
cit. loc.

»") Selbstsiegler. — Dat. Pfinztag vor Beschneidung Christi 1502. — 
Orig, im Reichsarchive.
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und 6 ß dl-, welche aus der Taferne Tuntenhausen floß °"). — 
Am Pfinztag vor Philippus und Jacobus 1501 trafen HannS 
Schweikart zu Rosenheim und Ruland Höhenkirchner zu Tegernau 
als Vormünder dec von Andrä Weichinger hinterlassenen Kinder 
(AleriuS, Wolf Kaspar, Balthaser, Ursula, Manha und Fran
zisca) mit dem Gotteshause Tuntenhausen einen Gütertausch, in
dem sie der Kirche zwey Güter in Schalchdorf gegen andere ihren 
Mündeln näher gelegene Güter überliessen2"). Für diese 
Kirche kaufte dann der Propst auch von Margreth Pölltzin zu 
Aeßling, Hannsen Pölltz sel. Wittwe, und ihren Kindern (dem 
Sohne Hanns und den Töchtern Barbara, Fritz Kendlmayers zu 
Elkofen chel. Hausfrau, und Anna, Hannsen RamlerS zu An- 
Nasbüchel Hausfrau) die Schweinhube zu Dorfen, Holzner-Pfarr, 
um 2 A Pf. 22°).

Dem Ulrich Kornmüller zu Ering bey Grafing hatte das 
Kloster die dortige Mühle auf 10 Jahre als Leibgeding verliehen; 
da aber der LehenSmann durch widrige Zufälle immer tiefer in 
Schulden gerietst und den jährlichen Betrag an das Kloster nie 
liefern konnte, so erbarmte sich der Propst dieses Mannes, nahm 
die Mühle wieder zurück, erließ ihm alle Schulden an das Klo
ster und gab ihm überdieß noch 8 fl.221).

Gegen Ende des Jahres 1502 refignirte Propst Ambrosius; 
die Ursache feiner Resignation ist unbekannt. Er lebte fortan im 
Kloster bis zu seinem Tode sehr zurückgezogen. Am 28. May 1525 
starb er und wurde in der Klosterkirche begraben 222).

8. 24.
23. Propst Georg I. (Ap rech er).

Propst Georg I. (Aprech er) bekleidete seine Würde von 1503 
bis 1509.

2 is) Siegler - Aler Pretschlaipfer. — Dat. Berchtesgaden, Pfinztag nach 
Allerheiligen. — Orig. cit. loc.

2 *9) Siegler: die Gerhaber. — Orig. cit. loc.
22°) Siegler: Sebastian Marzellcr zu Aßling. — Zeugen: Peter Haller zu

Aßling und Hanns Pruckner zu Antersberg. — Dat. Freytag Maria
Magdalena tag 1502. — Orig. cit. loc.

22') Siegler: Walthauser Auer zu Tuntenhausen. — Dat. Samztag nach
Matth ei. —• Orig. cit. loc.

222) pfettn und Broell Necrol. Beyh.
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Jin Jahre 1504 kaufte er von Jacob Kriechpaumer von Lehn 
und Diemuth dessen Hausfrau zwey Theile Zehent zu Tunten
hausen und Hiltmaning, welche dieser von seinem Bruder Ulrich 
Kriechpaumer, Pfarrer zu Hochstett, ererbt Inatte22s) ; im Jahre 
1505 mit Beystimmung des Decanes Ulrich von Blast Walch zu 
Grabenstatt zwey Huben zu Innerthann 224), wofür der Verkäu
fer richtig bezahlt worden zu scyn durch eine Quittung betätigte225), 
und von dem Edlen Ruland Hohenkirchner zu Tegernau, Gerha- 
bec Conrad Sewecs zu Eyssendorf scl. Kinder, und von Jörg 
Perkhover, als Ehemann der Barbara Sewer zu Schönau, die 
Kuchelwiese bey Innerthann, den Stadel bey der Kirche fammi 
dem Vichhose, eine Holzmark und noch einige kleine Parcellen22^).

Im Jahre 1507 kaufte vèr Propst zum Besten des Klosters 
vom Abte Johann und Prior Benedict von Rott deren Hube in 
Tuntenhausen22^); von Jörg Auer zu Ainhofen und dessen Haus
frau Barbara eine Holzmark, das Braunau-Holz genannt, in der 
Pfarrcy Schönau 22 °), und von der edlen Frau Martha Tyrndl, 
geb. v. Freyberg, Pstegerin zu Brannenburg, das ganze Dörflein 
Niederholzham, in der Pfarrey Kirchdorf am Haunpold. Im Jahre 
1508 überantwortete der Landrichter Gabriel Hymelreicher zu Aib
ling dem Kloster das gekaufte S)crp29). — Am Samstage nach

223) Siegler: Balthaser Auer zu Tuntenhausen von Hiltmaning und Se
bastian Marzeller zu Innerthann. — Dat. Sunntag nach sand Mat
thias. — Orig. cit. loc.

2") Siegler: Wilhelm Muchauer, Pfleger zu Aibling und Ott Schweit- 
hart zu Hegling. — Zeugen: Jörg Prant zu Aibling, Jacob Hopf
müller daselbst, Hanns lewst zu Thalacker, Lorenz Schuster zu Bey
harting, Matthias Fischer zu Innerthann. — Dat. Samstag vor sand 
Gallentag. — Abschriftlich im Reichsarchiv.

aas) Selbstsiegler.— Dat. Tuntenhausen, Mittich nach unser lieben Frawen 
Conceptionis. Orig, im Reichsarchiv.

226) Siegler: Ruland Hohenkirchen. — Dat. Samstag vor Jacobi. — 
Orig. cif. loc.

227) Dat. Pfinztag in der Osterwoche. — Orig, cit loc.
2") Dat. Pfinztag vor sand Florian 1507. —• Orig. cif. loc.
229) Siegler: dcr Landrichter. — Zeugen: Ernst Prand, Hanns Hoppen- 

bcrger, Sigmund Pock, Haimeran Schlosser, Oswalt Angstwurm und 
Heinrich achter, Alle von Aibling. — Orig, sine dat. cit. loc.
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„sand Pauls kertag" 1507 verzichteten Friedrich und Hanns die 
Spitzentränker zu Harthausen auf den vom Kloster stiftweis innege
habten Paumgartenhof zu Zorneding 250).

Mit den Salzbeamten zu Hall hatte der Convent manches 
Unangenehme zu erstehen; diese Leute neckten das Kloster auf jede 
Weise und bereits zwcy Jahre hindurch hatten sie die gewöhnliche 
Salzgabe verweigert. Auf die Beschwerde des Propstes erließ Kai
ser Mar I. am 27. November 1506 an Georg Sprenger und die 
andern Salzmayer einen ernstlichen Befehl, dem Kloster die ge
wöhnliche Gabe an Salz ohne alle und jede Störung zu verab
reichen^^').

Auch unter der Verwaltung dieses Propstes erfreute sich daö 
Gotteshaus Tuntenhausen einer Vermehrung seiner Besitzungen. 
Am 7. May 1503 kaufte es von Martha Tyrndl und ihren bey- 
den Söhnen Wolf und Paul einen Hof zu Stötten in der Pfar- 
rey Ostermünchen um 450 fL 2S2); am 25. December 1504 von 
diesen um 174 fl. ein Lehen zu Schlafstal im Gerichte Schwa
ben2^'), und am 25. September 1505 zwey Huben zu Schalch
dorf, welchen Kauf das Landgericht Rosenheim am 14. October 
bestätigte und diese Güter dem Gotteshause überlieferte2S4).

Am 12. September 1509 resignirte in Gegenwart des frey« 
stngischen Generalvicars Jacob Haushamer, des Dechants Mar
tin Reuzelhauser und des Pfarrers Sebald Rumi in Glon der 
Propst „propter gravem infirmitatem pene incurabilem corpo
ris sui“, wie es in der Resignationsurkunde heißt, seine Würde 
und empfing ein Absent von 400 fl. jährlich2"). Er starb am 
28. Juny 15122S6).

2s°) Siegler : Kaspar Raspe, Landrichter zu Schwaben.— Orig. cit. loc.
Soch er cit. loc.

232) Siegler: Jerg Aner zu Ainhofen, Wolf Türndl und Benedict Thal- 
haimcr, Kastner zu Aibling. — Zeugen: Martin Hudl zu Kirchdorf, 
Jörg Grasser daselbst, Sebastian Thalhaimer, Stephan Peurer, beyde 
zu Aibling. — Dat. Suntag Jubilate. Orig. cit. loc.

233) Siegler: Sebast. Thanhaimer, Benedict Thalhaimer, Kastner zu Aib
ling und Wolf Türndl. Dat. an sand Stephanstag zu Weihnachten. 
Orig. cit. loc,

234) Socher cit. loc.
2") Notariats - Secret, cit. loc.
2") Necrol. Beyhart.
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8- 25.

24. Propst Pantaleon (Hanser).

Propst Pantaleon Hauser leitete die Klostergemeinde Beyhar
ting von 1509 — 1536.

Im Jahre 1510 kaufte der neue Propst von Jorg Auer zu 
Ainhoven und Barbara, dessen HauSsrau, den halben Sitz zu 3n< 
nerthann 23H ; 1511 verstiftete an er Hannsen Auer die Taferne Tun
tenhausen 238) und am 25. Januar 1512 tauschte er mit dem 
Prälaten Johann von Rott einige Gründe, indem sie sich gegen
seitig eine bestimmte Anzahl von Holzböden überliessen 23 ?). — 
Am nämlichen Tage vereinigten sich auch die beyden Klostervor
stände wegen des Herlhofes zu Schalchdorf in der Emmeriuger- 
Pfarrey 2 4 0).

Mit dem Chorherrn Sigmund Hopfenstam gerieth der Propst 
in einen Zwischenspalt, der so weit gedieh, daß der Chorherr von 
dem Propste mit eigener Hand geprügelt wurde. Der Chorherr 
suchte Hülfe in Rom; am 13. July 1513 ertheilte Papst Julius 
den Pröpsten von Ebersberg und Weyarn den Auftrag, diese 
Streitsache zu untersuchen24 H.

In diesem Jahre stiftete Peter Gebt zu Hiltmaning einen 
Jahrtag in der St. Leonhards-Kirche zu Hiltmaning; am Mon
tag vor sand Andrä 1513 verpflichteten sich Pantaleon der Propst 
und Gregor der Dechant, diesen Jahrtag getreulich abzuhalten242). 
Ferner wechselte Propst Pantaleon mit den Kirchenpröpsten deS 
St. Ulrich Gotteshauses zu Perchanger (Lienhart Niedermayr zu 
Perchanger und Lienhart Weber zu Grossen-Rorstorf) eine Hof
statt und zwey Güter zu Perchanger gegen eine Wiese243). —

2S7) Siegler: Heinrich Taufkircher zu Taufkirchen. — Zeugen: Balthasar
Auer zu Tuntenhausen und Jörg Röll zu München. — Dat. Sontag
nach Jacobi. Orig. cit. loc.

238) Socher cit. loc.
239) Dat. an sand Pauli Bekehrung Tag. — Siegler: Pantaleon und 

Abt Johannes. — Mitgetheilt von Hrn. Geiß.
24°) Siegler: Abt und Convent zu Rott. — Orig. cit. loc.
241) Dat. Romae III. Id. Julii 1513. Orig. cit. loc.
24 2) Siegler: Propst und Convent. Das Siegel fehlt. Orig. cit. loc.
24 3) Siegler: Sebastian Marzeller zu Aeßling. — Zeugen: Veit Wirt 

s. DeunngcrS Bcylräge IV. «. j
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Im folgenden Jahre 1514 verkaufte Agatha, Ulrich PeckenS zu 
Aibling Wittwe, ihr Leibrecht, welches sie von Beyharting auf 
ein Gut gehabt, an den Propst und Dechant deS Klosters ***).

Die Bauerschaft in der Jacobsberger- Sepultur ließ auf der 
Epistelseite ihrer Kirche einen Altar erbauen, bewirkte, daß er in 
honor. B. Mariae Conceptionis, translationis 8. Corbiniani 
etS. Quirini eingeweihet wurde, und stiftete dazu am 16. Februar 
1514 eine hl. Messe und auf den Choraltar ebenfalls eine am Weih
nachtsfeste zu lesende hl. Messe. Am Pfinztag vor Egidi des
selben Jahres stellte Propst Pantaleon die Versicherung aus, daß 
diese Fundationen gewissenhaft eingehalten werden foßen 245). 
Im Jahre 1514 wurde der Chorherr Hieronymus Kolb von sei
ner Schwester Apollonia mit einem Gute testamentarisch bedacht. 
Dieses Gut war aber in den Händen seines Onkels Wolfgang 
Kolb, Viears an der St. Jacobskirche zu Wasserburg, der sich wei
gerte, dasselbe verabfolgen zu lassen. Nach mehrmonatlichem 
Streite vereinigten sich die Kämpfenden durch Vermittlung deS 
Bürgermeisters von Wasserburg dahin, daß das Kloster statt deS 
Erbes 150 fl. in drey Fristen erhalten und sich damit begnügen 
foße246a). — In diesem Jahre verkauften auch ErnstPcand, Landrich
ter zu Aibling und Barbara, seine Hausfrau, dem Propste einen Garten 
in Aibling 24^).— Unterm 2. Januar 1519 (àat. Erchtag nach betp 
neuen Jahrstag) erwarb er käuflich von Georg Auer das soge
nannte Auholz bey Innerthann242), sowie 4 Tagwerk Wiesmad; 
am 3. July von Sebastian Marzeller zu Aßling und Barbara 
dessen Hausfrau 2 Tagwerk Wiesmad an der Braunau, Poschach 
genannt, wie es dieser am Erchtag nach dem neuen Jahr 1519

und Matthäus Müllner zu Beyharting. — Dat. Sonntag vor Kath
rein. — Orig. cit. loc.

2") Siegler: Balthasar Auer zu Tuntenhausen. — Dat. Beyharting an
sand Hieronymus tag. — Orig. cit. loc.

24 s) Siegler: Propst und Convent. — Orig. cit. loc.
246a) Siegler: die Stadt Wasserburg. — Dat. Pfinztag nach Neujahr 

1515. —• Orig. cit. loc.
246b) Selbstfiegler und Sigmund Pockh, Bürger in Aibling. — Dat. Mon

tag vor sand Matthias. — Orig. cit. loc.
24?) Socher cit. loc.
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von Lienhart Saller zu Meylenhoffen, Wilhelm Neuchinger von 
Neuching und Blasi Walther von Grabenstätt crtoorben248) und 
von Jörg Toblhuber zu Rorstorf und Anna, dessen Hausfrau, den 
sogenannten Neureiter Anger 229).

Im Jahre 1520 ließ er das ganze Kloster nebst den Neben
gebäuden und dem Garten mit einer Mauer umgeben und an der 
Klosterkirche durch Hanns Lechner, Bürger und Orgelmacher in 
München, die Orgel auSbessern2 8 °).

Am Montag nach St. Ulrickstag des JahreS 1522 verkauften 
Wolfgang, Caplan zu Aibling, Leonhart, sein Bruder, Bürger zu 
Hall im Jnnthale, Michael Sepuchler zu Kufstein (statt seines 
Weibes Magdalene), Meister Hanns Hoppenbergers sel. Kinder, 
dem Propste das Eichenholz, Aesterloch genannt, nebst den daran
stossenden Wiesflecken bey Lindau28'). — Auf Vermehrung deS 
Klostergutes stets bedacht, kaufte Pantaleon 1524 von HannS Mo
ser aus der Pfarrcy Riedering dessen Gerechtigkeit an der Moos
mühle zu Aysing282). — Mit dem Abte Bernhard und dem 
Prior Stephan von Edersberg traf er einen Gütertausch, indem er 
diesem Kloster das Gut Schamach bey Grafing, ein GutzuHaidt- 
ling, die Kottmühle bey Ering und ein Gut zu Engelham gegen 
einen Hof zu Sundermeiling überließ 2 8 °). — Neberdieß mehrte 
in diesem Jahre auch der Edle Philipp Haslanger die Güter des 
Klosters durch Ueberlaffung eines Gutes zu Risen im Weixenthal 
als Geschenk282). — Am Freytage vor St. Veit 1525 entschie
den Wolf Parßkiccher, Landrichter zu Aibling, Hanns Gschwent- 
ner, Gerichtsschreiber, Wolf Vorster, Vicar zu Ayng und Mat
theus Vischer zu Innerthann einen Streit des Propstes mit Michael

248) Siegler: Sebastian Marzeller.—Dat. Sonntag vor sand Ulrich 1519. 
Original im Reichsarchiv.
Siegler: Pangrats Stainer zu Rain. — Dat. an sand Michelstag 
1519. — Orig. cit. loc.

25 °) Sech er cit. loc.
25 *) Siegler: Ulrich Miltenberger, Land- und Marktrichter in Aibling. — 

Orig. cit. loc.
252) Siegler: Leonhard Seiringer, Kastner zu Aibling. — Dat. Sonntag 

nach sand Margreth. —■ Orig. cit. loc.
2 53) Dat. an sand Ulrich. — Orig. cit. loc.
254) Socher cit. loc.

4*
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Schneider zu Leiberstorf und Hannsen Grebmayr daselbst wegen eines 
Brunnens, den letztere auf Grund und Booen des Klosters gegra
ben halten^"). — Im Jahre 1527 kaufte er von Hannsen 
Schwäbl zu Oberthal, Schönauer - Pfarr, und Balthasar Zehent- 
mayr zu Tuntenhausen, Vormünder des von Hanns Auer sel. hin
terlassenen Sohnes Thomas, 2| Ä jährliches Geld auS dem Sitze 
Tuntenhausen 2se), ferner im Jahr 1529 von Christoph Sewer 
zu Eysndorf dessen Gerechtigkeit aus zwey Theile Groß- und Klein- 
Zehent aus dem Kirchhofe zu Schönau, dem Hofe zu Thal, Schö
nauer- Pfarr, und einem Joch Land zu Lengfeld 25 7) und am 2. 
September 1534 von dem Propste Stephan zu Neustift 4 Theil 
Groß- und Kleinzehent aus dem Jacobsberger-Hof2"). Unterm 
26. Februar des nämlichen Jahres verlieh Pantaleon mit Einwil
ligung des Dechantcs Georg und des Conventes der edlen Frau 
Anna von Marlrain und deren Söhnen (Wolf Georg, Wolf Diet
rich, Wolf Heinrich und Wolf Wilhelm) Zehent zu Marlrain 
als Leibgeding gegen eine jährliche Abgabe von 50 Ä Schmalz2").

Herzog Wilhelm und sein Bruder Ludwig sahen sich im Jahre 
1536 genöthiget, „aus den gegenwirttigen swären geswinden leuff, 
gewerb, Pratiken vnd kriegsvbungen halben sich mit kriegsfolkh zu 
Roß vnd Fueß sambt ainem ansehlichen geschütz vnd ander kriegs- 
notturft ze rüsten, ze verfassen vnd berait ze machen, vnser Fürsten- 
thumb, lannd vnd leut vor vnfursehem vberfall vnd einzug zuuer- 
hueten", und dem Prälatenstandc des Landes eine ausserordentliche 
Steuer aufzulegen. Um dem landesherrlichen Willen genügen zu 
können, war der Propst von Beyharting gezwungen, auS dem 
Gute zu Sandershausen 10 fl. rhn. jährliche Gilt um 200 fl. an 
den Hofprocurator Christoph Fridberger zu München gegen Wie
dereinlösung und aus dem Hinterhof zu Northofen (Pfarrey Emmc-

25S) Siegler: die Schiedleute.— Orig. cit. loc.
256) Siegler: Pancraz Rainer zu Rain. — Dat. Mitwoch vor fand An

dreas. ■— Orig. cit. loc.
25T) Dat. Sauistag vor Suntag Misericordia. ■— Orig. cit. loc.
26S) Siegler: Propst Stephan und Capite!. — Orig. cit. loc.
25Ä) Dat. Pfinztag nach Sonntag Invocavit. —• Siegler: Propst und 

Convent. — Das Original mit beyde» gnterhaltenen Siegeln befin
det sich im grast. lodron'schen Archive zu Marlrain.
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ring) 5 fl. jährliche Gilt um 100 fl an den Jägerknecht Rudolph 
Koch in München, sowie aus dem Pluithaymer-Hof(in dem Ge
richte Aibling unv der Pfarrey Ayng) 5 fl. jährliche Gilt eben
falls um 100 fl. an den Münchner-Bürger Leonhard Schmid zu 
versetzen. Der Landesfürst ertheilte dazu den nöthigen Con- 
sens "°).

Auch unter der Verwaltung dieses Propstes erfreute sich die 
Wallfahrtskirche Tuntenhausen einer liebevollen Pflege. Da der 
Thurm der Kirche alt und baufällig war, beschloß Pantaleon, auS 
dem starken Kirchenvermögen einen neuen Bau zu veranstalten. 
1513 ward der Ban begonnen und 1533 stand ec vollendet da-'"). 
StetS mehrte sich das Vermögen dieser Kirche, so daß ver Propst 
im Stande war, bedeutende Güter käuflich dem Gotteshaus zu er
werben. Am 30. April 1513 kaufte er von Hanns Härtl zu 
Münster eine halbe Hube auf der Oed, am 8. December dessel
ben Jahres von Hanns Bauer zu Guettmarting den vierten Theil 
aus eben diesem Gute 262), am 4. July 1518 von Pangraz Rai
ner zu Rain unv Margaretha dessen Hausfrau eine Wiese in dec 
Ostermünchner - Psarr, die bisher Abt MauruS von Tegernsee als 
Lehen genossen 2<Ss). Am Samstage nach sand Veit desselben

26°) Dat. Montag nach Sontag Làtare 1536. — Orig. cit. loc.
26 *) Eine Inschrift an dem Thnrme lautet: „Anno domini 15 vnd in 

dem 13 Jahr ist das gebati dises Thnrm angefangen, der anbey desß 
Hochwirdigisten in got Vatter Durchleichtigisten Hochgebohrnen Fürsten 
nnd Herrn Philipps Pischoffen zu Freyssing Pfalzgrauen bey Reyn 
Herzog in ober», vnd nidern Bayrn ic. vnd des Ehrwürdtigen in gott 
Vatter Herrn Herrn Panthaleon Brobsteu zueBeyhartingen obcrister Pfarr- 
Her dises gotshaus, bey welchen diß Thnrm der erste Stain gelegt ist worden." 
Eine zweyte Inschrift sagt: „In dem 33 Jar der Wenigern Zahl 
vollendet. — Auf einem dritten Stein ist zu lesen: „Anno Dmni 
15 vnd in dem 13 Jar ist der Gebey dises thurmS angesangen, der 
beyden der durchleichtigen hochgebornen Fürsten und Herrn Lndwig ge- 
brüder psalizgrasfen bei Reyn hertzogen in obern vnd nidern Bayrn 
regierenten Landfürsten."

262) Socher cit. loc.
263) Siegler: Pangraz Rainer und Balthasar Aner. — Zeugen: Oswald 

Rainer zu Innerthann und Lienhart Hauser, Wirth in Ostermünchen. 
Dat. an sand Ulrich. — Orig. cit. loc.
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JahrcS entsagte dann Abt Maurus aller Ansprüche auf diese 
Wiese "H. — Durch den Thurmbau, 'sowie durch diese Käufe war 
das baare Vermögen sehr zusammen geschmolzen, und dennoch 
ward eine neue Orgel nothwendig. Da half Herzog Wilhelm IV. 
in dieser mißlichen Lage; denn das Kloster hatte durch einen 3 
Jahre nacheinander erlittenen Hagel und eine grosse Viehseuche zu 
biltem Verlust erlitten, um eine Beysteuer leisten zu können. Un« 
term 7. May 1518 schenkte der Herzog dem Gotteshause eine 
Summe von 500 fl.2"). — Am 7. December 1522 verkaufte Hein
rich Aechter, Bürger in Aibling, seinen Antheil an dem Eickenholz 
im Asterloche an den Pfarrvicar Sebastian Abel von Tuntenhau
sen und „der lieben Frau" daselbst2"). — Am 6. Juny 1527 
erwarb der Pfarrer Alex Weickinger dem Gotteshause von Jörg 
Huber zu Bamsham in der Pfarrey Prutting um 30 fl. einen 
Anger bey KapS, Psaffeuhofuer-Pfarrey 267). — Am 22. De
cember 1532 verkaufte der Propst das dem Gotteshause eigene 
Gut zu Pretschiaipfen der Armenfeeleubruderschaft zu Junten# 
Hausen 2").

Auch die andern unter seiner Verwaltung stehenden Kirchen 
wurden nicht vernachlässiget. So erkaufte er 1516 von Elsbethe 
Zimmermann, des Cunz Zimmermann zu Unterberg sei. Wittwe, 
ihren Antheil an der Wiese in der Stockau 2"), und am 17. 
August 1527 Mn Kirchlein Innerthann von Hannsen Wernl zu 
Neuhausen ein srcyeigencs Gütlein zu Hornau 270).

2") Sieglet: Abt Maurus und Convent. — Orig. cit. loc.

Socher cit. loc.

266) Siegler: Leonard Seuringer, Kastner zu Aibling. — Orig. cit. loc. 
Dat. Sonntag nach Andrä.

26 7^ Siegler: Wilhelm Prant, Land- und Marktrichter in Rosenheim. Dat. 
Pfinztag nach sand Erasmus. — Orig. cit. loc.

r") Dat. So-nntag nach sand Thomas. — Orig. cit. loc.

2") Siegler: Walther Auer zu Hiltmaring zu Tuntenhausen. — Zeugen: 
Veit Wirt zu Beyharting, Kaspar Koch und Jerg Eberbeek, Klofler- 
diener, — Dat. Samstag vor Mathiä. — Original cit. loc.

27°) Soch et cit. loc. — Dieses Kirchlein verdankt sein Entstehen den 
edlen Geschlechtern der Marzellen und Spielberger. Vor der Säen-
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Der würdige, um das Kloster hochverdiente Propst Panta
leon starb am 25. April 1536 271). Er verdient den bessern Pröp
sten beygezählt zu werden.

8- 26.
25. Propst Lucas (Wagner).

Dieser Mann bekleidete seine Würde vom Jahre 1536 bis 
1560. Von den Ereignissen des Klosters unter seiner Verwaltung 
sind nur magere Notizen vorhanden.

Durch den Münchner - Bürger Hanns Lechner ließ er aufdem 
Chore eine kleine Orgel errichten272). — Auf den 1. May 1543 
beriefen die Herzoge Wilhelm IV. und Luvwig einen Ausschuß von 32 
Landständen nach Landshut, um sich mit ihnen wegen der Anlage 
des gemeinen Pfennigs zu einer Reichshülfe berathen zu können. 
Am 5. May bewilligte der Ausschuß 16000 fl. Zu dieser Summe 
mußte Beyharting 100 fl. erlegen, das benachbarte Aibling 
27 fl. 27 5).

Am 25. July 1543 bewilligte der sreysingische Generalvicar, 
Arsacius Pronner, daß das Kirchweihfest der Kirche Hiltmaning 
vom Tage des hl. Egidi auf den nächsten Sonntag nach Barthlme 
verlegt werde27 4).

Am 17. Januar 1544 überliessen der Propst Erasmus und der 
Dechant Sebald zu Chiemsee unserm Propste käuflich zwey Güter zu 
Tuntenhausen, welche Eigenthum des Chiemseer-Chorbruders Thomas 
Auer waren275).— Im Jahre 1545 wurde Propst Lucas von Georg 
Dorer zu Eigelsburg mit dem ganzen Zehent aus 10 Gütern zu

larisation befand sich das Bildniß des Erbauers, sowie das seiner Gat
tin auf der linken Seite der Kirche. Propst Joh. Gering ließ den
alten Altar abreissen und einen neuen setzen.

271) Pfettn und Broell Necrol. von Beyh. dann ein Schreiben des De
cans Georg Mair an den Bischof Philipp (Dat. Mitich nach dem hl. 
Ostertag ao. 1536). — Orig, in der Ordinariats-Registratur.

272) Socher cit. loc.
275) Der Landtag in Bayern im Jahre 1543 (s. 1. 1807 ). S. 268 

und 272.
274) Dat. Frisingae. — Orig, im Reichsarchive.
27S) Dat. Pfinztag den 17. Januar. — Orig. cit. loc.
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Hohenthann, dann zwey Theilen grossen und kleinen Zehents aus 
vier andern Gütern daselbst, aus dem Hofe zu Hopfenau, dem 
Hose zu Northofm und aus vier Gütern zu Stetten belehnt276). 
— Zur Erlegung der geforderten Steuer verkaufte der Propst am 
13. Januar 1546 mit herzoglicher Bewilligung («lat. München 4. 
Januar) an den fürstlichen Jäger Rudolph Koch 10 fl. ihn. Geld 
aus dem Hofe zu Plinthaim um 200 fl.277), und im folgenden 
Jahre an vaS Gotteshaus Tuntenhausen 10 fl. rhn. jährliches Geld 
aus dem Hofe zu Aysing 27S). Beyde Verkäufe geschahen unter 
dem Vorbehalt der Wiedereinlösung. — Dessenungeachtet besaß 
unser Propst noch so viele Kraft, um von Hannsen Mayr zu 
Pruck (Wildenholznec- Hofmark), Magdalena, dessen Hausfrau, 
Michel, deren Bruder, Cunz Kirchlechners zu Fürmosen ehelichen 
Kindern, 1 fl. rhn. jährliche Gilt aus einer Hube zu Tuntenhau
sen käuflich seinem Kloster erwerben zu können 279).

Im Jahre 1549 wurde in Salzburg eine Provinzialsynode 
abgehalten. Da unser Propst, obwohl zu derselben eigens einge
laden, nicht erschien, so wurde er zu Erlegung einer Geldstrafe von 
4 fl. verurtheilt 2b0).

Um den drückenden ost wiederkehrenden Besteuerungen zu ge- 
gnügen, verkaufte er 1551 an das Gotteshaus Biburg (Schön
auer-Pfarr) 3| fl. aus der Diklhube zu Biburg um 70 fl. rhn. 
auf Wiedereinlösung 28la) und an Paul Niedermayr zu Nieder
fischbach 5 fl. rhn. auS der Hube zu Wier (Pfarrey Kirchdorf) 
um 100 fl.28tb), im Jahr 1552 mit herzoglicher Bewilligung 
an Ulrich Tanpüchler, Weber zu Tuntenhausen, 10 fl. rhn.

ä76) Dat. Samstag nach Fronleichnam 1545. — Orig. cit. loc.
2 7 7) Siegler: Propst und Convent. — Orig. cit. loc.
2t8) Siegler: Propst und Convent. — Dat. Critag in den 1)1. P singst, 

feyertagen. — Orig. cit. loc.
179) Siegler: Ulrich Marzeller zu Innerthann, Richter zu Beyharting. — 

Dat. Samstag sand Corbinian. — Orig. cit. loc.
ia») Meichelb. hist. fris. (II. 1. p. 318).
is.) Siegler: Propst und Convent. — Dat. Sonntag nach der Auffart. 

Orig. cit. loc. Unterai 16. Ang. 1613 löste Propst Conrad dieses 

Gut wieder ein.
28ib) Dat. Pfinztag nach Lichtmessen. — Orig. cit. loc. Dieses Gut 

wurde 1612 am 23. Dec. wieder eingelöset.
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jährliche Gilt aus dem Klostergute zu Reisach um 200 fl. 282) 
und am 10. May 1554 die Taferne zu Tuntenhausen um 200 fl. 
an Wolf Wirth von Grünwald288).

Der eben erwähnte Ulrich Tanpüchler hatte dem Kloster in 
dringender Verlegenheit 200 fl. aus jährliche Verzinsung geliehen, 
1654 starb aber dieser Mann, seine Erben zogen die ausstehen
den Gelder zurück und zwangen auch das Kloster, benannte Sum
me zurückzuerstatten. In dieser Klemme lieh der Propst Johann 
von Schefftlarn aus dem Vermögen der Kirche zu Käferloh unserm 
Kloster 20Q, fl.284a). Ferner erlaubte der Herzog am 25. May 
1554 dem Kloster, von Wolf Pötzer 300 fl. aus die Taferne Tun
tenhausen zu entlehnen und mit 5 Proc. zu verzinsen28 ^). — 
Am 31. August 1559 überließ dann Propst Lucas die von 
Wolf Wirth wieder eingelöste Taferne zu Tuntenhausen an Ru
precht Pranstetter um 200 fl. 28S).

Auch unter diesem Propste wurde die Kirche Tuntenhausen 
nach Kräften gepflegt. Am 21. Januar 1537 kaufte der Pfarrvi- 
car Hieronymus Rieder zu den Besitzungen dieses Gotteshauses 
noch die Schwemhube zu Dorfen 286), 1539 von Onoferus Pir- 
chinger, Bürger zu Rosenheim, um 500 fl. die Hube zu Dritlstet- 
ten in der Pfarrey Aibling282), am 27. Oct. 1543 (àt. Sams
tag der heiligen Zwelfpoten Simon und Judas abent) das soge
nannte Ripplgut zu Eisendorf, am 3. Januar 1544 von Wolf 
Hofer zu Wildenwart ein Gut zu Mühlholz und am 17. Januar

28 2) Sieglet : Propst und Convent. — Dat. Sonntag nach sand Joh-
Bapt. 1552. — Orig. eit. loc.

2") Orig. eit. loc.
284aj Siegler: Propst LucaS und Convent. Dat. Beyharting am St. Ja-

cobstag. — Orig. eit. loc.
2"i>) Orig, im Reichsarchive.
"8) Orig. eit. loc. — Im Jahr 1598 wurde diese Taferne wieder ein-

gelöset.
2«6) Siegler: Ulrich Marzeller zu Innerthann, Richter zu Beyharting. —

Dat. Tuntenhausen, sonntag nach sand Sebastian. — Orig. eit. loc.
28 7) Sieglet : Onosenw Pirchinger und Barth. Mürndl, Land- und Markt

richter zu Rosenheim. — Orig. eit. loc. —■ Dat. Montag sand Ma
theis. — Am 9. Jnny stellte der Verkäufe, an den Pfarrer die 
Quittung ob bezahlten Kaufschillinges aus.
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desselben Jahres von Hanns Stadler ein Gut zu Oberholzham 
in der Pfarrey Kirchdorf am Haunpold. — Im Jahre 1552 be
schädigte das Ungewitter den Thurm und die Bedachung des Got
teshauses auf eine empfindliche Weise. Zur schleunigen Reparatur 
leistete dec Abt von Rott nachbarliche Hülfe — Im Jahre 
1558 verkaufte der Pfarrvicar Peter Spàchter 4 fl. jährliche Gilt 
aus dem Hofe zu Anatsbüchel um 100 fl. an Hannsen Moderers 
hinterlassene Kinder zu Schmidhausen 289).

Am 21. Februar 1560 starb Propst Lucas und wurde im 
Kreuzgange der Kirche begraben 29°).

8. 28.
27. P ropst Petrus IL (Spàchter).

Petrus Spàchter, geboren zu München, hatte 1530 seine erste hl. 
Messe im Kloster gcfeyert und von 1554— 1560 die Pfarrey Tun
tenhausen versehen; als Propst regierte er seine klösterliche Ge
meinde vom Jahr 1560 — 1590. Er war ein würdiger Mann, 
dec sich nicht nur bey seinen Conventualen, sondern bey dec gan
zen Umgegend allgemeine Liebe und Achtung erwarb.

Kaum hatte er die Leitung des Klosters übernommen, als 
ihn eine allgemeine Diöcesan- Visitation überraschte. Diese Visi
tation gibt im Ganzen ein erfreuliches Bild von dem Zustande 
des Klosters. Das Leben und die Sitten der Chorherrn wurden 
tadellos befunden, indem die unreinen Elemente sich entfernt hat
ten, ehe sie auch die übrigen Bewohner hatten anstecken können. 
Denn unter Propst Lucas waren vier Conventualen der Kloster
zucht entlaufen; ein anderes liederliches Subject, Ulrich Deit aus 
Augsburg, war vor der Neuwahl ihrem Beyspiele gefolgt. Das 
Kloster hatte eine Schuldenlast von 7000 fl. ; sechs Priester und 
ein Novize bildeten den Personalstand 291).

2") Socher cit. loc.
2") Siegler: Veit Kürschner, Bürger zu Aibling und Hofmarktsrichter zu 

Beyharting. — Dat. an sand Thomas. — Orig. cit. loc.
29°) Pfettn et Brodi Necrol. Beyh.
29‘) Visitations - Protocol! vom Jahre 1560 (II. S. 161) bey dem Or

dinariate München - Freysing.
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Ungeachtet des Schuldenstandes erwarb doch der neue Propst 
schon am 12. November 1560 von Margaretha, Georgen Fleckmaus 
Bürgers zu Grafing sel. Hausfrau, und deren Sohne Wolfgang 
ein Häuslein in Sieffing 292), verkaufte dagegen am 3. December 
1561 mit landesfürftlicher Bewilligung an Jacob Eyfenkramer, 
Wirth und Bürger in Grafing, das sogenannte Peckengut ba« 
selbst29"), und kaufte um dieses Geld 1562 von Oswald Gras, 
Propst zu Weyarn, 3 ß Pf. Meliche Gilt aus dem Faistcuhofe 

zu Perkhaim, Pfarrey Schönau29^). — Uuterm 24. April 1564 
verkaufte er dem Pfarrer Emmeram in Emmering 5 fl. rhn. aus der 
Hube zu Schmidhausen um 100 fl. gegen Wiederkaus2"). — 
Am 9. May desselben Jahres kaufte er von den Brüdern Wolf 
und Melchior Peuntmair den grossen und kleinen Zehent aus dem 
Mayerhofe zu Schönau299).

Auch als Landstand finden wir unsern Propst auf dem Land
tage zu München im Jahre 1568 thätig. Er wurde in den zwey- 
ten kleinern Ausschuß gewählt, nahm sich besonders des flüchtigen 
Griechen Georg von Elponto, der die Landstände um Unterstützung 
zur Auslösung seiner in Tripolis gefangenen Familie anflehte, und 
der Beschwerden der Städte und Markle Wasserburg, Burghausen, 
Braunau, Octling und Krayburg kräftig an, und nahm auch an 
den fernem Verhandlungen dieses Landtages thäligenAntheil292).

Am 19. Januar 1571 kaufte er von Wolf Hautziirger zu 
Dorfen^ Gerichts Schwaben, einen Zehent auf 1| Joch Ackerland,

Ì92) Siegler: Caspar Dorffner, Gerichtsschreiber zu Schwaben.— Orig,
cit. loc.

2<>3) Siegler: Propst und Convent. — Orig. cit. loc. •— Der landes
herrliche Consens ist datirt München den 2. December.

294) Siegler: Propst Oswald und Convent. — Orig. cit. loc. — Dat.
Sonntag Znvocavit.

29S) Siegler: Propst und Convent. — Dat. an sand Georgentag. — 
Orig. cit. loc. — Unterm 7. September 1613 löste Propst Conrad 
dieses Gut wieder ein.

296) Siegler: Dionys Marzeller zu Innerthann. — Dat. 9. May. — 
Orig. cit. loc.

297) Der Landtag in Bayern im Jahre 1568. (s. 1. 1807), S. 110, 171,
177, 221, 258 u. 259.
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die Lauchpraiten genannt29 s), am 16. May den Heuglhof zu 
Polkhaim299) und am 27. Juny desselben Jahres von Hanns 
Hertter zu Reith im Gerichte Schwaben um 68 fl. das sogenannte 
Herttergut daselbst so°). — In den ersten Tagen des Monates 
July traf ein verheerender Hagelschlag die Fluren des Klosters. 
Um zur Unterstützung der Unterthanen sowohl als zur Sicherung 
des Unterhaltes der Conventualen Geldmittel im Borrathe zu ha
ben, versetzte Petrus dem Tölzer- Bürger Hanns Klöpfl eine jähr
liche Gilt von 20 fl. auS der Klosterhube zu Innerthann auf 7 
Jahre der Landesherr gab nachträglich seine Einwilligung 
ba^u 5°2). — Unterm 23. Februar 1572 erlaubte dec Herzog dem 
Convente, wegen dieses erlittenen Schauers von dem Freystnger- 
Domcapitel 20 Schäffel Getreide um 200 fl. zu kaufen und diese 
Ankaufssumme als Schuld liegen zu lassen s0’). — Am 24. 
April desselben Jahres entlehnte der Convent von Georg Hu
ber, Wirth zu Pruckhofen in der Pfarrey Emmering, 400 fl. 
und versetzte ihm überdieß um 400 fl. noch eine jährliche Gilt von 
20 fl. aus dem Hofe zu Biecht, welche am 2. July 1613 Propst 
Conrad wieder einlödte 5°4). Unterm 27. May gab der Her
zog seine Einwilligung dazu. Einen Theil dieses Geldes verwen
dete der Propst zur Linderung der allgemeinen Noth, mit dem an
dern kaufte er 1572 von Georg Hochreiter auf dem Hochreit 
(Pfarrey Glon) è Theil grossen und kleinen Zehent aus 10 Hu
ben zu Rorstorf°°H und 1573 von Hanns Kastl zu Sindlhausen 
(Pfarrey Schönau) ein Tagwerk Wiesmad zu Neureuth so6). — 
In diesem Jahre kaufte er auch am 22. Februar von Christoph

298) Siegler! Jacob Heller zu Hellerrcuth, Pflegsverwalter zu Schwaben. 
Dat. 19. Januar. — Orig. eit. loc.

2") Socher eit. loc.
30°) Siegler: Jacob Heller. Orig. eit. loc.
3° *) Siegler: Propst und Convent. — Dat. an sand Jacobstag. — Orig, 

eit. loc.
3°2) Dat. München an sand Barthlmà. — Orig. eit. loc.
3°3) Dat. München 23. Februar. — Orig. eit. loc.
304) Dat. an sand Georgstag. — Orig. eit. loc.
3") Siegler: Dionys Marzeller, Hosmarksrichter zu Beyharting. — 

Orig, sine dat. eit. loc.
3°6) Siegler: wie Nr. 305. — Orig, sine dat. eit. loc.
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Koppenberger zu Alring zwey Theile grossen und kleinen Zehent 
auf dem Hofe zu Pach, drey Drittheil aus dem Hofe zu Thal 
und auf der dortigen Mühle, Schönauer- Pfarrs<”), von Kaspar 
Riedl zu Jacobsberg mit Einwilligung des Abtes Joachim von 
Edersberg, als Lehensherren des Verkäufers, einen Theil Groß- 
und Kleinzehent aus den zwey Zehenttheilen zu Söll, Pfarrey 
Schönau3O8), und am 4. September von Balthasar Kother von 
Puch, Lienhart Mayr, genannt Polz von Aeßling, das Gut Vogl- 
ried in dec Pfarrey Schönau 3

Durch diese Erwerbungen hatte sich das Kloster so erschöpft, 
daß es am 12. November auf den Plinthamer - Hof 200 fl. ent
lehnen mußte 3"). — Am 30. Januar 1575 erlaubte der Herzog 
dem Propste, die Einkünfte der Kirche Tuntenhausen noch auf wei
tere drey Jahre ciuzunehmen^"). — Am 6. December 1575 ver
setzte der Propst auch eine jährliche Gilt von 20 fl. rhn. aus der 
Taferne Tuntenhausen um 400 fl. an den fürstlichen Rath Johann 
Weilhamer in München8"); der landesherrliche Consens erfolgte 
unterm 14. December.

Die edle Familie der Marzeller zu Innerthann war um diese 
Zeit dergestalt in Armuth und Noth gesunken, daß nach Absterben 
des Dionys Marzeller der Edelsitz zu Innerthann auf Andringen 
der Gläubiger verkauft wurde. Das Kloster, als am meisten be- 
theiliget, zog den Sitz an sich, mußte sich aber zu folgender Ablö
sung verstehen : an MarzellerS hinterlassenen Sohn Dionys 350 fl., 
100 fl. der Wittwe, des sel. Edelherren Schwester 100 fl., des 
Balthasar Stacheters Kindern 100 fl., der Kirche Watterskirchen 
20 fl., der Müllerin zu Thal 15 fl., dem Wirth zu Tuntenhausen 
20 fl., dem zu Ostermünchen 6 fl., dem zu Beyharting 4 fl., dem 
Pfarrer zu Aibling 4 fl., dem dortigen Wirthe Cosmann 1 fl.
15 dl., dem Wirthe zu Pickhofen 6 fl., dem Georg Günshaimer

307) Wie 305.
Soä) Siegler: Kaspar Riedl. — Dat. Pauli Bekehr. Orig. cit. loc.
3°9) Siegler: Christoph von Pienzenau, Lehenpropst zu Freysing. — Dat.

4. Sept. — Orig. cit. loc.
31 a) Orig. cit. loc.
31 *) Acten des geistlichen Nathscollegiums cit. loc.
31 2) Siegler: Propst und Convent. — Orig. cit. loc.
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3 fl. 3 ß und 15 dl., einem Kindsweibe 4 fl., einer Hausdirn 
3 fl., einem Knechte 5 fl., der Näherin 1 fl., dem Bartl von 
Waal 1 fl. 3 ß, einer Dirne beym Pfarrer zu Schönau 2 fl. und 
dem Bäcker zu Tuntenhausen 1 fl. 3 ß 15 M.51 °). Am 6. July 
1579 quiltirte des Marzellers Wittwe, Namens Corona, denPropst 
wegen dec ihr zugewiesenen Abfindungssumme a**).

Am 17. May 1579 kaufte der Propst zwey Accker von des 
Hannsen Hettcrs zu Niklasreuth (in der Pfarrey Bruck) hinter
lassenen Wittwe Barbara5^) und von Wolfen Schwäbls zu 
Schönau hinterlassenen Wittwe Katharina | Theil an dem Seidl
gut zu Palkhaim5l6). Zu diesen Käufen hatte er von dem Was- 
serburger-Schiffmeister WolfMüller 800 fl. entlehnt; am 29. May 
1579 befahl ihm der Herzog Albert V., diese Schuld mit 5 Pro
cent zu verzinsen und jährlich 200 fl. abzubezahlen 5'?).

Am 10. October 1580 wurde er vom Herzog Wilhelm mit 
20 ß dl. jährlicher Gilt aus der Hube zu WeiterSkirchen 6e» 
lehnt 5") und am 11. December 1581 ging er mit dem Äbte 
Leonhard von Fürstenfeld einen Tausch ein; er überließ dem Abte 
ein Stück Land aus der Schwaige Vicht bey Töttndorf und em
pfing dagegen 5 Aecker, ebenfalls bey Töttndorf gelegen519).

Als der Propst, durch Alter und Krankheit geschwächt, der 
Verwaltung nicht mehr vorstehen konnte, entwickelte sich unter den 
Conventualen ein böser Geist, indem keiner gehorchen, sondern je
der einen Propst spielen wollte. Doch diesem Unwesen machte der 
Bischof Ernst von Freysing alsbald ein Ende; er ließ an den

313) Siegler : Christoph Rienhoffer zu Watterheim und Haselbach und Georg 
Wilhelm Günehaimer zu Schwind«, Vormünder des von Dionys Mar- 
zeller hinterlassenen Sohnes Dionys. — Dat. 28. August 1578. — 
Orig. cit. loc.

314) Siegler: Simon von Hirschau zu Hirschberg, Kastner zu Aibling. — 
Orig. cit. loc.

S15) Siegler: Dcgenhart Rosenbusch, Verwalter der Pstege Schwaben. — 
Orig. cit. loc.

sì«) Siegler wie oben. ■— Orig, sine dat. cit. loc.
317) Dat. München. — Orig. cit. loc.
3“) Dat. München. — Orig. cit. loc.
319) Siegler: Propst Peter. — Orig. cit. loc.
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Convent die Weisung ergehen, dem von Alter geschwächten Propst 
Peter einen tüchtigen Coadjutor an die Seite zu fìetlen 3 2 °). Die
sem Befehle wurde alsbald Folge geleistet und der Conventual 
Wolfgang Lindmayr als Administrator ausgestellt.

Schon beym Beginne der Verwaltung unseres Propstes be
durfte die Kirche Tuntenhausen einer durchgreifenden Reparatur. 
Er verkaufte daher 1561 mit landesherrlichem Consense um 700 fl. 
einen Hof zu Sunderhausen an den edlen Kaspar von Pienzenau, 
um 170 fl. ein Gut zu Weiching an Albrecht Scheichenstuhl zu 
Rosenheim, um 189 fl. ein Gut in Aufham an Jacob Höller in 
Wasserburg und ein Gut in Grafing an Jacob Eisenkramer; eben
so versetzte ec auf ein Jahr um 250 fl. einen Hof zu Froschho
fen, den er nach Ablauf der bestimmten Zeit gegen weitere 50 fl. 
dem JmchaberKarlKöchen, Mautner in Wasserburg, überließ^2'), 
und am 13. May 1565 verkaufte er mit Beystimmung der Kirch
pröpste Hanns Huber zu Tuntenhausen und Stephan Schilthau 
zu Pretschlaipsen an das Kloster des Gotteshauses eigene Zehente 
zu Pretschlaipsen, zu Auatpüchel, zu Grumat und zu Oster °22). 
Mit diesem Gelde und mit den bisher zusammengehaltenen Ein
künften der Kirche, jährlich 219 fl. 29 b(.3 2 3), begann er nun die 
Reparatur und vollendete sie, durch mehrere Wohlthäter reichlich 
unterstützt, auf eine diesem herrlichen Tempel entsprechende wür
dige Weise. Am 5. September 1568 erwarb er dieser Kirche ein 
Lehen zu Hegling von Georg Zehentmayr daselbst 324). — Auch 
für die anderen seiner Verwaltung unterwosenen Kirchen besorgt, 
bewirkte er, daß am 12. April 1568 der frcysiugische Geueralvi- 
car Christoph Stengl die Kirchweihe dcö Kirchleins Innerthann 
vom Tage des hl. Dionys auf den ersten Sonntag nach St. Mi
chael verlegte323), und am 29. Juny 1580 kaufte er von Tho
mas Edenhuber zu Edenhub dessen eigene Hube, die Edenhub

326) Dat. Frishigae die XII. Nov. 1583.
321) Socher cit. loc.
322) Siegler: Hanns Hamerwerger, Gerichts- und Kastengegenschreiber in 

Aibling. — Orig. cit. loc.
323) Visitationö - Protokoll vom Jahr 1560 (II. S. 257.)
324) Orig. cit. loc.
32s) Dat. Frisingac. Orig. cit. loc.
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genannt, für die Kirche des hl. Leonard zu Hiltmaning s26). — 
In seinen alten Tagen sollte den ehrwürdigen Propst Peter 
noch ein Unglück treffen, das ihn tiefer schmerzte, als selbst der 
Verlust seines Augenlichtes. Am 11. April 1584 um ein Uhr 
Mitternacht brach in der noch vor Kurzem so prachtvoll renovirten 
Kirche Tuntenhausen durch Unvorsichtigkeit und Mangel an Aus
sicht ein Brand auS, der so verheerend um sich griff, daß in kur
zer Zeit die Kirche und der Thurm zerstört wurden, die Glocken
speise weithin strömte und das Opferwachs einem Bache gleich sich 
in die Tiefen deS Dorfes ergoßt22). Sämmtliche Documente 
wurden ein Raub der Flammen; nur das wunderthätige Marien
bild wurde gerettet. Als im folgenden Jahre der Herzog Ferdi
nand nach Tuntenhausen pilgerte, um für die glückliche Beendigung 
des Krieges mit dem Churfürsten von Köln zu danken""), fand 
er daS Gotteshaus noch immer in Asche, denn das Kloster war 
unvermögend, den Bau zu beginnen. Eine kleine Capelle aus 
Holz mußte einstweilen genügen.

Alt und lebenssatt starb der Propst am 17. May 1590 im 
82ten Jahre seines Lebens S29).

§. 28.

27. Propst Wo lfgang (Lindmayr).

Auf Absterben des Propstes Peter sandte der Bischof Ernst 
von Freysing am 31. May den Generalvicar Ludwig Schrenk nach 
Beyharting, um der Neuwahl beyzuwohnen **"). Diese fiel auf 
den bisherigen Administrator Wolfgang Lindmayr.

328) Siegler: Georg von Khitscher zu Oelkofen, Pfleger zu Rosenheim.— 
Orig. cit. loc.

327) (Klö ckel) die Wallfahrts - Kirche zu Duntenhausen (München 1815), 
S. 12 u. 13.

328) Meichelb. hist. fris. (II. 1. p. 339).
329) Pfettn et Broell Necrol. Beyh. Der Nekroi. von Windberg (M. B. 

XIV. x. 100) setzt irrig den Sterbetag auf den 27. May, und Kolb Ne- 
crologium von Seeon auf den 18. May. Ein älterer Nekrolog von 
Seeon (Cod. Bav. Nr. 48) dagegen gibt den Todestag richtig an. — 
Der Nekrolog von Au (Cod. Bav. 87 6) setzt ihn auf den 15. May.

3 3 °) Dat. Frisingae. Original im Ordinariate München-Freysing.
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Dieser, gebürtig aus Peiß, in der Pfarrey Ayng, legte 1554 
Profeß ab, wurde 1559 in Freysing ordinirt und hatte im Kloster 
primizirt *"). Er bekleidete seine Würde von 1590 — 1595.

Am 7. März 1591 belehnte ihn Bischof Ernst mit dem Gute 
Vogelried in der Pfarrey Schönau *52) und am 14. December 
Herzog Wilhelm mit 20 ß Pf. aus der Hube zu Weitterskirchen 
im Gerichte Schwaben SS5). Unterm 1. April des nämlichen Jah
res hatte der Herzog ihm auch die Erlaubuiß zugestanden, eine 
jährliche Gilt von 20 fl. aus der Taferne Tuntenhausen um 
400 fl. an Wolf Müller, „Schöffmaister " zu Pruckhofen, zu ver
kaufen^"*).

Im Jahre 1591 wallfahrteten die Herzoge Wilhelm V. und 
Mar I. zu Fusse zu dem gnadenreichen Bilde nach Tuntenhausen 
und übernachteten im Kloster Beyharting. Mar 1. hinterließ dem 
Kloster eine schöne silberne Lampe, und Wilhelm V. 200 fl. und 
eine Anweisung auf 25 T Baumöl. Auf dem Rückwege, in bren
nender Sonnenhitze vom Durste gequälet, kamen sie zu einem Bau
ernhöfe in Berganger (dem Mittermayr-Gute) und verlangten von 
der Bäuerin Milch, um ihren Durst zu stillen. Nach gepflogener 
Ruhe fragten sie um die wievielte Stunde des Tages. Auf die 
Entschuldigung der Bäuerin, es gebe im ganzen Orte keine Uhr, 
gaben sie das Versprechen, sie werde eine Uhr, und zwar in ihrem 
Hause, erhalten. Diese Uhr befindet sich noch im Mittermayrischen 
Hause zu Berganger. Bis zur Säcularisation bestand sogar eine 
von beyden Herzogen herrührende Fundation zur Bestreitung der 
Reparaturkosten. — Die Herzogin Maria Marimiliana schenkte dem 
GotteShause Tuntenhausen 200 fl. zur Anschaffung eines ewigen 
LichteS vor dem Gnadenbilde. Mit diesem Gelde kaufte der Propst 
von Wolf Etschberger in der Pfarrey Rieden bey Wasserburg, von 
dessen Hausfrau Margaretha und Ulrich Grafenmüller zu Grafen
mühle als deren Anweiser, am 4. Februar 1595 eine aus der Hube 
zu Etschberg fliessende jährlich Gilt von 10 fl.s$s).

Propst Wolfgang starb am 16- October 1595 ss6).

33‘) Visitations - Protocol! tont Jahr 1560 (II. 165).
ssì) Dat. Freyflng. Orig. cit. loc.
333) Dat. München. Orig. cit. loc. 
ss») Dat. München. Orig. cit. loc.
3ss) Siegler: Ulrich ton Preysing, Pfleger zn Wasserburg. Orig. cit. loc. 
336) Necrol. Beyh. u. Necrol. Windberg, in Mon. Boic. XIV. p. 105.

». Deuting»'« Bepträg« ré. IV. 5
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8- 29.

28. Propst Conca d IV. (Hirschauer).

Unterm 7. December 1595 sendete Bischof Ernst von Frey- 
stng seinen Generalvicar Ludwig Schrenk und den Domherrn 
Anton Welser zur Neuwahl nach Beyharting ° ° 7). In deren 
Gegenwart wurde der Conventual Conrad Hirschauer zum Propste 
erwählet. Er bekleidete seine Würde von 1595 — 1616.

Am 14. October 1596 belehnte Bischof Ernst den neuen 
Propst mit dem Gute Vogelried S58) und am 10. März 1601 
Herzog Mar I. mit 20 ß Pf. jährlicher Gilt aus dem Böheimhofe 
zu Watterskirchen889). — Am 14. July 1601 kaufte Conrad 
von Hanns Georg von Kitscher, wohnhaft in Aibling, von Be
nigna Auer zu Pullach, dessen Hausfrau (deren Beyständer der 
Aufschlags - Einnehmer zu Rosenheim Kaspar Tennel zu Schechen 
war) um 3850 fl. den ihnen erblich zugefallenen Zehent im Ge
richte Altenburg an der Etsch 8^°) und am 10. October wiederum 
von diesen zwey Aecker im nämlichen Gerichte ***), dann am 10. 
November von Matthäus Schenacher, Meister des Wasserhand- 
werkS zu Hall im Jnnthale, als Ehevogt seiner Hausfrau Agnes 
Waidmann, und deren Beyständern Sigmund Gartner, Stadtrichter, 
und Christoph Orber, Bürger zu Hall, j Jauchert Weinland im 
Gerichte Altenburg S42) und am 25. November von Kaspar Pfle
ger zu Taglaching um 137 fl. eine freyeigene Sölde in Tag-

Der ältere Nekrolog vor Seeon (Cod. bav. 48) setzt seinen Ster
betag auf den 17. November, jener von Kolb auf den 16. November, 
ebenso der Nekrolog cctt$ieffen(Cod.bav. 19). Der Nekrolog von Au 
(Cod, bav. 876) meldet seinen Todestag am 29. November.

"?) Dat. Frisingae. — Orig, in der Registratur des Ordinariates Mün
chen - Freysing.

33ä) Dat. Freystng. — Origin. cit. loc.
33v) Dat. München. — Origin. cit. loc.
340) Siegl»- Kitscher und Tunnel. — Dat. Aibling. — Original 

cit. loc.
"') Siegler: Kitscher, Tunnel, Constantin Kugger, Wolf Dietrich Hundt, 

Hanns Waitzenbeck und Sigmund Hirschauer. — Orig. cit. loc.
34i) Siegler: die Verkäufer. — Orig. cit. loc.
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laching — Dagegen verkaufte er am 15. September dessel
ben Jahres 1601 mit landesherrlicher Erlaubniß ein kleines Gut 
im Aiblinger-Burgfrieden °44).

Im Jahre 1603 erhielt der Propst von der Congregation der 
Inquisition in Rom die Erlaubniß, häretische Bücher zu lesen 54S).

Am 5. May 1604 kaufte er von Marx Marschall zu Creitz, 
Gerichts Altenburg, dessen Behausung in Grei§ 546), am 24. May 
1606 von Martin Jenkhauf 4 Lehen zu Groß - Rorstorf °4?), am 
24. November um 50 fl. von Georg Hafner zu Berganger eine 
Sölde und am 31. December desselben Jahres von Sigmund von 
Hirschau zum Hirschberg und Maria, geborenen Schrenk, dessen Haus
frau, deren Beyständer Albrecht Lerchenfelder zu Amerland war, 
die Mühle zu Innerthann um 676 fl. 40 fr.S48). —

Dann kaufte er ferner am 30. Januar 1607 von Hanns 
Hubecvon Pörstorf, Schwaber - Gerichts ein Sechstel Zehent aus der 
Hube zu Pörstorf, auf welcher damals Simon Feichtmayr saß, 
und am 14. Februar 1609 von den fürstlichen Commissären, welche 
vom Herzoge zur Auseinandersetzung des Schuldenstandes des sel. 
Hanns Otto Schweithartinger zu Hegling abgesendet waren 
(Hanns Jakob Promner zu Aichpüchel, Kastner in Aibling, und 
Jacob Lindi), das Vogteyrecht zu Schweiharting, Rosenheimer- 
Gerichts, so wie eine jährliche Gilt aus der Obermühle im 
Moos84").

345) Siegler: Leonhard Niedermayr, Pflegsverwalter in Schwaben. — 
Orig. cit. loc.

34 4 ) Orig. cit. loc.
345) Dat. Romae IV. Cal. Julii. Unterschrieben sind: Carolus Pinel

lus Episc. Hostiensis, Hieronymus Bernerius Episc. Portuensis, 
Paulus Sfondratus tit. sanctae Caeciliae, Annas d’Ecars tit. 8. 
Susannae de Giury, Laurentius tit. 8. Laurentii in pane et 
perna Bianchettis , Pamejus tit. 8. Balbinae Angonius, Ro- 
bertus tit. 8. Mariae in via Bellarmin, Antonius tit. 8. Crucis 
in Hierus. Zapata, Innocentius tit. 8. Prudentianae de Bu
balis , Ferdinandus Taberna tit. 8. Eusebii, Anselmus Mar- 
zatus tit. 8. Petri in monte aureo. — Orig. loc. cit.

34S) Siegler: Marr Marschalt. — Original cit. loc.
347) Siegler: Leonard Niedermayr, Pstegsverwalter in Schwaben. — Orig, 

cit. loc.
348) Orig. cit. loc.
3") Orig. cit. loc.

5*
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Im Jahre 1612 steuerte Beyharting eine Summe von 470 fl. 
in die Landeskasse5 5 °).

Am 13. April 1614 belehnte Bischof Stephan von Freysing 
mit dem Hofe Aichenlohe den Georg Cloe. Diesen Hof hatte Cloe 
von den Edlen Georg Heinrich von Taufkirchen erkauft; am 24. 
März 1615 verkaufte er ihn dann an den Propst Conrad von 
Beyharting ° 51), welcher von dem Bischöfe die Belehnung hierauf, 
so wie am 1. July 1615 die mit dem Gute Vogelried cm« 
pfing °").

Propst Conrad war ein gemächlicher Mann, der sich wenig 
um die Disciplin des Hauses kümmerte; selbst die auffallendsten 
Unordnungen waren nicht im Stande, ihn seiner Trägheit zu ent
reissen. Der Dechant des Stiftes war zwar sehr fromm, besaß 
aber nicht den Muth, dem Propste Vorstellungen zu machen. Am 
8. April 1611 nahm der freysingische Weihbischof Bartholomäus 
Scholl eine Visitation des Klosters vor und befahl:

1) Es solle sowohl für die Conventualen als für die Novi
zen und Layenbrüder ein bestimmter Confessarius aus dem Con
vente ernannt werden.

2) Der Propst solle das Jahr hindurch einmal oder zwey- 
mal einen externum confessarium, etwa einen Barfüsser oder 
Jesuiten, bestellen.

3) Die Regelfasten sollen mehr observirt werden.
4) Die Mette soll wiederum zu Mitternacht abgehalten, 

die clausura fleissiger observirt und der ingressus mulierum ohne 
Ausnahme in refectorio, dormitorio et cella gänzlich abgestellt 
werden.

5) Die Constitutiones sollen fleissiger gelesen,

6) die Kranken besser gepflegt und ein bestimmter Arzt auf
gestellt, und

7) mit dem Dechant eine mutation vorgenommen werden,

3 5 °) Lang und Blondeau auserlesene histor. bayrisch alte und neue Nachrichten 
(1. S. 142).

35*) Siegler: Georg Ludwig von Seibolstorf zu Stephanskirchen, bischöfl. 
Rath. — Orig. cit. loc.

3") Orig. cit. loc.
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denn er sey zu „stumm, forchtsam und zu nachlässig seines amb- 
tes" °").

Diese Befehle des Visitators wurden mit solcher Lauheit 
vollzogen, daß die Klosterzucht immer tiefer sank und der Propst 
seine Pflicht gänzlich vergaß. Endlich machte Bischof Stephan die
sem liederlichen Wesen ein Ende, er zwang den Propst zu Resig
nation und verurtheilte ihn zur strengen Clausur. Am 17. Jan. 
1616 unterzeichnete dieser die Resignationsurkunde und begab sich 
„demüthig" in seine Clausur. Allein nur bis zum 23. November 
(1616) hielt er in dieser Demuth auS. Am besagten Tage sandte 
er ein Bittschreiben an die bischöfliche Regierung nach Freysing, 
man möge ihm doch erlauben, in Tuntenhausen und in den an
dern vier umliegenden Kirchen die Wochenmessen zu lesen, denn 
er sey mit dem Schwindel behaftet und bedürfe frischer Luft. Die 
Regierung erlaubte ihm unterm 25. November, diese Wochenmessen 
zu lesen, jedoch zu einer Zeit, wo kein concursus populi sey und 
in steter Begleitung eines Conventualen, ferners bleibe ihm unter
sagt, „irgend wo cinzukehren"°54). Conrad wurde jetzt bösartig, 
gegen den neuen Propst und die Conventualen grob und derb, 
hielt sich an die Klosterdiener und die Bauern und machte allerley 
tolle Streiche. So spiegelte er ihnen vor, wenn sie für ihn in 
Freysing bitten würden, damit er in seine frühere Würde wieder einge
setzt werde, so wolle er dann bewirken, daß ihnen das Welter nicht 
mehr schade. Drillhalbhunderte liessen sich wirklich bethören und 
sandten einen Ausschuß nach Freysing. Sein Essen und Trinken 
(täglich 3 Maaß Wein) schenkte er seinen Helfern und ließ es an 
einem Stricke über die Klostermauer hinab. Ec verließ oft heim
lich das Kloster und erregte im Kloster sowohl als in den umlie
genden Gemeinden allerley Unruhen. Im August 1622 wurde er 
dann „in ordinem redigiert“ und den andern Conventualen in 
allen Dingen gleich gestellt *“). verübte dessenungeachtet noch 
manchen tollen Streich. Er ging endlich am 22. December 1628 
mit Tod ab *").

3") Die Originalien befinden sich bey dem Ordinariate und im Reichs
archivs - Conservatorium.

s54) Original beym Ordinariate.
3SS) VifitationSacten ». Jahr 1622.

Broell Necrol. Der Nekrolog von Au (Cod. bav. 876) läßt ihn 
am 9. Januar 1629 sterben.
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§. 30.
29. Propst Bartholomäus (Furtner).

Nach der Resignation des Propstes Conrad IV. wurde am 
9. Februar 1616 in Gegenwart des bischöflichen Generatvicares 
Sixtus Kepser, des Abtes Conrad von Attel und des herzoglichen 
Commissärs Georg Fuermann, Dcchants bey Unserer Lieben Frau 
in München, die Wahl eines neuen Propstes vorgenommen und 
fiel auf den Conventualen Bartholomäus Furtner. — Der Con
vent bestand damals aus folgenden Gliedern: Mar Fuestetter, De
chant, Ambros Huber, Vitus Wolf, Leonhard Wollaib, Michael 
Mayr, Martin Wagner, Simon Kersperger, Johann Kratzer und 
Georg Huber'"). Propst Bartholomäus, untcrm 26. Februar 
vom Bischöfe Stephan bestätiget'"), bekleidete seine Würde von 
1616 - 1623.

Am 19. April 1617 belehnte ihn der Bischof Stephan mit 
den Höfen Aichenlohe und Vogelricb '"), welche Belehnung nach 
Stephans Tode ( t 18. Januar 1618) sein Nachfolger Veit Adam 
am 23. December 1619 wiederholte "°).

Propst Conrad IV. hatte 1608 die Taferne zu Tuntenhausen 
dem Georg Andrelang leibgedingsweise verliehen; dieser aber über
nahm die Wallfahrer auf eine grobe Weise; um seinen schlechten 
Wein an den Mann zu bringen, versagte er den Pilgern so lange 
Speise und Herberge, bis sie sich bequemten, seinen säuern Wein 
zu geniessen. Die Klagen gelangten bis zum Herzoge, der 1617 
dem neuen Propste einen derben Verweis zusandte und ihm befahl, 
diesem bösartigen Wirthe die Taferne zu nehmen ’61).

Im Jahre 1619 verkaufte der Propst mit Beystimmung des 
Dechantes Ambros Huber um 200 fL an den Pfleger zu Aibling,

=5 7) Original beym Ordinariate München-Freysing.
ssa) Dat. Freysing. — Orig, im Reichsarchive.
359) Dat. Freysing. — Orig. loc. cit.
sso) Dat. Freysing. — Ong. cit. loc.
36*) Socher cit. loc. — Diese Taferne erhielt dann Johann Clo. Dieser 

erlangte von dem Bischöfe Veit Adam die Erlaubniß, daß in dem 
Oratorium seines Gutes Jarztedt die hl. Messe gelesen werden dürfe. 
Dat. Freysing 3. July 1636. Das Orig, mit guterhaltenem Siegel 
befindet sich im grafi. lodron'schcn Archive zu Marlrain.
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Johann Heinrich Schrenk von Notzing zu Egmating, eine jährliche 
Rente von 100 fl. aus den jiloftergütern 562).

Am 19. Juny 1620 stiftete Johanna, Wittwe Wolf Veits 
von Marlrain auf Waldeck, mit 500 fl. und einem Gute im Werthe 
von 230 fl. in Bcyharting 4 Quatembermessen und eine Jah- 
resmesse nebst einem im Monate December mit einem See len amte, 4 
Seelenmessen, einem Lobamte und einer Vigil vor der Marlrainer- 
Begräbniß abzuhaltenden Zahltage s6$).

Am 26. October 1623 kaufte der Propst von NicolauS Teiß 
zu Paschbach in Eppan ein Stück Erdreich, Acker- und Weinland 
enthaltend, zu Unterstraß im Gerichte Altenburg ""), so wie er 
auch am 24. October von Martin Preyer zu Creitz einen ähnlichen 
Grund käuflich erworben hatte 56s).

Dieser Propst war ein „frumer, schlechter, zur administration 
durchaus untauglicher Mann", wie ein Bericht über ihn sagt. Die 
Disciplin ließ er dergestalt verfallen, daß er gezwungen war, sei
nen Conventualen zu folgen, die sämmtlich Proprietarier waren. 
Dabcy war er galant gegen Damen und schenkte 2 Münchner- 
Frauen 2 „güldene Ringlein", die er vom Kirchenornate herunter
geschnitten hatte; er war ein Freund des Tanzes und munterte 
auch seine Conventualen dazu auf; nebstdem hielt er noch eine grosse 
Menge von Hunden und Dienern. Die Conventualen zogen auf 
Kirchweihen, Hochzeiten und Taufschmauscn „scandalóse 2 — 3 Tage" 
umher und bekamen zu diesem liederlichen Treiben vom Propste 
Unterstützung an Geld. Dec Conventual Mar Fuestetter hatte sich 
mit einem Mädchen aus Aibling vergangen, ein anderer (Dionys 
Morenberger aus Tyrol) auf einer Reise nach Tyrol, um Wein 
einzukaufen, 2000 fl. verprasset. Dazu kam noch, daß das Klo-

365) Dat. Beyharting an sand Andreastag. — Orig, im Reichsarchive. 
363) Siegler: Johanna, Gräfin von Marlrain, Mundacher, Freyherr zu 

Tanberg, und Joh. Sigmund von Tàrring. Orig, mit guterhaltenem 
Siegel im gràst. lodron'schen Archive in Marlrain. — Am 15. No
vember 1621 stellten der Propst und der Dechant den mit ihren Si
geln versehenen üblichen Revers aus. — Orig. cit. loc.

364; Siegler: Nicolaus Teiß. — Dat. Paschbach. •— Orig, im Reichs- 
Archive.

56s) Siegler: Martin Preyer. Orig. cit. loc.
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ster jährlich 10,000 fl. Schulden verzinsen mußte. Was der Con
vent nicht ruiniren konnte, ßefdjal) durch die Münchner. Diese 
wallfahrteten fleissig nach Tuntenhausen; allein statt in der Wall
fahrtskirche zu beten, blieben sie 3 — 4 Tage in Bcyharting und 
zechten Branntwein und Elschwein. Als daher im Jahre 1622 
die bischöflichen Commissäre (Gcneralvicar Christoph Rehlingec und 
der geistliche Rath Achatius Rinfelder) im Vereine mit den her
zoglichen (dem Chorherrn bey U. L. Frau Dr. Echeittenberger und 
Bernhard Barth auf Harmating) vom 7. — 17. August das 
Kloster visitirtcn, fanden sie kein Geld, kein Getreid, wenig Wein 
im Keller, wenig Vieh im Stalle, die Zehente auf etliche Jahre 
schon verstiftet und das Holz ausgehauen. Um das Kloster vom 
Verderben zu retten, war die Entfernung deS Propstes und des 
Dechantes nothwendig. Da aber der ganze Convent faul war, 
postulirte der Gcneralvicar den Conventualen Johann Gering auS 
Jndersdorf ""). Am 24. December 1623 unterzeichnete der Propst 
„propter ingravescentem aetatem, adversam valetudinem 
et labilem memoriam sponte“, wie man ihm zu sagen noch er
laubte, die Resignationsurkunde und am selben Tage wurde Jo
hann Gering, der bereits seit einem Jahre Decan in Beyharting 
war, vir maturus, aetatis et doctrinae sufficientis, in spiritu
alibus et temporalibus providus et circumspectus“, einhellig 
zum Propste erwählet. Bischof Veit Adam bestätigte am 8. Ja
nuar 1624 diese Wahl *66).

Propst Bartholomäus starb am 10. Februar 1629 s67).

§. 31.

30. Propst Johannes III. (Gering).

Johannes Gering, Dr. der Philosophie "°), geboren 1595 
zu Andechs, trat 1618 in das Kloster Jndersdorf, wurde 1622

36 5a) Ordinariatsacten.
366) Original im Reichsarchive. — Dat. Freysing.
3") Bro eil Necrol. Beyh.— Der Nekrolog von Au (Cod. bav. 876) 

setzt seinen Sterbetag auf den 4. Februar.
3 68) Um 4. December 1618 beurkundet Oswald Coscanus, Decan der phi

losophischen Facultät zu Ingolstadt, daß Johann Gering unter Lud
wig Forer die Philosophie absolvirt und am 3. September das Doc- 
torat der Philosophie erhalten habe. Orig, im Reichsarchive.
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als Dechant nach Beyharting berufen und 1623 zum Propste er
wählet. Er bekleidete feine Würde bis 1645.

Am 10. Juny 1624 wurde er vom Bischöfe Veit Adam mit 
den Gütern Aichenlohe und Vogelried belehnt !69); diese Belehn
ung wurde am 7. Januar 1641 wiederholt 3 7 °).

Propst Johann lebte in den traurigen Tagen des dreyssig- 
jährigen Krieges. Im Jahre 1632 überfielen die schwedischen Völ
ker bey Nachtszeit daS Kloster, plünderten cs gänzlich aus und 
was zum Fortschleppen nicht tauglich war, wurde vernichtet. Die 
Conventualen flüchteten sich in die Wallfahrtskirche Tuntenhausen, 

»die von den Soldaten nicht im Geringsten beschädiget wurde. Auf 
diese Drangsale eines unmenschlichen Räuberzuges der Schweden 
folgte eine verheerende Seuche. In diesen Nöthen pilgerten zahl
reiche Schaaren, worunter selbst Angesteckte, nach Tuntenhausen. 
Viele gingen in der Kirche, am Beichtstühle, selbst am Communion- 
tische zur ewigen Ruhe. Nach einer noch lebenden Sage sollen jedoch 
sämmtliche Beichtväter von dieser Seuche verschont geblieben feijn'71).

Trotz diesen Unglücköfällen gelang eS dem thätigen und um
sichtigen Propste, eine solche weise Wirthschaft einzuführen, daß 
nicht nur das Kloster sich schnell wieder aus der Armuth empor- 
schwang, sondern selbst auf Erwerbung von Grundbesitz das Au
genmerk richten konnte. Am 16. Februar 1640 kaufte der Propst 
von Barthlmä Winterholler, Gerichts- und Kastengegenschreiber zu 
Aibling, ein Gehölz bey Meiling, daS Prandloch genannt, um 
400 fl. und 12 fl. Leihkauf'7-),'am 28. May 1643 um 400 fl. 
und 8 Ducaten Leihkauf von Wolf Veit zu Hohenwaldeck eine

3«9) Orig. loc. cit.
37°) Orig. cit. loc. — Dat. Freysing.
371) Bgl. Klöckel cit. loc. S. 13. Im Jahre 1632 gelobten die Jesui

ten bey drohender Gefahr der Schweden der seligsten Jungfrau Maria 
und dem hl. Erzengel Michael ein jährliches Fest und 4 jährliche Wall
fahrtszüge nach Altötting, Tuntenhausen, Ettal und Bogenberg. Von 
Lang macht über dieses Gelübde in gewohnter Frivolität die boshafte 
Bemerkung, daß man in diesen Zeiten das Volk mit Jesuiten- Heiligen 
allein nicht genug trösten zu können geglaubt habe (Gesch. d. Jesui
ten S. 135).

372) Orig, im Reichsarchiv.
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Hube zu Göttings) und am 26. Februar 1644 von KaSpar 
Lechner zu Söhl einen Holzboden im Leibergerwalde — Die 
Taferne Tuntenhausen verlieh er 1644 an Hannsen Grandauer

So wie es ihm gelang, das Kloster ohne Gefahr in bösen 
Tagen sicher zu lenken, so gelang es ihm auch, seine Conventua- 
len zum wahren sittlichen Leben zurückzuführen. Eine vom 19.—21. 
Februar 1639 abgehaltene Visitation sprach sich sehr günstig so
wohl über den finanziellen als sittlichen Zustand des Klosters 
aus

Besonders um die Kirche Tuntenhausen machte sich dec Propst 
Iohannes III. hochverdient. Am 20. October 1624 wurde in dezz 
ruinösen Wallfahrtskirche die Rosenkranz - Bruderschaft eingesetzt. 
Nach der Versicherung des Chronisten Albert Socher soll sie schon 
im ersten Jahre ihres Bestehens 1512 Mitglieder gezählt haben. 
Herzog Max, welcher trotz seiner vielen Regierungsgeschäfte sehr 
oft nach Tuntenhausen zum Gnadenbildc pilgerte, betrieb nun eif
rig den Bau dieser Kirche. Ùntemi 7. September 1624 erlaubte 
er eine Collecte in den drey Gerichten Aibling, Rosenheim und 
Schwaben, sandte nebst einer hübschen Bauhülfe in Gclv denver- 
ständigen Baumeister Kaspar Pfisterer, besoldete ihn und wies ihn 
an, das nöthige Holz aus den landesherrlichen Forsten zu bezie
hen. Am 21. März 1627 wurde der Grundstein gelegt und der 
Bau so rasch betrieben, daß er 1628 unter Dach kam und 1629 vol
lendet da stand. Am 1. September 1630 wurde dieser herrliche 
Tempel vom Bischöfe Veit Adam eingeweihet und zwey Tage 
hindurch daS hl. Sacrament der Firmung gespendet. Von dem 
früheren Baue wurden nur die beyden vom Propst Pantaleon er
bauten Thürme, welche dec Brand zur Hälfte verschont hatte, bey
behalten *”).

375) Orig. cit. loc.
374) Siegler : Martin Brandhuber, Pflegsverwalter in Schwaben. — Orig, 

loc. cit.
375) Socher loc. cit.
376) Acten im Reichsarchios-Conservatorium.
377 ) Socher loc. cit. — Diese Kirche ist 133 Schuh lang, 58 breit und 

76 hoch. Die alte Kirche hatte dieselbe Form, nur war sie um 28 
Schuh länger (Klock el eit. loc.). Eine Abbildung dieser Kirche 
findet sich in dem Werke: Denkwürdige Miracula und Wunderzaichen,c.



30. Propst Johannes III. 75

Propst Johannes III. ließ zu Ehren dieses freudenvollen Er
eignisses eine Denkmünze prägen. Diese hat auf dem Avers: 
„S. Maria de Duntenhausen“ als Inschrift; die gekrönte Maria, 
auf dem Monde sitzend, hält in der rechten Hand das Scepter, 
im linken Arme das Kind, das Haupt umgibt ein Schein. Re
vers : 8. Ecclesia ; die Ansicht der Kirche, darüber ein Stern in 
Strahlen, an dcrKirche ziehen Wallfahrer vorbey.— Diese Münze 
ist übrigens von schlechtem Gehalte

Im Jahre 1630 ließ General Tilly den St. Andrä - Altar 
verfertigen. Im Jahre 1643 malte Ulrich Loth von München das Altar
blatt auf dem St. Anna-Altare und erhielt dafür 200 fl. als eine 
Gratificationi").

Propst Johann III. segnete am 4. Januar 1645 in einem 
Alter von 50 Jahren das Zeitliche @r verdient unstreitig 
den besseren Pröpsten von Beyharting beygezählt zu werden. Seine 
Mitbrüder setzten ihm einen Gedenkstein mit folgender Inschrift:

Piis manibus — Rvdmi praenob. ac ampliss. D. Dni — 
Joannis Gering, qui coenobii undensis — professus, Bey- 
hartingensis Praepositus — Tuntenhusianae aedis restau
rator obiit — anno aetatis 50, Praep. 21, die 4. Januarii 
1645.

zu Tuntenhausen (1646, 4°), in der Continuatiori denkwürdiger Mirak- 
tcn ic. (München 1681, in 4° ), bey Klöckel (eit. loc.) und auf 
der Epistelseite ini Bürgcrsaaie zu München, 1710 gemalt von Joa
chim Beich (Auf der Evangelicuseite befindet sich die Wallfahrts
kirche Weihenlinden). Vg!. Wesicnrieoers Beschreibung von München 
(S. 173). — Ueber das am 14. 15. und 16. Juny 1830 stattgehabte 
Jubiläum dieser Kirche vergleiche mau den Schematismus der Geistlich
keit des Erzbisthums München und Freysing für das Jahr 1830. 
S. 130.

3") Es findet fich noch eine Münze spàtern Gepräges, welche in Allem der 
vom Jahre 1630 gleich ist, nur ist der Revers ohne Pilgrime. Es 
ist ein ovaler AuShängpfeiung von seinem Silber. S. Appel, Reper
torium zur Münzkunde des Mittelalters, Bd. l. S. 202 — 203.

379) Albert Socher cit. toc.
38°) Der Nekrolog von Scheyern (Cod. bav. 11) läßt ihn am 26. 

Februar sterben und der Nekrolog von A u (Cod. bav. 876) am 27. 
Februar.
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§. 32.
31. Propst Christian (Scheichenstuhl).

Propst Christian Scheichenstuhl zu Rain, geboren am 6. Ja
nuar 1619 zu Rosenheim, trat, 17 Jahre alt, am 28. Februar 1636 
in das Noviziat zu Beyharting, wurde am 1. Januar 1643 zum 
Priester geweihel und feyerte am 4. Januar sein erstes hl. Meß
opfer zu Tuntenhausen. Am 6. Februar 1645 wurde er zum 
Propste gewählet und am 11. Februar vom Bischöfe Veit Adam 
bestätiget s81). Er bekleidete seine Würde vom Jahre 1645 
bis 1686.

Eine am 15. und 16. April 1646 abgehaltene Visitation be
wies, in welchem vortrefflichen Zustande Propst Johann sein Klo
ster dem Nachfolger hinterlassen hatte. Nirgends fanden die Vi
sitatoren einen Grund, etwas zu ahnden *82).

In den Jahren 1646 und 1648 wurde das Kloster von 
schwedischen Truppen überfallen und rein ausgeplündert; nur die 
Kirche Tuntenhausen blieb verschont; weder dem Gnadenbilde noch 
dem Gebäude wiverfuhr eine Unbild; nicht einmal an den Para
menten wurde ein Raub begangen. Der Propst hatte sich mit 
einem Theile seines Conventes jedesmal nach Kufstein geflüch
tet'8'). Nach der Wiederkehr des Friedens arbeitete er mit ra
schem Eifer und unermüdeter Thätigkeit daran, die Wunden des 
Krieges zu heilen; er tilgte nicht nur die vorhandene starke Schul
denlast, sondern vermehrte auch die Einkünfte, erwarb neue Be
sitzungen und schmückte die unter seiner Pflege stehenden Kirchen 
mit schönen Paramenten. Ueber dem Bemühen, die finanzielle Lage 
des Klosters zu heben, ließ er aber leider die Klosterzucht äusser 
Acht, und durch sein barsches Benehmen verletzte er seine Conven- 
tualen so sehr, daß sich stets eine Opposition gegen ihn bil
dete und er sich nie ihre volle Liebe erwerben konnte.

Am 22. Februar 1648 confirmirte Bischof Veit Adam eine 
von Sophia von Taufkirchen (gebornen von Prand) im Jahre 1639

38') Dat. Freysing. — £tig. cit. loc.
"?) Die Acten dieser Visitation befinden sich bey dem Ordinariate und 

im Reichsarchiv - Conservatorium.
3*3) Socher cit. loc.
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mit 1200 fl. fundirte, jetzt aber mit einer Fundationszulage von 
400 fl. verbesserte Wochenmeßstiftung nach Jacobsberg,8*). — 
Am 19. April 1650 kaufte der Propst von Hanns Christoph 
Schweindl, Bürger in Rosenheim und Maria, dessen Ehegattin, 
Zwey Güter zu Paurbach um 700 fl. und 12 Thlr. Lcihkauf"8). 
Am 6. November 1652 empfing er von dem neuen Bischöfe Al
brecht von Freysing die Belehnung über die beyden Güter Aichen- 
lohe und SBogekieb S86). — Am 20. October 1655 confirmirte 
Ferdinand Carl, Erzherzog zu Oesterreich und Graf von Tyrol, 
den am 13. September 1323 (Dat. München) vom König Hein
rich von Böhmen gegen jährliche Reichung von 6 Fuder Salz 
aus dem Pfannhause zu Hall nach Beyharting gestifteten Jahr
tag S87).

Die obenangeregten Uebelstände veranlaßten eine Visitation 
des Klosters, die am 11. Januar 1657 abgehalten wurde. Bittere 
Klagen ertönten über das harte und barsche Benehmen des Prop
stes, der aus übertriebener Sparsamkeit selbst den Kranken das 
Nöthige entzog und daS Vestiarium schlecht bestellen ließ. „Pro
fessi, heißt es, neque student, nec habent instructores nec 
magistrum, sunt otiosi, P.P. Wilhelm., Christoph, et Joh. Bap
tista sunt contra Praepositum, patres gehen nach Tuntenhau
sen, ibi bibunt, in der Stifft bey dem Wirth zu Tuntenhausen 
geschehen grosse scandala propter ebrietatem, die Conventualen 
haben gegen den Propst kein Lieb". Besonders war der Conven- 
tual Ignatius Hupfauer bösartigen Charakters. Von ihm sagt 
der Bericht: Ignatius thut im Chor die Pausen nit halten, 
schlaft oft, ist allen odios, hat sich mit dem Herrn von Au so voll 
getrunken, daß er auf dem Gangsteig gelegen, beicht schier niemals, 
hat einen fratrem conversum in conventu geschlagen und bey 
den Haaren hinausgeführt, rauft oft, gibt wilde Beynamen, nimmt 
Sachen aus frembden Cellen, behält das Beichtgeld, bleibt über 
Nacht aus, hat dem Dechant die Feige gezeigt, ihn einen Schel-

384) Dat. Freysing. — Orig. cit. loc.
38 5) Orig. cit. loc.
38S) Freysing. — Orig. cit. loc.
38 7) Dat. Innsbruck. — Orig. cit. loc.
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men und Diebspfaffen genannt". Die Commiffäre, Joh. Sigmund 
von Neuhaus und Generalvicar Jacob Gaßner, stellten diese 
Unarten ab und mahnten nachdrücklich zum gricben 587).

Am 24. Oktober 1658 kaufte der Propst von dem Grafen 
Mar Kurz zu Valley den von Wilhelm von Marlrain erblich er
haltenen Sitz Biberg um 7000 fl. und 100 Dukaten Leihkauf 8 8 8). 
Am 12. September 1658 hatte Graf Kurz die von Wilh. v. Marl
rain am 12. Febr. 1642 angeordnete Stiftung von drey Wochen- 
meffen in die Portiuncula - Capelle bey Miesbach vollzogen und 
sowohl das Dotationscapital dieser Stiftung mit 4000 fl. als je
ner der Capelle mit 1000 fl. auf den Edelsitz Biberg gelegt. Am 
15. May 1659 incorporirte Bischof Albrecht Sigmund von grey- 
sing diese Wochenmessen und die Capelle dem Kloster Beyharting 589), 
wonach der Propst von dem Kaufschillinge für Biberg nur 2000 fl. 
zu erlegen hatte.

Am 18. Januar 1659 kaufte der Propst von Wolf Hinberun- 
ger, Schneider zu Biberg, um 100 fl. eine Sölde daselbst8"), am 
16. Oktober 1663 von Balthaser Ottlinger, Böcker zu Tuntenhau
sen, zwey Holzböden89'), am 12. August 1664 das sogenannte 
Schampergut in Zorneding um 200 fl. und 6 Thaler Leih- 
fauf *92), und am 22. März 1665 von Matthias Griesser, Ba
der zu St. Michael im Altenburger-Gericht, mehrere Aecker in 
diesem Gerichte 89 8). — Unterm 18. December 1665 verlieh er 
mit Einwilligung des Dechantes Wilhelm und des gesammten 
Conventes den zum Schlosse Biberg gehörigen Zehenthof dem 
Kaspar Moser von Biberg und dessen Eheweibe Eva gegen eine 
jährliche Abgabe von 1 Schöffel Walzen, 4 Schöffel Korn, 5| 
Schöffel Haber und 11 kr. 2 dl., gegen einen Küchendienst von 
6 Hennen und 100 Ey er, und gegen die Verbindlichkeit, für den

58 7) Ordinariatsacten.
3" ) Dat. München. — Orig. cit. loc.
sé») Siegler: der Bischof und das Domcapitel. — Dal. Freysing. — 

Orig. cit. loc.
390 und 39 ') Siegler: Martin Brandhubcr, Pflegsoerwalter in Schwa

ben. — Orig. cit. loc.
392 ) Socher cit. loc.
393 ) Siegler: Christoph Vintschger, Richter zu Altenburg. — Orig,

cit. loc.
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Propst einen Jagdhund zu galten894). — Am 17. März 1666 
kaufte Propst Christian von Kaspar Potzinger, Weber zu Götting, 
das Schneiderhäuschen daselbst sammt einem Manns- und Wei- 
berstuhle in der dortigen Pfarrkirche um 106 fl., am 13. April 
desselben Jahres von Matthias Dembl, Weber zu Weidach, dessen 
Söldhaus daselbst 89S) und am 2. July 1667 um 100 fl. ein 
freyeigenes Gut zu Nordenvier398). — Am 9. Januar 1668 
empfing er von dem Bischöfe Albrecht Sigmund die Belehnung mit den 
Gütern Vogelried und Aichenlohe89^).

Am 18. May 1669 kaufte der emsige Propst weiters von dem 
Marktschreiber zu Aibling und Hofmarksrichter zu Fischbachau, 
Beyhacting und Marlrain, Stephan Forster, den grossen und klei
nen Zehent aus dem Schneidergute zu Haintsberg um 124 fl. 59 8) 
und am 27. May desselben Jahres von Leonhard Tobler zu Gros
sen -Rorstorf das sogenannte Lippengut daselbst um 300 fl.5").— 
Am 15. März 1670 erwarb er dann von Balthasar Evlinger, 
Bäcker zu Tuntenhausen, eine Wiesmav auf dem Mühlmoos nebst 
einem Acker um 80 fl. — Am 6. Februar 1671 bekannte 
Georg Zunhamer, Bürgermeister zu Gräfing, urkundlich, daß er 
vermöge eines Kaufbriefes vom 26. Juny 1670 von Balth. Sir 
das Sirtengut zu Tuntenhausen gekauft, eS aber dem Propste 
Christian, weil der Conventual Augustin Lang dem Sirt bluts
freund sey, einstandsweise überlassen habe 40°). — Am ersten May 
desselben Jahres kaufte der Propst von Andre Stacheter zu Un-

”4) Siegler: Propst und Convent (es fehlen aber beyde Siegel).— Dat. 
Beyharting am 18. December 1665. — Das Original befindet sich 
in der Urkunden - Sammlung des historischen Vereines von und für 
Oberbayern.

3 95) Originale im Reichsarchive.
"°) Socher cit. loc.
397) Dat. Freyfing. — Orig. eil. loc.
59S) Siegler: Ernst Zöpf. - Orig. cit. loc.
3") Orig. cit. loc.

3"a) Siegler: Markt Aibling. — Zeugen: Balth. Reithmayr, Bäck, und
Georg Laufhucbcr, Rathdiener, beyde zu Aibling. — Orig. cit. loc.

40°) Siegler: Jacob Maister, Pflegsverwalter zu Schwaben. — Zeugen: 
Wolf Westner und Georg Wernzl, Gerichtsprocuratoren in Schwaben. 
Orig. cit. loc.
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terelmosen und Maria dessen Eheweib daS sogenannte Pliemlgut 
in Unterelmosen um 675 fl. 4"') und am 27. May von KaSpar 
Zehentmayr und Katharina dessen Ehefrau um 530 ft. das Neu
hauser-Gut zu @lmofen402). — Arn 24. November 1672 beur
kundete der Bürgermeister und Rath der „Stadt" Rosenheim, daß 
gegen den sel. Burger Christoph Schweindl die Gant erkannt und 
dessen Entmoser- Gut zu Entmosen an den Propst von Beyhar
ting verkauft worden sey 40s). — Am 15. November 1674 kaufte 
Propst Christian von Balthasar Schwaiger zu Aissing dessen soge
nannte Nigglhube zu Aissing mit Ausnahme eines Wiessteckleins 
imAichbüchl zwischen der Mangfall und dem Mühlbache4"4), am 
15. Februar 1676 von Georg Toll zu Aissing dessen Behausung 
daselbst um 130 fl.40S), am 22. März von Gallus Holzer auf 
dem Neuhauser-Gut zu Elmosen und Katharina, dessen Hausfrau, 
einen Holzboden, Ferchet genannt, um 100 fl. 406), am 23. Juny 
desselben JahreS (1676) von Kaspar Schmidt zu Pfunzen und 
Maria, dessen Eheweib, ihr am 8. Februar 1663 erlangtes Häus
chen zu Pfunzen und ihre am 16. September 1667 erlangten drey 
Aecker 4"2), ferner am 29. März 1677 von Sebastian Kirch
berger zu Frauenried und Barbara, dessen Eheweib, deren eigenes 
Gut daselbst um 600 fl., am 15. Juny 1677 von Thomas Wag
ner zu Kirchdorf am Wasen um 500 fl. dessen Mayergut 4°°),

401 und 4o2) Siegler: Ernst Zopf, Pflegscommiffär in Aibling. —
Zeugen: Niclas Prümer und Wilhelm Hueber, Bürger in Aibling. — 

Orig. cit. loc.
4°s) Siegler: Magistrat von Rosenheim. — Orig. cit. loc.
404) Wie 401.
40S) Orig. cit. loc.
4e6) Siegler: Ernst Zopf.— Zeugen: Wolf Noderer auf dem Moos und 

Kaspar Käst von Elmosen. — Orig. cit. loc.
407) Siegler: Benno von Wolfwiesen, Hauptmannschafts - Verwalter zu 

Rosenheim. — Zeugen: Thomas Kürchpeck, Gerichtsprocurator, und 
Georg Burger, Gartner zu Rosenheim. — Orig, cit loc.

4 °8) Dieser Unterthan hatte die Obliegenheit, einmal des Jahres den Hin- 
und herreisenden Conventuale» von Beyharting, nebst den Pferden, freye 
Zehrung zu verabreichen. Zu dem Ankäufe dieses Gutes hatte die 
Herzogin Maria Marimiliana 200 fl. beygesteuert; 200 fl. schenkte sie 
auch zu einem ewigen Lichte nach Tuntenhausen.— Socher cit. loc.



31. Propst Christian. 81

am 24. October von Melchior Ottinger, Bürger zu Wasserburg, 
dessen ererbtes Strassergut zu Derndorf, am 22. November von 
Christoph Kißling dessen Eigenthum zu Peuerbach 409), am 13. 
April 1678 von Margaretha (Ulrich Eders zu Grassau), von Anna 
(Hanns Rotmairs, Wirths daselbst) und von Rosina (des Hanns 
Astner, Wirths zu Holzhausen bey Brannenburg, Ehesrauen) deren 
eigenes Gut zu Pichlin der Herrschaft Falkenstein um 360 fl. 41 °), 
am 13. März 1679 von Mach. Kürchhuber ab der Roth, Land
gerichts Rosenheim, um 280 fl. das Gut zum Stolzen4"), am 
17. Juny desselben Jahres von Georg Höchtl zu Pang zwey 
Aecker, am 19. Februar 1680 von Jacob Springer hinterm Holz, 
Gerichts Aibling, dessen zum Kastenamte bodenzinsliches Häus
chen4") und am 17. November desselben Jahres von Leonhard 
Huber zu Getting dessen am 22. Februar 1680 erkauftes Gütlein 
zu Getting, das Hubergut genannt, um 300 fl.4"); ferners am 
1. März 1682 von Balthasar Hochberger zu Wier dessen am 9. 
December 1670 übergabsweise erhaltenes Neuhausergut zu Wier, 
am 25. März von Niclas Zeller im Moos um 110 fl. dessen Be
hausung im MooS, am 15. Juny von Kaspar Ebmer vom Kol
ler um 230 fl. ein halbes Lehen und am 23. July des Jahres 
1682 von Sebastian Altner zu Tegerndorf das Loiblgut daselbst 
um 280 fl. 4").

Am 4. September 1684 kaufte dec Propst von Andrä Mit- 
termayr zu Rosenheim dessen grossen und kleinen Drittel-Zehent 
zu Kirchdorf am Wasen, zu Raubling und zu Tallreith 4 ' *). Die
sen Zehent verlieh er dann am 8. Januar 1685 mit Ein
willigung des Decans Patritius und des Conventes den hinter-

4°9) Orig. cit. loc.
"°) Siegler: Mar Freyherr Rupp zu Falkenstein und Moosegg. — Orig, 

cit. loc.
41 *) Siegler: Niclaö Prümer, Gerichtsprocurator zu Aibling. — Orig, 

cit. loc.
4") Siegler: Franz Albrecht Freyherr von Heimhausen, Kastner in Aib

ling. — Orig. cit. loc.
413) Orig. cit. loc.
414) Orig. cit. loc.
41s) Orig. cit. loc.

». SeutingetS Bey träge ré. IV. 6
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lafftnen Kindern des Thomas Mayr zu Kirchdorf am Wasen als 
Leibgeding gegen ein jährliches Stiftgelt von 60 fl., jedoch unter 
der Bedingung, daß der künftige Leibgedingcr^des Mayergutes zu 
Kirchdorf diesen Zehent nicht als eine Pertinenz deö Mayergutes 
zu betrachten habe. — Am 5. September 1686 kaufte er das in 
der hl. Geiststrasse zu Rosenheim gelegene Seybold'sche Haus, so
wie er schon am 5. März 1659 um'2000 fl. von dem Steuer
schreiber Högger eine Wohnung zu München im Thale neben dem 
Sternegger - Bräu erworben hatte. — Am 26. April 1685 hatte 
er auch um 800 fl. das Göttergut zu Weger käuflich an sich ge
bracht^").

Im Jahre 1668 ließ er die Klosterkirche renoviren und be
deutend erweitern. Zu diesem Baue erhielt er von den Kirchen 
des Pfleggerichtes Aibling 1000 fl. Beysteuer und zwar von Kirch
dorf am Wasen 300 fl., vom hl. Blut bey Pang 300 fl., von 
Helfendorf 200 fl. und von Lieperskirchen 200 fl. 4"). Im Feb
ruar 1669 ließ Christian zwey breite, glatte Mamorsteine, welche 
in der Pfarrkirche zu Schönau statt eines Pflasters im Chor dien
ten, nach Beyharting schaffen, um sie als Altarsteine zu den bey- 
den Seitenaltären zu benützen, die Schönauer versprach er gehörig 
zu entschädigen. Allein am 8. Februar drangen 40 Schönauer- 
Bauern in die Prälatur, mißhandelten den Dechant Wilhelm Bröll 
und nahmen unter steten Fluchwörtern ihre Steine mit sich fort. 
Auf die eingereichte Beschwerve erhielten die Bauern einen derben 
Verweis von Seite des Pflegers in Schwaben *"). — Am 1. 
August 1670 wurde die Kirche eingeweihet.

Am 8. July 1675 bestätigte Albrecht Sigmund, Bischof zu 
Freysing, die von Helena Scherr mit 1000 fl. testamentarisch nach 
Tuntenhausen gestiftete tägliche hl. Messe4'^).

Neben der Sorge für den finanziellen und ökonomischen Zu
stand des Klosters ließ Propst Christian seit der obenerwähnten 
Visitation den wichtigeren, den moralischen, nicht aus dem Auge. 
Mit starker Hand handhabte er die strengste Disciplin und ging

4I6) Socher cit. loc.
4*7) Ordinariatsacten.
418) Acten cit. loc.
4") Dat. Freysing. — Orig, im Reichsarchive.
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seinen Conventuale» selbst in Befolgung derselben voran, so daß 
er in jeder Beziehung als dec zweyte Stifter angesehen werden 
darf. Als eine Ruine, ausgesaugt und geplündert durch feindliche 
Neberfülle, hatte er das Kloster empfangen, als ein stattliches HauS 
hinterließ er es seinem Nachfolger.

Bey seinem Tode fanden sich vor: 2017 fl. 3 kr. baares Geld, 
25 Schüssel Walzen, 360 Schüssel Korn, 4 Schüssel Gersten, 
360 Schüssel Haber, 100 Eimer Wein, 10 Eimer Bier, 13 Schüs
sel Malz, 40 Ä Hopfen, 26 silberne Becher, 3 silberne Schüsseln 
und ein silbernes „Salzbüchsel, " dann 16 Pferde, 75 Rinder, 
17 Schweine und 28 Schafe, allerdings aber auch 10,000 fl. 
Schulden. Allein wenn man bedenkt, daß Christian das Kloster 
schon verschuldet übernommen, daß er einen kostspieligen Kirchen- 
bau geführct und viele Güler dem Kloster käuflich erworben, so 
werden diese Schulden als gering erscheinen.

Er starb am 30. October 1686 in einem Aller von 67 Jah
ren; 42 Jahre war er dem Kloster vorgestanden. Seine Hülle 
ruhet, zwey Schuhe vom Chore entfernt, in der Mitte der Kloster
kirche. Seine Conveutualen liessen ihm folgende Inschrift auf sei
nen Grabstein Meisseln: Piis manibus Rev.mi Praenob. ac 
Ampliss. Dni. D. Christiani Scheichenstuel de Rhain, Prae
positi hujus Coenobii aeterna memoria digni : qui post gra
vissimos per 42 annos fortiter exantlatos Praepositurae la
bores in hac a se aedificata eccl(esi)a quiescere cepit die 
30. Oct. 1686, aetatis 67. Cujus anima in Deo vivat.

§. 33.

32. Propst Augustin (Lang).

Augustin Lang, geboren 1644, trat in einem Alter von 17 
Jahren unter dem Propste Christian in das Kloster und feyerte 
am 12. October 1654 in der Klosterkirche sein erstes hl. Meßopfer. 
Als am 30. October 1686 sein Vorfahrer auS dem Leben geschieden 
war, wurde unter dem 2. Nov. der Propst Gelasius von Weyarn 
von der geistlichen Behörde angewiesen, die Obsignation vorzuneh
men; dem Dechant wurde die Administration in temporalibus et 
spiritualibus bis zur Wahl übertragen. Der Wahltag wurde 
von dem Churfürsten Mar Emanuel auf den 26. November an- 

6*
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gesetzt und zu dem Ende der Canonicus bey lì. L. Frau in Mün
chen und Propst bey St. Moriz in Augsburg, Baron von Leidl, 
und der Bacon Franz Maria von Guidabon in Begleitung des 
Secretärs Schilil als Commissäre abgesendet. Als bischöfliche 
Commissäre fungirten die Domherrn Franz Kall und Jacob Zad- 
ler. Beygezogen wurden noch die Pröpste von Weyarn und Diet
ramszell als Scrutatore», und die Dechante Johann Doll von 
Rosenheim und Ignaz Huber von Aibling als Zeugen. Die Wahl 
fiel auf ven bisherigen Cellarius Augustin Lang 42°). — Am 12. 
December 1686 wurde er vom Bischöfe in seiner Würde beftnti# 
flet421), die er sofort ein Decennium hindurch bekleidete, und am 
24. October 1687 mit Vogelried und Aichenlohe belehnt 422).

Am 5. März 1687 kaufte er von Wolf Hupfauf, Gastgeber zu 
Rosenheim, einen Hof zu Hochstraß um 1600 fl. und 30 fl. Leih- 
fauf 425). — Am 4. December 1688 beurkundete der Aiblinger- 
Pflegsverwalter Ernest Zopf, daß ihm eine jährliche ewige Mar
tinsgans aus dem Meßnergute zu Söll, in der Pfarrey Schönau, 
erblich angefallen, und daß er sie dem Propste Augustin und dem 
Dechant Gaudentius cèdici habe424). ■— Am 28. Februar 1690 
kaufte er um 250 fl. ein sceyeigenes Halblehen zu Aich, das so
genannte Lindlgut, gelegen in der Herrschaft Falkenstein, am 14. 
October desselben Jahres ein sreyeigenes Lehen zu Oberaudorf 
(beym Kaufmann genannt) um 1500 fl. 4"), am 24. November 
1691 von Andreas Katzmayr, Bäck zu Tuntenhausen, dessen Be
hausung daselbst, am 2. November 1692 von Lännsher von Moos 
zu Gessenstai» ein drittel Zehent im Gerichte Altenburg um 50 
Thaler4"), am 19. October 1693 eine freyeigene Hube in Pang, 
das sogenannte Hazigui, um 560 fl., am 24. October desselben 
Jahres mehrere Holzgründe in der Gallau und bey Harthausen 
von Lorenz Köck, Müller zu Innerthann, am 28. Oktober ein

"°) Ordinariatsacten.
42‘) Dat. Freysing. — Orig, im Reichsarchive.
422) Drig. cit. loc.
423) Soch er cit. loc.
424) Orig. cit. loc.
425) Soch er cit. loc.
42S) Dat. St. Michel in Eppan. — Orig. cit. loc.
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kleines Gut zu Fällenbach um 125 fl. und am 19. December um 
560 fl. von HannS Krichpamer zu Pang ein Gut in ^ang 427).

Ferners erwarb er seinem Kloster am 22. Juny 1694 um 
1600 fl. eine freyeigene Hube zu Oberaudorf, die sogenannte 
Neunerhube, am 20. July um 700 fl. ein freyeigenes Lehen am 
kleinen Audorfer - Berge, genannt das Hofbauern - Gut, und um 
360 fl. eine freyeigene Bausölde zu Edengrub bey Oberaudorf; 
daim am 6. October um 1000 fl. ein freyeigenes Gut zu Fähren
berg am grossen Audorfer-Berge 42°), und am 18.December deS 
nämlichen Jahres von Sigmund von Niedermayr zu Altenburg um 
1050 fl. eine freyeigene Hube zu Aisfing, das Nägelstetter - Gut 
genannt42?). Am 8. Januar 1695 kaufte er um 75 fl. einen 
freyeigene» Acker und zwey Wiesen zu Noderwiex in der Psarrey 
Kirchdorf am Haunpold, am 4. November von Kaspar Hor- 
mayr zu Töttendorf um 600 fl. dessen freyeigene Hube daselbst, 
am 3. December von Kaspar Strasser zu Feilenbach um 100 fl. 
dessen Sölde, und am 18. December 1695 von Christoph Wall
ner zu Jenpach um 170 fl. gleichfalls eine Sölde4"), dann am 
12. Januar 1696 von Wolfgang Hauser zu Mangfall, Gerichts 
Rosenheim, ein freyeigenes Wiesmad bey Happing um 160 fl., 
am 8. Februar von Jacob Thaler ein freyeigenes Lehen zu Wil
denegg, Falkensteiner Herrschaft, um 700 fl. und am 24. Februar 
1 Lehen zu Hallmannsegg von Georg Raffen um 300 fl. 4Slj.

Propst Augustin war ein bescheidener, anspruchsloser Mann. 
Er starb am 19. Juny 1696 Morgens zwischen 4 und 5 Uhr, 
52 Jahre alt. Bey seinem Ableben fanden sich im Kloster: 
2159 fl. 35 kr. an baarem Gelde, 18 Schäffel Warzen, 95 Schäf- 
sel Korn, 6 Schäffel Gersten, 150 Schäffel Haber, 66 Eimer

427) Ong. cit. loc.
428) Der jedesmalige Bebauer dieses Gutes mußte die Verpflichtung aus

sich nehmen, in Kriegszeiten dem sämmtlichen Viehe des Klosters
ein sicheres Unterkommen in den Bergen zu verschaffen und für dessen
Unterhalt zu sorgen.

41’) Siegler: Joh. Sigmund von Niedermayr und sein Sohn Johann
Franz. — Orig. cit. loc.

43°) Orig. cit. loc.
43 ') Orig. cit. loc.
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Wein, 25 Eimer Bier, 14 Pferde, 66 Rinder, 16 Schweine und 
17 Schafe nebst 16,794 fl. Schulden.

Er wurde in der Klosterkirche beym Altare des hl. Augustin 
begraben. Seinen Gedenkstein schmücken folgende Worte:

Piis manibus Rvendssmi ac Ampliss. D. D. Augustini 
Lang, magni Pat. Augustini ut nominis, sic et virtutum haere
dis , qui meritis quam annis gravior obiit 19 Junii 1696, 
aetatis suae 52, praep. 10.

8. 34.

33. Propst Ignatius (Wäntschl).

Laut bischöflicher Anweisung vom 22. Juny nahm nach dem 
Hinscheiden des Propstes Augustin der Dechant Joh. Doll in Ro
senheim die Obsignation vor. Die Verwaltung führten einstwei
lender Stiftsdechant Ignatius Wämschl und der Subdechant Igna
tius Hupfauer. Auf den 18. July 1696 wurde die Neuwahl an
gesetzt. Als churfürstliche Commissäre erschienen der Dechant zu 
St. Peter in München, v. Schmid, und Freyh. M. v. Guidabon, 
als bischöfliche der Generalvicar Franz Anton BegnudelliuS Bas
sus und der Domherr Veit Adam von Pelkoven. Als Zeugen 
fungirten der Dechant von Rosenheim und der dortige Juris con
sultus Wolf Andrä Hupfauf. Die Wahl fiel auf den Dechant 
JgnatiuS Wäntschl*"). Dieser, 1664 zu Schliersee geboren, hatte 
am 11. Februar 1685 die OrdenSgelübde in Beyharting abgelegt 
und seine erste hl. Messe am 8. October 1690 gelesen. Als Propst 
wurde er am 24.' July 1696 bestätiget *") und leitete das Klo
ster bis 1717. Am 23. Januar 1697 empfing er die Belehnung 
mit Aichenlohe und Vogelried

Bereits am 21. July 1690 und am 9. Januar 1691 waren 
von dem Generalvicar Veit Adam von Pelkoven und dem Weih- 
bischofe Simon Judas, Bischof von Tricalis, im Kloster Beyhar
ting Visitationen abgehalten worden. Im Jahre 1697 sand wie
derum eine statt, welche Manches zu rügen fand*").

432) Ordinariatsacten.
433) Original im Reichsarchive.
434) Orig. cit. loc. — Dat. Freysing.

43S) Ordinariatsacten.
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Am 3. März 1700 wurde der Propst mit der Aichenlohe und 
mit Vogelried wegen Absterben des Lehenträgers Forster neuerdings 
belehnt 456).— Am 17. März 1700 kaufte er von Melchior Kol
ler auf dem Mayergute zu Koll f Zehent aus dem Kolbengute 
zu Meiling um 1562 ff. und am 24. September 1701 von Maria 
Anna Steur, Gastgeberstochter in Aibling, um 216 fl. deren zwey 
Theile Zehent aus der Hube zu Heimetsberg

Unterm 26. August 1702 erschien eine churfürstliche Verord
nung wegen Einberufung f der Heerwägen. Da die churfürstliche 
Hofkammer in München in einem unterm 24. July 1702 an die 
höchste Stelle erstatteten Berichte in Erinnerung gebracht hatte, 
daß die Unterthanspferde wegen bisher genossenem schlechten 
Futter zur Artillerie-Bespannung untauglich seyn würden, so 
wurde eine Repartillon von 237 Pferden auf die in Bayern 
und der obern Pfalz gelegenen. Klöster, dann auf die 6 Hauptstädte 
München, Landshut, Ingolstadt, Straubing, Burgbausen und Do
nauwörth, wozu noch die Städte Amberg und Wemding kamen, 
gelegt. In Folge dieser Anordnung mußte Beyharting zwey 
Pferde und einen Knecht liefern 4S8).

Propst Ignatius war ein frommer, dem contemplativen Leben sich 
hinneigender Mann. Er sah ein, daß in den damaligen Kriegs
zeiten das Kloster eines Mannes von Energie zur Leitung bedürfe, 
und sendete daher unterm 21. Januar 1707 seine Resignation an 
die geistliche Regierung nach Freysing; allein diese, dem unbeschol
tenen Manne gewogen, wies am 25. Januar sein Ansuchen ab. 
Er wiederholte mehrmals seine Bitte, resigniren zu dürfen, wurde 
aber immer zur Geduld und Ausdauer ermahnt^").

Am 18. Juny 1709 wcihete Bischof Johann Franz von Frey
sing in Beyharting eine Capelle und einen Altar zu Ehren deS 
hl. Joseph und spendete dann an 490 Personen das Sacrament 
der Firmung; am folgendem Tage setzte er diese hl. Handlung fort 
und ertheilte wiederum 352 Personen die hl. Firmung44").

456) Dat. Freysing. — Orig, im Reichsarchive.
43?) Orig. cit. loc.
4") Lipowsky's National- Garde-Almanach, Jahrg. 1812, S. 28.
439) Ordinariats-Acten.
44°) Socher cit. loc.
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Am 24. July 1709 verkaufte dec Münchner - Wechselherr, 
Anton Benno Höger auf Anzing und Thalhausen, dem Kloster 
seinen Zehent im Dorfe Vorstern, Gerichts Schwaben 441), und 
am 15. Januar 1710 Franz Jos. Freyherr von Camerlohr von 
Weiching, im Einverständniß mit Maria Cordula, seiner Gemah
lin, deren Beyständer Philipp Carl Fugger zu Kirchberg und Weis- 
senhorn und Johann Gallus Huber, Inhaber der Hofmark Starz
hausen waren, dem Kloster § Zehent aus 14 Häusern zu Niclas- 
reut (Pfarrey Holzen) und das Badergut nebst dec Badergerecht
same daselbst um 1750 fl. 442).

Im Jahre 1716 bewarb sich Propst Ignatius um die Würde 
eines lateranensischen Abtes, mußte aber, um in diesem Ansuchen von 
dem Diöcesanbischofe unterstützt zu werden, mit seinem Càpite! der 
geistlichen Regierung zu Freysing geloben, daß er mit seinem Ge
suche keineswegs eine Eremtion von der bischöflichen Jurisdiction 
bezwecken wolle. Auf den unterm 22. July und 4. August hier
über ausgestellten Revers wurde ihm unterm 6. August gestattet, 
den Gebrauch der Mitra und des Stabes in Rom nachzusu- 
chcn44°). Hactenus tamen, sagt die Freysinger - Diöcesanmatri- 
kel vom Jahre 1738, hoc negotium nullum habuit effectum, 
verisimiliter, quod ad alia tempora fuerit dilatum444).

Propst Ignatius setzte zur Regulirung des geistigen Lebens 
einen Klostersenat ein, hielt öfters lateinische und deutsche Capitel- 
reden, pilgerte täglich nach Tuntenhausen und ließ am Ende sei
nes Lebens ein gutes Trinkwasser von Schönau nach Beyharting 
leiten. Am 15. Juny 1710 hatte er auch bey dem Priesterjubi
läum des Propstes^ Patritius Bärtl von Beuerberg Assistenz ge
leistet44^).

Am 30. September 1698 sundirte Matthäus Winkler, Pfarrer 
zu Grassau, zum Seelenheile seiner Eltern mit 1200 fl. eine Jah- 
resmesse nach Tuntenhausen446); welche unter dem 24. Rovem-

44J Original im Reichsarchive.
442) Original cit. loc.
44 3) Ordinariatsacten.
444) L. S e u t i n g e r, die älteren Matrikeln des Bisthums Freysing (1. 17g).
4") Socher cit. loc. Vgl. Parnass, boic. (VI. 128).
4") Dat. Grassau, — Orig. im Reichsarchive.
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ber vom Diocesanbischofe confirmirt wurde. Am 24. August 1720 
stiftete dieser würdige Pfarrer wiederum mit 6000 fl. sechs Wo- 
chenmessen nach Tuntenhausen, worüber am 16. Oclober die ober- 
hirtliche Konfirmation erfolgte447).

Die für Bayern so traurigen Kriegsjahre am Anfang des 
18. Jahrhunderts wirkten besonders auf die Wallfahrt Tunten
hausen sehr nachtheilig. Am 21. July 1704 wurde das mariani- 
sche Gnadenbild erhoben, in einer Kutsche, vom 4 Priestern be
gleitet, nach München gebracht und in der Baron Füll'schen Haus- 
Capelle beygesetzt. Am 17. October, als man sich von der größ
ten Gefahr befreyt glaubte, wurde das Gnadenbild in der Frauenkirche zu 
München zur Verehrung ausgesetzt und dann in feyerlicher Weise von 
der Bürgerschaft bis jum Jsarlhore begleitet; am 19. October 
wurde es unter Zuströmen aller umliegenden Pfarreyen wiederum 
auf den Choraltar zu Tuntenhausen gesetzt.

Im Jahre 1710 verlieh Papst Clemens XI. den Altären der Ro
senkranzbruderschaft und der hl. Anna Ablässe von 40 Sagen 448).

Der fromme Propst JgnatiuS starb am 25. December 1717. 
um 1 Uhr Mitternachts an der Abzehrung in einem Alter von 
53 Jahren44?). Nach feinem Ableben fanden sich im Kloster 
vor: 2406 fl. baares Geld, 20 Schäffel Waizen, 215 Schaffet 
Korn, 68 Schäffel Gersten, 200 Schäffel Haber, 30 Schäffel Malz, 
140 T Hopfen, 47 Eimer Wein, 40 Eimer Bier, 12 Pferde, 5 Ochsen, 
72 Rinder, 16 Schweine und 17,322 fl. Schulden.

Auf seinen Leichenstein schrieben die Conventualen:
Piis manibus

Rvdssmi, Praenob. ac Ampliss. D. D. Ignatii Waentschel, 
qui ad annum usque 22. magna pietatis ac sapientiae 
laude monasterio huic praefuit, sed anno aetatis suae 
53, coelo jam maturus, diem suum clausit ipso die, quo 
nasc(ebatur) D(ominus) N( oster) J(esus) Ch( ristus ), 

25. Dee. 1717.

447) Original cit. loc.
44S) Klöckel cit. loc. S. 12 und Sech er cit. loc.
4") Catalogus Religiosorum Canoniae Beyhartinganae Mspt. (Ei- 

genthunt des Dompropstes v. Deutinger).
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8- 35.
34. Propst Georg II. (Mayr).

Nach dem Ableben des Propstes Ignatius nahm der Kam
merer und Pfarrer Johann Dinzenhofer in Aibling die Obsigna
tion vor. Am 8. Februar 1718 ging in Gegenwart der bischöfli
chen Commissäre (Johann Sigmund von Zeller von Leiberstorf, 
Generalvicar, und Philipp Lindtmayr, Canonicus von St. Andrä) 
und der chursürstlichen (Jacob von Delling, Pfarrers bey lì. L. Frau 
in München, und Baron von Ruffin) unter Beyziehung des Prä
laten von Weyarn und des Abtes Aemilian von Rott, des Pfar
rers zu Aibling und des Sirt Stöggmayr, Pfarrers zu Ostermün
chen, die Wahl eines neues Abtes vor sich und fiel auf den De
chant Georg Mayr*"). Dieser, der Sohn eines Gerichtsschrei- 
berS, wurde am 24. Januar 1668 zu Miesbach geboren, absol- 
virte die Gymnasialstudien in München, trat am 24. April 1686 
indas Kloster Beyharting, studirte in demselben die Philosophie und 
auf der Universität Ingolstadt die Theologie, feyerte am 24. Octo
ber 1694 sein erstes hl. Meßopfer in der Klosterkirche, übernahm 
dann die Prcdigerstelle zu Tuntenhausen und versah sie mit vielem 
Lobe mehrere Jahre hindurch. Hierauf wurde er allgemeiner Klo
ster-Beichtvater, Occonom und endlich Dechant. Der 8. 'Februar 
1718 erhob ihn zur Würde eines Propstes. Am 13. Februar 
wurde er in dieser Eigenschaft von dem Diöcesanbischvfe bestäti
get*^'). Er leitete die Angelegenheiten des Klosters von 1718 
bis 1740.

Im Jahre 1722 stiftete der ledige Martin Purgmayr testa
mentarisch einen Jahrtag nach Hiltmaning; der ReverS des Prop
stes ist vom 16. July, die oberhictliche Confirmation vom 5. Au
gust*"). — Am 5. September 1723 beehrte Bischof Johann 
Franz von Frevsing das Kloster mit seiner Anwesenheit, firmte 
790 Personen und weihete dem Convente 4 Akolythen und 2 
Priester *").

4 5°) Ordinariatsacten.
4S1) Dat. Freysing. Original im Reichsarchive.

4S2) Original cit. loc.
453) Sech er cit. loc.



34, Propst Georg II. 91

Im Jahre 1724 wurde das Portiuncula - Beneficium von 
Miesbach wieder vom Kloster getrennt, nach MicSbach transferirt 
und ein eigener Priester darauf ernannt. DaS Kloster mußte den 
Fundationsfond herausgeben»").

Am 7. Juny 1726 erwarb Georg II. seinem Kloster von dem 
Aiblinger-Bäckermeister Joh. Kürschner um 1280 fl. mehrereAecker 
im Aiblinger-Burgfrieden und am 27. Juny vom Christoph Sto- 
ckerer zu Jenkofen, in der Pfarrey Kirchdorf am Haunpold, dessen 
seit dem 14. May 1709 innegehabteS Wismad im Pichlerfeld um 
115 fl.»").

Am 30. Juny 1730 wurde von den Ordinariatsräthen Wein
berger und Lindtmayr aus Freysing in Beyharting eine Visitation 
abgehalten »").

Im nämlichen Jahre 1730 feyerte daS Kloster das sechshundert
jährige Bestehender Canonie Beyharting. Acht Tage dauertediese kirch
liche Feyer. ; Am ersten Tage pontificirte Propst Georg von Te
gernsee. Als Festredner trat auf der Conventual von Tegernsee, 
Gotthard Wagner. Sein Thema war: Das Canonische Stüfft 
Beyharting ein sehr mächtig und prächtig Stadt. „Still", fing er 
seinen Vortrag an, „den Finger auf den Mund, du griblerischer 
Weltweiser Aristoteles und du Reim-dichtender Fabelhannß . . . 
Beißet euch auf die Zungen, ihr abergläubischen Aegyptier" u. s. w. 
Am zweyten Tage pontificirte Propst Pràsidius von Weyarn. Fest
redner war Sigeboth Oeggl aus Weyarn. Er predigte über das 
Thema: „Beyharting ist eine Arch Gottes". Am dritten Tage hielt 
die kirchliche Feyer Abt Corbinian von Rott; Columban Mayr 
aus Fücstenfeld predigte über das Thema: „Apocalyptischer neuer 
Himmel und neue Erde". Am vierten Tage pontificirte Propst 
Jnnocenz von Jndersdorf und sein Conventual Julius Wagner 
predigte über „die seligen dreyfachen Hochzeitgäste". Am fünften Tage 
celebrirte das feyerliche Hochamt der Dechant aus Aibling, Johann 
Dinzenhofer. Festredner war Benedict Froschauer auS Rott und 
sein Thema: „Parallel zwischen Judith der heldenmüthigen 
Amazonin von Bethulia und Judith der glorwürdigen Stüffterin

454) Orig. cit. loc. Bergt, oben S. 78. 
4$ 5) Original cit. loc.
4") Ordinariatsacten.
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deß ClosterS Beyharting." Am sechsten Tage pontificirte Franz 
Tav. Ertl, Pfarrer und Dechant in Bruck bey Grafing; Augustin 
Feldt aus Dietramszell predigte über das Thema: „Weiß und 
Schwarz zusamm gereimbt". Am siebenten Tage hielt das Hoch
amt Andreas Schropp, Pfarrer in Rosenheim; Festredner war dec 
Rosenheimer-Kapuziner-Quardian P. Vitus, welcher über das 
Thema sprach: „Beyharting eine fette Wüste deß in denen Söhnen 
deß hl. Vatters Augustini, nach dem Geist und Heiligkeit erstan
denen heiligsten Johannis des Tauffers". Den Schluß der Feyer 
hielt der Propst von Weyarn und der Jesuite Dominicus Grembs 
aus Edersberg predigte über das Thema: „Liebs-Streit zwi
schen Juditha der Stüffterin und Beyhartinga dem Hochwürdigen 
Stüfft, welcher aus beyden das Sig - Eräntzlein deß 600jàhrigen 
Alters gebühre"

Am 5. May 1736 hielt der General- Provicar von Frcysing, 
Baron von Pfistern, in Beyharting eine Visitation, untersagte den 
Wallfahrern das Zechen in dem Kreuzgange und verbot den Con- 
ventualen, sich zu eifrig zu bemühen, Mädchen in Nonnenklöster 
zu bringen

Am 16. Januar 1738 kaufte dec Propst von dem Aiblinger- 
Brauer Jos. Höcanth dessen Baustatt nebst dem Märzenkeller um 
400 fl. *"). Im darauffolgenden Jahre erwarb er auch bedeu
tende Weingüter im Etschlande.

Sein größtes Verdienst ist unstreitig die gänzliche Renovation 
der Klosterkirche. Die erste Kirche des Klosters war ganz einfach; 
sie hatte nur einen (den Hoch-) Altar; auf der Epistelseite war 
im Presbyterium die Mariencapelle, die Begräbnißstätte der Stif
terin Juditha, angebaut. In der Kirche selbst desanden sich rückwärts

45T) Achttägiges Lob- und Dank-Fest, angestellet von den regulirten Chor- 
Herren deß Heiligen Augustini in der Closter-Kirchen zu Beyharting 
den 8. Oktober deß 1730 Jahrs, bey Vollendung des Sechsten Jahr- 
Hunderts : von der Zeit an, da bemelte Stüfft - Kirche zu Ehren deß 
Heil. Täufers und Vorläufers Christi Ioannis Eingeweihet worden. 
München, 1731 in 4°.

4") Ordinariatsacten.
4") Original im Neichsarchive.



34. Propst Georg II 93

auf der nämlichen Seite die Marlrainische, und auf der Evange- 
lienseite die Haslangische Sepultur.

Propst Johann II. (Saaldorfer) ließ im Jahre 1454 die 
Kirche erweitern, den Thurm erbauen, der noch bey der Kirche sich 
befindet, und die grosse Glocke in denselben hängen. Die zwölf klei
neren Glocken ließ 1495 Propst Ulrich der IV. (Eysenhover) 
in ihn setzen. Propst Christian ließ 1668 die Kirche abermals 
erweitern. Das Presbyterium erhielt auf beyden Seiten Chor
stühle, in der Mitte eine Orgel. In dem sehr breiten Schiffe der 
Kirche wurden auf dec Epistelseite ein Frauenaltar (Maria Em- 
pfängniß) und ein Altar zur Geburt Jesu Christi, auf der Evan- 
gelienscite eine Sebastianialtar und ein Altar der Haslangischen Familie 
(Resurrectionis Domini) errichtet. Auf die nämliche Seite wurde 
das Grab der Stifterin Juditha verlegt und zwischen diesem und 
dem Haslangischen Altäre die Haslangische Sepultur angebracht. 
Die Marlrainische Sepultur verblieb auf der Epistelseite. Im in
neren Theile des Kirchenschiffes waren zu beyden Seiten Betstühle 
angebracht. In der Mitte vor den Stufen zu dem Presbyterium 
befand sich die Grabstätte des Propstes Christian, vor dem Ein
gänge zur Kirche aber die Propstey-Capelle.— Auf das sechshundert- 
jährige Jubiläum wurde nun das Presbyterium bedeutend erweitert, 
der Hauptaltar höher gestellt, die doppelte Reihe dec schmalen 
Betstühle in eine einfache, aber breitere, umgewandelt und die 
Propstey-Capelle vor dem Eingang in die Kirche entfernt. Die 
Altäre und Sepulturen blieben unveränderte

Propst Georg II. starb am 30. September 1740 zwischen 12 
und 1 Uhr Mittags in einem Alter von 73 Jahren""). Bey 
seinem Ableben fand man im Kloster 549 fl. baares Geld, 
8 Schäffel Waizen, 160 Schäffel Korn, 49 Schäffel Gersten, 
140 Schäffel Haber, 40 Schäffel Malz, 136 Ä Hopfen, 
30 Eimer Wein, 20 Eimer Bier, 12 Pferde, 48 Rinder, 16 
Schweine und 22981 fl. Schulden. Seine Mitbrüder verfaßten 
ihm folgende Grabschrift:

Piis manibus
Rvdssimi ac Ampliss, D. D. Georgii II. Abbatis lat., 
nulli hujus coenobii Praesuli virtutibus et meritis se-

46°) Socher cit. loc. und der oben erwähnte Catalogus Religiosorum 
Canoniae Beyhartinganae.
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eundi, qui heroicam vitam magnis et continuis labori
bus exantlatam fel. fin. coronavit 30 Sept. 1740, aet. 
suae 73.

8. 36.

35. Propst Johannes IV. (Drärl).

Nach dem Ableben des Propstes Georg II. übertrug die geist
liche Regierung zu Freysing dem Dechant des Klosters die Ver
waltung und dem Dxchante von Aibling die Obsignation. Die 
Neuwahl wurde auf den 18. October angesetzt. Als bischöfliche 
Commissäre waren zugegen der Domherr Fr. Jg. Albert von Wer- 
denstein und der Propst von St. Veit, Cosmas Hupfauer, als 
churfürstliche dec Stiftspfarrer bey U. L. Frau in München, Joh. 
Math. Schwerdler, und der Hoskammerrath Baron von Ginsheim; 
als Scrutatoren fungirten die Prälaten Corbinian von Rott und 
Patritius von Weyarn, und als Zeugen die Pfarrer Joh. Din- 
zenhofec zu Aibling und Gregor Perhamer zu Ostermünchen. Mit 
17 Stimmen unter 19 Wählenden wurde der bisherige Dechant 
Johann Drärl zur Würde eines Propstes erhoben"').

Johannes IV. (Drärl), geboren zu Abensberg, studirte zu 
Ettal und München, trat am 14. October 1716 in das Kloster, 
legte am 14. October 1717 die Ordensgelübde ab, absolvirte im 
Kloster die Philosophie und auf der Universität Ingolstadt die 
Theologie. Am 5. September 1723 wurde er zum Priester ocdi- 
nirt und 1725 zum Decane ernannt, welches Amt er bis zur Er
hebung zum Propste bekleidete "*). Am nämlichen 18. October 
1740, wo ec erwählt worden war, wurde die Wahl auch ober- 
hirtlich confirmirt. Nur sechs Jahre leitete er die Angelegenheiten 
von Beyharting; am 26. August 1746 ereilte ihn im Refectorium 
in der Mitte seiner Conventualen Abends zwischen 4 und 5 Uhr 
plötzlich der Tod. Seine Mitbrüder setzten ihm folgende Inschrift 
auf seinen Leichenstein:

Viator, lege et luge !
In flore aetatis et regiminis extinctum Rvndissimum et

Ordinariatsacten.
"2) Socher cit. loc.
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Ampliss. D. D. Joannem Evang. Draexl, praepositum in 
Beyharting et Abb. lat. dignissimum, in maximis belli 
calamitatibus pro suis semper vigilantissimuin, doctrina, 
prudentia, pietate et mansuetudine illustrissimum, exi
mia sua suavitate vel ipsis hostibus gratiosissimum, 
heroica virtute absolutissimum sui ipsius Dominum, qui 
consummatus in brevi explevit tempora multa et pertaesus 
terrae posuit aquila in coelo nidum suum, die 26. Augusti 

1746, aet. 49.

§. 37.
36. Propst Jldephons (Golling).

Nach dem Ableben des Propstes Johann IV. vollzog der 
Pfarrer und Dechant von Aibling, Jos. Eisenreich, die Obsigna
tion und der Klosterdechant, Anton Schauer, übernahm die Ver
waltung. Die Neuwahl ging am 4. October vor sich; sie wurde 
vollzogen in Gegenwart der bischöflichen Commissäre (des Gene- 
ralvicars Frz. Jgn. Albert von Werdenstein und des CanonicuS 
von St. Andrä, Thomas Felling), der churfürstlichen Commissäre 
(des geistlichen Rathes Joh. Math. Schwerdler und des Hofra- 
thes M. Gottlieb von Chlingensberg), und der Scrutatoren (der 
Prälaten von Attel und Weyarn). Die Pfarrer von Aibling und 
Ostermünchen dienten als Zeugen. Mit 11 unter 19 Stimmen 
wurde der Conventual Jldephons Golling zum Propste er
wählet *65).

Propst Jldephons, der Sohn eines Meßners, geboren am 1. 
October 1696 zu Aichach, absolvirte die niedern Studien in Mün
chen, am 24. September 1713 trat er in das Kloster, am 27. 
September 1714 legte er die Ordensgelübde ab, studirte dann im 
Kloster Philosophie und auf der Hochschule Ingolstadt die Theo
logie; gegen Ende des Jahres 1720 wurde er ordinirt, am 1. 
Januar 1721 feyerte er seine erste hl. Messe und bekam alsbald 
das Amt eines Vestiarius. Er durchlief die Aemter eines Kast
ners, Kellerers, Novizenmeisters und Klosterbeichtvaters 464).

"D Ordinariatsacten.
"") Socher cit. loc.
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Beym Antritte seiner Verwaltung fand er 549 fl. baares 
Geld, 8 Schàffel Waizen, 160 Schüssel Korn, 49 Schüssel Ger
sten, 140 Schüssel Haber, 40 Schüssel Malz, 136 T Hopfen, 
30 Eimer Wein, 20 Eimer Bier, 12 Pferde, 48 Rinder, 16 
Schweine und 25979 fl. Schulden. Bey seinem Tode hinterließ 
er 250 fl. baares Gelo, 5 Schüssel Waizen, 119 Schüssel Korn, 
20 Schüssel Gersten, 146 Schüssel Haber, 30 Schüssel Malz, 
136 L Hopfen, 40 Eimer Wein, 150 Eimer Bier, 13 Pferde, 50 
Rinder, 6 Schweine, 12 Schafe und 25314 fl. Schulden. Ec starb 
nach kurzer Regierung am 28. Februar 1749 Vormittags zwischen 
9 und 10 Uhr. Seinen Leichenstein schmücken folgende Worte:

Piis manibus
Rvdss. ac Ampliss. D. D. Ildephonsi Golling, qui post 
gloriosum et fructuosum breve Regimen obiit dilectus 
Deo et hominibus, illius honori et honorum saluti immortuus, 
oh singulares virtutes, praec. vitae innocentiam, scientiae 
et experientiae praestantiam, ac meritorum abundantiam 
immortalis. R. J. P.

8. 38.

37. Propst Georg III. (Rämbsl).

Am 15. April 1749 wurde die Neuwahl abgchalten. Als 
bischöfliche Commissäre erschienen der Generalvicar Fr. Jgn. von 
Werdenstein und der Canonicus von St. Veit, Christ. Jgn. von 
Chlingensberg, als churfürstliche, der CanonicuS von lì. L. Frau, 
Jos. Clemens von Bernabei, und Baron Jos. von Volkmannsdorf. 
Als Scrutatóre» waren zugegen die Prälaten Corbinian v. Rott 
und PatritiuS von Weyarn, als Zeugen dec Dechant Eisenreich 
von Aibling und der Pfarrer und Kammerer Georg Perhamer von 
Ostermünchen. Mit 11 unter. 16 Stimmen wurde der Conven- 
tual Georg Rämbsl zum Propste erwählet 465).

Georg III. (Rämbsl), geboren am 25. May 1709 zu Haag, 
trat in einem Alter von 19 Jahren am 25. September 1728 in 
das Kloster, legte am 25. September 1729 die Ordensgelübde ab

465) Ordinariats - Acten.
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und feierte am 24. April 1736 sein erstes hl. Meßopfer. In sei
nem Kloster lehrte er Philosophie und Theologie bis zu seiner Er
wählung zum Propste. Am 16. April 1749 wurde er in seiner 
Würde bestätiget "°).

Unterm 12. October 1751 wurde von dem freysingischen Ge- 
neralvicar daS Kloster visitirt. — Propst Georg III. verschönerte 
die Kirchen in Beyharting und Tuntenhausen und als ein ausge
zeichneter Musiker hob er besonders die Kirchenmusik. Er erbaute 
die Capelle vom gutenRatheunfernvondenKlostormauernund 1752 
den Kirchenthurm in seiner gegenwärtigen Gestalt. In den trüben 
Jahren 1769 bis 1772 war er seiner Gemeinde und der ganzen 
Umgegend ein liebevoller Vater, indem er aus der Ferne mit vie
lem Geldaufwande Getreide kommen ließ und zu ungemein billi
gen Preisen vertheilte.

Am 4. September 1770 confirmirte Bischof Ludwig Joseph 
von Freysing die vier von den Raithischen Erben in Aibling nach 
Tuntenhausen gestifteten Quatember-Messen — Am 20. July 
1770 zwischen 9 und 10 Uhr zündete der Blitz das Kloster und 
mit Ausnahme der alten Prälatur und der Kirche lagen in kurzer 
Zeit sämmtliche Gebäude in Asche. Dieses Unglück brach dem 
wackern Propste das Herz. Unvermögend, das Kloster wieder 
herzustellen, sehnte er sich nach seiner Auflösung, die auch am 20. 
November um halb 8 Uhr Morgens durch einen Schlagfluß er
folgte. Ec hatte ein Alter von 62 Jahren erreicht. Sein Freund 
Jos. Jrsinger, Pfarrer in Aibling, ließ ihm folgende Grabschrift 
auf den Gedenkstein meisseln:

Hic jacet — -Pietate reverendissimus — Virtute peril
lustris — Doctrina atque scientia amplissimus — D. D. 
Georgius III. — Quem calamitates temporum — Et Oeco
nomiae incendium — Injecerunt in hunc tumulum — 1771. 
20. Nov. aet. 62.

§. 39.

38. Propst Corbinian (Sarreiter).

Nach dem Ableben des Propstes Georg III. nahm der De
chant von Rosenheim, Thomas Ruedorfer, die Obsignation vor.

Sochcr cit. loc.
"0 Dat. Freysing. — Orig, im Reichsarchivc.

»• Dcutinger'S Bey träge k. IV. 7
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Mit Churbayern ergaben sich dieses Mal erhebliche Wahldifferen
zen, so daß das Ordinariat Freysing aus eine Wahl nicht einging. 
Der churfürstliche geistliche Rath wollte aber dennoch einen stabilen 
Vorständin temporalibus haben, bestimmte daherden 30.Sept. 1772 
als Wahltag und sendete die Herrn Al. von Hofstetten und Joh. 
Neusinger (Pfarrer bey hl. Geist in München) als Commissäre 
ab. Die Wahl ging vor sich und fiel auf den Conventualen Cor- 
binian Sarreiter, geboren 1736 zu Glon, dem aber die geistliche 
Regierung die Confirmation verweigerte und dem Dechant Jlde- 
phons Ott die Verwaltung in spiritualibus übertrug. Nach einem 
lebhaften Federkriege wurde endlich am 13. März 1775 Corbinian 
auf allgemeines Verlangen des Klosters auch von Freysing aus 
als Propst bestätiget und am 28. März von den bischöflichen Com- 
missàren in die Propstcy eingewiefen

Corbinian erbaute das Kloster in seiner gegenwärtigen 
statt "?), schmückte die Kirche mit herrlichen Ornaten und verwen
dete grosse Summen zur Hebung der Landwirthschaft und beson
ders zur Anlegung eines Hopfengartens.

Am 4. Juny 1784 ging er mit 'Tod ab 470).

8. 40.
39. Propst Georg IV. (Lachner).

Georg IV., der Sohn eines Webers aus München, hatte 
bereits 10 Jahre hindurch die Würde eines Dechantes bekleidet, 
als er am 4. July 1784 zum Propste erwählet wurde. Nebst den 
churfürstlichen und bischöflichen Commissären waren bey der Wahl 
noch die Präläten Rupert von Weyarn und Gregor von Rott an
wesend. Die churfürstlichen Commissäre wählten ans dem Con
vente 5 Männer und fragten sie eidlich, ob die Mandata gehörig 
publicirt würden, ob kein Klosterkerker vorhanden sey, ob sie keine 
Klage über Speise, Getränke und Kleidung zu führen hätten und

468) Ordinariatsacten.
469) Eine Abbildung der Klostergebände findet sich bey Merian (S. 116) 

bey Wèning (S. 55), in Ertlö churbaycrischem Atlas (II. 145) und in 
Kuen collectio script, rer. eccl. (Tom. III. p. 162 — 163).

47°) Catalogus religiosorum Canoniae Beyhartinganae.
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wer wohl gewählt werden könnte? Nach dieser Untersuchung 
durfte erst der Wahlact vor sich gehen. Die Diäten der beyden 
churfürstlichen Commissäre beliefen sich auf eine solche enorme Höhe, 
daß der neugewcHlte Propst sich gezwungen sah, selbst in die 
Hauptstadt zu reisen und um gütigen Nachlaß zu bitten. Mit 
Mühe wurden ihm 156 fl. 40 kr. nachgelassen 47').

Georg IV. war, wie seine beyden Vorgänger, ein vortreff
licher Musiker und verwendete manche Summe für diese edle 
Kunst. — Von Papst Pius VI. erlangte er für die Kirche Tun
tenhausen einen neuen Ablaß (Dat. Romae apud 8. Mariam 
Majorem sub annido piscatoris die XIII. Julii 1792). — 
Er starb am 6. October im Jahre 1794 472).

Bey seinem Tode befanden sich im Kloster 20 Conventualen 
und 5 Novizen; die ältesten Conventualen zählten 70, 66 und 65 
Jahre4 7 °).

8. 41.
40. Propst Joseph (N e uma y r).

Am 18. November 1794 ging die Wahl eines neuen Prop
stes vor sich. Als bischöflicher Commisfàr war anwesend der Ca
nonicus von St. Andrà, Joh. Bapt. Hofmann, und als chur- 
bayerischer der Director des geistlichen Rathes, Kumpf; als Scru- 
latoren leisteten Dienste die Prälaten von Rott und Weyarn, als 
Zeugen die Conventualen P. Anton Acher von Weyarn und P. 
Rupert Weigel aus Rott. Vor dem Wahlacte wurde den beyder 
letzten Wahl gestellten Fragen noch beygefügt, „ob keiner puncto 
Illuminatismi suspect sey Die Wahl fiel auf den Con
ventualen Joseph Neumayr. Die Wahlkosten beliefen sich auf 
519 fl. 474).

Der Neugewählte, geboren den 3- May 1755 zu Aschau, 
hatte am 15. October 1775 Profeß abgelegt und war am 23.

47J Wahlacten im Neichsarchivs-Conservatvrium.
472) Socher cit. loc. und Catalogus.
4") Westen rie der's Beyträge (VI. 246).
474) Wahlaeten im Reichsarchivs - Conservatvrium.

7*
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April 1780 zum Priester geweihct worden. Beym Antritte der 
Verwaltung fand er: 754 fl. baares Geld, 10 Schäffcl Waizen, 
40 Schäffcl Korn, 1 Schaffet Gersten, 50 Schäffcl Haber, 40 
Schäffcl Malz, 12 Ctr. Hopfen, 15 Pferde, 59 Rinder, 28 
Schweine und 34,865 fl. Schuld.

Er war der letzte Propst von Beyharting. Das unheilvolle 
Jahr 1803 verschlang nebst vielen andern Klöstern auch das sci- 
nige. Im April 1803 kündigte der churfürstliche Commissär Schmid 
dem Convente die Auflösung an. Der Propst erhielt täglich 3 fl. 
und jeder der Conventualen 1 fl. Pension.

Bey der Säcularisation besaß das Kloster nebst den auswär
tigen Gilten, Renten und dem Salzantheile in Tyrol eine Ziegel
brennerey, zwey Tafernen, eine Brauercy, 87 Tagwerk Feldgründe 
im besten Zustande, 150| Tagwerk ein - und zweymädiger Wie
sen, 140 Tagwerk Waldungen und 60f Tagwerk Fischwasser. 
Alle diese Güter und Rechte, die Gebäude, die Gärten, die schöne 
Büchersammlung rc. wurden Eigenthum des Staates. „Wir ge
ben das, was wir als eine Wüste erhielten, als einen Garten 
zurück", läßt Westenrieder die scheidenden Conventualen ausrufen.

Die Kloster- und Oeconomie - Gebäude wurden in Jahre 
1807 veräusiert *”). Die ehemalige Klosterkirche ward zwar an
fangs zu einer Pfarrkirche bestimmt, ist aber jetzt nur eine Filiale 
von Tuntenhausen. Den Filialbezirk pastorirt ein Cooperator, der als 
Erpositus in einem der ungesundesten Häuser in Beyharting woh
net. — Propst Joseph blieb bis zum Jahre 1807 im Kloster; 
dann begab er sich nach Rosenheim, wo er am 27. December 1822 
starb. Ein einfacher Leichenstein bezeichnet das Grab des letzten 
Propstes von Beyharting. — Nicolaus Rech, der letzte Dechant, 
starb am 10. October 1829 in einem Alter von 67 Jahren zu Tun
tenhausen. — Mit dem freyresignirten Dechant und Pfarrer von Ettal, 
Pr. Matth. Mich. Scheicher (t 13. Feb. 1852), hat sich nun auch 
das Grab über den letzten Klosterherrn von Beyharting geschlossen.

475) Y. StichaNcr's Darstellung der vormaligen Stifte und Klöster in 
Oberbayern (Handschrift in den Sammlungen des historischen Vereines 

von und für Oberbayern).
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§. 42.

Conföderationen des Klosters Beyharting.

Für das geistige Bedürfniß der Mönche von Beyharting sorg
ten nebst andern Heilsmitteln der Kirche die Confraternitä- 
t e n oder geistlichen Verbrüderungen der Klöster untereinander.

Der Ursprung dieser Verbrüderungen ist uralt. Bereits auf 
der Kirchensynode zu Dingolfing (im Jahre 772) wurden sie anbe- 
befohlen 476). Schon der heilige Bonifacius hatte sie eingeführt; 
die Synode zu Dingolfing hatte dieser Anordnung nur eine wei
tere und nachhaltigere Ausbreitung verschafft477). Die Verbrü
derungen erstreckten sich oft in weite Ferne. So nahm z. B. 
Reichenau Mönche aus Island in seine Confraternität auf47°). 
Uebrigens wurden nicht allein Cleriker, sondern auch Layen aus
genommen.

Wallfahrten und Pilgerzüge gaben diesen geistlichen Verbin
dungen reichhaltige Nahrung.

Solche Confraternitäten schloß Beyharting 1423 am 28. März 
mit Jndersdorf474), am 17. September 1431 mit dem Klo
ster Neunkirchen48"), am22. December 1435 mit Langenzen 
im Bisthume Würzburg 4b°»), am 3. April 1448 mit @ u b en 480b),

47<s) Conventum est hunc in modum : ut si eorum quis de hac luce
migraret, unusquisque superstitum Episcoporum vel Abbatum
pro defuncto in domo sua episcopali vel coenobio centum
missas speciales , et eodem numero psalteria cantare faciat :
ipse vero de propria persona vel a religiosis sibimet subjec
tis implere omnino praenotatum faciat numerum. Presbyteris
sive monachis, cum de hoc saeculo migraverint, Episcopus seu
Abbas pro uno presbytero vel uno monacho triginta missas
speciales , totidem psalteria faciant celebrari. ( M e i c h e 1 b.
hist. Iris. 1. 1. p. 72).

477) Bey Wedekind (Noten zu einigen Geschichtschreibern des Mittel
alters, Heft 3, S. 318 und Heft 9, S. 140, Nr. 14) findet fich eine 
solche Verbrüderungsformel.

478) Mone, Anzeiger »cm Jahre 1835, S. 18 n. 19.
479) Original im Reichsarchive, cit, loc. — Dat. Dominica passionis.
48°) Dat. in die s. Lamperti episc. — Orig. cit. loc.

48 °“) Qtjg, cjt loc.
48ob) Siegler: Propst Mattheus ». Tuben. — Orig. cit. loc.
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1449 mit Ror"°°), und am 9. September desselben Jahres 
mit Raitenbuch"*), am 21. October 1451 mit S. Michael 
in der Diöcese Orient"2), am 24. Dec. mit dem Kloster Rott 
(Abt Alexius und Prior Johann), im Jahre 1453 mit dem Propste 
Heinrich und dem Dechante Peter zu Beuerberg (dat. in die 
s. Agapiti. — Orig. cit. loc.), am 26. October 1476 mit 
Ebersberg4"), am 19. Aug. 1479neuerdings mit ^ott485), 
am 25. August 1489 mit Andechs und Bernried 4"), am 
10. November 1489 mit Dressen489), am 20. October 1493 
mit Frauenchiemsee 48 2), am 4. October 1494 mit dem Klo
ster Au am Inn 488), am 9. Juny 1498 mit Tegernsee489) 
1502 mit Berchtesgaden""), am 8. April 1503 mitRans- 
hosen, am 6. Juny 1503 mit St. Zeno und am 5. October 
1503 mit Polling und Gars 49*), am 10. November 1507 
mit St. Pölten"2), am 21. März 1504 mit Weyarn 4"), 
im Jahre 1509 mit dem St. Gcorgenkloster in Herzogenburg 
und am 10. Oct. desselben Jahres mit N e usti ft bey Briren 494),

48°c) Siegler Propst Peter V. Ror. —■ Orig. cit. loc.
48 ’) Orig. cit. loc.
482) Siegler: Propst Conrad v. St. Michael. ■—■ Orig. cit. loc.
483) Dat. Ebersberg. Siegler : Sebastian, Abt, Wilhelm, Prior zu Ebers

berg. — Orig. cit. loc.
484) Socher cit. loc.
48 5) Dat. Vìi. Cal. Sept. — Orig. cit. loc.
48 6) Siegler : Ulrich Propst, Ambrosius, Dechant von Beyharting. Orig. c. 1.
48 7) Orig. cit. loc.
48 8) Siegler: Wilhelm, Propst und Ulrich, Dechant von Au. — Orig, 

cit. loc.
4") Orig. cit. loc.
4 $ °) Siegler : Ambros, Propst, und Sebastian, Dechant von Beyharting. 

Orig, sine dat. cit. loc.
491) Original cit. loc. und Socher.
492) £tig. cit. loc. Vgl. Christ. Mül le ri introduci. in hist. Can. 

Sand-Uippol. ap. Duci lii Miscellaneorumlibr. I. (Aug. Vind. 
et Graec. 1723) p. 393.

49!) Orig. cit. loc.
494) Orig. cit. loc. — Vgl. Pucll heitigmäsigcr Lebenswandel des 

sel. Hartmanni, Bischöfen zu Briren in Tyrol (Briren 1768) An
hang S. 56.
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am 18. July 1512 mit Benedictbeuern, am 7. May 1514 
mit Ett al, am 6. März 1515 mit Waldhausen, am 24. 
August desselben Jahres mit Ossiach, 1517 am 6. November mit 
A t te l, am 5. October 1519 mit Gurk, am 12. Juny 1520 
mit Polan und in demselben Jahre auch mit dem Kloster Ober» 
dorfen "5); fernetö am 26. Februar 1539 mit Weihenste- 
phan, 1540 mit Herrn - Chiemsee"''), am 3. December 
1607 mit dem Franci sc attero rde n "7), und am 13. April 
1597 hatte sich Beyharting auch mit Wesso brunn, sowie am 
15. Nov. 1617 mit Monsee, 1654 mit St. Georgenberg 
in Tyrol, 1663 mit Fraue nzell, 1664 mit Seiten st eiten 
und am 2. Juny 1671 mit Asbach conföderirt.

8. 43.

Literarische Leistungen des Klosters Beyharting.

Wie in einem jeden andern Kloster des bayerischen Vaterlan
des, so befand sich auch in Beyharting eine Schule, als deren 
Vorstand im Jahre 1244 der Pfarrer in Bruck, Hildebrand, 
erscheint'). In einer Urkunde vom Jahre 1282 wird der Mönch 
Conrad als Schulvorstand angeführt ^), welches Amt er auch 
noch im Jahre 1283 bekleidete 5). Auf ihn folgte Heinrich, 
der 13174) und 1318 urkundlich auftritt5), er starb 13236). 
Sein Nachfolger hieß ebenfalls Heinrich und erscheint 1328 in 
einem Dòcilmente des Klosters 7). Nach Günthner8) soll Heinrich 
verehelicht gewesen und sein Sohn gleichen Namens der Nachsol-

495 u. "6) Orig. cit. loc.
497) Dat. Romae. — Orig. cit. loc.
49S) Orig. cit. loc. — Bgl. Socher und Cod. Bav. Nr. 53 der kgl. 

Hof- und Staatsbibliothek.
*) M o n. Boi e. V. 464.
-) M. B. V. 468.
3) M. B. V. 469.
4) Dat. an sand Katrein abent. — Orig, im Retchsarchive cit. loc.
5) M. B. V. 476.
6) M. B. V. 507.
’) M. B. V. 478.
8) Geschichte der lit. Anstalten in Bayern (1. 246).
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ger im Schuldienste zu Beyharting gewesen seyn. Allein diese 
Annahme GünthnerS, an und für fick schon sehr unwahrscheinlich, 
läßt sich durchaus nicht urkundlich belegen.

Gegen die Mitte deS XV. Jahrhunderts lebte in Beyharting 
ein Mönch, der 108 ziemlich grosse Werke handschriftlich hinter
ließ. Sein Name war Johannes Hackler. Noch bewahrt die 
Hof- und Staatsbibliothek in München unter ihren Schätzen ein 
von seiner Hand geschriebenes Martyrologium (22 Blätter in 
Fol.) und Expositio regulae beati Augustini Episcopi a ma
gistro Hugone canonico sancti Victoris ( 43 Blätter in 
Fol. ). Am Ende des letzteren heißt es: Explicit expositio 
regulae hugonis per Joannem häkler tunc temporis in pey- 
harting Jubutorem. Anno 1455. In vigilia penthecostes. 
Beyde Werke sind in dem Cod. bav. 29 enthalten. Sein An
denken war in Beyharting so gänzlich erloschen, daß der berühmte 
Forscher, Beruh. Pez, auf seiner wissenschaftlichen Reise nicht das 
Geringste von dem Propste Ignatius und den übrigen Conven- 
tualen über diesen Mann erfahren konnte ’).

Nur einen prächtig bemalten Pergamentcoder der Reise des 
Johannes Tücher in das gelobte Land sah Pez, der ihm des Auf
zeichnens werth dünkte. Dieser Codex ward geschrieben von einem 
Chorbruder aus Jndersdorf, Paul Seyer, im Jahre 1489, des
sen Bruder, Martin Seyer, Conventual in Beyharting toaclo).

Andreas Tutzinger, Chorherr aus Beyharting, schrieb 
ebenfalls mehrere Werke, von denen die kgl. Hof- und Staats
bibliothek noch folgende aufbewahrt: Regula s. Augustini episc. 
de communi vita Clericorum (196 Bl. in Fol.) ; •— Finiunt 
viginti passus de virtutibus bonorum religiosorum, Anno 
1511 per Andream Tutzinger scriptum (sic!), canonicum hujus 
coenobii. (Cod. Beyh. Nr. 4); — Textus regulae s. Augu
stini;— Statuta canonicorum regularium ;— Qualiter danda 
sit fraternitas personis secularibus ; — Regula s. Augustini 
Episcopi ; — Casus superioribus reservati; — Prologus in 
dispensationem quamdam factam ; — item puncta super qui-

g) Pez. thes. anecd. nov. Tom. I. diss. isagogica, p. XI.
1 °) Vgl. 91 retini Beyträge zur Geschichte und Literatur (Jahrg. 1805, 

St. 10, S. 433).
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bus est dispensatum nobiscum; — item quaedam puncta 
nobis tradita, qualiter corporali (sic!) contextis seriis (sic!) 
recipiatur;— Regimen rectoris scolarium; — Qualiter fra
ternitas detur personis secularibus ex propriis ; — Quaedam 
charta visitatorum ; — Decretum concilii Basiliensis de elec
tione praelatorum ; — Dispensatio visitatorum super rubrica cum 
quibusdam aliis regularis vitae laboribus facta in nostro 
monasterio circa annum 1427 per egregium Docto rem 
Dominum Grünwalderum Canonicum ac Vicarium Frisingen- 
sis ecclesiae ( Cod. Beyh. Nr. 5); — Passionale a festo 
Mariae Magdalenae usque ad anni finem; — Sermones de 
tempore et sanctis (Cod. Beyh. Nr. 6); — Evagrius pres
byter super vita s. Antonii et Pauli primi Eremitae (Bl. 79); 
—• Versus de occulto judicio ( Cod. Beyh. Nr. 7); — Col
lationes patrum (Cod. Beyh. Nr. 8). — Ferner schrieb Tutzin
ger eine Abhandlung über das Mönchsgelübde, welche der Cod. 
bav. Nr. 29 enthält.

Ambrosius (Pfettn ?) schrieb einen Nekrolog von Beyhar- 
ting und führte ihn bis zum Jahre 1511 (Cod. bav. Nr. 29).

Der wegen seiner Gelehrsamkeit bekannte Dechant Matthias 
Vogt wurde eben wegen seiner Gelehrsamkeit und Sittenreinheit 
im Jahre 1593 als Propst nach Au am Inn berufen").

Dem Kloster Beyharting verdankt auch der treffliche Abt von 
Rott, Benedict Hohenthanner, seine Bildung. In Bey
harting geboren, trat er 1516 in das Kloster Nolt, wurde 1524 
zu Freysing ordinirt und 1538 zum Abte erwählet ").

Propst Lucas Wagner errichtete 1558 eine „scholam 
trivialem pro pauperibus“ und übergab sie „ainem fleißigen vnd 
ainem fainen geschickten Manne aus Pfaffenhofen, Namens Ste
phan Hàlspeck", der freien Tisch erhielt und jährlich 16 fl. Ge
halt bezog ").

Am 9. May 1583 mußte das Kloster mehrere Bücher, die 
ihm Herzog Wilhelm zur Befestigung der Nnterthancn im Glauben 
zusenden ließ, um 47 fl. 45 kaufen").

'*) Er war aber nicht Couventualvon Beyharting, sondern von Baumburg. D.
12) Visitation? - Protokoll vom Jahre 1560. Voi. II. p. 290.
") Unii. Voi. II. p. 165 et 163.
") Orig, im Reichsarchtvs - Conservatorium.
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Propst Peter S Pächter gab 1569 unter die Presse: Thun- 
tenhausen, vnnser lieben Frawen Gotshauß, in des Durchleuch- 
tigen, Hochgebornen Fürsten vnnd Herren, Herren Albrechten Pfalz
graffen bey Rhein, Herzog in Obern und Niedern Bayern re. 
Land, Freyfinger Bistumb gelegen, etliche merkliche genaden, so 
Gott der allmechtig, durch fürbit Marie seiner werden mutter, inn 
diesem Ixix Jar, vielen Menschen bewisen hat, thut das Büchlein 
außweisen, So von bet wegen andechtiger Menschen, der Erwür- 
dig in Gott, Vatter vnd Herr, Petrus, Brobst zu Beyharting als 
obbrister Pfarrherr ermelts Gottshauß zu drucken vergünt hat. 
(gr. 8. ohne Seitenzahl, 4 Bll.). Auf dem Titelblatte befindet 
sich ein hübscher Holzschnitt.

Unter dem Propste Conrad erschien eine Fortsetzung dieser 
Schrift, betitelt: Klerliche warhafflige anzaig vnd Beschreibung, 
etlich merklicher begnadungen, so der Allmechtig: Gütig: vnd 
Barmhertzige Gott, durch unzweiffentliche Fürbet der allzeit gebe- 
nedeyten Jungfraw Mariae, in nechst verfloßnen 95 vnd 96 Jahr, 
bey dem lobwürdigen vnd weitberühmbten Gottshauß Thuntten- 
hausen, In deß Durchleuchtigsten Fürsten vnd Herrn Wilhelmen, 
Pfalzgrauen bey Rein, Hertzogen in Bayrn Land, Freisinger Bis- 
thumbs gelegen, vilen Menschen gnedig vnd vätterlich bewisen, 
welche von Bittswegen andechtiger Personen, Durch den Ehrwir- 
digen in Gott Vattern vnd Herrn, Conrad Probst zu Beyhartig 
als obenbemelts Gottshauß Kirch: vnd Pfarrherrn, in den druck 
verfertigt worden.

München 1597 durch Adam Berg. 4°. 12 Bltt.
Propst Chri st i an veranstaltete im Jahre 1646 eine neue. 

Auflage vorstehender zwey Schriften unter dem Titel: Denkwür
dige Miracula vnd Wunderzeichen, in zwölf vnderschidliche Ord
nung außgethailt, mit welchem, das Lobwürdig vnd weit be- 
rühmbte vnser Lieben Frawen Gottshauß vnd Pfarrkirchen zu 
Tuudenhausen, welche Gott der Allmächtig auß Fürbitt der allec- 
seligisten Jungfrawen Mariae von mehr dann zweyhundert Jah
ren Hero allda gewirkt hat. Vnder Verwaltung der Zeit deß Ehr
würdigen in Gott Herrn Herrn Christian Bropsten zu Beiharting 
in Truck verfertigt (München, durch Nicolaum Henricum. 1646. 4°. 
S. IV. 166). Das Titelkupfer ist gezeichnet von Wolf Kilian 
nach einem ältern Gemälde auf Pergament (im Cod. bav.
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Nr. 53). Dieses Werk dedicirte Christian der Churfürstin Maria 
Anna.

Im Jahre 1681 ließ Christian bey Joh. Jacklin in München 
drucken: Continuatio Denkwürdiger Miraklen und Wunderwer
ken, Welche In dem Lobwürdigen vnd weitberühmbten vnser lie
ben Frawen Gottshauß vnd Pfarrkirchen zu Tundenhausen der 
barmherzigiste Gott, durch die Mütterliche Vorbitt der allerseligisten 
Jungfraw Maria, bereits vor dritthalb hundert Jahren Hero ge- 
würkt hat. In 12 vnderschidlichen Tittel außgethailet; vnd Vnder 
der Verwaltung deß hochwürdigen in Gott Herrn Herrn Christian 
Probsten zu Beyharting in den Truck gegeben (München, 1681. 4°. 
S. VI. 232). Das Titelkupfer ist von Jos. Frank. Diese Schrift 
widmete Christian dem Herzoge Mar Philipp Hieronymus.

Unter Christian lebte auch in Beyharting der ascelische Schrift
steller Ubaldus Luzenberger. Derselbe, geboren 1594 zu 
Kirchheim im Mindelthale, tratt 1611 im Kloster Diessen in den 
Orden, und wurde nach Vollendung seiner philosophischen und theolo
gischen Studien zum Priester geweihet; 1623 wurde er Dechant 
und 1625 in gleicher Eigenschaft in daS Kloster Reichersberg am 
Inn berufen, 1627 kehrte er wieder zu seinem frühem Amte nach 
Diessen zurück, sah sich aber bald gezwungen, wegen der Einfälle 
der schwedischen Truppen dasselbe wieder zu verlassen. Nach seiner 
abermaligen Zurückkunft entzweyte er sich mit seinem Propste, Simon 
Merlin wegen eines von demselben entworfenen Planes zur Reformi- 
rung des Klosters. Er verließ nun Diessen auf immer und begab 
sich nach Beyharting, wo er mit Freuden ausgenommen, zum 
Pfarrvicar von Tuntenhausen und endlich zum Kloster -Dechante 
ernannt wurde. Im Jahre 1647 floh er mit mehreren seiner 
Mitbrüder vor der schwedischen Wuth nach Wasserburg, wo er am 
19. July 1648 starb. Im Kreuzgange zu Beyharting wurde er 
beerdiget"). Seinen bey Peter von Wettenhausen und bey Ko- 
bolt angeführten handschriftlichen Werken sind noch beyzufügen: 
Confide Fili, sive solàrium animae in vita et morte (Diese 
von Luzenberger im Jahre 1647 in einem glänzenden Latein ge
schriebene moralische Abhandlung enthält 40 Kapitel mit einem

15) Petrus Wettenhusanus (cit. loc. Tom. IV. p. 67 et 68) und 
Kobolt (bayerisches Gelehrtenlericon) S. 419.
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Anhänge de coelesti gloria in 11 Kapiteln ") ; — Novitiatus prac- 
ticus pro Novitiis ordinis Canonicorum regularium in mona
sterio Garsensi (Cod. bav. 1298,8°. S. 322); — Memoria acer
bissima passionis Domini i. e. puncta notabiliora de passi
one Domini, in 8°; — Sursum cor, sive adhortationes ad 
Religiosos ex sermonibus s. Augustini desumptae; — Exer
citia Canonicor. regni, historica in 16°. und Miracula B. V. 
Mariae in Tuntenhausen in 4°. 17).

Der späterhin als Polemiker bekannte Jesuit Simon Mayr, 
geboren am 24. October 1650 zu Tuntenhausen, verdankte unserm 
Propste seine ganze Bildung'°).

Wilhelm Broll, geboren zu Augsburg, Vicar in Tun
tenhausen, Professor der Philosophie und Theologie im Kloster und 
zuletzt Dechant, schrieb: Resolutiones morales casuum per om
nes materias morales Theologiae, und ein Nekrologium seines 
Klosters"). Er starb am 20. August 1683.

Am 14. März 1683 starb dec Conventual Anian Weiner, 
geboren zu München, der als Maler einen Ruf hatte.

Bey Gelegenheit der 600jährigen Jubelfeyer gab Propst Gre
gor II. in den Druck: Achttägiges Lob- und Dankfest.... in 
der Klosterkirche zu Beyharting... bey Vollendung deS Sechsten 
Jahrhunderts (München 1731. 4°).

Augustin Mayr, geboren zu Wasserburg, in seinem Stifte 
Prediger, Novizenmeister, Pfarrer in Tuntenhausen und Spiritual 
seiner Mitbrüder, gab in die Presse: Leichenrede aus dem hoch- 
würdigsten Herrn Präsidius Held, Pröpsten zu Weyarn. München 
1731. Fol. Ec starb am 7. April 1744 in einem Alter von 56 
Jahren.

Anton Schaur, geboren zu Freysing, lehrte 1710 Philo
sophie zu Dietramszell, 1715 zu Gars, dann Philosophie und

Das Mannscript befand sich in der Büchersammlung des am 8. Juny 
1847 ju Wambach verstorbenen Cooperators Erhard Obermair. 

*7) Dell’Abaco Chronicon monasterii Diessen (Cod. bav. 1170). 
18) Besnard Literaturzcitnug für die katholische Geistlichkeit (Jahrg.

XIX. Z.Hft., S. 250, Landshut 1828) und Plac. Braun, Geschichte 
des Collegiums der Jesuiten in Augsburg (München 1823) S. 189". 

") Soch er cit. loc.
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Theologie in seinem Kloster, wo eramIO.März 1718 in einem Alter 
von 72 Jahren als Dechant starb. In Dietramszell gab er in 
die Presse: Decas dissertationum philosophicarum de anima 
rationali. Monach. 1710. 8°.

Der Dechant von Beyharting Franz Mittermair hinterließ 
mehrere handschriftliche Werke über Oeconomie. Nach der Versiche
rung des Chronisten Albert Socher soll er sehr ängstlicher Natur 
gewesen seyn, so daß er sich nie getraut habe, während des Chor- 
gebeteS eine Prise Taback zu sich zu nehmen.

Albert Socher, gestorben am 7. December 1788, wurde 
als Novize in das damals berühmte Seminar zu Weyarn gesen
det, um sich in dem Chorgesange auszubilden 20). Er schrieb eine 
Chronik des Klosters Beyharting von dessen Ursprünge bis auf 
seine Zeit. Dieses Werk ist mit vielem und anhaltenden Fleisse, 
aber ohne alle Kritik abgefaßt. Wie die Urkunden dem ehrli
chen Manne gerade zu Gesicht kamen, wurden sie ausgenommen; 
von einem logischen Zusammenhänge und einer planmässigen Ver
arbeitung des Stoffes ist in dieser Chronik keine Spur anzutref- 
fen; nur sind die Urkunden mit bestmöglichster Treue in sehr 
brauchbare Regesten gebracht.

Als der Churfürst Carl Theodor die bayerische Maltheserzunge 
errichtete und so dem Schul- und Kirchenfonde einen grossen Ver
lust zuzog, übertrug er, um diesen Schaden zu ersetzen, den bayeri
schen und oberpfälzischen Abteyen, den Dominicanern, Augustinern 
und Carmeliten die Lehrstellen an der philosophischen Facultät der 
Hochschule Ingolstadt, an den Lycecn und Gymnasien. Die Au
gustiner erhielten zuerst das Lyceum und Gymnasium zu München, 
das dann die Benedicliner übernahmen, sowie das Gymnasium und 
zwey Cursc Philosophie zu Neuburg a. d. Donau. Die Unter- 
Haltskosten dieser Schulen mußten die betreffenden Klöster und Ab
teyen tragen. So contribuirle Veyharting nach München 236 fl. 
52 fr. 21). Die philosophischen Studien mußte ein jeder Novize 
im Kloster selbst absolviren, die theologischen hingegen in Ingol
stadt; jedoch wurden die letztem den minder Geistigbegabten eben
falls im Kloster gelehrt.

20) Ruperti II. Catalogus religiös. Weyarensium.
2 *) Socher eit loc. und Lipowsk y, Geschichteter Schulen in Bayern.

S. 354.
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Der Conventual Albert Zeller (geboren 1719 in Tun
tenhausen, gestorben am 19. März 1762) schrieb: Epithaphia 
monasterii Beyharting ex sepultura Machselrainiana ibidem 
(Cod. bav. 2932).

Die letzten vier Pröpste suchten besonders die Musik zu he
ben und sendeten zu diesem Zwecke begabte Novizen in das Se
minar zu Weyarn. Der letzte Propst Joseph hatte ebenfalls seine 
musikalischen Kenntnisse diesem Seminar zu danken22).

Als Bernh. P e z Beyharting besuchte, fand er die Bibliothek 
in einem sehr guten Zustande2 °). Georg IV. verwendete 1000 fl. 
zur Herbeyschaffung neuer Werke. Leider wurde das, was die 
Conventuale!! Jahrhunderte hindurch mühevoll gesammelt, bey der 
unheilvollen Säeularisation auf eine unverantwortliche Weise zer
streut. Die Beyharlinger-Bibliothek lieferte den Aiblinger-Krä
mern langedauerndes Material zu ihrem Bedarfe. Noch heut zu 
Tage bergen die umliegenden Bauernhöfe manchen seltenen Schatz 
aus der Büchersammlung des Klosters Beyharting.

22) Ruperti II. Catalogus Weyarn.
23) Bibliotheca pro loco sat instructa et accurate atque concinne

ordinata. Fez cit. loc.
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Die Edlen von Pretschlaipfer.

Von dem edlen Geschlechte der Pretschlaipfer, das dem Klo
ster Beyharting einen Propst gegeben, erscheint im Jahre 1272 
zuerst eine Sprosse urkundlich. In diesem Jahre bezeugten näm
lich Conrad der Pretschlaipfer und sein Sohn Heinrich, daß 
Eberhard der Kemnater dem Kloster Fürstenfeld einen Hof zu Pfà- 
dendorf zum ewigen sreyen Genüsse verliehen habe *). Conrad 
hatte zwey Söhne, Ortolf und Heinrich; beyde erscheinen 
1330 urkundlich 2). Heinrich hinterließ bey seinem Absterben drey 
Söhne, Otto, Eberhard und Conrad.

Am Freytag vor Simon und Judas 1333 bekennt Kaiser 
Ludwig der Bayer, daß der Vitzthum Heinrich von Gumppenberg, 
Heinrich der Preysinger zu Wolnznach und Marbot, sein Schreiber, 
nach seinem Geboihe mit O t t dem Pretschlaipfer gerait und ge
funden haben, daß der Kaiser dem Pretschlaipfer 120 T Pf. schulde, 
und daß Ott ihm (dem Kaiser) 50 T von dieser Schuld nachge
lassen, und für die andere Schuldsumme (70 $) die Schwaig zu 
Schwent, Aiblinger-Gerichts, die Vogtey über den Hof zu Tun
tenhausen und eine Hube zu Schmidhausen, auf welcher der Vo
gel sitzet, als Pfand angenommen habe5). Am Pfinztag nach 
Lichtmessen 1349 siegelte Ött einen Kaufbrief des Klosters Beyhar-

*) M. B. IX. 101.—• Cnf. Regesta (IV. 560, 580) und oberbayerischcs 
Archiv (VIII. 245).

2) Die erloschenen und noch blühenden Alt Adelich Bayerischen Familien. 
Regensb. 1789, S. 158.

3) Siegler: Kaiser Ludwig. Orig, im Reichèarchivc.
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ting und fein Bruder Conrad bestätigte das Siegel als Zeuge *)• 
In diesem Jahre verzichtete dann Otto mit Beystimmung seiner 
Hausfrau Gerhilde auf jeden Anspruch und auf jedes Gesuch auf 
die Hube, welche Friedrich von Hörmanlug dem Gotteshause Rott 
in die Gustrcy und Oblay verkauft hatte. Schon vor 6 Jahren 
(im Jahre 1343) hatten die beyden Brüder Otto und Eberhard 
auf offener Schranne beurkundet, daß sie dem Abte Friedrich von 
Rott die Vogtey über des Gotteshauses Rott eigene Hube zu 
Tuntenhausen, welche sie von dem Abte zu Lehen getragen, um 
6 Pf. und 3 ß M. Pf. verkauft haben. Diesen gerichtlichen Act 
bezeugte der Bruder Conrad^). Den 13. May (die Jov. ante 
Pentecos(en) 1361 gibt Otto Prctschlaipftr die Vogtey zu Eisen- 
perting, die Heinrich Pichler baut, und die Vogtey, welche Win- 
hart der Schweihartinger baut, dem Georg Schalichdorfer wieder 
zu kaufen um 6 Ä M. Pf. (Zeugen Conrad Tyrndl, Ludw. Pu- 
binger und Ott Schneider von Rott. — Cod. bav. 1401 p. 313). 
Als Zeuge begegnet uns dann Otto noch in den Jahren 13517), 
1355 8) und 1356’), sein Bruder Eberhart hingegen in dem 
Jahre 1370 10).— Conradder Prctschlaipftr verkauft mit Beystim
mung seiner Hausfrau Dyemut am Mittwoch in der Pfinzffeyer 
1351 Hiltprant dem Westerhaimer und Niclas, dessen Sohne, sein 
halbes Gut zu Pretschlaipfen, das ein Sedel ist, um 15| T 
M. Pf.1 *).

In welchem Jahre der eine oder der andere dieser Brüder 
das Zeitliche gesegnet, ist unbekannt. Otto hinterließ einen Sohn 
gleichen Namens, Conrad einen Sohn Namens Hanns, Eber
hart einen Sohn Namens Otto, der sich in Tuntenhausen häus
lich uiedcrlicß. Am St. Mattheistag 1367 verkaufte Pràntel der

4) Orig. cit. loc.
s) Selbstsicgler. — Dat. Dominica rogationum. — SI. B. II. 4 und 

Cod. bav. 440 p. 261.
6) M. B. I. 442.
7) Original im Neichsarchivc.
') M. B. V. 485.
») M. B. II. 10.

10) M. B. V. 487 ii. 498.
11) Siegler: Ott ». Marlrain.— Zeugen: Gebhart Kemnater und Hanns 

Schonstetter. — Original im Reichsarchive.
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Westerhaimer seinem Oheime Ott, dem Pretschlaipfer zu Tunten
hausen, sein Gut zu Pretschlaipfen auf 5 Jahre"). Im Jahre 
1379 beurkundeten Ulrich Neunburger und Friedrich, sein Bruder, 
daß sie mit ihrem Herrn, dem Herzog Friedrich, vertaidigt sind um 
zwey halbe Höfe zu Perchach, zu Asien, in dem Gödingtale, um 
einen halben Hof in Auerdorfund eine Schwaig am Audorfer-Berge, 
und entsagten auf jede weitere Ansprüche. Dieses Document be
zeugte Ott der Pretschlaipfer1 •). Am 21. December 1385 siegelte 
er einen Fundationsbrief im Kloster Beyharting"). Bald darauf 
starb er und hinterließ3 Söhne, Ha uns, Stephan und Otto.

Am St. Jacobstag 1379 vergleicht sich HannS Pretschlaip- 
ser, Conrad Pretschlaipfers sel. Sohn, mit seinem Vetter Ott dem 
Pretschlaipfer wegen seiner Ansprüche auf den Sedelhof zu Pret
schlaipfen dahin, baß ihm Otto ein Gut im Stain in Söler-Pfarr, 
Kuffsteinec - Gerichts, und einen Theil des Gutes in Au, Ebser- 
Pfarr zu geben habe"). MchrereS ist von Hanns nicht bekannt, 
äusser daß er am 10. April 1406 nochmal als Siegler auftritt.

Er hinterließ einen Sohn, Namens Friedrich, und zwey 
Töchter, Katharina und Agnes. Diese verkauften am St. 
Andreastage 1358 Ott dem Pretschlaipfer ihren Hof zu Pret
schlaipfen um 30 & M. Pf. Die Verkaufsurkunde bezeugte Otto's 
Sohn, Heinrich der Pretschlaipfer").

Von diesem Heinrich ist sonst nichts bekannt; allem An
scheine nach sind Vater und Sohn frühe gestorben, weil 1430 ihr 
Sitz Pretschlaipfen in den Händen der Pretschlaipfer zu Tunten
hausen ist.

") Siegler: Conrad Piani von Fischbach. — Orig. cit. loc.
13) Siegler: Ott von Pienzenau. Zeugen: Heinrich der Vincher, HannS 

der Schaunstetter von Wampach, Ott der Ebser von Ebz, Conrad der 
Prant, Ott der Pretschlaipfer und der alt Schalchdorfer aus dem Go- 
tingtal, Ortel der Dorfpeck, Percel der Schweintaler, Seidel derLiut- 
tacher. — Dat. Freytag vor Pfingsten. — Orig. cit. loc. (Urkun
den der Pflege Aiblings. — Siegel gut erhalten.
Orig. cit. loc. — (Kloster Beyhartinger Urkunden).

ls) Siegler: Hanns Pretschlaipfer. — Orig. loc. cit.
") Siegler: Conrad Prani zu Fischbach. — Zeugen: Zacharias Hollen

stainer, Heinrich Plank von Berg, Perchthold Pilner, Hanns Hollenstai
ner und Heinrich Pretschlaipfer. — Orig. cit. loc.

». Deunngeri Beylràge :c. IV. 8
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Am 6. Januar 1406 verpfändeten die Herzoge Ernst und 
Wilhelm Friedrich dem Pretschlaipfer und Anna, dessen Hausfrau, 
den Hof zu Puchslagen im Dachauer-Gerichte wegen der hun
dert neuen ungarischen Gulden, welche sie ihm wegen der dem 
Herzoge Albrecht geleisteten Dienste schuldeten'2).

Friedrichs Sohn, Namens Hanns, war herzoglicher Wap
penmeister. Wegen seiner geleisteten Dienste verliehen ihm die 
Herzoge Ernst und Wilhelm 1405 den Forst Adenau 1 °). Am 4. 
July 1395 bestätigten die Gebrüder Pretschlaipfer, HannS 
(Kirchherr und Pfarrer zu Kirchdorf am Haunpold) und Ste
phan, die von ihrem Vater Otto nach Beyharting gestiftete See
lenmesse "). — Am Ruprechtstag in der vasten 1395 verkaufte 
Stephan für sich und seine Mutter Gerhilde der Kirche Tunten
hausen um 10 A Amberger Pfennige sein Gut zu Pretschlaip- 
fen20). Am St. Veilstag desselben Jahres einten sich Wilhelm 
Lichtenecker und Dorothea, seine Hausfrau, mit Stephan dem Pret
schlaipfer zu Tuntenhausen um 2 £ Geld, welche sie aus dem 
Pretschlaipfer - Hof gehabt halten, und empfingen vom Stephan 
14& Amberger Pf.2'). Am 10.April 1406 verkaufte Stephan mit 
Beystimmung seiner Hausfrau Margaretha der Kirche Tuntenhau
sen ein Gut zu Pretschlaipsen, genannt das Vogellehen, um 17 
M. Pf. Diesen Verkaufsbrief siegelten er und sein Vetter HannS 
Pretschlaipfer 22).

Stephan hinterließ zwey Söhne, Otto und Georg. Ein 
zweyter Bruder, Hanns, der Pfarrer zu Kirchdorf, war im Jahre

1T) Freyberg Regesta, IX. 375.
") Siegler : Die Herzoge.— Dat. München an Herrn vasnacht.— Orig, 

cit. loc. (Urkunden der Pflege Aibling).
") Siegler: Walther Hohenrainer und Conrad Prant von Fischbach. Zeu

gen: Christian, Pfarrer zu Aibling, Ulrich, Pfarrer zu Ostermünchen, 
Otto Spielberger, Andre Weichinger. — Dat. in die s. Udalrici. 
Siegel gut erhalten. Orig. cit. loc. (Bcyhartinger - Urkunden).

2 °) Siegler: Paul Daniel von Holzhausen. — Zeugen: Conrad, Propst 
zu Beyharting, Peter, Pfarrer zu Holzen, Conrad Prant zu Fischbach, 
Martin, Chorherr zu Beyharting. — Orig. cit. loc.

21) Siegler: Wilhelm Lichtenecker. Zeugen: Conrad Auer zu Pullach und 
Conrad Prant zu Fischbach. — Orig. cit. loc.

22) Zeugen: Peter, Propst zu Beyharting. — Orig. cit. loc.
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1403 ebenfalls schon gestorben, denn am 12. März 1423 gab 
Friedrich von Tal der Kirche zu Kirchdorf 5 ß dl. aus seinem 
Hofe zu Pichel, Irschenberger - Pfarr, zu einem Jahrtage für 
Hannsen Pretschlaipfer sel., Pfarrer zu Kirchdorf 2S). Der dritte 
Bruder Otto erscheint am 27. July 1433 als Siegler in einer 
Urkunde des Pfarrers Hartmann von ^egling 24), und am 12. 
July 1324 in einer Beyhartiuger - Urkunde in eben derselben Ei
genschaft2^). Ec starb ohne Erben.

Otto der Pretschlaipfer zu Tuntenhausen, Stephans Sohn, 
verkauft 1414 mit Willen seiner Mutter Margaretha Kaspar dem 
Pubinger zu Töttendorf sein halbes Gut zu Töttendorf inr Gerichte 
Schwaben um 21 A Pf. "). Im Jahre 1430 ist er in der In
golstädter- Landtafel ausgezeichnet22). Seine Gattin Walburga 
hatte ihm drey Söhne, Lienhart, Alerius und Asam, und 
eine Tochter Magdalena, welche Nonne in Stams wurde und 
amV. Non. Feb. starb22), geboren. Im Jahre 1450 verkauften Wal
burga, Ott Pretschlaipfers zu Tuntenhausen sel. Wittwe, und ihr 
Sohn Lienhart dem Propste Ulrich zu Beyharting zwey Theile 
Groß - und Kleinzehent zu Schmidhausen um 149 Ä M. Pf.2').

Georg, der zweyte Sohn Stephans, ist 1446 als Richter

23) Siegler: Walther von Höhenrain sen. — Zeugen: Thomas Prand, 
Pfarrer und Dechant zu Aibling, Lorenz, Pfarrer zu Kirchdorf, Ulrich 
Spiel, Gesell zu Kirchdorf, Christian und Walter die Höhenrainer, 
Gebrüder. — Dat. an sand Georgentag. — Cod. bav. 1819, p. 436, 
und Cod. bav. 440, p. 563.

24) Aus dem Orig, von Geiß.
2S) Dat. Mittich vor sand Margretentag. — Orig. im Reichsarchive.
26) Siegler: Wilhelm Prant zu Aibling. — Zeugen: Conrad Zeller auf 

dem Reut, Gebhart Pelchinger zu Hofen, Lienhart Spielberger, geses
sen zu Hochstett. — Dat. die Lunae ante S. Margretham. — 
Cod. bav. 440, p. 516.

27) Krenner Landtags-Handlungen (III. 87),
2s) Ne croi. Monast. 8. Zenonis (Cod. bav. Nro. 10).
") Siegler: Jörg Spielberger zu Innerthann. — Zeugen: Urban Otten- 

hofer, Richter zu Ebersberg, Martin Schweithart zu Hegling, Wil
helm Kuchlàr, Kastner zu Aibling— Orig, sine dat. im Reichsarchiv 
eit. loc.

8*
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zu Waldenberg beurkundet'°). Er hinterließ einen Sohn, Na
mens Walther.

Leonhard, der Sohn Otto's und Walburgas von Pret- 
schlaipfen, nahm seinen Sitz und seine Wohnung in Tuntenhausen. 
Am 29. Sept. 1454 verkauften er und sein Bruder AleriuS 3 D M. Pf. 
jährliche Gilt aus ihrer Hube zu Schmidhausen an die Pfarrkirche in 
Tuntenhausen").— Am 30. Dec. 1460 vergleichen sich Asmus und 
Katharina, Asmen HöhenkircherS fd. Kinder, und Barbara Eckher, 
Hannsen Eckhers Tochter, mit ihrer Mutter Anna, (Georg Pu- 
bingerS zu Töttendorf, gesessen zu Aichpüchel, Hausfrau und Hannsen 
EckherS, dann Asmen HöhenkircherS Wittwe) um ihr väterliches 
Gut unter Vermittlung Hannsen Fraunbergers zu Haag, Jacob 
Krätzl zu Bachen und Georg Spielbergers. Die drey Höhen- 
kircher'sche Geschwisterte bezahlten in Folge dieses Vertrages 400 fl. 
hinaus. Diesen Vertrag bezeugten Urban und Hanns dieOttenhofer zu 
Ottenhofen, Sigmund Hirschauer zu Hirschberg, Leonhard Pretschlaipfer 
zu Tuntenhausen und Conrad Völlenstich, Bürger zu München'").

Am Montag nach lì. L. Frauen Schydung 1466 bezeugte 
Leonhard Pretschlaipfer, daß Martha Zehentmayr von Hegling 
7 ß Pf. ewige jährliche Gilt aus ihrem Theil und ihren Rechten 
an der Mühle zu Westerheim in der Aiblinger-Pfarrcy an Ulrich 
Müllner um 25 K Pf. verkauft habe ' — Am 3. April 1468
verkaufte HannS Pretschlaipfer, der alte herzogliche Wappenmeister 
zu Dachau, und Cäcilia, seine Hausfrau, dem Stephan Pucher zu 
Biburg, Barbara, dessen Hausfrau, Hannsen Pretschlcäpfers Toch
ter, 5 fl. rhn. jährliche Gilt aus dem Sedel zu Pretschlaipfen um 
100 fl. Diese 100 fl. schuldete er seinem Schwiegersöhne an dem 
Heurathgute seiner Tochter. Die Urkunde siegelten der alte HannS 
und Leonhard Pretschlaipfer zu Tuntenhausen").

Am 17. December 1469 erhielt Leonhard vom Herzoge Ernst 
den Befehl, sich wegen einer Erpedition gegen die Böhmen zu rü-

5°) M. B. X. 597.
31 ) Sclbstsiegler. — Zeuge: Jörg Pubinger zu Aichbüchl. — Dat. an 

sand Michelstag des Fürstcngels. — Orig. cit. loc. Siegel gut er
halten.

3") Aus dem Original mitgetheilt von H. Geiß.
3!) M. B. XVIII. 525.
I4) Zeugen: Martin Mergethaimer, Vicar zu Schönau. — Dat. Judica 

domni (sic!). — Orig, im Reichsarchive, cit. 1.
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sten "). — Am 27. November 1473 ist er als Siegler in einer 
Beyhartinger - Urkunde ausgezeichnet56). Am 24. April 1478 ga
ben Leonhard der Pretschlaipfer und HannS Schweithart, Pfleger zu 
Aibling, als Gerhaber der Kinder des Otto Schweithart (Augustin, 
Otto und Brigitta) dem Georg Pubinger zu Töttendorf einen 
Baumgarten zu Töttendorf gegen eine Wiese zu Ramsàu im Was- 
serburger - Gericht 37). — Im Jahre 1484 verkaufte Leonhard 
dem Gotteshause Tuntenhausen eine ewige Gilt von 3 & aus dem 
Hubergute zu Schmidhausen °"). — Leonhard war mit Elisabeth 
Scharfzand verehelicht; diese Ehe blieb unfruchtbar. Seine zweyte 
Gattin, Barbara Altdorfer, gebar ihm drey Söhne, HannS, der 
Chorherr in Berchtesgaden wurde, Lienhart und Otto.

Leonhards zweyter Bruder, Alerius, war Hofrichter zuBerch- 
teSgaden. Am sand Marimilianstag 1499 verkaufte Alerius dem 
Propste Balthasar Hirschauer zu Hirschau und dem Dechant Wolf
gang zu BerchteSgaden 5 fl. rhn. und 6 ß dl. jährliche Gilt auS 
der Taferne zu Tuntenhausen um 118 fl. rhn. und am Pfintz- 
tag nach Allerheiligen 1501 lösete er die an daS Stift Berchtes
gaden verkaufte Gilt auS der Taferne Tuntenhausen wieder ein 
und verkaufte sie dann um 118 fl. rhn wieder an den Propst 
AmbroS von Beyharting 4"). — Er hinterließ zwey Söhne, 
Heinrich, der Propst in Beyharting wurde, und EraSmus, 
welcher zum Propste in Berchtesgaden erwählet wurde4') und 
eine Tochter, Namens Martha, welche 1494 — 1497 Oberin 
des Nidler - Klosters in München war 42).

3‘) Kr enner Landtags - Handlungen (V. p. 387).
36) Orig. cit. loc.
I7) Dat. an sand Georgentag. — Cod. bav. 1819, S. 70.
3S) Orig. cit. loc.
3g) Siegler: Selbstsiegler und Christoph Hewpstin zu Hirsau, Landrichter 

zu Berchtesgaden. — Dat. Berchtesgaden. — Original cit. loc.
4°) Selbstsiegler. — Dat. Berchtesgaden. — Orig. cit. loc. Das Sie

gel fehlt.
4l) Bergt. Schematismus der Geistlichkeit des Erz-Bisthums München 

und Freysing für das Jahr 1826, S. 15.
") Lipowsky Urgeschichte vonMünchen (II. 249 u. 396), Frisinga sa

cra p. 295, Cramers deutsches Rom (S.208), Raderi Bav. sane-
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Leonhards dritter Bruder Asam war Chorherr in Beyhar
ting. Am 9. März 1467 bekennt Wilhelm von Marlrain zu Al
tenburg, daß der Chorherr zu Beyharting, Asam Pretschlaipfer, 
und dessen Bruder Lienhart ihm und seinem Bruder Christoph die Lieb 
und Freundschaft gethan, daß sein Bruder Christoph in daS Got
teshaus Berchtesgaden gebracht wurde. Dafür eignete der Marl- 
rainer ihnen einen Hof zu Anespüchl in der Pfarrey Oster
münchen 45).

Walther, der Sohn Georgs von Pretschlaipfen, hatte sich in 
Dachau niedergelassen. Am 10. August 1472 verkaufte Peter Heg- 
nein zu Schönau den Hinterhof zu Schönau dem Engelhart Rai
ner zu Rain um 107 S> Pf. Den Verkaufsbrief siegelte Stephan 
Puch zu Piburg und Jacob Hegnein zu Schönau; als Zeugen 
sind verzeichnet: Asm Hegnein, Peters Sohn, und unser Walther 
Pretschlaipfer zu Dachau44). Walther starb kinderlos.

Von den Kindern des alten Wappenmeisters Hanns von 
Pretschlaipfen später redend, gehen wir über zu den Nachkommen 
Leonhards. Am 26. May 1497 theilten Hanns Pretschlaipfer, 
Chorherr zu Berchtesgaden, Lienhard und Otto, Lienhard 
Pretschlaipfers zu Tuntenhausen und der Barbara Altdorfer sei. ehe
liche Kinder, nach dem Vertrag, welchen HannS Schweithart zu 
Rosenheim und AleriuS Pretschlaipfer zu Berchtesgaden vermittelt 
und am Eritag nach Corporis Christi besiegelt haben, mit dem 
Pfarrer Hanns Potschner, und dem Münchner-Bürger Ludwig 
Potschner ihr mütterliches Erbe und zwar: Lienhart erhält den 
Hof zu Pretschlaipfen, daS Gut zu Hochreuth in der Holzner- 
Pfarrey und den Kasten zu Tuntenhausen, Otto erhält die Taferne 
und ein Gut zu Tuntenhausen, sowie das Polzholz zu AnnaSbü- 
chel in der Ostermünchner - Pfarr, und gibt deßwegen seinen Brü
dern und dem Potschner 16 fl. rhn., Hanns erhält von seinen

ta, im deutschen Auszuge (S. 343 und 344), Mon, boic. (XIX.
334), und Gedàchtüiß von dem Ridler - Kloster auf der Stiegen,
München, 1695 4°. (S. 34 — 36). Sie war als Wittwe in das
Kloster getreten, in welchem auch ihre beyden Töchter frühzeitig und
schnell nacheinander starben.

45) Selbstsiegler. Dat. Montag nach Lätare. — Orig. cit. loc.
44) Dat. an sand Lorenztag. — Orig. cit. loc.
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Brüdern 3 Ä Pf. 4') Lienhard nahm seinen Wohnütz in Salz
burg. — Am Freytag nach Fronleichnam 1497 verschrieb er sei
nem BruderHanns dem Chorherrn 3 Pf. aus seinen Gütern 46). 
Am 22. November 1498 (St. Cäcilientag) bezeugten Propst Bal
thasar und Dechant Wolfgang von Berchtesgaden, von Ulrich Ei
senhofer, als obersten Pfarrer zu Tuntenhausen, wegen ihres Chor
bruders Hannsen 78 M Pf. für die 3 T Pf., die diesem als väter
liches und mütterliches Erbe auf den Hof zu Pretschlaipfen ver
schrieben gewesen, empfangen zu haben. (Orig, im Rcichsarchiv). 
Am 5. April 1498 verkaufte Lienhard dem Gotteshause Tunten
hausen seinen eigenen Sedelhof zu Tuntenhausen4').

Am 23. August des nämlichen Jahres verzichtete seine Gat
tin Magdalena auf jeden Anspruch an diesem Hofe 48). — Am 
Dienstag vor hl. Kreuzerhöhung im Jahre 1498 bevollmächtigte 
Joh. Schweithart in Rosenheim aus Auftrag seines Vetters, Leon
hard Pretschlaipfer in Salzburg, den Paul Kasnabel zu Rosenheim, 
besagten Sedelhof dem Gotteshause zu überantworten. (Orig, im 
Reichsarchive mit Hanns Schweithartö Siegel). Leonhard Hinter
ließ einen Sohn, Namens Wolf, der am 4. Januar 1524 als 
Pfleger zu Rott eine Beyhartinger - Urkunde gesiegelt hat4').

Ott Pretschlaipfer war ein Landstreicher; zu Ulm, in Constanz 
und in andern lebensfrohen Städten trieb er sich herum, vergeu
dete sein Vermögen und starb als Bettler. Am 3. März 1498

4S) Siegler: Hanns Schweithart zu Rosenheim und Stephan Plank. — 
Zeugen: Wolf Pirchinger, Hanns Dieml und Wolf Castner, alle 3 
Bürger zu Rosenheim. — Dat. Freytag nach Fronleichnam. — Orig, 
cit. loc.

") Siegler: Hanns Schweithart zu Rosenheim. — Zeugen wie oben. — 
Orig. cit. loc.

4T) Siegler: Hanns Schweithart und Walthauser Auer von Hiltmaning 
zu Tuntenhausen. — Zeugen: Wolfgang Castner, Burger zu Rosen
heim, Gewolt Eyd ebendaselbst, und Hanns Ferg zu Emling. — Dat. 

Pfinztag vor dem hl. Palmtag. — Orig. cit. loc.
") Siegler: Jacob Nenner, Richter zu Chiemsee. — Zeugen: Paul Vel

ber und Claus Weichmetinger, Bürger zu Salzburg. — Dat. sand 
Bartlme Abend. ■— Orig. cit. loc,

") Drig. cit. loc.
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verkaufte er seine Taferne zu Tuntenhausen an das Kloster Bey
harting so).

Hanns Pretschlaipfer, der alte Wappenmeister zu Dachau, 
hatte vier Söhne: Hanns, Wilhelm, Walthauser und 
Sigmund, und zwey Töchter, Barbara, die Gemahlin Ste
phan Puchers zu Biburg, und Anna Magdalena hinterlassen. 
Letztere ehelichte den Edlen Kaspar von Thurn, dem sie drey Söhne 
und eine Tochter gebar. In der Pfarrkirche zu Kufstein befindet 
sich ein Leichenstein mit folgender Inschrift: Hie ligt begraben 
die Edl Frau Magdalena Pretschlaipferin, des Edl vnd Vesten 
KaSpar von Thurn Eheliche gemahlin, die gestorben ist am tag 
Ambrosi, und sein Eheleiblicher Sohn, Junker Jörg, dec gestorben 
ist am Freytag vor Andreä Anno domni 1505 • *).

HannS, bereits 1466 Umgelter zu Dachau ") und zu 
Wiechs begütert, bekennt am Erchtag nach Dorothea der hl. Jung
frau 1471 für sich und seine Brüder, Wilhelm, Walthauser und 
Sigmund, daß ihr Schwager, Stephan Pucher zu Pyburg, ihnen 
100 fl. rhn. geliehen habe, um die Hube ihrer Mutter zu Pang 
wieder einlösen zu können, welche ihr Vater versetzt hatte. Als 
Pfand stellten sie ihrem Schwager ihr Gut zu Oberhof **). — 
Hanns war ein tapferer Ritter und von riesiger Gestalt und 
Stärke; 1490 zog er mit Kaiser Mar nach dem plötzlichen Able
ben deS Königes Matthias vor Wien und die von den Ungarn 
unter Stephan Zapolya besetzte Wienerburg, und bis nach Stuhl- 
weissenburg, wo er zum Ritter geschlagen wurde *•). In dem 
Löwlerkrieg wurde er vor Ehrenfels 1492 als Hauptmann erschos
sen "). Ec liegt bey den Augustinern in Regensburg begraben.

so) Siegler: Andrä Weichinger zu Weiching — Dat. Freiytag vor Son
tag Lätare in der Vasten. — Orig. cit. loc.

“) Eckherisches Grabstein - Buch (Cod. bav. 2267, II. S. 81) Vgl.
Oberbayerisches Archiv (IV. 230).

") M. B. (IX. 293).
ss) Original cit. loc.
") HormayCs Taschenbuch für die vaterländische Geschichte (Jahrgang 

XVII. der neuen Folge, Seite 351) und Lan g'è acta apostolorum 
(S. 22.).

55) Bayerische Chronik eines Ungenannten in Freybergs Samm
lung hist. Schriften und Urkunden (1. 186).



Die Edlen von Spielberg. 121

Balthasar Pretschlaipfer ist 1481 als Pfleger zu Starn
berg beurkundet 5 ®). — Sein Bruder Wilhelm war 1492 
Pfleger in Kötzting. Als solcher nahm er von dem Abte Johan
nes zu Rott Leibgeving auf den Großzehent zu Kötzting und ver
sprach alle Jahre 8 fL rh». zu reichen "). Er warb auch Pfle
ger der neuen Beste in München und zuletzt Hofmeister der Her
zogin in Bayern. Er starb 1572 als ein lauteres Kind in einem 
sehr hohen Alter.

Mit ihm erlosch das Geschlecht der Edlen von Pretschlaipfen 
im Mannesstamme. Seine Gemahlin Anastasia hatte ihm nur 
eine Tochter Namens Eva geboren, welche 1546 den Richter zu 
Aichach, Michael Scharrer, ehelichte, dem sie einen Sohn Michael 
gebar, der sich späterhin mit Anna von Gumppenberg vermählte ").

II.

Die Edlen von Spielberg.

Dieses edle Geschlecht, zu Innerthann und Spielberg") gesessen, 
führte im Schilde drey weisse Würfl im rothen Felde, unten dreh 
gelbe Pichelcin, oben auf dem Felde einen Würfel in einer Krone, 
auf dem obern Spitz einen Federbusch. Es hatte das Begräbniß 
zu Beyharting und Rott. Hund nennt die Edlen von Spielberg 
„vermöglich Seu^"6O).

Der erste Sprosse dieses Geschlechtes erscheint um 950 ur
kundlich in der Person des Adalfried von Spielberg im Klo
ster Ebersberg als Zeuge®'). Im Jahre 1040 (Cal. Jan.) fin
den wir in den Urkunden des Klosters Ebersberg Otto und

S6) Stenner cit. loc. (VIII. 329).
57) Sieglet: Wilhelm Ptetschlaivser. — Zeugen: Martin Vockhl, Kastner 

zu Rott und Jacob Zanko, Geheimschreiber(!)zu Kötzting. — Dat. am 
Samstag nach Galli 1492.— Aus dem Orig., mitgetheilt von H. Geiß.

") Hund's Stammbuch, III. Bd. (bey Freyberg cit. loc. III. 616).
") Die Stammburg dieses Geschlechtes liegt in der Gemeinde Höhenrain, 

im kgl. Landgerichte Aibling.
*°) H u n d's Stammbuch, Bd. III. cit. loc.
6I) O e sete script. rer. boic. (II. 23).
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Ad al fort die Spielberger als Zeugen beurkundet62). Poupo 
von Spielberg ist 1048 im Kloster Tegernsee °') und im Jahre 
1050 im Kloster Ebersberg als Zeuge verzeichnet 64). Im Jahre 
1153 schenkte Egilolf von Kiefersfelden ein Hofgut in Thal nach 
Herrenchiemsee durch die Hand Gottschalks von Spielberg. Die
sen Act bezeugte sein Bruder Mitigo von Steffenskirchen"8).

Zwischen 1140 und 1153 ist Sighart von Spielberg im 
Kloster Schefftlarn, 1170 im Kloster Weihenstephan 66) und Hein
rich von Spielberg 1172 bey Osterhofen beurkundet "2), sowie 
1183 im Kloster Benedictbeuern Gottschalk von Spielberg*8).

Im Jahre 1244 (IV. Non. Nov.) ist Rupert von Spiel
berg in einer Freysinger- Urkunde als Zeuge aufgeführt 69).

Am 13. März 1323 verkauften die Edlen Schweithartinger 
an Albrecht den Wessen um 20 F M. Pf. das Oberlehen zu 
Schönau mit der Obliegenheit, ihn und nach seinem Tode die 
Spielberger damit zu belehnen. An demselben Tage verkauften 
die Schweithartinger ihr Oberlehen zu Schönau auch an die beyden 
Spielberger zu Innerthann, Ott und Ulrich, und setzten zum 
Unterpfand ihre Schwaige zu Purzelberg. Am 29. August 1328 
cedirlc Albrecht Weß dieses Lehen bedingungsweise an Ott den 
Spielberger und dessen Erben, welchen 24 Heller darauf ver
schrieben waren2").

Ott und Ulrich waren Brüder; ein dritter Bruder war Fried
rich, der von 1327 — 1343 dem Kloster Beyharting als Propst 
Vorstand, ein vierter Heinrich. Conrad und Lieb hart, eben
falls zwey Brüder, fassen zu Spielberg, ein dritter Zweig hatte sich 
in Münster niedergelassen.

62) Id. p. 25.
") M. B. VI. 3 i.
") Oe feie cit. loc. p. 26. Cnf. p. 34.
6S) M. B. II. 284.
e«) M. B. Vili. 396 u. IX. 433.
6?) Hund cit. loc. unb die erloschenen und noch blühenden alt-adeligen 

bayer. Familien (Regensburg, 1798) S. 204.
68) M. B. VII. 73.
6») M e i c h e 1 b. hist. fris. II 1. p. 24.
7°) Freyberg Regesta (VI. 87, 267).
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Am sand Andreas Tag 1331 beurkundeten Adelheid die Ennin 
und Eberhart ihr Sohn, daß sie Christian dem Vorchaher 60 Ä 
M. Pf. geben sollen, wofür er ihnen seinen Acker zu Aufheim ge
geben. Dieses Document besiegelte Ott Spielberger zu Inner
thann; als Zeugen sind ausgezeichnet: Ott Spielberger von Mün
ster, Ott Sanndawer, Perchtold der Mayr und sein Sohn Conrad 7 *). 
Am „suntag nach sant Georgen" 1335 und am St. Blasientag 
1336 ist Otto der Spielberger zu Innerthann auch als Siegler 
im Kloster Beyharting beurkundet72), sowie am St. Paulstag der 
Bekehrung des Jahres 1337 78). Am 23. April desselben Jah
res verkaufte Ott Schweithartinger seinen Hof zu Erolzhofen um 
41 L M. Pf. an unsern Spielberger, der ihn dann dem Kloster 
Beyharting als Seelgeräth überließ7*). Im Jahre 1373 erwarb 
Ott der Spielberger von Olt dem Schweithartinger einen Hof in 
Froschhofen, der die Morgengabe seiner Schwester Dyemuth, der 
Mutter Otto Schweithartingers, gewesen war 7S). Früher (im 
Jahre 1341) hatte Otto mit Beystimmung seiner Hausfrau Anna 
dem Kloster Beyharting eine Wiese als Seelgeràthe gegeben7").— 
Mehreres ist von Ott dem Spielberger zu Innerthann nicht be
kannt; wann er gestorben und ob er Kinder hinterlassen, wissen 
wir nicht.

Ulrich, Otto's Bruder, ist im Jahre 1348 als Zeuge 77), 
so wie im Jahre 1355 in eben dieser Eigenschaft beurkundet 7"). 
Im Jahre 1362 „ am Eritag nach unser Frawentag " stiftete 
Ulrich eine Wochenmesse nach Beyharting7"). Er hinterließ einen 
Sohn gleichen Namens.

Heinrich Spielberger und seine Gattin Gertrude von 
Münsing kommen 1345 in den Urkunden des Klosters Tegernsee

T1) Orig. im Reichsarchive (Urkunden von Veyharting).
72) Orig. cit. loc. — Cnf. M. B. V. 480.
73) Orig. cit. loc.
74) Orig. cit. loc.
75) M. B. V. 490.
76) M. B. V. 481.
77) Orig, im Reichsarchive, cit. loc.
7S) M. B. V. 485.
79) Orig. cit. loc.
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vor89). Von diesem Kloster hatten die Spielberger zwey Höfe zu 
Fauchen im Gerichte Schwaben zu Lehen 8l).

Conrad Spielberger zu Spielberg ist am 1. September 1325 
als Beuge82) und 1357 mit seiner Gemahlin Gertrude beurkun
det88). Sein Bruder Liebhart ist 132788b) und 1330 in 
den Documenlen ausgezeichnet "), sowie 1334 in dm Urkunden 
des Klosters Fürstenfeld88).

Otto Spielberger zu Münster verkaufte 1350 mit Beystim
mung seiner Hausfrau Margaretha einen Hof zu Schalchdorf 
nach Rott. Unter den Zeugen befindet sich auch Ruprecht 
Spielberger8 8). Im Jahre 1349 erscheint in den Urkunden deS 
Klosters Beyharting ein Hanns Spielberger als Zeuge °2).

Eberhard von Spielberg schuldete dem Ulrich Hofstuber 
und dessen Ehefrau Anna 80 fl. und 1 T Amberger Pf. ; diese 
Summe schenkte Ulrich Hosstuber 1398 dem Kloster Rott8 8). Am 
4. July 1395 ist ein Otto Spielberger in den Urkunden des 
Klosters Beyharting als Zeuge ausgezeichnet 89).

Am 4. July 1400 erscheint Ulri ch Spielberger zu Inner
thann als Zeuge beurkundet9 9). Am 5. May 1403 bezeugten die 
beyden Brüder, Ulrich und Ruprecht die Spielberger, daß Lud
wig von Evenkom und Ursula dessen Hausfrau dem Kloster Bcy- 
harting einen Hof zu Zorneding als Seelgeräth gegeben haben9'). 
Am 1. December 1404 bezeugte Ulrich eine Urkunde des Rosen-

•") M. B. VI. 373.
”) M. B. VI. 351.
82) Orig, im Reichsarchive (Urkunden der Pfiege Aibling).
'=) M. B. VII. 221.
83 b) M. B. I. 429.
84) Hund cit. loc.
8S) M. B. IX. 332.
86) M. B. II. 5.
87) Dat. Pfintztag nach Lichtmessen. Orig. cit. loc.
’8) M. B. II. 52.
”) Original cit. loc.
9 °) Orig. cit. loc.
9 *) Dat. Samstag vor Jubilate. — Siegler: Wilhelm Prant. — Orig, 

cit. loc.
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Heimer-Bürgers Ortolf Lenz, in welcher dieser um 90 fl. auf seine 
Ansprüche an eine Wiese bey Rosenheim zu Gunsten des Propstes 
Peter von Beyharting verzichtete"). Im Jahre 1405 verkaufte 
Stephan der Pucher zu Püburk Conrad dem schwarzen Schneider 
zu Wasserburg seinen halben Hof zu Ebrach im Klinger-Gerichte 
um 85 £ M. Pf. Diesen Verkaufsbrief bezeugte Ulrich Spiel- 
berger "). Im Jahre 1415 und 1440 findet sich Ulrich mit sei
nem Bruder Ruprecht in den Documentcn des Klosters Rott aus
gezeichnet"). Im Jahre 1464 war Ulrich nicht mehr am Leben, 
denn am 12. März 1464 beurkundeten Kaspar und Heinrich die 
Höhenkirchner, Gebrüder zu Kunigsdorf, Hanns Otleuhofer zu 
Ottenhofen, Anton Pullinger zu Freysing, Kaspar Gurr, Richter 
zu Reichertshausen, Diepoll Gurr, Richler zu Scheyern und Ste
phan Ploß, daß sie sich mit ihrer Base Anna Spielberger, Ru
prechts Tochter und Klosterfrau zu Maria - Thal, wegen des Nach
lasses ihres Vetters, Ulrich SpielbergerS, geeint hätten"). Ulrichs 
Hausfrau hatte 200 fl. zur Abhaltung einer täglichen Messe nach 
Beyharting bestimmt; darüber entstand nun ein mehrjähriger Streit 
zwischen dem Kloster und den beyden Höhenkirchnern, Kaspar und 
Heinrich, welche dieses Geld an sich ziehen wollten. Am 29. Au
gust 1467 entschied Herzog Sigmund den Streit dahin, daß diese 
200 fl. den Höhenkirchnern verbleiben, diese dagegen dem Kloster 
zur Abhaltung der Messe 24 T M. Pf. jährliches Geld überant
worten sollten"). Ulrich hatte bey Lebzeiten von Ludwig Maxl- 
rainer und dessen Erben 15 Ä M. Pf. und 5 fl. ewiges Geld 
um 300 L M. Pf. und 100 fl. rhn. käuflich erworben und dann

9ä) Siegler: Christa» Schaffoltinger, Landrichter zu Aibling und Stephan 
Podman», Landrichter zu Dachau. Dat. Montag nach sand-AndreaS- 
tag. — Orig. cit. loc.

93) Dat. die lunae post inventionem 8. Crucis. — Cod. bav. 440. 
Cnf. M. B. II. 112.

°4) M. B. II. 112 et 113.
9S) Siegler: Hanns Ottenhofer und Anton Pullinger. —Zeugen: Kaspar 

Bißhaimer, Pfleger zu Fraunburg, und Martin Pock, Gerichtsschreiber 
in Aibling. — Dat. Montag nach suntag Làtare. — Die Siegel feh
len. — Orig. cit. loc.

’6) Dat. Samstag vor sand Gilgen. — Orig. cit. loc.
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dem Kloster Beyharting überlassen, deßgleichen das Gut Reisack. 
Nach Ulrichs Ableben ließ der Marlrainer die Gilt verfallen und 
verleibdingte fragliches Gut. Den entstandenen Proceß schlichtete 
Herzog Albrecht am 12. März 1470 einstweilen dahin, daß er das 
Gut Reisach dem Kloster zuerkannte, wegen des Geldes aber den 
Propst aufforderte, den Kaufbrief vorzuweisen 97).

Ulrichs zweyter Bruder war Conrad. Dieser bekleidete von 
1413 — 1443 die Würve eines Abtes von Rott. In der dorti
gen Klosterkirche findet sich ein Grabstein mit solgender Inschrift: 
Ao. Dni. MCCCCXLIII. in octava 8. Laurentii M. obiit Ve
nerabilis Conradus Spielberger, abbas hujus loci, hic sepul- 
tus. Pro ine orate98).

Ulrichs dritter Bruder hieß Ruprecht. In den Jahren 1426 
und 1434 ist er in den Briefen des "Klosters Rott beurkundet99). 
Am 4. May 1419 versprachen Ruprecht Spielberger einer SeitS 
und die Gebrüder Lienhart und Ruprecht Spielberger anderer Seits 
ihrer Mutter Anna dec Sweierlin, daß sie ihr in ihr eigenes HauS 
zu Rolt, welches sie dort gebaut hat, für die Rauchhube zu Alring 
jährlich 10 Metzen Korn, 1 Metzen Waizen, 1 Metzen Gerste, 5 Kü
bel Haber, 2 Hühner, 1 Gans auf Martini, 30 Eyer, auf Ostern 
2 Käse«, 34 Pfg. zur Wiesgilt und Heu für eine Kuh geben 
wollen (Dat. in die s. Floriani.— Cod. bav. 440, p. 551).— 
Am 1. September 1438 verkauften Lienhart und Ruprecht die 
Spielberger ihr Gut zu Teitelstetten im Rosenheimer - Gericht 
an Jorg Huber unv Hannsen Schwab, Bürger zu Rosen
heim. Die Berkaussurkunde siegelte Ruprecht 10°). Ruprecht 
war Stadtrichter zu Wasserburg und Pfleger zu Elkofen. In er
sterer Eigenschaft tritt er im Jahre 1438 in einer Urkunde des 
Klosters Rott (Dat. die solis post invent. s. crucis. — Cod. 
bav. 440, p. 656) auf. Im Jahre 1451 erlaubte ihm Herzog 
Ludwig, bey dem Dorfe Ettling bey Wasserburg an dem See einen 
Sitz zu bauen, jedoch so, daß Sitz und See fürstliche Lehen und 
„der Fürsten offen Haus" wären 101). Im Jahre 1461 beur-

”) Dat. Montag nach Invocavit. Siegel gut erhalten. —Orig. cit. loc.
98) E ckher'S Grabstein , Buch. (Cod. bav. 2267, III. 143 ).
") M. B. II. 112, 77.

10°) Dat. an sand Gilgentag. Orig. cit. loc.
*01) Hund cit. loc.



Die Edlen von Spielberg. 127

kündet Ruprecht, daß er seinem Vetter Bàli h asar Spielberger, 
dessen Hausfrau und sämmtlichen Erben 300 fl. schulde, die er in 
grosser Noth entlehnt habe, verspricht, diese Summe auf Mar
tini zu bezahlen, und verschreibt ihm seine sämmtliche Habe. Die
ses Document besiegelte Jörg Spielberger zu Innerthann und 
Heinrich Seelmann'°2). Im Jahre 1463 war Ruprecht noch am- 
Leben; seine Tochter Anna wurde Nonne im Kloster Mariathal.

Ulrichs vierter Bruder war Leonhard, welcher 1410 mit 
seinem Bruder Ulrich in den Urkunden von Ebersberg 102b) und 
1430 in der Ingolstädter- Landtafel mit seinem Bruder Ruprecht 
verzeichnet ist 105). Im Jahre 1444 ist er noch in den Urkunden 
des Klosters Rott aufgeführel ’04). Das Jahr seines TodeS ist 
ungewiß. Er hinterließ zwey Söhne, Georg und Ulrich.

Der Vater dieser vier Brüder hieß Leonhard; er starb 
1400 und ist im Kloster Rott begraben 105). Bey Hund (eit. loe.) 
ist beym Jahre 1420 auch ein Eberhard v. Spielberg angeführt.

Lienhart Spielberger, gesessen zu ^o^^Hett106), ist am 8. 
September 1424 als Pfleger zu Kitzbüchl beurkundet10’). Im 
Jahre 1429 erscheint er in der Ingolstädter-Landtafel *08). Er 
hinterließ zwey Söhne, W althaus er und Michael; letzterer ist 
1437 in Schärding beurkundet

Im Jahre 1463 beurkundeten B alth asar Spielberger zu 
Schwaben und Afra, seine Hausfrau, daß sie dem Abte Alerius 
von Rott 100 fl. rhn. in Gold an Leibgeding schulden. Diese 
Urkunde siegelte Balthasar selbst und sein Vetter Ruprecht Spiel
berger 11 °). Im Jahre 1464 ist dann Balthasar, der in Schwa-

Zeugen: Leonhart Auer, Conrad Lupperger und Matheis Mylker,
sämmtlich Bürger in Schwaben. — Dat. an sand Kathreintag. Aus
dem Orig, mitgetheilt von Geiß.

102b) 0 cfele II. 300.
105) Kr e n n er bayerische Landtagshandlungen (III. 37).
'°") M. B. II. 113.

Hund eit. loc.
’06) Cod. bav. 440, p. 516.
107) Orig, im Reichsarchive eit. loc.
"°) v. K re n n er (111. 8.)
109) Hun d cit. loc.
“°) Zeugen: Wilhelm Haushaimer zu Ismaning und Hanns Saldorfer zu 

Rott. Dat. an sand Sylvester Tag. Aus dem Orig, mitgetheilt von Geiß.



128 Geschichte von Beyharting.

ben sich niedergelassen hatte, mit seiner Gattin Afra auch im Klo
ster Rott beurkundet1 1'). Im Jahre 1470 erscheint er in Her
zog AlbrechtS Landtafel ' Seine zweyte Gattin Ursula hatte 
ihm einen Sohn Namens Wolfgang geboren. Dieser Wolfgang 
Spielberger zu Wasserburg verkaufte 1508 mit Einwilligung sei
ner Mutter Ursula, dem Münchner - Rathsherrn Jörg Rölln den 
Zehenthof sammt zwey Theilen Groß- und Kleinzchent zu Biburg, 
Schönauer - Pfarrey '"). MehrereS ist mir von ihm nicht bekannt.

Jörg Spielberger, der Sohn Leonhard's, erscheint 1450 ' 
und 1459 115) in den Urkunden des Klosters Beyharting und 
1460 als Schiedsmann in einer Höhenkirchner'schcn ErbSangelegenheit 
(Orig. cit. loc.). — Am 27. Nov. 1473 stiftete Georg zu seinem 
und Hannsen Vinsterwalders Scelenheile mit 600 fl., wozu die 
Vinsterwalder zu Northofen noch 200 fl. und einen Hof zu Nort
hofen beylegten, eine tägliche Messe nach Beyharting'").— Von 
seinem Bruder Ulrich ist weiter Nichts als der Name bekannt.

Mit Georg und Wolfgang Spielberger zu Wasserburg erlosch 
die Linie der Spielberger zu Innerthann. Innerthann kam an die 
Marzeller und von diesen an Beyhacling.

Conrad dem Spielberger zu Spielberg, der 1410 schon gestor
ben war, hatte seine Gattin Christina 18 Kinder geboren. Einer sei
ner Söhne, Heinrich, hinterließ vier Söhne, Friedrich, Mar
ti», Otto, Heinrich, und eine Tochter Else; ein anderer Sohn 
hatte ebenfalls zwey Söhne hinterlassen, Lorenz und Hanns. 
Diese traten in den Bauernstand zurück. Otto hatte sich in Leu- 
bersdorf niedergelassen, Heinrich trieb das Schuhmacherhandwerk 
auf dem Edelsitze zu Spielberg. Lorenz war Schuster in Walpers
dorf, wo sich auch Hanns Spielberger niedergelassen hatte **7), 
Spielberg wurde in mehrere Theile gerissen. Nach und nach ging 
daS Lehenrecht über dieses Gut an Leonhard Paumgartner und 
von diesem an Herzog Wilhelm über, der es der Hofmark Höhen
rain einverleibte.

■ “) M. B. II. 113.
1 *2) Hund cil. loc.
“5) Selbstsiegler und Ruland Höhenkirchner. Dat. Samstag nach sand Pauls 

Beker. 1508. Orig. im Reichsarchiv cit. loc.
' Orig. sine dato, cit. loc.
11 s) Dat. Sontag nach sand Jorigcn tag. Orig. cit. loc.
"•) Orig. cit. loc.
“T) Wiedein ann's Geschichte der Pfarrey Kirchdorf -Haunpold (ober

bayerisches Archiv,Bd. VII. S. 267 — 271).



Beylagen
i.

Codex traditionum monasterii Beiharting en*}.
1.

Notum sit cunctis deum timentibus, quod matrona nomine Ju- 
ditta delegauit ad altare Pihartingen per manus fratris sui Megin- 
gozzi predium suum, quale in pago nateres habuit ad seruiendum 
fratribus in communi vita degentibus. Ipsa die XX mancipia utriusque 
sexus ad ipsum altare tradidit pro censu quinque nummorum singu
lis annis, quod si neglexerint continuato triennio sine rationabili ne
cessitate, addicti sint ipsi ecclesie jugi servitute, Herewic, Reginolt 
duo fratres et eorum filii et filiae.

*) Dieser Sebet au6 bet Stifte des XII. Jahrhunderts (in 126., 21 Blät
ter enthaltend und sehr zierlich auf Pergament geschrieben) befindet 
fich im kgl. allgemeinen Reichsarchive in München. Dem Genealogen 
W. Preu war er bekannt, denn er führt in seiner Genealogia oder 
Stammbuch der Herrn von Machslrain, welche gleichfalls im kgl. 
Reichsarchive ausbewahrt wird, mehrere Sätze aus ihm als Beweis
stellen an. Den Herausgebern der Mon. Boic. blieb er unbekannt. 
Auf der inner« Seite des vorderen Umschlagblattes dieses Coder befin
det fich das Bild des hl. Johannes des Täufers. Sein Haupt umge
ben die Worte: Johannes Precursor, Monachus, Vates, Baptista
que Martyr. In den Händen hält er ein langes, fliegendes Band 
mit der Inschrift: Qui habet duas tunicas , det non habenti, et 
qui habet escas, similiter faciat. — Das erste Blatt des Tradi
tionscoder selbst, auf welchem aber nur einige einleitende Worte ge
standen haben mögen, fehlt. Das zweyte Blatt beginnt mit den Wor
ten: Sancti Johannis Baptiste, xiiii Octobris a duo uenerabili 
Gurcensi Epo Romano, misso a duo Papa Innocentio et 
Archiepiscopo Saltzpurgensi Chounrado. Dann erst folgt: 
Notum sit etc. w. o.

Deutinger'S Betziräge it. IV. 9
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Hujus rei testes sunt Hartmannus et Anno de rute, Tageno de 
perge, Oudalrich de Liuthartisdorf, Engilmar de milingen, Megingoz 
de azzelingen, Liutrat, Gerhart de perge, Heimo de perdiesdorf, 
Heinrich de mahsilrein, Gerolt de goutmouting, Dietmar de milingen, 
Kichpolt et Hadebreht de Tanne, Adalbero de rute, Starchant de 
Rute.

2.
Notum sit omnibus venturam vitam sperantibus , quod quidam 

vir Tageno de Pihartingen delegauit predium suum ad altare 8. Jo
hannis, quale a domina sua Juditta acceperat, dictum Gezenes.

Huic rei testantur Hartmann et Anno de rute, Engilmar de 
milingen, Oudalrich de Liuthhartisdorf, Tageno de perge, Megingoz 
de azzelingen, Megingoz de perdesdorf, Heimo de perdesdorf, Liutrat.

3.
Notum sit cunctis Christi fidelibus, quod quedam mulier, no

mine Mahthilt, que censum soluere debuit ad altare S. Johannis, nullo 
cogente sed bona voluntate suadente tradidit semetipsam ad plenariam 
servitutem ipsius altaris et deo ibi servientium, ut eo majorem gra
tiam apud deum et homines perciperet, quo suum servitium promp
tius et plenius sponte fecisset.

Hujus rei testes sunt Anno de ellinchoven, Dietrich de azze
lingen, Hainrich de Rute, Wolfardus et duo filii ejus Eberhart et 
Megingoz de waitcherischirchen, Adalpero . . . . mulieris, Marcwart, 
Hainrich, Friderich et alii.

4.
Notum sit omnibus futuram vitam sperantibus, quod quidam 

vir liber nomine piligrim delegauit per manus duorum fidejussorum 
nomine Gerhart de tale et Oudalrich de vagene predium suum ad pi- 
burch ad altare sancti Johannis pihartingen pro redemptione anime 
sue omniumque parentum suorum.

Hujus rei testes sunt Starchant de Liuthartisdorf, Engilmar 
de milingen, Gerhart de tale, Heinrich de seie, Asewin de tanne, 
Helmpret de waitcherischirchen, Marcwart, Gebolf, servi ipsius loci.

Hujus testes, ipsa die adtracti per aures, Hartmann et Anno 
frater ejus de Rute, Oudalrich de Vagene, Poubo de perge, Marc
wart de Rute, Rondprecht, Wiemann de cella s. Martini.

5.
Notum sit cunctis fidelibus, quod quidam vir nomine wirnt de 

adelungishouen tradidit quatuor mancipia ad Pihartingen servitura
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fili e ipsius Reginlinde et omnibus inibi in communi vita viventibus. 
Nomina mancipiorum Hainrich, Merigart, truta et filia ejus Gisila.

Hujus rei testes sunt Tageno de vagene , Oudalricus frater 
ejus, Gerolt de Ousenwanc, Anno.

6.
Notum sit cunctis Christi fidelibus, qualiter quidam liber vir 

nomine Gerhart tale predium, quale hereditario jure possedit ad Tale, 
pntestatiua manu delegauit ad altare Sancti Johannis B. Pihartingen 
pro redemptione anime sue et suorum debitorum et omnium fidelium 
defunctorum, seruiendum fratribus inibi in communi vita degentibus, 
quamdin duo et tres ibi congregati essent in nomine domini, ea etiam 
conditione, ut si ipsorum peccatis exigentibus communis vita omnino 
deficeret, sic ut post justam querelam reparari nullomodo valeret, 
proximus heres ejus jus haberet, ipsum predium communicato consi
lio amicorum ab illo loco dei servitio communi vite transferendum, 
non in potestatem secularium recipiendum.

Hujus rei testes sunt Anno et filius ejus Hartmann de ellen- 
chouen, Otto et Tagno et Arnolt fratres ipsius Gerhard!, Engilmar 
de milingen, Starchant de Liuthartisdorf, Heinrich et Tageno de sele, 
Bernolt de prttke, Adalbero et Roudpertus de Perge , Megingoz de 
azzelingen, Pilgrim de sele, Friderich de ellenchouen, Dietrich et 
alii multi.

7.
Notum sit omnibus Christianis, quod quidam miles nomine Walt- 

mann de Ofstete delegauit per manus cujusdam nobilis viri Hein
rici de Ouste predium suum, quod ipse emerat, situm in Niurtingen, 
super altare 8. Johannis B. Piharting pro redemptione anime sue et 
omnium parentum suorum omniumque fidelium defunctorum.

Hujus rei testes sunt Heinricus de Ouste, Megingoz et filius 
ejus Heimo de Perdisdorf, Pelino et filius ejus Pernhart de Ofstette, 
Engilmar de milingen , Megingoz et filius ejus Tagno de azelingen, 
Heimo de Poubeln, Adalhart de perdisdorf, Isingrim de Rute.

8.
Notum sit cunctis Christi fidelibus, quod quidam nobilis vir 

nomine Piligrim de sele delegauit predium suum, quod habuit ad Pi- 
burch, super altare 8. Johannis pro redemptione anime sue omni
umque fidelium defunctorum.

Hujus rei testes sunt Gerhart de tale, Starcharnt de Liuthar
tisdorf, Engilmar de milingen, Heinrich de sele, Asewin de tegern-

9*
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owe, Adalpreht de scìe, Heimprecht de pize, Gerhart, Marchwart, 
Gebolf.

9.
Notum sit omnibus Christianis, quod dominus Starchant de Liut- 

hartisdorf delegauit predium suum, quod est situm in Etenriet, super 
altare S. Johannis B. Pihartingen pro redemptione anime sue et om
nium parentum suorum et ut filius ejus Perngerus in ipso loco ad 
dei servitium nutriretur et in perpetuum permaneret.

Hujus rei testes sunt Gerhart et fratres ejus Otto et Tagno 
et Arnolt de tale, Hartnit de tale, Heinrich de seie, Megingoz et 
filius ejus Tagno de seie, Engilmar de milingen, Eberhart et frater 
ejus Gumpolt de piburch, Gerolt de goutmoutingen.

10.
Notum sit cunctis Christi fidelibus, quod dominusWernhere de 

Liuthartisdorf vendidit predium suum, quod habuit in etenriet, pro iiii 
talentis fratribus, qui sunt pihartingen, et ipse tale predium delega
uit super altare 8. Joannis B.

Hujus rei testes sunt Starchant de Liuthartisdorf, Gerhart et 
frater ejus Otto de tale, Sigihart de ellenchouen, Berhtolt de saif- 
sieden.

11.
Notum sit cunctis vera scire volentibus, quod quidam nobilis 

vir nomine Engilmar et uxor ejus Gisila de milingen delegauerunt 
molendinum, quod habuerant Herefurte, super altare 8. Johannis B. pi
hartingen pro redemptione anime sue et omnium fidelium de
functorum.

Hujus rei testes sunt Gerhart et fratres ejus Otto et Tagno 
et Arnolt de tale, Heinrich et Tagno de sele, Adalbero et filius ejus 
Hartunch de northouen, Roudolf et frater ejus Wernhere de tale, 
Walthere de perge, Gerolt de goutmoutingen.

12.
Notum sit omnibus Christianis, quod dominus Heinrich de sele 

delegauit predium suum per manus domini Oudalrici de Vagene, quod 
erat situm in sele, tradendum super altare 8. Johannis B. Pihartin
gen pro redemptione anime sue et omnium fidelium defunctorum.

Hujus rei testes sunt Ekkehart comes de sciren, Pernhart 
de rute, Wakhoun de Steine et servi ejus Adalbero et ekkehart, 
Adalbero de prncke, Dietrich de slibingen , Heinrich de sele, Osrich 
de struztorf, Heinrich de etelingen, Heinrich de breitenwiden, March- 
wart de ebersberch, Albo de adalhartingen.
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13.
Notum sit cunctis binna dilectione florere cupientibus, quod 

quedani nobilis domina nomine rihpurch de perge, viduata duobus ma
ritis Gotscalco et Wolframmo, predium tale liberali manti usque ad 
obitum vite sue sine dispensatione filiorum filiarumque reseruatum 
tenebat, quale habuit situm in Oure ad delegandum cenobio, quandocun- 
que sibi sepultore impertiretur obsequium. Que delegatio facta 
est per manus duorum Gebolfi et Sigbotonis filiorum ejusdem prae
dicte domine super altare S. Johannis B. pihartingen pro redemp
tione anime sue atque animarum omnium parentum ejus, simul om
nium fidelium defunctorum.

Hujus rei testes sunt Gebolf de perge, Sighoto frater ejus 
de poulochespach, Haimo de perdistorf, Liupolt de holzhaim, Fride- 
rieh de rute, Pilgrim et frater ejus hartmann de smidehusen , Liu- 
tolt de silva, Friderich de perge, servus domini Gebolfi, Choler, miles 
domini Sigbotonis, Hunger de machselrain, Hainrich de moutrichin- 
gen, Wernher de wintpozzingen.

14.
Notum sit cunctis vera scire cupientibus , quod quidam miles 

nomine Gerhart de tale, ministerialis ecclesie ratisponensis, molendi
num, quod habuit tale , per manus avunculi sui Alberonis de rostorf 
delegauit. Hec delegatio facta est ad seruandnm ministeriumque fra
tribus, qui sunt in cenobio S. Johannis bihartingen pro redemptione 
anime sue atque omnium parentum suorum.

Huic rei testantur Wolftrigel, Oulrich fratres praedicti fidejus
soris de Gailingen, Sighart de funsingen, Chounrat servus domini 
Wolftriglonis, Willehalm, Engelhart de rostorf et alii.

15.
Notum sit omnibus Christianis, quod quidam liber nomine Wil- 

lehalm de rostorf predium tale, quale habuit in villa rostorf, per ma
nus cognati sui Willehalmi de predicta villa delegauit super altare 
S. Johannis bapt. bihartingen pro redemptione anime sue et omnium 
fratrum defunctorum.

Hujus rei testes sunt Albertus de rostorf et fratres ejus 
Wolftrigel, Oudalrich , Sigehart de funsingen, Engelhart, Engerus, 
fratres de rostorf et alii.

16.
Notum sit omnibus de lecyto olei ac pugillo farinule cum pro

pheta pastum querentibus, quod quidam dominus nomine otto de tale,
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ministerialis friderici comitis de chelehaim, predinm suum, quod ha
buit in pronincia cilerstal, situm in colle gukunberch, vendidit fratribus, 
qui sunt bihartingm, pro iiii talentis et predio sito in lanichouen. 
Ipse idem predi um cum predicto domino suo delegauit per mauus 
cujusdam liberi domini Alberonis de prukke ad transferendum super 
altare s. Johannis bihartingen.

Que delegatio facta est, cujus testes sunt Hainricus, filius do
mini Alberonis de pruke, Oudalrich de hohenrain, Chounrat de pruke 
et fratruelis ejus Chounrat, friderich de tagerichingen, Dietmar de 
pruke, Hunprecht de herfvrt, Hainrich de hohstete, Wigel de ahs- 
lowe, Adelhart de emelingen.

17.
Notum sit omnibus vera quam falsa mallentibus, quod dominus 

Gotscalc de hohenrain, ministerialis comitis rutolfi de andehs, delega
uit predinm suum aspah consensu domini sui per manus Giselod 
militis cujusdam de Ousterndorf ad delegandum cenobio s. joannis B. 
bihartingen pro redemptione anime sue ac parentum suorum.’

Huic rei testantur Oulrich de hohenrain, fridericus de tale, 
hartunc de northouen. Albrecht de pibnrcb.

18.
Notum sit cunctis, maxime ministerialibus frisingensis ecclesie, 

qualiter vir quidam nomine Waltmann de perge predium suum, quod 
eadem villa possederat, venundatum fratribus in communi vita de
gentibus X soli lis per manus domini Haimonis de perdistorf delegauit, 
fauente uxore ipsius cum liberis suis ad seruandum predictis ce- 
nobitis.

Huic testantur Gebolf de lamie, Wernher de Liuthartestorf, 
Albrecht de piburch, Chounrat de piburch, Eilenhart, Wernher, frater 
ejus de piburch, Mengozus de azzelingen , Oulrich de tale, Alber 
de tanne.

19.
Cunctos Christi fideles scire vera cupientes de predio in Olire 

villano nomine nuncupato, quod uxor domini Gebolfi cujusdam nobilis 
de perge, Gerburga ejus nomine dicta, ministerialis frisingensis eccle
sie, cum filiis suis Wernhardo, Taglione et Gebolfo abdicauerinl se 
ab ipso predio totius proprietatis et omnis hereditarii juris coram 
altare S. Joannis B. bihartingen nec non et fratribus inibi sub dei timore 
confluentibus. Hec acia sunt attestatione multorum, qui festino die dedi
cationis ejusdem ecclesie XH1I. Kal. Oct. confluxerant et quos etiam
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predirti cenobite tractos per aures notabant. Post hec confratres 
prenominati, dominum utique qui caritas est secuti, consilium cum pre- 
fato Gebolfo inientes, vehit sapientes spoponderunt, dare pretaxatis 
adulescentibus in testimonium rei geste agrestem equam, quam cerne
rent esse fetam. Quod factum horum testimonio est notatum : Geboifi 
de perge, Wernheri de liuthartestorf, Wernheri et fratris ejus 
Alberonis de raine, pilgrimi et fratris ejus Hartmanni de smidehusen, 
friderich de rute, Roti digeri et fratris ejus litipoldi de talehaim, Tagno 
de sele, Sigboto de lannichouen, Egilolf, friderich scutiferi dni Geboifi, 
Chounratde piburch, Roudolf de eadem villa, Sibot, Eilenhart, Wernher, 
frater ejus liupolt de piburch, Oulrich de soenekke, Sigehart de tanne, 
Alber de tanne. Isenhart, Sigmar et frater ejus de sele.

20.
Vera scire cupientibus notum sit, quod quedam domina, suo 

vocabulo berhte nuncupata, predium, quod proprie habuit in villa 
situm Wertahe, abrenuntians sedilo per manus domini Wernhardi de 
perge delegauit ad obseruandum et in usum cenobio s. Johannis B. in bi- 
hartingen, cui se in perpetuum permanere professa est.

Hujus rei testes sunt Fridericus de holenstaine, miles ejus 
Helphrich, Siboto de mehselrain et miles ejus Chounrat et duo servi sui 
Wernher, Gozwin, Wernhartus et frater ejus Gebolf de perge et 
miles ejus friderich et servi sui Chounrat, Oulrich de perge, Heinrich, 
Hunger de mehselrain, et filius ejus Otto, Degenhart, Adelhart, 
Gerwih, Oulrich.

21.
Tam futuris quam presentibus fore notum credimus, qualiter 

quedam nobilis domina, Gerbig proprio nomine dicta, ministerialis 
sancte matris ecclesie frisingensis, predium tale, quale situm habuit 
in Wartpuhele, per manus domini friderici fratris sui de holenstaine 
cum fauore et consensu filiorum suorum Wernhardi, Geboifi, Taglio
nis delegauit ad seruandum ministeriumque cenobio S. Johannis B. in 
bihartingen post obitum vite sue et mariti sui pro redemptione 
anime sue omniumque parentum suorum. Qui predictus fidejus
sor fridericus fide certa per manus supra memorati Wernhardi de 
perge delegauit ad observandum predictis fratribus in bihartingen.

Cujus facti sunt testes Siboto de mahselrain et miles ejus 
Chounrat et servi sui Wernher, bohvin. Friderich de holenstain, 
miles ejus Helphrich, servus ejus Oulrich, Wernhart et frater ejus 
Gebolf de perge, miles ejus friderich, servus ejus Chounrat, Oulrich, 
liupold de thalheim, Albero de tanne, Roudolph de phaphenhouen.
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22.
Scire magis vera quam falsa cupientibus subsequens factum 

pandimus, quod quedam domina, proprio nomine Berhte dicta, renun
tians secolo licentia domini sui Dietrici comitis de Wazzerburch ad ce- 
nobium s. Johannis B. in bihartingen se contulit. Qui prenominatus 
comes predium quoddam , quod prefata domina habuit in valle, que 
dicitur intale, situm in colle galeines cum peticione et fauore duorum 
fratrum Witegeni et Gotscalci predicte domine de uriesingen per ma
nus cujusdam fidejussoris Roudoiphi de diepoltesperge delegauit ad 
delegandum super altare s. Johannis in bihartingen. Quod factum est in 
die purificationis s. marie testimonio horum, qui eadem die confluebant, 
quos per aures trahebant confratres, qui inibi manebant. Roudolfus 
de diepoldsperge et servus ejus Heinrich , Siboto de mahselreine et 
miles ejus Chounrat, servus ejus Wernherus , Witiger frater ejus, 
Gotscalcus de friesingen, Ortolf de Westerndorf et filius ejus, Durinch 
de rote et filius ejus Otto, de familia inibi Adclhart, Degeuhart, Oulrich *).

23.
Cupientibus scire vera notum sit, per maxime autem ministeria

libus ecclesie frisingensis, quod dominus Haimo de perdistorf pre
dium tale, quale situm habuit secus castrum barbenburch, cum peti
tione uxoris sue domine Gerbirge super altare s, iohannis B. in bi
hartingen omni contradictione postposita delegauit. Quod factum est 
in die annuntiationis s. marie, qua, quia fratres inibi manentes obse
quium sepolture praefate domine ministrabant, pro anime ejus 
redemptione atque omnium parentum suorum ipsum predium predictus 
Haimo tradidit.

Cujus cause testes sunt Dietmar de westerberch, Haimo de 
perdistorf, Gebhart de nuwertingen, Libhart de ufhoveren , fride- 
rich, Oulrich de..., Sifrit, Wernher de houiste, Olrich de ehmotingen.

24.
Sciant tam presentes quam futuri, quod V. de Zorngoltingen 

prediolum, quod in eadem possederat villa et in dotem uxori sue 
contulerat quoddam, consentiente eadem uxore sua per manum delega
turis G... de tatinhusen super altare s. Johannis in pihart. contradidit.

Hujus rei testes sunt Counradus de mahselrain, Counrad von Wim- 
pozzingeii, Wolfram von Lindawe, Gebhart von olnmos, Rieger von 
tuntenhnsen, albo preco de.... Wernhart, Haim ich de hohstett, Dietrich 
von haselawe, Albreht von tatenhusen, Vhicus faber de tatenhusen, 
Albreht von tatenhusen filius, Albreht, Vdelher, filius suus Aimoldus,

*) Hier sind einige noch folgende Namen durch dai Beschneiden des Eoder unleserlich geworden.
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arnoldus, Hainrich von Watins, Eberhart von egilfus, Hainricus 
frater suus, Adilhart. De familia Rudolf, Ulrich, Palduwein, Hainrich, 
Zweno , Hainricus pistor, Gerolt, Counrat von Zorngoltingen, Hain
ricus cultor.

II.
Saalbuch des Masters Beyharting *).

In nomine Domini. Amen.
Nos Nicolaus Kneyttinger, diuina permissione Prepositus, Geor

gius, Decanus, totusque conuentus Monastery Peyherting, ex Revmi. 
in Christo patris et dni dni Johannis, dei et apostolice sedis gratia 
Episcopi ecclesie frisingensis, dni et patris nostri colendissimi, iussu 
ac mandato speciali conscribi fecimus sub anno incarnacionis domi
nice millesimo quadringentesimo sexagesimo octauo in vigilia asump- 
cionis virginis gloriose omnes et singulos redditus ac census annuos 
ex antecessoris nostri felicis nemorie Ruperti, Monasteri] prefati pre
positi, registro, quondam per ipsum relicto atque conscripto sub ao. 
dni millesimo tricesimo quadragesimo quarto, eciam ex quibusdam 
cartis et cedulis, per nos hucusque visitatis, prout inferius per ordi
nem alphabeti plenius continentur.
AufhaYm vii metret, Aiblinger hertzsmaß, et soluit xiii ß dl., kuchl- 

bienft xl oua, ! caseum.
A inhawsen soluit x ß dl., Halbs obs, kuchldieust xl air, ein käß, i! hüncr, 

iii den. natalis domini pro pane, Bericht x metzen Habern »nb 
duos pullos.

Antersperg curia habet xl metret. auene, j**) S dl., iii porcos, iii pul
los , vomerem et ligonem, soluit 1 A scepi.

Achrain mn Acker Schopß in Vrsenpcrger - Pfarre, soluit annuatim 
iiii pullos.

A ntersp erg prediolum habet xii metretas auene, ii pullos, et 
soluit tertiam partem, xl oua, duos pullos, iii panes. Soluit modo 
vi ß dl.

Aysing curia habet xv metretas Rosenhaymer, iii porcos, ii pullos, 
et soluit tertiam partem, porcum valentem j 8" dl., C oua, ii 
cas., agnum, x di. pro panibus, i cas. et vi pullos, vi ß dl. 
wißgelt.

Ah si n g huba habet x metretas auene Rosenhaymer Roglsmaß, ii pullos 
et soluit modo x metretas papauerum, iiii di. pro panibus.

*) Dai Original befindet sich im Reichsarchivs. Conservatorium, ist in Groß - Quart 
auf Pergament geschrieben und füllt 20 Blätter.

**) Dai geschweifte j bedeutet 1/2; d. oder <11. gilt für denario«.
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Aybling Kuba auf dem Hoffperg soluit j ff dl., modium auene Roglsmaß 
et soluit tertiam partem, xx dl. wißgelt, xi oua, i cas., vii dl. 
pro pane, iiii pullos, et soluit modo x ff wachß.

Wer! sling habet xviii metretas auene,iii porcos, ii pullos, i anserem 
et fenum sicut ab antiquo et soluit tertiani partem, iiii pullos, 
1 otta, viiuni caseum, agnum, vi dl. pro pane, porcum valentem 
Ix d. Soluit modo ii K d.

W i e ch S habet vi i i metretas plene mensuratas Apblinger et soluit ter
tiam partem, 1 fiorentini renensem wyßgelt, xl oua, i caseum, iii pa
nes et vnum caseum,

W eych ing habet xiiii metretas auene Roglsmaß, i pullum. Soluit tertiam 
partem, xl ona, i caseum , vi d. pro pane, i caseum, iii pullos 
et soluit modo j ff d.

W a y d soluit j ff d., Halbs obs, xxxii a ir, i caseum , iii pullos, iii d. 
pro pane.

W e y ch in g, quod dicitur Nyderweyching, habet vii metretas Resenhaymer, 
vna herhsmaß, et soluit modo Ixxv dl.

Writtti n g Saltzgtitl soluit x suder Saltz von Hall.
W ertta ch habet iii galluias auene , ii pullos et fenum , et soluit 

xxx oua, i caseum, iii pullos, iiii d. pro pane et i caseum.
W e st er N d 0 rff habet iii galluias auene hcrtzmaß, ii pullos , et soluit 

tertiam partem, Ix d. wißgelt, Ix oua, i caseum, vüi d. pro pane, 
iiii pullos, et soluit modo xv ß d.

(5 h alt n b r n n n habet Ix d., X galluias Rogelsmaß, ii pullos, et soluit 
v ß d., 1 oua, i caseum, iii pullos, vi d. pro pane, et soluit 
modo iii ff d.

Chnlb i n g habet j ff d., iiii galluias auene, ii pullos, soluit tertiam 
partem, xxxii d. et modo soluit iii ß d., xl oua, i cas., ii pullos.

C h i rch d 0 r ss huba soluit modo vi ß d., et ii pullos.
Ch apß habet modium auene Rogelsmaß, iii ß d., vi porcos secundum 

consilium rusticorum , j g d., ii pullos, item i ancam , et 
soluit tertiam 'partem, et porcum pro media 8' d. , xii d. pro 
panibus, ii caseos , C oua, ii cas., V pullos et duas ancas et 
modo soluit j f? d.

C h apß prediolurn soluit modo i ff d.
E h n »gle r habet xiiii metretas auene Roglsmaß , i pullum et soluit 

tertiam partem, xl oua, i caseum , vi d. pro pane et modo 
soluit ii ff d.

C hVlh a w s s molendinum soluit ii d., Ix oua, i caseum et iiii pullos. 
Dèrndorff habet xvi metretas aybliuger Roglsmaß, ii pullos , et sol

uit tertiam partem, Ix d. wißgelt, Ix oua, i caseum, iiii pullos et 
vi ii d. pro pane, item soluit modo xiiii ß d.
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Diechn habet x metretas majoris mensure, ii pullos, j A d., iii pul
los, xl oua, iiii d. pro pane, et modo soluit vi ß d. et 1 aucam- 

Dor f f e n huba habet j 8 d., xxi metretas grastuger, ii pullos, vii den. 
pro ferris. Soluit tertiam partem, porcum valentem iii ß d., ix air, 
ii caseos, iiii pullos , iiii d. pro pane, i cas., item agnum et 
aucam vnam et modo soluit j 8 d. wisgelt.

Engelh e r i n g habet j 8' d., xxxii metretas auene, ii pullos et soluit 
vii solidos d., iiii pullos, 1 air, i cas., agnum et vi d. pro pane 
et soluit modo j A d.

E rssi ng molendinum habet xii metretas molendini (!), iii porcos, ii pul
los. Soluit vii scaffellas, tres siliginis et iiii auene, porcum va
lentem Ix d., C oua, ii cas., vi d. pro pane, vi pullos et ii ancas.

Engelh aym in g soluit Ix d., xxx oua, iiii panes, i caseum, Bericht 
viii metretas auene et modo soluit x ß d.

Echmat i n g huba habet viii Galuan auene hertzmaß et soluit ix ß d., 
1 oua, i cas., iii pullos, iii d. pro pane.

Emling huba habet x metretas auene, ii pullos, x d. pro ferris. Soluit ter
tiam partem, xlv d. wißgelt, v d. pro pane, 1 air, i cas., iiii 
pullos.

Ester, tzway guter, geben ze bericht ains als bas ander mit namcn xiiii me
tretas auene Rosenhaymer, iii pullos, vii d. pro ferris, soluit tertiam 
partem, xxxii d. wißgelt, 1 air, ii cas., agnum, iii pullos, iiii d. pro 
pane, soluit modo Ye nin gut xx ß d.

Eys e nPerti n g curia habet xxx metretas auene Grafinger maß, ii pul
los, ii anseres. Soluit tertiam partem, C oua, ii cas., agnum, 
vi pullos, vi panes. Soluit modo xi ß d.

Frotzhouen habet xiiii ß d., modium auene hertzsmaß, ii pullos, ii an
seres. Soluit tertiam partem, i florenum renensem pro porco, 
C oua, ii cas., vii d. pro pane, i caseum, vi pullos et ii aucas. 

Gryeßla ch habet vii metretas Rogelsmaß Rosenhaymer et soluit mo
do vi 8' d.

Gue r m a r t t habet xxviii metretas auene Roglsmaß et soluit tertiam 
partem, porcum valentem Ix d„ 1 oua, i cas,, v d. pro pane, 
i cas., iiii hüncr et i aucam.

@ ii nß ^ a p m habet scaffam auene RoglSmaß, ii pullos, Ix oua, i caseum, 
iiii d. pro pane, iii pullos. Soluit modo xxi ß d. vnd halbS obs.

Graßaw habet iii Galuan, ii pullos, fenum , xl oua, iii pullos, et 
soluit modo ii N vnd v ß d. von der wisn.

Gutmating curia habet xxiiii metretas Roglsmaß, ii pullos, i anserem. 
Soluit tertiam partem, i S d. oder 1 schwein, xii d. für brott, 
C oua, i caseum, vi pullos et ii aucas.
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Gràsing habet viii metretas auene, ii pullos. Soluit tertiam partem, 
xl oua, i cas., iii pullos, iii panes et soluit modo xii ß d.

Haytling habet x metretas grafinger Rogelsmaß, et soluit x ß d.
H a p P i ng aus dem gstabt habet viii metretas Rogelsmaß Rosenhaymcr, 

ii pullos. Soluit modo ii T d.
H oltz h a wseN huba habet xxviii metretas auene et fenum, soluit ter

tiam partem, iii ß d. wißgeit, viii d. pro pane, i caseum, l oua, 
i cas. et iii pullos.

H oltz h a w s e n prediolum, quod dicitur Pewntlecheu, habet x metretas 
ayblinger Rogelsmaß, et soluit Ixx d., 1 oua, i caseum, iiii d. pro 
pane, et ii pullos. Soluit iam vi ß d.

H ermerftorf prediolum habet iii Galuan auene Rogelsmaß, ii pullos 
et fenum, soluit tertiam partem, xx d. wißgelt, iiii pullos, vi d, 
pro pane, 1 cas., Ix oua et i cas. Soluit iam xii ß d.

H oltz h ay m huba soluit i 8’ d., 1 oua, i caseum, iiii den. pro pane, 
et i cas., iii pullos et agnum.

H elchnt al soluit vi ß d.
H oltz h a y m auS ainer Hub x d.
H ebersP e r g habet xiiij mctzeu auene ayblinger Roglsmaß, pullum. Soluit 

iam i « d., xxx oua, i caseum, ii pullos, halbS obs.
H e g elh a wß curia habet x ß d., xxix metretas grafinger, iii pullos, 

et soluit tertiam partem, Ix d. pro porco, C oua, ii caseos, 
» ii anseres, vi pullos, agnum, vi panes et ii caseos.

H c g elh awß huba habet XX metretas grafinger, ii pullos et sol
uit j ß d., agnum, xl oua, i cas., iii pullos, iiii panes et 
i caseum.

Hegelhawß prediolum habet xii quartalia et soluit Ixx d. et xl ca
seos et soluit iam i ß d., xl oua, i caseum et ii pullos.

H e r m a r i n g huba habet xviii metretas Rosenhaymcr hertzsmaß, ii pullos, 
anserem vnum, et soluit tertium manipulum, Ix d. wißgelt, 1 oua, 
i cas., agnum, iiii pullos, ii anseres et x d. pro pane.

Herma ring prediolum soluit iam x ß d., xxx oua et unum caseum. 
H e rslir t molendinum habet i galuan auene, iii porcos pro tribus so

lidis, iii pullos, i anserem et soluit iiii scaffulas mixti frumenti, 
ii scaffulas siliginis, porcum pro Ix d„ C oua, vi pullos, ii an
seres, vi d. pro pane.

Höch nki r ch e n, das höfl und hubl zw einem gut gemacht, hat xi «nb xii 
gewch In ain Veld, gcyt ze bericht ij scaffam auene, iiii pullos et 
dat xiiii d. wißgelt, iii Galuan siliginis, vi quartalia frumenti, 
modium auene et scaffam auene, ixxxx oua, ii cas. et iiii pullos.

Helsse Udorf curia habet modium auene, j ß d., Ix d. pro porcis,
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ii pullos et soluit tertiam partem, Ix d. wißgelt, C oua, i eas., 
x d. pro panibus et i eas. et iiii pullos.

H elffend orf huba habet j S d., modium auene Roglsmaß, ii pullos et 
soluit tertiam partem, xxxii d. wißgelt, 1 oua, i cas., vii d. pro 
pane.

Höchenyerg dat j S d.
Hochreit in gloner Pfarr, darwmb ein gerichtlicher brif vorhanden ist, aus

gangen von Wyclant, Lantrichter zw swaben, anno 68 kaust von otten 
Pientzenawer").

Hyltma r ing mesnergut dat Ix den.
Vngelsperg habet v metretas auene, vii d. et jam dat xi ß d., xl oua, 

i caseum, iii pullos et iii panes.
Jtelhosen huba habet j K" d., XV metretas auene plene mensure, 

i metretam siliginis, ii pullos et soluit tertiam partem, xxxii d. 
Wißgelt, 1 oua, i cas., iiii pullos et v panes.

Linda In dem wald habet x metretas auene Rosenhahmer, iii pullos 
et fenum, x den. pro ferris et soluit tertiam partem, porcum 
valentem xxxii d., I oua, i cas., x d. pro pane, i cas., iiii pullos, 
Halbs obs, agnum et dat modo iiii T den.

Leytzmwieß gelegen bey der fein zu Rosenhaym, dat modo viiij (8?) den. 
L e w t t e r st o rf prediolum dictum yuntschuch dat v ß d. vnd Halbs obs. 
Lebßrawt prediolum dat i S d,, x oua, i caseum et iii pullos vnd 

Halbs obs.
L e wbe r st o r ff prediolum dat vii ß d., xxx oua, i caseum et ii pullos.
M a t t n h osen habet i Galuan auene et fenum, soluit iii ß d., xxx oua 

et i caseum.
New Harting huba habet XX metretas auene Hertzsmaß grafinger, iii pul

los, ii anseres, iii porcos et fenum et soluit tertiam partem, 
porcum valentem lx d. mon., C oua, ii caseos, agnum, vi pullos, 
ii anseres, xii d. pro pane et i caseum, ii metretas olei, ii schrott 
Harbs, Stewr lx d, et iam dat xiiii ß d.

No r t h on e n bey hochentann habet xl metretas auene, vi porcos, ii pul
los, vi d. pro ferris et soluit tertiam partem, lx d. wißgelt, 1 oua, 
ii cas., agnum, iiii pullos, iiii den. pro panibus.

NortHofen curia bey hochentann habet xxii metretas auene, j T d. 
pro porco, iii pullos et i anserem et dat iam i S den., I oua, 
i cas., agnum et iiii pullos.

North ofen bey edßmatinghabet j Ad., x galuan Roglsmaß, ii pullos et soluit 
tertiam partem, lx d. wißgelt, C oua, ii cas., agnum, a iii d. pro pane 
et vi pullos.

") Diese drey Zeilen sind ein späterer Zusatz.
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Northofen Hinterhofs dabit tantum quantum precedens.
O st e r n d o r ff habet j 8 d„ xii metretas Swabermaß, anserem, ii pul

los et soluit tertiam partem, Ix d. wißgelt, C oua, ii caseos, xii 
panes, vi pullos et agnum.

Oed curia habet xxx metretas au en e grasinger, ii pullos, ii anseres, 
C oua, ii caseos, ii agnos, vi pullos, vi panes et dat modo iii A d.

O elmosn huba außgewechselt dat iam ii 8' d., xl oua et i caseum, 
Halbs obßs.

Pc rchangcr habet vii ß d., modium auene, ii metretas langß tctfn, 
iii porcos, iii pullos, ii anseres, currum et aratrum et soluit 
tertium manipulum, porcum pro j T d., centum oua, ii cas., ag
num, et dat Ix d. von dem gütel vnd xl oua et ii pullos vnd Halbs 
obs. Item vi pullos de curia.

Pyburk Schweinhub habet j 8' d., xxxviiii metretas auene RoglSmaß, 
iii porcos, ii pullos, i anserem, vomerem et ligonem , soluit ter
tiam partem, porcum valentem I d., Ix oua, ii cas., agnum, iiii 
pullos, v den. pro pane et dat modo i 8' d.

P y b u r g Kübclhub habet j 8 d., xxxviii metretas auene Ruglmaß, iiii 
porcos, ii pullos, i anserem, vomerem et ligonem, soluit tertiam 
partem, porcum valentem 1 d., modo pro porco dat iii ß d. 
Wißgelt, lx oua, ii cas., agnum, iiii pullos, v d. pro pane.

P y b u r k winklhub habet j 8' d,, xxxviii metretas auene Ruglmaß, iii por
cos, ii pullos, i anserem, vomerem et ligonem, soluit tertiam par
tem, porcum valentem 1 d., sed modo pro porco et agno dat j 8 
d., wißgelt, xl oua, i caseum et iiii pullos, vi d. pro panibus.

P y b u rk pliuthub habet j 8 d., xxxviiii metretas auene Ruglmaß, iii por
cos, ii pullos, i anserem, vomerem et ligonem, soluit tertiam par
tem, porcum valentem 1 d., sexaginta oua, ii caseos, agnum, iiii 
pullos, v d. pro pane.

P y b u r k predirne, quod colit faber, habet iii metretas grafiuger et dat 
i 8' d., xxx oua, i cas. et tres pullos.

P y b u r k predium, quod colit Symon calciator, habet iiii metretas auene 
et fenum et soluit lx d., xxx oua, i cas. et iii pullos.

P y b u r k Westerhof, dat vi pullos, C oua, ii caseos, ii aucas, X d. pro 
pane et vnum cas. Soluit tertiam partem et 4 florenos renenses 
wißgelt.

Puchl curia habet j 8 d., modium auene plene mensure, iii porcos, 
iii pullos et soluit tertiam partem, porcum valentem iii ß d., 
C oua, ii cas., agnum, xii panes, vi pullos, ii anseres, Halbs obS.

Pretschlapfsen auf aincm gut, darauf der Pänichl sitzet, x ß d. von 
dem pretschlapffer zw ainer wochnmeß.

P funtzn dat xxxii d.
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P e r bli ng j 8 d. von dem zechet, den der Sweythart ein nhmbt.
Perg habet j 8' d., xl metretas antique mensure nostre, iii porcos, 

ii piillos et soluit tertiam partem, Ix d. wißgelt, ri pullos, C oua, 
ii caseos, agnum, xii d. pro pane.

P er g mesenhaws dat 1 d., xl oua, i caseum, iii d. pro pane et ii pullos. 
Purtzlberg prediolum habet x metretas maioris mensure, ii pullos 

et soluit xii ß d., iii pullos, xl oua, iiii d. pro pane.
Pli nthaym curia habet xii ß d., xiiii Galuan Ruglmaß, vomerem et 

ligonem , soluit tertiam partem , ii 8 d. pro porco, xx ß d. 
wißgelt, C oua, ii caseos, vi pullos, agnum, xii d. pro pane, xxiiii 
d. für ein Mal.

Pang prediolum habet ix metretas ayblinger Ruglmaß et soluit vi me
tretas papaueris et iiii fabarum. Dat ii 8 d., Ix oua et ii 
pullos.

P e w r b a ch habet xl metretas rosenhaimer antique mensure et soluit 
C pisces dictos Reynnk pro j 8' d. natalis domini, xx d. pro pis
cibus in quadragesima qualibet (?) septimana pisces pro xx d.

P i r ch elb a n hk vii 8' perner, 1 sam Pairisch ruben et dat cenam et pran
dium.

Puffs dat. Ixxxd. — Mola ibidem ii Sch. Korn, xxiiii Kl. (Kübel?) Haber, 
x schwein oder xii ß d., ii gens, vii pullos, C oua *).

P e y h e r t i n g. Des Strobels gütl dat 4 8’ d., des lcytgebn gütl dat vi
ß d., des bcrnhartz gütl dat 1 8 d., des spàalr» gütl dat Ix d.,
des Hansl schncyders gütl dat Ix d., des Sigels gütl dat j 8’ d.,
deS pruckncrs gütl dat iii ß d., des Hansl framans gütl iii ß d.,
des Halfinger gütl dat lx d., deS vHn vbellocher güll dat Ix d.,
Anger dat j 8 d., deß thonisls gütl dat j 8' d., des marstaler gütl
dat j 8' d., des peckn güt! dat iii ß d.

R u P p e r st or f curia habet j 8' d., xxvi metretas grastnger maß, iii pul
los, iii porcos, ii anseres et soluit tertiani partem, porcum va
lentem j 8 d., vi pullos, C oua, ii cas., ii anseres, xii d. pro 
pane, agnum, xxiiii d. pro pane, in capite ieinnii dat xvii rhn. 
gülden pro nunc.

R h c d media curia habet xv metretas auene, 1 metretas langfrokn, xxx d. 
pro porcis, ii pullos et i anserem et soluit tertiam partem, porctim 
valentem Ix d., 1 oua, i caseum, iii panes, ii pullos et pro nunc 
dat xiii ß d.

*) Dieser Satz (Mola etc.) ist ad marginem so beygefügt, daß cs zweifelhaft bleibt, 
ob er vor oder bcy Beyharting einzuschalten fcy.
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Rey fach habet xlviii metretas auene, j 8 d. pro porco et vi vaccas, 
quarum quelibet valet vi ß d. Soluit ccc cas. et pro nunc dat 
ili 8 dl.

Rorstorf huba habet vi galuan. auene, bericht vnd dient 1 oua, i cas., 
1 voytwider, iiii pullos et dat v ß d. vnd xii d.

Neyt curia habet xxxii metretas auene et soluit tertiam partem, 
x ß d. wißgelt, 1 oua, i cas., agnum, vi pullos, ii anseres, vi d. 
pro pane.

Re y t lehen dat xii ß d., xl oua, i cas., ii pullos et anserem vnum.
Rott auf der rott prediolum habet xiiii metretas auene et fenum et 

pro nunc dat x ß d., 1 oua, i caseum, ii pullos , iii d. pro 
pane natiuitatis Christi.

Rosenhay m, tzwo pewnttn gelegen In der Schmukn vnd am garten an des 
Spiessers Haws gelegen, dant ii 8' d.

Sel lehen habet xii metretas auene Ruglmaß grauinger, ii pullos, sol
uit tertiam partem, Ix d. wißgelt, xl oua, i caseum, iii pullos, 
iiii panes.

Sel huba habet j 8 d., xxi metretas auene grafinger, ii pullos, vii d. 
pro feriis. Soluit tertiam partem, porcum valentem iii ß d., 
Ix oua, ii caseos, iiii pullos, iiii panes, i cas. et agnum.

Sel curia habet vi ß d., Ivi metretas auene, iii porcos, iii pullos, vo
merem et ligonem et soluit tertiam partem, porcum valentem 
iiii ß d., vi pullos, ii anseres, C oua, ii cas., agnum, vi d. pro 
pane.

S chön a w curia habet ze bericht xxxii metretas auene grafinger, x ß 
pro minutis omnibus et soluit tertiam partem , porcum valentem 
iii ß d., C oua, ii caseos, agnum, vi pullos, ii anseres, xii d. 
pro pane.

S chön aw prediolum habet ze bericht xii metretas auene, ii pullos, et 
soluit tertiam partem , xl oua, i cas., iii pullos, iii panes na
tiuitatis Christi et pro nunc dat i lib. den.

S ch e ch n lechen dat i lib. den.
Schambach curia habet ze bericht vi vaccas, quarum quelibet valet 

vi ß d., xxviii metretas auene 'grafinger plene mensure et i me
tretam langsrocken et i metretam ordej et j 8’ d., iii porcos et iii 
pullos et soluit iiic (300) eas., tzwayhnndert für ii 8 d. vnd ic ( 100) 
für v ß d., C oua, ii caseos et xii d. pro panibus et vi pullos, 

Schralling In Selhuber Pfarr dat xii ß d.
Sel wenig dat j 8 d., xxxii oua et i caseum.
Sindlhau sen superior huba habet ze bericht xiiii metretas auene 

grafinger, iii pullos et soluit tertiam partem, Ix d. wißgelt 1 oua, 
ii cas., agnum, iii pullos, iiii panes, Halbs obs.
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Sindlhawsen, secunda huba habet ze Bericht xiiii metretas auene 
Grafinger, iii pullos et soluit tertiam partem, Ix d. wißgelt, 

1 oua, ii cas., agnnm, iii pullos, iiii panes Dnb Halbs obßs.
Sindlhawsen prediolum habet ze Bericht vi metretas auene Rugl- 

maß et soluit C caseos, quorum quilibet valet denarium, xxxii 
caseos, quorum quilibet valet obolum, Ixxxd. prato quodam, quod 
dicitur Haselmüll, et pro none dat x ß d., 1 oua, i cas. et ii pullos.

Schmtdhawsen superior boba habet x metretas Roglsmaß Rosenhaymer, 
iii pullos et fenum et soluit tertiani partem, porcum valentem 
xxxii d., iii pullos, 1 oua, i caseum, agnum et iiii panes.

Schmtdhawsen media huba, quae dicitur Pranthnb, habet scaffam 
auene, ii pullos et soluit tertiam partem, porcum valentem Ix d., 
1 oua, ii cas., agnum, iii pullos, iiii panes et pro nunc dat ii 8 d.

Schmtdhawsen prunhub habet x metretas Rosenhaymer, iii pullos et 
fenum et soluit tertiam partem, porcum valentem xxxii d., 
iiii pullos, C oua, i cas,, agnum et iiii panes et pro nunc dat 
j 8 d. pro porco ze wißgelt.

S chmi dhawsen das aygen, quod dicitur Perkhub. habet zu Bericht scaf
fam auene, ii pullos et soluit tertiam partem, i 8 dl. wißgelt, 
xl oua, i cas., ii pullos et iii panes.

Synßs curia habet ze bericht xvi metretas Rosenhaymer antique men
sure, iii pullos et soluit x ß d., c pisces, dictos Reynnk, pro j 8 
d., in quadragesima omni septimana pisces pro xx d., natalia 
Christi xx d. pro piscibus et pro nunc dat iiii 8 g.

S chu t w u r ff e l t a n hubahabet }C Bericht j 8 d., lilii metretas auene, 
ii pullos et soluit tertiam partem, Ixx d., Ix oua, i cas., agnum, 
iiii pullos, iiii panes et i caseum et pro nunc j 8’ d. wißgelt.

Schutwnrffeltan prediolum habet xxiiii metretas auene et sol
uit iii ß d.

Tal curia habet j 8 d., xl metretas auene Roglsmaß, primam vel vltimam 
plene mensuratam, ii ordej, i siliginis, iii porcos, iii pullos et 
soluit tertiam partem, porcum valentem Ix d„ vi pullos, ii anse
res, C oua, ii cas., agnum, xii panes et pro nunc vi ß pro 
porco wißgelt, Halbs obs.

Tal media curia habet j 8 d. je bericht, xl metretas auene Roglsmaß, 
primam vel ultimam plene mensuratam, ii ordej, i silignis, iii por
cos, iii pullos et soluit tertiam partem, porcum valentem Ix d., 
vi pullos, ii anseres, C oua, ii cas., agnum, xii d. pro pane et pro 
nunc soluit v ß d. wißgelt pro porco Vnd Halbs obs.

Tal inferior curia habet j 8 d. ze Bericht, xl metretas auene Ruglmaß, 
primam vel ultimam plene mensuratam, ii ordej, i siliginis, iii por
cos, iii pullos et soluit tertiam partem, porcum valentem Ix d., 

». Deuting-rz Beyirsg^ic.lv. 10
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vi pullos, ii anseres, C oua, ii eas., agnum, xii <1. pro pane et pro 
nunc soluit xi ß d. wißgelt pro porco vnd Halbs obßs.

Tal molendinum habet xii metretas molendini et fenum, iii porcos, 
ii pullos et soluit scaffam siliginis, modium mixti frumenti, Ix d. 
pro porcis, v panes, i caseum, C oua, ii cas,, vi pullos et agnum.

Tunttenhawsen curia habet ze Bericht ii g d. pro minutis omnibus, 
xxxii metretas aliene Ruglmaß et fenum. Soluit tertiam partem, 
porcum valentem j 8 d., C oua, ii cas., agnum, xii d. pro pane, 
vi pullos, ii anseres et pro nunc dat xxii ß d. pro porco.

Tunttenhawsen widm habet ze bericht xvhi metretas Rosenhaymer, 
ii pullos , xx d. pro porco et soluit tertiam partem, porcum 
valentem x ß d. , 1 oua, i cas., agnum, iiii panes, iiii pul
los, i ancam.

Tobelyerg curia habet ze bericht vj galuan Ruglmaß, i galuan hertz
maß, ii pullos. Soluit tertiam partem, xxxii d. wißgelt, vi d. 
pro pane, i cas., 1 oua, i cas., iiii pullos et pro nunc dat 
v ß d. Item daselb dy Hub hat Halbs Holtz halben techu (?) vnd ain 
ewign weg zw seinem stadi vnd gesuchn (?) zw obs, ze seid, vnd ze 
eßpam vnd ze straß vnd andre gesuch, dy aufzaigt sind pey dem 
würdig» hrn hrn hansn brobst von schestlern vnd brobst conradn von 
peyherting, dy gagenburtig sind gewesn anno dni M.ccc.lxxxxiii 
dominica post geory et alii quam plures viri fide digni.

Tann bey pranberg soluit Ixx d., Ix vasa , scutellas et crateres, vnd 
vi Milchkar. Sed pro nunc dat i lib. d.

Tunten hawsn von der täglichen meß xxviii g d. auf alln vnnser frawen 
stuckn vnd gutern.

Blecht habet ze bericht vi vaccas , xviii metretas auene et soluit iiic 
(300) caseos, quorum quilibet valet ii d., et vitulum in vigi
lia pasche.

Zweckst e t curia habet ze bericht 1 metretas auene minus tzwayer 
Ruglmaß, tres porcos, duos pullos et anserem et soluit tertiani 
partem, porcum valentem tres solidos den., 1 oua et caseum, 
quinque den. pro pane, quatuor pullos, anserem et agnum.

Zornolt i ng pawmgarthoff habet j g d. ze bericht, xxiiii metretas 
auene Swabermaß plene mensuratas, iii pullos, rastrum et fur
cam et soluit tertiam partem, i g d. wißgelt, C oua, i cas., 
vj pullos et ii ancas, xii d. pro pane.

Z o r n olt i n g curia bey der tafern, habet ze bericht j g d., xviii me
tretas auene Swabermaß plene mensuratas, iii pullos, rastrum 
et furcam. Soluit tertiam partem, iiij ß d. wißgelt, C oua, 
i cas,, vi pullos, ii ancas, xii d. pro pane.
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Bor noli ing Oberhof habet j 8" d. je bericht, xviii metretas auene 
Swabermaß plene mensuratas, iii pullos, rastrum et furcam.
Soluit tertiam partem, i 8 d. wißgelt, C otta, i cas., vi pullos, 
ii ancas, xii d. pro pane.

8 orno Iti ng prediolum, darauf der Häberl fitzt, dat iiij ß d., xx ona 
et i caseum.

Vermerkt dy gült In dem pirg.
Guggenpiichl dat iii 8 peruor »nb an dem andern Jar iiii 8 Perner.
Vm y n g soluit xviii kräwtzer vnd an dem andern Jar xxvi kräwtzer. 
Schàtzlmann soluit viii 8 Perner, an dem andern Jar vi 8 Perner. 
G altze yß ob pnch soluit vii lib. Perner.
Ryedperg soluit iii 8 Perner.
Wattens dy hubn soluit xiii lib. Perner.
Aschach soluit iiii libr. Perner.
Auf dem rysen xx 8 Perner.
Ra msawer in awrburgergericht soluit ix 8 Perner.
In Hall vi fuder Saltz (Dat v Gulden darumb).
Pfirchelba n g dabit ix 8 Perner und 1 sam parrischer ruben et dat 
prandium et cenam.

III.
Fundatio monaster ii in B eyharting*).

Ex quodam veteri Missali.
Vniuersis huius paginae inspectoribus, tam modernis quam 

successoribus, nolumus publicari de originali fundatione nostri prae
sentis monasterii, quam uenerabilis dns. Vdalricus , tunc temporis 
Praepositus, reperii Ratisponae iu Monasterio sancti Emerammi litera- 
liter in quodam libro per reuelationem Abbatis eiusdem monasterii) 
tamen sine annuali numero incarnationis domini nostri Jesu Christi, 
in tali tenore, qui sequitur :

Quaedam vidua, genere nobilis, morumque nobilior , elegantis
sima virtutum , nomine Jutta, habitans in uilla Haertingen, ad exem
plum Jacob Patriarchae lapidibus in titulum erectis in proprio fundo 
prope Hillam Haertingen fundauit et extruxit claustrum sanctimoni
alium in honore sancti Johannis Bapistae, deuote ibidem Deo serui- 
entium, quod sic permansit per aliquos annos. Quae fundatio post-

*) Dergl. oben S. 4.
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modum penituit fundatricem, quia per moniales non in tantum am
pliaretur cultus diuinus, sicut per presbyteros, misit ad Apostolicnm, 
quo annuente mntauit habitum et moniales tranferendo in Alten- 
hochenau et in Beiharting locauit de regula sancti Augustini Cano
nicos, quos secundum posse suum cum praediis et dote pieque dota- 
uit. Quae et post obitum suum in eodem monasterio feliciter requie
scit. Quae reliquit septem filias, de quibus septeni generationes mi
nisterialium sunt exortae. Et praedictum claustrum postea per Ru- 
dolfum et Ludouicum, duces Bauariae, qui Ludouicus postea Roma
nus Imperator, per priuilegia sua multis libertatibus gratanter et 
benigne, ut patent in eorum priuilegiis, est dotatum. Quod per suc
cessores et eorum haeredes, et quam maxi me per Stephanum, filium 
ducis Stephani, ducem est confirmatum.

IV.
Fundatio anniversarii per Gotscalco 

Praeposito monasterii B eyharting ensis*}.
1. Nov. 1308.

Nos Otto, miseratione Diuina humilis Praepositus in Beyhar- 
ting, totusque conuentus ibidem, uniuersis praesentia inspecturis salu
tem in perpetuum.

Cum res gesta commendatur litteris, tota calumniae praeuenitur 
materia, ne praestetur litis occasio successori. Discant igitur tenore 
praesentium tam posteri, quam moderni, quod nos, maturiori nostro
rum Fratrum de conuentu consilio praehabito, ad hoc nos pia deuo- 
tione communiter omnes astrinximus, ac etiam inuiolabiliter tam a 
nobis, quam a successoribus nostris perpetuo promisimus, omnibus 
annis, loco suo et tempore obseruare, videlicet ut annis singulis 
proxima feria secunda post festum s. Michaelis Archangeli com
memoratio fieri debeat, et solito more anniuersarius celebrari felicis 
in Christo recordationis Domini Gotscalci, quondam honorabilis Prae
positi nostrae Ecclesiae, cum Vigilys et pulsatione, missarumque ce
lebratione solemniter in communi, nec aliqua occasione sui memoria 
tunc debet intermitti. Huius ergo deuotionis institutum vir discre
tus et honoris titulo redimitus, dominus Fridericus, Plebanus in 
Strausdorf, quondam Decanus ibidem , in remedium supradicti Do-

*) Aus einet bev den Ordinanatsacten liegenden, von dem Botar Joh. Rott am 14. März 

1696 beglaubigten Abschrift. — Vgl. oben S. 13.
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mini Gotscalci olim, ut diximus, Praepositi , animae pia compassione 
permptus et miseratione apud nos in nostra ecclesia obtinuit, ut ta
lis memoria semper indelebilis perseueret. Et ecce pro huius fati
gationis et laboris exercitio comparauit reddituum sexaginta denarios 
monac. in quodam beneficio, dicto Tyechen, pro nostrorum Fratrum 
consolatione idem Dominus Fridericus, ut annuatim in praebendae sup
plementum ijdem sexaginta denari] praenotati in eodem anniuersario 
oblayae ipsorum officio debeant pereniter deseruire. Et ut haec or
dinatio a nobis nostrisque successoribus integra sibi semper perma- 
nere debeat et inconfracta, praesentes eis donauimus cum appensione 
sigillorum nostri et concentus, ad robur et euidentiam perpetuae fir
mitatis. Acta sunt haec Anno ob incarnatione Domini Millesimo, Tre
centesimo octauo in festiuitate omnium Sanctorum.

V.
Litera obligationis Beyharting, super reformacione, seu re
versales, vi quarum D. Praepositus Joannes spopondit, se 
conaturum sub poena, chartam visitationis et reformationis 

intra breve tempus effective observaturum*').
29. Mart. 145 1.

Nos Frater Johannes, Prepositus Monasterii Canonicorum regu
larium ordinis sancti Augustini in Beyhartting frisingensis diocesis, 
publice recognoscimus harum serie literarum coram omnibus et sin
gulis personis, quorum interest, vel quomodolibet interesse poterit 
in futurum, quod Reuerendissimus In Christo pater et dominus, do
minus Johannes, dei gratia Episcopus Frisingensis, auctoritate ordi
naria in hac parte sibi tradita diligenti inquisicione, per ipsum in 
munere confirmacionis eleccionis de me ad prefatam Preposituram in 
Beyhartting facte mihi impendend(ae) habita reperii, nos ac fratres 
nostros nostri Monasterii relacione plurimorum contra observandam 
regularis vite excessisse et ab institutis monastice discipline multi
pliciter deuiase, propter que penis grauioribus, quin ipsam eleccionem 
de me ad prefatam preposituram factam non confirmare, iuxta sancte 
regule 'diffinicionem et canonicas sancciones fueramus subigendi. 
Vnde predictus venerabilis pater, dominus meus frisingensis, vnacum 
sibi, coassumptis, dulcorem misericordie indicio preferens, nobis et 
fratribus nostris capitularibus emendacioris vite conuersacionem pro-

*) Das Original auf Pergament liegt bey den Acten del erzbischbsi. Ordinariates in 
München. Die Siegel sind abgerissen. — Dgl. oben S. 61.
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mittentibus penas et correccionem nobis ac nostris confratribus supra- 
dictis pro nostris excessibus infligendas misericorditer pro tempore 
presenti suspenderunt, in hys nobis et capitulo nostro specialem gra- 
ciam exhibentes. Ne autem futuris temporibus nos successoresque 
nostri pretextu ignorancie reuohiamur irreligiose conuersacionis in 
abyssum, predictus Reuerendissimus pater, variis premissis salutaribus 
doctrinis et piis exhortacionibus, tandem cartam sue visitacionis ac 
reformaeionis, ipsius appendente sigillo conmunitam, nobis in suis 
punctis obseruandam antecedenter traditam, in qua plurima pro re- 
formacione m stra ac Monasterio nostro salubria sunt conscripta, 
prout in eadem carta plenius et clarius continetur. Porro cum ocio- 
sum et inutile videatur, leges instas, racionabiles et possibiles con
dere, si non debite execucioni demandentur, ideo Ego Johannes Pre
positus predictus, attendens pium zelum, quem dictus reuerendissi
mus pater habere dinoscitur, ad promonendum in suis reformacioni- 
bus diuinum cultum cum salute animarum, non coacti, nec compulsi, 
non aliquo dolo circumuenti, sed sponte, libere et deliberate promit
timus bona fide harum serie literarum, quod principaliter ad honorem 
domini nostri Jhesu Christi et pro Monasterii nostri reformacione 
viuere et conversari volumus personaliter aliis in exemplum iuxta 
instituta regule beatissimi patris nostri Augustini , et alios fratres 
nostros, canonicos regulares dicti Monasterii nostri, etiam pro viri
bus inducere ad custodienda eadem regularia instituta, preterea om
nia et singula puncta in regula nostra comprehensa, eciam in pre- 
dicta carta visitacionis contenta, iuxta nostre possibilitatis modum 
proponimus firmiter custodire, prout in juramento sue paternitati 
prestito clare continetur. Et si , dei timore, quod absit, postposito 
nostreque sponsionis, ymmo et voti nostre professionis immemores, 
dicta regularia instituta et ipsius carte articulos gratti ter aut sepe 
transgredi presumpserimus, et Canonicos regulares nobis sublectos 
de suis criminibus et grauibus excessibus perniciosa dissimular,ione 
corrigere neglexerimus, ex tunc predictus Reuerendissimus pater do
minus Episcopus frisingensis aut eius successores legitime instituendi 
penas iuxta nostrorum demeritorum exigenciam et presertim nobis 
infligere possunt, super quibus discernendi et infligendi, prout eis 
melius videbitur pro nostra correcione, liberam habeat facultatem. 
Si vero, quod absit , talia ac tanta per nos commissa seu per Cano
nicos et fratres nostros nobisque subiectos facta et per nos nunc 
(non?) correcta fuerint crimina, que vergerent in sancte religionis 
obprobrium et in laudabilis fame huius nostri Monasterii Beyhartting 
detrimentum graveqtte dispendium animarum, predictus Reuerendissi
mus pater vel eius legitimi successores possunt contra nos proce-
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dere et debent vsque ad deposicionem nostre prepositure eciam in
clusine, a quibus correccionis et penarum infliccionibus appellare non 
possumus neque debemus, nec alicuius iuris remedium contra predic- 
tas correcciones volumus nobis aliquatenus suffragari. Insuper infra 
trium mensium spatium, a dato presentium numerando, secundum 
eiusdem Renerendissimi domini nostri frisingensis lussa promitto, 
me debitam diligendam impendere ad habendas aliquas personas re
ligiosas, in observanciis et ceremoniis regularibus instructas, ab uno 
Monasteriorum reformato nostri Ordinis meis sub expensis et in hys 
operam effectualiter dare. In quorum omnium testimonium et fidem 
presentes literas nostras eidem domino Reuerendissimo frisingensi 
tradimus, sigillis Venerabilis et Egregii Johannis Türndel, decretorum 
ductoris, Canonici ecclesie frisingensis maioris, nec non nobilis viri 
Counradi de Freyberg, Gaisschedel nuncupati, qui nomine venerabilis 
viri domini Conradi Prepositi in Illmunster ob sui proprii sigilli 
carendam sigillauit, rogati et requisiti in presencia honorabilium 
et nobilum virorum testium infrascriptorum, ad hoc eciam vocatorum 
et rogatorum, videlicet Johannis Gebenhouer, Canonici sancti Johan
nis montis frisingensis, Georgi! Tuchinger, clericorum diocesis fri
singensis, et Erhard! Pelhaymer layci. Datum et Actum in Castro 
nostro Frisingensi die lime vicesima nona Mensis Marcii Anno do
mini Millesimo quadringentesimo quinquagesimo primo.

VI.

Reuersales Ilrobsten Nicolai jit IeyHarting, 
Daß Ec hinfiran feinem Ambi besser als vormahlen verstehen 

wolle *).
24. Jul. 1473.

Ich niclas brost des wirdigen Gotzhaus fand Johanns Gozthanffers zw 
Peyharting Bekenn öffentlich mit di sein trief, nachdem ettweil groß vnd schivar 
clag bèni Hochwirdigen fürsten vnd Herren Herren Johansen bischoue zw frei); 
fing meinem genadigen Herren vnd ordinati vnd dem Durchleuchtigen hochge- 
botnen fürsten vnd Herren Herren Albrechten Hertzog in oberen vnd niederen 
bayren etc. meinem genadigen Herren vnd lanndfursten vter mich vnd wider 
geschehen sein, barumb aufgehebt vnd davon susvendiert bin gewesen, Also 
haben mit by bevanten mein genadig Herren folich abministraeion wiberumb 
bevolhen vnb barein gesetzt in maß vnb fotmm wie Hernach volget. Von erst 
fé sòl vnd wil ich mein leben vnd wesen des geleichen meines eonnentz ordnen vnd

') Vgl. oben ®. 34-
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Halden nach sazung meiner regel, auch der earlen, so zw zeiten die visitato
res in meinem Getzhauß gesezt vnd gelaßen haben. Ich sol vnd wil auch 
mein benanteS GotzhanS in allen geistlichen vnd zeitlichen ordnungen Halden 
wie ich das got vnd meinem Herren von freysing in der Profession vnd nach 
mal in der bestattnng meiner Wal verlobt vnd versprochen hab. Ich wil auch 
alle mal in meinem eminent mit meinen bruederen eßen, Es war dan ob ich 
merchlich gastung hyete, den ich zu geualleu in der gaststuben öße wer ob ich 
nicht anhaim Ware, Doch so sol vnd wil ich von meinem Gotzhanß nicht ans 
sein an vrsach vnd an meines eennent willen vnd wissen. Ich wil auch alle 
Jar von allen nutzungen meines gotzhawß vnd allem einnemmen vnd außgeben 
meinem Connent ain trewe rechnung thiin vnd solichs voran meinem Herren 
von fresi fing anzeiten verchunden, ob er dar zw schicken wolle, daz mag er auch 
thün. Ich sol vnd wil auch nyemanl darurnb miet oder gab geben, dy zw 
dem geheissen haben, mit gebet, rat oder tat gegen meinen genadigen Herren 
geistlichen oder weltlichen, das ich widerumb eingenumen vnd mir dy admi- 
straeion verlassen vnd beuolhen ist worden. Vnd wo ich der artickel ainen oder mer 
vb èrsi, er vnd nicht hielte, so sòl mein genadiger Herr von freysing vnd sein 
nachchomen vollen gewalt haben, mich von meiner wirdichkait vnd prelatnr 
vmb ditz mein verbrechen vnd allt verhanndlung ze straffen, an alle vrtailvnd 
ordnung des rechten, auch an mein vnd meiner freunde vnd manigkleich 
von meiner wegen irrung vnd widersprechen abzesetzei, vnd deponieren vnd an 
mein stài furnemmen vnd setzen, wen sein genad zw ainem Prelaten haben 
vnd im darzw geiielligklich ist, das fol sein vnd ist mein guter wil vnd wol- 
genallen, wesunver so sol vnd wil ich meinem gotzhawß kainerlai ligunder noch 
köstlicher varunder giitter verkumeren, verkauffeu, noch enpfromden an meines 
ordinàri vnd connent willen vnd wissen, in kain weys, vnd das ich dy benan- 
ten artickel all Halden welle, so hab ich mein lieb frennde Jorg pnebinger zw 
Dottendorfs, Martin vnd Sigmund dy Awer zw schirmdach meinem Herren von 
sreystng auch dem benanten meinem genadigen Herren vnd lantfurften Herzog 
Albrechten mtc meinem Eomient zw Pürgen gesetzt. Also ob ich der benan- 
ten artickel ain oder mer vberfüer vnd nicht hulde, was des mein Gotzhawß 
oder ander yemant schaden immmen, den füllen dy benanten mein freunde 
meinem Gotzhawse vnd den, so des schaden genomen hetten, widerkeren, als 
sy denn solichS zo thnn dem Hochgebornen fürsten vnd Herren Herren Albrech
ten Herzogen in oberen vnd „ideren bairen etc. meinem genadigen Herren ver- 
lubt vnd zethlin versprochen vnd zw zeucknuß ir Jnsigel an diesen Brieff ge
hangen haben. So bekennen wir Jörg Püebinger, Martin vnd Sigmund dy 
awer, als dy Purgen, das wir in aller maße, wie hie inne in di sein brieff 
bdstimbt vnd begriffen ist, sur den benanten brest niclas Purgschafft getan ha
ben vnd mit vnnsern trewei, »no Jnsigelen vns verpunden haben, alles das 
zethun vnd trewlich zehalden, so vns als Pürgen in diser verschreybung anf- 
geseezt vnd wir vns verpunden haben. Des alles zw vrkund vnd das ich
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alles bas, so oben an dem trief gescriben stài, vnd Pey den penen oben be
griffen, vnzerbrochcn Halden welle, so gib ich meinem genadigen Herrn von sreh- 
sing vnd seinen nachkomen, auch meinem benanten genadigen Herren Herzog 
Albrechten disen bries mit meiner Handt gescheiten vnd meinem anhangenden 
Jnfigel verugelt mit sambt dem ayd so ich darumb in den brief gesworenhab. 
Der brieff ist geteii an samtstag vor Jacobi nach tristi gepürde viertzehen- 
hundert vnd darnach im drew vnd sibeurzigisten Jar *).

VII.
Schreiben Ott Pretschlaipfers an den Propst Ulrich IV. 

von Peyharting

Vom 9. März 1499.

Erwirdiger In got auch gaisilicher gnädiger vnnd günstiger Herr.
Ich tin vngetzwyfelt Jr habt gut wissen, wie Jr mit an dem kauff 

der taffern zu duntenhawsen so Jr zuerweilter Zyt von mit erkaufft haben 
hundert gulbin tinischet vff ostern nächst verganngen zu betzalen schuldig vnnd 
verfallen feind, vnnd wiewol ich dieselbigen hundert gulbin In -eigner Person 
zu hollen Pflichtig wer, yedoch die weil ich durch schickung des Almechtigen 
gotz mit krankhait des lybs laider beladen zu eine bp dottor Johann Stocker 
ligen bin, Deßhalb ich in aiguer Person nit zu euch feinen vnnd die hundert 
guldin Empfahen kan, Demnach so hab ich zaiger ditz Briefs der dann ain 
metzger vnnd bürget zu elm vnnd ain frumet redlicher gesell ist, mit ainet 
glaubwürdigen quittung zu «ich veruerttiget wie Jr von Im verneinen werdet, 
vnnd litt hiervff uiwet gnad vnnd wird zum Höchsten sy wolle in ansehung 
meinet krankhcit zaiget ditz Briefs die obgemelten hundert guldin gegen über- 
antwurtung der quitung vff min aigen rosten vnnd schaden an uetzug bezalen, 
Sobald sich dann nun fach zu gesunthait vnnd besserung schicken als flch ob 
goti will vf Pfingsten oder In monats frist der nächsten darnach künftig be-

*) Originale auf Pergament beò dem erzbischfl. Ordinariate München-Freysing. — Die 

vier angehängten Siegel sind abgerissen. Von aussen ist diese Urkunde so überschrieben:

Anno domini Millesimo quadringentesimo septuagesimo tercio die Jo
vis quinta mensis Augusti ad requisicionern egregii ductoris Johannis 
Staedier , Vicarij ecclesie frisingensis generalis, dominus Nicolaus preposi
tus in Peyharting iurauit, positis duobus digitis ad scripturam, omnia et 
singula puncta in hac litera posita fideliter tenere sine dolo ac fraude , in 
presencia nobilium virorum Wilhelmi Machsselrayner In aybling et Caspa
ris Wintzerer in Tolz. prefecti testibus ad premissa vocatis et requisitis.

Math. Krempler notarius publicus 
in fidem et testimonium premissorum.

**) Das Original befindet sich im allgemeinen Reichsarchiv. — $gl oben S 42.
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schehen wirdet, alsdann will ich mich mit der Hilss gotz in aigner Person zu utch 

verfugen vnnd ich gegen überanntwurtung der leisten betzalung so vff Pfingsten 
nächst künfftig verfallen wirdet den kauff mit aller gcrechtigkait wie sich zum 

notdnrffligtsten geburt vertigen vnnd ich deshalb benigung machen uiwer gnädi

gen vnnd günstigen Hern. Als auch von dem Capittel zu freyfingen an dem 
garten den Ich uich zu kauffen gegeben hab Etwas Jrung mich vnbillich be
gegnet, bin Ich vor dieser zvt zu den Herren des capittels geritten vnnd dr
in soviel erlanngt das ainer oder zwen vom Capittel den spann besichtigen vnnd 

verer zimlich vnnd geburlich darJnn handle», Solchs hab ich uich vor ettli- 
cher zyt von Constanz aß geschrlben aber nit wissen ob uich derselb brief 

worden sy oder nit, Demnach wollen mir die Hundert gülden nit Vor
halten, Sonnder die betzalen dann Jr dannvcht mer gelts dann der span 

werdt ist Inn haben vnnd uirer gnad vnnd wird wolle fich HierJnn mit gnä
dig bezalung so gnädig beweisen wie Ich des sondern vnucrtzigen getrinwen (?) 
hab vnnd uiwer gnad wolle mich mit der zalung nit lassen Das beger Ich 
vmb uiwer wird vnndcrtänigclich zu verdienen.

dat. vss donrstagS dem aussarttag anno Ixxxxviiii.
Ott pretschlaipfer.

Vili.
Titulus prouisionis monasterii in Beyharting 

pro Wolfgango Reitt er*).
29. August 1552.

Lucas diuina permissione Prepositus, Johannes decanus, totus- 
que Conuentus Monasterii Sancti Johannis Bapliste in Beyharting, 
ordinis Aurelii Augustini Canonicorum regularium, Frisingensis 
Diocesis.

Dilecto nobis in Christo Wolfgango Reitter Clerico de Miespach 
Diocesis prefate salutem in Domino.

Laudabilia tue probitatis ac virtutum menila (quibus apud nos 
fide digno commendaris testimonio) nos inducunt, vt te specialibus 
beniuolenciis et fartoribus prosequamur. Hinc est, quod tuis in hac 
parte supplicacionibus inclinati, quia desideras ad sacros clericorum 
ordines promoneri et non habes Titulum , de quo vite necessaria 
percipere possis. Vt igitur ad Titulum prouisionis nostre ad preli- 
balos clericorum ordines statutis a jure temporibus licite promoneri 
valeas , tenore presencium indulgemus , volentes, vt de cetero illis

*) Original auf Pergament bep dem erzbisch. Ordinariate in München- Die Siegel fehlen.
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prouisionibus et commodis pociaris, quibus sic prouisi de jure et ap
probata consuetudine merito pocinntur. Et cum tibi per quemcunque 
de ecclesiastico beneficio canonice prouisum fuerit, nolumus tibi uir- 
tnte presencium citerius obligari. Harum testimonio litterarum nostra- 
lum, praepositure videlicet et conuentus Sigillorum appensione robo
ratarum. Datum nostro in Monasterio prefato vicesima nona die 
Augusti Anno salutis millesimo quingentesimo quinquagesimo secundo.

IX.
Auszüge aus -en Visìtaìionsprotocollen v. I. 1560.

(Bd. II. S. 161 — 165 u. 254 — 261).

1. Monasterium P ey h ar ding.
1. Dominus Petrus Spechter Praepositus ibidem. De Mo

naco oriundus , 41 annorum Professus , Frisingae et Salisburgae or
dinatus, 30 annorum sacerdos, primitias habuit in coenobio, 6 annis 
Prouisor parochialis ecclesiae Duntenhausen, et quo tempore fuit 
ibidem, de eius doctrina, fide et ritu catholico Dominis examinatori
bus constitit et testem habet vniuersum populum5 cum igitur omnia 
nouerit, et docuerit secundum antiquam traditionem Ecclesiae, idcirco 
de fide, sacramentis et sacramcntalibus non videbatur examinandus.

Ad reliquos articulos specialis visitationis ita respondit, quod 
nulli defectus in suo monasterio appareant, et quod omnia obser- 
uentur secundum regulam.

Das Kloster sey zuuor Inn schulden gewesen bey 7000 si.
Hat Professos sambt Inte Im Giofier 6 Priester, vnd nin Junger. 

Darunder zwen Priester zu Dunttenhausen.
Sey Ime ainer ausgesprungen, mit namen Vdalricus Dintl, so Priester 

gewest. Ist vnuerursacht vnnd aus eigner Leichtfertigkheit hinweckh geloffen. 
Mer bey vorigem Herrn 4 ausgeloffen. Mais nit, wo die Dreh sein. Den 
vierdten, mit namen Georgins brobst von Döltz, hat «in Professus Im Kloster 
Pertersgaden, auch äusser seines Klosters, sine licentia auf einer Pfarr hin
weckh gefiert.

Regl wierd all Wochen gelesen. Man list zu Tisch Regulas Augustini 
et reliquos libros Catholicos.

Hellt Scolato triuialern pro pauperibus. Ist der schnelmaister de 
religione inn kheinem Verdacht. Er verlegt (sic!) khainen in studio Vni- 
uersali.

2. Frater Steffanus Lechner, Decanus, ex Rosenhaim, 8 Jar 
Profess, zu Freising ordinirt, im Kloster primicirt vud studirt.
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Seind 3 Priester Im Closter außers Herrn (äusser des Herrn Präla
ten ?), Ain Profeß vnnd Ain Nonitius. — Vier Priester seind weckh gelof
fen. Vlricus Hueber ist bey RaitcnPuech, Georgius Probst zu Deisendorf 
bey ReichenHall, Melchior Sedlmairvnd Viricus Dinckh seind inn Oesterreich.

Jncorporirte Pfarren: Schönnaw vnnd Dunttenhausen. Schönnau ist 
besetzt mit LeienPrieftern, Dunttenhausen mit zwaien Conuentualen. Die 
zway Filial Hilltmaring vnnd Jacobeperg, zu der Pfarr Dunttenhausen ge
hörig, werden vom Closter aus versehen. Von Schönnau hat das Closter 
den Zcchennt. Dunttenhausen presentivi all Elnkhommen zum Closter. Wer
den Pfarrer vnnd Cooperator auß dem Closter erhalten. Hat ain Schuel- 
meister beim Closter, ist erst bei 2 Jarn aufgericht worden. Prelat gibt dem 
schuelmeistcr für die Jungen 16 ff. vnnd den Tisch.

In reliquis articulis specialis visitationis respondet vt Praelatus. 
Et quia interdum solet praedicare, igitur de septem sacramentis est 
examinatus, et non indoctus repertus. De sacramento confirmationis 
nunquam concinnatus est. Populus canit Simbolum Apostolorum pro 
more Lutterano. Vota monastica nescit.

3. Frater Leonhardus Schreier von Schwatz, 35 Jar Profeß, 
34 Jar Priester, zu Brircn vnnd Freising ordinirt, im Closter primicirt. 
Seind Jr 3 im Closter, predigen ain Wochen vmb die andere, Prauchen sy 
Catholische Pucher.

Hellts inn allen Àrtici religionis catholice nach alltem brauch vnucr- 
endert.

De speciali visitatione durchaus mit seinem Prelaten vnd Decano 
gleicher Anntwurth.

De reliquis articulis apte et docte respondit.

4. Frater Wolfgangus Lindmair von Peiß, im 6 Jar Profeß, 
1 Jar Priester, zu Freising ordinirt, im Closter primicirt.

Predigt ein Conueninal vmb den anderen. Er hat sunst nit admi- 
nistrationem sacramentorum. Wierd aller gotsdienst et negotia religi
onis, wie oben vermeld, vnucrendcrt vnd Catholisch gehallten.

Ist sunst durchaus ad omnes articulos tam specialis quam gene
ralis visitationis Katholischer Anntwurt, vnnd vorigen gleich.

5. Frater Wolfgangus Pachleutner e Monaco, professus, 
non tarnen sacris initiatus. Tempore examinis febri iaborauit, id
circo ab examine liberatus.

6. Ludimoderator ibidem Steffanus Hästpeck. Von Pfaffenho
fen purtig, inn 6 Wochen bey dieser conditimi, zu Jnnglstat studirt, hat noch 
nit mer den zwcn schuelcr. List Inen die Clain grammaticam Philippi et 
Epistolas Ciceronis, khain Cathecismum. Singt zu Chor. Ist vmb daß 
er ain guetter Catholicus daheer thommen.
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Jnformirt seine Jungen ad Religionem catholicam.
Praelatus ist superatentens (?) scolae.
Hat ain Jar Einkhommen 10 st. vnnd den Tisch mit anderen Conuen- 

tualen. Ist fleißig vnd ain seiner geschickhter Studiosus.

Ocularis inspectio ibidem.
Venerabile sacramentum utcunque bene custoditum.
Aqua baptismatis seruatur in olla consordidissima.

Reliqui duo Professi sacerdotes providentes parochiam Dnnten- 
hausen posthac et inferius reperientur in suo Decanatu.

2. Pfarr Tuntenhausen
im Decanat Aibling.

1. Bernhardus Heiss, Prouisor ibidem, professus monasterii 
Peyharting, 20 annis in ordine, zu Freising ordinirt, im Closter priimi- 
cirt vnd stndirt.

Predigt auß Catholischen Pnechern. ■— Singt das Pfarruolkh den 
Teutschen glauben. — Hellts in articulis circa doctrinam vnd sunst de 
sacramentis et de reliquis omnibus recht Vnnd catholisch. De clande
stinis desponsationibus et ad quosdam articulos de extrema vnctione 
parum respondit.

De visitatione monasteriorum speciali respondit ut reliqui Con- 
uentuales sui coenobii.

2. Cooperator ibidem Georgius Stnbenecker ex Diessen, 
professus monasterii Peyharting 10 annorum, 5 Jar Priester, zu Frei
sing ordinirt.

Hellts mit Predig, Sacramentreichcn, Ceremonien vnnd allen anderen 
nach altem katholischen Pranch vnnerendert. De sacramento altaris pie 
et catholice , informatus tamen sentit, Effectum extreme vnctionis 
nescit. Hört Peicht in Sagrati, Casus reseruatos nescit, grauiores 
tamen casus remittit suo parocho. Pcicht selbst alle Monat. Tempora 
interdicta solemnisationis matrimonialis nescit.

De vita tc. veranntwortch Er alle Artici wol.
De speciali visitatione mit Vorigen seines Closters gleicher Annt- 

wortch.

3. Kirch Probst da sel b st (in der Pfarrkirche Dnntenhansen). Patrona 
Beata Virgo, Schwaber Landgerichts. Gehört die Pfarr dem Closter Peyharting 
zue. — Rechnung Nimbi auf Prelat zu Peyharting Inn beisein der Kirch 
Probst vnnd Nachparschafft. Wierd nach allter gewohnheit ain Zerung ge- 
than, geet darüber bei 15 fl. — Einkhommen Jerlich in gellt 219 fl. 20 dl.
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An gettate, was den Dritthail dient, das schàfl pr. 12 ß angeschlagen, vnnd 
den Kibl Habern pr. 16 kr., Ain schaff Waitz pr. 2 N p;. thuet Alles 88 ff. 
i ß i bt. Summa Einhkommens an Zechennt, Waitz, Habern vnnd Gersten 
16 ff. 1 ß 29 dl. Anfall vnnd anntcre Accitentalia feint ungewiß. 
Gotberath hat das nechst vergangen Zar tragen 54 jì. 6 ß. 3 dl.

Thuct obbemellts Einnemmen .... 402 6 ß 29^ dl.

Ausgab dem Prelatcn von Peyharding von wegen Bnderhalltung zwaier 
Priester 112 ff., dem Purckhmair von Màchslrain von 100 ff. geliehnem 
gellt Zinß 5 fl., Hannsen Pauern zu Singlhausen Zinnß 5 fl., dem Vischer 
von Länkhofen von 150 fl. Zinß 6 fl., dem Sirt Mayr von Dunttenhausen 
von 200 ff. Zinß 9 ff., dem Schöfftimair sambt seinen Eonsorten von 1000 fl. 
Zinß 50 fl., dem Thoman Vischer von Schmidhausen von 200 fl. Zinß 10 fl., dem 
Mayr von Reidt von 50 fl. Zinß 2 fl., dem allten Widmann von Duntten
hausen von 200 fl. Zinß 10 fl., dem allten Wolfen von Dunttenhausen von 
70 fl. Zinß 3 fl. 30 fr., dem allten Zechenntmair von Hegling von 200 ff. 
Zinß 9 fl., dem Schildauer von Predschlaipf vnnd seinem Vattern von 200 fl. 
Zlnß 8 ff., dem Fritz Veithl von Schmidhausen von 300 fl. Zinnß 12 fl., 
deß Sigmund Schneiders Sun von Wäching von 50 fl. Zinß 2 ff., deß 
Gàrn khinndern von Predschlaipff von 80 fl. Zlnß 4 fl., Sannet Jacobsperg 
von 100 ff. Zinß 4 fl., Geen Tathnhausen von 100 fl. Zinß 4 fl. Dem Ma
ler von Wasserburg ist man noch schuldig 100 fl., begert Jerlich dauon 5 ff.

Thun alle dise ablesliche gälten, ausserhalb der 112 fl., so man jerlich 
geen Peyharting gibt, 148 fl. 30 kr.

Solliche schulden feint gemacht worden zu Erbauung der Kirchen, alls 
dieselb verprunnen. Sonnst ist an liegenden Stuckheu nichts verkhaufft worden. 
Ist auch gedacht gotshaus mit Tafeln vnnd aller anderer Kirchen Zier wide- 
rumb genugsam versehen. Wird aller gotsdiennst, wie vor allter, nach Ca- 
tholischem Prauch gehalten. Hat 5 Alltàr, Saerament, Sepultur vnnd Tauss. 
Hat ain Spendi am Kirchtag, wierd von der Kirchen ausgericht, hat heuer ge
standen 13 fl.

Dem Mesner gibt man von der Vhr vnnd anndern: Korn, schàfl 4, 
Waitzen, Metzen 4. — Das Mesnerhaus gehört geen Peyharting.

Der Kirchen Clainoden vnnd Ornat sein tun attieni ordennlichen Jn- 
uentari verzaichnet, den Fürstlichen Camerrüthen zu München vberantwurth.

4. Filiale ^ i 11 m a r i ng. Kirch - Pröbst : Patronus s. Leon- 
hardus. Rosenheimer Gerichts. Einkhommen 14 fl. 2 ß 14 dl. Aus
gab vmb Oel vnnd wachs bei 6 ff. Peichtmal dem Pfarrer 48 kr., Rech
nung nimbi Prelat von Peyharting auf, dauon allein dem Pfarrer 12 kr.

Hat 2 Alitar, Saerament, Tauf, begrebnuß, 2 Kellich, 4 meßgewannd, 
feind nit fast guet. Wierd vber den anndern Suntag vnnd sunst alle fest
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vnnd fekttng meß gelesen, auch aller gotsdiennst wie bei der Pfarr Catho- 

lisch gehalten.
Haben Im Nest 20 fL, haben aber Hieuon zum Pau enntlehnet 80 st.

5) Filiale Jacobsp èrg. Kirch-Pröbst: Patronus s. Jacobus. 
Aiblinger - Gerichts. Einkhommen an gellt 15 ff. 3 ß 27 dl., vom Zechent 
vngeuerlich 1 st. Gemaine Ausgab vmb Belcichtung, Kirchenfann vnnd 
sunst 12 st. 7 dl. 1 h., Rechnung nimbi ans Prelat zu Peyharting. Rest 

bei 20 st.
Das Mesnerhauß gehört geen Pciharding.
Hat 3 Altar, Sacramcnt, Taufstain, Begrebnuß, 2 guete Kellich, 

5 Mesgewandt seind allt.
Communio» sambt anndern Ceremonien wierd bei der Pfarr Tunden- 

hausen verricht vnnd alles Catholisch gehalten.

6. Ocularis Inspectio, a. Pfarr Tuntenhausen. Patrona 
beata Virgo. In illa Ecclesia omnia munda et pulcherrime disposita 
reperta sunt.

b. H iltmaring. Patronus s. Leonhardus. Hat 2 Kellich, 
2 Corporal, 2 Missal, 1 Obsequia!, ain Vigilial, 2 Chorreckh, 4 zerrissene 
Ornat. Sacramentum et liquor pure, et decenter tractantur. Baptismus 
ist inn ain Krieg!. An Alltarthnechern großer Mangel.

c. Jacob s pe rg. Patronus s. Jacobus. Hat 3 Kellich, 2 Cor
pora!, 6 Missa!, Ain Obsequia!, 1 Zerrissen Cantional, Ain Chorrock, 3 

Ornat. Sacramentum et liquor pure tractantur. Baptismus ist inn 
ain Krieg!.

X.
Commissio ad electionem Coadjutoris in 

B eyharting*}.
12. Nov. 1583.

Nos Ernestus Dei gratia Electus Archiepiscopus Coloniensis, 
sacri Romani Imperii per Italiam Archicancellarius et Princeps Elec
tor, Episcopus Leodiensis, Administrator Hildesheimensis et Frisio- 
gensis Ecclesiarum , Princeps Stabulensis , Comes Palatinus Rheni, 
vtriusque Bauariae, Westphaliae, Angriae et Bullonensis dux, Mar
chio Francimontensis , Comes Lossensis, Hornensis et Longien- 
sis etc.

Venerabilibus in Christo Nobis dilectis Praeposito , Decano 
totique Connentui Monasterii s. Joannis Baptistae in Peiharting, or-

*) Ex libro investiturarum, Tom. I. p. 312 et 313.
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dinis s. Augustini Canonicorum regularium, nostrae Frisingensis Dioe
cesis salutem in Domino. Significatum Nobis est, venerabilem in 
Christo Nobis dilectum Petrum Praepositum dicti monasterii propter 
decrepitam iam aetatem ad supportandum onus tam in ecclesiasticis 
quam saecularibus rebus vix amplius solum sufficientem, Coadiuto- 
rem sibi ex conueutu Vestio adiungi petere. Nos igitur perpensa 
hac causa legitima, cupientes commodum et vtilitatem dicti monasterii, 
quantum in Nobis est, promonere, petitioni praenominati Praepositi 
assensimus. Vt igitur Monasterio saepedicto de idoneo Coadiutore 
prouideretur, Nos ad id electioni ; negotium, legitime et debito modo 
peragendum , venerabilem et doctum in Christo Nobis dilectum Lu- 
douicum Schrenckhinm, J. V. Doctorem, Ecclesiae Nostrae Frisin
gensis Canonicum, Regentem Consiliarium et in spiritualibus Vica
rium Nostrum generalem, mittere et destinare voluimus, quemad
modum tenore praesentium mittimus et destinamus, mandantes ac 
eidem plenam facultatem dantes, omnia, quae ad tale electionis ne
gotium legitime dirigendum vel de iure vel consuetudine pertinent, 
peragendi, instituendi ac Nostro nomine dirigendi et perficiendi, ni 
hilque hoc in casu omittendi , quod et ad promonendum et debite 
peragendum hoc electionis negotium et ad vtilitatem saepius dicti 
Monasterii pertinere putauerit. Harum literarum testimonio, secreti 
Nostri appensione tergotenus munitarum, quae sunt datae in castro 
Nostro Frisingae 12 mensis Nouembris Anno 1583.

XI.
Die Viblwthek des Klosters Deyharting.

1. Bàcherankauf t. I. 1583 *).
Anschlag der Bücher, so Herrn Prclatten zu Peyharting von fürstl. 

Canzley zu München anszethailen vnd znc zcbringen verordnet worden.
1) Confessiones Hosii , 1 fL 4 fr. — 2) Predigen vom Sacra- 

ment fratris Nasi (3 QmmtpL gu 24 fr.) 1 fl. 12.— 3) Rosperger von der 
Communion unter ainerlay gestalt (3 Er. zu 15 fr.) 45 fr. — D. Penzen 
Vrsachen des Abtretens ». chatolischer Religion, 30 fr. — 5) D. Eders 
ander Buch von Euangelischer Inquisition, 40 fr. — 6) Officium hebdo
madae sanctae (12 Er. zu 32 fr.) 6 fl. 24 fr. — 7) R uebarduS von 
wahrer rueh der Sehlen (3 Er. zu 10 fr.) 30 fr. — 8) Nachdruck!) Sta- 
phyli wider den Schmidt (2 Er. zu 18 fr.) 36 fr. — 9) Dreh Predigen 
Santi) crii, wo die scligkhait ze finden (3 Er. zu 10 fr.) 30 ft.— 10) B e-

*) Original im Archivs » Conscwaiorium. — Dgl. oben, 3.10 5.
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richtv. chatol. Communio», 16 ft.— 11) D. Weidners Sentenz (2 Sr. zu 
20 ft.) 40 ft.— 12) D. « Via Bermannungen (2 Er. zu 6 fr.) 12 fr. — 
13) Staphylus Dom leisten vnd grossen abfahl, 24 fr. — 14) D. Eysen- 
greins erhklärung dreycr flimmer Haubtpunften, 34 fr. — 15) D. Eck- 
hen loci communes, 26 fr. — 16) Joh. Fabri von der Euangelischen 
Meß (3 Er. zu 12 ft.) 36 fr.— 17) D. Eysengreins Bericht von einem 
rechten Sehlsorger (2 Er. zu 4 ft.) 8 fr. — 18) Khinder- Cha t e chismi 
mit Kalendern vnnd gebeten (4 Er. zu 4 ft.) 16 ft. — 19) Khlaine Chate- 
chismi flit die Layen (4 Er. zu 3 fr.) 12 fr. — 20) Embseri Testament, 
20 fr. — 21) Dubitantii, 10 fr. — 22) Merspurgen's Predigen von 
der Meß, 28 fr. — 22“) Canisii paruus catechismus (15 Er. zu 4 fr.) 
1 st,— 23) Fabricii römische Catechismi (8 Er. zu 24 fr.) 3 ff. 12 fr. 
24) Canisii summa doctrinae christianae (10 Er. zu 24 fr.) 4 st. — 
25) Lateinische Euangelibüchl (5 Er. zu 4 fr. ) 20 ft. — 26) Lorichii 
grammatica (10 Er. zu 20 fr.) 3 st. 20 fr. — 27) Lorichii rudimenta 
(20 Er. zu 8 fr.) 2 st. 40 fr.— 28) Plauti Comedien (10 Er. zu 10 fr.) 
1 st. 40 fr. — 29) Mantuani Bucolica mit etlichen gleiches arguments 
(20 Er. zu 10 fr.) 3 st. 20 ft.— 30) Martialis (20 Er. zu 10 fr.) 3 st. 
20 fr. — 31) Horatius (30 Er. zu 16 ft.) 8 st.

Summa thuet 47 st. 45 fr.
Ich Georg Ruesamer, d. Z. frstl. Canzleyverwannter, Beckhenn . ., 

das Ich anheut von . . Petro, Brobste des Goteshauß Beyharting . . an 
obgeschriebner Summa umb hierin vermeldte Bücher lautend, die... Herzog 
Wilhelm also zuuerfüeren beuolchen, zu Hannden empfangen hab 25 st. mit 
vermelden, daß der Rest mit ehester Gelegenheit auch richtig werde gemacht werden.

Beyharting, Montag d. 9. May ao. 83.

2. Cat alogus librorum illorum, qui continen
tur in bibliotheca Beyhartingensi*).

De anno 1595.
Augustini 15 libri de ss. trinitate. — Ejusdem plura ac di

versa sermonum opera. — Ejusdem super Joannem. — Ejusdem 
liber, qui vocatur Quinquaginta. — Ejusdem prima pars librorum, quos 
edidit catechumenus, secunda pars, quos jam baptiz.atus, tertia pars, 
quos jam ordinatus presbyter edidit ; quarta et quinta, sexta et sep
tima, octava et nona pars librorum ejusdem, quos edidit Episcopus, 
decima et undecima pars librorum , quorum non meminit in libris 
retractationum.— Ejusdem plurima opuscula praeclarissima.— Ejus-

*) Nach Inhalt be8 ProtoeolleS bei Ordinariates Freysing vom 11. Deeemìer 1595 
wurde dieser Büchercatalog abverlangt, um zu sehen, ob sich in der Klosterbibl iothek 
keine ketzerischen Bücher befinden.

»• Deutinger's Beyträge:c. IV. 11
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sermonum opera. — Ejusdem sermones ad Heremitas, — Ejusdem 
liber epistolarum. — Ejusdem tabula in librum psalmorum. — Ejus
dem canones cum operibus Thomae de Kempis. — Augustini de 
civitate Dei.

Gregorii Papae dialogi. — Ejusdem moralia. — Hugo de s. 
Victore super regulam s. Augustini. — Ambrosii de generatione d. 
Joann. Baptistae. — Ejusdem hexameron et alia. — Ejusdem expla
natio super Prophetas minores. — Hieronymi explanatio super 
Prophetas et Evangelistas. — Ejusdem epistolarum pars 1, 2 et 3. — 
Ejusdem explanatio in libros Esdrae, Job, Psalmorum. — Bonaven- 
turae sermones de tempore et sanctis. — Tabula alphabetica super 
ejusdem sermones dominicales. — Sermones de passione Domini. — 
Catalogus testium veritatis locupletissimus. — Collectura Bona- 
venturae de sanctis. — Collectura super 1. 2. 3 et 4am senten
tiarum. — Biblia cum expositione Lyrae, 4 partes. — Registrimi 
postillac ejusdem. — Quinta et sexta pars bibliae secundum eun
dem. — Hieronymi textus novi testamenti. — Athanasii liber de 
variis quaestionibus. — Textus bibliorum utriusque testamenti. — 
Hieronymi textus bibliorum. — Morale reductorium totius bibliae. 
Nicolai de Lyra super vetus testamentum. — Ejusdem super libros 
Prophetarum et Machabaeorum. — Ejusdem super prophetas minores.

Surii, Lanr., vitae Sanctorum, 6 partes. — Antonii summa, 
4 partes. — Ejusdem expositio super psalterium et vitas sanctorum. 
Ejusdem postilla super Evangelia dominicana.— Brunonis (Episcopi 
Herbipolensis) psalterium. -— Alberti 1 et 2 pars super Lucam. — 
Ejusdem de sacramento Eucharistiae. — Liber Salomonis, Eccl., 
Prophetarum et Machabaeorum.— Speculum passionis Domini nostri 
Jesn Christi. — Cronica latina. — Libri Moysis, Judicum, Regum. 
Astensis summa. — Moralizationes veteris ac novi testamenti. — 
Expositio psalterii quadruplex.

Summa confessariorum. — Tractatus de sacramentis. — 
Ottonis (Episcopi Frisingensis ) summa ; ejusdem libri 8 rerum 
gestarum.

Jacobi de Valentia tractatus in psalterium. — Scala coeli.— 
Psalterium. — De ecclesia Christi. — Summa rudium. — Trac
tatus sacerdotalis de sacramentis. —■ Mammotrectus. — Malleus 
maleficia,um. — Vita animae. — Theologia naturalis.

Eusebii historia ecclesiastica. — Boethius de philosophico 
consolatu. — Bosella casuum. — Vincentii speculum historiale, 
item naturale, item doctrinale. — Ejusdem sermones de tempore, 
item de Sanctis. — Roberti de Lycio Quadragesimale, item de lau
dibus Sanctorum. — Specula omnis status vitae humanae.
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D. Thomae secunda secundae. — Ejusdem prima pars summae. — 
D.Brigittae revelationes. — Hugonis liber de sacramentis.— Rober
ti! s Holgott super lib. Sapientiae. — Coritsch, Joann., Quadragesi
male. — Oliuerii sermones, — Hugo de Archo. — Hugonis de Prato 
sermones dominicales. ■— Leonardi de Vrino sermones de sanctis. — 
Compendium theologicae veritatis. — Discipuli sermones de tem
pore, item dominicales. — Antonii de Vercellis sermones quadra- 
gesimales.

Libellus de ecclesiasticis scriptoribus. — Mich.de Mediolano ser
mones quadragesimales. — Joann. Nider Quadragesimale de decem 
praeceptis. — Magistri Ambrosii Quadragesimale. — Mich, de 
Nysse sermones. — Jac. de Voragine Quadragesimale. — Sermo
nes parati. — Quadragesimale thesauri. — Sermones varii. •— 
Vita Christi. — Gabrielis Araletae sermones. — Alberti magni ser
mones de tempore et sanctis. — Joann. Gritz Quadragesimale. — 
Mephret sermones de tempore et sanctis. — Divi Berhardi sermo
nes de tempore.— Homiliae super Evangelia dominicalia. — Joann. 
Nider Praeceptorium divinae legis. — Peregrini sermones de tem
pore et sanctis.— Tractatus varii unacum sermonibus plurimis. — 
Magistri Conradi postilla. — Opus in Joann. Capreolum.— Mich- 
Lochmair sermones de Sanctis. — Joann. Turrecrematae sermo
nes de tempore et sanctis. — Rosetum exercitiorum spiritualium.— 
Parmensis sermones de tempore. — Joann. Maior Eckius. — Petri 
Scoi hi locupratiunculac.

Quaestiones super totam philosophiam naturalem. —• Curato
rum manipuli. — D. Anseimi opuscula. — Vocabularius in Mam- 
motrectum. — Collationes patrum. — Vita sanctorum Antonii et 
Pauli eremitarum. — Scrutinium divinae scripturae.

Das Buch des heiligen römischen Reichs Vnderhallung. — Arbor 
consanguinitatis.— Kaiserspergii sermones.— Peregrinus de sanc
tis. — Repertorium divini et humani juris. — Concordantia dis
cordantium canonum.— Decretales.— Decretum.— Ar chidiaconus 
super decreta. — Panormitanus super decretale primum, item 2. 3. 
4 et quintum. — Margarita decreti. •— Liber sextus decretalium.— 
Liber de divisione juris. — Angelus de Aurezzio super primam 
partem institutionum. — Notabilia utriusque juris. — Gregorii IX. 
liber decretalium.— Institutionum Justiniani libri quatuor.— Voca
bularius juris. — Clementis Papae constitutiones. — Modus le
gendi abbreviaturas juris. — Hostiensis summae pars 1 et 2. — 
Innocentii apparatus.

Pomerii sermones de tempore, item de sanctis, item quadrage
simales. — Explicatio sequentiarum. — Gabrielis Araletae sermo-

11*
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nes. — Rationale divinorum officiorum, — Confessio catholicae fi
dei. — Summa angelica de casibus conscientiae. — Joann. Hofmai- 
sterii commentaria. — Rosellae summa de casibus conscientiae. — Ger- 
sonis prima pars. — Fratris Joann. Bapt. summa casuum conscientiae.

Aristotelis opera de naturali philosophia. — Commentaria in 
octo libros Physicorum. — Tinctoris super summulas Petri His
pani. — Ciceronis orationes.— Dinkelspichler sermones. — Ejus
dem de virtutibus et vitiis. Ejusdem sermonum pars hyemalis.— Fra
tris Astiensis summa. Ejusdem pars acstivalis. — Franc. Philepus. 
Ejusd. tractatus de decem praeceptis. Ejnsd. sermones de festis.

Tractatus contra perfidiam aliquorum Bohemoium. •—Vocabu- 
larius Mammotrecti. — Mgr. "Wilhelmi summa vitiorum. — Jacobi 
magni snffilogium. — Quaestiones veteris artis. — Albertus de 
natura animalium. — Martyrologium latinum. — Bernhardini Ma
nale, item Rosarium.— M. Heinrici quaestiones super lib. sententi
arum. Ejusd. speculum. — Textus sententiarum unacum conclusio
nibus D. Thomae. — Richardus in quartum, Joann. Scotus in pri
mum sententiarum.

Stellarium B. Mariae Virginis.— Expositio canonis missae.— 
Catalogus Sanctorum. — Aegidius de regimine Paparum. — Ser
mones varii. — Historia scholastica. — Sermones dominicales. — 
Dormi secure. ■— Catonis documenta moralia. — Fr. Bartholo- 
maei de proprietatibus rerum. — Joann. Mediolani opus opulentis
simum. — Hor alitium fidei. — Bartholomaei de civitate Pisana 
summa. — Speculum aureum decem praeceptorum. — Sermones 
de tempore et Sanctis. — Summa praedicantium. — Aristae volu
men de interpretatione veteris testamenti. — Legenda lombardica 
latina. — Summa, quae vocatur Catholicon.

Idiomata latina,— Tabula super jus canonicum.— Wilhelmi 
Parisiensis sermones de tempore et Sanctis. — Jordanis sermones 
de tempore. — Opus sermonum de tempore et Sanctis. — Ordo et 
signatio quaestionum s. Thomae — Opuscula varia. — Authoris 
incerti sermones de tempore.— Haselbach sermones varii--- Con- 
cordantiae Evangelistarum. — Textus novi testamenti. — Tracta
tus de redditibus.— Sermones de tempore.— Liber historiarum.— 
Isidiorus Ethimologiarum. — Sermones varii. — Thomae de Kem- 
pis opera. — Mich. Lachmair sermones de Sanctis.— Vita christi.— 
Jac. de Voragine sermones.

Alberti magni sermones de Sanctis et de tempore. — Jacobi 
Carthusiani sermones. — Adhortationes variae. — Quadragesimale 
bonum. — Osculani sermones de tempore. — Postilla incerti autho
ris. — Sermones de passione Domini. — Sermones de tempore et 
Sanctis. — Casus conscientiae. — Lavacrum conscientiae. — Com-
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pendium theologicae veritatis. — Sermones de tempore. — Liber 
de itinere ad terram Sanctam. — Roberti de Lycio Quadragesimale. 
Isagoge ad praedicamenta festivalis. — Scrutinium, scripturarum.■—• 
Legenda de s. Catharina.— De summa trinitate et fide catholica.— 
Liber sacerdotalis. — Tractatus varii. — Sermones varii. — Irae- 
tatus super : Sapientia aedificavit. — Jac. de Voragine de tempore. 
Libellus de sacramentis. ■— Sermones sive flores de tempore. — 
Tractatus de fratribus religiosis optimus. — De honestate Clerico- 
rum. — Peregrini sermones per circulum anni de tempore. — Mis- 
salia cum nonnullis aliis brevioribus. — Vocabularius cum nonnu- 
lis aliis scholasticalibus selectioribus. — Scholasticalia puerilia.

XII.
Urkunden über die Wahi des Prälaten Dartholoinäus 

Furtner.

1. Electio Bartholomaei Furtner
in Praepositum monas t er ii B ey har tingens is*).

9. Febr. 1616.

Reverendissimo in Christo, Illustrissimo Principi ac Domino, 
Domino Stephano, Dei et Apostolicae sedis gratia Episcopo Frisin- 
gensi etc. Domino nostro Clementissimo.

Nos humiles et denoti Fratres, Maximilianus Decanus, totusque 
Conuentus Monasterii Sancti Joannis Baptistae in Beyharting, Ordi
nis Dini Augustini Canonicorum Regularium, Frisingensis Dioecesis, 
subjectionem, obedientiam et reuerentiam, tam debitas quam condig
nas, vna cum orationibus nostris, vtinam Deo deuotis, humillime of
ferimus.

Cum nuperrime Reverendus et religiosus Pater Dominus Conra
dos, modernus praedicti Monasterii Beyharting et noster Praeposi
tus, ob certas, legitimas et rationabiles causas, senium et valetudi
nem non nunquam aduersam, administrationi et regimini dicti Mona
sterii propter varia negotia et onera eidem incumbentia se amplius 
praeesse non posse animaduerteret, ideoque dictae administrationi et 
regimini sponte et libere cedere ac voluntarie renunciare atque ad 
manus Reverendissimae et Illustrissimae Celsitudinis Vestrae tanquam 
Ordinarii resignare intenderit , prout etiam die et loco infrascriptis 
nobis Confratibus Conuentualibus praesentibus cessit et resignauit :

*) Das Original auf Pergament liegt bey den Acten des Ordinariates in München. Das 
Convcntssiegel fehlt. — Neber diese Wahl vergleiche man oben S. 7Q.
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Nos Decanns et Conuentus praedicti, considerantes et perpendentes 
diuturnam vacationem ipsius Praepositurae eidem Monasterio et no
bis plurimum dispendiosam, capitulariter conuenimus, deque Electione 
futuri Praepositi et Praelati canonice celebranda tractantes, accedente 
tamen primitus Reverendissimae et Illustrissimae Celsitudinis Ves
trae clementissimo consensu et voluntate, diem Martis post Domi
nicam Sexagesimae, quae fuit Nona Mensis Februarii anni currentis 
cum continuatione dierum sequentium pro eadem celebranda praefixi
mus, literis citatoriis desuper contra omnes et singulos, qui de jure 
vel consuetudine electioni hujusmodi interesse debuerunt et potue
runt, decretis, valuisque Ecclesiae nostrae affixis. Quo quidem ter
mino adueniente Nos Fratres Conuentuales propriis manibus infra- 
scripti, confessi et contriti, Missam de sancto Spiritu, aliis interea 
celebrantibus et communicantibus, solemniter decantauimus, Missa
que hujusmodi finita ad locum Electioni deputatum nos recepimus, 
vbi primo per Fratrem Maximilianum Fuestetter, Decanum nostrum, 
ipsius et omnium nostrum nominibus Notarium publicum infrascriptum 
in praesentia Testium infranominatorum requiri fecimus, ut omnia 
et singula, quae in tractatu Electionis hujusmodi occurrerent con
scribenda, diligenter annotaret, et de illis fidem faceret. Quo suam 
nobis fidem et operam promittente, ac demum per Reverendum, No
bilem et Magnificum Virum Dominum Wilhelmmn Mixtum Kepser, 
ss. Theologiae Doctorem, Canonicum, Vicarium in spiritualibus ge
neralem et summum Custodem Ecclesiae Frisingensis, nec non loco 
et nomine Reverendissimae et Illustrissimae Celsitudinis Vestrae in 
hujusmodi Electionis negotio Praesidentem et Commissarium , pia 
paternaque exhortatione, ut eum, quem quisque nostrum in sua con
scientia ad dignitatem hujusmodi nosset esse et meliorem et magis 
idoneum dignioremque, eligeremus, facta, Psalmum Ad /e lenirvi 
etc. et Antiphonam Veni sancte Spiritus cum certis Versiculis et 
Collectis subsequentibus denoto pectore orauimus. Quibus peractis 
Fr. Maximilianos Decanus prefatus, suo et Conuentus nomine, repro- 
duxit citationem legitime executam, accusans citatorum in eadem 
non comparentium contumaciam, ac petens, eos reputari contumaces, 
inque Electionis institutae negotio procedi : vbi sane de mandato 
Reverendi Domini Praesidentis supramemorati per Notarium sub
scriptum proclamatiti in vulgari sermone ante locum Electionis facta 
est, sed quia nemo, ut idem Notarius asseruit, qui se Electioni in
stitutae opponere velit, comparuit, ideo citati non comparentes per 
eundem Dominum Praesidentem contumaces merito sunt reputati, ac 
in ipsorum contumaciam in Electione procedi demandatum est. Con
sequenter per Fratrem Maximilianum Decanum, ipsius et omnium
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nostrum nomine, solita et consueta protestatione facta, aliisque om
nibus et singulis, quae ad legitimam Electionem requiruntur, «ematis, 
insuper etiam monitione erga nos Fratres per antedictum Dominum 
Praesidentem, vt, omni fictione seu temporali affectione postposita, 
sincera conscientia ordinateque procederemus, facta , subindeque ju
ramentis per nos et quemlibet nostrum flexis genibus secundum or
dinem coram praefato Domino Praesidente* et in ejus manibus, scrip
turis sacrosanctis per nos corporaliter tactis, ad Sancta Dei Euan
gelia praestitis, placuit nobis, post habitam deliberationem, per viam 
compromissi mixti seu limitati procedere. Quapropter statini, nul- 
loque alio interueniente actu, admodum Reverendos in Christo Reli
giosum , Nobiles et Clarissimos Viros Dominos Wilhelmum Sixtum 
Kepser, Vicarium in spiritualibus generalem etc. praememoratum, 
Conradum Abbatem in Aettl, G e or ginni Fuerman, Cathedralis Fri- 
singensis, et Jacobum Golla, Collegiatae B. Mariae Virginis Deca
num et Consiliarium Ducalem Monaci etc., ss. Theologiae Doctores, 
Dominos nostros gratiosos, in nostros Compromissarios elegimus, 
dantes et concedentes eisdem omnimodam et plenam potestatem, 
scrutandi omnium et singulorum nostrum vota, Eum que eligendi, in 
quem major et sanior pars Conuentus nostri consenserit. Electum 
etiam publicandi ejusque consensum requirendi. Qui sane Domini 
Compromissarii, onus Compromissionis hujusmodi in se recipientes, 
tactis sacrosanctis scripturis ad sancta Dei Euangelia, alter in alte
rius manibus, solitum praestiterunt juramentum, pronti et nos flexis 
secundum ordinem coram Domino Praesidente genibus ac in ejusdem 
manibus, sacrosanctis scripturis per nos corporaliter tactis, ad sancta 
Dei Euangelia jurauimus, nec non Testes quoque ac Notarius in fra - 
scripti, et quilibet eorum, simili modo, vti praemittitur, juranerunt. 
Hisce juramentis successine per singulos competenter praestitis, 
praefatus Dominus Praesidens aliique Domini Compromissarii, po
testatem traditam exequi volentes, formam primitus praestiti per nos 
juramenti cuilibet nostrum ad memoriam reduxerunt, deinde, commi
natione perjurii et adjuratione solita praeni a, vota nostra secreto et 
gingillatimi inquisiuerunt. Votis denique singulorum receptis et in 
scriptis fideliter redactis, ma turaque desuper deliberatione praeha- 
bita, nos vocarunt asserentes, se in colligendis votis nostris eam, 
quam vigore juramenti praestiti debebant, adhibuisse et praestitisse 
diligentiam fidem que, ac inuenisse, in vnum ex nobis singulorum vota 
esse directa. Nobis idcirco omnibus et singulis in electionem per 
dictos Dominos Compromissarios nostros juxta traditam ipsis for
mam et potestatem factam, concorditer consentientibus, eamque elec
tionem nobis palam fieri et publicari petentibus, tandem Heuerendus
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et Religiosus Pater, Dominus Conradus, Abbas in Aettl, Compromis
sarius supramemoratus, de vnanimi consensu et voluntate suorum 
Collegarum praedictorum, vigore itidem potestatis ipsis per nos tra- 
ditae et concessae, Fratrem Bartholomaeum Furtner, Confratrem 
nostrum, in sacerdotio constitutum, virum religiosum et prouidum, 
nostri Ordinis et Monasterii professum, et nostrum et Monasterii 
saepedicti Electum esse prnnuntiauit, Electionemqne de ipsius per- 
sona factam in scriptis expresse et solemniter publicauit.

Hac electione sicut praemittitur publicata, Dominus Praesidens 
praedictum Fratrem Bartholomaeum electum, ut electioni de se fac
tae assentire vellet, admonuit. Quo assediente, nos Deo gratias 
agentes, canticum laetitiae Te Dewn laudamus etc. alta voce de- 
cantauimus, ipsumque Electum extra locum electioni deputatum ad 
chorum nostri Monasterii deduximus , eoque ibidem ante summum 
altare prostrato, omnibus simul et solemniter campanis pulsatis, re- 
citatisque Versiculo et Collecta de sancto Spiritu, ipsam electionem 
omni populo ex suggestu templi nostri publicari fecimus.

Quae omnia et singula Reverendissimae Illustrissimaeque Celsitudini 
Vestrae insinuamus et notificamus, humillime obnixeque petentes, ut ea
dem Celsitudo Vestra hujusmodi nostram canonice celebratam electionem 
clementer et gratiose admittere, approbare, ratificare et confirmare 
dignetur, quo auctore Domino dictus Electus nobis et Monasterio 
nostro ut pastor bonus praeesse simul et prodesse valeat nosque 
et alii sibi commissi sub foelici ejus regimine coram Deo foeliciter 
militare possimus.

In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium prae
missorum praesentes literas sine praesens publicum decreti electi
onis instrumentum omnium et singulorum nostrum manibus subscrip
tum exinde fieri et per Notarium infrascriptum publicari, sigillique 
Conuentus nostri appensione communiri fecimus.

Acta sunt haec in Monasterio Beyharting sub Anno a Natiui- 
tate Domini Millesimo Sexcentesimo Decimo Sexto, Indictione quarta, 
Die vero Martis, Nona Mensis Februarii, Pontificatus Sanctissimi in 
Christo Patris ac Domini nostri Domini Pauli diuina prouidentia Pa
pae quinti Anno decimo. Praesentibus ibidem venerabilibus viris 
Dominis Leonhardo Harrer in Schwaben et Balthasaro Obermair in 
Schoenaw Plebanis, Frisingensis Dioecesis, Testibus ad praemissa 
specialiter vocatis, adhibitis et requisitis.

Bgo F. Maximilianos Decanus, quia praemissis omnibus et sin
gulis praesens interfui, iisdemque consensi, ideo me manu propria 
subscripsi.
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Ego F. Ambrosius Hueber, quia praemissis omnibus et sin
gulis praesens interfui , iisdemque consensi, ideo me manu propria 
subscripsi.

Ego F. Vitus Wolff, quia praemissis omnibus et singulis 
praesens interfui , iisdemque consensi, ideo me manu propria sub
scripsi.

' Ego Fr. Leonhardus Wollaib , quia praemissis omnibus et 
singulis praesens interfui, iisdemque consensi, ideo me manu propria 
subscripsi.

Ego Fr. Michael Mayr, quia praemissis omnibus et singulis 
interfui praesens, iisdemque consensi , ideo me manu propria 
subscripsi.

Ego Fr. Martinus Wagner, quia praemissis omnibus et sin
gulis praesens interfui , iisdemque consensi , ideo me manu propria 
subscripsi.

Ego Fr. Simon Kersperger, quia praemissis omnibus et sin
gulis praesens interfui, iisdemque consensi, ideo me manu propria 
subscripsi.

Ego Fr. Joannes Khrazer, quia praemissis omnibus et singu
lis praesens interfui, iisdemque consensi, ideo me manu propria 
subscripsi.

Ego Fr. Gregorius Hueber , quia praemissis omnibus et sin
gulis praesens interfui, iisdemque consensi , ideo me manu propria 
subscripsi.

2. C o nfirm ati o eie eli Praep o siti B ar tholomaei 
in Beyhartting*).

27. Febr. 1616.

Nos Stephanus Dei et Apostolicae sedis gratia Episcopus 
Frisingensis etc.

Vniuersis et singulis praesentes nostras literas inspecturis, 
lecturis, pariter et audituris Salutem in Domino. Cum Anno Do
mini Millesimo, Sexcentesimo Decimo sexto adhuc currenti contigis
set, vt praepositura Monasterii Sancti Joannis Baptistae in Beyhart- 
ting Ordinis Ditti Augustini Canonicorum regularium nostrae Frisin
gensis Dioecesis per liberam resignationem et cessionem Venerabilis

*) Ex libro investiturar. Tom. III. fol. 160 — 162.
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et Religiosi patris Conradi illius viti,ni et immediati Praepositi et 
Praelati vacaret, religiosi et denoti in Christo nobis dilecti Fratres 
Maximilianos Decanus, totusque Conuentus Monasterii praefati in 
Beyhartting rationabiliter considerantes, diuturnam nacationem Mo
nasterii esse periculosam et non sine dispendio in spiritualibus et 
temporalibus, de futuro ipsorum Praeposito et Praelato solliciti, con- 
sensu et uoluntate a nobis obtentis, cum die Martis, quae fuit nona 
Mensis Februarii Atini praedicti, post officium Missae peractum ca- 
pitulariter essent congregati, per viam Compromissi mixti sine limitati 
procedentes, in praesentia Notarii et Testium ad hoc specialiter uo- 
cator»m et rogatorum, venerabilem et religiosum in Christo nobis 
dilectum Fratrem Bartholomeum, dicti Monasterii Beyhartting Ordi
nis S. Augustini Canonicorum regularium professum, Frisingensis 
Dioecesis, in sacerdotio constitutum, Virum maturum, aetatis suffici
entis , ac in spiritualibus et temporalibus pronidum et circumspec
tum, in Praepositum et Praelatum memorati Monasterii dicta die 
nona Mensis Februarii Anni tabentis canonice elegerunt, ipsamque 
Electionem solenniter publica ri fecerunt , et ipsum Electum, vt elec
tioni de se vt praefertur factae assentire nellet , admonuerunt, qui 
etiam assensit, prout ex Decreto postulationis desuper confecto, et 
nobis in originali legitime oblato latius uidimus contineri. Vnde pro 
parte dicti Conuentus suo et electi nominibus nobis humiliter sup
plicatum fuit, ut Electionem hujusmodi tanquam Canonicam authori- 
tate nostra Ordinaria gratiose admittere, approbare, ratificare, et 
Electo ipsorum Praeposito Confirmationis munus impendere dignare
mur. Nos itaque contenta in dicto Decreto, et quae circa statum et 
idoneitatem ipsius Bari li olo mei Electi sunt attendenda diligenter exa- 
minauimus, et comperimi,!, itera esse. Quapropter ad laudem et 
gloriam Omnipotentis Dei nec non Sancti Joannis Baptistae, Patroni 
saepedicti Monasterii in Beyhartting, ad honorem quoque Ditti Au
gustini, (et) totius curiae coelestis triumphantis Electionem praefatam, 
sicut praemittitur, de ipso Bartholomen rite et canonice celebratam, 
ratam et gratam habentes, authoritate nostra Ordinaria admittendam, 
adprobandam et confirmandam duximus, et praesentibus admittimus, 
adpt obamus et confirmamus, praefatumque Venerabilem et religiosum 
Fratrem Bartholom eu m praedicto Monasterio Beyhartting in Praepo
situm et Praelatum praeficimus, et eundem de hujusmodi per annuii 
traditionem et digito sito impositionem per Vicarium nostrum in spi
ritualibus generalem investiri fecimus.

Curam animarum (et ) administrationem dicti Monasterii 
in spiritualibus et temporalibus fideliter regendam in animam suam 
plenarie commisimus, ac eundem in et ad corporalem, realem et ac-
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tualem possessionem saepedicti Monasterii induximus, prout tenore 
praesentium committimus, praeficimus et inducimus , optima spe in 
Domino freti, quod idem Monasterium per ipsius Bartholomei cir
cumspectionem, industriam et prouidentiam sub eius foelici regimine 
dextera Domini assistente salubriter et prospere dirigatur, et foe- 
licia in spiritualibus suscipiat incrementa. Insuper etiam omnibus et 
singulis fratribus Conventualibus et subditis ipsius Monasterii sub 
excommunicationis poena mandamus, ut eundem Bartholomeum tan- 
quam Praepositum et Praelatum animarum suarum grato animo ad
mittant, honorem ac debitam ipsi obedientiam et reuerenliam prae- 
stent. In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium prae
missorum praesentes Confirmationis nostrae literas exinde fieri , et 
sigilli nostri appensione fecimus roborari, quae datae sunt in Ca
stro nostro Frisingae die XXVII. Februarii Anno 1616.

3. Sententi a pro Fratre Conrado, Praeposito 
quondam in B eyharting, de dato vltima die 

mensis Febr. Ao. 1616*).

Omnipotentis Dei auxilio invocato.
Sicut Deus optimus maximus , insilis iudex, vt in sacris legi

mus literis, peccatores eorum que peccata odio prosequitur sempiterno 
eosque punit, sic suis in terris judicibus constitutis eosdem punien
dos secundum rectum indicium praecepit, alias de iisdem deperditis 
et ab illis impunitis peccatoribus ratio nem reddituri. Ezechielis 33.

Quare cum R. D. Conradi , quondam Praepositi Beyhartingen- 
sis, ex populari et scandaloso rumore hinc inde sparso et audito 
peccata quaedam satis enormia nobis innotescere ceperint, inquisiti
one deinde habita tam per alios, quam semetipsum (urgente consci
entiae remorsu) nobis tanquam suo superiori a Deo constituto cum 
vera cordis contritione haec eadem et alia tam enormia, multiplicia 
et grania, hmgoque tempore a se perpetrata sint indicata et pate
facta, illa juxta supremi indicis mandatum serio nobis impositum, 
alias poenas ab eodem statutas subituri, sic punienda, et quidem 
non secundum praescriptam sacorum Canonum determinationem, sed 
secundum magnam indulgentiam, tum propter spontaneam a se fac
tam confessionem, tum et propter summam cordis compunctionem, 
senium et nonnunquam aduersam ualetudinem declaramus, pro iis- 
demque has poenitentias subsequentes ei injungendas, et se ad prae-

*) Ex libro investiturar. Tom. III. fol, 234 — 237.



172 Beylagen zur Geschichte von Beyharting.

stationem earundem compellendum definimus, decernimus et pro- 
nunciamus :

Primo R. D. Conradus confessionem generalem, vel ab viti- 
ma sua confessione generali, si fecit, vel ab annis discretionis suae 
faciat.

Deinde licet propter tam enormia delicta in formali et quidem 
arcta custodia per annum et amplius detinendus foret, tamen propter 
causas supra annotatas in hypocausto nuper a se intra clausuram 
et iuxta dormitorium exlructo ac sibi jam a nobis deputato per. 
manebit.

Tertio. Per mediam et priorem vnins anni partem praeter ho
ras canonicas et officium B. M. V., omni die recitandum, etiam sin
gulis diebus recitabit ex psalterio Dauidis quinquaginta psalmos pri
mos , sequenti die alios subsequentes quinquaginta, st sic deinceps, 
vsque ad finem hujus anni dimidii.

Quarto. Cum sciamus, contraria contrariis curari et Deo per
gratam intilligamus, vt, per quae quis peccauerit, per ea etiam poe
nitentiam agat, decernimus et serio obseruandum manda mus, vt dic
tus D. Conradus per integrum annum feria 2da et 4ta qtiadragesima- 
les tantum cibos sumat et quidem semel tantum vtroque die, feria 
sexta vero tota in pane et aqua (si prae ualetudine aduersa pote
rit) ieiunet.

Quinto. Qnauis hebdomade per septennium disciplinam per 
psalmum Miserere faciet, nec non singulis diebus per hoc septen
nium ad mani horam diei cingulum cilicium super nudam carnem 
gestabit, sicut et ad unam horam in lecto eo accinctus cubabit.

Sexto. Cum Beatissimam V. Mariam tamquam Patronam cle- 
m entis.si mani et castissimam, a qua tam largam pro Monasterio ele- 
mosinam de Tunttenhausen acceperit, ipse vero inutiliter profuderit, 
et non arctius, ne a scorto furto auferatur, custodierit , hae vita 
sua lasciua mirum in modum offendit, ad eandem sibi reconcilian
dam singulis diebus genibus flexis in eiusdem B. V. laudem rosa
rium vnum Deo offeret.

Septimo. Vt corpus hoc luxuriosum aliquantulum in seruitu- 
tem spiritus redigatur supprimaturque, per annum integrum feria 4til, 
6ta- et Sabbatho supra sacco stramineo, laneo vel lineo panno super
inducto, nec non camisia lanea indutus dormiet.

Octauo. Per medium hunc poenitentiae annum singulis septi
manis sacramentaliter confitebitur et tantum diebus Paschalis, Pen
tecostes, Ascensionis, S. Joannis Baptistae, 8. Augustini (casu neces
sitatis extremae excepto) sacram communionem sumet.
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Nono, Anno hoc medio primo sic poenitentia supradicta expleto, 
per annos sex sequentes ad celebrationem missae, et hoc duntaxat 
in monasterio, praeuio consensu et ratificatione superioris sui requi
sitis, admitti poterit, per totos tamen hos sex annos sequentes sin
gulis feriis 6(is in pane et aqua ieiunabit.

Grada tamen, anthoritate (sic!) et dispensatione seu ipsius 
poenae mitigatione pro merito, dispositione et conuersatione (sic!) 
vitae dicti Fratris Conradi Renerendissimo et Illustrissimo Domino 
nostro semper reseruatis et salitis. In nomine Patris et Filii et 
Spiritus Sancti. Arnen.

Et hanc salutarem nec non respectu tam enormium et saepius 
longissimnqne tempore a se patratorum peccatorum poenitentiam le
nem ad Deum optimum maximum, qni non vult mortem peccatoris, 
sed vt connertatur et vinat, reconciliandum R. D. Con ratius ad vn- 
guem cum vera cordis contritione, omni submissione humilitateque 
et feritemi charitate (nisi in alia vita duriorem sustinere velit) pera
get et perficiet.

XIII.
Licentia legendi libros haereticos*).

19. Dee. 1647.

Julius Episcopus Portuensis Roma. Alphonsus Episcopus Prae
nestinus de Cilene, Bernardinus Episc. Albanensis Spada, Martius tit. 
s. Petri ad vincula Ginettus, Fr. Vincentiits tit. s. Clementis Macu
lantis, Joann, Jacobus tit. s. Steph, in monte Coelio Panzirolus, Jo
annes tit. s. Balbinae de Logo, Dominicus tit. s. Sixti Cecchinus, 
Horatius tit. s. Honuphrii Justinianus, Presbyteri, et Hieronymus s. 
Eustachii Columna, Diaconus, miseratione dinina S, R. E. Cardina
les, in tota republica christiana aduersns haereticam prauitatem gene
rales Inquisitores a sancta sede Apostolica specialiter deputati.

Dilectis Nobis in Christo P. P Christiano 8cheuchenstnel Pr<e- 
posito, Vbaldo Luzenberger Decano, Petro Pazinger et Tobiae Se- 
delmair Canonicis ecclesiae Tunttenhausensis, ordinis Canonicorum 
regularium s. Augustini in monasterio Beyhartingensi in Bauaria, 
Frisingensis dioecesis, salutem in Domino sempiternam.

Ci>m in Congregatione Generali Sanctae Roman» et vniuersalis 
Inquisitionis habita in Palatio Apostolico Montis Quirinalis coram 
Smo. D. N. D. Innocentio Dinina Prouidentia Papa X. ac nobis

*) Liegt in Abschrift bey dem erzbischöflichen Ordinariate.
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die infra scripta, nomine nestrum supplicatum fuerit, ut ad Salutem 
animarum, ac haeresum et errorum confutationem quoscunque pro
hibitos libros legendi et retinendi , nec non absoluendi et recipiendi 
haereticos redeuntes et poenitentes licentiam et facultatem Vobis con
cedere dignaremur, Nos, quibus inprimis cordi est, ut omnis haere
tica pranitas e mentibus hominum tollitur, et oues aberrantes ad 
caulam Dominici gregis sedulo reducantur, cunctorumque Christi fide
lium saluti prouide consulatur, ac summopere cupientes, ut Sancta 
catholica et orthodoxa Fides ubique floreat et augeatur, Auctoritate 
Apostolica Nobis in hac parte commissa cuilibet Vestrum, ut omnes 
et quoscunque libros haereticorum aut alias prohibitos, etiam in indice 
Romano librorum damnatos, ad effectum (cut praefertur) haereses et 
errores redarguendi et confutandi, secreto et per vos ipsos tantum, 
ac sine aliorum scandalo aut periculo, absque censurarum aut poe
narum incursu (exceptis tamen Caroli Molineej et Nicola) Machia- 
uelli operibus ac libris de Astrologia judiciaria tractantibus) in Ger
mania duntaxat et non alibi legere et retinere libere et licite pos
sitis et ualeatis, et quilibet vestrum possit ac ualeat. iniuncto tamen 
nobis et cuilibet vestrum, ut tam praesentium litterarum exemplum 
quam librorum prohibitorum prasdictorum, quos hujusmodi nostrae 
facultatis uigore legetis, aut retinebitis, notam quamprimum exhibe
atis Ordinario loci Catholico, ubi morabimini, ut tempore huius fa
cultatis elapso, nel post obitum cuiuslibet vestrum, si aliquem inte
rim forsan ex hac vita migrare contigerit, libri praedicti ei consig
nentur , ut prouideat diligenter, ne ad aliorum manus deueniant, sed 
tradantur igni comburendi,

Fratte, ea ut omnes et singulos utriusque sexus, tam Laicos, 
quam Clericos speculares et cuiusuis ordinis Regulares hatreticos, 
schismaticos, et a Catholica fide quomodolibet aberrantes, iliorumque 
credentes ex partibus, in quibus hatreses impune grassantur, non 
tamen in hatreses, schisma et errores relapsos, aut de eis in judicio 
delatos, uel condemnatos, nec eos, qui sunt ex partibus, in quibus 
exercetur s. Officium Inquisitionis, de quibus nihilomnins Ssmus. 
D. N. Papa , aut hoc nostrum Inquisitionis Officium consulatur, 
poenitentes quidem ad vos, in aliquo loco Germaniae constitutos, seu 
residentes, et ad sanctum poenitentiae Sacramentum ministrandum ab 
Ordinario approbatos sponte uenientes et S. R. E. reconciliari humi
liter postulantes ab excommunicationis, suspensionis et interdicti 
aliisqne ecclesiasticis sententiis, censuris et poenis, quos propter hae
reses, schisma et excessus huinsmodi quomodolibet incurrerint, dum
modo corde sincero et corde («c !) non ficta hatreses, schisma et errores 
suos ac alios quoscunque in sacramentali confessione nerbo dete-



13. Licentia legendi libros haereticos. 175

stati fuerint , anathematizaverint, abiur ruerint, ac prestito per eos 
inramento promiserint, de cantero ab hniusmodi hajresibus, schismate 
et erroribus ac aliis similibus excessibus penitus abstinere, in forma 
Ecclesiae consueta, ininncta inde eis et eorum cuilibet pro modo 
culpae poenitentia salutari, et aliis injungendis in foro conscientiae 
dnntaxat citra ullam habilitationem aut dispensationem absolvere, et 
in gremium S. Matris Ecclesia; recipere et reconciliare.

Et insuper ut universos et singulos de partibus prtedictis, qui 
libros haereticorum, aut alias prohibitos etiam in indice Romano lib
rorum prohibitorum damnatos scienter legerint nel retinuerint , hae
reticorum quoque et schismaticorum receptatores, fautores et defen
sores, qui illorum haeresibus non adhaeserunt, et in futurum ab hujus
modi perniciosa lectione uel retentione et excessibus praidictis abs
tinere firmiter proposuerint , similiter ait excommunicationis, suspen
sionis et interdicti, aliisque ecclesiasticis sententiis, censuris et poe
nis , quibus propterea fuerint innodati, in eadem forma Ecclesiae con
sueta, sed baie de speciali mandato Smi. D. N. P. P. praedicti vittae 
vocis oraculo nobis facto, ut quoscunque p-enitentes de partibus prae
dictis ab omnibus et singulis casibus et peccatis sedi Apstolicae etiam 
in litteris die Coeva; Domini legi solitis reservatis, de praeterito ta
men et usque ad diem data* praesentium litterarum incursis, si de 
commissis ab intimis doleant, et in futurum abstinere promittant 
impositis eis in sacramentali confessione poenitentiis salutaribus, et 
aliis injungendis in eodem foro conscientiae pariter absolvere et libe
rare possitis ac valeatis, et quilibet vestrum possit ac valeat, licen
tiam et facultatem ad quinquennium proxime futurum ab infra scripta 
data incipiendo solummodo duraturam tenore praesentium damus 
concedimus atque impertimur. Non obstantibus in contrarium fa
cientibus quibuscunque. In quorum omnium et singulorum prteniis- 
sorum fidem ac testimonium praesentes litteras gratis expeditas per 
infrascriptum nostrum et dicite sancta; Inquisitionis Notarium fieri, 
et inanibus nostris subcriptas sigillo eiusdem s. Inquisitionis, quo 
in talibus utimur, jussimus et fecimus appensione muniri. Datum 
Romae in Congregatione Generali praedictae sancire Inquisitionis Xjjjj 
Kal. Januarii Anno a Nativitate D. N. Jestt Christi Millesimo Sex
centesimo Quadragesimo Septimo , Pontificatus autem Smi. Dui, 
Nostri Papa; prtedicti Anno eius Quarto.

(L. S.)
Julius Cardinalis Roma. Alphonsus Card, dela Svena. Rer- 

nardus Card. Spada. Martins Card. Civetta. Fr. Vincentius Card, 
s. Clem. Joannes Card, de Logo. Horatius Card. Justinianus etc

Joannes Antonius Thomasius, S. R. 
et vniuersalis Inquisitionis Notarius.
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XIV.

Memoriale vnnd nachrichtliche Ordnung- wie sich der Herr 
Prelat 311 Deyharting sambt dem Dechant vnd Convent in 

etlichen Fellen respective verhalten sollen*).
8. April 1611.

Némbi ich vnd zum ersten, dicweilen sich in jcz gehaltener Visitation 
befunden, daß gleichwol di Juniores vnb Fratres iren algenen Confessa- 
rium, die Patres aber bißhcer khainen gehabt, sonder ein Jeder ime einen 
besonderen fütgenommen vnd demselben confitirt, welches hinfüran nit mehr 
verstattet werden, sonder dem Herrn Prelaten in vnnsers gnädigisten Chur- 
fürsten vnd Herrn zu Cölln ,c. alis Ordinarii Namen erafst dieß rferladen 
sein soll, auch für die besagte Patres anl dem Convent amen proprium Con- 
fessarium zueerkießen, dem sy vnd khainem andern, es wäre dann fach, daß es ab- 
wesent desselben notthalb amèni andern beschehen müesse, confitiren, der Herr 
Prelat aber daneben vnd nichts desto weniger im Jar vfs wenigist ain- wo 
nit zwaimalen amen externum confessarium, das ist etwo ain Parfneffer, 
Jesuiter oder andere wolqualifieirte Ordens-Person, dem sy ihre consci
entias vertrauen vnd confessionem generalem thunn sollen vund mögen, 
zulasten solle. Darzue khönnden sy sich desto qualificirter machen, da Jeder 
alle nacht, ehe er schlaffen gehet, das examen conscientiae vleißig für die 
Handt nehmen werde.

So befündet sich zum andern, daß gleichwol aus etliche« angedeuten Br- 
sachen bißheer die Rcglfasten den Constitutionibus genieß nit allerdings gehal
ten werden; soll Herr Prelat gleichfalls darob sein, daß solche, souil sich's 
der Zeit, Ort vnd Gelegenheit nach thun lassen würdet, etwas mehreres ob- 
seruirt werde.

Vnd dieweil auch zum dritten aller Ortheu dises Heiligen Ordens Clö- 
stern löblich vnd gebreichig Heerkhommen, zuntalen man es auch vermög der 
Rögl vnd Constitutionen zethunn schuldig, vnd diß orths biß Vf etlich wenig 
Jar auch also gehalten worden, daß die Metten in der Nacht umb 11 Vhr

*) Dièsis Memoriale liegt in Urschrift im ReichSarchivS-Consirvawrium; eine Abschrift 
desselben befindet sich bey den Arten des erzbischöflichen Ordinariates.

Zur Erläuterung dieses und der folgenden Visitalionsdecrete würde eine Vergleich
ung derselben mit den Statuten der regiilirten Chorherrn stifte vom Orden des Heil. 

Augustin sehr dienlich fern. Dieselben können jedoch ihre« grossen Umfanges wegen 
hier nicht geliefert werden, sondern man muß deren nähere Besprechung einem später 
zu liefernden Aufsätze vorbehalten, wo über das Vorhaben des freysingischen Bischofs 

Johann Franz, die Statuten der Klöster Beuerberg, Beyharting, Dietramszell, JnderS- 
dorf, Raitlnbuch, Schlehdorf und Weyarn möglichst gleichförmig zu machen, und über 
die von dem Conventualen in Beuerberg, Benno Zaisberger, gelieferten Vorarbeiten 

hierzu aetenmässige Aufschlüsse gegeben werden sollen. D.
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gesungen oder gebettet, jez aber diss Jar heero nit mehr beschehen, sonder 
anticipirt vnd abents zu sechs Vhr gehalten worden, welches aber bei andern 
ain selzams ansehen vnd dise mutatio nit ein gering scandalum von sich 

geben, damit derwegen dißfals auch die schuldigkhait gelaist, vnd bifer heilige 
Gottesdienst wieder in sein alten Standt geeicht vnd fortan vmb Mitternacht 
nit vergeblich in die Metten geleit werde, demnach betielche man dem Herrn 
Prelaten, wie auch dem Dechant, daß er alspald die Verordnung thue, 
vs daß besagte Metten zu der aidlfften stundt wider gehalten, derjhenigen aber, 

welche der Zeit, wann die Kürchfarth starkh angehet, früer gehn Tuntenhau

sen gehn müssen, verschont werde. Die sollen aber solche zu im gelegenheit, 
ehe sie vber altar stehen, vleißig betten. Derowegen solle dem Conuent ein 
gewiss Zeit vnd Zaichen, wann sy sich schlafen legen, in die Metten gehen 
vnd wider aufstehen sollen, geben werden, alls nemblich zwischen 7 vnd 8 Vhr 

schlaffen vnd umb 11 Vhr, wie obverstanden, in die Metten zu gehen, vnd 
morgens zu halb Sechse aufzustehen.

So solle zum vierten der ingressus mulierum, es sein Mueter, Schwe
ster, Pasen, sowol auch Kirchfartterinnen oder andere Befreundtinen, groß oder 
dein, in das refectorium , dormitorium vnd Zellen genzlich abgestellt, vnd 

also die Clausura etwas befferà verwahrt vnd obseruirt werden. Hierauf 
welle man mehrgedachten Herrn Prelaten abermalen anbeuolchen haben, sol
ches in alweeg zuuerfügen vnd weiter nit zitzesehen, also sowol beim tag als 
der nacht vleißig sperren lassen, sonsten auch dem Mesuer oder Portner auf- 
erladen, daß er alle nacht seine schlißl zu der Kürchen dem Herrn Dechant 
vberantwortte, und zur Zeit, da er solcher bebiirfftig, wider abfordere, vnd 
hierin ganz vnd gar der frembden Personen halb nicht dispensine.

So solle zum fünften der Cursus B. M. V. hinfüran auch öffter, als 
bisheer beschechen, gebettet werden.

Vnd dieweil zum sechsten fürkhombl, daß man gleichwol die Negl alle 
Freitag lese, die Constitutiones aber schier gar nit, an welchen doch nit we

nig gelegen, gebiete man hiermit gleichfalls, daß besagte Constitutiones so
wol, vnd möchte abgewechselt mit den Regulis beschechen, als die Negl gele
sen, darzn auch den Fratribus durch ire Praeceptores zu genùegen explicirt 
werden, damit sy baider Inhalt zu gemirgen begreifen vnd umb souil eher in 
das Closterleben sich schickhcn khönden.

So sich dann auch vnd zum 7ten der Herr Prelat ein anders Infirma- 
Hum zuzerichten vnd also zu accomodimi erbotten, damit khonfftiger Zeit die 
Aegroti ein beßere Gelegenheit alß bisheer gelben mögen, ingleichen auch 
ainen aigenen Medicum zu bestellen, der in dergleichen Fällen solle zu ge
brauchen sein, wie nit weniger ainen ex Patribus vferladen, der die Krankheit 

Vleißig visitiren, sy trösten vnd inen zusprechen solle vnd noch vberdas ainen Knaben, 
der stets denselben ans- vnd abwartten, alls lasse man es dabei allerdings bewenden, 

vnd thue sich zu ime versehen, er werde solches vnuerzogenlich in dasWerkh stellen.

».DeutingersBeytriigetc.lv. 12
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Es ist auch zum Sten wahrgenommen worden, daß der Herr Dechant 

etwas zu fromb, forchtsam vnd thails auch nachlessig, also seinem Àmbi, wie 
es sich gebürtt, bisheer zu genügen nit abgewartt, daheero man vielleicht vr- 

sach gehabt, vf eine Imitation seiner Person halb zugedenkhen. Dieweil aber 
gute Hoffnung von ime vorhanden, er werde das versaumbte alles Vleiß heer- 
einBringen vnd den Conuentualen nit mehr souil als zuuor beschechen über
sehen, vnd den Zigl also lange zulaffen, derowegen solle es der Herr Prelat 

noch ein Zeit lang mit ime versuchen, ime selbsten offtermalen zusprechen vnd 
seines Amts erinnern. Khombt er solchem nach, wie sich's gebürt, soll er da

bei gelassen, vf den vberigen Fahl aber dem Herrn Prelaten ainen andern 

darzue fürzenemen nit maß gegeben werden.
Vnd dieweil auch (9tens) ain Dechant die Verehrungen vnd Anderes, 

welches dem Conuent insgemain gehörig, in seiner Verwahrung hat vnd ver
traut würdet, jedoch daß er darumb ordenliche Rechnung dem Herrn Prelaten 
vnd Conuent thun solle, dises aber noch von ime vf dato nit beschechen, 
disem nach welle man ime hiemit vferladen haben, sich ehist mit diser Rech

nung gefaßt zu machen, vnd solche dem Conuent für- vnd aufzelegen, dises 
auch, so lang er Dechant sein vnd bleiben würdet, von Jar zu Jar ordenlich 

zu continuiren.
So hab man auch zum loten nit vngern vernommen, daß Proprietet 

bei den Conuentualen nit sonderbar eingerissen, dieselben auch bisheer wenig 
an Geld zum Beßten gehabt, außer was ainem oder dem andern, sonderbar 
aber (denen, die) die Pfarren zuuersehen haben, etwo an Beicht-, Opffer- 
oder Tauffgelt gefallen. Dieweil aber ain Thail aus inen khaine Pfarr ver- 
walthungen vnd daheero dergleichen Zustendt nit wie andere haben, also den 

andern in disem ganz vngleich, indem auch die Proprietet durch das wenige 
sowol alls mehrer violirt vnd wider das votum paupertatis enormiter 
peccirt würdet, alls will man hiemit dise ordnung gemacht haben, daß hin- 

füran khainer, er seye Pfarrer oder Cooperator, er höre Beicht oder lese die 

Votiua, vnd was also andere durch sein geistliche Verrichtung an Opfer, Vereh
rungen vnd in ander weeg bekhommen möchten, dergleichen Gelt für sich allein 

behalten oder heimblich versteckhen, sonder, alspald er dergleichen bekhombt, 
dem Herrn Dechant zuestellen, der es alsdann vleißig verwahren, aber ain an
derer Conueutual neben ime ain schlißl zu dieser Behaltnus haben, vnd dann 
vf eines oder des andren Begeern, da etwo der ain ain Buch, der andere 

was anderes khauffen wollt, nach gutachten vnd Bewilligung ires Herrn Pre
laten souil herausgeben vnd dises alles ain gemainguet des Conuents 

fein solle.
Vnd damit auch Iltens der Proprietet ir rechter nervus, also alle 

Gelegenheit derselben abgeschnitten vnd genommen werde, allso solle dickher- 
melten Herrn Prelaten in obhöchsternants vnserS gnàdigisten Herrn Ordinarii 
Namfn hiemit in Ernst auferladen sein, alspald aller seiner Conuentualn
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Zellen, Küssten, Kaststen vnd Schreibtisch vnd alle ire Behaltnußen visitirn 

vnd alles Gelt von Jedem, es sei vil oder wenig, abfordern vnd in des 
Herrn Dechants Verwahrung geben, also weiter khainen ainigen Haller nit 

inhändig lassen, dagegen aber schuldig sein solle, sy mit aller Notturfft an 
Wulin vnd Leinwathgwandt zuuersehen, vnd in allen, sonderlich mit den Kra
gen, welche umbgelegt vnd khaine Spiz daran gemacht werden sollen, eine 

Gleicheit zu halten.
Es würd zum 12ten auch bei der schuel vnd Vnderweisung der Juniorn 

ein grosser mangi gespürt, indente die Fratres bei souil vnd langen Zaren 

so wenig proficirt, allein der Vrsachen, daß inen khaine stete Preceptores 
vnd Magistri bestellt worden. Dieweil dann an dem Studio das maiste ge

legen vnd ein sehr Hoche notturfft, daß die Juniores, damit st) zu seiner Zeit 

dem Gotshauß etwas mehrers nuz schaffen vnd dienen khöndeu, wol docirt 
vnd instruirt werden, demnach welle man den Herrn Prelaten ermant haben, 

daß er mit ehister Gelegenheit ain wol qualificirten Magistrum, der zu
gleich auch ain gueten Musicum abgebe, bestelle vnd sich disen vncoßten an 
der plüenden Jugent nit thauern lasse, der auch mit den jüngeren Brüestern 
seine ordenliche repetitiones vleißig haben solle, in alweeg aber jeder Zeit 

ainen aus den besagten Junioribus in Dillingen oder Jngolstath, wo es ime 
zum süeglichisten zu sein ansehen würdet, in studiis vuderhalten, daß man 
durch solches miti guet Beichtvätter bei dem Gotshauß zigle, welche den so 

vilen zuraisenden Peregrinanten in dem Beichthören nach dem besten vor
stehen vnd Satisfaction geben khöndcn.

Und dieweil zum 13ten auch das fürnehmbste Haubtstuckh ist, soll vnd 
will anders die schuldige disciplina Monastica erhalten, daß die Càpite! 

wider in Consuetudinem gebracht und angestellt werden, alls soll man ge
dachte capitula culparum hinfüran vmb 7 Vhr, oder wie es sonst der Zeit 
nach gelegenheit sein khan, jedoch aber vnd daß es vor der Prim gehalten, 
alle Freitag oder gleich den negsten tag daruor oder nach, inmassen solches das 

neunte Capiti irer Statuten lauter zu erkhennen geben, in gegenwàrtigkhait 
aller Conuentualen gehalten vnd khaineswegs ausgelaßen werde.

Man sähe auch (14tens) gern, daß hinfüran die Knaben zum Mini- 

striren also abgericht wurden, daß sy den Celebrantibus ordenlich respon- 
diren khondten, inmassen man dann haben Welle, daß solches sobald möglich 
ins wcrckh gestelt werde, vnd weiter khainer absque respondente celebriren 
solle.

Herr Prelat soll auch (1 Stens) hinfüran jedesmal neben den Kellerer 
ainen aus dem Conuent, wenn frembde Herrschafften vnd Gest alheerkommen, 
zu sich vnnd ainen nach dem andern zur Tafel bemessen.

So befünde man zum letzten gleichwol, daß sy in celebratone missae 

vnd mit recitirung des Breuirs dem Romanismo ain anfang gemacht, 
das seye aber noch bisheer ein sehr zerstuckht vnd vnuollkhommen Werkh, in- 

12*
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dem sie weder mit den Directoriis chori, Antiphonarien, Gradualo, psal- 
terien, auch der khainen Bièchi, darin, wie man sich ad missam praeparir 
vnd den Römischen thon gebrauchen solle, nit versehen, damit inen aber Diß- 
fallS geholffen werde, seie man vrbietig, zumalen es der Herr Prelat auch in- 
stendig begert, inen mit disen Biechern guete Gelegenheit zu machen vnd solche 
ehist zu bestellen, in Jr Churfürstl. Drchl. Namen allßdann khaines andern 
versehende, dann sy werden dises werckh mit ernst angreifen vnd sich also dar
ein schickhen, daß es zu mehreren Ehr Gottes, Zier vnnd Wolstand des Hei
ligen Dienst Gottes, dann inen zu zeit- vnd ewiger Wolfarth vnd Belohnung 
gedeyen möge. Disem allen wircklich nachzukstommen, thue man sich im 
Namen allS obstehet zu vorgedachten Herrn Prelaten, Dechant vnd Conuent 
zu geschehen entlich versehen.

Actum im Closter Beyharting den 9. Aprilis Ao. 1611.
Bartholomäus Scholl, Weihbischof 
vnd des geistlichen Rathes Präsident. 
Wilh. Sirt. Keysct, Vicarius generalis.

XV.

Constitutiones peracta visitatione admodum Reuerendo 
Praelato, totique venerabili conuentui Monasterii Bey- 

hartingensis obseruandae datae *).
1621 mense Oct.

Nullam disciplinam quantumuis religiosam ac uigentem absque 
imperfectionibus ac lenioribus peccatis reperiri posse, docuit mag
num Ecclesiae Lumen Sanctissimus Pater noster Augustinus : et rem 
sic se habere, uel unica inspectio Monasterii Beyhartingensis 
non ita pridem instituta abunde demonstrauit. Quippe licet ibidem 
(quantum nobis scire licuit) Charitas fraterna altas radices agat, 
Obedientia vigeat, Paupertas et Castitas floreat, subrepserunt ta
men nihilo secus imperfectiones et defectus, ss. regulis ac statu
tis nec conformes nec tolerandi, quos pro uiribus nostris extincturi 
partim Domino Praelato priuatim, partim coram toto Conuentu emen
dandos in hunc ferme modum proposuimus.

1.

Cum et necessitas et imprimis statuta exigant, ut Dominus 
Praelatus Officialium accuratas rationes frequentius suscipiat, ac-

♦) Liegt abschriftlich im R-ichiarchivS-Conservatorium, ohne Unterschrift. — Dieser De
ere« scheint von dem Propst- Wolfgang von Jnderidorf erlassen worden zu seyn, wel

chem der Bischof Veit Adam im Jahre 1620 die Visitation aller regulirten Chorherrn- 

ftifte der Birthumr Freysing übertragen hatte. D.
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cepta et exposita sedulo conscribat, nec non suae administrationis 
toti Conuentui annuas rationes reddat; serio hortamur ac jubemus, 
praedicta omnia ut obseruari, adeoque suo officio, statutis et Con
uentui satisfieri procuret. Hoc autem praestare ut queat, nimiam 
liberalitatem in hospites, praesertim immeritos, euitet, pistorem, 
molitorem ac alios quaeque rapere solitos uel corrigat uel pro oc
casione amoueat, praeterea, ut fama conseruetur, malae suspiciones 
fugiantur, uxorem coqui (quae male audit) unacum quadam ancilla, 
ex culina pellatur, et senioris Praepositi famulus, Nicolaus nomine 
ante annos octo regulam Augustinianam Monachii professus et 
adhuc Apostata, protinus Monasterio ejiciatur.

2.

Et licet antiqua pietas extraxerit Monasteria, iisdemque annuos 
et quidem largos tribuerit redditus, in hunc duntaxat finem, ut ni
mirum religiosi hisce nutriti, uictus ac amictus inquirendi cura ac 
solicitudine liberi, Deo diu noctuque inseruirent, ejusdem quoque 
laudibus insisterent: abusi tamen hisce estis beneficiis, in quantum 
nonnunquam compotationibus nocturnis indulsistis, et ob crapulam 
mane adhuc durantem integra mantutina neglexistis, nec non diuina 
officia in Tunttenhausen cum satis magno peregrinantium scandalo 
nimium distylistis. Praedicto sancto antiquorum scopo ut imposte- 
rum satisfiat, Dominus Praelatus crebris et nimiis compotationibus 
uiam praecludat, suam in concedendo potu liberalitatem deponat. 
Patres diligentius, quam hactenus factum est, ad preces matutinas 
surgant, omnes horas diurnas nocturnasque sedulo, clare, distincte, 
cum debita humilitate justa (?) ac deuotione persoluant, nullam 
omnino horam quacunque de causa omittant. Quibus etiam officium 
B. M. Virginis ad minimum in festis simplicibus ac semiduplicibus 
addatur, pro qualitate temporis in Choro, Capitulo uel Refectorio 
expediendum.

3.
Silentium, tam frequenter, tam serio ac sancte in statutis nos

tris praescriptum ac mandatum, ut non solum in dormitorio, uerum 
etiam refectorio seruari queat, curabit Dominus praelatus extrui 
museum, quod facili sumptu fieri, et tempore hyemali non solum 
litterarum studiis, sed etiam recreationibus abunde sufficere potest.

4.

Compertum est, mulieribus in processionibus copiosum infra 
clausuram datum fuisse ingressum, et in ambitu quieuisse, compo-
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tasse, illic varia colloquia instituisse, iisdemque se religiosos non 
raro immiscuisse, imo extra processiones ambitum saecularibus, tam 
uiris quam foeminis, aliquoties patuisse : quae omnia cum e diame
tro constitutionibus Pii V. et Gregorii XIII. repugnent et periculum 
sit, ne sine rationabili causa in ambitum foeminas uel intromittens 
uel iisdem colloquens in censuras Ecclesiasticas ibi expressas ca
dat, decernimus, ne ulli unquam foeminae ambitus uel clausura pa
teat, imo nemo uirorum saecularium sine licentia Domini Decani 
clausuram intret, et noctu ad eandem claves semper Decanus secum 
retineat et mane easdem janitori restituat.

5.
Quia sacrosancta confessio et imprimis communio ad vitae 

innocentiam seruandam et ad maculas animae diluendas summopere 
necessaria est; ideo statutum esto, ut Fratres Juniores ad minimum 
singulis quatuordecim diebus, et insuper celebrioribus anni festivi
tatibus sc salutaribus ss. confessionis et communionis sacramentis 
purgent ac muniant: patres uero toties id faciant, quoties hoc sua
det conscientia. Singulis praeterea annis quidam ex P. P. Francis- 
canis uel Societatis Jesu advocetur, singulorum confessionem gene
ralem excepturus.

6.
Temperantiam et jejunium permultum ad disciplinam monasti- 

eam facere eidemque innumeras utilitates inferre, praeter ss. Pa
tres ipsa experientia, omnium rerum magistra, testatur. Has uirtu- 
tes, licet a ss. regulis et statutis seuere injunctas, neglexistis, 
cum non solum diebus Mercurii (quibus dispensatum esse intellexi
mus) , uerum etiam per integrum Domini aduentum carnem et qui
dem bis in die uescebamini. Qui abusus protinus remoueatur, et 
loco carnis semel duntaxat per ejusmodi dies pisces comedendi ap
ponantur.

7.
Mensa communis, utpote et regulis et statutis contraria, de 

facili imposterum non permittatur , sed regulari, quantum fieri po
test, Dominus quoque Praelatus 'intersit. Ad quam, cum non solum 
fauces sumant cibum, sed etiam aures esuriant verbum Dei, primo 
loco legatur caput ex s. scriptura, hanc dein alia quaepiam pia lec
tio usque ad finem subsequatur, nisi forsan regulae uel statuta tunc 
legerentur, prout certis quibusdam temporibus legi debent, regulae 
quidem singulis septimanis, statuta uero semel per annum.
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Si contigerit, cujusdam authoritatis adesse hospites, tunc unus 
uel alter ex Conuentu uocetur ad mensam Praelati juxta ordinem. 
Fratribus etiam certa cereuisiae portio infundatur.

8.
Diuinis officiis, meditationibus, literarum studiis, silentio, somno, 

mensae, recreationi certum constituatur tempus, omnibus quam exac
tissime obseruandum. Hortus pro recreatione imposterum assiduo 
non pateat. Recreationes uestrae sint modestae, graues et religio
sae. Chartarum lusus pro re quacunque, utpote malae fidei et ex 
genere suo proprietatem sapiens, procul abhinc pellatur , ac illius 
loco aliae honestae et religiosis conuenientes recreationes inducantur.

9.
Ne annis progredientibus tota religio ac disciplina monastica 

dissoluatur, in tempore est prouidendum, quonam pacto juniores, uir- 
tutibus assueti, uitiis et dissolutioni ualedicere cogantur; quapropter 
eorum licentia, hactenus admodum laxa, coerceatur, quid in choro 
et ubiuis locorum secundum statuta agendum et quomodo uita spi
ritualis instituenda sit, ab ipsorum Magistro erudiantur, nec non in 
lectionibus humanioribus, praesertim casuisticis , quae huic loco uel 
maxime sunt necessariae, a praeceptore instruantur, delinquentes uel 
negligentes pro qualitate delicti puniantur.

10.
Habitus uester sit honestus et statutis conformis, tunicae sint 

longiores, barbae breuiores. Conuersi in capite coronam rasam ne 
portent contra prohibitionem statutorum, nec amplius Fratres pro
fessos praecedant. Pileis quoque utantur quadratis celebraturi 
sacrum.

11.
Vt erga ista (inquit regula), quae tradita, imo in regulis, sta

tutis et chartis uisitationis comprehensa sunt, cuncta seruentur, et 
si quid seruatum minus fuerit, non negligenter praetereatur, sed ut 
emendandum corrigendumque curetur, ad Praepositum praecipue per
tinebit , adde etiam ad Decanum, tanquam alteram manum. Quo
circa ut religionis fundamenta, nimirum sanctiones et constitutiones, 
inconcussa stare possint, D. Praelatus quemadmodum et D. Decanus 
crebriora celebrent culparum capitula, quam hactenus factum esse 
intelleximus. Vigilanti cura subditorum cellas, uitam, mores et actus 
inspiciant ac uisitent, delinquentes uerbo et opere religiosa magna
nimitate puniant. Nullus delictum impune ferat, ne, dum parcitur
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homini, uioletur religio, et nihil omittant, quod quoquo modo ad re
ligiosam disciplinam necessarium uidetur, memores dicti statutorum 
(cap. 39): Sancte si Praelatus (uel quilibet Superior) uiuat, etmi- 
nus religiose uiuentes redaguere metuat aut erubescat, cum om
nibus, qui eo tacente pereunt, peribit etc.

XVI.
Charta Visitationis

pro Praelato, Decano, Subdecano, totoque Conuentu Bey- 
hartingensi, ordinis Canonicorum regularium s. Augustini, 
Frisingensis Diocesis, post ejusdem Monasterii visitationem, 
per Reuerendissimi et Illustrissimi Domini Ordinarii ac 
Serenissimi Bauariae Ducis Maximiliani Commissarios 
communicatis consiliis a die 8 ad 16. Augusti anno 1622 

peractam, concinnata*).

Vitus Adamus, Dei et Apostolicae Sedis gratia Episcopus Fri
singensis.

Venerabili Patri et religiosis Fratribus, Praeposito, Decano, 
Subdecano totique Conuentui ad s. Joannem Baptistam in Beyharting, 
ordinis Canonicorum regularium s. Augustini, Dioeceseos nostrae, 
salutem in Domino, et istis firmiter obedire mandatis.

Etsi statini initio suscepti Episcopalis nostri muneris pro pa
storali sollicitudine in eam praecipue curam incubuerimus, vt in om
nibus ac singulis Dioeceseos nostrae Monasteriis regularem discipli
nam siue collapsam erigeremus, sine stantem consolidaremus, atque 
in eum finem non multis abhinc mensibus religiosum et venerabilem 
Patrem Wolfgangum, Praepositum Vndensem , ordinis Canonicorum 
regularium s. Patris Augustini, reliquorum ejusdem instituti coeno
biorum in nostra Dioecesi sitorum visitatorem designauerimus, plane 
nobis persuadentes, ipsum caeteris ejusdem professionis Patribus ac 
Fratribus propter communionem sancti ordinis gratiorem et acceptiorem 
futurum, adeoque etiam propter exactiorem sanctae regulae et constituti
onum notitiam vberiores vbique fructus facturum, fefellit tamen exspecta
tionem nostram periculosus vestri Monasterii in spiritualibus juxta et tem
poralibus status. Quapropter venerabiles et doctos nobis in Christo sincere 
dilectos, cathedralis nostrae ecclesiae Canonicos, et fideles Consiliarios 
nostros ChristophorumRechlinger, Praepositum diui Viti, juris vtriusque

*) DaS Original liegt im Reichsarchivs - Conservaiorium,
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Doctorem , et Achatium Rindfelder, Doctorem ss. Theologiae, Vi
carium nostrum in spiritualibus generalem , ad vos ablegauimus, vt 
imminentem ejusdem Monasterii ruinam, conjuncta cum Serenissimi 
vtriusque Bauariae Ducis Maximiliani etc. Commissariis opera, quo
quo modo impedirent. Qui demandato sibi munere fideliter functi, 
praecipuos in instituta inquisitione deprehensos defectus et negligen
ti as diligenter annotauerunt, atque ad emendationem eorundem prae
sentem visitationis chartam, in certos articulos redactam, vobis Prae
posito, Decano, Subdecano totique Conuentui Monasterii Beyhartin- 
gensis ad amussim obseruandam proposuerunt, quam nos quoque 
propriae manus subscriptione confirmatam vobis proponimus, districte 
praecipientes, vt ad normam ejusdem omnem vestram et disciplinam 
et oeconomiam serio conformetis.

Vt igitur ab essentialibus ordinis ordiamur, etsi nullae apud 
quemquam vestrum repertae fuerint pecuniae, votum tamen pau
pertatis in eo violatum est, quod pleriqne propter communis ves
tiarii inopiam sibi ipsis de necessario amictu prouiderunt. Hinc illa 
notabilis et scandalosa pileorum et collarium inter eonfratres varie
tas, dum sibi quisque minutiora ista, quibus indiget, siue ab amicis 
et consanguineis emendicat, seu furtiua pecunia comparat. Huic 
malo facile medebitur Praelatus, si vestiarium necessariis et aequali
bus omnis generis vestibus instruat, eique fidelem custodem praefi
ciat, qui eas decenter et munde conseruet, atque juxta regulae et 
constitutionum ordinis praescriptum pro necessitate cujuslibet certis 
temporibus inter eonfratres distribuat, et vicissim ab iisdem laceras 
et sordidas reficiendas aut lauandas recipiat.

Caeterum quanquam commune Conuentus aerarium, ex institu
tionibus colonorum et aliorum largitionibus conflatum, sub tribus di- 
uersis seraturis, quarum vnam dauern Praelatus, alteram Decanus, 
et tertiam Cellarius habeat, tenendum toleremus, nolumus tamen ex 
illo singulorum cupiditatibus satisfieri, sed juxta prudens eorundem 
clauigerorum judicium communibus Conuentus necessitatibus proni- 
deri, siue etiam ad extraordinaria diebus recreationum solatia mode
ratum vini haustum solui indulgentiis. Reliqua pecunia omnis, ex 
missis votiuis, oblationibus, confessionalibus et quacunque alia ex 
causa percepta, integra Praelato numeretur, neque liceat cuipiam, 
minimum de illa sibi assennare, sed meminerit quilibet triti illius, 
quod Monachus habens obolum non valeat obolum.

Ad castitatis integritatem conseruandam multum in oeniorum 
custodia situm esse, prudenter prouidit s. Pater Augustinus. Hinc 
illa ipsius regulae cautela: Oculi vestri, etsi jaciuntur in ali
quam, figantur in nullam. Porro vt in foeminas oculi non figan
tur, tutissimum erit, si, quantum fieri potest, nec jaciantur in illas.
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Quod facile canebitur, vitando colloquia et commercia muliebria, quae 
omnibus et singulis Religiosis acriter prohibemus, decernentes prop- 
terea, vt nulli extra septa Monasterii siue ad diuam Virginem in 
Tuntenhausen aut caeteras Monasterio incorporatas ecclesias, siue 
ad alia justa negotia sine comite et arbitro (eoque, quantum fieri 
potest, confratre) egredi liceat. Volumus etiam, vt sic ex rationa
bili causa cum comite egressi nullibi omnino, nisi spiritualis cujus- 
piam necessitas vigeat, dinertant, multo minus foris pernoctent, sed 
omnes reditum ad clausuram maturent atque accelerent, ad quam 
nullus alius dauern habeat praeter Praelatum, Decanum et janito
rem, qui ipse quoque suam quotidie sero Decano restituat, alteroque 
mane ipsam ab eodem recipiat, et nullam claustri portam patere si
nat, neque vllam foeminam intra illud admittat, imo nec viros secu- 
lares, nisi de speciali Praelati aut Decani licentia.

Ad obedientiam quod attinet, nullum forte deprehendissent Com- 
missarii nostri in subditis defectum, si habuissent Superiores impe
randi animum. Verum inde omnis propemodum religiosae disciplinae 
interitus et cultus diuini neglectus, dum quilibet, suo arbitrio relic
tus, agit, quod lubet, quod non lubet, quicquid regula et constituti
ones ordinis atque proximarum visitationum chartae jubeant, parui 
pendit. Hinc illae liberae, quocunque vagus cogitat animus, excur
siones, periculosae sub specie pietatis peregrinationes, scandalosae 
sponsalium et nuptiarum frequentationes, quas omnino tollimus et 
sub magna poena prohibemus. Meminerint itaque Praelatus et De
canus (quorum hac in parte supinam negligentiam et intolerabilem 
facilitatem non sine magna animi commotione notauimus), memine
rint illius Ecclesiastae dicti: Melior est ira risu, quia per tristi
tiam vultus corrigitur animus delinquentis. Meminerint etiam alii 
Conuentuales illius s. Augustini: -Magis quippe innocentes non 
estis, si fratres vestros, quos indicando corrigere potestis, tacendo 
perire permittitis. Nullus ergo imposterum, quantumuis in speciem 
leuis, excessus dissimuletur, sed pro qualitate delicti singuli ad prae
scriptum statutorum vestrorum corripiantur. Cui rei conuenientis- 
sima sunt ab antiquis excogitata et in bene reformatis coenobiis eti- 
amnum esitata culparum capitula, quae cum apud vos pene in desue
tudinem venerint, reassumi volumus, et singulis saltem feriis sextis, 
si non saepius, in septimana, a Praeposito vel Decano celebrari, ibi- 
que omnia, vt supra dictum, delicta in charitate et aequanimitate 
corrigi , injunctis pro modo culparum orationibus , disciplinis, 
ciliciis, abstinentiis, jejuniis, carceribus , aliisque salutaribus poe
nitentiis.
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Cultum dhrinum, nimium hactenus negligente!’ cum in Monaste
rio, tum etiam foris in Tuntenhausen habitum, ita vt nonnunquam 
matutinae preces penitus intermissae, plerumque certe a paucissimis 
frequentatae fuerint, ipsimet confessi estis. Qua in re quantam Dei 
benedictionem vobis conciliaueritis, ex eo Scripturae loco discere 
potestis, vbi maledictus dicitur, qui facit opus Domini negligenter. 
Quapropter inhaerendo regulae vestrae, quae vos orationibus in
stare horis et temporibus constitutis jubet, districte praecipimus, 
vt tam ipsis matutinis, quam ceteris horis canonicis, atque sanctis
simo missae sacrificio certum diei tempus praefigatur, iisque omnes 
et singuli, qui legitime non fuerint impediti (nec ipso Praelato, nec 
Tuntenhusianis Patribus, si tempore horarum aut officii in mona
sterio sint, exceptis) reuerenter et deuote intersint, tractim et attente, 
obseruatis in medio et fine singulorum versuum pausis, psallant, vt 
quod profertur in voce, versetur in corde ; a confabulationibus, ca- 
chinis aliisque indecoris gesticulationibus abstineant, cogitentque, se 
magno honoris sui zelatori seruire et laudes dicere, qui non solum 
externam canentium vocem attendat, sed vel maxime internum mentis 
affectum scrutetur.

Porro singuli sacerdotes, nisi legitime impediantur, quotidie 
celebrent. Quod vt digne fiat, quotiescumque laethalis peccati con
scientiam habent, eam sacramentali confessione expient, alias vero 
vt minimum semel atque iterum in hebdomade confiteantur. Junio
res vero et conuersi singulis mensibus et in praecipuis Domini nostri, 
Deiparae Virginis, beatorum Apostolorum, ac aliorum Sanctorum 
festiuitatibus sacramentaliter confiteantur , et sacra Eucharistiae sy- 
naxi reficiantur. Sitque omnium vnus et idem, velati hactenus recte 
obseruatumest, e Conuentu ordinarius confessarius. Alias semel aut ite
rum in anno extraordinarius ex aliqua quapiam religiosa familia confessa
rius constituatur, cui generalem,si videbitur, confessionem singuli faciant.

Quod supra de distributione temporum ad cultum diuinum dixi
mus, idem de aliis diei spiritualibus et corporalibus exercitiis et of- 
ficiis intelligendum est, vt videlicet certa de somno surgendi, medi
tandi, silendi, studendi, prandendi, coenandi, recreandi, conscientiam 
examinandi, cubitum eundi etc. hora praefigatur, ad quam semper 
campanae in dormitorio signum detur.

A prandio et coena, juxta regularem disciplinam semper insti
tuendis, nunquam absit pia lectio, nec solae fauces, vt s. regula 
loquitur, sumant cibum, sed et aures percipiant verbum Dei, vt 
dum pascitur corpus, anima spirituali suo cibo non destituatur, imo 
major sit refectio mentis, quam ventris. A communi triclinio ipse 
quoque Praelatus se non ita frequenter segreget, sed ordinarie cum 
suis confratribus vescatur. Nec ita leuiter in jejuniis et abstinen-
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tiis regularibus dispensetur, sed ipsis ad s. Patris vestri legem et 
exemplum caro dometur. Reliquias cibi et potus nemo sibi in ves
perum aut crastinum asseruet, neque aliis internis aut externis do
net, sed eas ministrantes ad mensam in cellam et culinam reportent, 
famulis Monasterii aut pauperibus erogandas, Quodsi quis tamen 
conuentualium ob exantlatos aliquos labores, aut ob aestum tempo
ris vesperi sitiat, ei moderatus vini aut cereuisiae haustus a Cella
rio non denegetur. Pocula et cochlearia argentea, cum parum Mo
nasticae paupertatis sapiant, a communi refectorio decentius aberunt, 
a quo etiam canes prorsus arceri et felium numerum diminui 
volimi us.

Regularis silentii in choro, refectorio et dormitorio obseruandi, 
exigua vobis hactenus cura fuit, quod arctissime posthac seruari ejus- 
qtte temerarios fractores competentibus mediis acriter coerceri man
damus.

A recreationibus vestris, quae vitra horam non extendantur, 
absint aleae, tesserae, chartae lusoriae, scurriles joci, contenciones, 
clamores, et rusticae in secunda singulari persona compellationes, 
contumeliae, ignominiae, jurgia, rixae, et quicquid fraternae chari- 
tati vel in minimo officit. Diebus deambulationum , qui non debent 
esse nimis frequentes, nemo se a sociis surripiat, aut alicubi di- 
iiertat.

Vespertinum conscientiae examen male hactenus recreationes 
in horto et compotationes insecutae sunt, quas, vtpote noxiis distrac
tionibus animos occupantes, omnino tollimus, et singulos mox per
acto examine collectos se cubitum recipere jubemus.

Praepositus in institutione aut destitutione colonorum, empti
one praediorum aut aliorum fundorum, elocatione decimarum et aliis 
arduis negotiis nunquam suam solius sententiam sequatur , sed sem- 
per, si non totius Capituli, saltem Decani, Cellarii et Seniorum con
silium exploret, a Cellario et Frumentario aliisque Officialibus ad 
minimum singulis hebdomadibus accepti et expensi rationes exigat, 
quod ipsis minus erit difficile, si nemo praeter illos in cellam, gra- 
narium, aut alias officinas mittatur. Ipse etiam Praelatus singulis 
annis toti Conuentni totius administrationis suae exactam rationem 
reddat, frugalem oeconomiam instituat, et de hospitalitate in prodi
galitatem ne declinet, sed in omni re domestica Serenissimi Bauariae 
Ducis Maximilian! etc. Commissariorum memoriale tanquam normam 
administrationis suae sequatur.

Nouitiis zelosus semper regulae Magister, et junioribus aptus 
studiorum Praeceptor ex Conuentualibus, si saecularis haberi nequeat, 
praeficiatur, atque in catholica aliqua Academia continuo duo aut
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vnus Conuentualis in altioribus studiis enutriatur, atque omni conatu 
laboretur, vt ad illum miraculis B. Virginis Matris Mariae celeber
rimum locum in Tuntenhausen docti, prudentes, pii et cordati con- 
fessarii habeantur.

Et quia sanctarum reliquiarum ac preciosorum clenodiorum 
custodia in eadem ecclesia sub vnico Parochiae prolùsole non ita 
tuta videtur, quin pro temporum horum atque hominum etiam vago
rum conditionibus aliquando magnum illic damnum emergere queat, 
ideo necessarium censemus, vt ad cistam illam reconditoria,» alia 
bene firma trium ditiersarum clanium sera conficiatur, quarum vnam 
Praelatus, alteram Decanus, et tertiam Parochus habeat, et nullus 
absque aliis seram illam aperire queat, atque accurate caneatur, vt 
de ipsis clenodiis nihil omnino quacunque ex causa sine Serenissimi 
Bauari et nostra licentia alienetur.

Denique vt haec instructio nostra eo tenacius singulorum me
moriae inhaereat, ipsam singulis mensibus semel in refectorio ad 
mensam legi, eique in singulis punctis exactissime satisfieri jubemus, 
sub poenis arbitrariis in transgressores irremissibiliter statuendis.

Datum in Episcopali Residentia nostra Frisingae die V. Sep
tembris Anno a partu Virginis MDCXXII.

Vitus Adamus.

XVII.
Puncta visitationis Beyhartingensis 

diebus 19. 20. 21. Februarii ao. 1639 peractae *).

Accessus ad hospitium Beyhartingense et Tuntenhusanum casus 
esto Domino Praelato reseruatus, vti et choreae in iisdem aut alibi, 
atque earum spectatio maxime in publico , siquidem hujusmodi ho
mine religioso plane sunt indigna.

Si tempore aestiuo, aut alias etiam, cum plura in Tuntenhau
sen fiunt officia, indigeat quis modico potu, eum ad aedes parochia- 
les sibi curet afferri, et tunc redux P. Decano illud indicet, ne velut 
de propria pecunia pro suo lubitu disponere velle videatur.

Aerarium Conuentus non ad potum, ad quem nonnemo e Con- 
uentualibus illud veluti destinatum esse autumabat, applicetur, sed 
magis ad Bibliothecam bonis libris ditandam aliasque Conuentus 
necessitates, licet quandoque etiam modicus exinde haustus fieri 
possit.

•) Das Original liegt im ReichSarchivS-Conservatorium
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Prouisores Parochiarum in Tuntenhausen et Schoenaw singulis 
saltem mensibus capitula culparum ipsi quoque accedant.

Dominus Praelatus officio Missae et Vesperis non tantum Do
minicis festisque, sed et subinde feriatis diebus, quantum per occu
pationes et corporis vires licuerit, in ipso choro praesens aderit, ut 
simul et hunc praesentia sua ornet, et Fratrum etiam diligentiam ac 
deuotionem augeat atque promoneat.

Lampas in dormitorio singulis noctibus post Completorium ac
cendatur, id quod hactenus incuria aeditui et Cellarii, qui oleum sup
peditare jussus erat, neglectum est.

Exercitia spiritualia assument instante hac quadragesima etiam 
illi praesertim, qui ea hactenus nunquam fecere, nisi per corporis 
indispositionem impediantur. Quibus praeibit exemplo suo ipse D. 
Praelatus, dum ei per occupationes licuerit.

A recreatione communi, a prandio et coena nullus sine licentia 
P. Decani se subducat, vt vitetur omnis partialitas,

Archiuium, vti jam coeptum est, propediem disponatur, et in 
ordinem certum redigatur.

Pecunia, si quae adsit notabilis apud D. Praelatum, tunc ea 
sub tribus clavibus custodiatur, quarum unam ipse D. Praelatus, 
alteram P. Decanus et tertiam Senior de Conuentu habeat, ita ta
men, vt pro vsibus quotidianis aliqua reseruetur, et ea exposita alia 
inde desumatur.

Vt saluti poenitentium in Tuntenhausen, peregrinorum ibidem 
affluxui et Monasterii quoque hujus dignitati consulatur, necessario 
aliquis semper in studiis alendus erit, cum his neglectis non modo 
maximus con fessariorum et idonei nouitiorum magistri defectus sit, 
sed etiam hanc ipsam ob causam alii hujus ordinis candidati hunc 
ipsum locum abhorrere perhibeantur. Vt autem minor de sumptibus 
in hanc rem faciendis difficultas sit, ii ex gazophylacio de missis 
votiuis in Tuntenhausen desumi possent.

P. Decanus non erit vti hactenus nimis facilis , multo mi
nus ab aliis seduci et quodam modo in vilipendium propriae suae 
authoritatis regi et gubernari se patietur, neque cum nouitiis ita fa
miliariter jocabitur. In sobrietate aliis praeire exemplo eo magis 
studebit, quo vini copiam minus sibi prodesse et in ebrietate se ad 
vindictam, iram et rixas proniorem nouit. Cellas visitabit crebrius, 
vti et nouitio regulam s. Augustini frequentius exponet, ac ipsum in 
spiritu aliisque adjuuabit et fouebit, vti et alios, qui suscipientur, 
cum a bona nouitiatus instructione omnis propria et proximi salus 
reliquae in religione transigendae vitae, quin et honor atque incre
mentum Monasterii dependeat. Claues idem Decanus a Cellario et
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Granario quotidie noctu repetet, et quoties eas non reddiderint, in 
capitulo puniet.

P. Cellarius in vilia cum foeminis praesertim non toties et tam 
diu commorabitur, ac ad omnem suspicionem vitandam , quantum 
fieri potest, semper aliquem sibi puerum comitem adjunget : alio- 
quin haec nimia familiaritas cum seniis et ancillis illius existimati
onem plurimum imminuet. Ideo etiam non protrahet amplius sermo
nes cum illis sub dio vitra necessitatem, neque ex hospitio pro se 
aliisque, insciis Superioribus, mulsum, vinum aut cereuisiam afferri 
curabit, multo minus equo noctu euagabitur, aut alias sine licentia 
peregre ibit. Dolia hebdomadatim repleri, et debito tempore refici 
curabit, ne vinum denuo incassum perdatur et prodigatur. Rationes 
vini consumpti menstruatim (vti et P. Granarius frumenti) Domino 
Praelato exhibebit, quae deinde in annuas ordinate redigentur. Cum 
aliqui hospites adsunt, obseruabit, ne famuli Monasterii cum famulis 
hospitum potitent.

Vt sculptor et pictores minus otientur, poterit iilos, quamdiu 
adhuc isthic commorabuntur, subinde visitare, cum hactenus nullum 
prorsus inspectorem habuerint.

In Matutinis et choro, quantum per negotia fieri poterit, sit 
frequentior.

Non turbet pacem inter confratres , nec munitissima quaeque 
aut quae alias emendari possunt, ad D. Praelatum deferat. Vinum 
adustum et alia poculcnta non porrigat absque necessitate externis 
ad abusum.

Nullas foeminas introducat in suum conciane aut Praepositu
rae vicinum hypocaustum, multo minus cum iis edat aut potet.

Infirmarius quispiam constituendus est, et aegri cbaritatjue, si 
morbo contagioso non laborent, visitandi, non habito respectu hu
mano, qui a Religioso procul abesse debet, quod scilicet ab illis forte 
antehac offensi, aut alias minus inuicem conjuncti fuerint.

P. Hannemann cum tempore ex Parochia Schoenaw tum alias 
ob causas, tum vel maxime ideo in Monasterium reuocandus erit, 
quod modicum plane lucrum ex ilia Parochia ab ipso aut alio Con- 
uentuali prae secolari sacerdote regenda Monasterio accedere appa
reat, econtra vero idem P. Hannemann, si amplius et feruentius stu
diis vacet, aliquando in Tuntenhausen vtiliorem operam praestiturus 
videatur.

Conferentia casuum singulis aut alternis septimanis hyeme, et 
menstruatim saltem in aestate instituenda, P. Andrea Praeside.

Vt Fratres, qui adsunt, in humanioribus instruantur, posset 
eam curam P. Christophorus in suo infirmarlo in se suscipere, vt
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sic et ligni penuriae consulatur. Ad quam instructionem P. Praela
tus paratum se ostendit aliquos commentarios comparare.

P. Granarius rationes omnes accepti et expensi fideliter, vti 
supra dictum, conficiet, et cum rusticis in granario non amplius po
tabit, prout hactenus cum aliorum scandalo et suimet contemptu fecit.

D. Praelatus cellas itidem frequentius visitabit, nec oberit, si 
subinde etiam cellam vinariam et granarium lustret. Idem non su
spicetur nimis facile, pro concordia et animarum quiete conseruanda. 
Hinc nec ille nec alius cuipiam objiciant aut suspicentur, haec et illa ab 
hoc et illo deposita, sed cum pro bono ordinis et monasterii, et vti quiuis 
vigore obedientiae Reverendissimo et Illustrissimo D. Ordinario de
bitae tenebatur, deposuerit, ideo nullus quid inde pati merito potest 
aut debet, adeoque amnystia generalis omnibus indicitur, vti et su
spiciones ac noxae praeteritae cum injuriis vtrinque omnes ex officio 
suspenduntur, et pro hoc rancore abolendo et alienatione hac tol
lenda expedit, vt exercitia hunc in finem specialiter dirigantur, et 
vt in nouitate spiritus inposterum ambulent.

Tuntenhusani suarum et pecuniarum rationes exhibeant et 
P. Andreas hospitium omnino, nisi ab honoratis hospitibus inuita- 
tus, deuitet.

P. Gregorius studebit sobrietati, cum rixosus et insuper mira
bilis in potu sit. Nec sit suspiciosus, vt nouitios aut juniores pro
ditores vocet, quando illi agunt cum P. Decano ratione suarum dif
ficultatum aut dubiorum. Non animet P. Decanum contra D. Prae
positum. Non plus, quam necesse est, obsernet officiales, sed si 

, quos defectus aduertit, illos aut superiores ex zelo charitatis, non 
ex aemulatione aut rancore admoneat, ne cum P. Matthia se, illosque 
ac superiores turbet et commisceat, aut cum eodem in angulis clan
culum et praesertim noctu conueniat, ac similibus dissensionibus hac 
ratione ansam praebeat.

Cum lecti sint exiles et linteaminum sit defectus, de illis, quan
tum per haec tempora licebit, prospiciendum.

Vt missae votiuae non negligantur, earum ommissio capitalis 
est, non item dilatio ex justa causa.

Nouitius vt non sit sui juris, a magistro nouitiorum Decano 
instituatur et adigatur.

P. Georgius non sit ita cerebrosus et sui capitis, sed memine
rit se Religiosum. Poenitentes prompte audiat, nec illos differat 
ad vnum alterumue diem. Non sit ita inconstans in viis suis, sed 
veritatis et bonae famae memor. Nihil in ecclesia Tuntenhusana 
innouet aut immutet , nihil supellectili sacra in profanos vsus 
applicet.
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Atque haec interim in haec puncta quantumlibet tumultuarie 
congerenda et ad emendationem proponenda duximus, donec ordinata 
Visitationis istius charta Frisinga mittatur.

Signatum 21. Februarii 1639.
(L. S.) J. Conradus Wagner, (L. S.) Fiernhamer.

Vicar. gen.

Puncta quaedam, 
nuperis loco chartae visitationis 21. Februarii anno 1639 

relictis, addenda.
Inprimis praefata puncta in omnibus et singulis constanter ob- 

seruentur.
R. P. Decanus rancorem, nel alieniorem animum erga nouitios 

seu juniores et P. Christophorum deponat, illos paterne soletur, et 
aequali, quantum in ipso est, omnes charitate complectatur, ut hac 
ratione omne dissidiorum et discordiarum seminarium tollatur.

P. Matthias si quis Vestiarii curam habet, aequaliter et non ex pri
llato affectu inordinato, quantum fieri potest, vestimenta et lintea- 
menta distribuat, et ut hoc fiat, P. Decanus curabit, aut ii, qui se 
praeteri ri ac negligi putant, aut defectum patiuntur, inprimis P. Ve
stiarium monebunt, deinde P. Decanum nel admodum Reverendum 
Dominum Praepositum. Idem Vestiarius curabit, ut vestimenta la
cera mature a sartore reparentur, ut diutius iis uti liceat.

Ex bibliotheca si quis libros petat, non denegabit illos P. Decanus, 
uti ut libri in certum ordinem ac certas classes reducantur, P. Chri- 
stophori si non opera, saltem consilio is utetur.

Vt P. P. frequentiores sint in Matutinis, praesertim autem Cel
larius (si scilicet absque causa non diutius noctu e clausura, uti 
hactenus , emaneat), p Decano incumbit, qui suis Patribus ac Fra
tribus tam in his quam aliis exemplo praeire ac negligentes aut 
torpentes pro qualitate delicti corrigere, excitare, aut punire debet.

Nocturna conuenticula in vestiario et alibi , uti et potationes 
nocturnae sublatae sint.

P. Franciscus, uti et P. Andreas, quam primum fieri potest, 
ad Monasterium reuocentur, interim F. Franciscus absque licentia 
admodum Reuerendi D. Praepositi nullis intersit dedicationibus et 
nundinis, ut potationes scandalosae et alia inde prouenientia incom
moda enitentur.

Tum Cellarius quam Granatius in absentia admodum Reuerendi 
Praepositi imposterum extra clausuram ac praesertim in villis non 
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diu haereant, aut uagentur et remaneant, multo minus P. Decanus 
tune sine necessitate euagetur.

Magister »ouitiorum sit P. Christophorus, et eo decumbente 
P. Andreas, cum domum redierit.

Infirmariae curam subeat F. Bartholomaeus, qui fraternam eh t- 
ritatem fouere magis, quam diuersis susurrationibus laedere et de
struere imposterum allaborabit, ac ab inordinato potu, vini praeser
tim adusti, et nimis frequenti haustu tubaci, uti et conuenticulis 
clandestinis ac praesertim nocturnis abstinebit.

Ad recreationem (si coelum faueat) seu ad campos hebdoma- 
datim, qui senio aut aliis non impediuntur curis, Patres et Fratres 
educantur.

P. Cellarius candelas ad studia non denegabit, de oleo insuper 
ad dormitorii lampadem, de aequali in sacristia, uti < t urceolo seu 
vasculo pro aqua benedicta ibidem ad ejusdem sacristiae januam 
prouidebit, ac uesperis, praesertim si hospites, uti dictum, non adsint, 
maturius se recipiet ad cellam, ut commodius Matutinis interesse 
possit.

P. Georgius in confessionibus excipiendis non sit morosus, sed 
promptior, et magis charitatiuns, nec praecise horam quartam po- 
meridianam imposterum Matutinis, cum detrimento et scandalo etiam 
peregrinantium, suis dicendis adsignabit, sed horum, uti et aliorum 
poenitentiam salutem suo priuato commodo uel suo inordinato amori, 
parum Religiosum decenti et plurimum eidem nocino, praeferre (I).

Puellas nullatenus ad scholas admittet, propter has etiam sua 
studia et conciones faciendas non negliget, et ut clamores inconditi 
cum otiosis fabulis uitentur , curabit, imo cum ludimagister hic in 
Beihartting erit, illas omnino intermittet.

Actum in Monasterio Beyharttingensi die 30. Septembris 
Anno 1639.

(L. S.) J. Conradus Wagner.

XVIII.

Charta visitationis pro Monasterio 
Beyh a rting*).

24. Jun. 1657.

Experientia docuit, visitationes quamtumuis laboriosas frequen
ter incassum et absque fructu transire, nisi debitus eisdem (quod

*) Dai Original liegt bey den OrdinariatSaeten — lieber diese Visitation sehe man 

oben S. 77.
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plerumque in subditis desideratur) respondeat emendationis effectus. 
Quare facta Sermo Principi Domino Ordinario Nro Clement1110 per 
visitationis hujus Commissarios fideli atque exacta relatione super 
praesenti statu Monasterii Beyhartingensis statuit inssitque Serma 
sua Celsitudo, sequentia puncta annotari, eaque a dicti Monasterii 
Religiosis exacte atque inuiolabiliter obseruari.

Quandoquidem ergo in Diuino officio, tam Matutinis quam aliis 
horis, magna ac quotidiana fere aliquorum socordia hactenus appar
uit, quae uti sine exprobratione dissimulari non potest, diutius vero 
tolerari non debet, ita Ser11111 sua Celsitudo senere praecipit, ut im- 
posterum debito modo ac tempore singuli chorum frequentent atque 
angelicum hoc officium in diuinis laudibus decantandis omni qua par 
est reuerentia ac modestia peragant, memores Davidici illius Cano
nis, quo psallere iubentur sapienter, et sentire Deo in timore. Quare 
omnes ac singuli in choro a risu, confabulatione omnique confusionis 
materia serio abstineant, Patres etiam illi, qui quotidie mane in Tun
tenhausen pro missis legendis dimittuntur, taliter se expediant, ut 
stato tempore iterum domi horis officioque decantando intersint. 
Transgressores saepius moniti, nisi se emendent, seueriori correctioni 
subiaceant.

Cum etiam prtecipuus vita; religiosa; cardo in eo versetur, atque 
illuc potissimum tendat, ut uoluntati Diuinae tanquam perfectissimae 
viuendi normae se studeat Religiosus conformare ac Salvatorem Chri
stum Dominum, quantum humanitus possibile est, affectus puritate 
perfectionisque studio satagat imitari, ideo mandat Sermus Dominus 
Noster, ut singuli per annum aliquot diebus tempore, quod Superiori- 
bus oportunum visum fuerit, spirituali recollectioni vacent, praesertim 
cum huiusmodi deuotionis exercitia iam antehac ibidem in vsu fue
rint, quod etiam particulariter iis praecipitur, qui Superiorum indicio 
idonei dignique habiti ad sacerdotium admitti, ut nimirum uel ante 
sacri huius ordinis susceptionem uel saltem, antequam primum sacri- 
ficium offerant, ad minimum peroctidnum spiritualibus huiusmodi exer
citiis ad sublimem status huius dignitatem sese disponant.

Annua votorum renouatio non quidem mandati vigore praecipi
tur, attamen salutaris consilii loco, praesertim quod etiam antehac 
in vsu fuisse intelligatur, atque ad maius spiritualis perfectionis in
crementum summopere commendatur.

Silentii leges omnes ex aequo tam in choro quam extra eo 
maxime tempore ac loco, ad quae vigore regula: tenentur, sollicite 
obseruent. Vt vero eo sanctius custodiantur, D. Praepositus serio 
curabit, quo antiqua illa temporis distributio ad normam religiosam 
exacte seruetur.

13*
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Meditatio quotidiana, quae hactenus aliquibus paruae curae fuit, 
debito tempore et loco fiat nec facile interrumpatur, multo mi
nus sine legitima causa aut absque Superioris expressa licentia a 
quoquam intermittatur. Quo tempore P. Decanus, aut qui eius loco 
constitutus est, officio suo non desit, cellas aut musaeum diligenter 
visitando. Qui crebrius deprehensi et moniti non resipuerint, horum 
torpor et socordia congruis remediis expellatur.

Clausurae monastica: maior cura impendatur, de nocte autem 
claues ad portas in cella P. Decani remaneant. De reliquo Superi
ores serio prouideant caueantque, ne per portam vel aliunde clanculum 
ac furtiue potus claustro inferatur.

Et quamuis in Superioribus laudabile semper sit, amari magis 
quam timeri, quia vero experientia constat, nimia conniuentia in dis
solutionem tandem degenerare, quod incautius a principio neglectum, 
ideo iubetur D. Praepositus, ut non solum ad obseruantiam religiös« 
ac monasticae disciplina: maiorem curam ac sollicitudinem intendat, 
verum etiam delinquentes eo quo par est modo uel ipse paterne cor
ripiat atque emendet, uel certe P. Decano, dum officio suo, errores 
defectusque Religiosorum, iuniorum maxime, corrigendo satisfacere 
satagit, efficacius assistat, eiusque authoritatem omni qua decet ratione 
sollicite conseruet, ne in ipsum caput redundet, quod a membris de
linquitur et subditorum culp® impune dissimulat® superioribus ali
quando imputentur.

Religiosis omnibus liber ad D. Praepositum pateat accessus, 
quos paterno affectu audiat, eorumque necessitati sollicite consulere 
satagat , existimetque non potestate dominante, sed charitate serui- 
ente se esse felicem.

Hebdomadaria culparum capitula nullatenus un quam negligan- 
tur, quibus etiam illi duo Patres, qui in Tuntenhausen morantur, al- 
ternatim intersint. Quod si notabilis regulae transgressio aut aliud 
graue delictum contingeret, ordinarius capituli dies non expectetur, 
sed quam primum pro culpae qualitate conueniens delinquenti satis
factio imponatur. De reliquo D. Praepositus singulis saltem mensibus 
capitulum accedat,sermonem autem celebrioribus festiuitatum vigiliis ha
beat. Quod uti magn® erit aedificationi, ita etiam maiorem inter religiosos 
excitabit charitatem atque debitam erga se ipsum obseruantiam augebit.

Quandoquidem etiam plurimum interest, quomodo Nouitii in 
primo tyrocinii sui anno, a quo nempe totus reliquae vii® cursus, 
imo aeterna anim® salus dependet, instruantur, ideo Domino Propo- 
sito serio injungitur, ut pro Nouitiorum Magistro vir probatae vir
tutis, qui aptus sit ad lucrandas animas, deputetur, cui incumbat, 
singulis saltem mensibus de eorum spirituali profectu D. Preposito
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rationem reddere. Jmo ipsum D. Praepositum non taedeat, uel per 
se ipsum nel per Patrem Decanum nouitiorum animam quan
doque suauiter explorare ac de statu profectuque eorum cogno
scere, de cetero illos in variis vitae monasticae punctis ita exercere, ut 
non tam religio tyronem , quam ipse religiosum institutum locique 
consuetudines probet, ne paulo Ipost sera nimis poenitentia ductus, 
resiliendo locus non sit, et non solum conscientia variis scrupulis 
anxia in spirituali profectu impediatur, sed et monasterium ipsum 
huiusmodi personis postea multipliciter grauetur.

Cum teste gentium Doctore pratta colloquia corrumpant bonos 
mores, ideo in recreationibus omnis detractionum materia, alterca
tio , scurrilitas aliaeue leuitates , unde facile scandala emergere so
lent, omnino decitentur, imo memores modestiae charitatisque religio
sae studeant, se inuicem in Domino consolari et alterutrum 
aedificare.

8euere autem et sub graui poena interdictum esto, ne religiosi 
sibi inuicem delicta uel defectus exprobrent, aut talia obiiciant, quae 
uel difficile forent probare, uel alias iam condigna poenitentia fuerunt 
expiata.

Conferentia studii casistici, cum ab aliquo tempore fuerit in
termissa, attamen compertum sit , toto anni curriculo sacram Tun- 
tenhausanam aedem magna peregrinantium concursu frequentari, con- 
fessariis autem huiusmodi poenitentes quandoque multum negotii fa
cessant, et granitale peccatorum conscientiae non leniter angantur, 
igitur non solum expedire videtur, sed etiam serio praecipitur, ut 
singulis mensibus bis, uel ad minimum semel exercitium huiusmodi 
casisticum instituatur , casusque grauiores discutiantur, cui omnes 
sacerdotes, etiam Tuntenhusii commorantes, interesse teneantur.

Et quia ea, quae relaxandis corporibus charitatique seruandae 
quandoque permittuntur, dissolutioni habenas laxare neutiquam de
bent, proinde Saturnalium dierum libertatem praemature nimis incho
atam non solum restringendam iubemus, ut nimirum Dominica 
Quinquagesima primum incipiat, sed etiam pro pecunia ludere omnino 
interdictum esto. Illius autem loco de conuentus peculio empta ro
saria, imagines, aliaque ad hunc finem congiaria distribuantur, circa 
quae Domini Praepositi liberalitas ac munificentia religiosos non 
parum exhilarabit, sed charitati conciliandae magnum afferet incre
mentum, Cuius temporis relaxatio ita disponatur, ut tamen in Diui- 
ms nulla appareat negligentia, nec etiam nimia in leuitates effusio 
aliis scandali materiam praebeat.

Annuum illud conniuium, quo venerabilem Conuentum in pub
lica Tuntenhausana' caupona loci illius hospes excipere solet, quam-
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uis in proxima visitatione iam fuerit abrogatum, quia vero necdum 
intermitti dignoscitur, attamen deprehensum, quod maior quandoque 
scandali quam aedificationis ansa fuerit, ideo Serma sua Celsitudo non 
solum prius abrogationis decretum de praesenti quoad omnia renouat, 
sed insuper specialiter et expresse mandat, ut Dominus Praepositus 
de alio modo cogitet, quo expensae illae hac occasione factae vene
rabili Conuentui meliori commoditate et solatio applicentur.

Et quia plerumque casui propinquum est, quod periculo non 
caret (quid autem periculosius esse potest Religioso, proprietate ?), ideo 
omnis peculiaris pecuniae vsus a monasterii huius Regularibus peni
tus alienus esto. Quare Patres ii, qui uel ad Parochias, uel pro 
confessionibus excipiendis ad aedem sacram Tuntenhusanam able
gantur, pecunias tali occasione acquisitas pro suo arbitrio animaeque 
periculo neutiquam sibi occulte reseruare praesumant, nec ultra vnum 
diem apud se retineant, sed ubi domum redierint, quam primum Su
periori tradant ; quod si secus fecerint, monilique se non emenda- 
rint, seueriori poenitentia corrigantur.

Et siquidem etiam deprehensum, quod peculium seu depositum 
Conuentus multipliciter hactenus petra scandali et offensionis, imo 
omnium discordiarum origo, ac inter D. Praepositum et Conuentum 
diffidentiae seminarium fuerit, vigore autem s. Tridentini Concili 
(Sess. 25 de Regni, c. 2.) huiusmodi prinata pecuniae administra
tio Regularibus senere interdicatur, proinde 8erma sua Celsitudo ta
lem depositi huius vsum et admimstrationem de Connentu omnino 
aboleri serio praecipit, insnperque decernit, ut omnis huiusmodi pe
culii aduentitii dispositio atque usus ipsi D. Praeposito cedat, qui e- 
contra obligatus sit, non tam Patribus quam etiam reliquis omnibus 
et singulis coenobii huius professis tam quoad vestes quam etiam 
reliqua omnia necessaria conuenieuter ac paterne proludere. Circa 
quod punctum tamen Serma sua Celsitudo clementissime indulge!, ut 
offertoria et ex confessionibus obueniens peculium penes P, Decanum 
remaneat, unde pro recreationibus et solatio Conuentui rosaria, ima
gines ali a que hujusmodi emantur ; quodsi autem tam tenue foret 
aerarium, ut huic intento non sufficeret, defectum talem D. Praepo
situs liberali tate sua supplere teneatur.

Prout etiam ipsi D. Praeposito pari ratione iniungitur, ut om
ni opera ac studio in hunc finem vestiario melius et copiosius proui- 
deat, illud que omnibus necessariis instruat, eidem idoneum ac dilgen- 
tem aliquem Religiosum praeficiendo, cui incumbat, omnia debito 
ordine disposita munde ac nitide conseruare, ac de iis, quae deside
rantur , ad minimum bis in anno D. Praepositum admonere, ut ea 
suo tempore valeant praeparari ac Religiosis competenter submini-
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strari ; atque ut confusioni uel aemulationi omnis uia praecludatur, 
cuiuslibet vestimenta tam lanea quam reliqua, quae ex linea tela con
fici solent, suis certis numeris signanda curentur, ipse autem Vestia
rius omnium sibi in hoc officio creditorum conscriptam designatio
nem a Superioribus accipiat, de quibus semper sciat fidelem et exac- 
tem rationem reddere.

Et quia omnino concedens (!) est, ut omnes unius moris sint, 
qui in domo Dei viuunt, ideo omnis singularitas tam in vestibus 
quam aliis senere interdicitur, circa quod saepememoratus D. Praepo
situs omnem curam Studiumque adhibebit, ut seruata quantum fieri 
potest (quae alias vinculum est charitatis) aequalitate, habita tamen 
Patrum prae iunioribus debita ratione, singulis Religiosis circa ne
cessaria omni, qua par est, beneuolentia ac charitate sit prouisum, 
eaque prompte subministrentur, rude nullus proprio vsui sibi parti
culariter quidquam arrogare praesumat, nisi quantum superiorum 
licentia cuinis fuerit concessum, memores regulae, quae omnia jubet 
esse communia et ne affectent, placere vestibus, sed moribus.

Infirmorum curam ac charitatem quamuis Sanctissimus Legifer Au
gustinus fratribus suis singulari feruore ac zelo instanter commen- 
darit , attamen non leuis hactenus (pro dolor) quoad hoc incuria 
comparuit, quamobrem inprimis D. Praepositus serio admonetur, ut 
imposterum maiorem erga Regulares aegrotantes sollicitudinem at
que in tuenda uel recuperanda eorum valetudine diligentiam osten
dat operamque impendat. Ille vero Religiosus, qui culinae praeeat, 
non minori studio ac sedulitate curare iubetur, ut quae uel medici 
consilio, uel statu morbi exigente infirmis exhiberi debent, ea in cu
lina munde debitaque industria, sine murmure aut dilatione praepa
rentur, simile aliquando charitatis officium ab aliis experturus, quale 
ipse modo infirmis suis fratribus solet exhibere.

Porro diebus illis, quibus extra claustrum deambulatio uel exer
cendo corpori aliqua recreatio concessa fuerit, ubi Religiosi domum 
redierint, competenti aliquo haustu una simul omnes reficiantur. At 
vero mensae tempore, de ordinario potu si quod superfuerit, ut Re
gulares suo libitu cum illo disponant, nel alio secum clanculum 
asportent, seuere prohibetur, sed quidquid superfluum fuerit, de illo 
P. Cellarius iuxta Superiorum voluntatem disponat. Siquis vero 
inlerdiu sitiat, debitaque cum modestia ac submissione a P Decano 
petiturus sit, haustus non denegetur.

Vinum, quod pro missae sacrificio et communicantium vsu in 
Tuntenhausen deferri solet, corruptum non sit aut acetum sapiens, 
sed sincerum ac tale, quale sacrosancti huius, mysterii dignitas re
quirit, et peregrinantium deuotioni deseruiat.
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In saepedicta sacra aede Tuntenhausana liber conficiatur, in 
quo nomina sua inscribere valeant sacerdotes, qui ibi celebrarunt.

De reliquo nulla miracula absque debita Ordinarii censura 
uel sufficienti desuper facta inquisitione populo depraedicentur.

Quoad rationes annuas nihil occurrit immutandum, sed eadem 
laudabili consuetudine, uti hucusque fieri consueuit, etiam imposte- 
rum obseruentur.

Negotia ardua et quae Monasterii emolumenta aut damna ab 
eo auertenda concernunt, nec non etiam quoad fabricas maioris mo 
menti Praepositus cum connentu communicabit, Patrumque mentem 
et consilia desuper exquiret.

Ceterum cum nullus particularis carceris aut poenitentiae locus 
in Monasterio hactenus fuerit, vigore praesentis visitationis mandatur, 
ut D. Praepositus hoc currente anno tale aliquod ergastulum con
strui curet, a quo uti virtutis amantes Religiosi abhorrebunt, ita im- 
morigeri ac discoli, demerito eorum ac culpa exigente, rigorem illius 
eo, quo par est, modo experiantur.

Denique ut disciplina monastica, pax et concordia animorum 
eo exactius conseruetur, D. Praepositus aequalem erga omnes exhi
beat charitatem, nec ab eo persona in monasterio discernatur, nec 
vnus prae altero plus ametur, nisi quem in bonis actibus virtutum
que studio ac religiosa obedientia inuenerit meliorem, atque ut talem 
experiantur subditi regulares, omnes tanquam morigeri filii ad nutum 
Patris parati sint, prompte hilariterque obedire, eumque ad paterne 
redamandum filiali suo obsequio studeant prouocare, quod tunc fiet, 
vbi nera animorum consensio, erga superiores debitus honor atque 
respectus inumiate conseruabitur, vbi sinistris suspicionibus, teme
rariis indiciis et clandestinis susurrationibus, praecipuis ad animorum 
alienationem seminariis, fidem non habuerint, locum non modo nul
lum reliquerint, sed etiam omnes ac siuguli vigore regulae, cui se 
sacramento obstrinxerunt, Superiorum directioni humiliter submise
rint, atque in sancta religiosaque simplicitate cum perfectissima sui 
resignatione eorum ductum fuerint secuti.

Atque haec sunt, quae pro praesenti Coenobii huius statu vide
bantur correctione necessaria indigere, quae omnia ac singula, vti de 
speciali suae Serm“e Celsitud. D. et Ordinarii nostri Clementissimi man
dato emanarunt, serioque jubentur obseruari, ita etiam admodum Re- 
uerendus D. Praepositus, quantum in se erit, omnem diligentiam 
curantque impendet, ut sedulo in effectum deducantur ; reliqui vero 
Religiosi Patres et Fratres in rebus tam arduis, salutem scilicet ani
marum, ordinis honorem, publicum Monasterii nomen eiusdemque 
tam spirituale quam temporale incrementum concernentibus, sibi ea
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cordi habebunt, debitaque cum sublectione ac promptitudine exequi 
conabuntur. Itaque ne super ignorantia istorum excusare se vale
ant, P. Decanus chartae visitationis huius copias habeat, quas, ubi 
opus fuerit, possit producere easque praelegere. Frisingae XXIV Mens. 
Junii MDCLV11.

(L. S.) (L. S.)
Joannes Sigismundus Baro Jo. Jacobus Gassner Vicarius

à Neuhaus mpra. Generalis nipra.

XIX.

Charta visitationis pro monasterio 
B eyharting*).

29. Mart. 1674.

Nos Albertus Sigismundus, Dei et Apostolicae Sedis gratia Epi
scopus Frisingensis et Ratisbonensis, vtriusque Bauariae nec non su
perioris Palatinatus Dux, Comes Palatinus Rheni, Landgrauius Leuch- 
tenbergicus etc.

Ad exequendum Pastoralis officii nostri munus vigilantibus 
studiis intendentes, ad ea, per quae coenobia secundum regularis di
sciplinae normam regantur et gubernentur, libenter interponimus no
strae sollicitudinis partes. Quare cum, sicut nobis a Commissariis 
nostris, quos ad visitationis negotium nostro nomine in coenobio ve
stro peragendum nuper deputauimus , relatum fuit, plura apud vos 
emendatione indigeant, sequentia puncta imposterum a vobis exacte 
obseruanda statuimus et ordinamus.

De cultu Dittino.
Cum praecipuum Canonicorum regularium munus sit, ecclesi

asticum officium decantare, serio praecipiendo mandamus, ut omnes 
et singuli in choro statis horis assistatis, memores, adesse Christum 
Jesum Dominum, cui cum timore et tremore sentire oportet ; quare 
non pigri, non somnolenti, non oscitantes adstate, non mente vaga, 
non vagis oculis, non indecenti corporis statu, sed attente, studiose, 
rite, pie, religiose diuinas laudes concelebrate, et psallite Deo in 
conspectu Angelorum, cantantes in cordibus vestris Domino, obser- 
uantesque accurate omnia, quae eo de genere vobis praescripta sunt. 
Superiores vero sub obtestatione diuini iudicii hortamur et obsecra
mur, ut ipsi exemplo suo recte riteque psallendi et sancte orandi 
ac pie agendi animum addant.

*) AuS ben Dtbinatiatiaden.
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De confessoribus eligendis et tempore 
confitendi.

Et quia ignorantia ac fragilitate humana impellente labimur 
quotidie in peccata, necesse habemus, recurrere ad medicinae salutaris 
remedium. Ideo pro hoc Praeposito serio mandamus, quatenus Pa
tres idoneos, animarum zelatores, saltem duos instituat, quibus sa
cerdotes minimum semel in hebdomade, aut saepius, si necesse ha
buerint propter celebrationem, confiteantur, alii vero FF. singulis 
septimanis saltem semel faciant confessionem et ss. Eucharistiae 
sacramentum accipiant.

D e capitulo culparum.
Insuper ordinamus, ut capitulum pro culparum et excessuum, 

prout opus fuerit, correctionibus secundum regularem morem nulla 
septimana omittatur. In quo FF. eosdem suos excessus per se 
recognoscant iuxta cap. 9 vestrarum constitutionum. Quibus Prae
positus, quem ob ii saepius hic praesidere volumus, aut Decanus in 
eius absentia secundum culparum exigentiam cum omni modestia et 
compositione, semota personarum acceptione, poenitentiam iniungere 
studeat salutarem, quae quidem poenitentiae postea nullatenus sunt 
relaxandae.

D e Praeposito.
Quia Praepositus caput existi coenobii, sacraeque familiae spe

culum et exemplar, a quo, tanquam in capite Aaron, per barbam 
eiusdem descendere vocatio spiritualis profectus et gratiae usque in 
oram vestimenti eius, hoc est, usque in membra sibi incorporata, 
quorum ipse caput est, dignoscitur, idcirco eundem in Domino serio 
hortamur, quatenus se ipsum in moribus et vita de virtute in virtutem 
proficiendo per amplius et perfectius suis subditis exhibeat exempla
rem, ut quae suis ottibus nouerit esse contraria,' in factis suis in
dicet non agenda.

Quapropter cum fratribus suis saepius sit in locis conuentua- 
libtts, in refectorio, capitulo, et praesertim in matutinali officio et 
diurnis horis, dum sibi al.as vacat, ut sic ex eius diligentia et prae
sentia fratres in timore Dei et reuerentia, prout decet, diuinum per- 
soluant impensum. Enimvero id Praepositi officio videtur incumbere, 
ut circa commissum sibi gregem vigilanter intendat, moresque et vi
tam illorum diligenter obseruet, et quantum sibi circa illos vacare 
permittitur, saluti eorum solerter occurrat; Culpae quippe pastoris 
imminet, quidquid in ottibus paterfamilias minus potuerit invenire.

Quantum autem ad temporalia, quorum curam ipse similiter 
portat, volumus et districtius mandamus, ut duos sibi de capitulo 
in adjutorium pro consiliariis adhibeat, quos ad id idoneos
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iudicauerit, quosque mutandi arbitrium et potestatem habeat ; cum 
iis ea, quae in capitulo proponenda videbuntur, frequentius consultet, 
illos etiam, sententiam suam de rebus, ad communem u tilitatem Mo
nasterii pertinentibus, breuiter modesteque exponentes audiat, et cum 
eis causas minores pertractet, maiores tamen et notabiles, atque in 
venditionibus, emptionibus aliisque perpetuis contractibus, adeoque 
in omnibus iis, quae assensum conuentus et eius sigillum exigunt, ad 
capitulum referat, ut sic omnia agat, secundum quod scriptum est, 
cum consilio, et post factum non poenitebit. Aptos quippe et ido
neos in partem suae sollicitudinis in solatium sibi associat, quorum 
adiutus suffragio statum sui regiminis securius disponat. Qui tamen 
sic adiuncti citra illius jussionem attentare nil praesumant.

De Decano.
Ordinamus insuper, ut Decanus, quantum in se est, fratrum 

animas in Praepositi dilectione confirmet, nec et ipse ab eius volun
tate discrepet, ne eosdem contingat, diuersa imperare, ut sic regnum 
diuisum facilius vadat in desolationem. Ipse autem auctoritatem sibi 
commissam fideliter circa conuentum exerceat, curetque, ut lex si
lentii horis et temporibus statutis diligentius obseruetur, et ante 
omnia circa diuinum officium sit sollicitus et intentus, ut singula de
bite et debitis horis persoluantur. Et quia nonnunquam contingit, 
ex rationabili causa Decanum extra conuentum manere, ne oh id 
fratres debita destituantur custodia, ordinamus, ut Praepositus, si fa
cultas adsit, aliquem ex fratribus, moribus maturum, constituat in 
Vicarium vel Subdecanum, qui in absentia Decani duntaxat curam 
gerat regiminis, locum tamen suum in refectorio et choro et alias 
propter id non immutet.

De Procuratore.

Procuratorem etiam habeat Praepositus, uxta dispositionem sta
tutorum, de conuentu, moribus maturum, vita discretum, conuersa- 
tioneque bene famatum, qui forma, qua Decanus, constituatur; hic 
colligat omnes fructus, redditus et prouentus coenobii, quae omnia et 
singula, sic recepta diligenter et collecta, pro victu et vestitu ac alia 
necessitate et utilitate omnium et singulorum ac coenobii seu causa 
rationabili ad mandatum et ordinationem Praepositi fideliter distribuat, 
ut satisfiat regulae, quae dicit : Distribuatur unicuique vestrum a 
Praeposito vestro victus et tegumentum. Omnia quoque et singula 
percepta et exposita diligenter conscribat, et uninersornm exteriorum 
strenue curam gerat; et si aliquid praeter consuetudinem et quidquam 
nouum sit agendum, ad Praelati semper recurrat consilium, nec ali-
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quid praeter eius licentiam generalem et specialem dare praesumat. 
Ad huius officium pertinebit, ut omnes census et redditus coenobii, un- 
decu»que prouenientes, tempore statuto perquirat et recipiat, et sin
gula, prout distribuenda sunt et exponenda, tribuat. Ipse etiam cel
lario et vestiario omnia pro officiis eorum necessaria procurabit. Quando 
exire habet Procurator, prius Praelato causam sui itineris indicare 
debet, siue Decano aut seniori, si Praelatus praesens non fuerit et res 
tam ardua sit, ut eius reditus exspectari non possit, si tamen reue- 
nerit, debet statini Praelato expedita manifestare, quod etiam alii 
FF. faciant, cum extra conuentum et Monasterium diriguntur. Pro
curator autem iuxta statuta quater in anno fidelem faciat computa
tionem Praelato, Decano, et quibusdam Fratribus a capitulo deputatis 
de omnibus et singulis acceptis et expositis, ita ut in ultima com
putatione omnes quatuor computationes speciales in unam plenam 
et totalem ipsius anni comportet. Omnia quoque, quae monasterio 
obligata et debita remanserunt, ac de quibus monasterium obligatur, 
in scriptis Praelato dare debet, ut sciatur exinde facultas monasterii, 
et an percepta sufficiant pro expensis et in futurum exponendis. Et 
Praelatus semel in anno faciat rationem concentui de singulis per
ceptis et expositis, Decanus vero de peculio conuentus Praeposito, 
quandocunque petierit, reddat rationem. Neque fas ei sit uel con- 
uuenti, absque eiusdem Praepositi expressa licentia de eo quidquam 
disponere. — Canteri autem officiales rationem reddant Praelato et 
Procuratori, qui et alios possunt assumere. Procurator nullam praero- 
gatiuam in victu et vestitu habere debet, nec eam quaerere, sed in
tuitu coelestis praemii sine murmure seruiat fratribus suis, qui si 
negligens in officio extiterit, aut minus idoneus, tunc deponatur in 
forma, ut Decanus, et alius per Praelatum et Capitulum constituatur.

De Cellario.
Porro ne Procurator nimium grauetur, unus de fratribus illi 

detur in solatium et iuuamen, qui et procidentia circumspectus, rebus 
quoque disponendis ac seruandis sit sollicitus et studiosus. Hic iuxta 
commissionem respiciat ad cellare, coquinam, granarium et refecto
rium, sed de nulla re quidquam agat uel agere praesumat contra 
Praelati, Decani et Procuratoris ordinationem; in his autem, quae 
agenda sunt per eum, consilia eorum requirat et voluntati obtem
peret, cui Procurator in absentia sua curam committere debet , et 
pro his, quae expenderit seu perceperit, Procuratori rationem reddat. 
Famuli absente Procuratore ei obtemperabunt, et de caeteris, quae ad 
Procuratoris curam pertinent, absente ipso, cura et sollicitudo ad 
eum spectent. Obseruare etiam sollicite debet, ne annona in granario
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corrumpatur. Ad prandium et coenam statuta hora potum sine dila
tione apportet, neutiquam vero finita coena, ne hac occasione viole- 
tur silentium, negligantur examen conscientiae et litaniae. Quater 
in anno computationem faciat de omnibus distributis et acceptis. Ad 
Cellarium pertinet, prolùdere mensalia et manutergia, ut, cum neces
sarium fuerit, mutentur, et si quod maculatum fuerit, abluere faciat. 
Item fenestras in refectorio lanari curet, ad minus semel in anno. 
Et Praelatus potest quosdam labores in hoc et aliis officiis etiam 
aliis fratribus impertiri, prout discretioni eius videbitur consultius 
expedire.

De Infirmari a.

Volumus etiam et ordinamus, ut maxima cura sit Praeposito 
circa infirmos fratres, ac proin pronideat eisdem de singulis tam 
animae quam corporis necessariis iuxta suarum infirmitatum exigen
tiam, quatenus ipsis per suos officiales de communibus Monasterii 
rebus sufficienter prouideatur in cibo, potu, lectisterniis, ac etiam 
medicamentis, et aliis ad huiusmodi necessariis commodis. Ipsi autem 
officiales ad hoc deputati tam in corporalibus quam spiritualibus 
eosdem non ducant negligendos.

De clausura Monasterii.

Vt etiam occasionem multorum malorum, quantum in nobis est, 
ab hoc coenobio repellamus, ordinamus, ne egrediendi libertas cuique 
ad libitum tribuatur absque Praepositi licentia, cui serio insudandum 
statuimus, ut nulli religiosorum (Procuratore et Cellario duntaxat 
exceptis) sine speciali Praepositi, aut in eius absentia Decani licentia 
septa Monasterii exire liceat quouis modo, nec facilis etiam eisdem 
concedatur egrediendi licentia. Quod si exeant ad Parochias et ce
lebrandas missas, non redeant pro libitu, sed assignetur ipsis certum 
tempus, ut antiquitus factum, videlicet ut hyeme adesse debeant hora 
undecima, aestate hora decima. In deambulationibus non ita simul 
incedant, ut fiat confusio. Quodsi peregre proficiscantur, siue Prae
latus sit siue frater, ut regula praecipit, semper habeant unum aut 
phires seenni fratres. Venationibus ne se immisceant. Et quia ex 
familiari mulierum consortio fortes plerumque et sapientes, religiosi 
atque denoti in carnis vitium prolapsi sunt viri, mandamus firmius, 
ut amplius nulla mulier loca conuentualia, et ne hortum quidem in
gredi quouis modo audeat. Pueri vero imposterum non permittantur 
mane et vespere per dormitorium discurrere. Loca conuentualia sub 
debita clausura jugiter stent munita.
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D e N oui ti i s.
Quia defeclus et scandala, quae a viris religiosis varie commit

tuntur, plerumque ex mala aut negligentiori Nouitiorum institutione 
prouenire solent, ordinamus, ut Nouitiis ex fratribus maturus con
stituatur instructor, qui ab omni oeconomico officio liber super lu
crandis animabus omnino curiose intendat (eosque) in modo meditandi, 
obseruatione regulae aliisque regularibus exercitiis bene sufficienterque 
instruat, ut sicut nouellae plantationes riuis aquarum debite enutritae 
crescunt in robora fortiora, adeo ut tempore suo dilatentur frondi
bus, venustentur floribus, et demum fructum parturiant dulcissimum, 
sic Nouitii suae probationis tempore debite disciplinati reddant 
fructum in tempore suo. Antequam vero ad professionem admit
tantur, saltem per octiduum, ut hactenus consuetum, spiritualibus 
exercitiis vacent, quod etiam obseruandum imposterum praecipimus 
iis, qui ad sacerdotium promonebuntur. Et quia non sine magno 
animi nostri moerore intelligimus, non modico spiritualis vitae de
trimento annuum horum exercitiorum vsum ab aliquo tempore a 
uobis intermissum esse, idcirco ne ille magis periclitetur, serio prae
cipiendo mandamus, ut Praepositus sub4 poena arbitrio nostro infli
genda quamprimum de viro siue suae siue alterius religionis idoneo 
atque in vita spirituali multum exercitato prouideat, sub cuius di
rectione omnes et singuli, nemine penitus excepto, aliquot diebus, 
tempore, quod superioribus oportunum uisum fuerit, spirituali recol- 
lectioni vacent, ac sese in spiritu exerceant, quod imposterum sin
gulis quibusque annis continuetur, quo primus ille ad perfectionem 
connitentis hominis ardor iterum renouetur atque reflorescat.

De hospitibus.
Omnibus superuenientibus hospitibus congrua exhibeatur huma

nitas, quidquid enim illis fecerimus, Saluatori nostro in propria 
persona impendimus, eo teste, cum ait : Hospes fui et suscepistis 
me. Deputetur eis, quantum fieri potest, extra loca conuentualia 
habitatio, ac de ministro necessario, vulgo Gast - Knecht, debite pro- 
uideatur, cui, quae ad hoc officium suum exercendum necessaria 
sunt, consignentur, de iis tamen prius conficiatur inuentarium, ut, 
si forsan aliqua incuria ct negligentia sua pereant, ad resarcitionem 
eorundem adstringi valeat.

Atque ut haec omnia nostra praemissa statuta et ordinationes 
voluntatesque et mandata, quae omnia ad honorem Dei et salutem 
animarum vestrarum, sanctaeque religionis augmentum posuimus, 
ordinauimus et edidimus, diligenter obseruentur, Praepositum exhor
tamur, districte mandantes, quatenus attenta cura pastorali, quam
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ipse in praesenti gerit Monasterio, de quo etiam exactum strictissimo 
Judici tenebitur reddere rationem, eadem diligenter obseruare, aliis
que seruanda praecipere studeat cum effectu, ne ea per suam aut 
alicuius alterius negligentiam aut temeritatem violentur. In hac sua 
laudabili sollicitudine gratiam a Dno in praesenti et in futuro prae
mia mereatur recipere vitae aeternae, negligentiam autem cius seu 
inobedientiam non sinemus praeterire inultam. Omnes autem huius 
Monasterii professos monemus, quatenus Praeposito tanquam Patri 
in Christo diarissimo debitam exhibeant in omnibus reuerentiam, 
correctiones, reformationes ac mandata ipsius humiliter suscipiendo, 
et ad melius interpretando. Sic et fratres inter se sibi mutuam 
exhibeant obedientiam, charitatem et reuerentiam, suspiciones falsas, 
quas inuidus hostis inter fratres seminare non omittit, procul abji
ciendo, et honorem congruum senioribus, doctrinam et exemplar 
salutiferum junioribus exhibendo, quatenus sic caput et membra glu
tino sancti spiritus firmiter unita tranquillitatis naui quiescant et 
gratum suae professionis reddant Domino Deo famulatum.

Hanc igitur ordinationis chartam usque ad visitationem proximam 
qualibet angaria capitulariter legi et declarari, si opus fuerit, firmi
ter praecipimus atque mandamus, ne aliquis eorum per praemissorum 
ignorantiam se valeat excusare. Atque ut nobis quoque constare 
possit, an et quomodo haec omnia et singula exeeutioni demandata 
sint, volumus et mandamus, ut Praepositus sub poena arbitraria certo 
infligenda singulis annis exactam Nobis desuper informationem trans
mittat. In quorum omnium praemissorum euidens testimonium prae
sentem chartam nostri sigilli, quo in ecclesiasticis uti solemus, 
appressione iussimus communiri. Datum et actum Frisingae in Curia 
Episcopalis nostrae Residendae, die 29.; mensis Martii, Ao. 
M. D. C. LXXIV.

XX.

Ordo diurnus Collegii Beyharting ensis*).
Sine anno.

Hora quarta Matutinum per totum annum.
Hora quinta meditatio per semihoram.
A media sexta usque ad horam septimam lectio spiritualis 

vel studium.
Hora septima Prima et Tertia.
Media octava Missa prima.
Ab hora octava iterum lectio vel studium.

*) Aus den DisitationSacten.
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Media decima Sexta, Officium conventuale, deinde Nona.
Media undecima prandium.
Media duodecima recreatio.
Hora duodecima exercitium musices.
Hora prima silentium strictissimum et sub hoc per quadrantem 

examen particulare.
Media tertia haustus vespertinus in silentio.
Hora tertia Vesperae et Lytaniae lauretanae figurales per totum 

annum quotidie.
Post Vesperas iterum lectio spiritualis vel studium.
Quadrante post quintam Completorium.
Media sexta coena.
Media septima recreatio.
Media octava examen universale per quadrantem, postea lectio

vel studium.
Hora nona debent omnes esse in lectis.

XXL
Eorrespondenz des Propstes Georg mit P. Earl Meichelbeck *).

1. Erstes Schreiben (vom 23. März 1723).

Admod. Reverende, Religiose, Clarissime Domine et Pater 
Colendissime !

Omnino accepi litteras sub 24 elapsi ad me datas, ego vero 
vix tandem ad ea, quae pro historia s. Corbiniani ratione Beyhar- 
ting a me jam pridem desiderata sunt, tantum temporis nactus sum, 
ut Archivum meum perlustrarem, adeo scilicet registratura demortui 
mei judicis me occupabat proximis praesertim abhinc mensibus, 
ubi praesentibus in vicinia nostra Dominis Commissoriis Electora- 
libus de steuris et exactionibus subditorum, etiam ab annis sub re
gimine Caesareanorum, exacta in omnibus et singulis erat ratio red
denda. Interim tamen custodem pauperculae nostrae bibliothecae 
unacum D. Decano jussi percurrere ibi universa, sed nihil ad pro
positum inveniri fuit. Pauca igitur, quae mihi Archivum submini
stravit quaeque parum laboris adm. Reverendae Paternitati vestrae 
facient, proxime vel ipsemet vel per alium ex meis Frisingae pro
ducam, palamque faciam, monasterium Beyharting originaliter qui
dem fundatum a nobili quadam matrona Juditha, et nonnullis aliis 
adjacentibus benefactoribus, successive vero a celsissima munificen
tia Episcoporum Frisingensium ita esse dotatum, ut his majorem

*) Nach Abschriften im ReichSarchivSconservatorium.
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partem adeoque totum ex asse debeamus. Raptim interea me ac 
perimpense commendo. Beyharting 23. Hart. 1723.

Adm. Rv<lae ac Clarmae Dominationis Vestrae 

servus in Christo 
Georgius praep.

*
Veranlassung zu vorstehendem Briefe hatte P. Carl Meichelbeck durch 

eine Zuschrift an den Propst Georg gegeben, welche die Bitte enthielt, daß 
zur Bearbeitung der Geschichte des Biethums Freystng nachstehende Mitthei- 
lungen aus dem Kloster.-Archive gemacht werden möchten:

1. Litterae antiquae originales unacum suis sigillis fundationum 
ac donationum.

2. Litterae commutationum aliorumque contractuum, in quibus 
fit mentio Episcoporum frisingensium, Abbatum monasterii 
nec non aliarum personarum illustrium.

3. Litterae anniversariorum aliorumque Beneficiorum fundatorum 
a similibus personis nobilibus.

4. Libri antiqui traditionum, aliaque hujuscemodi instrumenta au
thentica.

5. Dedicationes ecclesiarum.
6. Benedictiones abbatum.
7. Privilegia ordini et monasterio data ab Imperatoribus aliisque 

Principibus.
8. Bullae Pontificiae solemniores de exemptionibus, aliisque Pri

vilegiis, forte libenter in publicam et aliorum cognitionem 
dandis.

9. Sacra corpora, similesque reliquiae sanctorum ibi requiescen
tium unacum miraculis.

10. Catalogi Episcoporum frisingensium, si qui habentur, et Ab
batum.

11. Officia et dignitates primae, quibus praeerant viri et religiosi 
hujus monasterii.

12. Damna et persecutiones, quas monasterium sustinuerat a pri
mis temporibus usque huc ab infidelibus, barbaris, Hunnis, 
Suecis aliisque haereticis.

Pro quibus omnibus litteris interim, usque dum remittuntur, 
dabitur recognitio, manu et sigillo Reverend, et Ceis. Principis mei 
clementissimi firmata.

». DeutingerS B-hMge a. IV. 14
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2. Zweytes Schreiben (vom 18. April 1723).

Admodum Reverende, Clarissime etc. !
Ecce, ut insinuavi nuper, paucula solummodo illa, quae de 

fundatione ac dolationibus nostri monasterii Beyharting aliisque do
cumentis temporum injuriae, hostiles devastationes ac incendia cum 
caeteris non absumpserunt, interim submitto in copiis, ut suis locis 
inseri possint, donec originalia commodiori occasione producam.

Ut autem certa et verisimilia ab incertis separentur, congessi 
sub Nr. 1. ea, quae partim diversi scriptores ac historiographi (ex 
quibus etiam desumpta sunt, quae habet author Atlantis Bavarici, 
Ant. Guil. Erti, ac novissimus concinnator historico - topographicae 
descriptionis part. 1.) hucusque de Beyharting typis evulgarunt, par
tim separatis in chartis manuscripta nobis exhibent, ubi plura con
traria vel contradictoria, vel denique ex levi conjectura et absque 
sufficienti fundamento notata inveniuntur. Ea vero hic multis de
ducere, operae pretium esse non censeo.

Satis autem certum est ex communi et constanti traditione, 
nobilem quandam matronam, nomine Juditham, ante annum 1130, 
quo e'cclesiam nostram sub patrocinio s. Joannis Baptistae Romanus 
quidam, Episcopus Gurcensis, missus a Conrado , tunc temporis Ar
chiepiscopo Salisburgensi, consecravit die XIII1. Kal. Octobris, fun- 
datricem primariam fuisse huius monasterii, quod vetustum marmor 
ac lapis sepulchralis, sub quo ossa memoratae fundatricis in dicto 
s. Joann. Baptistae templo adhuc integra requiescunt et asservantur, 
nec non continuatus semper in haec usque tempora anniversarius, 
pro eadem Domina Juditha persolutus, confirmant.

Post primum vero fundationis jactum fundamentum plures bene
factores et pleriquc Nobiles ex vicinis ac circumjacentibus locis 
opus pie inceptum suis donationibus auxerunt, ut copia N. 2. et il
lius verum originale seu antiquus libellus in pergamene conscriptus 
ostendit, in quo tamen nullibi reperitur adjectus annus, quo ejus
modi donationes et beneficia facta sunt*).

Sic itaque fundatum et auctum Monasterium alere ac sustentare 
primis temporibus potuit saltem tot claustrales personas, quot ad 
chorum atque divina officia secundum intentionem fundatorum pera
genda suffecerunt.

Elapso deinde primo saeculo, de cujus actis alias penitus nihil 
nobis constat, anno a nativitate Christi 1221 Gcroldus Episcopus 
Frisingensis ecclesiam parochialcm in Tuntenhausen ac postmodum,

*) Diese Beylage war das oben (S. 129—137) abgedruckte Tradiiwnsbüchge».
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anno 1425, Episcopus ibidem, nomine Nicodemus, Parochiam Schön
au cum omnibus pertinendis in sustentationem Religiosorum huic 
Monasterio donaverunt, accedentibus confirmationibus s. Sedis Apo- 
stolicae, prout ex copiis N. 3 ct 4*) apparet, adeo, ut his admini
culis numerus Religiosorum nunc ad 20 excrevit.

Porro Praepositi hujus Monasterii a tempore incorporatae eccle
siae Tuntenhusanae eadem serie sibi succedentes usque in praesens 
fuere 33, juxta catalogum N. 5, dc quibus tamen notata huc ser
vientia non occurrunt, et pene solius anni dieique obitus posteriorum 
memoria nobis relicta est, multis ejusmodi rerum gestarum notatio
nibus forte distractis per ultimas turbas Succorum, qui sub Praepo
sitis Joanne Gering ct Christiano Scheuchenstucl binis irruptionibus, 
scilicet annis 1632 et 1648, etiam Bcyhartingae ab incendiis quidem 
abstinuerunt, cactorum vero bellico furore ac depraedationibus oeco
nomiam pessime administrarunt.

Et haec, inquam, paucula illa sunt, quae ex communicatis his 
copiis sub mea fide interim suis in locis ad historiam s. Corbiniani 
etc, de Beyharting adnotari possunt............ 18. April 1723. G. P.

Der in diesem zweyten Schreiben als fünfte Bcylage erwähnte Cata
logus Praepositorum lautete, wie folgt:

Catalogus Praepositorum Beyh ar fing ensium, 
quorum nomina partim ex antiquo necrologio hujus monasterii, par
tim ex originalibus litteris dolationum, emptionum etc., ac veteribus 
manuscriptis habentur.

De regimine primi saeculi a tempore fundationis penitus nihil 
invenitur.

1. Chunradus I. Pcrwanger. — Meminit hujus necrologium 
ad diem 6. Maji et illius tempore (1221) monasterio incor
porata est ecclesia Tuntenhausen.

2. Hertwieus Purkrainer. —■ Necrol. 6. Maji et in manu
scriptis dicitur, illum regnasse 29 annis.

3. V d a 1 r i c u s L — Mscpt. ad ann. 1251.
4. Godcfridus Pranndt. — Necrol. 20. Jun.
5. Otto I. Mittenkirchcr. — Mscpt. ad ann. 1294.
6. V d a 1 r ic u s II. Kirnhamer. — Necr. 11. Oct.
7. Gotsch ale us Rechlinger. - Necr. 9. Sept. et Registrum 

archivi fol. 12 ad ann. 1308.
8. Otto II. Pienzenaucr. — Necr. 12. Dee.
9. Fridericus 8piolbergcr. —Necr. 10. Maji et Reg. arch. 

fol. 11. ad ann. 1324—1340.

*) Diese Urkunden sind in den Monumentis boicis (Voi. V, p. 461, 462 und 493) abgedruckt'

14*
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10. Rudbertus. — Neer. 5 Nov. ct Reg. arch. fol. 12 ad 
ann. 1348.

11. Theodoricus (Dietrich). — Reg. arch. fol. 11 et 72 ad 
ann. 1354, 1355 et 1370.

12. Conradus II. Prandstetter. — Neer. 21. Dec. et Mscpt. 
ad ann. 1380.

13. Petrus Kriechbämer.— Neer. 21. Dec. et Reg.arch. fol. 
73 ad 1404.

14. Conradus III. Grozz. — Neer. 21. Oct.
15. Joannes I. Schach. — Ex manuscriptis.
16. Joannes II. Saldorffer. — Ex mserpt. ad ann. 1419.
17. Vdalricus 111. Haslanger.— Neer. 19. Dec. Reg, arch. 

fol. 73 sq. ad ann. 1424, 1437, 1448.
18. Nicolaus.............. — Reg* arch. fol. 21 et 196 ad ann. 

1468.
19. Heinricus Presslauer. — Neer. 29. Maji. Mscp. ad ann. 

1468.
20. V d a I r i c u s IV. Eisenhover. — Neer. 4. Jul. Reg. arch. 

fol. 80, 81 et 217 ad ann. 1493, 1495 et 1500.
21. Ambrosius Treittwein. — Neer. 28- Maji. Reg. arch. 

fol. 74 ad ann. 1501.
22. Georgius Aprecher. — Neer. 28. Jun. Reg. arch. fol. 75 

et 217 ad ann. 1505 — 1509.
23. Nicolaus Kneittinger.— Neer. 5. Dec. Reg. arch. fol. 

194 ad ann. 1529. Hic tamen vel in Registro est error ca
lami, vel aliunde irrepsit inordinatio quaedam, cum hoc tem
pore Pantaleon regnaverit.

24. Pantaleon Hauser, f 25. Apr. 1536.
25. Lucas Wagner, f 21. Febr. 1560.
26. Petrus Spechter, f 17. Maji 1590.
27. W o 1 f g a n g u s Lindtmayr, f 16. Nov. 1595.
28. Conradus IV. Hirschauer, resign. 1606, f 22. Dee. 1628.
29. Bartholom aens Furtner, f 10. Febr. 1629.
30. Joannes III. Gering, -f 4. Jan. 1645.
31. Christianus Scheuchenstuel, f 30. Oct. 1686.
32. Augustinus Lang, j- 19. Jun. 1696.
33. Ignatius Waeutschl, j- 25- Dec. 1717.

Nota 7. Confusio antiqua et inversus ordo Praepositorum vi
dentur originem traxisse tum ex praesumtione non satis fundata ad 
annos notatos, tum ex resignationibus aliquot Praepositorum, ad 
quos postea datae litterae fortassis inventae sunt tanquam ad actua
les Praepositos, tum ex adjectione numeri annualis ideo solum facta,
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ut saltem cum ordine aliquo annorum petentibus catalogos fatisfieret, 
ob defectum majoris notitiae etc.

Nota 2*). Quod de regimine primi saeculi a fundatione et 
consecratione ecclesiae s. Joannis Baptistae in Beyharting nihil in
veniatur, praesumptionem aliquam possunt facere, quae scribit Ra- 
devicus, Historicus et. Canonicus frisingensis , circa annum 1137 
(Meichelb. Chronik, S. 136) , aliquot monasteria in dioecesi frisingensi 
propter malam gubernationem Heinrici, tunc temporis Episcopi ibi
dem , qui Imperatoribus Romanis contra summos Pontifices adhae
rebat, non a Religiosis, sed a clero saeculari tantum fuisse provisa.— 
Notandum vero est, ecclesiam s. Joannis Baptistae in Beyharting 
ao. 1130 fuisse consecratam, ut traditur, a Romano quodam Epi
scopo Gurcensi, jussu Conradi Archiepiscopi Salisbury ensis, ex quo 
arguitur, forte eo ipso tempore ecclesiam Beyhartingensem fuisse 
adhuc in dioecesi Salisburgensi, siculi monasterium Weyarn, etiam 
tunc fundatum, et non minus forte ob hoc, quam ob beneficam ma
num ad dotandum Capituli salisburgensis ratione electionis Praepo
sitorum adhuc dicto capitulo subjectum, et plura alia loca vicina hic 
Beyhartingae, de quibus constat, fuisse sita in dioecesi eadem Jam 
autem certum est, iisdem temporibus Archiepiscopum Couradum, qui 
partes summi Pontificis constanter tenebat, ab Elettrico Rege et Im
peratore sede pulsum ac profugum in Italia securitatem quaesivisse. 
Quid si ergo etiam monasterium Beyhartingense vel saltem ecclesia 
s. Joann. Baptistae eodem turbine aliquo concussa est ? Certe Hen
ricus, Rex Germaniae, ac filius Henricus Imperator, hostes summo
rum Pontificum, omnia jura susque deque vertebant, Episcopatus et 
Parochias, uti alia pretio aestimabilia, plus offerentibus vendebant. — 
Idem Meichelbeckius (ibid. p. 139) facit mentionem de irruptionibus 
Hunnorum, monasteria devastantium.

XXII.
Die Iahresstiftungm iin Kloster Beyharting.

i.
Die katholische Kirche hat von jeher die Pflicht der liebreichen Sorge 

der Gläubigen für die Verstorbenen heilig gehalten und das Andenken derje- 
nigen geehrt, welche zu diesem Zwecke fromme Stiftungen verordnet haben.

Die Klöster sind mit solchen Stiftungen gewöhnlich reichlich bedacht ge
wesen. Auch bey dem Kloster Beyharting war dieses der Fall.

*) Die zweyte Bemerkung ist offenbar etwas später, nachdem Meichelbecks Werke über die 
Geschichte der Bischöfe von Freysing bereits erschienen waren, bevgefügt worden. D.
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lieber die dort bestandenen, bey der Aufhebung des Klosters mit zu 
Grabe getragenen, Jahresstlftungen geben die beyden Nekrologicu des Klosters 
(das des P. Ambrosius und das des P. Wilhelm) und die Acten des erzbi
schöflichen Ordinariates München- Freysing die hier folgenden Aufschlüsse an 
die Hand.

2.
Die beyden erwähnten Nekrologien führen diejenigen Jahrtage, 

welche für die verstorbenen Pröpste und K a n o ni k e r zu halten waren, 
nach deren Todestagen auf. Das Nekrologium des P. Wilhelm enthält auch 
ein Berzeichniß derselben in chronologischer Ordnung, und beyde machen am 
Schluffe überdieß der in die Klosterkirche und in die incorporiate Wallfahrts
kirche zu Tuntenhausen für Nicht conven tu al en eigens dotirten Jahr
tagsstiftungen Erwähnung.

3.
Die Jabrtàge für die Verstorbenen aus dem Kloster werden in den Ne

krologien nach der kalendarischen Ordnung, in der sie während des 
Jahres abzuhalten waren, so aufgeführt:
Jan. 4. Anniv. Rmi. D"i Joannis Gering, Praepositi hujus loci, et 

postulati ex monasterio Vnderstorff, restauratoris ecclesiae 
in Tuntenhausen (f 1645).

„ 5. Anniv. R'H- P. Matthiae Erhardtsberger, Oeconomi 
hujus loci (st 5. Jan. 1648).

„ 7. Anniv. R. P. Christophori Ki d t, quondam Decani hujus 
loci (f 1647).

,, 11. Anniv. II. P. Andr. Hueber, Vicarii in Tuntenhausen 
(f 1641).

„ 11. Anniv. 11. P. Augustini D r e x e 1 i i, Vicarii in Schönau 
(st 1659).

, , 12. Anniv. 11. P. Wolfg. P e u n t m a i r, presb. hujus loci et 
Capellani in Tuntenhausen, quondam Decani (st 1599).

, , 15- Anniv. R. D. Martini, presb. hujus loci (st 1494).
„ 23. Anniv. R D. Joannis K o 11 m a i r, presb. hujus loci 

(t 1519).
, , 24. Anniv. R. D. Melch. M a y r de Oed , presb. hujus loci ac 

Plebani in Tuntenhausen (st 1588).
„ 30. Anniv. R. D. Seb. A b e I, presb. h. I. ac Plebani in Tun

tenhausen, olim Decani (st 1523).
Febr. 2. Anniv. D. Augustini Oettl, senioris, fratris nostri (st ...)

,, g. Anniv. R. P. Tobiae S e d e I m a i r, presb.hujus loci et Sa- 
cellani in Tuntenhausen (st 1654).

„ 10. Anniv. admodum Rev. Patr. Dni. Barth. Furtner, Praep. 
hujus loci (st 1629).
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Febr. 16. Anniv. Steph. Lechner, presb. hujus loci et Capellani 
in Tuntenhausen 1577).

,, 21. Anniv. admodum R. P. Dni Lucae Wagner, Praepos. 
h. I. (f 1560).

„ 21. Anniv. R. P. Alipii Weisgerber, (f 1666).
Mart. 1 6. Anniv. R. P. Georgii Hueber, Oeconomi h. 1. (f 1654).

,, 19. Anniv. D. Bernardi Hey ss, Decani h. 1. (f 1583).
„ 24. Anniv. R. D. Balth. K a t z m a i r, presb. h. 1. (f 1595).
,, 26. Anniv. Fratr. Mart. Stadler, professi et conversi h. 1.

(t 1646).
,, 27. Anniv. R. P. Dni W o 1 f g............ .. Decani h. 1. Q 1608).

April 1. Anniv. R. D. Friderici . . . ., presb. h. 1. (f . . . .).
,, 4. Anniv. R. D Joann. Empeutner, presb. h. 1. (j- 1581).
,, 14. Anniv. P. ac Du. Ambr. Hueber, Subdecani h. I. (t 1621). 
,, 25. Anniv. adm. R. D. Pantaleonis Hauser, Praepos. huj. I. 

optime meriti (f 1536).
„ 26. Anniv. religiosi Fr. Barth, Pai ss, prof, et conversi h. 1. 

(t 1643).
„ 28. Anniv. R. D, Georgii Stu mecker, presb. h. 1, ac Ple- 

bani in Tuntenhausen (f 1577).
„ 29. Anniv. P. Mich. Mair, presb. h. I. ac Plebani in Tun

tenhausen (f 1626).
„ 30. Anniv. P. ac Dni Georgii M a i r , Decani h. 1. Q 1577).

Maji 3. Anniv. Fr. Michaelis . . . . , conversi h. 1. 1512).
,, 6. ,, adm. R. Dni Conradi................Praepos. huj. 1.

- - - •)•
„ 10. Anniv. adm. R. Dni Friderici S p i 1 b er g e r, Praepositi h. 

1. (t . . . .)•
,, 17. Anniv. adm. R. D. Petri Spaechter, Praepos. huj. loci

Ct 1590).
,, 26. Anniv. adm. R. Dni Hartwici Purkrainer, Praepos. h.

i. c + • • - 0-
,, 26. Anniv, adm. R. Dni Joann. Saaldorfe r, Praepos. h. 1. 

(t 1476).
,, 28. Anniv. adm. R. Dni Ambrosii (T r e i t w e i n) , quondam 

Praepos. Q 1525).
,, 29. Anniv. Henr. Press lauer, Praep. h. I. (f 1486).
„ 30. Anniv. R. D. Corbin ia ni .... presb. h. 1. (1517).

Junii 4. Anniv. Sixti S c h a m h e r r, presb. h. I. (f 1519).
„ 9. Anniv. Leon. G 1 a n e r, presb. h. 1. (f 1459).
,, 14. Anniv. R. D. Gasp. Ka e z 1, presb. et senior, h. 1. (f 1611).
„ 20. Anniv. D. Gottfridi P r a n d t, Praep. h. 1. (f ....).
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Junii 21. Anniv. D. Viti F i n d t n e r , Plebani in Tuntenhausen 
(t 1 511).

„ 28. Anniv. D. Georgii Aprecher, Praepos. h. 1. (+ 1512).
„ 30. Anniv. Fr. Petri .... Novitii h. I. (f 1523).

Julii 1. Anniv. Joann. Domiceli!, professi h. 1. (j 1456).
„ 2. Anniv. D. Leon. Puecher, presh. h. 1. (f 1525).
„ 4. Anniv. D. Udalr. Eysenhofer, Praep. h. I. (-) 1506).
,, 4. Anniv. D. Conr. Grimm, presb. h. 1. (f 1547).
„ 5. Anniv. D. Georg Preil, presb. h. I. . . . . ).
„ 14. Anniv. Erasmi Schreibenstai n, presb. h. 1. . . . ).
„ 14. Anniv. Ruperti Eder, Capeilani in Tuntenhausen Q 1604).
„ 16. Anniv. Leon. Oertl, presb. huj. 1. 1522).
,, 18. Anniv. Vbaldi Luzenberger, Paroch, in Tuntenhausen 

et hujus monasterii Decani benemeriti (j- 16. Jul. 1648 in 
exilio Wasserburgi).

„ 20. Anniv. D. Bern. Setter (Sewer), presb. huj. 1. (f 1522).
„ 21. Anniv. R. P. ac Diti Augustini W i m p a s s i n g e r , hospi

tis h. 1. et Praepos. quondam in Schlechdorf (j 1592).
,, 22. Anniv. V dalr. ...... presb. h. 1. Q . . . . .).
„ 23. Anniv. Augustini Gisti, presb. h. 1. 1502).
,, 26. Anniv. Vincenti! Spi Ib erger, presb. h. 1. (f . . . .).
,, 30. Anniv. R. P. N a e g e 1 e, presb. h. 1. (f 1601).

Ang. 1. Anniv. Michaelis............ presb. h. 1. (f 1495).
„ 6. Anniv. Joann. Auer, presb. h. 1. (j- 1504).
,, 7. Anniv. religiosi Fr. Jvonis Kirschner, Subdiaconi, pro

fessi h. 1. (f 1664).
,, 14. Anniv. 1 h e r o n y m i . . . . presb. h. 1. ac Plebani in Tun

tenhausen (f 1512).
,, 18. Anniv. R. P. Joann. Krazer, presb. h. I. (f 1629).
„ 24. Anniv. D. Leon. Sehr ander, presb. h. 1. (-) 1569).
„ 28. Anniv. D. K i I i a n i................ , presb. h. 1., olim Decani

(t 1502).
„ 28. Anniv. R. P. Thomae Leonis, professi h. I. (j- 1645).

Sept. 1. Anniv. D. Sigismundi............ .. Decani h. 1. (•) 1483).
„ 2. Anniv. D. Iheronymi..............  presb. h 1. (f 1495).
„ 3. Anniv. religiosi Fr. Nebridii Santner, professi et Subdia

coni huj. 1. (7 1646 in Aerting).
,, 3. Anniv. relig. Fr. Joann. Rieder, prof, et conv. h. I. ( 1 656).
,, 3. Anniv. R. P. Georgii Pobinger, Subdecani h. 1. et Ca-

pellani in Tuntenhausen Q 1659).
„ 5. Anniv. Henrici............... presb. h. 1. (ì . . . . ).
„ 9. Anniv. Gotschalci Rechlinger, Praep. h. 1, (j- . . , .).
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Sept. 17. Anniv. Wolfgang! . . . i presb. h. I. et Decani (f 1495).
,, 18. Anniv. Viti Lupi, olim Parochi in Tuntenhausen et De

cani h. I. Cj- 1617).
„ 20. Anniv. Dionysii a M o r c m b e r g , presb. h. 1. (1637).

Oct. 8. Anniv. R. D. Bened. Ko ler, presb. h. 1. () 1602).
,, 9. Anniv. P. Guilielmi H a g n , olim Pastoris i» Tuntenhausen, 

postea Cellarii h. 1. (j- 1614).
,, 9. Anniv. relig. Fr. Caspari Fragner, prof. h. 1. (| 1608).
,, 11. Anniv. R. D. Vdalr. K ü e n h a ni e r (?) , Praepositi huj. I. 

(t...............)•
,, 17. Anniv. R. I). Aegidii Wittmer, presb. h 1. (f 1627).
,, 18. Anniv. R D. Joann. Windisch, presb. h. 1. et Plebani 

in Tuntenhausen (7 1495).
,, 19. Anniv. 0. Martini.............. , presb. h. 1. (f 1399).
,, 19. Anniv. R P. Augustini Aicher, Plebani in Tuntenhausen 

(t 1612).
„ 20. Anniv. D. Conradi Perwanger, Praepos. h. 1. 0 . . .).
„ 21. Anniv Conradi Grozz, Praepos. h. 1. (f 1402).
„ 21. Anniv. 1). Vdalrici Ha slang er, Praep. h. I. (f . . . .).

Nov. 5. Anniv. D. Ruperti . . . ., Praep. h. 1. (f . , . .).
„ 9. Anniv. D. S e y f r i d i . . . . , presb. h. 1. 0 . . . .).
„ 11. Anniv. D. Augustini . . . ,, sacellani in Tuntenhausen 

(t 1553).
,, 12. Anniv. D. A 1 e x i i . . . . , Plebani in Tuntenhausen, olim 

Decani h. 1. () . , . ).
,, 16. Anniv. D. Wolfg. Li n d m air, Praep. h. I. 1595).

Dec. 1. Anniv. Dune Judithae laicae, fundatricis hujus coenobii.
,, 5, Anniv. R. D. Nicolai K n e i ttin g e r, quondam Praepos. h. 

1. (t 1500).
,, 10. Anniv. R. P. Mart. Wagner, presb. h. 1. (f 1621).
„ 14. Anniv. R. P. Leon. W o 1 1 a i b, presb. h. 1. (f 1620).
,, 18. Anniv. R. P. Conradi . . . . Praep. h. I. (f . . . ).
,, 19. Anniv. D. Joann. Schach, Decani et olim Praep. huj. 1. 

tt 1456).
„ 21. Anniv. adm. R. D. Ottonis Pienzenauer, Praepos, h. 

(t • ■ ■ •)■
„ 21. Anniv. adm. R. D. Petri Kriechbam er, Praepos. h. 1. 

ist............... )•
,, 22. Anniv. adm. R. D. Conradi Hir schauer, olim Praepos. 

h. 1. (f 1628).
» 23. Anniv. R. P. Steph. Nestelthaler, presb. et Cellarii h. 

1. (t 1594).
,, 26. Anniv. R P. Petri Kaetzinger, Decani h. 1. () 1650).
„ 27. Anniv. R. P. Manritii K h i m, presb. h. I. (j 1 649).
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4.
Nach Inhalt des chronologischen Verzeichnisses der Jahrtage für 

Conventsmitglieder wurden Anniversarien abgehalte» für:
1. Propst Conrad.
2. Propst Friedrich.
3. Propst H ertwicus.
4. Propst Gottfried.
5. Pater Georg Preil.
6. Pater Erasmus Scheibenstein.
7. Pater Ulri ch.
8. Pater Vinc. Spilberger.
9. Pater Heinr ich.

10. Propst Gottschalk.
11. Propst Ulrich.
12. Propst Conrad.
13. Propst Rupert.
14. Pater Seyfried.
15. Pater Alcrius, Pfarrer in Tuntenhausen.
16. Propst Conrad.
17. Pater Mar tin (starb 19. October 1399).
18. Propst Conrad Grozz, (starb 21. Li etober 1402).
19. Pater Johann ®o mie el li, (starb 2. July 1456).
20. Pater Johann Schach, Dechant, (starb 18. November 1456).
21. Pater Leonhard G larer, (starb 10. Juny 1459*).
22. Pater Sigmund, Dechant, (starb . . 1483).
23. Propst Heinrich, (starb 29. May 1486).
24. Pater Martin, (starb 22. Juny 1494).
25. Pater Michael, (starb 2. August 1495).
26. Pater Hieronymus, (starb 3. September 1495).
27. Pater Wolfgang, Dechant, (starb 18. September 1495).
28. Pater Johann Windisch, Pfarrer in Tuntenhausen, (starb 29. 

October 1495).
29. Propst Nicol. Kneittinger, (starb 5. December 1500).
30. Pater Augustin Giste!, (starb 23. July 1502).
31. Pater Kilian, (starb 28. August 1502).
32. Pater Johann Auer, (starb 7. August 1504).
33. Propst Ulrich E i se n h ofer, (starb 4. July 1506).
34. Frater Michael, Conversus, (starb 29. Juny 1512).
35. Propst Georg Apr e ch er, (starb 28. Juny 1512).
36. Pater Hier o n y m u s, Pfarrer in Tuntenhausen, (-j-14. Ang. 1512).

*) Nach Leonh. Giacer halte Propst Johann II. (Taaldor-cr) eingeschaltet werden sollen 
lstarb 13. oder 26. May 1476).
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37. Pater borbi n i an, (starb 30. May 1514).
38. Pater SirtuS Scharner, <starb 4. Juny 1519).
39. Pater Joh. Kottin a y r, (starb 15. Juny 1519).
40. Pater Leoni). O e ttl, (starb iß. July 1522).
41. Pater Bernh. Teuer, (starb 19. July 1522).
42. Noviz Peter, (starb 31. Juny 1523).
43. Pater Seb. Abl, Pfarrer in Tuntenhausen (starb . . . 1523).
44. Propst A rn b ros (starb 28. May 1525).
45. Pater Leoni). P ueche r, (starb 2. July 1525).
46. Propst Pantaleon, (starb 25. April 1536).
47. Pater Conrad ® r i m m , (starb 4. July 1542).
48. Pater Vitus Finderer (Findtner?), Pfarrer in Tuntenhausen, 

(starb 21. Juny 1551).
49. Pater Augu st i n , Caplan in Tuntenhausen , (starb 11. Novem

ber 1553).
50. Propst Lucas Wagner, (starb 21. Febr. 1560).
51. Pater Leonh. Sch r a uder, (starb 24. August 1569).
52. Pater Friedrich, (starb 25. August 1569).
53. Pater Steph. Lechner, Caplan in Tuntenhausen, (starb 16. Feb

ruar 1577).
54. Pater Georg St » m ecker, Pfarrer in Tuntenhausen, (starb 28. 

April 1577).
55. Pater Georg Mayr, Dechant, (starb 30. April 157 7).
56. Pater Joh. E ui v cu t tner, (starb 4. April 1581).
57. Pater Bernh. Heiß, Dechant, (starb 19. März 1583).
58. Pater Melchior Di a y r von Cdt, Pfarrer in Tuntenhausen, (starb

24. Januar 1588).
59. Propst Peter Späch ter, (starb 17. May 1590).
60. Pater Augustin Wi mp a s s i n g er, Propst von Schlechdorf, (starb 

als Gast in Beyharting den 21. July 1592).
61. Pater Steph. N e stltha 1 er, Kellermeister, (starb 22. Dec. 1594).
62. Pater Aug. Oe t t 1, Senior, (narb 1. Febr. 1595).
63. Pater Balth. K a h m a y r, (starb 24. März 1595).
64. Propst Wolfgang Line m a y r, (starb 16. October 1595).
65. Pater Wolfg. P e u n t ncr, früher Dechant, dann Caplan in Tun

tenhausen, (starb 12. Jan. 1599).
66. Pater Joh. Nägele, Pfarrer in Schönau, (starb 30. July 1601).
67. Pater Benedict Koller, (starb 8. October 1602).
68. Pater Rup. Ede r, Caplan in Tuntenhausen, (starb 14. Jul. 1604).
69. Pater Wolf g.............. , Dechant, (starb 27. März 1608).
70. Frater Casp. Fragner, (starb 9. October 1608).
71. Pater Kaspar Khäzl, Senior, tstarb 14. Juny 1611).
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72. Pater Aug. Aicher, Pfarrer in Tuntenhausen, (starb 19. Octo
ber 1612).

73. Pater Wilhelm Hagn, Kellermeister, (starb 9. October 1614).
74. Pater Leonard Wollaib (starb 14. December 1620).
75. Pater Ambr. Hueber, Subvechant, (starb 14. April 1621).
76. Pater Mart. Wagner, (starb 10, December 1621).
77. Pater Mich. M a y r, Pfarrer in Tuntenhausen, (starb 29. Apr. 1626).
78. Pfarrer Aegid Wittwer, (starb 17. Oct. 1627).
79. Propst Conrad Hirschauer (starb 22. December 1628).
80. Propst Barthol. Furtner, (starb io. Febr. 1629).
81. Pater Joh. K ratzer (starb 18. Aug. 1629).
82. Pater Sim. Kersberger, Subdechant, (starb 29. May 16.30.
83. Pater Dionys Mo r enb erger, (starb 21. Sept. 1637).
84. Pater Andr. Hueber, Pfarrer in Tuntenhanseu, (-j-11. Jan. 1641).
85. Frater Barth. P a y ß, Conversus, (starb 26. April 1643).
86. Propst Joh. G cring, (starb 4. Jan. 1 645).
87. Pater Thom. L e o, (starb 28. August 1645).
88. Frater Mart. Stadler, Conversus, (starb 26. März 1646).
89. Pater NebridiuS S antn er, Subdechant, (starb 3. Sept. 1646).
90. Pater Christoph Khydt (Khiet), gewesener Dechant, (starb 7. Ja

nuar 1647).
91. Pater Math. E r h a r d t s b e rg e > , (starb 5. Januar 1648).
92. Pater Ubald Luzenbergcr, Dechant, (starb 19. (?) July 1648).
93. Pater Moriz Kh i m, Capl. in Tuntenhausen, (starb 27. Dec. 1649).
94. Pater Peter Patzi nger, Dechant, (starb 26. Dec. 1651).
95. Pater Tobias S e d elm ayr, Caplan in Tuntenhausen, (starb 9. 

Februar 1652).
96. Pater Gregor Hueber, Oekonom und Kastner, Senior und Sub

dechant, (starb 16. März 1654).
97. Pater Sim. H öld mann aus München, (starb 10. May 1655).
98. Frater Johanu Rieder, Conversus, (starb 3. Sept. 1656).
99. Pater August Drerel (Trärl), Psarrer in Schönau, (starb 11. 

Januar 1659).
100. Pater Georg P o b i n g er, Subdechant, (starb 3. Sept. 1659).
101. Pater Ivo Kirschner, Subdechant, (starb 7. Aug. 1664).
102. Pater Alipius Weistg ärb er, (starb 21. Februar 1666).
103. Pater Ferd. Erhard aus Schwaben, Oekonom, (starb 7. März 

1671).
104. Pater Franz Hanne mann, Dechant und Senior, (starb 5. July 

1672).
105. Pater Anian Weiner, (starb 14. März 1683).
106. Pater Wilhelm Pröll, Dechant, (starb 20. Aug. 1683).
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107. Pater Franz Baume i st e r, (f kurz vor seiner Primiz 15. Jan. 1685).
108. Pater Ubald Weiser, (starb 1. März 1685).
109. Pater Hoh. Bapt. Eisen b o ch, (starb 14. März 1685).
110. Joh. Neuh anser, Klericus, (starb 14. Sept. 1686).
111. Propst Johann Christian Scheuchenstuel, (t 30. Oct. 1686).
112. Pater Euseb. S chwa rzh u ebe r, Caplan in Tuntenhausen, (starb 

25. November 1687).
113. Pater Christoph H u e b er, Pfarrer in Schönau, (starb 3. Okto

ber 1689).
114. Frater Casp. Reiser, Conversus, (starb 6. October 1691).
115. Pater Patriz L a u g, Dechant, (starb 15. Sept. 1692).
116. Frater Lucas G r i m m, Conversus, (starb 17. Sept. 1692).
117. Pater Allpinö N e u Haus er, Vicar in Schönau, (starb 28. 

August 1694).
118. Pater Gaudenz Main w elf, Dechant, (starb .... 1695).
119. Propst Ang. L a n g, (starb 19. Juny 1696).
120. Pater Qnarin Berg h a me r, (starb 18. Jan. 1698).
121. Pater Jgu. H u p sa u er, Senior, (starb 19. November 1698). 

Die weitere Fortsetzung dieses Verzeichnisses fehlt.

5.
Dem älteren Nekrologe des Klosters Beyharting (von Pater Ambrosius) 

ist eine Note, die übrigen in der Klosterkirche zu haltenden Jahrtàge betref
fend, beygefügt, welche so lautet:

Anniversaria nostri coenobii.
See nutui' anniversaria nostri coenobii, que singulis annis ha

bentur :
Circa festum s. Luciae agitur anniversarius fundatricis nostre 

domine Judithe,
Infra octauas s. Augustini omnium prelatorum et fratrum 

huius monasterii sollenniter.
Infra octauas omnium sanctorum parentum, consanguineo

rum, et amicorum nostrorum.
In obitu fratrum nostrorum agitur memoria solennis lectio

nibus maioribus responsoriisque cantatis.
Item singulis quatuor temporibus commemoratio fit, cum vi- 

giliis et missa defunctorum (cum) lectionibus minoribus, omnium be
nefactorum, recommendatorum fratrum et sororum nostrarum.

Nota. Anniversaria fundata, que solennius habere singulis 
annis :

1. circa festum Galli, omnium Spi Ib erg er cum 14 pres
byteris,

2. eodem tempore, omnium P r a n n d t cum 14 presbyteris,
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3. circa illud tempus, omnium P u e c h e r cum 8 presbyteris,
4. circa festum Simonis et Judae, K i I i a n i Pranndt cum of

ficio 3 noct. vig. et missa defunctor.
5. circa festum Andreae, omnium N e u c h i n g e r,
6. Vdalrici presbyteri, dicti Oster niün ch er,
7. Eberardi Saldorff er,
8. Ilainrici Fabri dc Rosenhaim,
9. Diemudis Aberstorfferin,

10. Seyfridi Hegner, plebani in Schönau, qui nobis eandem 
ecclesiam contulit et resignanit,

11. Luduici Efenkamer cum 10 presbyteris,
12. Conradi H a s I a n g e r,
13. Jacobi Rieder, presbyteri ; infra octauas Epiphanie legatur 

una missa et officium s. Albani martiris, fundauit Plank 
de Rosenhaim.

14. Greymoldi P u e e h e r,
15. Conradi M a e c h s 1 r a i ner,
16. Hainrici de Durnpach cum sex presbyteris,
17. Hainrici Prespositi in Voikenmargkt,
18. Vdalrici Spi Ib erger habent duo anniversaria.
19. Elizabet N e u n b u r g e r i n,
20. Gotschalci Prepositi,
21. Ottonis M a e c h s e 1 r a i n e r , militis, sex presbyteri,
22. Friderici Plebani,
23. S i b o t o n i s, Agnetis, Machtildis,
24. Rodolfi II as langer ( quilibet presbyter legat unam 

missam),
25. Michaelis S w a r z,
26. Hainrici de Durnpach militis,
27. Philippi H a s 1 a n g e r, nobilis Armigeri.

Nota. Anniversarius generalis vsque in presentem diem habitus est.

6.
In beni neueren Nekrologe (des P. Wilhelm) lautet die am Ende bey- 

gesügte Note über die Jahrtäge so:
Anniversarii pro defunctis fundati el hactenus soliti celebrari 

in ecclesia s. Joannis Baptistae in Beyharting.
Z Anniversarii, qui habent vigilias cum officio.

1. Fundatricis huius monasterii Judithae; habetur mensi De
cembri et omnes presbyteri legunt.

2. Omnium Spilb erger unacum 14 missis. Juxta antiquum
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necrologium hic anniversarius est habendus circa festum 
s. Galli, sicut et alii duo immediate sequentes.

3. Omnium Pnecher cum 8 missis.
4. Omnium P r a n d t cum 14 missis.
5. Ludovici E ffenkamer cum 10 missis.
6. Henrici de Dirn bacii cum 6 missis.
7. R'li Dni Parochi Seyfridi II oe gii er, qui nobis contulit et 

resignauit Ecclesiam Schoenauensem. Omnes presbyteri 
legunt.

8. Rudolphi llaslanger. Omnes presbyteri legunt.
9. Omnium DD. Comitum de Ma ex Ira in. Celebratur hic 

anniversarius cum 2 officiis et 4 missis mense Decembri.
10. Omnium Archiducum Au st ri a e ob annuum salem etc., 

qui anniversarius renovatus et auctus est ao. 1655 et habe
tur mense Novembri cum vigiliis cantatis unius Nocturni, 
officio et missa una de Requiem et altero officio de B. V. 
pro vivis etc.

11. Omnium DD. Praepositorum huius loci. Omnes pres
byteri legunt.

12. Omnium Patrum et Fratrum huius loci. Omnes pres
byteri legunt.

13. Omnium parentum et consanguineorum nostrorum. Legunt 
omnes.

14. Omnium benefactorum huius loci. Omnes presbyteri 
legunt.

II. Anniversarii, qui habent tantum unam missam sine vigiliis.
1. Jacobi Rieder (hic anniversarius habet duas missas, unam 

de B. Virg., alteram pro defunctis sine vigiliis).
2, Caspari Trucker.
3. Michaelis Schwarz.
4. Henrici Dirnbach militis.
5. Philippi llaslanger.
6. S i b o t h o n i s, A g n e t i s , M e c h t i 1 d i s.
7. F r i d r i c i plebani.
8. G o t s c h a l c i Praepositi.
9. Elisabeth Neuburgerin.

10. Omnium Neuchinger.
11. Henrici Praepositi in Vogtenmark.
12. Grimoldi Pnecher.
13. Conradi llaslanger.
14. Vdalrici Ostermünchner presbyteri.
15. Petri Praepositi huius loci (habetur 7. Januarii).
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16. Eberhardi Saldorfe r.
1 7. Diemundis Aberstorfer.

* Praeter hos anniversarios reperiuntur in antiquo necrologio 
in fine libri adhuc alii anniversarii, hactenus tamen a multis annis 
non amplius a nobis haberi solitis, et sunt sequentes :

1. Anniversarius Kiliani Prandi cum officio, vigilia maiori et 
missa defunctorum.

2. Henrici Fabri de Rosenhahn.
3. Vdalrici Spilberger.
4. Conradi Ma ex Ir ai ner.
5. Ottonis M a e x 1 r a i n e r, militis cum sex presbyteris.
6. Singulis qua tuor temporibus fiat commemoratio cum vigiliis 

et missa defunctorum omnium benefactorum, recommendatorum 
confratrum et sororum nostrorum. Demum in fine additur : 
Anniversarius generalis usque in praesentem diem habitus est. 
Et haec memoriae causa ex dicto antiquo necrologio descripsi.

Hi omnes anniversarii cur a multis annis et plus quam 
30 non amplius sint celebrati, ratio est, quia circa annum 
Domini 1646 auctoritate Dui Ordinarii nostri Frisingensis, 
Dni Viti Adami Episcopi, fuerint abrogati ex certis causis 
ad instantiam Dni nostri Praepositi.

7.
Umständlicher kamen die nach Beyharting, sowie die nach Tuntenhausen 

gestifteten Jahrtäge, aus Veranlassung eines von dem Propste Augustin bey 
dem Crbimmatc Frey sing eingereichten Bittgesuches um eine nähere Bestim
mung der noch zu erfüllenden Stiftungsobliegenheiten und um theilweise Re- 
dueirung derselben, in den Jahren 1691 bis 1696 zur Sprache.

».
Propst Augustin bat nämlich im Jahre 1691, daß die gestifteten Ver

richtungen in Beyharting und Tuntenhausen für die Zukunft in nachstehender 
Weise geregelt werden möchten:

/. Anniversarii, circa quos nulla petitur reductio, in posterum 
peragendi, ut hactenus peracti sunt:

1. Anniversarius Dominae fondatrici» Judit hae cum vigiliis 
cantatis, solemni officio de Requiem et missis omnium no
strorum presbyterorum.

2. Archiducum Au striae eum Ogil., duobus officiis (uno de 
Requiem , altero de B. Yirg.) cum una missa defunctorum.

3. Dominorum Comitum de Maexlrain cum vigiliis, pulsu 
Campanarum, duobus officiis cantatis (uno de Requiem, al-
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tero de B. V.) cum 4 missis defunctorum et visitatione con
sueta sepulturae eo rundem Dominorum Comitum. — Prae
terea peraguntur adhuc pro dictis Dominis Comitibus partim 
in monasterio, partim in arce Maexlrainensi per annum no
vem missae.

4. Rev'li Dni Seyfridi Hegner cum vigil., missa cantata ac 
aliis missis omnium sacerdotum.

5. Omnium Prandi cum vigiliis, missa cantata ac aliis 14 
missis.

6. Omnium DD. Praepositorum hujus coenobii cum vigil., 
missa cantata ac missis omnium presbyterorum.

7. Omnium Patrum et Fratrum hujus coenobii defuncto- 
■ rum cum vigil., missa cantata ac missis omnium sacerdotum.

8. Parentum et consanguineorum nostrorum cum vigiL, missa 
cantata ac missis omnium sacerdotum.

9. Omnium benefactorum nostrorum cum vigil., missa can
tata ac missis omnium sacerdotum.

10. Omnium Neuchinger, unius missae.
11. D. Petri, Praepositi huj. coenobii, unius missae.

//. Sequentes anniversarii persolventur etiam in posterum, sic
ut hactenus persoluti, quamvis de fundatione, aut quid pro 
iis legatum, nullae extent litterae .•
1. Anniversarius omnium P u e c h e r cum vigil., missa cantata 

ac aliis 8 missis.
2. Henrici de Dirnbach cum vigil., missa cantata ac aliis 6 

missis.
3. Conradi Ha slang, unius missae.
4. Henrici de Dirnbach militis, unius missae.
5. Eberhardi Salldorfer, unius missae.
6. Caspari Trucker, unius missae.
7. Friderici plebani, unius missae.
8. Vdalrici Ostermünchner, unius missae.
9. Grimoldi P u e c h e r, unius missae.

10. Diemundis A b erster feriti, unius missae.
11. Elisabcthae Neuburger in, unius missae.

III. Aliae missae et anniversarii, partim in monasterio, partim 
in aliis ecclesiis monasterio incorporatis hactenus persolu
tae ac posthac persoluendae :
1. Missae tres singulis septimanis pro Duo Wilhelmo Comite 

de M a c x 1 r a i n hactenus in monasterio persolutae, persol. 
vendae alias juxta fundationem in capella Miespacensi ad 
eas fundata.

»• $eutingct’8 Set)trüge le. IV. 15
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2. In Tuntenhausen :
a. Missa perpetua quotidiana pro Domino Helena Seherin,
h. Officium de B. V. Wilhelmi Leonis.
c. Quatuor missae annuae Joannis Widmann secundum 

suam intentionem.
d. Anniversarius pro familia Wei seri an a, unius missae.
e. ,, ,, Andrea Rieder, unius missae.
f. ,, ,, Wolf". Riedl, unius missae.
g. ,, „ Matthia S c h wa r z h u eb er, unius missae.
h. ,, ,, Matthia M a e r k h 1, unius missae.
i. ,, ,, Regina M e z g e r i n , unius missae.
k. ,, „ Geòrgie Hueber, unius missae de B. 

Virg.
I. Duo officia singulis annis, unum de B. V., alterum de 

Requiem, pro benefactoribus ecclesiae Tuntenhusanae et 
iis, qui legatum aliquod aut fundationem fecerunt, in tam 
modica tamen quantitate, quae aegre ad peculiarem funda
tionem sufficeret.

3. In Jacobsberg, ecclesia filiali matricis Tuntenhusanae, 
missa una hebdomadalis pro omnibus Brandt.

Hi sunt anniversarii ac missae etc., qui tam intra quam extra 
monasterium nostrum ab immemoriali tempore (excepto uno et al
tero recentius fundato) hucusque taliter peracti, et absque reduc
tione in posterum peragentur. Humiliter proinde supplico pro gra
tiosa hujus chartae ratificatione, ut ea in futurum pro agendorum 
regula observari a nobis possit.
/ |q Anniversarii hactenus « nobis juxta modum, formam et mis

sarum numerum mox subjiciendum ab immemoriali tempore 
peracti, quamvis litterae fundationum ampliorem obligatio
nem praescribant, rinde circa hos gratiosa reductio humi
liter petitur omni meliori modo, quo gratiose fleri potest.
A. In Beyharting.

1. Gottschalci Praepositi, unitis missae.
2. Jacobi Rieder, sacerdotis de Bruneck, duarum mis

sarum.
3. Philippi H a s 1 a n g, unius missae.
4, Rudolphi Has lang cum vigil., pulsu omnium campana- 

rum, missa cantata atque tot missis, quot presbyteri in 
monasterio.

5. Heinrici, Praepositi in Volkenmarch, unius missae.
6, Ottonis et Vdalrici Spillberger seu omnium Spillber-
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ger, cum vigil., pulsu omnium campanarum, missa cantata 
et 14 missis.

7. Georgi! Spi Uber ger missa hebdomadalis in sacello 
de Innerthann.

8. Si b othonis, Agentis etc,, unius missae.
9. Friderici de Hechenberg. Pro hac fundatione nihil 

persolutum est , quamvis redditus assignati etiam hodie 
percipiantur ex praedio aliquo, quod unicum habemus in 
Hechenberg. Sed hoc praedium ist nur eine Hueb e, lit
terae autem fundationis loquuntur Von einem Hofe.

10. Ludovici E f f e n k a ni e r cum vigil., missa cantata et aliis 
10 missis.

11. Michaelis Schwarz, unius missae.
12. Pro Ottone Spi 11 ber ger pro data villa de Froschhofen 

hactenus nihil peractum est, quia gratuito eam donasse 
videtur.

13. Perpetuum lumen in sacello de Innerthann jam ab 
immemoriali tempore accendi omissum est, quia ibi Vene
rabile non asservatur.

14. Pro fundatione Margarethae Haslangin hactenus 
nihil peractum est, quia de assignata dote paulo post lis 
mota fuit, nec scitur, de eadem aliquid ad monasterium 
devenisse.

B, I n Tuntenhausen.
1. Fundatio trium missarum quotidianarum (una 

die per singulas hebdomades excepta); ita hactenus ab im- 
memoriali tempore persolutae sunt, ut particularis applica
tio pro beneplacito celebrantis fieret.

2. Pro fundatione Joannis (potius Ottonis) Pretschlaipfer 
hactenus nil peractum est, quamvis assignati redditus ad
huc percipiantur, uti nunc ex antiquioribus rapularibus 
deprehensum fuit.

3. Pro fundatione Joannis Sedeima ir, civis et coriarii 
nionacensis, pariter nihil hactenus persolutum est, quia 
redditus ab anno 1621 non amplius percipiebantur.

4. Pro fundatione uxoris Michaelis Walther, civis oppidi 
Dachaviensis, nihil peragitur, quia ea effectum suum non 
est consecuta.

5. Pro fundatione Petri Gebel in ecclesia filiali Hiltma- 
ring ab immemoriali tempore nil peractum est, quia de 
ejusdem redditibus nil scitur.

6. Pro fundatione R. D. Seyfridi Hegner in ecclesia pa-
15*
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rochiali Schoenan, monasterio incorporata, persolutae 
sunt hactenus dnae missae sine vigilia.

C. Pro anniversariis in qua tu or temporibus cum vigil, et 
missis defunctorum etc., item pro quodam generali a n- 
niversario hactenus nil peractum est, quia nec de funda
tione nec de obligatione constat.

V. Anniversarii alii, hactenus a nobis non persoluti, quia pro 
abrogatis habiti sunt .•
1. Kiliani P r a n d t cum officio, vigilia majori et missa defunc

torum, quamvis, ut supra notatum , notabilis anniversarius 
pro omnibus Prandi de facto celebretur.

2. Henrici Fabri de Rosenhaim, de quo in litteris fundationis 
exterius notatur, quod tantum valuerit undecim annis.

3. Vdalrici Spillberger duo anniversarii.
4. Conradi M a e x 1 r a i n e r,
5. Ottonis M a e x 1 r a i n e r militis, cum sex presbyteris.
Pro harum gratiosa abrogatione vel repetenda, vel gratiose fa

cienda itidem demisse supplico.
b.

Zur Begründung der unter Ziffer IV. und V. gestellten Anträge legte 
Propst Augustin ein „V e rz e i ch niß etlicher j u in Kloster Beyha r- 
ting und zum GotteShause Tuntenhausen gestifteter Jahr- 
tàge" mit Angabe der ursprünglichen Verbindlichkeiten, der Stiftungsfonde 
und der aus den Dotationsobjeeten noch fliessenden Renten vor.

Dieses Verzeichniß gibt über das Stiftungswesen im Kloster Beyhar
ting, welches in der Geschichte des Klosters bey den betreffenden Pröpsten 
überall nur kurz berührt werden konnte, weitere Aufschlüsse und wird daher 
seinem wesentlichen Inhalte nach hier eingeschaltet.

I. Im Jahre 1308 stiftete Propst Otto I. für seinen Vorfahrer, den 
Propst Gottschalk, einen ewigen Zahltag, am Montag nach Michae
lis zu halten mit Vigil, Lautung der Glocken und Messclesen solemniter 
in communi. Dazu wurden in quodam beneficio in Diechen 60 de
narii verordnet. — Von einem solchen Beneficiò in Diechen weiß man 
jetzt nichts mehr, cs müßte denn das Söldengütl alldort seyn, welches 
dem Kloster jährlich 2 fl. 1 kr. Stift reicht. Die dermalige Verrich
tung für diese Stiftung ist seit Mannsgedenken eine jährliche Scelmesse. 
Sonst wird im Kloster jährlich für alle verstorbene Pröpste eine gesun
gene Vigil sammt einem fignrirtcn Amte cum ministris gehalten.

(Vgl. oben S. 13 und S. 148).
lì. Anno 1318 Jacobus Rieder, sacerdos de B r un e c k, quondam 

provisor parochialis ecclesiae s. Albani in Windischmatrey, Sa-
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lisburgensis dioecesis, legavit, dedit et donavit libere et de sua 
voluntate ecclesiae Beyhartingensi 100 libras Veronensium, i. e. 
20 11., calicem bonum, integrum vestem sacerdotalem (i. e. pa- 
ramentum integrum pro cultu divino), pannum honestum super 
altare s. Joannis et iterum 60 libras Veronensium, i. e. 12 11. 
Pro quibus Otto Praepositus totusque conventus in Beyharting, 
attendentes ipsius devotionem ad eos et domum ipsorum, decre
verunt, perpetuo fieri recompensam ut sequitur:
1. Singulis annis proxima die post octavas Epiphaniae anniver

sarium pro ipsius parentibus et benefactoribus, cantando cum 
missis pro defunctis et vigiliis in choro devote et plenius 
peragere,

2. Post obitum Jacobi anniversarium persolvere tempore et die, 
quo evenit, universaliter singulis annis velut antecedens an- 
niversarium in choro cum missis et vigiliis ut supra,

3. Vivente quoque nominato Jacobo feria tertia proxima ante 
Septuagesimam unam missam pro salute vivorum singulis 
annis ab ipsis et successoribus suis fideliter observandam 
habere,

4. Festum s. Albani martyris, Patroni praelaxati Dui Jacobi, 
cum octava sancti ejusdem pleno officio peragere,

5. Super his omnibus singulis septimanis unam missam de B. 
Virg. propter beneficia ipsis impensa persolvere,

6. Proxima die post octavas Epiphaniae cuilibet sacerdotum 
unum potum vini et eodem die eisdem providere secundum 
consuetudinem domus in cibariis delicatis,

Item in anniversario obitus illius, tandem in die s. Albani et 
in octava ejusdem duas consolationes dare, praelibatis conso
lationibus aeque dignas, item tres solidos fratribus conventus 
ex praedio ecclesiae pro eorum consolatione,

Hujus decreti nulla extat confirmatio.
De facto et a tempore immemoriali persolvuntur duae missae 

tantum, una defunctorum, altera de B. Virgine, quamvis in antiqua 
designatione anniversariorum habeantur haec verba : Jacobi Rieder 
presbyteri, infra octavas Epiphaniae legatur una missa et offi
cium s. Albani matyris.
(Vgl. oben S. 14 und 15, wo jedoch der Stifter unrichtig „Ridler" ge

nannt ist).
Hl. Im Jahre 1324 stifteten Philipp von Ha slang und Sophia seine 

Hausfrau kraft vorhandenen Briefs einen ewigen Jahrtag, des Nachts 
mit Vigil, des Morgens mit Messen, wie gewöhnlich ist, zu halten. Da-
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zu wurde ein Gut auf dem Riesen imBrirenthal verschafft, welches aber 
jetzt nicht mehr beym Kloster ist, jedoch nach einem alten Stiftbuch (im 
Jahre 1508) 20 2? Perner, d. i. 4 fl, und 3 Käse oder 18 fr. einge
dient hat. Ob dieses Gut verkauft oder vertauscht worden, ist unbe
kannt. Seit unfürdenklicher Zeit wird jährlich nur mehr eine Seelen
messe gelesen.

(Vgl. oben S. 15 und 147).
IV. Im Jahre 1370 am St. Vinzenztage stiftete» Rudolph von H a slang und 

seine Hausfrau Anna eine tägliche Messe im Kloster in die Haslaugi- 
schen Capellen zu U. L. Frau und zum hl. Kreuz und vermachten hierzu 
100 8' dì. A»ch soll vor dem Kreuzaltar Tag und Nacht ein brennen
des Licht unterhalten werden (wieviel sie aber dazu verschafft haben, ist nicht 
angegeben) und wenn der Propst oder seine Nachfolger der Stifter oder 
ihrer Erben Hinscheiden erfahren, sollen sie die Leichen mit ihrem eige
nen Fuhrwerk 12 Meilen weit abholen.

Die hier genannte Capelle und ein Kreuzaltar sind in der jetzigen 
Klosterkirche nicht mehr vorhanden, auch von dem ewigen Lichte, Begräb- 
nißorte, Ereguien re. nichts wissend.

(Vgl. oben S. 22. und Mon. Lòie. V. 486 ■— 490).
Früher, am St. Chunegundentag 1326, stifteten Rudolph von H a s- 

lang und Adelhaid seine Hausfrau eine tägliche ewige Messe in die hl. 
Geistcapelle. Nach dem Reversbriese des Propstes Otto von Beyhar- 
tiug (eine Stiftungsurkunde ist nicht vorhanden) wurden dazu ein Gut 
und ein halber Hof auf dem Roßlsperg zu Sigthering und ein Schwai
gel zu Rieden gegeben.

Eine hl. Geist-Capelle eristirt aber nicht mehr, wenn nicht das 
Capitelhaus im Kreuzgange damit gemeint seyn soll. Auch können die 
zu dieser Stiftung gewidmeten Güter in den ältesten Stiftbüchern des 
Klosters nicht gefunden werden.

Jetzt, und so lange man weiß, wird für Rudolph Haslang eine Vi
gil mit Läutung aller Glocke» sammt einem Seelenamte mit so vielen 
Messen, als Priester im Kloster sind, gehalten.

Im Jahre 1414 wurde durch einen Spruchbrief des GeneralVcars 
und Officials zu Salzburg in einer Klage des Georg Haslanger wider 
das Kloster Beyharting einer ewigen Messe wegen dahin entschieden, daß 
das Kloster ab omnibus impetitionibus et vexationibus befreyt seyn 
solle; die im Streit gewesene Stiftung und der eigentliche Streitpunkt 
sind aber nicht näher bezeichnet.

Von dem Stiftungsfonde der Haolangischen täglichen Messe zeigt 
sich indessen, daß derselbe ganz oder theilweise zur Wiedereinlösung der 
verpfändet gewesenen Kloster - Höfe zu Schönau und Aysing verwendet 
worden sey. — Der Hof zu Schönau (jetzt in die Vorder- und Hinter-
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Kirchmayrhube abgetheilt) gibt jährlich 2 Metzen Waizen, 5 Schüssel 
2 Metzen Korn, 5 Schüssel Iß Metzen Haber, 2 st. Wiesgeld, 18 dl. Stift
geld und 2 fl. vom Neuried, dann 2 Lämmer, 2 Gänse, 2 Hennen, G 
Hühner, 100 Eycr, 2 Käse oder statt deren 12 ft., hat 12 TageSchar- 
wcrksdicnsle zu leisten und 2 pùberi Heu cinznführcn. — Der Hof zu 
Aysing, bcym Knollen genannt, gibt 2 Metzen Walzen, 4 Schüssel 2 Me
tzen Korn, 5 Schätzel 3| Metzen Haber, 51 kr. 3 hl. Wiesgeld, für die 
Scharwerk 34 kr. 2 hl., Stistgels 5 kr. 5 hl. und eine Schütte Haar 
(Flachs) oder 2 st., ein Küchenschwein, ein Lanini, 2 Hühner, 2 Käse 
(oder 12 kr.) und 100 En er.

V. Am St. Michaeletaz 1330 stiftete Heinrich, Propst zu Bolkhcmarkt, 
einen ewigen Jahrtag, den achten Tag nach Barthlinä mit einer schön 
gefungenen Bigil, den nachfolgenden Tag mit Lesung hl. Messen von allen 
Priestern im Kloster und mit Aastbeiinng einer Spende zu halten. Nach 
gesungener Bigil sollen jedem Herrn 2 Speisen und 2 Maaß welschen 
Weines besonders verabreicht werden, nach verrichteten hl. Messen aber soll 
man zu des Stifters Grabe gehen und darnach soll man jedem Prie
ster 3 Maaß welschen Weines und 3 Speisen ansser der gewöhnlichen 
Kost geben. — Zu dieser Stiftung wurden 10 Mark Silber angewiesen. 
Wo bemeloter Propst begraben sey, ist gänzlich unbekannt, man kann also 
nicht zu feinem Grabe gehen, nnd wird für ihn überhaupt mir jährlich 
eine Seelenmesse gelesen.

(Vgl. oben S. 17).
VI. Am St. Erasmustag 1341 stifteten Stto Spitlberger und seine 

Hausfrau Anna eine jeden Montag auf St. Nieolausaltarc zu lesende 
Wochenmesse und gaben dazu eine Wiese bey Loche», welche Haimingiu 
heissen soll. Es gibt aber hier weder einen solchen Altar, noch eine 
solche Wiese, unb wird auch für diese Stiftung nichts Besonderes verrich
tet, sondern nur für alle Spillberger ein Jahrtag mit Bigil und 14 
Priestern und zweyrnaligern Zusammenläuten aller Glocken gehalten. Die
ser Stiftung macht weder die alte, noch die neuere Designation der Jahr- 
täge eine Erwähnung.

(Bgl. oben S. 18 und Mon. boic. V. 481 und 482).
Vìi. Am Erchtag nach U. L. Frauen Lichtmeß im Jahr 1362 stiftete Ulrich 

Spillberger zu Innerthann eine aus dem Frauenaltar der Kloster
kirche an jedem Erchtag zu lesende Wochenmesse und widmete hierzu ein 
Aigen zu Söll in der Pfarrey Schönau. Am Samstag Vor St. Gil- 
gentag 1467 ist auf entstandene Streitigkeit dieser Stiftung halber vom 
Herzog Sigmund in Bayern mit Gunst und Willen des Bischoss Johann von 
Freysing ein Spruch ergangen, daß dem Kloster jährlich verabfolgt werden 
sollen 24 8' Münchner-Pfennig ewigen ablöslichen Geldes, die auch Spillber
ger auf verschiedenen Gütern ausgezeigt hat. Dagegen soll das Kloster
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schuldig seyn, eine ewige tägliche Messe und alle Jahre zwey Jahrtäge 
mit dem gesammten Convente zu halten.

Von den Gütern, auf welche das Stistuugscapital assignirt seyn 
soll, ist dermal keines bekannt. In den Notaten des Dechants Wilhelm 
aber ist zu lesen, daß in den ersten Jahren der Regierung des Propstes 
Christian (1645 — 1686) diese Stiftung mit mehreren anderen von dem 
Bischöfe Veit Adam in Freysing (1618 — 1651) abrogirt worden sey, 
obgleich sieh das Deeret hierüber nicht mehr auffinde» läßt.

(Vgl. oben S. 21 (wo Söll statt Zell zu lesen ist) und Mon. boic. 
V. 486).

VIII. Am Samstag vor dem St. Andreastag, 1473 stiftete Georg Spil >- 
b erg er zu Innerthann in die Capelle dortselbst (eine kleine halbe 
Stunde vom Kloster entlegen) eine ewige tägliche Messe, die Sonntage, 
die Weihnachten, das hl. Dreykönigsfest, den Auffahrts-, Fronleichnams-, 
Allerheiligen- und Beyhartinger - Kirchweihtag ausgenommen. Das Klo
ster soll auch Spferwein und Beleuchtung dazu geben, und so oft eine 
dieser Messen ans Saumsal unterlassen wird, soll der Propst zu Bcyhar- 
ting um I ß' Wachs oder 32 dl. verfallen seyn. Der Fond für diese 
Stiftung bestand in 600 fi.— Dermal wird diese Messe nur in jeder 
Woche einmal gelesen.

(Vgl. oben S. 34).
IX. Am Samstag vor Galli 1348 stifteten S ey b od, genannt P ü r o, Gast

geb zu Maisters, und seine Hausfrau Agnes einen ewigen Jah rtag 
für sich, ihre Erben und alle ihre Vordern, alle Jahre am St. Gallitag, 
8 Tag vor oder nach, des Nachts (d. i. am Vorabend) mit Vigil und 
des Morgens mit 10 Messen zu halten, und sollen des Nachts jedem 
Priester ein Trunk Wein und 3 Richten, des Morgens aber 2 Trunk 
und 4 Richten zu ihrer gewöhnlichen Pfründe gegeben werden. — Zu 
diesem Jahrtage sind 36 8' Münchener Pfennige gewidmet worden.

Gleichzeitig stifteten die nämlichen auch eine ewige W o ch e nm css e, 
alle Mittwoche im Münster beym hl. Kreuze zu lesen, und wofern solche 
aus Saumsal unterlassen würde, solle der älteste aus dem Convent unge- 
snngcn seyn und in keine Kirche kommen, bis die versäumte Messe er
setzt ist. — Zu dieser Wochenmesse wurden 18 K' Münchener Pfg. gege
ben und auf eine Hueb zu Aising auf dem Wasen (beym Haolauer oder 
Edenhucber genannt) gelegt, aus welcher damals das Kloster 12 A jähr
liche Gült zu empfangen hatte, jetzt aber 7 fl. 36 kr. 4 hl. und etwas 
Küchendienst, nämlich eine Gans, 2 Hennen, 3 Hühner und 50 Eher 
erhält.

Für diese zwey Stiftungen wird gegenwärtig und seit langer Zeit 
jährlich nur eine Seelenmesse verrichtet, vorausgesetzt, daß dieß jener 
Jahrtag ist, welcher in der alten Designation als Anniversarius Sibo-
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thonis, Agnetis et Mechtildis vorkömmt. Es sind hierüber keine 
Stiftungsurkunden, sondern nur Reversbriefe vorhanden, deren einen 
Propst Rupert, den anderen aber der Convent ausgefertiget hat. Ein 
Kreuzaltar befindet sich in der jetzigen Kirche nicht mehr.

(Vgl. oben S. 21).
X. Am St. Bartholomäuötage 1399 stiftete Friedrich von Hechenberg 

eine Messe, alle Mittwoche in der Fasten und alle Quatember im Kloster 
für sich und seine Vordem zu halten. Dazu verschaffte er seinen Hof zu 
Hechenberg, aus welchem aber anderswohin 8' dl. gereicht werden muß. 
Dieser Hof hat um 1494 nur 1 TÌ dl. jährliche Gült, 8 dl. Stiftgeld 
uns 2 Hennen getragen. Später hat das Kloster die Gült von è 8" dl. 
abgelöst und reicht jetzt der Besitzer jährlich 8 st. 5 fr. 1 hl.

Dermal wird an dieser Stiftung, die auch in den älteren Designatio
nen nicht vorkommt, nichts verrichtet. Das einzige Gut in Hechenberg, 
welches dem Kloster gehört, ist nur eine Hueb, der Stiftbrief spricht 
aber von einem Hof.

(Vgl. oben S. 25).
XI, Im Jahre 1403 am Samstag vor Jubilate stiftete Ludwig Effeukha- 

m er einen mit Vigil, gesungener Seelenmesse und 10 Bcymeffcu um Mar
tini zu haltenden Jahrtag und eine jeden Mittwoch ans dem St. Achazi- 
altar (der jetzt nicht mehr vorhanden ist) zu lesende Wochenmesse. Hierzu 
wurden der Baumgartenhof und das Lehen zu Zorneting gegeben, welche 
beyde miteinander jährlich 13 fl. 16 fr. und einen Küchendienst (ersterer 
2 Gänse, 6 Hühner, 2 Hennen, einen Käs und 100 Eher, letzteres eine 
Henne, 40 Eher und einen Käs) verabreichen.— Seit langer Zeit wird 
statt dieser beyden Stiftungen nur ein Jahrtag mit Vigil, Seelenamt 
und 10 Beymessen unter zw eymaliger Lautung aller Glocken gehalten.

(Vgl. oben S. 25).
XII. Michael S ch w a r z hat ccm Kloster Beyharting ein Gütl in Aufhau

sen vermacht, welches gegenwärtig nebst einem Küchendienste 2 ft. 1 fr. 
1 hl. Gült gibt. Es ist aber fein Stift- und kein Reversbrief vorhan
den, aus denen zu ersehen wäre, welche gottesdienstliche Verrichtungen er 
sich dafür bedungen habe; jetzt und seit Langem wird jährlich eine See
lenmesse gelesen. Im Jahre 1442 wurde dieses Gütchen dem Kloster streitig 
gemacht, von der geistlichen Obrigkeit in Freysing aber demselben zuerkannt.

XIII. In einem Kaufbriese, welchen Otto der Schweickhartinger int Jahre 1337 
Otto dem Spillb^xger wegen eines ihm verkauften Hofes zu Froschhofett 
ausgestellt, wird vermeldet, daß Otto Spillbe rger gedachten Hof dem 
Kloster Beyharting zu einem Seelgeràthe für seine und seiner Vordem 
Seelen gegeben habe. Was dafür verrichtet werden soll, wird nicht ge
tagt, auch ist fein eigener Stiftungsbrief darüber vorhanden. In den 
älteren Designationen der gestifteten Jahrtàge ic- kommt ein eigener Jahr-
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tag für Otto Spillberger gleichfalls nicht vor und wirb auch jetzt keiner 
gehalten.

Das erwähnte Gut, das einzige, welches in Froschhofen dem Klo
ster gehörte, ist im Jahre 1561 unter Propst Lueas verpfändet, dann un
ter Propst Petrus gänzlich verkauft worden, wonach cs Eigenthum des 
Mauthners Earl Köck in Wasserburg wurde, welcher 1615 als Besitzer 
desselben vorkommt.
(Vgl. oben S. 123 und diese Beyträge rc. Bd. II. S. 305).

XIV Im Jahre 1489 am Sonntag vor der hl. 3 Könige Tag verordnete Jörg 
Marz ell er zu Innerthann zu seinem, seiner Hausfrau und Borvordern 
Seelenheil und zum Trost aller gläubigen Seelen 10 Schilling Pfennig 
ewiger jährlicher Gült zu einem ewigen Licht dem Heern und grossen Noth
helfer St. Tionys und seinem würdigen Gotteshaus, ter Capelle zu In
nerthann, aus fein ent eigenen Gütl, genannt das Meßnergiiti, auch gelegen 
zu Innerthann.

In dieser Kirche wird aber kein ewiges Licht unterhalten, sondern 
nur, was einige Leute an Schmalz zuweilen dahin opfern, zum Licht 
verwendet. Das dortige Weber- oder Mcßncrgütl ist zwar zum Kloster 
mit 2 fl. 17 fr. jährlich st ist- und gültbar, das Kloster hat jedoch das
selbe sammt einer Huebe zu Innerthann erst im Jahre 1505 von Blasius 
Walch zu Grafenstätt durch Kauf an sich gebracht, ohne daß im Kauf
briefe irgend einer darauf ruhenden Last Erwähnung geschehen wäre.

(Vgl. oben S. 37).
XV. Den 5. November 1451 stiftete Margaretha Hast a ngerin in die hl. 

Geistcapelle zu Beyharting, wo der Haslanger Begräbniß ist, drey Wo- 
chenmessen (am Montage für alle gläubige Seelen, am Freytage zu Ehren 
des hl. Kreuzes und am Samstage zu Ehren U. L. Frau zu lesen), so 
wie für ihren Mann und alle Borvordern in jede Quatemberwoche einen 
Jahrtag, der mit einer gesungenen Vigil und einem gesnngcncn Amte in 
gedachter Capelle gehalten und wobcy für dieser und aller christglaubi- 
gen Seelen Heil öffentlich gebetet werden soll. Dazu verschaffte sie 2 
Theile grossen und kleinen Zehents jammt einer Hucb und einem Häus
chen (Gütl) zu Pastätten, die aber in den Klosterurbarien nicht Vorkom
men. ■— Dermalen wird dieser Stiftung wegen nichts mehr verrichtet, sic 
fehlt auch schon in den älteren Verzeichnissen. Die bemerkten Zehente 
sammt der Hucb gehören jetzt zum Kloster Seligenthal bey Landshut.

(Vgl. oben S. 31).
XVI. Im Jahre 1459 am Samstag nach St. Georgentag stifteten die Nach

barschaft und die Kircheupröpste zu Tuntenhausen in das dortige U. 
L. Frauen Gotteshaus eine alle Tage (mit Ausnahme eines Tages in 
der Woche) zu Ehren der allerheiligsten Dreyfaltigkeil nud der überhei- 
tigen Jungfrau Maria ic., dann zum Heil und Trost aller gläubigen
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Seelen zu lesende Frühmesse, und verordneten hierzu aus des Got

teshauses Gefällen jährlich 28 17 dl., wofür der Propst von Veyharting 
einen Priester nach Tuntenhausen abordnen soll, der diese Messe le,e, vor 
und nach derselben Beicht höre, Kinder taufe und die sonst sich ergebenden 

Verrichtungen vornehme.
Diese tägliche Frühmesse wird zwar noch gehalten, aber mit sreyer 

Application.
sVgl. oben S. 32).

XVII. Im Jahre 1495 am Sonntage nach der hl. 3 Könige Tag stiftete 
eben diese Nachbarschaft zu Tuntenhausen zwey tägliche Meisen 
(nur einmal in der Woche mag jeder Priester rasten), welche von 2 Cvn- 
ventualen des Klosters Veyharting, die erste, als Mittermesse, eine Stunde 
nach der Frühmesse, die zweyte wieder eine Stunde nach der Mittermesse 
zur Ehre Gottes, der Himmelskönigin Maria und des ganzen Himmli
schen Heeres, zum Heil und Trost aller Christenmenschen und gläubigen 
elenden Seelen, besonders derer, so ihre Steuer und hl. Almosen nach Tun

tenhausen gegeben haben, gelesen werden sollen.

Auch diese Milter - und Spätmessen wurden aus dem Kirchenver- 
mögen und zwar mit einer jährlichen Rente von 70 8" dl. dotirt, und 
werden gleichfalls noch gelesen, jedoch nach speciellen Intentionen von 
Wallfahrern re. applicirt.

Die zur Lesung dieser Dressen und zur Pastorirung der dem Kloster 
incorporirten Pfarrey Tuntenhausen nöthigen Couventualen sind in Tun
tenhausen erponirt, erhalten aber ihre volle Sustentation von dem Klo
ster, welches dagegen alle StiftungS- und sonstige Renten bezieht.

(Bgl. oben S. 41.)

XV111. Am St. Ulrichstage des Jahres 1395 vollzogen Hanns Pret- 
sch l a i p f e r, Kirchherr zu Kirchdorf, und sein Bruder Stephan die 
Stiftung ihres Vaters Otto, gemäß welcher in Tuntenhausen jeden Mitt
woch oder Donnerstag auf dem St. Andreas- Altar eine Wochenmesse 
gelesen werden soll. Hierzu wurde eine jährliche Gült von 10 ß Mün- 
nerpfennig (1 ft. 25 kr. 3 dl.) bestimmt, die auf einer Hueb zu Prct- 
schlaipfen versichert ist und noch entrichtet wird.

Diese Wochenmesse ist schon lange äusser Nebung gekommen; cs wer
den nur im Allgemeinen für alle Gutthäter des Gotteshauses zwey ge

sungene Aemtcr seines de Requiem, das andere de Beata Virgine) 
gehalten.

(Vgl. oben S. 24 u, 114).

XIX. Den 1. July 1617 hat Propst Bartholomäus von Beyharting eine von 
Johann èedlmayr, Bürger und Weißgerber zu München, gemachte 

Stiftung dreyer im Gotteshause zu Tuntenhausen am hl. Dreyfaltigkeits-
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sonntags am Fronleichnamstage und am Lichtmeßtage zu lesenden Mes
sen übernehmen zu wollen erklärt. Die Dotation dafür bestand in 1 fl. 
jährlicher Ewiggült aus einem Hause in der Kaufingergaffe zu Mün- 
chen, welche aber schon seit dem Jahre 1621 nicht mehr bezahlt wird, 
weßwegen auch die Messen nicht mehr gelesen wurden. Der jetzige Haus
besitzer ist zwar bereit, diese Gült mit 20 ff. abzulösen, will sich jedoch 
weder auf eine Nachzahlung für die Vergangenheit, »och auf eine Er
höhung des geringen Stipendiums für die Zukunft einlassen.

XX. Den 9. August 1617 hat die Hausfrau des Bürgers Michael Walter 
in Dachau zum Gotteshause Tuntenhausen 100 st. legirt, wovon 50 ff. 
zur Anschaffung von Paramenten, und 50 ff. zur Lesung einer Messe in 
jeder Quatemberwoche verwendet werden sollten. Die Ausbezahlung die
ses Legates konnte aber ungeachtet vieler darauf verwendeten Kosten nie 
erwirkt werden, daher auch nie eine Messe gelesen worden ist.

XXI. Nach Inhalt eines Reversbriefes des Klosters Beyharting vom Jahre 
1513 hat Peter Gebt zu Hiltmaring in die dortige St. Leonhards
kirche vier Quatemberämter, jedes mit einer Beymesse am Erchtag oder 
Mittwoch in der Quatemberwoche zu halten, gestiftet. Wie viel der 
Stifter dazu verordnet habe, sagt der Brief nicht; nur auf der Aussen

seite desselben sind als Fond 50 fl. angegeben. Eine Fnudationsurkunde 
findet sich nicht vor, und Niemand weiß um die Stiftung.

Das Kloster hat zwar von Hiltmaring, als einer zur incorporirteu 

Pfarrey Tuntenhausen gehörigen Filiale, 21 fl. 23 kr. Gülten, 13 fl. 
12 kr. Capitalszinsen, bey 5 fl. Kirchenstockgefälle und einen Theil Ze
hent zu beziehen; es zeigt sich jedoch nirgends eine Spur, daß etwas 
von diesen Bezügen aus der Geblischen Stiftung herrühre.

oben S. 49).

XXII. Am St. Marcustage 1 396 stiftete Seyfried Hegner, Dechant und 
Pfarrer zu Schönau, in die nachher dem Kloster Beyharting incorporirte 
Pfarrkirche dortselbst in jede Quatemberwoche einen Jahrtag mit der Be

stimmung, daß jederzeit am Quatembermittwoch Abends von dem Pfar
rer und seinem Cooperator eine ganze Todtenvigil mit 9 Lectionen und 
Landes gesungen, am folgenden Donnerstag aber ein Requiem mit einer 
Beymesse und mit Aspergirung und Thurifieirung der Tumba gehalten 
werden sollen. Von diesen 4 Quatemberjahrtàgen soll der erste an sei
nen Leichengottesdienst, der andere an seinen Siebenren, der dritte an sei
nen Dreyssigste», der letzte an seinen Vierzigsten erinnern. Dem Coope
rator soll der Pfarrer für seine Arbeit jedes Mal 10 Münchnerpfennige 

geben.

Dazu hat der Stifter dem Gotteshaus Schönau ein Gütl (feudum) 
zu Schittwürfelthann, welches er um 10$ N Müuchnerpfeunig (b. i. um
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11 ff. 55 ft'. 6 hl.) erkauft hatte, vermacht und Bischof Berchtold Von 
Freysing hat diese Stiftung im Jahr 1399 cvnfttmirt

Am St. Bartholomäustage des nämlichen Jahres haben auch 4 Be- 
freundte des vorgedachten Seyfried Hegner eine Stiftung in die Pfarr
kirche zu Schönau zu tem Ende gemacht, daß sie dort auf dem Chore, 
wo sich Herr Hegner seine Begräbnis erwählt, neben demselben begraben 
werden und einen von dem Pfarrer und seinem Gesellen mit Vigil und 
Seelenmessen zu begehenden Jahrtag erhalten sollen.

Zur Dotirung dieser Stiftung haben sic ebenfalls ein Gütl (feti
dum) zu Schittwürfelthanu um 11 8' Münchncrpfcnnig (d. i. um 12 ff. 
34 fr. 2 hl.) erkauft.

Von dieser zweyten Stiftung meldet aber die bischöfliche Confirma- 
tion vom Jahre 1399 nichts, obwohl sic von zwey feudis spricht.

Nun sind zwar in Schittwürfelthanu dreh feuda oder Lehen vor
handen ; aber eines derselben gehört der dortigen Kirche, das andere dem 
Gotteshausc zu Waiterskirchen, das dritte zum Kloster Ebersberg.

Das Kloster Beyharting oder der Vicar zu Schönau hat davon 
nichts zu geniessen. Die 4 kleinen Gütl zu Schittwürfelthanu, welche 

dem Kloster gehören, und zusammen nur 8 fl. etliche Kreuzer, 6 Hennen, 
4 Hühner und 100 Ey er eindienen, können nicht von dieser Stiftung 
herrühren, sondern müssen erst später an das Kloster gekommen feyn, da 
sie sogar in dem Saalbuch vom Jahre 1468 noch nicht Vorkommen. Die
ses Saalbuch führt übrigens bey Schittwürfelthanu noch eine Huebe und 
ein praediolum mit einem Dienstreichniß von 3 ß dl. an, die jedoch 
gleichfalls nicht sicher passen.

Jetzt wird für diese zwey Stiftungen nur ein Jahrtag mit zwey 
Priestern in der Pfarrkirche zu Schönau gehalten. Im Kloster aber 
wird für Seyfried Hegner, als einen besonderen Benefactor desselben, ein 
namhafter Jahrtag mit Vigil, Seelenamt und so vielen Beymessen, als 
Priester im Kloster sind, begangen, obgleich von einer hiefür gemachten 
Stiftung nichts bekannt ist.

(Vgl. oben S. 24).
XXIII. Die Jahrtäge für Kilian P r a »d t, Heinr. Faber, Ulrich Spill

berger und Conrad und Otto Märlrainer werden schon lange Zeit 

nicht mehr verrichtet. Sie sollen, wie der Stiftsdechant P. Wilhelm 
Bröll in seinen schriftlich hinterlassenen Obseruandis circa functiones 
ecclesiasticas coenobii Beyhartingensìs meldet, vom Bischof Veit 
Avant in den ersten Jahren des Propstes Christian, also um das Jahr 
1646, abrogirt worden seyn, obwohl ein schriftliches Decret hierüber 
sich nicht vorfnivet. Aber auch als fundirt lassen sich diese Jahrtäge 
nicht Nachweisen, den des Heinrich Faber ausgenommen, welcher für 
sich und feine Hausfrau int Jahre 1311 int Kloster Beyharting seine



238 Beylagen zur Geschichte von Beyharting.

Begräbniß erwählt und jährlich Vigil und Messen zu halten verordnet 
und hierzu eine Stift von 1 fl. 42 fr. 2 hl. verordnet hat. Es ist 
aber auf dem Stiftbrief aussenhcr notirt, daß solche Stiftung nur auf 
11 Jahre gültig gewesen, und das Kloster bezieht auch kein Stiftgeld 
mehr.

XXIV. Die (oben IV. lit. C. erwähnten) Q » at e m berjahrtàge und 
der gemeinsame Jahrtag scheinen nie fundirt gewesen zu seyn. An 

ihre Stelle sind vermuthlich die Jahrtàge N. 1.7,8 und 9 (©.225 ) 
getreten.

So lauteten die von bèni Propste Augustin nach fleissiger Benutzung 
der Urkunden und Urbarien gegebenen Aufschlüsse über das Stiftnngswesen 

des Klosters Beyharting.

Das bischöfliche Ordinariat zu Freysing unterzog diese Darstellung 
und die darauf gegründeten Anträge einer sorgfältigen Prüfung. Aus Auf
trag des Ordinariates erstattete der damalige Vicar in Fischbachau, Johann 
Kaiser, am 30. December 1695 hierüber ein umständliches Gutachten, welches 
seinem Fleisse und seiner Gewissenhaftigkeit in der Würdigung aller Angaben 
des Propstes Augustin, so wie seinem Billigkeitsstune und seinen Kenntnissen 
zur Ehre gereicht. Am 20. August 1696 erfolgte die Ordinariatsentscheidung 
dahin, daß den vom Propste Augustin in seinem R c d u c t i v n s v o r schlage unter 

Ziffer I., II. u. III. aufgezählten Stiftungen wie bisher, ienen unter Ziffer 
IV. u. V. aber in nachstehender Weise Genüge geleistet werden soll:

1. Officium cantu chorali de Requiem pro Gotschalco Prae
posito.

2. R. D. Jacobi Ried er, ecclesiae pàiochialis s. Albani mart. 
in Windischmatrey provisoris, missae tres de B. M. Virg,, 
pro defunctis et de s. Albano.

3. Philippi II a s 1 a n g una missa de Requiem.
4. Rudolphi Has lang cum vigil., pulsu omnium Campanarum, 

missa cantata atque tot missis quot Presbyteri in monasterio.
5. Henrici Praepositi in Volkenmarckht officium de Requiem 

chorali cantu.
6. Ottonis et Vdalrici Spillberger seu omnium Spillberger 

cum vigil., pulsu omnium Campanarum , missa cantata et 14 
missis.

7, Georgii Spillberger missa hebdomadalis in sacello Inner
thann.

8. Seybot Pyra, hospitis in Maistres, et uxoris Agnetis 4 mis
sae angariales (duae de s. Cruce et duae de Requiem).

9. Friderici de Hechenberg fundationi in posterum satisfiet 
singulis angariis una missa.
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10. Ludovici Effenkamer cum vigiliis, missa cantata et aliis 
10 missis.

11. Michaelis Schwarz unius officii choraii cantu cum adjuncta 
missa de Requiem.

12. Fundatio trium missarum quotidianarum (in Tun
tenhausen), quarum particularis applicatio pro beneplacito ce
lebrantis.

13. Pro Joanne Pretschlaipfe r. Parocho in Kirchdorf, dican
tur ammatim duo sacra.

14. Pro Joanne S e d e 1 may r, coriario et cive Monacensi, annua- 
tim 3 sacra (in festo ss. trinit., in solemnitate corporis Chri
sti et in festo purificationis B. M. Virg).

15. Pro fundatione Petri Gebel in ecclesia filiali Hiltmaring di
catur una missa anniversaria.

16. Pro fundatione R. D. Seyfridi Hegner in ecclesia paro- 
chiali Schoenau persolvendae sunt duae missae anniversariae.

17. Pro fundationibus Kiliani Prandt, Henrici Fabri, Vdalrici 
8 pi 11 b e rger, Conradi et O(tonis M a e x Ir ai n e r uno vel altero 
die singulis annis D. Praepositus injungat omnibus sacerdotibus 
sui conventus, ut in secundo Memento missae commemoratio
nem faciant horum fundatorum et aliorum monasterii Bey- 
hartingensis benefactorum.

XXIII.
Die Anstände bey dee Wahl des Propstes Corbinian 

Sarreiter.
(Vom Jahre 1772 Lis 1775).

1.
Die Prälatenwahlen haben in Bayern immer zu vielen Zerwürfnissen 

zwischen den bischöflichen Ordinariaten und dem churfürstlichen geistlichen Naths- 
Collegium in München Veranlassung gegeben. Schon bey dem Abschlusse ber 
bayerischen Concordaten mit Salzburg, Passau, Freysing, Regensburg 
und Chiemsee vom Jahre 1583 fand man es nothwendig, hierüber besondere 
Bestimmungen zu treffen. Bayerischer Seits durchbrach man aber bald die 
dort gesetzten Schranken und die Ordinariate sahen sich genöthiget, zur Re
gelung dieser Angelegenheit und einiger anderer streitiger Jurisdictionspunkte 
neue Conventionen mit der landesherrlichen Stelle einzugehen. So entstanden 
die R eresse mit dem Erzstifte Salzburg vom Jahre 1628, mit dem Hoch
stifte Bamberg vom Jahre 1682, mit Augsburg vom Jahre 1684, mit Pas
sau vom Jahre 1690 und mit Freysing von den Jahren 1718 und 1723 , so
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wie der oberpfälzische Receß mit den Hochsliften Bamberg, Eichstätt und Ne- 
gensburg vom Jahre 1654.

Sieh von Freyberg's Pragmat. Geschichte der bayerischen Gesetzgebung 
seit Mar I., ìli. Bd. S. 375 — 420.

2.

Die wesentlichen Bestimmungen dieser Necesse bezüglich der Prälaten- 
Wahlen waren:

1. daß die Anzeige des Ablebens eines Prälaten (Abtes, Propstes re.) 
beyden Theilen geschehen müsse, und diese sich über einen Tag zur 
Vornahme der Wahl eines neuen KlostervorstandeS miteinander zu 
verständigen haben;

2. daß die Sperre oder Obsignation von beydcnThcilen gemeinschaftlich voll
zogen werde und Hierbey weder eine Prävention, noch ein Periculum 

in mòra dem abwesenden Theile etwas präjudiciren könne: dann daß 
bey den geistlichen Sachen den bischöflichen, so wie bey den weltlichen 
den churfürstlichc» Commissariis die Ober- und Vorhand gebüh
ren solle:

3. daß das Nämliche bey der Verfassung der Jnventarien beobachtet 
und eben so die Urbarien, Stift- und Gült-Bücher, Kalender re. ge
meinschaftlich cingcfehen und bey der Unterschrift der Jnventarien die 
gleiche Norm beybehalten werden solle:

4. daß der Wahlact selbst als ein rein geistliches Geschäft nach Vorschrift 
und Anordnung der Kirchenrechte einzuleiten und zu vollbringen sey;

5. daß die churfürstlichen Commissàri! zwar dem praevio tractatui 

oder der Zubereitung, nicht aber der Wahl selbst beywohnen können, 
sondern vor dem Anfänge der Wahl abtreten sollen, cs wäre denn, daß

6. ein chnrfürstlicher Cònimissarius geistlichen Standes in Compro

missarium vel Scrutatorem selbst erwählt würoe, in welchem Falle
7. ein solcher Commissarins seine Function in Allem nach den geistli

che» Rechten verrichten solle.

8. Nach vollzogener kanonischer Wahl soll solche den churfürstlichen Com- 

missariis angezeigt, die persona Electi vorläufig eröffnet und bey 
befindender Unbedenklichkeit von den chnrfürstlichcn Commissariis post 
publicationem der Consensus electoralis alsogleich ertheilt, oder

9. bey länger sich verschiebender Confirmation des Bischofs der consen
sus electoralis per Electum schriftlich beygebracht werden.

10. Die wirkliche Posseßgebung oder traditio administrationis soll 
gleichfalls gemeinschaftlich von den beydcrscitigcn Commissariis mit 
Beybehaltung des obenbemerkten Ranges, anfangs in den geistlichen, 
dann in den weltlichen Sachen, nach Inhalt der eigens vorgeschriebe
nen Formeln geschehen.
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11. In Ansehung der zeitlichen Güter soll den Klöstern don der weltlichen 

Macht ohne Vorwissen und Einwilligung der Bischöfe kein Admini
strator gegeben werden.

12. All' Obiges soll auch bey der Wahl der Abtissinc» zu verstehen seyn 
und beobachtet werden.

3.
Aber auch diese vertragsmässigen Bestimmungen wurden im Verlaufe 

der Zett von dem churfürstlichen geistlichen Rathe nicht genau eingehalten. 
Sein Benehmen bey Prälatenwahlem gab vielmehr den Ordinariaten fortwäh
rend zu mancherley Beschwerden Anlaß. Namentlich klagten die bischöflichen 
Stellen, jedoch stets vergeblich,

1. daß der churfürstliche geistliche Rath den Tag zur Vornahme des 
Wahlactes allein bestimmen, und nicht mit dem einschlägigen Ordina
riate hierüber sich vergleichen wolle;

2. daß die Obsignation in temporalibus den bischöflichen Abgeordneten 
difficultirt, und

3. bey der Obsignation in sacris ihnen die Vorhand abgebrochen werde.
4. Die churfürstliche» Commissarii begehren durchgehends den Vorrang 

in der Kirche, bey den Processione« ad et ex conclavi, in conclavi 

selbst, bey der Posseßgebung, bey der Tafel, in sacris et profanis.

5. Sie wollen in ipsa die et tractatu electionis eine allocutionem 

ad eligentes halten; auch sind
6. die Religiösen sine consensu Episcopi et praesentia ejusdem 

Commissarii, imo prohibente Episcopo, zur Wahl eines neuen 
Prälaten und eines Administrators in temporalibus dnrch Bedrohun

gen gezwungen worden.
7. Die Bischöfe werden von der Jnspeetiou in temporalibus mit Ge

walt ausgeschlossen und es wird den Religiösen sogar unter schwerer 
Strafe verboten, den bischöflichen Commissariis auf Fragen circa 

temporalia zu antworte«.
8. Die Religiosi extranei, licet professi, werden von der voce pas

siva in electionibus ausgeschlossen.
9. Die churfürstlichen Commissarii haben dem ganzen Wahlact beyge

wohnt und solchen dirigiti.
10. In jenen Frauenklöstern, wo die Oberine» alle drey Jahre bestellt 

werden, haben sie ebenfalls die Wahlen einseitig contradicente Epi

scopo vorgcnommcn und sine licentia Episcopi sich in die Clausur 

begeben.
11. Auch habe« sie den Frauen - und Mannsklöstern sine licentia Epi

scopi weltliche Administratoren gesetzt und
12. in den Manns- sowohl als Frauenklöstern förmliche Examina circa 

spiritualia, sogar mit Novizinen angestellt.
v. Deulinger'S Bcytriigc ré. IV. 16
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13. Die churfürstlichen Commissàri) wollen überließ auch den Wahlen 
der Ruraldecane beywobnen und

14. bey allen diesen die Vor- und Oberhand vor den bischöflichen haben.

4.
Am Anfang der zweyten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts war es 

dahin gekommen, daß die bayerischen Bischöfe beschlossen, diesen und mehreren 
anderen Uebergriffen der weltlichen Regierung gemeinsam und mit Nachdrück 
entgegen zu treten.

Zu diesem Behufe wurde im Jahre 1770 in Salzburg ein Kongreß er
öffnet (die Congreßprotocolle liegen bey dem erzbischöflichen Ordinariate Mün
chen -Freysing in fünf Bänden handschriftlich vor) und dann dem damaligen 
Bischöfe von Chiemsee, Ferdinand Christoph Grafen von Zeil, das Commisso- 
tium ertheilt, im Namen des bayerischen Gesammtepiscopates in München 
die Abstellung jener Beschwerden bey dem Churfürsten selbst und durch Con- 
ferenzen mit den Ministern und geheimen Rüthen des Churfürsten persönlich 
zu erwirken, was endlich hinsichtlich der Prälatenwahlen am 6. Oktober des 
Jahres 1774 durch Abschluß eines neue n R ecesses auch wirklich erzielt wurde.

5.
Dieser Rceeß lautet, wie folgt:

Nachdeme man sich wegen des bey den Prälaten - Wahlen in 
den Seiner Churfürstlichen Durchleucht zugehörigen Landen künftig
hin sowohl an Seiten der Landesherrlich - als Bischöflichen Commis- 
sarien zu beobachten kommenden Ceremoniels durch gemeinsame 
Verabredung über nachstehende Punkten vereiniget und beschlossen 
hat, nämlichen :

Vor der W a h l.

1. Wenn ein Prälat, Abbt, Probst, oder Abtissin verstirbt, so solle das 
viduirte Kloster nebst Neberschickung der Schlüsseln und Sigillen sol
ches alsogleich Seiner Churfürstlichen Durchleucht und dem Herrn 

Ordinario anzeigen.

2. Die Obsignation, und so auch in der Folge die Reseration geschie- 

het allenthalben cumulative, doch dergestalten, daß bey den geweyht- 
und geistlichen, in der Sacristey verhandenen und dahin gehörigen Sa
chen dem Bischöflichen, bey allen übrigen aber dem Churfürstlichen 

Commissario die Vor- und Oberhand verbleiben, auch hierbei) keine 
Praevention Platz haben solle.

Bestimmung des Tags zur neuen Wahl.

3. Von Seiten der Herren Ordinarien werden drei) Tage aus zerschie- 
deuen Wochen zur neuen Wahl vorgeschlagen, aus welchen Churfürst-
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licher Seits Einer ausgewählt, dem Herrn Ordinario zu wißen ge
macht, und' sodann

4. Dem viriti den Kloster von Leeden Theilen notificirt wird.

A b s ch i ck u n g und Receptio n der C o m m i s s a r i e n.

5. Solle von jedem Theil hinfüro nur ein Commissarius abgeschicket 
werden, jedoch freystehen, demselben benöthigten Falls ein- oder den 
andern Rath sine charactere repraesentativo, folglich ohne Rang 
und ohne Vermehrung des üblichen Honorarii beyzugeben, und sol
len beede Commissarii von dem viduirteu Kloster auf geziemende 
Art empfangen, und Hierbey in einer jeden Dioeces aus den Käfigen 
Gebrauch vorzüglich das Augenmerk genommen werden.

Visiten und Gegen-Visiten.

6. Der später ankommende Commissarius läßt dem zuvor eingetroffe- 
nen seine Ankunft durch den Secretarium zu wissen machen, und der 
Bischöfliche stattet dem Churfürstlichen die erste Visite ab, und em
pfängt die Revisite,

Tafel vor der Wahl.
7. Beeden Commissariis stehet frey, ob sie bey der Tafel zusammen, 

oder besonders speisen wollen, und erster» Falls nimmt der Churfürst
liche Commissarius den ersten, und der Bischöfliche den zweyten 
Plaz aus gleichen Seßeln.

B e y der W a h l.

8. Der Chursürstliche Commissarius wird tic Churfürstlichen höchsten 
Befehle teilt Convent den Tag vor der Wahl, oder an dem Wahltag 
selbsten, jedoch mit dieser Vorsicht eröffnen, daß jederzeit um 8 Uhr 
Morgens der Anfang mit dem Wahlamt gemacht werden könne.

9. Denen beedseitigen Commissarien stehet frey, Ley dem Wahlamt zu 
erscheinen oder nicht; in dem ersteren Fall wird der Landesherrliche 
in der Mitte der Kirche extra, der Bischöfliche aber intra Presby
terium an einem selbst beliebigen Ort seinen Plaz nehmen.

10. Nachdeme Seine Chursürstliche Durchleucht ihren Commissarium zu 
den Wahl - Vraetaten nicht beyzuziehen gedenken, so erwartet dieser 
den Ausgang der Wahl in seinem Zimmer.

11. Die ausgefallene Wahl wird dem Landesherrlichen Commissario 
durch zwey Scrutatores und den Notarium eröffnet, und wenn je
ner gegen die Person des Nenerwählten von Wegen Seiner Chursürst- 
lichen Durchleucht nichts eiiiziiwctiden hat, so folget die gewöhnliche 
Publication der Wahl, nach welcher sofort der Neo-Electus in Be
gleitung der obigen den Assensum Serenissimi von dem Chnrfürst- 
lichen Commissario geziemend zu erhellen hat.

16*
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12. Der landesherrliche Commissarius erwartet den Neo - Electum in 
der Abbtey (nachdem der Eingang derselbe» Vorhero durch beedseitige 
Secretarien reseriret worden), wohin dieser aus der Kirche pro- 
cessionaliter geführct und Von dem Bischöflichen Commissario be
gleitet wird, welch' letzterer gleich bey dem Eintritt in das Abbtcy- 
Zimmer die Traditionem clavium mit Gebrauchnng der in den 
Salzburgischen und AugSbnrgischen Recessen angcnonnncnen gleich
lautenden Traditionsformul vornimmet, und sodann den Neuerwähl- 
ten tamquam canonice Electum dem Churfürstlichen obenanstehen' 
den Commissario Verstellet, welcher hierauf gleichergcstalten die 
Possessionem Temporalium durch Ncbcrreichuug deren Schlüsseln 
und mit der obigen Traditions - Formiti dem Neo - Electo erthet- 
let, wornach die Speer an denen übrigen Orten von beedseitige» Se
cretarien nach der oben §. 2. festgesetzten Ordnung abgenommen, 
die Einpflichtung derer Kloster - Bedienten und Unterthanen aber 
von dem Churfürstliche» Commissario allein an einem gelegenen Ort 
und selbstbeliebiger Zeit vorgenommen wird.

In jenen Dioecesen und Klostern hingegen, bey welchen die Pos
session erst den andern Tag crthcilct wird, ist all Obiges den folgen
den Tag zu beobachten.

Tafel nach der Wahl.
13. Sitzet der Neo - Electus in die Electionis am ersten Plaze, zu fei

ner Rechten der Churfürstliche, zu seiner Linken aber der Bischöfliche 
Commissarius.

I n v e n t a r i u m.
14. Es solle hinfüra» nur ein Inventarium, welches das Geistliche und 

Weltliche enthaltet, in dreh gleichlautenden Exemplarien von beeten 
Theilen verfaßt, cumulative durchgangen, sodann von bèni Chur- 
fürstlichen Commissario am ersten, von dem Bischöflichen am zwey- 
ten Orte unterschrieben, und solchergestalten ausgewechselt und dem 
Neo-Electo eingehàndiget werden.

15. Die Cibaria, Stift - und Gült-Bücher, Kloster-Rechnungen, Ka
lender und Aufschreibungen werden dem Bischöflichen Commissario 
auf dessen Verlangen vertraulich vorgeleget, zu der fachen Beförderung 
mit ihm durchgangen, und die Klostergebäude gleichfalls mit ihme 
besichtiget werden, damit der Bischöfliche Commissarius die allen
falls findende Gebrechen dem Churfürstlichen Commissario zur be- 
hörigen Abstellung erinnern möge; gleichwie auch dem Churfürstlichen 
Commissario unbenommen bleibt, die gegen den geistlichen Wohlstand 
und klösterliche Disciplin bemerkende Mängel dem Bischöflichen Com
missario zur gebührenden Wendung ebenfalls vertraulich zu eröffnen.
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Wahlen bey denFrauen-Klöstern.
16. Bey denen Wahlen der Abbtißinen solle es in allen, wie oben, mit 

der alleinigen Ausnahme gehalten werden, daß die Neo - Electa den 
sub Nr. 1 1. angeregten Assensum Electoralem von dem Chur
fürstlichen Commissario nicht in Persona, sondern durch einen 
Scrutatorem et Notarium zu erholten habe.

17. Bey denen Wahlen der dreyjährigen £6mnncn hingegen wollen die 
Herren Ordinarii lso viel es immer thunlich, und die befündende Um
stände solches gestatten) zu Ersparung deren Kosten einem Priester des 
Orts oder der Gegend das Commissorium übertragen, so wie Jhro 
ChurfürstUche Durchleucht aus gleichen Beweggründen bey diesen 
Wahlen die Abordnung Jhro Commissàri!, au^ev einer sich ergebenden 
erheblichen Ursache, überflüßig erachten: jedoch solle die Neuerwählte 
sogleich nach erfolgter Wahl bey Jhro Churfürstlichen Durchleucht 
um die gnadigst landesherrliche Begnehmigung der auf ihre Person 
ausgefallenen Wahl das demüthigste Anlangen zu stellen schuldig seyn.

18. Jhro Churfürstliche Durchleucht werden Jhro Commissario schärfest 
anbefehlen und austragen, daß von solchen der Eintritt in die Clau- 
sur bey denen Frauen-Klöstern, außer einer dringenden Ursache und 
allein auf höchst Jhro Special - Befehle, nieniahlens geschehe, und 
auch in solchen Fällen wird sofort dem Ordinariat Nachricht davon 
ertheilet werden.

19. Wenn sich der Fall einer Resignation bey einem Prälaten, Prob- 
sten, Abbi oder Abbtißin ergeben sollte, hat er oder sie, sein oder ihr 
Vorhaben der geistlich- und weltlichen Obrigkeit schriftlich anzuzeigen, 
und den Ciemotissimum Assensum zu erbitten. Wenn nun nach 
gepflogener vertraulicher Correspondenz weder von Seite Seiner 
Churfürstlichen Durchleucht, noch von jener des Herrn Ordinarii eini
ges Bedenken obwaltet, sofort cum consensu Principis Terrae die 
Resignation ad Manus Ordinarii geschehen und angenommen wor
den ist, so wird wegen Ansezung des Tags zur neuen Wahl wie 
oben Puncto ZU», fürgefahren. Wo Himtach

20. an dem Wahltag selbsten, und ehe man zu dem Wahlamt schreitet, 
von dem Resignante die Ausantwortung der Schlüßeln und Sizil
ien, in Spiritualibus in die Hände des Bischöflichen, und in Tem
poralibus in jene des Churfürstlichen Commissàri! vollzogen, in all 
übrigen aber nach obiger Vorschrift verfahren werden solle.

21. Im Fall sich ergebete, daß einem Kloster ein Administrator oder 
Administratricin zu setzen für nothwendig befunden wurde, so solle 
solches mit beedseitigem Vorwißen geschehen, anch, soviel es nur mög
lich, der vorläufig-vertrauliche Antrag auf eine und die nämliche Per
son gemacht werden.
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Sodann Ihro Churfürstliche Durchleucht in Bayern sothanne 
Punkten durchgehends genehmiget, und auch saminentliche Herren 
Ordinary, deren Kirchen - Sprengel sich in die Seiner Churfürstlichen 
Durchleucht zugehörige Lande erstrecken, solche Punkten ebenfalls 
vor genehm gehalten und angenommen haben, als sind hiernon zwey 
gleichlautende Exemplarien verfasst, von beederseits Bevollmächtig
ten unterschrieben, und solchergestalten ausgewechselt worden.

Geschehen München den 6. Octobris 1774.
Joseph Franz Graf v. Seinsheim, Ferdinand Christoph, 

Churfürstl. Oberst-Hofmeis ter Bischof und Fürst zu Chiemsee, 
und Bevollmächtigter. als Bischöfl, Bevollmächtigter.

Vgl. Mayrische Generalien - Sammlung (lì. Bd. S. 1112, und 
IV. Bd. S. 779 — 781).

5.
Noch vor der Abschliessung des vorstehenden Recesses ergab sich in Bey

harting die Erledigung der Propstey durch den Tod des Propstes Georg 
Rambsl, und hieraus erklären sich die (oben S. 98 berührten) Anstände, welche 
das bischöfliche £roinamt Freysing der von dem churfürstlichen geistlichen 
Rathe angcordneten Wahl eines neuen Propstes dortselbst mit grosser Beharr
lichkeit entgegen setzte.

Der Fall verdient, als ein Beytrag zur Geschichte der Diöeesanverwal- 
tung in Bayern und der Stellung der Kirche zum Staate vor der Periode 
der Säkularisation, näher auseinander gesetzt zu werden.

Der Hergang war, wie die Ordinariatsacten Nachweisen, folgender:

6.
Am 20. November 1 771 zeigte der Dechant und Pfarrer zu Rosenheim, 

Franz Thomas Ruedorffer, dem Ordinariate Freysing an, daß am nämlichen 
Tage Morgens um halb 8 Uhr der Propst Georg zu Bcvharting am Schlag- 
stusse verstorben sey. Gleichzeitig machte der Stiftsdechant von Beyharting, 
P. Jldcphons Ott, im Namen des gesummten Conventes die nämliche Anzeige. 
Der Ruraldechant Ruedorffer wurde sofort (den 23. November) beauftragt, 
sich alsogleich nach Beyharting zu begeben und im Namen des Bischofs so
wohl bey der Propstey als an den sonst gewöhnlichen Orten, mit Behauptung 
der Oberhand in Spiritualibus, die Obsignation vorzunehmen; dem StiftS- 
dechante aber und dem viduirten Kapitel des Klosters Bcyharting wurde befohlen, 
bis zur Erwählung eines neuen Oberhauptes, wozu der Tag zeitlich werde eröff
net werden, die Administration sowohl in geistlichen als weltlichen Sachen mit 
gewissenhaftem Fleiffe zu führen.

Am 6. December berichtete Dechant Ruedorffer, daß er die Obsignation 
der Propstey schon vor dem Empfange des Dekretes vom 23. November vor
genommen, eine weitere Sperre aber, wobey die Cumulative zu beobachten
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gewesen wäre, einsweilen noch unterlassen habe, da auch vom Pfleggerichte 
Aibling hierzu noch Niemand erschienen sey. — Hierauf wurde ihm (den 11. 
December) bedeutet, daß er auch mit dieser Obsignation ohne weiters fürfah- 
rtii solle.

7.

Am 4. Jan. 1772 benachrichtete der churfürstlichc geistliche Rath das 
Ordinariat,

daß zur Wahl eines neuen Propstes in Beyharting der21.deS nämlichen 
Monats Januar auSersehen worden sey; das Ordinariat werde daher be
lieben, Commiffarien dazu abzuordnen.

Auch das Kloster Bcyhartiug stellte an die geistliche Regierung zu 
Freysing (am 2- und am 10. Jan.) die Bitte, im Benehmen mit dem churf. 
geistl. Rathe den Tag zur Wahl eines neuen Propstes möglichst bald anzn- 
beraumen, da eine Verzögerung dem Kloster, welchem der Zugang zudenwich- 

tigsteu Papieren versperrt sey, zum grossen Nachtheile gereichen würde.
Das Ordinariat erwiederte aber am 11. Jan. 1772

1. d e m ch u r f ü r st l i ch e n geistlichen Rathe:
Durchleuchtigster ;c. Aus einem von Euer Gnaden geistlichem Rathe 
sub dato 4. d. et praes. hodierno an uns zu erlassen beliebten Schrei
ben wäre mit mehrerem zu entnehmen, wie daß, nachdem der Probst 
Georgius zu Beyharting den 20. des Monats November anni praete
riti mit Tod abgegangen, Hochdieselbe dieses Kloster sowohl quoad spi
ritualia als temporalia in Bälde durch einen neuen Prälaten und 
Vorsteher besorgt wissen wollen, und zur Wahl eines neuen Probsten den 
21. d. MtS. auSersehen haben, wir sohin unsere Commiffarien hierzu 
ebenfalls abzuordnen belieben werden. Da aber aus gedachtem Schrei
ben nicht abzusehen, daß Ew. Gnaden, auf unsere in Betreff deren letz
terer Zeit Hero sich anbegebenen Wahlen bereits mehrfältig gemacht- 
trifftige Vorstellungen, die von ermeldt - Hochdero geistlichem Rath bishero 

unternommene, denen feyerlichst errichteten Receffen und hergebracht- un
unterbrochener Observanz schnurgerad zuwiverlaufende Neuerungen abge
schafft haben, sohin es bey dem alten Herkommen allerdings belassen 

werden solle; als mögen wir in Rückantwort hiemit nicht bergen, was 
massen, daferne abseithen mehrerwähnt - geistlichen Rathes von derley Neue
rungen nicht abgegangen und uns hiervon vorläufige Aeufferung ertheilt 
werden wird, wir weder zur Begnehmigung obverstandenen Wahltages, 
nach Abordnung unserer Commiffarien uns entschliessen können. Wie wir 
dann annebens wider alle bey berührtem Kloster etwo und wider besseres 

Verhoffen vorzunehmende Fürschritte die uns zustehende Ordinariatsge
rechtsame sollemnissime protestando ein- für allemal zu verwahren 

hiermit uns bemüssiget erachten.
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2. b cm Dechant u n b g cf a mm t e n Convente z u Beyharting: 
Ludwig Joseph k. Auf euer, um daß bey euerem Kloster die Wahl 
eines neuen Pröpsten und Borstehers bald möglichst vergenemmen wer
den möchte, unterthànigst anher beschehenes Anlangeu lassen Wir euch zur 
Resolution hiemit so viel gnädigst bedeuten, daß, nachdem die mit Chur- 
Bayern in denen Wahlgeschästen sich eine Zeit Hero anbegebene Irrun
gen noch dato nicht beygelegt seynd, Wir uns zur Vornahme sothaner 
Wahl dermalen nicht entschliessen können. Ihr werdet also euch nach 
diesem zu halten und wegen solchergestalt ausgestellter Wahl bey Hochge- 
dachten Chur-Bayern das Behörige anzubringen wissen. Wo Wir euch 
im klebrigen an die sacros canones mit dem Anhänge allerdings ange
wiesen haben wollen, daß man von Ordinariats wegen keine andere, als 
eine vor unseren Commissaricn coneordaten- und reeessen-mässig vorge- 
nemmene kanonische Wahi jemals confirmiren werden.

3. D cm Ruraldechant zu Rosenheim wurde auf seine Anfrage 
vom 4. Jan., ob er mit ber Reseration bey etwa von Seite Chnr-Bayerns 
in Bälde vorznnchmender neuen Propstwahl zu Beyharting fürzufahren 
habe, am 13. des nämlichen Monats der Auftrag ertheilt, bis auf eine 
in Sachen erfolgende weitere Ordinariats - Entschließung nicht das Min
deste zu unternehmen.

8.
Der churf. geistl. Rath schickte die vom Ordinariat an ihn abgegebene 

Erklärung ad Intimum (zum churfürstlichen geheimen Rathc) ein, und erhielt 
von diesem ben 28. Februar die Erwiederung,

daß, weil von Seiten des Ordinariats Freysing in Ansehung der bevor
stehende» Prälatenwahl zu Bevhartiug die nämlichen Gegen-Einwendun
gen, wie es vom Ordinariate Salzburg wegen der Prälatenwahl zu 
Gars geschehen, gemacht werden, gegen Freysing die nämliche Sprache 
geführt und von Seiten des geistlichen Rathes dahin ein gleiches Schrei
ben, wie nach Salzburg, förderlich erlassen werden solle.

9.
Die Antwort des churfürstlichen geistlichen Rathes an das Ordinariat 

Freysing lautete dem zu Folge so:
Hochwürdige in Gott, Hoch- und Wohlgeborne, auch Wohlehrwürdige, 

Wohledle und Hochgelehrte, besonders Hochgeehrte Herrn!
Vecmög eines von dießseitig höchster Stelle gnädigst erhaltenen Auftrags 
sollen wir Euer Hochwürden, unseren besonders hochgeehrten Herrn, nicht 
bergen, was für gnädigste Gesinnungen Sé. Churfürstl. Durchleucht un
ser gnädigster Herr Herr über das sub dato 11. Jänner huj. ài. in 
Betreff einer Probstenwahl zu Kloster Beyharting archerò erlassene Schrei
ben hegen.
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Es wird nämlich hierinne von Neuerungen Erwähnung gethan, welche 
die aus unserem Gremio zu Wahlen abgeordnete Commissarien seit eini
ger Zeit wider dic Concordata und das bisherige Herkommen in Aus
übung gebracht hätten. Allein wir haben Hinwider anzufügen, daß eben- 
gedachte Commissarien hierunter nur die ihnen gnädigst ertheilte pünkt
liche Justrnetioncn schuleigstermassen ersàllet.

Wenn man diese Zustructioncu gegen die Concordata hält, so zeigt 
sich in efiectu kein anderer Unterschied, als daß die landesherrliche Com- 

missarii in allen Handlungen, mit Ausnahme des Scrutinii, die Vor

hand vor den bischöflichen behaupten und nebstbey die Temporalien und 
was dahin einschlägt, alleine uno privative behandeln sollen. Gleichwie 
aber diese, dem Wahlact selbst theils vor- thcils nachgehende Handlun
gen, Formalitäten und Präparatorien, so Se. Ehurf. Durchleucht von 
Höchfloero abgeordnete» Commissarien beobachtet und ansgeübt wissen 
wollen, die bischöflichen jur a circa electionem ipsam keineswegs be- 
kränkcu, gedenken auch Höchstdicselbe von dem einmal gefaßten Systeme 
um so minder abzuweichen, als wenig Höchstdicselbe gesinnct sind, von 

denen Höchflderoselbcn von Landesherrschaft wegen, dann ex supremo 
jure advocatiae nec non patronatus zustehenden Rechten etwas zu 
vergeben, welche andere Landesherrschaften ex iisdem principiis für sich 

geltend gemacht und in Ausübnng bringen.
Zum Beyspiele mögen diejenigen Recesse dienen, welche das Erzher- 

zogliche Hans Oesterreich der Präccdenz halber in ähnlichen Fällen re

spectu der Erzherzogthümer Steuermarkt und Kärnthen in annis 1671 

und 1729 ciuzugchcn beliebt hat. Diese geben zu ersehen, daß Höchst
belobtes Erzhcrzoglichc Haus, nicht in Anschnng einer jeweilig besesse
nen Kaiserswürde, sondern in Ansehung der besessenen Herzogthümer 
Steuermarkt und Kärnthen, sohin ex jure territoriali nec non supre

mae advocatiae et patronatus, seine Rechte circa praecedentiam 

sowohl ais supremam inspectionem in temporalia gegen daè Erz
stift Salzburg sundirt und festgesetzt habe.

Aus diesem vorausgesetzten Beweggründe haben nun Se. Chnrfrstl. 
Durchleucht geruhet, von der ansonst gnädigst ertheilten Instruction in so 
weit pro hoc casu specifico et sine consequentia abzugehen, daß 
Höchstdicselbe bey der bevorstehenden Probstwahl zu Beyharting in der 
Kirche es eben so gehalten wissen wollen, wie es in den Herzogthümern 
Kärnthen und Steuermarkt eingeführt ist, nämlich, daß die bischöflichen 
Commissari! intra, die landesfürstlichen aber extra Presbyterium ad 

corno Evangéli! ihren Platz nehmen, im Nebligen aber die landesherr
lichen jura den Vorzug haben sollen.

Und wie nun nebst diesem die gnädigste Willeitsmeynung Höchstge
dacht Sr. Chnrfrstl. Durchleucht dahin abzielet, daß ehebàldest dem Klo-
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ft er Beyharting mit einem Vorsteher vorgesehen werde, so finden wir unS 
verbunden, ebenmässig zu eröffnen, daß wir den 30. des Monats März 
ausgesehen habe», um daß an diesem Tage die Wahl eines neuen Prob- 
stes zu Beyharting Vor sich gehen sollte. Unsere Commissàri! werden 
Tags zuvor eintreffen. Werden Ew. Hochw. re. eine gleichmässige Ab

ordnung aus ihrem Gremio verfügen, so wird unseres gnädigsten Herrn 
Endzweck und des Klostercapitels sehnliches Verlangen erfüllet. Im 
Nichterscheinungsfalle dürfen wir weiters nicht verhalten, daß die dieß- 
seitigen Commissarien einen Administratorem temporalium ex gre
mio capituli aufzustellen von Sr. Churf. Durchleucht befehliget sehen. 
Es erheischet dieses die Nothwendigkeit und der Nutzen des Klosters, und 
wir sind der gänzlichen und vollkommenen Zuversicht, Ew. k. werden 
belieben, die Wohlfahrt des Klosters zu beherzigen, sohin den ersten Weg 

durch Abordnung eigener Commissarien zu amplectiren.
Verbleiben anbey zur Erweisung all' angenehmer Dienstgefälligkeiten 

jederzeit so willig als bereit.

München, den 14. März ao. 1772.

Des Durchleuchtigsten Fürsten u. Herrn Hrn. Mar 

Zos. re. k. zn denen geistlichen Sachen verordneter 
Präsident, Virepräsident, Directores ». Ràthe.

10.
Das bischöfliche Ordinariat Freysing wendete sich nunmehr unter dem 

18. März recurrendo an den churfürstl. geheim e n Rath und setzte den 
Behauptungen und Grundsätzen des geistlichen Rathcs entgegen:

— Wir umgehen dermalen, was bey den Salesianerinen und in dem 
Kloster Rottenbuch ^Raitenbuch) vorbeygegangen, da die churfürstl. geistl.

; Commissàri! an erwähnten Orten die Wahlen selbst vorgenom
men, dabey dirigirt und präsidirt, auch selbe sogar confirmirt haben. Es 
will uns aber auch unbegreiflich Vorkommen, wie von den churf. Com
missarien in allen Stücken, das Serutmium allein ausgenommen, die Vor

hand, und circa temporalia die privative Behandlung anverlangt wer
den könne. Die Wahl ist ein geistlicher Actus, und wird sub direc
tione et praesidio der bischöflichen Commissarien vorgenommen. Es ist 
sohin nichts natürlicher, wie es auch her und her gehalten worden, als 
daß die bischöflichen Commissari! auch bey den Präliminiarien, bey wel

chen die churfürstl. Commissarien nur als Spectatores honoratiores 
zugegen seyn können, den Vorrang haben. Und eine gleiche Beschaffen

heit hat es auch mit der Unterschreibung und Fertigung des Inventarii 
über die geweihte und Kirchen - Sachen, bey welchen von dem churf. 
geistl. Rath die Präcedenz ebenfalls, und glaublich ohne Beyspiel in dem 

deutschen Reiche, pràtendirt wird.
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Den Vorsitz des ersten bischöflichen Commissàri! vor dem zweytcn 
churfürstl. bey der Tafel betreffend, ist selbe sowohl in der beständigen 
Observanz als in den Recessen festgesetzt und anbey in aller Billigkeit 
gegründet; ist auch nicht abzusehen, wie es wider das höchste Ansehen 
Sr. Churf. Durchl. als Landesherrn anstoßen solle, wenn der Praeses 
und Confirmator electionis dem neoelecto Sponso ecclesiae bey der 
Tascl an der linken Seite sitzt.

Ist in anderen Landen in einem und dem anderen wegen der Präce- 
denz etwas Anderes durch Recesse und Observanz eingeführt, so haben 
wir nm so weniger etwas dagegen zu erinnern, je weniger wir zweifeln, 
daß man sich auch in solchen Landen an die Recesse und das Herkommen 
genau halten werde, und wir wünschen nichts mchrers, als daß in unse
rem Bisthum die fcycrlichst errichteten Recesse und uralte Observanz 

ebenfalls beobachtet werden möchten.
Was die Behandlung der Temporalien anbelangt, so sind die dießfall- 

sigen Gerechtsame der Bischöfe nicht nur in den Rechten, sondern auch in 
den Concorrateli und beständiger Observanz äusser allen Zweifel gesetzt, 

daß toir uns sofort nicht beygehen lassen könnten, daß Se. Churf. Durchl. 
nach Höchstdero weltgepriesener Gerechtigkeitsliebe und angestammten 
Frömmigkeit jemal gedenken sollten, denen Ordinariaten diese ihre unstrei
tige Gerechtsame entziehen zu lassen und cs teerten auch Eure Ercellen- 
zien, unsere besonders Hochgeehrteste Herrn, von selbst erleuchtest ermessen, 
daß man sich von Seite des hiesigen Ordinariates auf solche Neuerungen 
und Einschränkungen der bischöflichen Gerechtsamen ohne schwere Geteis- 
smsverletzimg nicht verstehen könne, sondern vielmehr gezwungen wäre, 
verstandenes Wahlgeschäst auf den Fall, da erwähnte Neuerungen ihren 
Fortgang haben sollten, noch weitershin ausgestellt seyn zu lassen.

Und dahero ersuchen Hochdieselben wir hiemit angelegenst, diese Sache 
bey Sr. Churf. Durchl. dahin gütigst einzuleiten, daß Höchstdieselbe so
wohl in Betreff der Präcedenz, als der Behandlung der Temporalien es 
bey den Rechten, Coneordaten und bisherig ununterbrochenen Observanz 
um so mehr belassen möchten, als einer Seits wir in dieser, allen ho- 
hen Ordinariaten, deren Diöcesen sich in die Chur-Lande Bayern er
strecken, gemeinen Sache für uns nichts Neues unternehmen können, wie 
tetr denn eben unter dem heutigen Dato an das hohe Erzstift Salzburg 
diesen Vorfall vernachrichtet und die dortigen ..Gesinnungen uns erbette» 
haben, anderer Seits aber die gütliche Behandlung wegen diesen und an
deren obwaltenden Irrungen verhoffends ehebäldigst ihren Anfang nehmen 
wird, und übrigens, wenn die Wahl zu bemeldetem Beyharting nach dem 
alten Herkommen vor sich gehet, nichts Anderes geschieht, als was man 
immerher für recht, billig und den höchsten landesherrlichen Gerechtsa

men unnachtheilig angesehen hat.
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Sollten wir das Glück haben, von Euren Ercellenzien, unseren beson
ders Hochgeehrtesten Herrn, mit der schon bey anderen Wahlen schnlichst 
gewünschten Versicherung, daß einige Steuerung nicht vorgenommen wer
den solle, beehrt und consolirt zu werden, so werden wir nicht entstehen, 
uns wegen der Tagsatzung zur Wahl eines neuen Probstes zu Beyhar
ting mit dem churfürstl. geistl. Rathe, welcher den 30. currentis con
tra concordata privative angcsctzet hat, zu verstehen und hierzu aus 
unserem Gremio Commissarios abzuordncn.

Sollte aber diese, den churf. Höchsten Gerechtsamen so unschädliche 
Erklärung nicht erfolgen und mit der von dem churf. geistl. Rathe auge
drohten Aufstellung eines Administratoris temporalium ohne Ordiua- 
riatoconsenS contra concordata gleichwohl sürgcfahren werden, so wer
den Ew. rc. es 11 118 nicht ungütig nehmen, wenn wir, wie anmit ge
schieht, die Ordinariatsgerechtsamen pflichtmässig wider all' Widriges 
protestando verwahren.

11.
Diese Recursschrift thcilte der churfürstl. geheime Rath dem geistli

chen RathScollegium mit, welches darüber nur bemerkte,

daß dieselbe mit den bedenklichsten, wohl gar den Begriff der Landesho
heit umstoffenden und einen statum in statu beziehenden Ausdrücken 
gleichsam angefüllt, auch noch niemals einem Herzog in Bayern oder des
sen Collegiis gesagt worden sey, daß die landesherrlichen Commissàri! 
bey den Prälatenwahlen oder deren Präliminiarien nur als Spectatores 
honoratiores zugegen seyn können.

12.
Die auf den 30. März festgesetzte Wahl in Beyharting fand nun zwar 

einer Seits nicht statt, anderer Seits sah aber auch das Ordinariat mehrere 
Monate lang einer Entscheidung seines an den churfürstl. geheimen Rath er
griffenen Recurses entgegen und erhielt eine solche nicht. Das Kloster stellte 
am 15. July 1772 der geistlichen Regierung in Freysing wiederholt die Nach- 
theile vor, welche sich für dasselbe aus der langen Dauer der Vacatur der 
Propstey ergaben, und bat, ihm zu erlauben, cinsweilen wenigstens einen von 
dem ganzen Càpite! einhellig ausersehenen Conventualen als Administrator 
präsenteren und sich der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß diesem sodann die 
Propsteyschlüssel ausgehändiget und die seit dem Tode des Propstes Georg noch 
immer angelegten Siegel abgenommen werden würden.

Anstatt hierauf einzugehen, betrieb das Ordinariat bey dem churfürstl. 
geheimen Rathe die Erledigung seines Recurses, aber vergebens. Es erfolgte 
keine Rückäusserung.
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13.

Am 27. September 1772 machte endlich das Kloster dem Ordinariate 
die überraschende Anzeige,

der churfürstl. geistl. Rath in München habe durch ein Decret vom 26. 
des nämlichen Monats notificirt, daß am künftigen Mittwoch, den 30. 
September, in Veyharting die Election eines neuen perpe
tui r l i ch c n Oberhauptes und Vorstehers in tempora
libus vorgenommen werden solle,

und bat, daß hierzu auch bischöfliche Commissäre abgeordnet werden möchten. 
Es wurde aber demselben am 29. September erwiedert,

das Ordinariat versehe sich zu dem Convente, er werde sich auf 
eine solche unerhörte und in allem Betrachte unpracticable Wahl nicht 
entlassen, sondern selbe vielmehr decenter abbitten.

An den churf. geistl. Nath schrieb das Ordinariat den 28. September:

Es hat der Dechant und sämmtliches Convent des viduirten Klosters 
Beyharting anhcro einberichtet, daß von Ew. Gnaden geistlichen Rath 
Mittwoch der 30. des laufenden Monats zur Election eines neuen per- 
pctuirlichen Oberhaupts und Vorstehers in Temporalibus anberaumt 
worden sey. Ew. Gnaden können wir nicht bergen, daß uns diese Nach
richt so unverhofft als befremdlich war, da wir uns nicht verstellen konn
ten, daß man Seitens Hochdero geistlichen RathcS auf eine Neuerung, wie 
eine solchgestaltete Wahl ist, verfallen dürfte, welche in gar allen Grund- 
sätzen sowohl der churbaycrischen Landesverfassung, als des deutschen 

Reiches, der Kirche und der Concordaten ganz unerhört und in allem 
Betrachte inpracticabel ist. Dahcro geleben wir auch der getröstlichen 
Zuversicht, Ew. Gnaden werden uns nicht verdenken, wenn wir unsere 
durch diesen Fürgang mehrmals empfindlichst zu leiden kommende Ordi- 
nariatsgercchtsamcn protestando, wie wir cs anmit thun, bestens ver

wahren.

1À.

Der churfürstliche geistliche Rath ließ sich aber durch diese Protesta- 
tivù nicht mehr im machen. Der Wahlact wurde an dem festgesetzten Tage 

wirklich vollzogen. Die hierzu abgeordneten landesherrlichen Commissäre wa
ren der damalige Hof-, geistliche und Hofkammer-Rath, auch General-Stras- 
fendireetor Aloys von Hofstetten und der geistliche Rath, jur. utr. Dr., Joh. 

Nep. Neusinger, Pfarrer zum hl. Geist in München.

1. Ihr C o m m i sso rin m lautete :

Von Gottes Gnaden Mar Joseph k. -e. Unsern Gruß zuvor, Ehrwür
dige, Hochgelehrte, liebe Getreue! Euch ist vorhin am besten bekannt, 
warum die durch den bereits den 20. November ai. praet. erfolgten
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Todfall des letztverstorbenen Probstes Georgii erledigte Prälatur in un
serem Kloster Beyharting zu dessen wirklichem Nachtheil bisher« und so 
lange Zeit wider unsere gnädigste Intention unbesetzt geblieben sei). In
dem wir nun oben gedachtes Kloster äusser ferneren Schaden und Nachtheil zu 
setzen und längere nicht mehr ohne Vorsteher zu belasten gedenken; so er
geht hiermit unser gnädigster Befehl, daß ihr euch künftigen Erchtag, 
den 29. mens. curr., nach erwähntem Beyharting begebet und allda 
Mittwochs den 30. d. Mts. eine ordentliche Wahl eines perpetuirlichen 
Oberhauptes und Vorstehers in Temporalibus von sämmtlichen Capi

tularibus per vota liberrima vornehmet, hierbei) die anhangende In
struction nach allen Punkten in genaue Beobachtung bringet und dann 
seiner Zeit über den Erfolg unterthänigsten Bericht erstattet.

Seynd euch anbei) mit Gnaden. München den 26. Sept. ao. 1772. 
Ex commissione Sèi™. D. Dni,

Ducis et Electoris speciali.
Lipowsky, Sekr.

2. Ihre I n st ruction umfaßte sechs Punkte:

a) Sollen die Commissari!, wie sich sonst gebührt und gewöhnlich ist, 
vom Decano und gesummten Capitulo in Chorkleidern empfangen, 
der gnädigste landesherrliche Gruß an selbes gemeldet, das praevium 

examen Capitularium vorgenommen, vor der Wahl das Hochamt 

de Spirita sancto gehalten und auch von einem der zween Commis- 
sarien eine nach der höchstlandesherrlichen Intention abgemessene kurze 
Rede an sämmtliches Càpite! gemacht werden.

b) Haben zwar die Commissàri! bèi) dem Wahl - ^.ctu oder allenfall- 
sigen Scrutiniis selbst zu verbleiben, hingegen aber

c) sich hierein im Geringsten nicht zu mengen, indem der ausdrücklichste 
gnädigste Wille ist, daß die Wahl in vollkommener ordentlicher Form 

von sammentlichemCapititi per vota liberrima vorgenommen werde. 
In dieser Absicht liegt dann

d) den Commissariis hierbei) nur ob, daß sie, nachdem ihnen von einem 
der Scrutatoteli die vollständig beendigte Wahl und der Name des 
Electi eröffnet sehn wird, in dem Höchstlandesherrlichen Namen den 
consensum ad publicandam personam Electi, sofort auch, wenn 
wider die personam Neoelecti in Rücksicht auf die Landesgesetze 
nichts Bedenkliches obwaltet, den consensum ulteriorem in ipsam 

factam electionem et personam Electi ertheilen, und end
lich die Verwaltung der Tcmpvralien des Klosters dem Neoelecto 

durch Aushändigung der Oekonomic- und der Prälaturschlüsscl, Ein
führung in die Prälaturzimmer und Entpflichtung der Klosterdiener 
und Unterthemen, und zwar in perpetuum übergeben. Weil aber eben
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e) die Einantwortung der Temporalien nit ohne vorläufige Abnahme der Ob
signation rcspective Reseration geschehen mag, so ist auch die bishe
rige Obsignation an allen betreffenden Orten von den Commissarien 
und zwar dergestalten abzunehmen, daß M den Prälaturzimmern, 
wenn Hieselbst allenfalls auch eine bischöfliche Obsignation angelegt 
und zu deren Abnahme von Seite des Ordinariats Niemand begewal- 
tet seyn sollte, solche Von ihnen gleichfalls abgenommen, in der Sa- 
cristey hingegen nur die landesherrliche weggethan, die bischöfliche 
aber belassen werde. Endlichen

f) wissen die Commissàri! Von selbst die Inventarisation in Tempora
libus, die Durchgehung der Klosterrechnnng und noch weiters all 
Uebriges vor die Hand zu nehmen, was sonst den Commissarien 
in solchen Fällen zn thun oblag und der höchstlandesherrlichen In
tention, Gerechtsamen und Airthorität gemäß ist.

3. Orati o ad capitulum ante scrutinium habita :
„Ein vergnüglichstes Geschäft ist uns Bechen Commissarien gegenwärtig 
übertragen, da wir zur Vornahme einer ordentlichen Wahl eines perpe- 
tuirlichen Oberhauptes in Temporalibus in hiesiges Kloster abgeordnet 
und eben hiemit befehliget worden, Ihnen, ehrwürdige Herrn Capitulares! 
einen überzeugenden Beweis der landesherrlichen Gnade und Huld darzu
bringen, mit welcher Sé. Churf. Durchlaucht, unser gnädigster Herr, für 
das- Wohl des Klosters Beyhartiug besorget seind. Wirklich hätten 
Höchstdicselbe gewünscht», daß das schon seit dem Monat November vori
gen Jahrs ohne Vorsteher sich befindende hiesige Kloster mit cincin eige
nen würdigen Oberhaupte längstens wiederum wäre besetzt worden; wirk
lich war Höchsteeuenselbeu die bisherige Verzögerung mißbeliebigst und 
wider Dero jederzeit gnädigste Gesinnung".

„Indem dann aber eben Sé. Churf. Durchlaucht das hiesige Stift 
einem ferneren ohnvermeidlichcn Nachtheil aussetzen zu lassen, wie nie
mals gemeint gewesen seind, also noch nicht gedenken, haben Höchstdie- 
selbe den gnädigsten Entschluß gefaßt, ohne sich durch was immer für 
Umstände mehr behiuteru zu lassen, dem hiesigen Kloster ein neues Ober
haupt zu verschaffen. Ja, Höchstdero landeeväterliche Huld ist so aus
nehmend, Ihre Großmuth so auszeichnend, daß, obschon Höchstihro die 
landesherrliche Diacht und Besugniß zngcsianden wäre, dem Kloster einen 
Vorsteher in Temporalibus ohne weiters zu benennen und ohne Wahl 
aufzustellen, Höchstdieselbe nichts desto minder Ihnen, sämmtliche Herrn 
Capitulares ! in höchsten Gnaden vergünstigen, sich selbst mittels einer 
ordentlichen Wahl, worein wir beedc Commissarien nit im mindesten die 
Hand einschlagen werden, ein künftiges (wohlgemerkt !) perpetnirli- 
ch es Oberhaupt und Vorsteher in Temporalibus per vota liberrima 
zu erkiesen".



256 Beylagen zur Geschichte Lon Beyharting.

„Nun kommt es also, ehrwürdige Herrn Herrn Capitulares ! nur 
mehr darauf an, daß Sie sich ein solches Subjectum aus Ihrem Gre
mio capitulari aus suchen, welches auf eine würdige Weise in die Fuß
tapfen Ihres in Gott seligen längst verstorbenen Herren ProbsteS ein- 
trette, welches Ihrem Kloster weislich vorstehe, welches die gütigsten 
Absichten unsers gnädigsten Landesherrn, unsers ruhmwürdigsten Landsva
ters, erfülle und sofort hierdurch dessen ohnfehlbaren mächtigsten Schutz 
und Huld verdiene."

15.

Am 4. October 1772 machte der Stiftsdechant Jlbephous zu Beyhar
ting im Namen des gesummten Conventes dem Ordinariate Freysing über 
den vollzogenen Wahlaet die Anzeige:

Indem keine Hoffnung mehr erschienen, die auf den 30. September von 
München aus angesetzte Wahl verzögern und auf ein weiteres Hinaus
schieben zu können, beynebens der von dem Hochwürdigsten Ordinariate 
aus an uns erlassene Vefelch ohnehin erst nach geendigter Eleetion 
Abends spät uns eingehäudiget worden; als haben wir uns bemüssiget 
befunden, in schuldigster Unterthänigkeit den gehorsamsten Bericht mit 3 
Beylagen zu erstatten, daß von unserem Capitel mittels eines Scrutinii 
puri, in welches sich die chursürstlichen Herrn Commissàri! gemäß ihrer 
bey sich habenden Instruction auf keine Weis einzumengen unterstanden 
haben, per vota majora liberrima Corbinianus Sarreiter erwählet 
und von ersternannten Herren Commissariis im Namen Sr. Churfrstl. 
Durchlaucht als ein perpetuirliches Oberhaupt und Vorsteher in Tem
poralibus bestätiget und eonfirmirt worden. Gelangt sohin unsere uns 
terthäm'gste Bitte an Euer Hochfürstliche Gnaden, solchergestalt«: ange
stellte Eleetion durch hierzu guàdigst zu deputierende Hochwürdige Herrn 
Herrn Commissarios baldigst zu begenehmigen und zu eonfirmiren.

Diesem Berichte waren das Commissorium, die Instruction und die 
Anrede der churfürstl. Commissure abschriftlich beygelegt.

16.

Das Ordinariat ertheilte hierauf keine Entschliessung und pflog auch 
mit dem churfürstl. geistl. Ruthe keine weitere Correspondenz, sondern suchte 
durch Benehmen mit dem erzbischöflichen Consistorium in Salzburg Schutz ge
gen die Kränkung der bischöflichen Gerechtsame zu erlangen.

1. Schreiben des Ordinariates Freysing an das Consi- 
storium m e t r o p o i i t i c u m z u Salz b u r g vom 2. Okto
ber 1772.

Hochwürdige rc. jc. Es ist von dem Dechant nnd sàmmtlichen Con
vent des viduirten Kloster Beyharting der gehorsamste Bericht anhero
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erstattet worden, wie daß von dem churf. geistlichen Rath in München 
Mittwoch der 30. Sept, zur Election eines neuen, perpetuirlichen Ober
haupts und Vorstehers in Temporalibus daselbst wirklich anberaumt 
worden sey. Die Wahrheit zu gestehen, so scheint es, daß der 9leu 
erungsgeist des churf. geistlichen Rath-Z dieses, obschon noch so irrige, 
doch selbst in seinem Ungrunde ordentliche System aus einer ganz beson
deren Absicht ersonnen habe: denn da man nur ein perpetuirliches Ober
haupt in Temporalibus erwählen zu lassen vorhat, so will es 
das Ansehen gewinnen, daß die Meynung des churf. geistlichen Raths 
nunmehro nicht sey, eine kanonische Wahl und geistliche Handlung, welche 
eine geistliche Confirmatio» »öthig hätte oder derselben fähig wäre, vor- 
zunehmen; und daher mag es auch hemmen, daß ersagt-geistlicher Rath 
privative verfährt, da er ohnehin Privativam in Temporalibus be
hauptet und sofort dafür hält, daß Key einem pur-weltlichen Aet die 
bischöflichen Commissari! nichts zu thun haben.

Dieses irrige Principium Vorausgesetzet, so dürfte wohl sehr wahr
scheinlich die weitere Intention dahin gehen, daß auf solche Art das 
Forum ecclesiasticum in dieser Sache ganz evitirt werden möchte. 
Und man würde auch glaublich von Seite Churbayerns, wenn de valóre 
electionis die Frage wollte erhoben werden, das römische Judicium 
aus der Ursache nicht gelten lassen, weil in hoc erroneo supposito die 
Rede nicht de valore actus spiritualis, sed mere civilis seyn könnte.

Allein wenn man die Grundsätze der churbayerischen Landesverfassung, 
des deutschen Reiches, der Kirche und besonders der mit Churbayern i. J. 
1583 getroffenen Concordaten nur obenhin in Erwägung zieht, so er
hellet schon ven selbst, daß dieses churf. geistl. Raths-Project in allen 
Principiis ganz unerhört und gar in allem Betrachte inpracticabl sey, 
folglich nimmermehr einigen Angang haben könne. Gewiß wird im 
ganzen deutschen Reiche und der Kirche fein Beyspiel von der Gattnng 
eines solchen perpetuirlichen Oberhaupts, wie sie zu dato Churbayern 
einführen will, können aufgebracht werden, indem ex omni jure et ob
servantia, dann nach Anleitung der Concordaten es eine allgemein an
erkannte ititi noch von Niemanden in Zweifel gezogene Sache von allen 
Zeiten her gewesen mit- noch ist, daß bey einem Kloster, wo die Admi
nistration der Temporalieu der der Spiritualien anneetirt ist, Niemand 
anderer ein perpetri ns Superior in Temporalibus seyn könne, als 
derjenige, welcher canonice in Spiritualibus erwählt oder sonst legitima 
authoritate aufgestellet worden worden ist.

In diesen umnnstößlicheu Reichs- und Kirchen-Principiis gründen sich 
die mit dem Durchleuchtigsten Churhause Bayern und dem hierinne ent
legenen Episcopat errichtete, und durch eine immerwährende, bis auf 
diese Zeiten stets unangefochtene Praris befestigte Concordaten, in deren 

v. Deutinger'S Beyträge ic. IV. 17
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Gefolge bey den Prälatenwahlcu die anwesende churf. Commissàri! erst 
alsdann, wenn eine electio canonica vorhanden, und solche denenselben 
insinuirt wird, da ftc contra personam Electi nichts einzuwenden 
haìen, im Namen Ihre Churs. Dnrchl. den sodann nicht mehr willkühr- 
lichen, sondern »othwendigeu Consensus erthcilen. Und werden dem Nco- 
electo die weltlichen Unterthanen erst andern Tags nach eheoor von den 
bischöflichen Commissariis erhaltener Confirmatio», bis wohin er sich 
von aller Administration gänzlich zu enthalten hat, von der churfstl. 
Commission eingepflichtet, zur »»verwerflichen Probe, daß nur einem cano
nice electo et confirmato Superiori ecclesiae dic Administratio 
in Temporalibus gebühren könne.

Wie übrigens die in praesenti casu von Churbaycrn prätcndirte 
Privativa noch weiters hin de» obbcmcldeten Concordateli gerade zuwi
derlaufe, ist aus dem sonnenklar, daß zufolge derensellum (Cap. 3.) keinem 
vacirenden Kloster im Namen des Landesfürsten einiger Verwalter ge
geben oder ausgetragen werden kann ohne des Herrn Ordinarii ConsenS 
und Einwilligung.

Bey diesen Umständen nun, wo man von Seiten des churf. geistl. 
Raths durch diesen Vorgang die cpiscopatischeu Gerechtsamen in einem 
der wesentlichsten Theile zu untergrabe» trachtet, will uns zur Rettung 
der Ordinariatsbefugnisse, zur Salvirung der den Ordinariaten im Be
treff der Klostergüter zustehenden Cumulative und um die pacta publica, 
wie die Concordata sind, geltend zu machen, dann denen aus einer sol
chen unerhörten Neuerung in Zukunft erwachsen mögenden, höchst schädlichen 
und präjudicirlichcn Folgen (vorznbcugcn), das einzige und fürträglichste Mit
tel zu seyn Vorkommen, daß bem solchergestaltem zu eligirenden Oberhaupte 
sub poena suspensionis ipso facto incurrendae auch die geringste 
Einmischung indic Administratio Temporalium verboten, und wenn 
sich taliter Electus pro suspenso nicht halten sollte, wider ihn nach 
Ausweisung der geistlichen Rechte fürgefahren wird.

Da Ew. Hochw. Wir solch' unsre Meynnug in sreundnachbarlich eng
stem Vertrauen anmit eröffnen, anbey auch nicht zweifeln, daß Dieselbe 
wegen dem Kloster Gars das nämliche Schicksal dürften zu befahren 
gehabt haben, als erbitten wir uns auch Dercuselbeu hierinne hegend- 
erleuchte Gesinnungen angelegcnst und geben die mindeste Maaß nicht, 
ob nicht diese Sache als ein ganz neues Gravamen bey dem fürwäh- 
renden Congressu zugleich augebracht werden wolle :c.

2. A n t w o r t des s a l z b u r g i s ch e n Consi ft o r i » m s, v o m 1 6. 
Oct. 1 772.

Des Hochfürstl. Salzburg, Consistorii zu den geistlichen Sachen ver
ordnete Präsident, Director, Kanzler und Räthe. Unsern Gruß und freund-
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liche Dienst zuvor, Hoch- und Wohlehrwürdige, Wohlgeborne, Edl
und Hochgelehrte, besonders liebe Herren und Freunde!

Welchergestalten von dem Churfl. sogenannten geistlichen Rath in 
München der 30. Sept. letzthin zur Election eines neuen, perpetuirlichen 
Oberhaupts und Vorstehers in Temporalibus des viduirten Klosters 
Beyharting zwar wirklich anberaumt, von den Herren und Freunden 
aber die jura Ordinariates interim protestando verwahrt worden, 
ist aus dem von den ic. unterm 2. ds. anher erstattet-, so gründlich als 

durchgehends allen Beyfall verdienenden Bericht .... zu entnehmen 
gefommcn. Nun haben wir zwar wegen des Klosters Gars das nämliche 
Schicksal noch nicht zu befahren gehabt, es ist aber auch auf das von 
unserm gnädigsten Fürsten unterm 6. Aug. letzthin in der Vorliegen- 
heit nach München aberlasseue, uns in dem 34. Congreß - Protocol! sub 
Nr. 6. cingefommrnc Monitorium bis nunzu gar keine Rückäusscrung 
erfolgt. Indessen beharren Se. Hochfürstl. Gnaden tc. hierinfalls nicht 
allein bey dem von dem gesammt-, annoch vereinigt-bischöflichen Congreß 
festgesetzt- einhelligen Entschluß, sondern Höchstdieselbe gedenken auch, 
wenn von Seiten Churbayerns bey vorerwähnt vidnirtem Kloster GarS 
von landesfürstlicher Obmacht wegen ein gleichmässig ausschweifender 
Fürgang wirklich wollte gewaget werden, sodann auch ihrer Seits der 
Höchstdero tc. zustehend- geistlichen Gewalt, obschon ganz unbeliebig, zu 
gebrauchen, sohin wider einen derley ohne den gleichmässig benöthigten 
Ordinariats - Konsens erwählt- und lediglich im Namen Sr. Churf. 
Durch!. als Landesherrn bestättigt- perpetuirlichen Vorsteher des Klosters 
in Temporalibus, sosern derselbe in solche sich einmischen wurde, mit 
jenen Strafen, welche die geistliche Rechte an Hand geben, verfahren 

zu lassen.
... Verbleiben Ihnen anbeh mit freundlicher Diensterweisung wohl 

beygethan. Salzburg den 16. Oet. 1772.
Joseph Christoph Mahr, Director. ;

Ant. Medard Kremier, Kanzler. 

Fr. Situ. Hochbichler, Consil. et
Secretar.

3. Zwcytes Schreiben des Ordinariates Frehsing an das 
Consistorium zu Salzburg, vom 4. N o v. 1 772.

Auf Ew. Hochw. tc. an uns zu erlassen beliebte hochverehrt. Zuschrift 
vom 16. Oct. abhin säumen wir nicht, von dem Erfolge der beh dem 
Kloster Beyharting vor sich gegangene» sogenannten Wahl eines perpe
tuirlichen Oberhaupts in Temporalibus mittels angebogenen Berichtes 
cum annexis geziemends Nachricht zu ertheilen.

Es will uns aber fast anscheinen, daß, da uns von einem qleichmäs-
17*



260 Beylageit zur Geschichte von Beyharting.

sigcn Fürgange zu Kloster Gars, wie es doch dem Vernehmen nach bereits 
schon hätte seyn müssen, von Ew. Hochwürden, ic. annoch keine Nach
richt zugekommcil, mau von Seiten Churbaycrns den Ungrund dieses 
mit dem Ordinariat Freysing zu voreilig gewagten Fürschrittes nunmehr 
eingesehen und von selbst bemerkt habe, daß eine solchgestaltete Wahl 
in der Kirche und dem deutschen Reiche ganz unerhört und in allem 
Betracht unpracticabl sey. Weswegen wir auch wider ersagtes Kloster 
Beyharting bis anhero in nichts weiter fürgeschritten sind, und die ganze 
Sache dermalen noch zu dissimulircn gedenken, inzwischen aber einer 
freundnachbarlichen Auskunft, was cs mit dem Kloster Gars für ein 
Aussehen bekommen und ob alidóri von dem churf. geistl. Rath eine 
ebenmässig so betitelte Wahl, wie bey dem Kloster zu Beyharting, vor
genommen werde, oder ob selbe gar ausgestellt verbleibe, begierig ent
gegen sehen.

Uebrigens sollen wir noch anfügen, daß wir eben von dem Kloster 
zu Rottenbuch die »»versehene Nachricht erhalten haben, daß der da- 
selbstige Propst, P. Quarin Puchner, an einem Schlagflusse verschieden 
sey. Es hat ersagtes Kloster das nuterthänigste Ansinnen gestellt, daß 
man ab Seiten des Ordinariats die Bornehmung einer Wahl in so 
lange ausgestellt belassen möchte, bis gleichwohl die zwischen den hohen 
Ordinariaten und dem Durchlauchtigsten Churhause Bayern obhandene 
Differenzen ausgeglichen seyn werden, welches Ihre Hochfürstl. Gnaden, 
unser gnädigster Herr, solchergestalten auch zugesichert habe», daß dem
selben der in jure anberaumte Terminus trimestris, wenn binnen 
solcher Zeit berührte Umstände nicht gehoben seyn würden, nicht lausen, 
sohin ihrem Wahlrechte nichts präjudicirt seyn sollte. Es wird ernann
tes Kloster obige Bitte auch bey Sr. Ehurf. Durchl. in Bauern stellen, 
und »erhoffet diese gnädigste Zusage ebenfalls und zwar um so mehr, 
als man, wie cs verlauten will, die baldige Ankunft Sr. Fürstlichen 
Gnaden des Herrn Bischofs von Chiemsee in München und die bey 
dieser Gelegenheit geschehen sollende Ausgleichung der sonderheitlich in 
Wahlsachen vorseyenden Irrungen eben so sehnlich wünscht als zuver
sichtlich erwartet.

4. Salzburg erwiederte hierauf am 10. und 28. Nov., daß hinsichtlich der 
Propstwahl zu Gars von München aus nichts mehr verfügt worden sey, 
daß aber neuerlich im Kloster Raushofe», Bisthums Passau, eine Prä
latenwahl wirklich statt gehabt habe, bey welcher sich die churfürstlichen 
Commissäre „aus besonderer Rücksicht auf den Fürstbischof von Passau 
und in Anbetracht des mit dem dortigen Ordinariate immerhin beybe
haltenen guten Einvernehmen" sehr nachgiebig gezeigt und die gleichwohl 
noch vorgekommenen Anstände durch die Clausel: „Salvis juribus utri- 

usque partis“ beseitiget hätten.
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17.
Das Kloster Beyharting befand sich jetzt noch immer in einer üblen 

Lage. Es besaß zwar in Folge des Wahlactes vom 30. Sept. 1772 nnn- 
mehr einen Vorstand, welchen aber mir die weltlichen Behörden anerkannten, 
der auch nur die Temporalien verwalten durfte und dabey sammt dem ganzen 
Convente stets der Gefahr ausgesetzt war, auch hierüber von seiner geistli
chen Obrigkeit zur Verantwortung und zur Strafe gezogen zu werden. Von 
den Rechten eines kirchlichen Vorstandes durste derselbe keines ausüben, denn 
diese waren nach dem Tode des Propstes Georg dem Stiftdechant übertragen 
und ihm seither nicht wieder abgenommen worden. Welch' üble Folgen hätte 
diese Doppelregierung nach sich ziehen können, wenn im Kloster selbst nicht 
Eintracht und Ruhe geherrscht und P. Corbinian nicht das allgemeine Zu
trauen besessen hatte?

Das Kloster stellte in dieser Bedrängniß am 29. Dec. 1772 an das 
Ordinariat Freysing neuerdings die Bitte, dasselbe möchte die auf den ge
nannten P. Corbinian mittelst eines Scrutinii puri ausgefallene Wahl, 
welcher der Convent sich unmöglich mehr habe entziehen können, durch bischöf
liche Coinmissäre zu saniren oder zu confirmiren die Gnade haben. Allein 
cs wurde ihm am 11. Jan. 1773 zur Resolution bedeutet,

daß diese solchgestaltete vorgebliche Wähl weder einer Confirmation noch 
Sanation fähig sey. Sollte aber das Kloster cs bey Churbayern dahin 
zu vermögen wissen, daß eine kanonische Propstwahl von Freysing aus 
ungestört und ungehindert vorgenommen werden könne, so sey das Or
dinariat auf solchen Fall nicht ungeneigt, hierzu Commissäre abzuordnen.

18.
Die hier gestellte Bedingung konnte von Seite Beyhartings nicht erfüllt 

werden. Man wartete daher den Zeitpunkt ab, wo jene drey Jahre zu Ende 
gingen, für welche der Conventnal Jldephons zum Stiftsdechant ernannt 
worden war. Dieser trat im Monate July 1774 ein. Ain 31. July baten 
sofort der genannte Dechant, der Senior und der gejammte Convent das Or
dinariat dringendst, „dem Kloster zu vollständigen und undisputirlichen Local- 
obcrn verhülstich seyn zu wollen."

Wieder vergeblich! P. Jldephons wurde den 3. Aug. 1774 beauf
tragt , das ihm anvertraute Decanat ferner und so lange beyzubehalten, bis 
die noch in Verhandlung begriffenen Wahlstreitigkeiten zu Ende gebracht 
seyn würden.

Glücklicher Weise geschah dieses noch im nämlichen Jahre durch den oben 
abgedruckten Receß vom 6. Oct. 1774.

19.
Der Klosterconvent von Beyharting konnte zwar auch jetzt es nicht dahin 

bringen, daß die bischöfliche Stelle die frühere, einseitig vorgenommene Wahl
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bestätiget hätte; auch war nicht zu erwarten, daß der churf. geistliche Rath 
die Veranstaltung einer neuen Wahl durch bischöfliche Commissäre zugeben 
würde. Allein als der Convent für dieses Mal auf die weitere Ausübung 
seines Wahlrechtes verzichtete und es dem Bischöfe überließ, die Propstey 
nach seinem Gutdünken frey zu besetzen, verlieh sie dieser dem nämlichen 
P. Corbinian Sarreiter, dem die Conventuale» bereits bey seiner Aufstellung 
als Vorstand in Temporalibus ihre Stimmen gegeben hatten. Und sonach 
konnte P. Corbinian endlich am 28. März 1775 als wirklicher Propst förm
lich anerkannt und in alle mit der Propstey verknüpften Rechte und Befug
nisse eingesetzt werden, wie das nachfolgende über diesen ausserordentliche» 
Fall aufgenommene Protokoll umständlicher nachwciset.

20.
Protocoll,

s o b e y und wegen der Aufstellung des Herrn P r o p st e n zu 
Bey Harding, Korbinian S a r r c i t e r, a b g e h a l t e n worden

den 2 8. März 1 7 7 5.

Aus den Anteactis ergeben sich jene Ursachen und Beweggründe, 
wegen derer von Seiten des hochwürdigsten Ordinariats Freyfing eine 
neue Propsten-Wahl in dem Kloster Beyharding, nachdem der ehemalige 
Propst Georgius bereits den 20. November 1771 verstorben, so lange 
nicht vorgenommen worden.

Nachdem nun die mit Kurbayern vorgcwcscne Wahlstreitigkeiten ver
möge neuer Concordaten de anno 1774 beygeleget worden, so käme 
das samentlige Convent zu Beyharding unter dem 10. Februarii 1775 
untcrthenigst bittlich ein, daß Seine Hochfürstliche Gnaden, unser gnä
digster Herr Herr, den P. Korbinian Sarreiter, den cs nach dreymaligem 
Befehl Sr. kurfürstlichen Durchlaucht den 30. September 1772 zum 
Prälaten vermeintlich erwählet hatte, und der von den kurfürstlichen 
Commissariis im Ramen Serenissimi admittiret und in Verpflich
tung war genommen worden, ebenfalls gnädigst zu admittken und in 
Verpflichtung zu nehmen geruhen mögtcn.

Auf welches Anlangen dem supplicirenden Kloster zur Resolution be
deutet worden, wie ein solches Petitum nicht statt habe, und daß noth- 
wendig eine neue Wahl vorgenommen werden müsse: äusser sammtliche 
Conventuale!! wollten die Berichtigung der Sache, ohne Vornehmung 
einer neuen Wahl, für diesmal dem hochwürdigsten Ordinariat gänzlich 
überlassen, welchen Falls sic sich hierzu capitolante» zu verstehen uns 
anhero zu erklären hätten.

Nachdem nun crstbcmerkte Erklärung unter dem 3. März ai. curr. 
hi eh er erfolget war, so hat man dem Dechant zu Rosenheim und geist
lichen Rath Lic. Ruedorfer den Auftrag gemacht, daß er sich über die
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besitzende Eigenschaften des obbenannten P. Korbinian Sarreiter hin
länglich erkundigen, und bic dcßhalben cingehollte Auskunft anhero 
einbcrichtcn solle: welcher daun ein von sammtlichen Conventuale!! 
zu Beyharding eigenhändig unterzeichnetes Attestatum eingesendet, laut 
dessen selbe bezeugen, daß ihr Confrater Corbinian Sarreiter vir ma
turus, pius, providus, aetatis sufficientis und durchaus ein solcher 
Mann sey, der die propsteyliche Würde verdiene.

Hierauf haben Seine hochfürstliche Gnaden, unser gnädigster Herr, 
nach untertheuigst erstatteter Relation gnädigst zu besehlen geruhet, daß 
an mehrbenannten P. Korbinian Sarreiter das nöthige per Decretum 
verfüget, sodann auch seiner Installation halber dem der Ordnung nach 
treffenden geistlichen Rath Die. Schmidt der nöthige Auftrag gemacht 
werden sollte.

Zufolge nun dieses gnädigsten Befehles ist eröffterter P. Korbinian 
©weiter mittels Decrets de dato 13. März 1775 znm Probsten des 
Klosters Beyharding ernennet: dem besagten Herrn geistlichen Rath 
Schmidt aber mittels Decrets de eodem dato gnädigst aufgetragen 
worden, sich nach Kloster Beyharding zu begeben, und alidóri die ordent
liche Aufstellung des bereits gnädigst ernennten Pröpsten nomine Cel
sissimi servatis servandis vorzuiiehmcn.

Worauf nurcrwehntcr Titl. Herr Commissarins, mit Beyziehuug 
meiner als Notarii und des Regierungs - Cursoris Theodor Fremd, 
Sonntags den 2G. März a. c. in einem vom Kloster Beyharding hicher 
geschickten Gefährte die Reise angetretten, den nämlichen Tag Abends 
in München ciugetroffen, allda (welches sich das Kloster besonders auSge- 
beten hatte) in dem Fü r st e n f e i d b r u ck e r - H o fe das Nachtquartier genommen, 
Tags darauf die Reise fortgcsctzct und, nach zu Veldkirchen (bis wohin 
der P. Kastner und Amtmann entgegen geritten waren) eingebrachtem 
Mittagmal, endlich Nachmittags gegen 4 Uhr glücklich zu Beyharding 
unter Geläute aller Glocken angelangct, und allda gleich bey dem Kloster- 
thore von P. Korbinian Sarreiter nnd gesummtem Convente in Chor- 
ficibern respectvolt empfangen worden.

Bey der Abendtafel nahm Herr Commissarius den ersten, P. Korbi
nian den letzten, die übrigen ihre Plätze nach Belieben ein.

Tags darauf ging die ordentliche Investitur und Installation nach 
Anweisung der in Actis anliegenden Instruction vor sich.

Bey der Mittagstafel hatte der neue Herr Propst den ersten Platz 

und Herr Commissarius saß zu seiner Rechten.
Nachmittags machte man eine Spazierfahrt nach Tuntenhausen, und 

Tags darauf wurde die Zurückreise wieder angetretten.
Zu Beldkirchcu, bis wohin der P. Kastner und Amtmann abermals 

vorgeritten, wurde das Mittagmal eingebracht. Abends traf man in
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München ein, logirte wie bey der Hinreise im Fürstcnfeldbruckerhofe, 
speiste Tags darauf allda zu Mittag und kam endlich Abends zu Freysing 
glücklich an.

Ita est.
J. Hofmann, Secret, et Notar.

Beyl a gen zu in P r o to c o l l e.
Instructio.

1. Deducitur hora praestituta Reverendissimus Dominus Connnissa- 
rius capitolante)’ ad Ecclesiam, ubi celebratur officium de spi
ritu sancto, ex quo denuo capitula!iter ad locum electionibus 
alias celebrandis destinatum reducitur,

2. ubi fit a Reverendissimo Domino Commissario oratio his cir
cumstantiis accommodata, postea decretum electionis a) perlegitur.

3. Fit a Reverendissimo Domino Commissario examen alias con
suetum.

4. Dein continuatur a Reverendissimo Domino Commissario.
5. Quo facto praestatur professio fidei et juramentum fidelitatis b).
6. Dein legitur sententia c), praestatur a Conventualibus obedientiad).
7. Deducitur Constitutus ad Ecclesiam, ubi Te Deum etc., ubi ad 

versum : Aeterna fac etc. installatili' in sede Praepositi e) et 
fiunt aggratulationes solitae.

8. Quo facto ad Praeposituram deducitur, ubi pariter investitur f).

a, A n den Herrn Dechant und Kapitel des Klosters Bey- 
li ardi u g.

Ludwig Joseph re. — Demnach ihr euch unter dem 3. currentis 
unterthànigst hicher erkläret, daß ihr die Sache wegen des in euerm 
Kloster aufzustellenden Pröpsten, ohne Bornehmung einer Wahl, Uns für 
diesmal gänzlich überlassen, und allem dem gehorsamst nachleben wollet, 
waS Wir diesfalls gnädigst anzubefehlen geruhen würden; als haben 
Wir über die von euerm Concapitnlarn P. Korbinian Sarreiter sowohl in 
geistlich- als weltlichen Dingen besitzenden Eigenschaften zuverläßige In
formation eingeholet.

Gleichwie nun diese für ihn allerdings günstig ausgefallen, ihr auch 
selben, vermöge der von euch hieher gethanenen und von sämmtlichen 
Capitularii eigenhändig unterschriebenen Aeuserung, für einen vernünf
tigen, bescheidenen und der propmmiichcn Würde durchaus würdigen Diann 
haltet;

Als wollen Wir besagten P. Korbinian Sarreiter, im gnädigsten An
betracht solch seiner angerühmten guten Eigenschaften, zum Pröpsten 
eures bisher viduirten Klosters anmit erwählet und ernennet haben, wel-
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ches Wir euch mit dem Anhänge gnädigst anfügen lassen, daß Wir zu 
desselben ordentlicher Ausstellung auf Erchtag den 28. des laufenden 
Monats März unsern Commissarium in euer Kloster abordnen werden; 
wozu ihr sohin die dießfalls nothige Veranstaltungen zeitlich zu treffen 
und auf verstandenen Tag alle Capitularn zusammen zu berufen wissen 
werdet. Sind ic. Freysing 13. März 1775.

A n Titl. Herrn g e i st l i ch e n R a t h u n d C a n o n i c u s L i c. 
Schmidt.

Ludwig Joseph ic. — Demnach Wir den P. Korbinian Sarreiter, 
Kapitulant des Klosters Bey Harding, mittels gnädigsten Decreta de 
dato hodierno zum Pröpsten des mebrbesagte» Klosters ernennet, re- 
spective crwàhler haben: als machen Wir euch anmit den weitern 
gnädigste» Auftrag, daß ihr euch auf den 28. meß in bemeldteS Kloster 
begeben, die ordentliche Aufstellung eines Pröpsten in der Person des 
obernannten P. Korbinian Sarreiter in Unserm Namen vornehmen, ihn 
auf berührte Provslev servatis servandis investirai, wie auch das 
sammtliche Konvent ihm den Gehorsam angeloben lassen, hinach aber 
den erfolgender Zurückkunft Uns hierüber geziemeuds referiim sollet. 
Sind ic. Freiung 13. März 1775.

b. Juramentum N e o e i e c t i.
Ego Fr. Cnrbinianus Sarreiter, constitusus in Praepositum 

Ecclesiae et Monasterii hujns Beyhardingani, subjectionem et 
Reverentiam. atipie Obedientiam a Ss. Conciliis constitutam S. 
Sedis frisingensis Ecclesiae Reverendissimo et Celsissimo Do
mino Domino Ludovico Josepho, Episcopo frisingensi, S. R. J. 
Principi, Ordinario meo Clementissimo, suisque Successoribus 
legitime intrantibus promitto. Sic me Deus adjuvet et haec 
Sancta Dei Evangelia per me manualiter tacta.

c. Sententia.
Quod igitur Divina Majestas feliciter evenire jubeat, Quando

quidem negotium, huic Monasterio Beyhardingano de novo 
Praeposito etiam sine electione providendi, facta a quovis Capi
tulari ejusdem Monasterii declaratione Reverendissimo ac Cel
sissimo S. R. 1. Principi ac Episcopo frisingensi pro hac vice 
cessum sit, ideo cupiens huic Monasterio de persona secundum 
cor suum utili et idonea providere, Te Patrem Corbinianum 
Sarreiter, de religionis zelo , vitae munditia, honestate morum, 
spiritualium providentia et temporalium circumspectione, aliisque 
multiplicium virtutum donis per fide digna testimonia commen
datum, in hujus Monasterii Praepositum jam in antea clemen-
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lissime nominavit, respective elegit, Nobis insuper committens, 
quatenus te in hujus Monasterii Praepositum servatis servandis 
praeficeremus, Nos itaque Te Reverendum P. Corbinianum Sar- 
reiter praestita professione fidei et juramento fidelitatis in Mo
nasterii istius Praepositum invocato nomine Jesu praeficimus, 
ac de eadem Praepositura per annuii traditionem investimus, 
Tibique, ut hujus Monasterii negotia et bona in spiritualibus et 
temporalibus fideliter regas, procures et administres, in animam 
tuam committimus. In Nomine Patris, et Filii, et Spiritus sancti. 
Arnen.

d. Angelobung deo G eh o rsams.
Ich Bruder .... gelobe Euer Ehrwürden den Gchorsant in Gülten 

bis in Tod nach der Rcgl Unsers Heiligen Vatters Augustini. Jur 
Namen Gott des Vaters, Sohns, und heil. Geistes. Amen.

è. Installati» in sede Praepositi.
Cathedram hanc Praepositurae et primariam hujus Ecclesiae, 

quam assignamus, sedem curae habeat, ut non solum prae
sentia sua corporali impicat, et exornet, sed cum praelatione 
honoris, mansuetudinis ac demissionis sit memor, ut non ti- 
mendus, sed reverentia dignus videatur subditis suis , nam solia 
hujusmodi tanto redduntur illustriora, quanto magis virtutum 
ornamentis resplendent, qui ea occupant.

f. Formula traditionis.
Anstatt und im Namen des Hochwürdigsten Fürsten und Herrn Herrn 

Ludovici Josephi, Bi sch ose ns zu Freysing, des heil. Röm. Reichs 
Fürstens re., übergeben und einantwortten Wir Euch neu ausgestellten 
Probsten hiemit durch Ucbcrrcichung dieser Schlüßl die geistliche Juris
diction und all andere Sachen, so foderst zu Erhaltung guter klöster
lichen Disciplin, und zur Administration in spiritualibus, wie auch 
in temporalibus (in quantum competit) zu des Klosters zeitlichen 
Wohlstand vonnöthen, und danncnhcro höchstgedacht Seine Hochfürstliche 
Gnaden, und die hohe geistliche Obrigkeit zu Vollziehung ihres Ordinarii- 
AmtS Eüch zugegeben hat, daß ihr foderst die geistliche Jurisdiction 
also gebrauchen, und dann auch die temporalia dergcstalten verwalten 
sollet, wie ihr cs Eüch vor dem strengen Richter - Stuhl Gottes uno 
vor dem Herrn Ordinario zu verantwortten getrauet.

21.
Man würde sich irren, wenn man glauben wollte, die Differenzen wegen 

der Prälatenwahlen wären mit dem Recesse vom G. Oct. 1774 für immer 
beygelegt worden. Bayerischer SeitS fand man es für gut, am 5. Febr.
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1791 wieder eine hievon abweichende Verordnung zu erlassen, welche also 
lautete :

Se. Churfürstliche Durchlaucht denken nichts weniger, als sich in das 
Innere des Scrutiniums ben den innländischen Pralaten-Wahleu einzu- 
mischen und eben so wenig weder durch Sich Selbst, noch durch Höchst- 
dero abgeordnete 38^15 Còmmi ss arièti die canonif^^e Freyheit auf irgend 
eine Art einznschränken.

Allein gewiße Umstünde, worunter jener der Anfrechthaltung eben 
dieser canonischen Freyheit einer der Ersten ist, bewogen Höchstselbe, 
gnädigst zu beschließen, daß bey künftigen Pralaten-Wabien, so wie bey 
den exemten, auch in den nicht exemten Klöstern die Kurfürstl. Kom- 
missarien als Custodes und Executores Canonum dem Scrutinium 
beywohnen sollen.

Welches dem Kurfürstl. Geistl. Rath auf seinen, bey Gelegenheit der 
Prälatenwahl zu Metten den löten vorigen Monaths erstatteten Bericht, 
mit dem Auftrag unverhalten wird, diese Höchste Entschließung den Or
dinariaten zu eröffnen und hierauf um so mehr zu bestehen, als selbst 
in den Kirchen - Versammlungen die von den Landes-Herrn abgeordnete 
Gesandte erscheinen.

München den Sten Hornung Anno 1791.

Carl Theodor Chursürst.
vt. Fehl. v. Hertling.

Ad Mandatum Serm*. Dominj Electoris proprium 
Nemmer Junior.

An den K. geistl. Rath.

Hiemit war das Signal zu einem neuen lebhaften Kampfe gegeben, wel
cher sehr wichtige Erörterungen über das Verhältniß der Kirche zum Staate 
und über die fortdauernde Gültigkeit der von Churbayern mit den Bischöfen 
eingegangenen Recesse nothwendig machte und vor der Aufhebung der Klöster 
in Bayern (1803) zu keiner friedlichen Ausgleichung mehr führte, obgleich 
der damalige Bischof Joseph Conrad von Regensburg (welcher zugleich Bi
schof von Freysing war) im Jahre 1792 den Stand der Sache auch zur 
Kenntniß des römischen Stuhles gebracht und dadurch Veranlassung gegeben 
hatte, daß der Päpstliche Nuntius in München den Auftrag erhielt, hierüber 
unter Vorlage des Recesses vom Jahre 1774 umständlichen Bericht zu er
statten. Es ist hier nicht der Platz, in das Detail dieses neuen Streites 
einzugehen; jedoch verdienen —■ zur Charakteristrung desselben im Allgemeinen 
— ein von dem Churfürsten Carl Theodor an den Erzbischof in Salzburg 
erlassenes Schreiben, so wie ein Schreiben des Consistorinms in Salzburg 
an das geistliche Rathscollegium in München noch beygefügt zu werden.
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1. Schreiben des Ch » rfürsten Carl Theodor an den Erz
bischof in Salzburg, vom 1. D e c. 1792.

Hochwürdigster in Gott Vater! Eurer Liebden rc.

Auf das von Eurer Siebten an uns ciclo. 9. Augusts zu erlassen be
liebte Schreiben können wir ebenfalls (!) unsere hohe Verwunderung über 
den unerwarteten Inhalt und Sprachton desselben, der im Namen des 
gejammten in unserm Lande einschlägigen Episeopats geführt seyn sollte, 
nicht bergen. Shire uns in eine umständige Widerlegung der in dem
selben vorkommenden Behauptungen hier einzulassen, erwieoern wir nur 
kürzlich, daß unsere durchlauchtigste Vorsahrer und alle jeweilige Landes- 
Herrn von Baiern, und eben so wenig wir selbst, nie gesinnet waren, 
durch was immer für sogenannte Concordate den Herren Bischöfen un
serer Lande von der uns ganz allein und ausfchlüßig zuständigen Landes
hoheit über alle Personen und Güter der Einwohner unserer Lande auch 
nur den mindesten Theil hinzugeben und zu veräußern; wie es schon die 
von dem Herzoge Wilhelm V. im Jahre 1583 dem damals mit ben 
Herren Bischöfen BaieruS nicht vor dem Reiche oder einem kaiserlichen 
Commissàr, sondern vor rem apostolische» Bothschafter errichteten Re
zesse angehängte Protestationsklausel sonnenklar erweiset, ja schon sie 
Natur des Gegenstandes es schlechthin nicht zuläßt, das Gegentheil zu 
vermutheu: — daß alle dergleichen Concordate» nur mit Bischöfen, 
nicht mit Reichsfürsten, zwar über die denselben anvertraute weltliche 
Gerichtsbarkeit über geistliche Personen, und über die Administration der 
geistlichen Gemeingüter unserer Lande und Unterthanen, doch gerade nur 
auf riè nämliche Art errichtet worden sind, wie die unserm Hofrath und 
Hofkammer über den Landadel, und über die öffentlichen Kammeralgüter 
von uns errheilten Gewaltbesugnisse, auf die Art nämlich eines Com- 
missorii publici von uns erteilet zu werden pflegen, ohne jedoch sie 
jemals der Abhängigkeit unserer obersten Landeshoheit zu entziehen: — 
daß, gleichwie es einem jeweiligen Landesherrn BaiernS gar nicht zu
komme, noch ein vernünftiger Grund es jemals demselben rathen kann, 
etwas von seiner ihm vom Reiche zu Lehen gegebenen Landeshoheit zu 
entäußern; also auch gar nicht vermuthet werden mag, daß sie bey 
allen mit den Bischöfen ihrer Lande errichteten Rezessen so was wirklich 
zu thun jemals gesinnet waren.

Eure Siebten bekennen es in Ihrem werthesten Schreiben selbst ein, 
daß Sie, so wie auch alle ihre Herren Mitbischofe unserer Lande, gar 
nicht dachten, unsere landesherrliche Gerechtsame jemals zu betasten, oder 
sich derselben anzumassen. Nun sind wir aber mit Einstimmung aller 
gründlicheren heutigen Publicisten vollkommen überzeuget, daß alle oberste 
Gerichtsbarkeit über alle Personen und Güter der Einwohner unserer
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Lande ein wesentlicher Antheil unserer ausschließlichen Landeshoheit sey, 
welcher nie von uns unabhängig werden, und bloß allein mit fletter 
Subordination zur Ausübung in unserm höchsten Namen würdigen und 
sichern Verwaltern commissorio modo von uns anvertrauet werden 
kann: welche Ausübung eben darum selbst auch stets nach den von unä 
ausgestellten La lìdesg esetzen geschehen muß. Werden nun aber 
die Herren Bischöfe unserer Lande fortsahren, Unabhängigkeit in solcher 
ihnen anvertrauten Ausübung nach den irrigen Grundsätzen ihrer Con- 
sistorie» zu pràtendireu; so müssen sie es ihnen selbst znschreibe», wenn 
wir die ihnen nur anvertraute Aiisübungs - Vollmacht znrücknehmen; da 
sie uns zu solcher Vindicirung unserer unveräußerlichen Landeshoheit 
nöthigen.

Cure Liebden beliebten ferners zu erwähnen, die Grànzlime der bi
schöflichen Gerechtsamen wäre noch nicht gezogen. Und wir behaupten 
hinwieder: sie sey schon durch das Gesetz des göttlichen Stifters unserer 
heiligen Religion genau gezogen; da derselbe seinen Aposteln gar keine 
weltliche Macht ertheilte, und zugleich sie durch Worte und Beyspiele 
anwies, den weltlichen Mächten allen Gehorsam zu leisten, kurz! dem 
Kaiser zu geben, was des Kaisers ist.

Was also immer von weltlichen Machtbefugnissen den Nachfolgern der 
Apostel auszuüben zukömmt in den Landen, wo sie nicht selbst Landes
herren sind, kann nur mit Abhängigkeit von der obersten Gewalt des 
wahren und alleinigen Landesherrn bestehen, und muß von diesem wieder 
5urürfgencmmen werden, sobald sich die Bischöfe eine Unabhängigkeit von 
demselben in der Ausübung beymessen. Nur Subordination in allen 
weltlichen Besugnissen und deren Ausübung gegen die landesherrliche 
Vollmacht kann Einverständniß iw weltlichen Macht mit dem Episcopale, 
gegenseitiges Vectranen und gemeinsame Zusammenwirkung zur Beför
derung der Religion, der guten Sitten, der Kirchenzucht und des wahren 
Wohls der Staaten gründen.

Wer immer dieser Subordination entgegen arbeitet, hindert alle diese 
Beförderung, und mir der ist es, der zum größten Unheil der Staaten 
Collisione» zwischen bèni Altäre und dem Throne erwecket.

Die ganze Jninmnität des Clerus ist ein vom Landesherrn ertheiltes. 
Privilegium, nicht der Bischöfe oder auswärtiger geistlicher Reichs- 
fürsten, sondern unserer gesammten Geistlichkeit, zunr Besten der Unter- 
thanen, so wie die Immunität iiiisers Adels selbst, ohne daß doch die 
höher» für den Adel allein competent von uns gemachten Gerichtsstellen 
auch in Bezug auf den Adel in aller Ausübung ihrer Gewalt unserer 
Landeshoheit entzogen sind.

Wertausdrücke der sogenannten Concordateli von unbestimmter Be- 
delitung, welche jedoch einem bloßen Commissorio publico noch ganz
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eigentlich anpassen, beweisen nichts für eine nie auch nur zu vermuthende, 
ja sogar nicht erlaubte, Veräußerung was immer für einer Art der 
Landeshoheit an Bischöfe.

Ein Commissorium ist sicher kein gegenseitiger Vertrag. Der Com- 
mitteur kann sein Commissorium neuer Umstände wegen stets wieder 
zurücknehmen, und ist dem Commiffàr die Gründe so eines Entschlusses 
zu eröffnen nicht verpflichtet.

Daß endlich Sé. kaiserliche Majestät zu den Bischoftwahlen, und ein 
jedwederer Landesherr zu den Abteuwahlen in seinem Lande, und mittels 
dieser selbst auch bey den Wahlscrutiiuen gegenwärtig zu feint ganz 
wohl befugt seyen, sollten bischöfliche geistliche Consistorial-Räthe wohl 
aus der steten, schier tausendjährigen Observanz der alten Kirche von 
Apostel-Zeiten her, aus den Zeugnissen der heiligen Vater, ja selbst aus 
dem so berühmten pacto Calixtino wissen.

Wenn es nöthig wäre, so könnten wir unser wohl weiter sich erstre
ckendes Befugnis durch eine besondere päpstliche Bulle erweisen.

Reichsgesetze, welche uns hierüber entgegen stehen sollten, hätten wir 
gewunschen, daß sie namentlich wären angeführet worden.

Aus diesem wenigen mögen Eure Liebden stimmt allen übrigen Herren 
Bischöfen erachten, wie sehr uns der von dem Verfasser ihres Schrei
bens angenommene Sprachton auffallen mußte; und wie mit festem 
Grunde wir vollkommen entschlossen seyn müssen, auf der nachdrucksamsten 
Behauptung unserer landesherrlichen Rechte, sonderheitlich im Betreff 
der von uns anbefohlenen Gegenwart unserer CommiffärS bey allen 
Abteuwahlen in unserm Lande unveränderlich zu bestehen. Wlr verblei
ben übrigens Eurer Liebden zn Erweisung freundlicher Dienste bereit.

München den 1. December 1792.

Dienstwilliger Freund 
Karl Theodor Churfürst.

2. Schreiben des erzbischöflichen Consi st òri ums in Salz
burg an den churf. geistlichen Rath in München, vom 31. 
Dec. 1793.

Bey der jüngsthin zu Seeon vorgekehrten Prälaten - Wahle wollte der 
dießseitige Wahlcommissar gegen die den kanonischen Verordnungen, daun 
den älteren sowohl als neueren bayrischen Concordaten zuwiderlaufcnde 
Gegenwart der landesherrlichen Commission währendem Wahlscrutinium, 
wie auch gegen die im Wahlzimmer gerade vor dem Wahlakt von der
selben observanz- und vertragswidrig gehaltene Anrede eine schriftliche 
Verwahrung überreichen; welche aber, der vorhergegangeiien Annahms- 
Zusage ungeachtet, wider alles Vermuthen von der Hand gewiesen wurde.

In Rücksicht dieser der Sache Beschaffenheit können wir also nicht
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umhin, eben so eine schriftliche Protestativi! hiermit in bester Form 
Rechtens Euer ic. zu überschicken: dadurch die dießvrtigen Ordinariats- 
Gerechtsame» aus alle möglichst kräftigere Weise gegen jegliches daraus 
erwachsendes Präjudiz zu verwahre»; und annebens feyerlich zu erklären, 
daß man sich dieß Ortes sowie in jedem anderen, also auch im Puncte 
der Wahlscrutinien durchgehends an den klaren Wortlaut der älteren 
sowohl als neueren Concordate immer strenge halten und binden werde, 
als vermöge welcher der landesherrliche Herr Commissär entweder gar 
nicht, oder höchstens nur als Scrutator, oder als Coiupromissar, folglich 
ohne alles, besonders weltliches Gefolg, und ohne gleich vor- oder beym 
Wahlakt selbst eine feyerliche Anrede zu halten, bey den Scrutinici! er
scheinen kann.

Wir setzen übrigens auf die biedere DeukullgS-Art Eurer ir. das fe
steste Zutrauen, daß auch Sie, was die Verbindlichkeit der öffentlichen 
Verträge betrifft, die nämlichen Gesinnungen mit uns hege», und daher 
keines Weges gesinnt seyn werden, von so feyerlichen, seit mehr dann 
200 Jahren immer unverbrüchlich bestandenen, und vorzüglich in Hinsicht 
auf die Prälateu-Wahlen noch erst vor 20 Jahren mit so großem Zeit- 
nud Kosten - Aufwand neuerdings wechselseitig bestättigten Coneordaten, 
die also gewiß einer jeden, und besonders der so biederen bayerischen 
Nation immer heilig und unverletzbar seyn und bleiben müssen, nun ans 
ein Mal einseitig abzuweichen.

In dieser Gesinnung verbleiben wir demnach Euer n. — ju ange
nehmen Diensten immer so willig als bereit.

Salzburg den 3 1. Dezember 1793.

XXIV.
Ceremonielt bey der Prälatenwahl vom Jahre 1794.
Die Prälatenwahlen sind seit einem halben Jahrhunderte in Bayern so 

selten geworden, daß das Zeremoniell, mit welchem dieselben ehedem vorge
nommen wurde», wohl nur wenigen der jetzt Lebenden mehr bekannt seyn 
wird. Es scheint daher nicht unzweckmässig zu seyn, wenn, wie im Nachste
henden geschieht, das bey der Wahl und Bestätigung (Installation) des letzten 
Propstes von Beyharting, Joseph Neumayr, aufgenomiuene Protokoll, welches 
mit feinen Beylagen die vollständige Beschreibung eines solchen Actes liefert, 
mitgetheilt wird.

1.
Protocolli! m über d i e i m Kloster Beyh arti » g abge h a l- 
t cn c Wahl u n d Confirmatio» eines neuen Prob stes im 
I ah re 1794.

Nachdem vom Dechant und gefammten Convent ord. Can. reg. s. 
P. Augustini zu Bey Harting der Todtfall des Herrn Probstes Georg
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Lachner nnferm 6. Oct. d. I. einberichtet, auch der Abbtehschlißel zu
gleich durch den dasigen Kapifularu Bartholomäus Hitzelsperger überbracht 
worden, hat man dem erwähnten Klosterdechant die Interims - Admini
stration, dem Ibuual-Dechant von Rosenheim aber das Commissorium 
ad obsignandum in forma consueta ertheilt a).

Dem churfürstlichen geistlichen Rathe sind, dem Wahlvercin de anno 
1774 gemäß, 3 Tàge zur vorzunehmenden Wahl in Vorschlag gebracht 
worden, wovon solcher den 19. Novembris auswählte, welcher auch dem 
Convente ùntemi 8. Novembris bestimmt worden ist b).

Da nun das Commissoriam zu diesem Wahlgeschäft, der Ordnung 
nach, den Herrn geheimen Rath und geistlichen Regierungs-Kanzler Hof
mann traf, und Seine Hochfürstliche Gnaden hierüber das Commissions- 
Dekret c) gefertigt hatten, ist derselbe mit mir und dem Cursore, dann 
einem Bedienten und dem Kanzleybothen am 17. Novembris Mittags 
um halber ein Uhr von Freysing abgereist. Vier Pferde und ein an
ständiger Wagen sind hierzu vom Kloster aus hieher gesendet worden.

Zu München kamen wir nach 5 Uhr Abends an, und nahmen das 
Absteigquartier im Fürstenfelder-Hos, attive vom Kloster aus das Nacht
mal bereits bestellt war.

Am 18. Novembris Morgens um halb acht Uhr reiften wir von 
München ab, ließen zu Höchenkirchen Brod geben, und trafen zu Veld- 
kirchen um 1 Uhr Mittags ein.

Auch hier war vom erwähnten Kloster das Mittagsmal angeordnet, 
und die churfürstliche Kommission kurz vor uns eingetroffen, der Herr 
geistliche Raths Director Kumpf nämlich fammi dem Herrn Secretario 
Aitracher und bem Kanzellisten Lipowsky.

Die beederseitigen H.H. Commissàri! verstanden sich hier sogleich 
ein, daß die sonst gewöhnlichen Visiten und Ibevisiten absque conse
quentia freundschaftlich aufgehoben sehn sotten.

Nach dem gemeinschaftlich eingenommenen Mittagmal reisten wir unter 
Vorreitung des Amtmanns und eines Kloster-Kapitulars nach 3 Uhr ab, 
und kamen Abends nach 6 Uhr zu Beyharting an.

Obschon das signum salutationis angelicae vorbei) war, wurde 
doch mit allen Glocken zum Einzug geläutet.

Behüt Aussteigen sind wir vom gesammten Konvente mit dem Kapitl- 
Kreuz empfangen, und zu unsern Simmern geführt worden. Eine kleine 
Weile nach unser kant auch die churfürstliche Kommission an.

Mit dem Herrn Dechant traf ich wegen den Vorbereitungen zur inor- 
gigen Wahl einige Verabredung, und der bischöfliche Herr Commissarius 
nahm mit der churfürstlichen Kommission das Nachtmal gemeinschaftlich ein.

a) Die Buchstaben a — m beziehen sich auf die nachfolgenden Behlagen zu diesem 
Protocolle.
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Am 19. Morgens verfügte ich mich in die Kirche, und ordnete alidori 
in Gegenwart des churfürstlichen Herrn Secretarii Anracher die mit Tep
pichen bereits bedeckte Bethstühle also an, daß jener für den churfürst
lichen Herrn Kommissär extra Presbyteri um an der untersten Stufe, 
zwecn hingegen für den bischöflichen Herrn Kommissär und für mich 
intra Presbyterium zu stehen kamen. Hinter allen drehen sind gelbe 
Sesseln gestellt worden.

Im sogenannten Recreation - Zimmer, als dem bestimmten Wahlorte, 
ließ ich die Tafel also stellen, daß der bischöfliche Herr Commissarius 
als Praeses oben auf, an der rechten Seite der churfürstliche Herr 
Commissarius und ich, an der linken Tafel-Seite aber die H.H. Scru
tatores zu ft^cn kamen. Unten stellte man den Schemel ad deponen
dum juramenta hin.

Um halbe 9 Uhr stetig das Amt de Spiritu sancto an, wozu wir 
vom Kapitl unter Bortragung des Kreuzes geführt worden. Die chur- 
fürstliche Commission erschien nicht dabeh.

Nach dem Amt begaben wir uns in unsere Zimmer, von welchen aus 
wir uns mehrmalcn processionaliter ad locum Electionis begeben 
haben. Unter Wegs schloß sich die churfürstliche Commission an uns an.

Das Wahlgeschäft eröffnete der bischöfliche Herr Commissarius als 
Praeses mit einer zierlich und wohlpasscndcu Rede.

Als Scrutatores sind nebst dem Herrn Praeside auch der Herr 
Probst von Weyarn und der Herr Abbt von Rott erwählt worden.

Als Notariatszeugen hatte ich den P. Anton Acher aus dem Kloster 
Weyarn und den P. Rupert Weigl aus dem Kloster Rott,

Da es ad scrutinium kam, erinnerte der Herr Praeses, daß die 
churfürstliche Commission sich nun zu entfernen belieben möchte, und 
da sich solche auf den ausdrücklichen churfürstlichen Befehl mit dem An
hang bewarf, daß sie sich ganz still halten und sich gar nicht einmischen 
werde, legte derselbe die fcyerlichste Protestatimi und Reservation 
ein, mit dem angefügten Ansinnen, daß solches auch in das churfürstliche 
Commissions-Protokoll eingeschaltet werden solle, welches der churfürst
liche Herr Commissarius versprach.

Man schritt daher ad scrutinium d) und, da im ersten keine electio 
canonica heranskam, auch ad secundum e).

Da nun and) hier nicht vota canonice majora vorhanden waren, 
Ut den Capitularibus eröffnet worden, daß sie noch ein scrutinium 
vornehmen könnten: wenn aber auch solches fruchtlos ablaufen sollte, so 
müßten sie ad alios in jure provisos modos schreiten.

Die Capitulares äußerten sich aber viritim, daß sic nun ohne wei- 
terem ad Compromissum purum einverstanden sehen, und ernannten 

v. Deutinger'S B-htrtige:c. IV. 18
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zu diesem Ende die obige 3 H.H. Scrutatores als ihre Compromis
sarios in optima juris forma f).

Die H.H. Compromissarii wählten nun Anfangs per majora, 
nach hin aber, per accessum Rvmi I)ni Praesidis, per unanimia, 
den Herrn Joseph Neumayr, p. t. Parochum in Tuntenhausen, wel
cher in den vorgewesten scrutiniis schon mehrere vota hatte, und nach 
dem Zeugniß der beeden H.H. Prälaten von Weyarn und Rott bereits 
6 Jahre Dechant gewesen, und in studiis sowohl als der disciplina re
gulari sich vorzüglich ausgezeichnet hatte.

Nachdeme der churfürstliche assensus erholt, das Kapitl verlernp'n, 
und von solchem die Publication verlangt ward, nahm solche der Herr 
Präses ordentlich vor g), und verlangte den consensum Electi.

Dieser entschuldigte sich mit seiner Unvermögenheit, willigte endlich 
ein, und sprach unter Weinen die Consens - formiti aus h).

Die H.H. Scrutatores pràsentirten den Electum dem chursürstlichen 
Herrn Commissario pro solito consensu. Dieser äußerte sich aber, 
daß er befehligt sey, nomine Serenissimi vor Allem den Illuminaten- 
Eid von demselben abzufodern.

Der Herr Praeses erinnerte, daß dieses zwar im Wahldirectorio 
nicht enthalten, sondern eine Neuerung sey, da aber wichtige Staats- 
Ursachen dieses zu erheischen scheinen, so wolle er nomine Ordinariatus 
nichts dagegen einwenden.

Ich verfügte mich unterdessen in die Kirche, palliente die Wahl in 
tentscher Sprache i) und ließ das Proclama citationis ad Confirma
tionem k) an die Kirchenthür anheften.

Nacheem ich in das Wahlzimmer zurnckgekommen war, gieng der Zng 
unter Vortrenung der Kaoitularn und Bortragung des Kreuzes in die 
Kirche. Die beeden H.H. Commissarii führten den Neo-electum in 
der Mitte.

Altort stimmte der Decanus das Te De um etc. an, worunter, wie 
gewöhnlich, die Gratulationen für sich gegangen.

Nach solchem führte man den Electum (m er als Pfarrer von Tun
tenhausen fein besonderes Zimmer im Kloster hatte) in das Decanat, 
alwo ihm a D. Praeside die gewöhnliche Erinnerung, ne ante confir
mationem administrationi se immisceat, erteilt worden ist.

Mit Anhandnehmung des Herrn Dechants und des Herrn Pflegers 
von Avblmg (welche nach Haus zu reifen trachteten) nahm ich mit dem 
chursürstlichen Herrn Sekretär die Recognitionem sigillorum vor, doch 
ohne solche abzunehmen.

Das Mittagmal nahm man, wie gewöhnlich, mit einander ein, wo
nach ich, nach besichtigter fabrica so andern, die Vorkehrungen zur 
Confirmation für den folgenden Tag traf.
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Donnerstags am 20. Novembris Morgens um 8 Uhr nahm ich mit 
dem churfürstlichen Herrn Secretar, unter Beobachtung der wechselweisen 
Praecedenz, die sigilla ab.

Um 9 Uhr verfügten wir uns processionaliter in die Kirche, und 
nach dem Amt de s. Corbiniano (worunter die breden H.H. Cornmis- 
sarii Meß lasen) ad locum Electionis, vor dessen Eingang sich die 
churfürstliche Commission nach gemachtem Compliment entfernte.

Der actus confirmationis geschah nach Vorschrift des Directorii 1), 
wonach man sich mchrmalen processionaliter in die Kirche verfügte.

Unter dem Te Deum etc. nahm der Herr Praeses die Installation 
vor, wonach die Gratulationen folgten uns der Zug in die Prälatur gieng.

Bey sein Eintritt gieng die Investitur per traditionem clavis unter 
der gewöhnlichen Formul m) für sich, wonach der bischöfliche Herr 
Commissarius den Electum et Confirmatum dem bereits im Präla
turzimmer stchcnsen churfürstlichen Herrn Commissario vorstellte.

Noch vor dem Mittagmal (welches mehrmalen wie gestern eingenom
men worden) hat man die Inventaria berichtigt und ausgewechselt.

Freitags den 21. Novembris Morgens um 8 Uhr reisten wir sammt 
der churfürstlichen Commission unter gewöhnlicher Vorreitung von Beh- 
Harting ab, speisten miteinander zu Peiß über Mittag, und trafen Abends 
nach 7 Uhr in München ein, nitro wir mehrmalen das Absteigquartier 
und Nachtmal im Fürstenfelderhof nahmen.

Am 22. Novembris tratteli wir nach einigen berichtigten Geschäften 
und nach eingenommenem Mittagmal die Reise nach Freysing an, und 
kamen alda Abends um 8 Uhr an.

Ita est.
Jos. Heckenstaller, 

Consiliarius et Notarius.

Sèi; lagen z u vorstehendem P r o t o c o l l e.

a. Stuf trag des Ordinariates an ben Dechant in R c sen
kt e i m v o in 8. Oct. 1794.

Jos. Eonrad k. Auf euern gehorsamsten Bericht wegen dem Todfall 
des Propstens zu Bcvhartiug lassen Wir euch hicmit ohnverhalten, daß 
Wir sein vom Dechant und Convent des verwaisten Klosters ebenmässig 
zu erstattenden Bericht und cinzusendenden Abteyschlüssel noch eutgegen- 
sehen. Unterdessen committircn Wir euch, in dem besagten Kloster no
mine nostro den actum obsignationis nebst dem churfürstlichen welt
lichen Gericht bey der Prälatur so anderm vorzunehmeu, dabey quoad 
spiritualia durchgehends die Vor- und rechte Hand zu behaupten, sonach, 
wie solches geschehen, gehorsamst anher zu berichten.

Den 16. Oct berichtete der Dechant, Or. Carl Georg Rieder, Pfarrer
18*
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in Rosenheim, daß er am 14. in Beyseyn des Stiftsdechants und Kel
lerers die Obsignation an beyden Piopsteythüren, an der Archivthüre 
nnd des Pröpsten Kelchkasten in dem Kloster Beyharting ungehindert so 
vorgenommen, daß bey ersteren der zweyte Platz genommen, bey letzteren 
aber der erste Platz behauptet wurde.

b) O r d ina r i a t s d ecr et a n den Dechant Joachim S ch e i t e r e r 
und das ge s a m mt - v e r w a i s t e Convent zu Beyharting 
V o m 8. No v. 1794.

Jos. Conrad, ic. Demnach die Wahl eines neuen Probstes in eurem 
Kloster Beyharting den 19. laufenden Monat Novembers nach vorher 
mit München gepflogener Correspondenz für sich gehen wird, so lassen 
Wir euch solches zu dem Ende eröffnen, daß ihr alle hiezu ersoderliche 
Anstalten vorkehren, besonders aber das gewöhnliche Edictum citationis 
ad valvas ecclesiae alsogleich anhesten sollet.

Dieses Citationsedict lautete;
Nos P. Joachimus Scheiterer Decanus, Senior, totusque Con

ventus ord. Canon, regn larium s. P. Augustini in Beyharting, 
Frisingensis Dioecesis. Universis et singulis, praesentes litteras 
inspecturis aut legi audituris Salutem in Domino.

Cum Reverendissimus in Christo Pater. Georgius Lachner, 
Praepositus quondam Ecclesiae Nostrae. Beyhartingensis , die 
6. Octobris hoc anno currente pie in Domino obierit, ejusque 
corpus more solito sepulturae traditum fuerit, Nos de alio Do
mino Praeposito prospicere volentes, cum consensu et voluntate 
Reverendissimi ac Celsissimi Domini Domini Joseph! Contadi, 
Episcopi Frisingensis et Ratisbonensis, Praepositi ac Domini 
Berchtesgadensis, Sacri Romani Imperii Principis ete. etc., Or
dinarii nostri clementissimi , futuram electionem quantocyus in
stituendam esse duximus.

Assignato igitur die Mercurii, decima nona currentis mensis 
Novembris, pro termino procedendi ad dictam electionem futuri 
Domini Praepositi in solito loco capitulari , praemissis et ser
vatis singulis, quae in ejusmodi actibus tam de jure, quam de 
consuetudine adprobata observari solent et debent, omnes et 
singulos, communiter aut divisim sua interesse habere putan
tes, tenore praesentium citamus et vocamus, ut praefata die in 
loco electionis comparcant ad tractandum, deducendum, alle
gandum causam seu causas, si quam vel quas habere praeten
dunt, quare ad actum electionis procedi non debeat, vel ad 
eligendum, seu audiendum et videndum tractari, eligi et procedi ; 
alioquin, sic citatorum absentia et contumacia non obstante, ad
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electionem celebrandam in Christi nomine procedi volumus et man
damus, quatenus eaedem praesentes in valvis ecclesiae nostrae 
affixae omnes perinde arctent, ac si illis personaliter intimatae 
fuissent, Datum in Monasterio nostro die undecima mensis No
vembris Anno millesimo septingentesimo nonagesimo quarto.

(L. S.) 
Joachimus Scheiterer,

Decanus m. p.

c) Wahl - Commissvrinm.
Nos Dei Gratia Josephus Conrados, Episcopus Frisingensis 

et Ratisbonensis, Praepositus ac Dominus Berchtesgadensis, 
Sacri Romani Imperii Princeps etc.

Religiosis et devotis in Christo Nobis dilectis PP. FF. Joa
chime Scheitterer Decano totique capitulo viduati Monasterii 
Beyhartingensis, ord. Can regularium s. P, Augustini, Dioecesis 
Nostrae frisingensis, Salutem in Domino. Cum Rev'lus ac Re
ligiosus in Christo devotus P. Georgius Lachner, novissimus 
vester Praepositus, postquam Ecclesiae et Monasterio vestro 
laudabiliter praefuit, Deo sic disponente, viam universae carnis 
ingressus in Domino obierit, justisque ei de more persolutis 
ecclesiasticae sepulturae traditus sit, proinde inevitabilis neces
sitas exposcat, ut eidem Monasterio de alio idoneo capite et 
rectore per canonicam electionem, postulationem, seu quocun
que alio legitimo modo debite provideatur. Nos ad hocce elec
tionis, seu postulationis negotium nostro nomine et authoritate 
ordinaria die t9M Novembris rite et canonice dirigendum Rev<lum 
ac doctissimum , in Christo Nobis perquam dilectum Joannein 
Bapistam Hofmann, ss. Theologiae Licentiatum, Consiliarium 
Nostrum intimum actualem, concilii Nostri ecclesiastici frisin
gensis Cancellarium, et insignis Ecclesiae collegiatae ad s. An- 
dream Frisingae Canonicum capituiarem, vigore praesentium de
stinamus et deputamus, plenam et omnimodam eidem facultatem 
concedentes, omnia et singula ad canonicam electionem aut po
stulationem alicujus Praepositi hujus viduati Monasterii spectan
tia et pertinentia nostro nomine instituendi , agendi et perfi
ciendi , nihilque ommittendi, quod negotium istud promovere 
possit, quo saepedicto viduato Monasterio Beyhartingensi de 
bono, idoneo et utili Praeposito ac capite rite et legitime pro
videatur, et electio seu postulatio canonice celebretur. Deinde 
volumus et districte praecipiendo mandamus, ut supranominatus 
Noster Commissarius nullatenus consentiat, nec admittat, ut
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quovis praetextu, aut a quocunque libera eaque canonica electio 
impediatur, aut quacunque ratione aliquid fiat, quo minus prae
fato Monasterio Beyhartingensi de qualificato Praeposito denuo 
provideatur, prout in Domino fieri confidimus. In quorum fidem 
praesentes commissionis litteras manu nostra subscriptas et 
consueto Nostro sigillo ecclesiastico munitas praefato Nostro 
Commissario tradi jussimus. Frisingae die 16. Novembris 1794.

Jos. Conradus Episcopus.

(L. S.)
Andreas Führer, 

Consil. et Secret.

Instmctions-Puncta,
die unser zur Wahl eines neuen Probstens in dem Kloster Beyharting, 
ord. Can. regni, s. Augustini, abgeordneter Commissario genau beobach
ten solle.

1. Soll er den actum electionis juxta antiquum stylum, so viel die 
formalia processus angeht, dirigiteli, vorher aber keineswegs ad hoc 
vel aliud subjectum eligendum antragen, oder jemand persuadimi, 
damit die libertas electionis auf feine Weise gehemmt werde, sondern 
selbe omni modo in salvo bleibe, wie dann die Wahl nicht anders 
vorbeygehen zu lassen ist, als wenn die Eligentes jurato versprechen, 
daß selbe mit Hindansetzung alles zeitlichen Respekts, Furcht oder Sorge 
ganz frey und ungezwungen einen solchen erwählen wollen, welchen sie 
in ihrem Gewissen vor Gott erkennen, daß solcher dem viduhten Kloster 
sowohl in geistlichen als weltlichen Dingen der nützlichere, bessere und 
tauglichere seyn werde.

2, Wenn die Churfürstliche Commission bey den Wahl- Praeliminaritn 
erscheinen wollte, hat Unser Commissarius als Praeses den Vorsitz 
zu behaupten. Da aber eben dieselbe auch von dem scrutinio sich nicht 
entfernen würde, hat unser erstgedachter Commissarius in Bezug auf 
die an den Churfürstl. geheimen Rath deßwegen gemachten Vorstellungen 
gegen diese dem unfürdenklichen Herkommen und den feyerlichen Verträgen 
widerstrebende Neuerung auf eine angemessene Art zu protestimi, sich 
aber in dem Wahlgeschäfte dadurch nicht hindern zu lassen, sondern nach 
Vorschrift des Wahl-Direktoriums zu verfahren.

3. Essentialia actus electionis belangend, soll er anfänglich per vi am 
scrutinii, deren doch nicht mehr dann 3 zugelassen werden, da aber 
hierdurch die majora nicht Herauskämmen, per coeteros in jure pro
visos eligendi modos procediteli.

4. Wenn scrutatis votis canonica electio auf ein taugliches Subjectum
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ausgefallen sehn wird, hat er nach Inhalt des Wahl - Cereinoniels die 
ausgefallene Wahl dem landesherrlichen Commissario zu eröffnen.

Wo denn nun wiser alles Verflossen der landesherrliche Commis- 
sarius den assensum aus unerheblichen Ursachen verweigern wollte, 
hat derselbe dessen ungeachtet sowohl mit dem Publications- als Con- 
firmations-Process circa personam Electi zìi verfahren.

5. So viel nun das Benedicite vor der Tafel belangt (zu verstehen, wenn 
bey derselben beederscitige Commissàri! zusammen kommen werden), solle 
dasselbe ante electionem et confirmationem von dem Dekan, hinach 
aber ab ipso electo et confirmato, doch mit vorheriger Licenz Un
sers Commissari! inclinato capite verrichtet, und ein solches dem 
landesherrlichen Commissari! keineswegs verstattet werden.

6. Die Inventur , wie cs bisher observirt worden, in spiritualibus et 
temporalibus vor die Hand zu nehmen, und sich bey allem dem mög
lichst zu befleißen, daß alles in gutem Comportement und Verständniß 
vorbeygehe.

An diesen allen vollziehet ernannt Unser Commissarius Unsern gnä
digsten Willen und Wir sind bey seiner Zurückkunft einer umständigen 
Relation, wie er nemlich ein und anders vollzogen, gewärtig.

Freysing den 16. November 1794.

Ex Commissione Revmi ac Ceis«'»
D"i Olii speciali.

(L. S.)
Andreas Führer, Consil. et Secret.

d) Scrutinium.
1. Citatio ante electionem. Demnach ans zeitlichen Hin

tritt des Hochwürdigcn in Gott, Herrn Herrn Georgii, ord. Can. 
regulär, s. Augustini, dieses würdigen u. L. Frauen und St. 
Joh. Baptist - Gotteshauses und Klosters zu Beyharting prima 
sedes und Probfley erlediget worden, als ist zu Erwählung eines 
neuen Oberhauptes der heutige Tag, als der 19. d. Mts. Novem
ber, ausgefetzet worden. Solchemnach da jemand vorhanden, wel
cher bey dieser vorhabenden Wahl eine erhebliche Erception oder 
Widcrred hätte, oder rechtmässiger Weis ein Hinderniß zu machen 
wüßte, derselbe solle sich alsogleich anmelden und vernehmen lassen, 
ansonsten mit dem bevorstehenden Wahlgeschäft denen Rechten ge
mäß verfahren werden würde. Und dieses nun

zum ersten-
zum änderten- und
zum dritten Mal.
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2. Juramenta
a) Eligentium. — Ego N. N, juro et promitto omnipotenti 

Deo, B. Mariae Virgini et s. Joanni Baptistae, Patronis 
hujus nostrae Ecclesiae , eum eligere , quem credam, 
viduato nostro Monasterio in spiritualibus et tempora
libus utiliorem, nec illi vocem dare, quem verosimiliter 
scivero, promissione aut datione alicujus rei temporalis, 
seu prece, per se vel per aliam personam interposita, 
aut alias qualitercunque directe vel indirecte pro se 
electionem procurasse aut procurare. Sic me Deus ad
juvet ct haec sancta Dei Evangelia.

b) Compromissariorum in compromisso mixto. — Ego N. N. 
Compromissarius juro et promitto omnipotenti Deo, nec 
non B. Mariae Virgini, et s. Joanni Baptistae, hujus 
Monasterii Patronis, vigore potestatis mihi et compro
missariis meis traditae, eum eligere, quem auditis et 
scrutatis votis singulorum et omnium fratrum major et 
sanior pars nominaverit, eligendum in Praepositum Mo
nasterii, iu spiritualibus et temporalibus meliorem et 
utiliorem. Ita me Deus adjuvet hate sancta Dei Evangelia.

c) Notarii. — Ego N. Notarius juro et promitto omnipo
tenti Deo, nec non B. Mariae Virgini et s. Joanni Bap
tistae , hujus Monasterii Patronis , quod ex nunc et 
imposterum, quoad vixero, ea, quae in praesenti elec
tione coram me tractata fuerint, extra requisitionem 
conventus et eligentium, ac eorum, quorum interest aut 
intererit, nemini communicabo seu pandam, et omnia 
fideliter conscribam. Ita me Deus adjuvet et haec sancta 
Dei Evangelia.

d) Testium. — Ego N. testis juro et promitto omnipotenti 
Deo, nec non B. Mariae Virgini et s. Joanni Baptistae, 
hujus Monasterii Patronis, quod ex nunc et in posterum 
quoad vixero, ea , quae in praesenti tractatu electionis 
coram me tractata fuerint, extra requisitionem conven
tus et eligentium, ac eorum, quorum interest aut inter
erit, nemini communicare seu pandere velim. Ita me 
Deus adjuvet et haec sancta Dei Evangelia.

3. Traditio schedulae. — Ego N. credo, confratrem meum, 
quem in hac scheda notatum habeo, meliorem et utiliorem 
esse, ac in eum consentio, ipsumque eligo in Praepositum 
hujus Monasterii nostri viduati.
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e) Wahle rgebniß. Bey beni ersten Scrutinium erhielten P. Joseph 6, 
P. Joachim 5, P. Vernarb 5 u. P. Joh. Bapt. 2 Stimmen.

Bey beni zweyten Scrutinium fiele» 6 Stimme» auf P. Joachim, 
5 auf P. Joseph, 4 auf P. Bernard und 3 auf P. Joh. Baptist.

f) Erne n n u n g v c n E o m p r o m i s s a r i c n.
Nos omi>es infra subscripti volumus procedi per viam com- 

promissi puri, et hinc compromittimus in optima juris forma 
et cum plena fiducia in Revmos et perquam gratiosos Dnns Dnos 
Scrutatores, a nobis jam in hoc praesenti electionis negotio ad 
compromissum mixtum rogatos et assumtos, rogantes, ut illuni 
nobis in Praepositum eligant, quem ipsi utiliorem judicaverint.

Joachim, Decan.
-f Jacobus, Senior (Propter debilitatem ad scribendum suum 

nomen impotens, ejus loco signum cru
cis penes positum efformavit. Ita testor 
Jos. Heckenstaller, ss. Ih. Dr., Protono- 
tarius apostolicus juratus, concilii eccl. 
fris. Notarius pubi. ord.

Joan. Evangelista. — Dionysius. — Joan. Bapt. — Benno. — 
Dominicus. — Josephus. — Bernardus. — Michael. — Nico
laus. — Corbinianuus, — Augustinus. — Andreas. — Mat
thaeus. •— Paulus. — Philippus, — Bartholomaens.

g) Sententia electionis.
Ad laudem et gloriam Sanctissimae et Individuae Trinitatis, 

Patris et Filii et Spiritus sancti, nec non ad honorem B. Mariae 
Virg. et s. Joannis Baptistae, hujus Ecclesiae et Monasterii 
Patronorum, s. Augustini totiusque Curiae coelestis.

Vacante Praepositura Monasterii Beyhartingensis per obitum 
admodum lieviti in Christo Patris Georgii, proximi et immediati 
D"i Praepositi , Ego tanquam llevd'»i Ordinarii frisingensis ad 
hunc solemnem electionis actum deputatus Praeses et Conimis- 
sarius, meo et R.R. D.D. Conscrutatorum nomine admodum 
Rvd“n et Religiosum in Christo Patrem Josephum Neumayr, 
Monasterii hujus professum, in sacerdotio constitutum, virum ma
turum, aetatis sufficient is, in spiritualibus et temporalibus pro
vidum et circumspectum, eligo in Praepositum hujus Monasterii 
ipsamque electionem hisce solemniter publico. Idque in nomine 
Patris et Filii et Spiritus sancti. Anien.

h) Consensus Electi.
Nolens volo, volens nolo : nolo, ut praesim, volo, ut prosim.
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Scitis, vos dilecti Confratres mei, quid vobis atque Ecclesiae ac 
viduato huic capitulo expediat. Ego Spiritui Divino resistere 
nolo, quoniam, qui Spiritui Dei resistit, filius ejus probatur non 
esse. Ideo electioni de mea persona factae humiliter consentio 
in nomine Patris et Filii et Spiritus sancti.

i) Pnbl i ea t i c n ber W a h !.
Demnach anf hiezcitliches Ableiben des Hochwürdigen in Gott, Herrn 

Herrn Georgi! Lachner, ord. Can. regni, s. Augustini, seligen An
gedenkens, dieses würdigen Gotteshauses und Klosters B. Mariae Vir
ginis et s. Joannis Baptistae al hi er prima sedes, oder die Probstcy 
wirklich ist erledigt worden, als hat man anthoritate Ordinaria und 
dann mit Genchmhaltnng Sr. Churfürstl. Durch!. Herzögen in Baiern 
die Wahl eines neuen Haupts dieses würdigen Gotteshauses und Klosters 
ordentlich, wie in Rechten unb üblichem Herkommen versehen, heut den 
19. lausenden Monats Novembris vorgenommen, und ist zu Antrettung 
dieser Würde per electionem canonicam vor Andern erachtet, er
wählt und ernennet worden der Hochwürdige in Gott Herr Herr Jose
phus Neumayr, bèute der Allerhöchste zu Beförderung göttlicher Ehre, 
dann zum Heil seiner und seiner Untergebenen, zur Zierd und Aufnahme 
dieses würdigen Gotteshauses und Klosters durch göttlichen Gnadcu- 
Beystand eine langwierig- nnd glückselige Regierung verleihen wolle. Amen.

k) Citatio ad confirmationem,
1) Reverendissimi, ac Celsissimi Domini Domini Joseph! Con

radi, Episcopi Frisingensis et Ratisbonensis, Praepositi ac 
Domini Berehtesgadensis, S. R. Imperii Principis etc.

Nos Joannes Baptista Hofmann, S.S. Theologiae Licen- 
tiatus, Consiliarius intimus actualis, Concilii Ecclesiastici 
frisingensis Cancellarius, insignis Ecclesiae Collegiata« ad 
s. Andream Frisingae Canonicus capitularis, Commissarius 
ad infra scripta specialiter deputatus, mandamus citari et 
citamus per hoc publicum edictum valvis Ecclesiae Bey- 
hartingensis affigendum omnes et singulos interesse in ne
gotio infra scripto communiter aut divisim habentes, aut 
habere putantes, ut crastina die, quae est feria quinta, dies 
20ma Novembris, hora octava in praefato Monasterio ejusque 
loco confirmationis comparcant, et quilibet eorum comparcat 
ad videndum et audiendum Venerabilem ac Religiosum in 
Christo Patrem Josephum Neumayr, ejusdem Monasterii 
Professum, in sacerdotio constitutum, virum maturum, ae
tatis sufficientis, in Spiritualibus et Temporalibus providum 
et circumspectum , in Praepositum Monasterii Beyhartin-



24. Ceremomell der Prälatenwahlen. 283

gensis electum, eidem ecclesiae praefici, atque electionem 
de sua persona factam authoritate Ordinaria confirmari, 
seu dicendum causam vel causas, si quas habeat rationa
biles allegandas, quare ad praemissa procedi non debeat, 
alio quin citatis non comparentibus ad eandem confirmatio
nem procedemus, prout justitia et ordo rationis dictaverit. 
Datum in Monasterio Beyliartingensi die decima nona No- 
vembris Anno millesimo septingentesimo nonagesimo quarto.

J. B. Hofmann, Commissarius.

(L. S.)

2. Citatio germanica, foris facienda.
Ist jemand verhandel!, der wider die verhakende Confirmation 

des nenerwählten Herrn Probsten dieses löblichen Klosters Bey- 
Harting eine erhebliche Exception oder Widerred hätte, oder die
selbe rechtmäßiger Weis zu verhindern wußte, derselbe wolle sich 
melden zum ersten, — — — - — — änderten, —------------  
— — unb drittenmal, sonst wird man mit der gemette» Confir
mation verfahren, wie Rechtens ist.

1) Confirin ationS aet.
1. Juramentum Neo-el ceti. Ego Fr. Josephus, consti

tutus in Praepositum Ecclesiae et Monasterii hujus Bey- 
hartingensis, subjectionem et reverentiam atque obedienti- 
am a ss. conciliis constitutam s. Sedi frisingensis Ecclesiae 
et Revnio ac Celsslmo Domino Domino Josepho Conrado, 
Episcopo frisingensi etc. etc., S. R. 1. Principi, Ordinario 
meo clementissimo, suisque successoribus legitime intranti
bus promitto. Sic me Deus adjuvet et haec sancta Dei 
Evangelia, per me manualiter tacta.

2. .Sententia confirmationis. — Quod igitur divina 
Majestas feliciter evenire jubeat. Quandoquidem ex pro
cessu electionis, et examinationibus diligentissimis jura- 
mentoque obedientiae et professione fidei nobis praestitis 
ac aliis informationibus ac probationibus productis ac de 
jure necessario producendis invenimus, electionem de Te 
factam fuisse et esse canonice celebratam, nihilque obstare, 
propter quod de jure possit, aut debeat infirmari, idcirco 
electionem ipsam, invocato nomine Jesu, auctoritate ordi
naria Nobis in hac parte specialiter commissa, ratificandam 
duximus, et ratificamus in praesenti, ac Te in Praeposi
tum hujus Monasterii praeficimus ac de eadem Praepositura
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per annuii traditionem investimus, tibique, ut hujus Mo
nasterii negotia et bona in spiritualibus et temporalibus 
fideliter regas, procures et administres , in animam tuam 
committimus. In nomine Patris, et Filii et spiritus sancti.

3. Juramentum obedientiae. — Ego Fr.................. pro
mitto tibi obedientiam de bono usque ad mortem juxta 
regulam s, Patris Augustini. In nomine Patris et Filii et 
Spiritus sancti. Arnen.

D. Praepositus respondet: Pax Domini sit semper tecuml 
G c h o r sa m s -Versprechen: Ich Bruder.........ver

spreche euch den Gehorsam in allem Guten bis in den Tod nach 
der Regel des Heil. Vaters Augustin. 3m Namen re. Der Neu- 
conffrmirte spricht darauf : Der Friede des Herrn sey allzeit mit Dir !

4. Installatiti in sede Praepositi. — Cathedram hanc 
Praepositurae et primariam hujus Ecclesiae, quam assig
namus, sedem curae habeat, ut non solum praesentia sua 
corporali impleat et exornet, sed cum praelatione honoris 
mansuetudinis ac demissionis sit memor, ut non timendus, 
sed reverentia dignus videatur subditis suis ; nam solia 
hujusmodi tanto redduntur illustriora, quantum magis vir
tutum ornamentis resplendent illi, qui ea occupant.

m) Formula traditionis clavium.
Anstatt und int Namen des Hochwürdigsten Fürsten und Herrn Herrn, 

Joseph Konrad, Bischöfen zu Freysing und Regensburg, Probsten und 
Herrn zu Berchtesgaden, und des Hell. Röm. Reichs Fürsten re. tc. 
übergeben und einantworten Wir euch als nenerwählt- und confirmirten 
Probsten hiemit durch Ueberreichnng dieser Schlüssel die geistliche Juris
diction und all andere Sachen, so förderst zu Erhaltung guter klösterlicher 
Disciplin und zur Administration in Spiritualibus, wie auch in 
Temporalibus (in quantum competit) zu des Klosters geistlichem Wohl
stand vonnöthen, und daher» Höchstgeracht Sé. Hochfürstliche Gnaden 
und die Hohe geistliche Lbrigkeit zu Vollziehung ihres gnädigsten Herrn 
Ordinarii Amts auch zugegeben haben, daß ihr foderst die geistliche 
Jurisdiction also gebrauchen, und daun auch die Temporalia derge- 
stalten verwalten sollet, m>ie ihr es euch vor dem strengen Richterstuhl 
Gottes und vor obig gnädigsten Herrn Ordinario zu verantworten getrauet.

2.
Co nfirmationS-Ur kunde.

Nos Dei gratia Josephus Conradus etc. etc.
Universis et singulis praesentes litteras visuris, lecturis, seu 

legi audituris salutem in Domino.
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Vacante Praepositura Monasterii Beatissimae Virginis Mariae 
et s. Joannis Baptistae in Beyharting, ordinis Canonicorum re
gularium s. Augustini, Dioecesis Nostrae frisingensis, per obi
tum quondam Reverendi ac devoti, in Christo Nobis perquam 
dilecti Geörgii Lachner, illius ultimi et immediati Praepositi, 
religiosi et dilecti Nobis in Christo P. P. Joachimus Scheiterer 
Decanus, Senior totusque Conventus ibidem, rationabiliter con
siderantes, diuturnam Praepositurae vacantiam sibi suoque Mo
nasterio fore periculosam , ideoque de alio capite solliciti, con
sensu ac voluntate a Nobis obtentis die 19. mensis Novembris 
anni currentis post missae sacrificium de Spiritu sancto solen- 
niter celebratum capituiariter congregati, in praesentia Proto- 
notarii Apostolici publici testiumque ad hoc specialiter voca
torum et rogatorum via ac modo a ss. Canonibus praescripta 
rite procedentes, venerabilem in Christo Nobis dilectum P. 
Josephum Neumayr, dicti Monasterii Beyhartingani Professum 
!» sacerdotio constitutum, virum maturum, aetatis sufficientis 
ac in spiritualibus et temporalibus apprime expertum, providum 
et circumspectum, in suum et praefati Monasterii Praepositum 
canonice elegerunt humillimeque postmodum Nobis supplicaverunt, 
quatenus ejusmodi electionem authoritate Nostra ordinaria cle
mentissime admittere, adprobare et ratificare, nec non praeme- 
morato Patri Josepho confirmationis munus impertiri dignaremur. 
Nos igitur de istius electionis valore et electi omnimoda ido- 
neilate per Nostrum illuc deputatum Commissarium sufficienter 
informati, ad laudem et gloriam omnipotentis Dei, Beatissimae 
Virginis Mariae, et s. Joannis Baptistae, Ecclesiae Beyhartin- 
ganae Patronorum principalium , totiusque Curiae triumphantis, 
electionem praefatam de persona memorati P. Josephi factam, 
ratam et gratam habentes, authoritate Nostra ordinaria admit
tendam, adprobandam et ratificandam duximus, prout praesen
tibus admittimus, ratihabemus et adprobamus, ipsumque P. 
Josephum, sicut praefertur, canonice electum, praedicto Mona
sterio Beyhartingano in Praepositum praeficimus, constituimus 
et constitutum confirmamus, curam animarum et administrationem 
ejusdem Monasterii quoad spiritualia et temporalia fideliter re
genda in animam ipsius plenarie committentes, optima spe in 
Deum freti, fore, ut per ipsius industriam et providentiam ssepe- 
dictum Monasterium, opitulante Dei gratia, proficua in utroque 
suscepturum sit incrementa. Quapropter omnibus et singulis 
Monasterii hujus subditis, regularibus et saecularibus, districte 
praecipiendo mandamus, quatenus eundem P. Josephum in Prae-
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positum suum et rectorem animarum suarum gratis animis su
scipiant, ipsique debitam reverentiam, obedientiam et submissio
nem praestent et exhibeant. In quorum fidem praesentes con
firmationis litteras sigillo Nostro ecclesiastico munitas expediri 
jussimus.

Frisingae dic 24. Novembris 1794.

3.
Ber icht des ch urfiirstlichcn W a hlccmniissärs.

Von Seite des churfürstlichcn geistlichen Rathes war zur Prälateuwahl 
in Beyhartiug der dauialige Director diescs Collegiums, Franz von Paula 
Kumpf, der Theol. Dr., Dechant und Stadtpfarrer zu St. Peter in Mün
chen, abgeordnet worden. Dieser erstattete am 22. Nov. 1794 an die com- 
mittirende Stelle eilten Bollzugsbericht nachstehenden Inhalts:

Nach dem gnädigst ertheilten Coimnissorium de dato 6. currentis 
habe ich mich zur Wahl eines neuen Pröpsten nach dem Kloster Bey- 
Harting mit den mir bcygegcbcncn Lie. Anracher und Kanzellisten Lie. 
Lipowskp den 18. d. früh um h7 Uhr durch Peiß und Feldkirchen be
geben. Zu Feldkirchen war ein Conventu al aus dem Kloster Bcyhartlng, 
der mich im Namen des gesammten Conventes empfing. Eine kurze 
Weile darauf kam auch der bischöfliche Commissarins in dcr Person 
des Consistorial-Kanzlers Titl. Hofmann mit seinem bcygchabtcn Notario, 
Titl Heckenstaller, von Freystug in Feldkirchen an. Wir machten unsere 
Complimente hier und verbaten uns, solche im Kloster nochmalcn nach 
dem Recesse von anno 1774 zu machen, und nahmen beede das Mittags
mahl zu Feldkirchen ein. Nach elngenommenem Mittagsmahl fuhren wir 
beede nach dem Kloster Beyharting unter Borrcttung obigen besagten 
Conventuale, dann des KlosteramtmannS, und kamen unter Lautung der 
Glocken int Kloster Beyharting um 7 Uhr Abends glücklich an.

Bey der Klosterpfortc wurde ich beym AuSsteigen von dem Hrn. Decan 
und übrigen Conventualen des Klosters Beyharting in behöriger Chor- 
kleidung empfangen, und unter Bortragung des CapitelkreuzeS in das 
vornehmere Zimmer geführt, allwo ich nach einer kurzen Anrede durch 
den mir bcpgegcbcncn Secretar das gnädigste Commissorium publiclren 
ließ und da erst unter dem 20. Sept, eine gnädigste Resolution erschUn, 
vermöge welcher dimittirte Professores nicht wahlfähig find, so ließ ich 
auch diese in Ertract durch den Secretär verlcsen, wonach ich zu dem 
Examen praevium schritt und solches anficng mit Hrn. Dechant, dann 
alle übrigen Conventualen nnd? anliegendem Catalogo vornahm, wie 
das Protokoll hierüber des Mehreren nachweiset.

Nach Becndlgung dessen kamen die zwey Prälaten von Weyarn und 
Rott, die Scrutatoren wurden bcy dieser Wahl, und wollten mich bccom-
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plimentiren; es war aber schon zu spät und wir gingen zur Nachttafel, 
allwo ich gnädigst abgeordneter Commissarius den ersten Platz rechts, 
und den zweytc», mir links an der Seite, der bischöfliche abgeordnete 
Commissarius Platz nahm, sodann die zivey Herrn Prälaten, dann die 
übrigen Gäste nach Distinction. — Nach dem Speisen gingen wir 
zur Ruhe.

Andern Tags, den 19tert, als am Wahltage selbst, war das Amt de 
Spiritu sancto um 8 Uhr, welche Stunde ich auf Befragen und nach 
gewöhnlicher Ordnung gab. Dem Amte wohnte ich selbst nicht bey; 
cs war aber doch der Betstuhl mit einem Sessel extra Presbyterium 
in medio templi für mich bereitet, und intra Presbyterium auf der 
Evangelienseite für den bischöflichen Commissariom. Unter dem Amte 
kamen die zweit churfürstlichen Beamte von Aibling zur Aufwartung.

Nach dem Amte holten mich sänuntliche Conventualen des Klosters in 
meinem Zimmer ab, allwo ich ihnen abermal eine kurze Rede hielt über 
das bevorstehende Wahlgeschäst, und dann gingen wir beede abgeordnete 
Commissàri! unter Bortragung des Capitelkreuzcs Proceffionaliter, ich 
rechts und der bischöfliche links, ad locum scrutimi.

Hier in diesem Wahlorte stand oben an einer Tafel ein Sessel, wor
auf der bischöfliche Commiffär den ersten Platz nahm, dann saß ich 
rechts auf der STte an der Tafel, als dem zweyten Platze, und mir 
gegenüber auf der linken Seite fassen die zwei) Herrn Prälaten als 
Scrutatores und auf meiner Seite unterhalb der bischöfliche Notarius, 
dann links auf einem Tisch el extra der mir beygcgebcne Secretar und 
der Kanzellist.

Der Wahlact wurde mit einer Anrede vom bischöflichen Commissär an- 
gefangen. Nach geendigter Rede fuhren sie weiter nach ihren Ordens
satzungen fort. Tie Conventualen legten das Juramentum ab, dann 
wurden obige zwei) Scrutatores erwählt und dann zwei) Testes in der 
Person eines Conventualen aus dem Kloster Weyarn, dann eines Conven- 
tualen aus dem Kloster Rott, die ebenfalls schwören mußten. Und wie 
nach diesem es zum wirklichen Scrutinium kam, so wurde über die Gegen
wart der Churfürglichen Commission in ipso scrutinio solenniter von 
dem bischöflichen Commissario protesilrt. Nachdem ich ihm aber meldete, 
daß ex commistione speciali die Chur fürstliche Commission auch bey 
dem Scrutinio zu verbleiben habe, so wurde weiters fortgefahrcm

Sic schritten zu dem ersten Scrutinium und es war keine kanonische 
Wahl, indem keiner 10 Vota hatte, die zu einer kanonischen Wahl 
unter 18 Botanten, welche Zahl sie hatten, nothwendig waren. Sic 
schritten zu dem zweyten Scrutinium, und cs war abermals nulla ele
ctio canonica. Man stellte ihnen vor, daß sie nach ihren Statuten 
dreh Scrutimeli haben können, dann ein Compromissum.
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Nachdem ftc aber in zwey Scrutinien nicht zrisanlmengekvmmen sind 
auf eine kanonische Wahl, so baten sie und verstanden sich alle einstim
mig dabin, daß sic aus den Commissarium episcopalem und die zwei) 
Scutatores compromittiren wollen. Es wurde von dem bischöflichen 
Notario ein Protokoll über dieses verfaßt und alle Votanten unter
schrieben es eigenhändig. Nach diesem fiel von den drey Compromissa- 
rien unanimiter die Wahl eines neuen Praepositi für das Kloster 
Bcyharling aus auf Herrn Joseph Neumayr, von Aschau gebürtig, 1753 
geboren, 1775 Profeß, 1780 Sacerdos, Vicarius in Tuntenhausen.

Ich wurde hierauf um die Publieation angegangen, die ich erlaubte, 
aber nur dem Kapitel und nicht solenn. Es wurde über dieses bischöf
licher Seits protestirt, indessen aber doch nur die Publieation coram 
capitulo vorgenommen. Der Neo - electus wollte es nicht annehmen, 
endlich willigte er darein, und hierauf wurde von selbem der clemen- 
tissimus assensus Von mir abverlangt uno erbeten. Da ich weder 
über die Wahl noch über den Neuerwählten von Sr. Churs. Durchl. 
Wegen etwas einznwcndcn hatte, so ließ ich Neo-electum den anbefoh- 
lenen Jlluminatencid nach der ersten Formel ablegen und das hierüber 
gehaltene Protocol! von ihm eigenhändig unterschreiben. Dann consen- 
tirte ich in solche Wahl mit Gebrauchung der vorgeschriebenen Consens
formel. Hierauf geschah von dem bischöflichen Commissario Publicatio 
coram populo und wurde das Te Deum abgesungen.

Wir gingen processionaliter unter Vortragung des Capitelkrenzes 
von dem Wahlorte weg und unter Läuten der Glocken in die Kirche, 
ich rechts und der bischöfliche Commissarius links, dann in der Mitte 
Neo-electus. Beym Eintritt in die Kirche ließ ich dem bischöflichen 
Commissario die rechte Hand und so observirte ich cs nach geendigtem 
Te Deum beym Rückgang in die Zimmer.

Da nun bey dem Ordinariate Frcysing die Installatio und Confir
matio erst andern Tags Herkommens ist, so wurde dieser Actus mit 
diesem beschlossen. Damit aber die zwey Chlirfürstliche Beamte ad re
cognoscenda sigilla nicht am anderen Tage wieder kommen müßten 
und mich gebeten haben, ob nicht die recognitio sigillorum heute noch 
durfte vorgenommen werden, so wurde auch mit Einverständniß des 
bischöflichen Commissàri! von den beeden Churfürstlicheli Beamten und 
dem Decan von Rosenheim, als fürstlich - freysiugischen Ordinariats-De
putato ad obsignandum, die sigilla in Bcyscyn des mir beygegebeneli 
Secretarii und des bischöflichen Notarii recognoscirt, worauf zum Mit
tagsmahl gegangen wurde. Wir nahmen solches ein, ich zur rechten, 
und der bischöfliche Commissarius zur linken Seite, dann uns in der 
Mitte Neo-electus.

Nachmittag durchgieng ich die Inventaria und Rechnungen. Es kamen
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auch beede chur-fürstliche Beamte von Aibling, die diesen Tag noch nach 
Hause reifete«, zum Abschied. Abends speiseten wir wiederum beysammen 
wie Mittags, und verfügten uns dann zur Ruhe.

Den 20. in der Frühe war das Amt um 9 Uhr, dem ich nicht bey
wohnte, doch wie Tags zuvor für mich in der Kirche hergerichtet war. 
Ich fertigte früh die Inventaria und nahm die Rechnungs-Ertracte von 
anno 1791, 1792 und 1793 ad acta.

Nach dem Amte wurde von dem bischöflichen Commissario die Con- 
firmation in loco scrutinii vorgenommen, dann wurde ein Te Deum 
laudamus wieder gehalten und hoc finito nahmen der mir beygegebene 
Secretar und der bischöfliche Notarius die Obsignation ab und rescrirten 
überall. In der Sacristey hatte die bischöfliche Obsignation die Ober
hand , in allen übrigen Orten aber die landesherrliche. Ich gnädigst 
abgeordneter churfürstlicher Commissarius erwartete den Neo - electum 
in der Abtey.

Neo - electus wurde von dem bischöflichen Commissario aus der 
Kirche in die Abtey geführt, alldort bey der Thüre durch Ueberreichung 
des Schlüssels in Spiritualibus mit Gebrauch der (vorgeschriebenen?) 
Formel instaklirt und dann bèni in der Abtey oben an stehenden chur- 
fürstlichen Commissario aufgeführt, der auch sonach Neo - electum 
hier in der Abtey in Temporalibus mit Gebranchung der vorgeschrie
benen Formel und Ueberreichung der Abteyschlüffel ordentlich installirte.

Hier muß ich bemerken, daß ich in der Formel, welche der bischöfliche 
Commissarius gebrauchte, „Temporalia“ hörte, und da ich solches, 
aber nur in der Stille erinnerte, so sagte man mir, daß es so gewöhn
lich , nachdem die Worte beygesetzt und auch vom bischöflichen Com
missario gebraucht worden: „In quantum nobis competit“.

Nach vorgenommener Installation nahm ich auch gleich in der Abtey 
die Einpflichtung der Unterthauen und Klosterdienerschaft vor, gebrauchte 
die vorgeschriebene Formel und ließ daun von dem Neo-electo das 
Handgelübd abstatten.

Das Mittagsmahl nahmen wir eilt, wie Tags vorher. Nachmittags 
wechselten wir die Juventarien gegen einander aus : ich übergab das eine 
dem bischöflichen Commissario, das zweyte dem Neo - electo und das 
dritte nahm ich ad acta, besah auch die Klostergebäude, die ich in 
gutem Stande fand, und hierauf nahmen wir das Nachtmahl, so wie 
das Mittagsmahl, ein, dann zur Ruhe.

Den 21. traten wir beede abgeordnete Commissàri! unter vorher 
gemachten Complimenten die Reise früh um 8 Uhr zugleich an und 
fuhren, wie beym Ankommen, vom Kloster ab nach Peiß, wo wir zu
sammen Mittag speisten, dann nach München, wo ich um 7 Uhr Abends 
ankam.

v. Seutingerä Beytttige -c. IV. 19
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4.

Das in vorstehendem Berichte erwähnte Examen praevium, wel
ches der landesherrliche Commissär vor dem Wahlact mit allen wahlberech
tigten Conventuale» vornahm, erstreckte sich über die Fragen:

1, ob die churfürstlichen Generalien, Verordnungen und gnädigste» Befehle 
von Zeit zu Zeit fleißig Publicirt werden?

2. ob keine Klage anzubringen, wider wen? und über was?
3. ob keine Factiones in dem Kloster herrschen?
4. welche zwey oder drey die digniores wären, Propst zu werden?
5. ob ein Kloster-Kerker, d. i. Carcer formalis vorhanden?
6. ob keiner puncto IHuminatismi suspect scy?

Auf den zweytcn Fragepunkt antwortete der Conventual Matthäus 
Heiser: Wenn er klagen wollte, so wäre seine erste Klage wider den 
Dechant, der seit zwey Jahren seines Amtes keine Hausmeditation be
suchte, daher die klösterliche Disciplin, besonders bey den Novizen, ab- 
nchmcn müsse: die zwcytc wegen dem Unterrichte der Jugend, da die 
Schulen schlecht bestellt sehen und selten eine Christenlehre gehalten 
werde, mithin dcr heisseste Wunsch Sr. Churs. Durchl. des gnädigsten 
Landesvaters, gute Christen zu bilden, vereitelt werde.

5.

Auch der Beyhartingische Klosterchronist, Albert Socher, hat über die 
Ceremonien einer Prälatenwahl, namentlich jener des Propstes Georg Lachner 
(v. I. 1784) eine Beschreibung geliefert, welche die vorstehende (v. I. 1794) 
in einigen Punkten ergänzt. Er sagt:

Den 27. Jul., am Tage der Ankunft, Abends gegen 5 Uhr erwarteten 
wir in Chorllcidern (so war cs von München aus anbcfvhlcn worden) 
die bcyderscitigc» Herrn Commissäre, nachdem zuvor schon ein Conven
tual zu Pferd bis nach Feldkirchen, um sie zu empfangen und im Namen 
des Convents zu bitten, abgereiset war, und begleiteten dieselben in den 
sogenannten Neubau, wo die Münchner (auch auf Befehl des Landesherrn) 
die schöneren Zimmer bezogen, die Freysinger aber im Attelerzimmer 
einlogirt wurden. Herr Dechant wurde zuerst in die Münchner-Zimmer 
berufen, nach ihm verlangten sie von jedem Curs zwey Religiösen, 2 
von den Senioren, 2 von den mittleren und 2 von den jüngeren, denen 
sie folgende Fragen setzten: „Wie lange sind Sie im Kloster? Haben 
Sie keine Klage über Kost, Trunk, Kleidung? Haben Sic keine Keuche 
(Carcer) ? Was meyuen Sic, wer wird Propst werden?" Die Frey- 
singer waren bey diesen Fragestellungen nicht zugegen, sondern blieben 
in ihrem Zimmer. Abends um ff 8 Uhr gieng man zu Tisch und dann 
schlafen.

Den izten am Wahltage selbst, wurde ein kurzes, jedoch solennes
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Amt mit Trompeten und Pauken angeschafft, bey welchem alle Commis- 
säre erschienen, nach dessen Vollendung die Commissäre von München sich 
in ihr Zimmer begaben und nur wir mit den freysingischen Commis- 
sàren, 2 Herren Prälaten (Rupert von Weyarn und Gregor von Rott) 
sammt zwey Zeugen (P. Gregor von Weyarn und P. Rupert von Rott) 
in die obere Sacrifìci; un6 verfügten, die Wahl anzufangen. Herr 
Reumayr (bischöflich sreysingischer geistlicher Rath) hatte nomine Cel
sissimi Principis den Vorsts. Herr Propst von Weyarn saß rechter, 
Herr Abt von Rott linker Seils; neben ihnen fassen die zwey Testes ; 
der Herr Secretar stand zur Seite. Neumayr publicirte nach einer 
kurzen Oratio» den gnädigsten Willen seines Fürsten, unser» Oberhirten, 
der Secretar aber las aus dem Tridentino das Capitol de electione 
canonica vor, fragte dann, ob die Kundmachung des Todfalls und des 
Wahltages lateinisch und deutsch durch Anschlag an den Kirchenthüren ge
schehen sen und ging, nachdem dieses bejaht worden war, mit dem Cursor 
Fremd in die Kirche, um die geschriebenen Kundmachnngszetteln abzureiffen, 
die sie dann mit dem Vermelden hinaufbrachten, daß Niemand sich ge
meldet habe, der gegen die Vornahme der Wahl eine Einsprache erheben 
wolle. — Neumayr las uns dann die eidliche Verpflichtung, den würdi
geren zu wählen, vor und hieß uns mit der Liste der Votanten, die von 
Freysing aus, wohin wir unsere Namen hatten einsenden müssen, gedruckt 
mitgebracht worden war, abtreten. Wir schnitten den Namen des zu 
Erwählenden aus teilt Bogen heraus, legten ihn zusammen und warteten 
aufeinander, ^i^^i^ wieder hinein gerufen wurde», wo wir den Zettel aus 
die Paten legten, Herr Secretar aber ihn in den Kelch warf und nnS 
wieder abtreten hieß. Nachdem sie die Zettel eröffnet, ries man uns und 
sagte: Die erste Notation sey ungültig, indem nur 21 Votanten, Vota 
aber 22 eingekommen seyen. Der Conventnal Joh. Ev. Kirmayr machte 
alsbald das öffentliche Geständniß, daß cs ihm wegen feinem bekannten 
Zittern an den Händen geschehen seyn müffe, daß er zwey Zettel erwischt 
habe. Wir bekamen wieder frische und votirten nochmals, wurden wieder 
gerufen und Georgius, der bisherige Dechant, wurde uns nach dem Er
gebnisse der Wahl als unser Propst Vorgestellt. Er weigerte sich, diese 
Würde anzunehmen mit der Erklärung, es wären ja noch kräftigere 
Schultern da, diese Last zu tragen; wir sollten ja nicht glauben, daß 
wir ihm mit dieser Würde eine Ehre erwiesen u. s. f. Allein Herr 
Commissàr Neumayr ermahnte ihn zum Gehorsam und gab ihm ein 
Formular in die Hände, wonach er laut zu sagen hatte: Nolens volens, 

volens nolens etc. Hierauf führte der bischöfliche Secretàr den neu
erwählten Pröpsten den Münchner - Commiffäre» vor, die ihm gratulirten 
und den landesherrlichen Willen über die kanonische Wahl kund machten. 
Herr Secretàr ging alsdann mit dem Commissàr der Kirche zu und pnb- 

19*
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licirte da das neuerwählte Oberhaupt dem Volke, worauf alle sich in den 
Chor begaben und der Capitelsenior, weil wir keinen Dechant mehr hat
ten, im Pluviale das Te Deum laudamus intonirte, welches vom Musik
chor mit Trompeten und Pauken fortgesetzt wurde.

Hierauf begab man sich zur Mittagstafel, wobey der neuerwählte 
Propst vor beyden Cornmissären den Vorzug erhielt und öfters mit von 
Zähren überrouncuen Augen seine Mitbrüder betrachtete. Während der 
Tafel wurde, Mittags wie Abends, Musik gemacht.

Den 14ten, als am Consirmatioustage, war um 8 Uhr früh schon 
Alles wieder versammelt und ein solennes Amt wie gestern augeschafft, 
welches der Senior des Klosters mit Leviten hielt. Wir kamen dann 
im nämlichen Zimmer (wo die Wahl vor sich gegangen) ohne den Müu- 
chener-Commissär zusammen. Ring und Pectorale lagen auf einem silber
nen Opferteller. Herr Neumayr fragte uns im Namen seines Fürsten, 
ob wir das gestern erwählte Oberhaupt heute noch erwählt und coufirmirt 
wissen wollen, und da inan Ja geantwortet, publicirte es Herr Commissär 
den Tags vorher schon cinberufenen Unterthanen. Man fuhr also mit 
der Confirmatio» fort; Hr. Commissär steckte ihm unter Sprechung der 
Formel den Düng an, legte ihm das Pectoral um den Hals, gratulirte 
ihm und hieß ihn, sich auf den zubereiteten Sessel setzen, um dort die 
Huldigung von seinen Mitbrüdern anznnchmcn. Jeder insbesondere gab 
seine Rechte in die seinigc und sprach: Ego Frater N. promitto tibi 
obedientiam, und der Propst antwortete: Fax tecum.

Nach Vollendung dessen hielt man eine solenne Processio» durch den 
Hof in die Kirche, stimmte dort wieder das Te Deum an, bey welchem 
auch die Münchuer-Cornmissärc zugegen waren, und darnach gratulirte 
man dem auf der Epistclfcite stehenden Propste noch einmal, die Com- 
missàre zuerst, alsdann das ganze Capitol und andere Gäste. Die Com- 
missäre von Freysing begaben sich dann in ihr Zimmer, die Münchner 
aber begleiteten den Herrn Pröpsten in die Prälatur, lasen ihm den lan
desherrlichen Befehl vor, übergaben ihm die Schlüssel und traten mit der 
Weisung ab, daß jetzt die Huldigung vorgenommen werden solle.--------

Bey dieser Wahl, sagt Alb. Socher weiter, geschah es, daß der neue 
Herr Propst von Seite Münchens übernommen und in Bezahlung der 
Unkosten gar zu hoch getrieben wurde. Er machte der Commission hier
über Vorstellung. Allein da war Feuer im Dach. Der Secretar A... 
sprang vor Gift, ließ sogleich cinspannen und fuhr (der hungrige Narr) 
noch vor Tisch unter heftigen Drohworte» fort. ' Der Propst ließ sich 
aber dadurch nicht schrecken, sondern begab sich einige Tage darauf selbst 
nach München, brachte cs dahin, daß die Ueberbürduug anerkannt, dem 
Secretär und bèni Kanzellistcu, von welchen sie ausgegangen war, in 
versammeltem Rathe ein strenger Verweis ertheilt, dem Kloster aber
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erlaubt wurde, das zu viel Bezahlte bey Entrichtung seiner Steuern zwei) 
Jahre nacheinander jedes Mal mit 156 ff. 40 fr. in Abzug zu bringen.

Bey der Wahl des Provstes Joseph Neumayr im I. 1794 berechnete 
und quittirte der churfürstliche Seeretär Anracher folgende Honoranzen
und Erpensen:
1. Churfürstliche Commissionsbefehls-Tare . . .
2. Honorarien der zweytcn Klasse . . .
3. Dem Seeretär . .............................. .....
4. Dem Kanzellisten für 4 Tage a 5 fi, ...
5. Jura cancellariae .........
6. Dein Bedienten für 4 Tage a 1 f£. . . . .
7. Für den Wagen, täglich 2 ff..................................
8. Für das Putzen des Wagens .........................
9. Trinkgelder, so andere Auslagen .....

13 fl. 21 fr.
300 „ — ,/

75 „ — ,/
20 „ — f/
75 „ — »

4 „ —
8 „ —
2 „ 24

21 „ 15 ,,
Summe 519 „ — „

Was das Kloster dieses Wahlactcs wegen an die bischöfliche 
Commission zu bezahlen hatte, findet sich nicht ausgezeichnet. Die Hono
rarien aber für den landesherrlichen Commissär bey Prälateuwahlen stei
gerten sich, wie vorstehende Rechnung zeigt, nach den Klaffen, in welche 
sie ihren Vermogensverhältnissen nach abgetheilt waren. Dieser Abthei- 
lung lag vermuthlich die von jedem Kloster zu entrichtende Steuer zu 
Grunde. Nach einer handschriftlich vorliegenden Designation (ohne Jah- 
resangabe) hatten aber die bayerischen Eollegiatstifte und Abteyen fol- 
gende Steuern zu entrichten:

*) Jene Kloster, welche in dem Isermaligen Bezirke des Erzbisthums München und Freh
sing lagen, sind durch lateinische Lettern kennbar gemacht worden.

fh kr. fl. fr.
1. Aldersbach 1099 — 16. Ebersberg 974 —
2. Altenhohenau *) 550 — 17. Ettal 803 —
3. Altomünster 466 — 18. Formbach 842 —
4. Andechs 210 — 19. Frauenchiemsee 739 —
5. Aspach 462 — 20. Fürstenfeld 1387 —
6. Atti 484 — 21. Fürstenzell 462 —
7. Au 486 — 22. Gars 104 —
8. Baumburg 700 — 23. Geisenfeld 903 —
9. Benedictbeuren 1050 — 24. Gottszell 328 —

10. Bernried 667 — 25. Herrenchiemsee 650 —
11. Beuerberg 400 — 26. Hohenwart 254 —
12. Beyharting 470 — 27. Indersdorf 1168 —
13. Biburg 675 — 28. Kühebach 448 —
14. Diesten 854 — 29. Mallersdorf 448 —
15. Dietramszell 269 — 30. St. Mangin Stadtamhof 100 —
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ft. kr. ft. kr.
31. Metten 637 — 56. Schlehdorf 50 —
32. München am Anger 952 — 57. Seligenthal 1300 —
33. Münchsmünster 454 — 58. Seeon 1100 —
34. Neustift 278 — 59. Steingaden 904 —
35. St. Nicola b. Passau 770 — 60. Subcn 618 —
36. Niederaltach 3241 — 61. Tegernsee 2300 —
37. Niederschönenfeld 928 — 62. Thierhaupten 320 —
38. Niederviehbach 157 — 63. St. Veit hey Neumarkt 887 —
39. Oberaltach 724 — 64. Weihenstephan 400 —
40. Osterhofen 760 — 65. Weltcnburg 182 —
41. Paring 169 — 66. Wessobrunn 1100 —
42. Polling 893 — 67. Weyarn 100 —
43. Prücl 777 — 68. Windberg 959 —
44. Prüfling 746 — 69. S. Zeno b. Reichenhall 378 —
45. Raitenbuch 800 — *
46. RaitenHaslach 1064 — 70. Altötting, Propstey 74 —
47. Ranshofen 770 — 71. „ „ Collegiatstift 371 —
48. Regensburg, Jesuiten 61 — 72. Essing, Stift 803 —
49. „ „ St. Paul 20 — 73. Habach, „ 110 —
50. Reichersberg 1087 — 74. Landshut S. Martin 503 —
51. Rohr. 888 — 75. Mattighofcn 206 —
52. Rott 1000 — 76. München U. Fr. 645 —
53. St. Salvator 300 — 77. Straubing 184 —
54. Scheftlarn 682 — 78. Vilshofen 260 —
55. Scheyern 1164 —

XXV.

Mebersichtliche Reihenfolge der Pröpste von Dey Harting.
Gedruckte Verzeichnisse der Pröpste von Vevharting finden sich in Hund 

metrop. Salisb. (11. 133 et 134) in Mich. Kuen collectio scriptor, rer. 
monast. (III. 162 et 163) und in den Monumentis boicis (V. 458—460). 
Was der Propst Georg i. I. 1723 hierüber dem P. Carl Mcichclbeck mit- 
theilte, ist bereits oben (S. 211 u. 212) abgedruckt worden. Die hand
schriftliche Chronik des Albert Sochcr hat daran wenig verbessert. Keiner 
Von allen diesen Katalogen ist vollständig und genau.

Den nunmehr mit möglichster Sorgfalt ausgesuchten und benützten Urkunden 
gemäß reihen sich die Beyhartingischen Pröpste, wie folgt:

1. Hcrtwicus (Purchrainer), v. J. 1180— 1186, ss 26 May. — Sieh 
oben S. 7.

2. Ulrich I. (Kinnhamer), v. I. 1186—1215, ss 11. Oct. — S. 8.
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3. Conrad I. (Edler V. Reichersdorf), ». I. 1215—1242. — S. 8 u. 9. 
Mon. boic. V. 461.

4. Hartnidus, v. I. 1242—1254. — ®. 9—11. Mon. boic. V. 464—467.
5. Gottfried (Prandi), ». I. 1255—1280, t 20. od. 21. Juny.—S. 11.
6. Gottschalk (Rehlinger), ». I. 1280—1293, t 9. Sept. — S. 11, 

12 it. 148.
7. Otto I. (». Mitterkirchen) ». I. 1293—1308. — S. 12, 13 n. 148. 

Mon. boic. V. 470.
8. Otto II. (». Pienzenau), ». I. 1308—1326, t 21. Dec. — S. 13 

— 16. Mon. boic. V. 475.
9. Friedrich (Spielberger), ». I. 1327 — 10. May 1343. — S. 16 — 

19. Mon. boic. V. 483. 487. sq.
10. Rnpertnö ». I. 1343 — 5. No». 1349. — S. 19, 20 u. 137.
11. Ulrich II. ». I. 1349 — 28. May 1353. — S. 20.
12. Dietrich ». I. 1353 — 1380. — S. 21 u. 22.
13. Conrad II. (Perwanger), ».I. 1380—22. Oct. 1398. — S. 22—24.
14. Conrad II!. (Grozz), ». I. 1398— 21. Oct. 1402. — S. 25.
15. Peter I. (Kriechbamer), V. I. 1402 — 1410. — S. 25 u. 26.
16. Ulrich 111. (Haslanger), ». I. 1410 — 11. Oct. 1449.— S. 26—30.
17. Johannes 1. (Schach), v. I.' 1449—1451, s 18. No». 1456. — S. 30.
18. Johannes II. (Saalddrfer), ». I. 1451—26. May 1458, s 13. May 

1476. — S. 30 — 32 11. 149.
19. Nicolaus (Kneittingcr), ». I. 1458—1482, s 5. Dec. 1500—S. 32 

— 35. 137. 151.
20. Heinrich I. (Prctschlaipfer), ». I. 1483—29. May 1486. — S. 36.
21. U l r i ch IV. (Eysenhofcr), ». I. 1486—30. No». 1500, P 4. July 1506. 

— S. 36—44 u. 153.
22. Ambrosius (Treitwein), ». I. 1500—30. No». 1502,P28. May 1525. 

— S. 45 u. 46.
23. Georg I. (Aprecher), ». I. 1503—12. Sept. 1509, f 28. Juny 1512. 

— S. 46 — 48.
24. Pantaleon (Hauser), ». I. 1509—25. Apr. 1536. — S. 49 — 55.
25. Lucas (Wagner), ». I. 1536—21. Feb. 1560. — S. 55—58. 105. 154.
26. Peter II. (Spächter), ». I. 1560—17. May 1590. — S. 58 — 64. 

106. 155. Mon. boic. XIV. 100.
27. Wolfgang (Liudmayr), ». I. 1590—16. Oct. 1495. —S. 64 u.65. 

Mon. boic. XIV. 105.
28. Conrad IV. (Hirschauer), ». 1.1595—17. Jan. 1616, f 22. Dec. 1628. 

— S. 66 — 69. 106. 171.
29. Bartholomäus (Furtner), ». I. 1616, 9. Feb. — 24. Dec. 1623, 

I 10. Feb. 1629. — S. 70 — 73. 165 — 173.
30. Johannes III. (Gering), ». 24. Dec. 1623 — 4. Jan. 1645. — 

S. 72 — 75 u. 214.
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31. C hri sti an (Scheichenstuhl), v, 6. Feb, 1645 — 30. Oct. 1686. —
S. 76 — 83. 106 — 173. Vgl. Kol'olt 1. 129.

32. Augustin (Lang), v. 26. Rov. 1686 — 19. Juny 1696.—S. 83 — 86.
33. Ign atins (Wäntschl), v. 18. July 1696—25.Dee. 1717. — S. 86—89.
34. Georg II. (Mayr), v. 8. Feb. 1718 —30. Sept. 1740. — S. 90 

— 94. 108. 208 ff.
35. Johannes IV. (®ml), u. 18. Oct. 1740—26. Aug. 1746.— S.94—95.
36. IldePhons (Golling), v. 4. Oct. 1746—28.Febr. 1749. — S. 95u.96.
37. Georg III. (Rämbsl), v. 15.Apr. 1749—20. No». 1771. — S. 96u.97.
38. Corbini an <Sarrciter),v.30. Sept. 1772—14. Juny 1784.—S.97.U.98.
39. Georg IV. (Lachner), v. 12. July 1784—6. Oct. 1794.—S. 98 u. 99.
40. Joseph (Neumayr), ». 19. No». 1794—1803, t 27. Dec. 1822. — 

S. 99, 100 u. 110.
Zur Rechtfertigung des oben ausgesprochenen Urtheils über die Reihen

folge der Pröpste von Beyharting bcy Hund und Kuen und in den Mon. 
boic. liefert man hier eine Zusammenstellung derselben.

Bcy Hund.
1. Hertw. Purkrainer.
2. Frid. Spilwerger.
3. Gotfrid. Prandt.
4. Gotscalc.Rehlinger.
5. Conradus . . .
6. Otto Pienzenauer.
7. Rudbertus ....
8. Chunr. Perwanger.
9. Pet. Kriechpaemer.

j 0. Udal. Khiernhamer.
11. Conr. Prandstetter.
12. Anibr. Treittwein.
13. Joan. Schach.
14. Udalr. Haslinger.
15. Joan. Saaldorffer.
16. Heinr. Presslauer,
17. Nicol. Kneittinger.
18. Udal. Eysenhofer.
19. Georg Aprecher.
20. Pantaleon Hausner.
21. Lucas Wagner.
22. Pet. Spacchter.
23. Wolfg. Lindtmayr.
24. Conr. Hirschauer.
25. Bartholomaeus.

B e y K u e n.
1. Hi rt;>. Purkrainer.
2. Frid. Spielberger.
3, Godefrid. Prandi.
4. Gotsc. aReohiingen.
5. Conrad.
6. Otto Pienzenauer.
7. Rudbertus.
8. Conr. Perwanger.
9. Pet. Kriechpaemer.

10. Udalr. Kirnhamier.
11. Conr. Prandstetter.
1 2. Conr. Cinz.
13. Udalr. Haslanger.
14. Joan. Schach.
15. Jonn. Saaldorfer.
16. Henr. Presslauer.
17. Nicol. Kneittinger.
18. Udalr. Eisenhoffer.
19. Georg Appreeher.
20. Ambe. Treittwein.
21. Pantaleon Hauser.
22. Lucas Wagner.
23. Petr. Spaechter.
21. Wolfg. Lindtmayr.
25. Conr. Hirschauer.

I n den Mon. boic.
1. Ulrich c. 1200.
2. Conrad.1.1221t 1242.
3. Hartnie. 1244 —1254.
4. Conrad II.............
5. Otto 1294.
6. GottfchaU 7 1308.
7. Otto II. ». Pienzenau, 

1308 — 1326.
8. Frd. Spielbergcr 1337. 

1343.
9. Dietrich 1344.

10. Conrad III.............
11. Peter ....
12. Job. I. 7 1419.
13. Ambro-s 7 1425.
14. Ulrich II.............
15. Joh. II. + 1486.
16. Heinr. c. 1490.
17. Nicol. 7 1500.
18. Ulrich III. 7 1506.
19. Georg I. -j- 1512.
20. Pantal. -(1586(1536).
21. Lucas 7 1560.
22. Peter II. 7 1590.
23. Wolfg. + 1595.
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Bey Kuen.
26. Barth. Furtner.
27. Joan. Gering

In den M on. boic.
24. Conr. IV. res. 1616 f

1628.
Barthol, res. 1624 t28. Chr.Scheichenstuell, 25.

qui ultra 40 annos 
prtefuit.

29. Augustin. Lang.
30. Ign. Waentschl.
31. Georgius.

1627.
26. Joh. III. t 1645
27. Christian f 1686.
28. Augustin f 1696.
29. Ignaz f 1717.
30. Georg II. f. 1740.
31. Johann IV. t 1746
32. Jldcph. f. 1749.
33. Georg III.

XXVI.
Reihenfolge der Decane").

1. Paul Sa aldorser . . . 1431 . . . f 8. Jun. 1435.
2. Hanns Schach . . . 1441—1449 und 1451—1456, (von 1449—1451 

war er Propst), t 18. Nov. 1456. — Vgl. S. 28, 30, 217 u. 218.
3. Georg (Aprecher), vielleicht der nachmalige Propst dieses Namens, . . 

1453 (?)... 1468.
4. Kaspar . . . 1461. — Vgl. S. 32.
5. Kilian . . . 1473 ... — Vgl. S. 34.
6. Johann, 7 17. Jan. 1477. (Nach einem Jndersdorfer Nekrolog).
7. Sigm u n d . - . 1482 . . . 7 1. Sevt. 1483. — Vgl. S. 35. 216 u. 217.

*) (Sin Nekroiogium des- Klosters Jndersdorf führt am 1. Dec. auch 
einen schon im I. 1433 verstorbenen Dechant Sigmund von Bey
harting aus.

8. Ambros . . . 1489 . . .
9. Wolfgang ... f 17. Sept, 1495. — S. 217 u. 218.

10. Georg . . . 1496 . . . 1498.
11. Pantaleon (Hauser) 1501 ... — Vgl. S. 45 u. 49.
12. Kilian ... t 28. Auz. 1502. — Vgl. S. 216.
13. Sebastian, 1502 — ...
14. Ulrich, 1505.

*) Diese Reihenfolge der Decane, so wie das nachfolgende Verzeichnis der Conventualen 
des Klosters Beyharting, werden durch weitere Forschungen ohne Zweifel noch bedeutend 
ergänzt und berichtiget werden können. Der Verfasser derselben gibt sie hier, wie er 
sie nach Benutzung der ihm zugänglich gewesenen Quellen ssttekrologien, Urkunden, 
Visitatione- und Wahlakten ic.) herzustellen vermochte. — Das Amt eines TechantS 

dauerte übrigens in der Regel nur dreh Jahre; nach Verlauf derselben übernahm 
der bisherige Dechant eine andere Function, und mir selten wird er dann noch in den 
Nekrologien ic. als „quondam Decanus“ aufgeführt.
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15. Gregor . . . 1513 . . . 1515 ... — Vgl. S. 49.
16. C h risto p h . . . 1519 . . .
17. Sebastian Abel . . . f 30. Jan. 1523. — S. 214.
18. Alerius We ichi nger, . . . f 4. Nov. 1536. — S. 217.
19. Georg (Mayr?) zw. 1524 ». 1536. — Agl. S. 52 u. 55.
20. Hi e r o n y m u s (Kolb?), . . . 1546. 1547.
21. Johann (Empcuntner) . . . 1551 . . . 1554. — Vgl. S. 154.
22. Peter (Spächter), . . . 1554 — 1559. Gleichzeitig kommt er als 

Pfarrvicar von Tuntenhausen vor. Von 1560 bis 1590 war er Propst.
23. Stephan Lechner. 1559—1561, j als Pfarrer in Tuntenhausen den 

21. Fcbr. 1577. — Vgl. S. 155 u. 215.
24. Bernhard Heiß, 1561 —1572, | 19. März 1583. — S. 215 u. 219.
25. Georg Mayr, 1572—1577, f 30. April 1577. — S. 215 u. 219.
26. Wolfg P eu ntmair, 1597—1599, -s 12. Jan. 1599.—S. 214». 219.
27. Wolfg. Richter 1585 . . . t 27. März 1609. — S. 215. Nach der 

Todtcnrotcl war er 24 Jahre lang Dechant gewesen.
28. Vitus Wolf (Lupus), 1609 . . . -j- 12. Sept. 1617, 43 I. alt. — 

S. 217.
29. Maximilian F» e stettcr, 1616 ... — Vgl. S, 165 ». 178. — Er 

wurde um d. I. 1621 in das Kloster Reichersberg entlassen und scheint 
nicht mehr nach Beyharting zurückgekommen zu scyn.

30. Ambros Huber, . . . 1619—1622. (Die oben, S. 215 ». 220, vorkom
mende Angabe, daß er de» 14. Apr. 1621 gestorben sey, ist »»richtig; 
er wurde erst in Folge der vonr 7—17. Aug. 1622 in Beyharting ab- 
gehaltcnen Visitation seiner Stelle enthoben.

31. Johann Gering (aus dem Kloster Jnderèdorf), 1622. Er wurde im 
darauffolgenden Jahre (1623) Propst. — Vergi. S. 72.

*) Simon Kerspe rger, Subdechant ... 's 18 (29?) May 1630. 
— S. 220.

*) Andreas Hueber, Subdechant . . . 1622 . . . t 11. Jan. 1641. 
— S. 220.

32. Christoph Khidt, . . . f 7. Jan. 1647. — S. 214 ». 220.
33. Ubald Luzc nbe rger, 1646—1648 (f 19. Jul. 1648.) — Vgl. S. 

173. 216. ». 220.
34. Peter Patzinger, 1645 ». 1646 . . . 1649 ». 1650, -s 26. Dec. 1650. 

(1651 ?) — S. 217 ». 220.
*) Tobias Sedclmayr, Subdcchant, . . . 1654 . . .

35. Franz Han» eman, . . . 1655 ? . . . f 5. Jul. 1672. — S. 220.
36. Wilhelm Bröll . . . 1656 . . . 1676 . . . f 20. Aug. 1683.— S. 220.

*) Gregor Huber, Subdechant . . . 1645 . . . f 16. Jan. 1654 
— S. 217 u. 220.
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*) Georg Pobi nge r, Subdechant, . . . 1657 .... t 3. Sept. 
1659. — Vgl. S. 216 u. 220.

37. Patritius Lang . . . 1686 . . . t 15. Sept. 1692. — S. 221.
38. Gaudentius Ma inwolf . . . 1690 . . . f 30. Jul. 1695. — S. 221.
39. Gelas Schmid, 1695 . . . 1697 . . . (dann 1701 — 1709).
40. Jgn. Wän tschl, Dechant . . . 1695, 1696, wurde 1696 Propst. — 

S. 77, 82.
*) Ignatius Hnpfauer, Subdechant . . . 1696 , . . t 19. Nov. 

1698. — S. 82.
41. Georg Mayr . . . 1697—1700, wurde 1718 Propst. — S. 90.
42. Gelas S ch m i d (wie oben), 1701 — 1709.
43. Ant. S ch aucr, 1711—1720 (dann 1741—1747), f 10. May 1748.
44. Franz M i t t erm ayr, 1722—1724 (dann 1751 — 1755), f 23.Spt.1755.
45. Joh. Ev. Drärl (nachmaliger Propst), 1724—1740.
46. Anton Schauer, (wie oben), 1741—1747.
47. Corbinian Eberl, 1748—1750.
48. Franz M i t t c r m a y r, (wie oben), 1751—1755.
49. Carl Frank, 1756—1758.
50. Albert Z eller, 1758—1761.
51. Augustin Mareis, 1762—1768.
52. Jldeph. Ott, . . . 1768 . . . 1771—1775, f 17. Jul. 1786.
53. Georg Lachner (nachmaliger Propst), 1775—1784.
54. Carl P lan k, 1784 ... f 1. Jan. 1787.
55. Jos. Neumayr, 1787—1792. Er wurde i. I. 1794 Propst.
56. Joachim S ch e iter er, 1793—1799.
57. Nicol, v. Tolentin Rech, 1799—1803.

XXVIII.

Verzeichniß der Conventualen (Kanoniker).

1. Adelhard. 2. Degenhard. 3. Ulrich. 4. Rudolph. 5. Ulrich. 6. Balduin. 
7. Heinrich. 8. Zweuo. 9. Heinrich (pistor). 10. Gerold. 11. Conrad 
(von Zorneting). 12. Heinrich (cnltor).

Sie erscheinen als Zeugen in dem Traditionsbüchlein aus der Mitte 
des zwölften Jahrhunderts, N. 22 u. 24. (oben S. 136 it. 137). 
— Vgl. Mon. boic. (V. 461).

13. Hartwich P u r ch r a i n er, wurde 1180 Propst, t 26. May 1186. — 
Vgl. S. 215.

14. Ulrich Ki n n h a m er (Kirnhamer), wurde 1186 Propst, 7 11. Oct. 
1215. — S. 217.

15. Conrad Edler von Reichersdors, wurde 1215 Propst, f 1242.
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Nach dem Nekrologium des P. Ambros starb ein Propst Con rad am 
6. May, ein anderer dieses Namens am 18. Dec. (S. oben S. 215 
u. 217). Propst Conrad II. (?) f 20. Oct., Conrad III. 7 21. Oct., 
Conrad IV. den 22- Dec. 1698. Hiernach hätte Beyharting fünf 
Pröpste, welche sich Conrad nannten, gehabt.

16. Hartnid, wnrde 1242 Propst, f 1254. — Vgl. Mon. Loie. V. 
464 — 647.

17. Heinrich, Priester, erscheint 1254 als Zeuge.—Mon. boic. V. 465 
und 467. Eben so

18. Gottschalk, Priester. •— Mon. boic. V. 467,
19. Gottsried Prandt, wurde 1255 Propst, f 20. Jun. 1280. — S. 215.
20. Gotts chalk, Priester. — 21. Ulrich, Priester. — 22. Gottfried 

von Katzbach. — 23. Albert Meusel. — 24. Heinrich Meusel. — 
25. Heinrich Schiemer. — 26. Conrad (claviger). — 27. Ulrich 
. . .— 28. Sifr i d (faber.)—29. Ulrich (sartor). — 30. Fric d- 
r i ch.— 31. Friedrich (calcifex). — 32. Ulri ch oder Wolcrad 
(villicus). — 33. Co nr ad (scolaris). — 34. Ulrich (scolaris). 
— 35. R ud 0 lp h (molendinator.) — 36. H e inri ch. — 37. H e iII- 
r i ch (molendinator.)— 38. Rudolf' h (molendinator). — 39. H e i 11- 
r i ch (cnitor). 

Diese (Nr. 20—39) treten als Zeugen in zwcy Urkunden vom 25. 
Jul. 1238 (Mon. boic. V. 468. 469) auf. Es bleibt aber dahin
gestellt, ob sie Alle wirkliche Conventualen von Beyharting waren.

40. Gottschalk Rehlinger, wurde 1280 Propst, t 9. Sept. 1293.
41. Otto Mi t t er k ir ch er, wurde 1293 Propst, t 1308. —Vgl. S. 216

u. Mon. boic. (V. 470. 471).
42. Georg P reil. — 43. Ulrich ... — 44. Heinrich ... — 45. 

Erasmus S ch e ib c 11 stci n. — 46. Vincenz S p ielberger. — 47. 
Seyfried. — 48. Aleri 11 s . . .

Vorstehende sieben (Nr. 42—48) finden sich (oben S. 216 u. 218) 
ohne Angabe ihres Todesjahres aufgeführt. Sic dürften theils dem 
XIII. theils dem XIV. Jahrhunderte angehören.

49. Otto Pienzenausr, wurde 1308 Propst, f 21. See. 1326. — S. 217.
50. Hei n rich der Schulmeister, Zeuge in Urkunden v. I. 1318, 1323 und 

1328. (Mon. boic. V. 476, 507 u. 478.) — Vgl. oben S. 103.
51. Friedrich S p iclb e r g cr, wurde 1327 Propst, t 10. May 1343. — 

Vgl. oben S. 215 u. Mon. boic. V. 478. 480. 481. 482.
52. Rupert, . . . wnrde 1343 Propst, ) 5. Nov. 1349. — S. 217.
53. Ott, Pfarrer in Tuntenhausen, erscheint als Siegler in einer Urkunde 

vom 4. Jul. 1346. — Sieh oben S. 19. — Gleichzeitig tritt ein Ott 
auch als Pfarrer in Schönau auf.

54. Ulrich, . . . wurde 1349 Propst, f 28. May 1353.
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55. Dietrich, . . . tourte 1353 Propst, t c. 1380. — Vgl. Mon. boic. 
V. 483. 484. 487.

56. Martin, . . . Chorherr . . . 1395, t 19. Cd. 1399. — ©. 217n.218.
57. Conrad Perwanger, wurde c. 1380 Propst, t 22. 1398. — S.217.
58. Conrad Grozz, wurde 1398 Propst, i 21. Oct. 1402.— S. 2l7u. 218.
59. Peter Kriechbam er, wurde 1402 Propst, f c. 1410. — S. 217.
60. Paul Sauldorfer (Salmdorfer), Dechant 1431, t 8. Jun. 1435.
61. Ulrich Haslauger, wurde c. 1410 Propst, f 11. Oct. 1449.— S. 217.
62. Johann Schach, Dechant . . , 1441 . . . wurde 1449 Propst, resig- 

nirtc i. I. 1451, f 18. 91»». 1456. — Vgl. S. 217 u. 218.
* Johann Hackler (vgl. oben S. 104) gehört wohl nicht zu den 

Convcntnalcn von Bcyharting. Er mag dort i. I. 1455 Schullehrer 
gewesen und seiner schönen Handschrift wegen zum Copiren von 
Büchern verwendet worden seyn, Nach du Cange ist imbutor 
gleichbedeutend mit eruditor. D.

63. Johann Doin i c elli, f 2. Jul. 1456. — S. 216 u. 218.
64. Conrad, . . . Vicar zu Tuntenhausen, erscheint als Zeuge in einer 

Urkunde vom 15. Sept. 1466. — Mon. boic. XVIII. 525.
65. Johann Saaldorfcr, wurde den 29. März 1451 Propst, resignirte 

26. May 1458, f 13. May 1476. — S. 215. u. 218.
65. Johann, Dechant, f 17. Jan. 1477.
66. Nicolaus Kneittinger, wurde 1458 Propst, resign. 1482, j 5. Dec. 

1500. — S. 217 u. 218.
67. Leonhard G larer (Glauer?), f- 10. Jun. 1459. — S. 215 u. 218.
68. Heinrich P r e tschla i p s er, wurde 1483 Propst, t 29. May 1486. 

— S. 218.
In dem Nekrologium des P. Ambros heißt er Heinrich Preß lau er. 
— S. 215. Der oben S. 118 erwähnte Chorherr A sam Pret- 
schlaipfcr (1461) steht in keinem Nekrolog.

69. Sigmund . . . Dechant, f 1. Sept. 1483. — S. 216 u. 218. — 
Die Hof- und Staatsbibliothek in München besitzt ein von ihm i. I. 
1474 angesertigtes Manuscript.

70. Ulrich E i s enhof er, wurde 1486 Propst, resignirte 30. Nov. 1500, 
t 4. Jul. 1506 in München. — S. 216 u. 218.

71. Martin, ... f 15. Jan. (22. Jun?) 1494. — S. 214 u. 218.
72. Michael, . . . t 2. Aug. 1495. — S. 216 u. 218.
73. Hieronymus, . . . t 3. Sept. 1495. — S. 216 u. 218.
74. Wolfgang, . . . Dechant, f 18. Sept. 1495. — S. 217 it. 218.
75. Johann Windisch, Pfarrer in Tuntenhausen, f 29. Oct, 1495, __ 

S. 217 u. 218.
76. Ambrosius Tr e i t w ein, wurde i. I. 1500 Propst, resignirte 1502 

t 28. May 1525, (Vgl. S. 215 u. 219.)— Von ihm ist das noch vor-
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Handene ältere Nekrologium des Klosters Beyharting, welches in der ge
genwärtigen Geschichte dieses Klosters irrthümlich immer als Necrolo- 
gium Ambrosii Pfettn citirt wird. D.

77. Augustin Giftet, t 23. Jul. 1502. — S. 216 u. 218.
78. Kilian, . . . Dechant. .. 1473 ... 7 28. Aug. 1502. — S. 216 u.218.
79. Andr. Intzinger (nicht Tutzinger), ist oben S. 104 u. 105 als ein 

Conventnal <von Beyharting?), welcher um diese Zeit lebte, beglaubigt. 
Er kommt aber in keinem Nekrologium vor.

80. Georg Apre che r, wurde i. I. 1503 Propst, resigmrie den 12. Sept. 
1509, f 28. Jun. 1512. — S. 216 u. 218.

81. Johann A ner, f 7. Aug. 1504. — S. 216 u. 218.
82. Pantaleon Hauser, Mrde i. I. 1509 Propst, 7 25. April 1536. — 

S. 215 u. 219.
83. Michael, . . . Layenbrudcr,-f 3. May (29.Ium?) 1512. — S.215u.218.
84. H icr0 n y m u s, . . . Pfarrer in Tuntenhausen, 4 14. Aug. 1512. — 

S. 216 uno 218.
* Sigmund Hopfen st a i » oder Hopfenstam. — Derselbe wird oben 

S. 49 zum Jahre 1512 (nicht 1513) irrthümlich als ein Chorherr 
von Beyharting angegeben. Die Päpstliche Urkunde, auf welche sich 
diese Angabe gründet, nennt ihn nur Clericum dioecesis frisin- 
gensis. Er trat nicht bloß gegen den Propst, sondern auch gegen 
den gesammteu Convent von Bcyharting und andere Priester und 
Lasten klagend auf, weil sie ihm Unbilden und Schaden an seinem 
Eigenthum zugefügt hatten. (D.)

85. Hierouym. Kolb, 1514 . . . — S. 50.
86. Morbini an ... 7 30. May 1514 (1517?) — S. 215 u. 219.
87. Sirtus S eh a m c r (Schamherr), -j- 4. Jun. 1519. —S. 215 u. 219.
88. Johann K 0 ttm ayr, si 23. Jan. (15. Jun.?) 1519. ■—S. 214 u. 219.
89. Leonhard Ertl, zur Zeit einer Pest als Gast im Kloster Schlcchdorf 

den 16. Oct. 1521 (16. Jal. 1522?) — S. 216 u. 219.
90. Beruh. Seu er (Sewer) 1489 t 19. Jul. 1522. — S. 104. 216 u. 219.
91. Scbast. Abel, Klosterdechant und Pfarrer in Tuntenhausen, t 30. Jan. 

(26. Jun. ?) 1523. — S. 214 n. 219.
92. Pete r, . . . Noviz, t 30. Jun. 1523. — S. 216 u. 219.
93. Leonhard Pnecher, t 2. Jul. 1525. — S. 219.
94. Lucas Wagner, wurde 1536 Propst, -f 21. Feb. 1560. — S. 214 u.219.
95. Alerius We i ch i n g er, Dech., s 12. (4) Nov. 1536. — S. 217 u. 219. 
95^. Conrad Grimm, si 4. Jnl. 1542. — S. 216 n. 219.
96. Vitus F ind t n er, Pf. in Tuntenhausen, si 21. Jun. 1551. — S. 219.
97. Augustin, . . . Caplan in Tuntenhausen, j 11. Nov. 1553. — S.

217 u. 219.
98. Peter Späch ter, ans München, machte Profeß c. 1528, war 1554—



27. Verzeichnis! der Conventuale». 303

1560 Pf. in Tuntenhausen, wurde 1560 zum Propste gewählt, f 17. 
May 1590. — Vgl. S. 155. 215 und 219.

99. Ulrich D eit (oder Dintl, Dinkh?), aus Augsburg, entwich o. 1559 aus 
dem Kloster. Eben so

100. Georg Propst, aus Tölz,
101. Ulrich Hueber und
102. Melchior Sedelmair. — Vgl. S. 58, 155 u. 156.
103. Steph. Lechner, aus Nosenheim, Profeß 1552, Dechant . . . 1560 

. . . t als Pfarrer (Caplan?) in Tuntenhausen 21. (16?) Febr. 1577. 
— Vgl. S. 155, 211 ii. 219.

104. Leonh, Schrcter (Schrauder), ans Schwatz, Profeß 1525 , Priester 
1526. — Er war von 1557—1560 Prediger im Kloster, t 24. Ang. 
1569. — S. 216 u. 219.

105. Friedrich . . . t 25. Aug. 1569. — S. 219.
106. Wolfg. Lindmay r, aus Peiß, Profeß 1554 , Priester 1555. Er 

wurde 1683 als Coadjutor des Propstes Peter II. (Spächter) aufge
stellt und folgte diesem (nach dessen Tod) i. I. 1590 als wirklicher 
Propst, t 16. Oct. 1595. — Vgl. S. 156, 217 u. 219.

107. Wolfg. Pachle u t n er aus München, Profeß e. 1559, f 12. San. 1589
108. Beruh. Heiß, Profeß 1540, Pfarrer in Tuntenhuusen (1560) und 

Klosterdechant, f 19. März 1583. — S. 157, 215 und 219.
109. Georg Stubenecker (Stumeckcr), aus Dicssen, Profeß 1550, Prie

ster 1555, war 1560 Cooperator in Tuntenhausen, später Pfarrer dort- 
sclbst, t 28. April 1577. — S. 215 und 219.

110. Georg Mayr, t als Dechant 30. Apr. 1577. — S. 215 u. 219.
111. Joh. E mp c » n tner, Priester 24. Sept. 1575, f 4. Apr. 1581. —• 

S. 215 und 219.
112. Melchior M a y r von Oedt, Priester 22. März 1572 , Pf. in Tunten

hausen, t 24. Jan. 1588. — S. 214 u. 219.
113. Kaspar, . . . Laycnbruder, f 24. Jan. 1585.
114. Stephan Nestclthaler, Priester 4. März 1579, Kellermeister, -f 22. 

Dec. 1594. — S. 217 u. 219.
115. Augustin O ettl, Priester 23. März 1577, f 1. (2.) Febr. 1595.— 

S. 214 u. 219.
116. Balth. Ka tzzn a y r , Pf. Vic. in Schönau, t 24. (25.) März 1595. 

— S. 215 u. 219.
117. Wolfg. P e u n t n er, Dechant . . ., Caplan in Tuntenhausen, -j- 12. 

Jan. 1599. — S. 214 u. 219. ■
118. Joh. Nägele, Pf. in Schönau f 30. Jul. 1601.— S. 216 u. 219.
119. Conrad Hi r s ch a u er wurde 1595 Propst, resign. 17. Jan. 1616, t 

22. Dec. 1628. — S. 217 it. 220.
* Ulrich Schöpfer, Beneficiai in Mosen (t 27. Apr. 1607),
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kommt zwar in einer Todtenrotel von Beyharting vor, scheint aber 
kein Conventual gewesen zu seyn.

120. Wilhelm Hagen, Pf. in Tuntenhausen und Kellermeister im Kloster, 
t 9. Oct. 1614. — S. 217 u. 220.

121. Augustin A ich er, Pfarrer in Tuntenhausen, 7 19. Oct. 1612. Kleine 
Gedichte von ihm sind in der Disputatio philosophica de natura 
et corporis naturalis principiis, auth. Melchiore Weixer (In- 
golstad. 1601. 4°), und in der Schrift: Carmina syncharistica ad 
patres in Ror (Ingolst. 1602. 4°) abgedruckt. — Bgl. S. 217 u. 220.

122. Rupert Eder, Caplan in Tuntenhausen, f H- (14.) Jul. 1604. — 
S. 216 it. 219.

123. Wolfg. Richter, Priester 22. Febr. 1578, war 24 Jahre Stiftsdcchant, 
t 27. May 1609. — S. 215 u. 219.

124. Kasp. Fr agner, Frater, starb als Minorist 9. Oct. 1608.— S. 217 
und 219.

125. Kasp. Kh äz l, Priester 19. März 1580, i 14. Jun. 1611,— ©.215 u.219.
126. Bened. Koler, f 8. Oct. 1602. — S. 217 u. 219.
126^- Hicronym. Salier erhielt nach dem Ordinationsbuche des Ordinariates 

Freysing am 19. März 1580 die Diaconatswcihe. Sonst ist von ihm 
nichts bekannt.

127. Bartholom. Furtner wurde den 9. Febr. 1616 zum Propst erwählt, 
resign. 24. Dec. 1623, f 10. Febr. 1629. (S. 70—72, 214, 220.)

128. Marinnl. Fuestetter, Dechant 1616, ging c. 1621 in das Kloster 
Reichersberg ab. — Bgl. S. 70 u. 71, 168 it. 298.

129. Ambros Hnber, Dechant 1619—1621, t 14. Apr. 1621. (18. Apr. 
1627 ?) — S. 70, 169, 215 u. 220.

130. Bitus Wolf (Lupus), Profeß 1590, Pfarrer in Tuntenhausen und 
Dechant im Kloster, . . . 1609 . . ., 7 12. (18.) Sept. 1617. ■— 
S. 70, 169 u. 217.

131. Leonh. Wollaib, 7 30. Vtärz 1629. — S. 70, 169 217 u. 220. 
132. Mich. Mayr, war 1622 Caplan in Tuntenhausen -j- 29. Apr. 1626. 

— Bgl. S. 70, 169, 215 u. 220.
133. Mart. Wagner, t 10. Dec. 1621. — S. 70, 166, 217 u. 220. 
134. Simon Kers p er gc r, . . . 1617 . . . 1622 . . ., Pf. in Tunten

hausen , später Subdechant im Kloster, f 29. (18?) May 1630. — 
S. 70, 169 11. 220.

135. Johann Kratzer, war 1622 Kellermeister, tz 18. Ang. 1629 (9. Jan. 
1630?). — S. 70, 169, 216 u. 220.

136. Gregor Huber, Kastner, -f 16. März 1654. — S. 70,169, 215, 220.
137. Joh. Gering (Gerung), geb. 1595 in Andechs, legte 1618 in Jn- 

dersdorf Profeß ab, wurde 1622 als Dechant nach Beyharting berufen 
und 1623 als Propst erwählt, t 4. Jan. 1645. — S. 72, 73 und 220.
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138. Andr. Hueber, war 1622 Subdechant, Bibliothecar und Novizen
meister, später Pf. in Tuntenhausen, | 11. Jan. 1641. — S. 214, 220.

139. Aegir. Wittwer, . . . 1622 . . . f 17. Ect. 1627. — ®. 217 u.220. 
140. Dionys Morenbcrger, . . . 1622 ... -s 21. Sept. 1637. — 

S. 71, 217 n. 220. ■—Er stammte aus einer adelichen Familie Tyrols. 
Vor seinem Eintritt in den Orden war er Säcularpriester und in Tyrol 
bereits Pfarrer gewesen.

141. Christoph Kh i d t, studiorum magister und Dechant, st 7. Jan. 1647. 
— S. 214 u. 220.

* Georg Strobl, Profeß von Reichersbeurn (Reichersberg), befand 
sich i. I. 1622 als Gast zu Beyharting, wogegen der Beyhartin- 
gische Conventual Mar Fucstetter n. Reichersberg entlassen worden war. 

142. Matthias Erh arts b ergc r, Profeß c. 1621 t 5. Jan. 1648 (31. 
Jan. 1647?) — S. 214 u. 220.

143. Augustin Faber, Frater . . . 1622 . . .
144. Martin Stadler, Layenbruder, 1622 Meßner, f 26. März 1646, — 

S. 215 tt. 220.
145. Jeremias Mor e n b e r g er, ein Bruder des P. Dionys (Nr. 140), 

war 1622 Noviz, trat aber noch im nämlichen Jahre wieder aus.
146. Barthol. P aiß, frater conversus 1622 . . . t 26. Apr. 1643, 

30 I. alt. — S. 215 u. 220.
147. Thomas Leo, t 28. Aug. 1645. — S. 216 u. 220.
148. Christian Sche iche nstu hl, geb. 6. Jan. 1619 in Rosenheim, Profeß 

28. Wv. 1636, Priester 29. Sepr. 1643, wurde am 6. Febr. 1645 
Propst, ; 30. Oct. 1686. — S. 76, 83 und 221.

149. Ubalo L uze n b er g er, ursprünglich Profeß des Klosters Dieffen, kam 
1643 nach Beyharting, wurde Pf. Bic. in Tuntenhausen, 1645 De
chant und starb 19. Jul. 1648 (auf der Flucht vor den Schweden) 
in Wafferburg. Er hat sich als Schriftsteller bekannt gemacht. — S. 
107, 173, 216 u. 220.

150. Nebridius S a n tner, Subdiacou, st 3, Sept. 1646 in Erding. — 
S. 216 u. 220.

151. Moriz K h i m, Caplan in Tu«tenhaufen, st 27. Dez. 1649. — S. 217 u.220. 
152. Perer P atzi n g e r, Dechant, -f 26. Dec. 1650 (1651 ?) — S. 173, 

217 und 220.
153. Johann Rieder, krater conversus, st 3. Sept. 1656. — S. 216 u. 220.

* P. Ulrich, . . . Profeß des Klosters Beuerberg, befand sich 1649 
bis 1651 in Veyharting, um den dortigen jüngeren Conventualen 
Philosophie zu docircn.

154. Tobias S c d elm ayr, Subvechant, Organist, Caplan in Tuntenhausen 
. . . f 9. Febr. 1654 (1652 ?). — S. 173, 214 u. 220.

155. Georg Huber, . . . versah i. I. 1650 das Gotteshaus Mayerhofen 
». D eutinger'S Bey träge ic. IV. ^0
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in der Pfarrcy Zell im Zillerthale; im Kloster war er Defonom, -j- 
18. März 1654. — S. 215 u. 220.

156. Franz Hannemann, geb. 1609, Profeß 1636, Dechant ... f 5' 
Jul. 1672. — S. 220.

157. Augustin Tragsailer (Tragsel, Drerel, Trärl), geb. 1619 in Meran, 
Profeß 1637, Priester 29. Sept. 1643, Pfarrer in Schönau 1651 
... t 11. Jan. 1659, 40 I. alt. — S. 214 u. 220.

158. Georg Pobinger, geb. 1604 in München, Profeß 1638, Priester 
1636 (?), Subdechant und Caplan in Tuntenhausen . . . f 3. Spt. 
1659, 55 I. alt. — S. 216 u. 220.

159. Ignaz Hup sau er, geb. 1626 in Ingolstadt, Profeß 1642, Priester 
4. März 1651, Subdechant 1696, 7 19. Nov. 1698. — S. 77 u. 221.

160. Joh. Bapt. Eisenbock (Eisenboch), geb. 1631 (1627?) in Ingolstadt, 
Profcß 1647, Priester 21. Sept. 1652 , f 14 (21?) März 1685. — 
S. 77 u. 220.

161. Wilh. BrölI, geb. 1628 in Augsburg, Profeß 1647, Professor der 
Philosophie und Theologie im Kloster, Pf. Vic. in Tuntenhausen, De
chant, t 20. Aug. 1683, 55 I. alt. — S. 77, 78, 108 u. 220. 
— Er ist der Verfasser des in dieser Geschichte ost citirtcn neuern 
Necrologiums des Klosters Beyharting und hat handschriftlich auch Ob- 
servanda circa functiones ecclesiasticas coenobii Beyhartingensis 
hinterlassen. (S. 237.)

162. Christoph Hub er, geb. 1635 in der Vorstadt Au bey München, Pro
feß 1648, Priester 1654, st als Pfarrer in Schönau 3. Oct, 1689. 
— S. 70 u. 220.

163. Simon Heldmann, Profcß 1649, Priester 4. März 1651 , | 10. 
May 1655, 29 Jahre alt. — S. 220.

164. Ouarin P e r ckha ut m e r (Berghammer), geb. 1630 in Rosenheim, 
Priester 23. Sept. 1654, | 18. Jan. 1698. — S. 221.

165. Ferdinand Erhard, geb. 1637 zu Stetten im Allgäu, Profeß 1650, 
Priester 21. Sept. 1652, Klosterökonom, ... | 7, März 1671, 44 
I. alt. — S. 220.

* Nach Ausweis des Ordinationsbuches erhielt der Conventual Hart
mann Piscator am 31. May 1653 die Diaconatsweihe. Was 
weiter aus ihm geworden und wann er gestorben sey, kann nicht 
angegeben werden.

166. Alipius Weißgerber, geb. 1631 in Linden, Profeß 1652, Priester 
8. Jun. 1658, t 20. Febr. 1666, 33 I. alt. — S. 215 u. 220.

167. Ubald Weiser, geb. 1637 in München, Profeß 1654 , Priester 15. 
May 1660, t 2. März 1685. — S. 220.

168. Kaspar Reiser, Frater conversus, geb. 1635 in Wasserburg, 
Profeß 1654, t 6. Oct. 1694. — S. 221.
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169. Ivo Kirschner, Subdiacon, geb. 1637 in der Au beh München 
Profcß 1655, t 7. Ang. 1664, 26 I. alt. — S. 216 u. 220.

170. Benno Bärtl, ans Braunau gebürtig, in München erzogen, Profeß 
1655, Priester 8. Jun. 1658, war 49 I. (1659-1708) Pf. Vic. in 
Tuntenhausen, ff 28. Dec. 1708, 75 I. alt.

171. Euseb. Schwarzhuber, Profeß 1656, f 24. Nov. 1687. — S. 221. 
172. Augustin Lang, geb. 1644, Profeß 1661 (?), Priester 21. Spt. 1669, 

Kellermeister . . ., wurde den 26. Nov. 1686 Propst, j 19. Jun. 1696. 
— S. 86 u. 221. — Die Angabe S. 83, daß er schon am 12. Oct. 
1654 seine Primiz geschert habe, ist offenbar unrichtig.

173. Anian Weiner ans München, ein Maler, ff 14. März 1683, 46 I. 
alt. — S. 108 u. 220.

174. Patritius L ang, Priester 30. May 1665, Dechant, ff 15. Sept. (21. 
Aug.?) 1692. — S. 221.

175. Gclasius Schmid, geb. 1649 in Rosenheim, Priester 17. Dec. 1672, 
Dechant 1694 . . . u. 1701-1709, ff 17. Dec. 1715.

176. Sebast. Kaufinger, geb. 1653, Priester 19. Sept. 1676, war i. I. 
1691 Chorregent u. Vestiarius, ff . . . (i. I. 1696 lebte er noch).

177. Johann Neuhauser, Frater clericus, ff 14. Spt. 1686. —S. 221.
178. Gaudentius Main Wolf, Priester 22. Sept. 1674, Dechant, ff 30. 

Jul. 1695. — S. 221.
179. Lucas Grim m, Frater conversus, 15.(17?) @eyt. 1692. — S.221.
180. Alipius Neuhauser, Prcfeß c. 1675, Priester 19. Spt. 1676, von 

1689-1694 Vicar in Schönau, ff 29. (28?) Aug. 1694. — S. 221.
181. Prosper W i n t er h o l le r, geb. 1657 in Aibling, Proseß c. 1675, 

Priester 14. März 1682, war von 1694-1705 Pf. Vic. in Schönau, 
ff 12. Sept. 1705.

182. Jos. Pla i ch s h i rn, geb. 1643 in Wasserburg, Profeß 1675, Priester 
28. März 1682, ff 14. Jul. 1727.

* In dem Ordinationsbnche erscheint ein Conventual von Beyharting, 
Namens Everard Ertl, welcher am 26. Febr. 1684 die Diaco- 
natsweihe erhielt.

183. Franz Baumeister, geb. 1656 in Aibling, Profeß 1677, Priester 23. 
Dec. 1684, ff 15. Jan. 1685, 29 I. alt. — S. 221.

183^. Jgn. Wäntschl, geb, 1664 zu Schliersee, Profeß 11. Febr. 1685, 
Priester 23. Sept. 1690, war 1695 u. 1696 Dechant und wurde 1696 
Propst, ff 25. Dec. 1717. — S. 86-89.

184. Georg Mahr, geb. 1668 in Miesbach, Profeß 1685, Dechant 1697- 
1700 . . ., wurde i. I. 1718 Propst, ff 30. Sept. 1740. —S. 90-94.

185. Andr. K r adt (Grad), geb. 1676 in Braunau, Profeß 1686, ff . . . 
(i. I. 1718 lebte er noch.)

186. Joh. Bapt. N o d er er, geb. 1667 in Tuntenhausen, Profeß c. 1686,
20*
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f 5. Nov. 1705. — Vgl. die Beschreibung der Wallfahrt im Elend 
b. Attel, S. 14.

187. Peter Braittenbach, geb. 1665 in der Vorstadt Au bey München, 
Profeß 1687, f 19. May 1739.

188. Paul Braittenbach, geb. 1667 in der Vorstadt Au ben München, 
Profeß 1688, f 27. May 1728.

189. Ferd. Troyer, geb. 1669 zu Hall in Tyrol, Profeß 1690, ss 20. 
Jun. 1736. — Im Jahre 1696 kommt er als Cooperator in Schönau, 
1730 n. den 5. May 1736 als Vestiarius vor.

190. Corbin. Pnechner, geb. 1673 in Jndersdorf, Profeß 1692, Pf. in 
Tnntenhausen, | 29. Spt. 1732.

190^. Kasp. Glasser, Layenbrndcr, geb. 1659, Profeß 1692, t . . .
191. Martin Trittenpreis, geb. 1657 in München, Profeß 1694, Prie

ster 12. März 1701, Pfarr-Vicar in Schönau von 1709-1712, t 26. 
März 1720.

192. Anton S ch anr, geb. 1677 in Freysing, Profeß 1695 , Priester 20. 
Dec. 1704, Professor der Theologie . . . 1736 . . ., Dechant 1711- 
1720 und 1741-1747, ss 10. May 1748. — Vgl. S. 108 u. 109.

193. Patritius Feller, geb. 1678 in Miesbach, Profeß 1697, Priester 
21. May 1701, Pf. Vie. in Schönau ». 1712-1726, ss 5. Spt. 1726.

194. Augustin Hitzlsperger, geb. 1677, Prof. 1697, Priester 17. May 
1704, ss 29. Jan. 1707.

195. Mich. Piderpost, geb. 1682 in München, Profeß 1701 , Priester 
24. Sept. 1707, Caplan in Tnntenhausen . . . 1730 . . ., t 9. San.1766.

196. Cosmas Karg, Frater conversus, geb. 1677, Profeß 1701, ss 6. 
März 1747.

197. Fr. Tav. Sebald, von 1705-1709 Pfarr-Viear in Schönau, ss 24. 
Apr. 1713.

198. Joachim Schönauer, Frater conversus, geb. in München 1687, 
Profeß 1707, ss 13. Jul. 1761.

199. Jgn. Winkler, geb. 1688 in Wasserburg, Profeß 1708, Priester 
23. Sept. 1713, Pf. Vie. in Schönau 1726-1747, ss 15. Mrz. 1747.

200. Franz Mi t t ermayr, geb. 1689 in Freysing, Profeß 1709, Priester 
23. Sept. 1713, Pf. Vic. in Tuntenhanfen 1732-1736, Dechant 1722 
-1724 n. 1751-1755, ss 23. Sept. 1755. — Vgl. oben S. 109.

201. Augustin Mayr, geb. 1 690 in Wasserburg, Profeß 1709 , Priester 
23. Sept. 1713, war i. I. 1 736 Klosterbeichtvater, ss 7. Apr. 1744. 
Vgl. oben S. 108.

202. Albert Huber, ss 29. Apr. 1741.
203. Jakob Seuninger, geb. 1691 in Brannan, Profeß 1711, Priester 24. 

Sept. 1718, ss 1. März 1740.
204. Dominicus Resch, geb. 1692 in Trostberg, Profeß 1714, Priester 24.
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Sept. 1718, kommt 1730 als Cooperator in Schönau, 1736 als Kel
lermeister des Klosters vor, ì 13. Jan. 1717.

205. Jldephons ® clli n g, geb. 1. Oct. 1696 in Aichach , Profeß 1714, 
Priester 21. Dec. 1720, war i. I. 1730 u. 1736 Chorregent, wurde 
den 4. Oct, 1746 Propst, f 28. Febr. 1749. — S. 95 u. 96.

206. Joh. Bapt. Wanner, geb. 1700 in Wasserburg, Profcß 1717, Prie
ster 14. Sept. 1723, f 3. Aug. 1764.

207. Joh. Evaug. Drärl, geb. 1688 in Abensberg, Profeß 1717, Priester 
14. Sept. 1723, Stistsdechaur von 1726-1740, dann von 1740-1746 
Proust, 7 26. Aug. 1746. — Vgl. S. 94. u. 95.

208. Sebaü. L c ch n er, geb. 1698 in Wasserburg, Profeß 22. Aug. 1719, 
Priester 20. Sept. 1727. Im Jahre 1730 u. 1736 war er Pf. Vic. 
in Bevharung (Klostcrpfarrer), 7 2. Aug. 1744.

208t. Damian Sachs, Frater conversus, geb. in Gars 19. März 1697, 
Profcß 22. Aug. 1719, f 16. May 1778.

209. Lorcnz Obermüller, geb. 1699 in Dictfurt, Profeß 1720, t 15. 
Apr. 1726.

210. Carl Frank, geb. 1701 in Attel, Profeß 1720, Priester 20. Sept. 
1727, Bibliothecar, von 1756-1758 Dechant, -j- 3. Febr. 1761.

* Nach den Todtenrotcln starb den 7. Nov. 1769 der Conventual 
Joseph Zadler, dessen sonst nirgends Erwähnung geschieht. — 
In Geiß Collectaueen aber ist der nämiiche 7. Nov. 1769 als 
der Todestag des P. Aldobrand Ungerer angegeben, der gleich
falls sonst nirgends vorkommt.

211. Anian Linde m ayr , geb. 1700 in Neuburg, Profeß 1721 , Priester 
20. Sept. 1727, t 13. May 1769.

212. Florian Isi n g er, geb. 1702 in Haag, Profeß 21. Sept. 1723, Prie
ster 18. May 1728, kommt 1736 als Cooperator in Schönau vor, f 
15. Aug. (Sept.?) 1750.

213. Sigmund Wör s chi, geb. 11. Sept. 1699 in München (nach dem 
Visitaticnsprotocolle vom Jahre 1736 „in Aibling"), Profeß 21. Sept. 
1723, Priester 18. Map 1728, Vicar in Schönau von 1770-1773, 
t 29. Febr. 1776.

214. Georg Rämbsl, geb. 25. May 1709 in Haag, Prof. 1729, Priest. 26. 
May 1736, Propst von 1749-1771, f 20. Nov. 1771. —S. 96 u. 97.

215. Gelasius Eberl, geb. 1709 in Gars, Profeß 1729, Priester 25. 
Febr. 1736, f 2. Jun. 1752.

216. Paul Ester l, geb. 1707 in Rotweil, Profeß 1729, Priester 26. May 
1736, t 15. Aur. 1751.

217. Benno Kr e i tm aYr, geb. 1706 in Tuntenhausen, Proseß 1729, 
Priester 25. Febr. 1736, 7 21. Apr. 1748.
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218. Joseph Deininger, geb. 1709 in Polling, Profeß 1729 , Priester 
26. May 1736, t 15. Jul. 1742.

219. Corbinian Eberl, geb. 1718 in GarS, Profeß 1738, Priester 19. 
Sept. 1744, Dechant von 1748-1750, t 30. Jul. 1758.

220. Jnnocenz Gebhard, geb. 24. März 1721 in Landöberg, Profeß 29. 
Spt. 1740, Priester 19. Spt. 1744, + 6. Aug. 1775 (3. März 1776 ?) 

221. Jos. Fleischmann, geb. 1718 in München, Profeß 1743, Priester 
23. Sept. 1747, t 29. Aug. 1763.

222. Patritius Setti, geb. 1721 in Tegernsee, Profeß 1745, Priester 20. 
Sept. 1749, t 8. Juu. 1774.

223. Albert Zeller, geb. 1719 in Tuntenhausen, Profeß 1745, Priester 
20. Dec. 1749, Dechant von 1758-1761, f 19. März 1762. — Vgl. 
oben S. Ilo.

224. Augustin Mareis, geb. 9. Febr. 1725 in Ebersberg, Profeß 10. 
Set. 1745, Priester 20. Dec. 1749, Dechant von 1762-1768, t 1. 
May 1782.

225. Jakob Eder, geb. in Jakobsberg 23. März 1723, Profeß 24. Sept. 
1748, Priester 28. März 1750, f 2. Febr. 1796.

226. Jgn. Sche icher, geb. 30. Apr. 1728 in Haag, Profeß 24. Sept. 
1748, Priester 21. Sept. 1754, war von 1773-1794 Pf. Vic. in 
Schönau, f 23. Jul. 1794.

227. Jldephons Ott, geb s. Jan. 1730 in München, Profcß 24. Sept. 
1748, Priester 21. Sept. 1754, Dechant L. 1768-1775, f 17. Jul. 1786.

228. Joh. Ev. Kirch mayr, geb. 29. Jan. 1727 in Polling bey Weil
heim, Profeß 24. Sept. 1748, Priester 25. Nov. 1752, 7 nach 1802. 

229. Cosmas Sigi, geb, 24. Jun. 1728 in Aulzhausen, Layenbruder (fra- 
ter conversus), Profeß 24. Sept. 1748, st 8. Dec. 1786.

230. Sebast. R eutner (Raithner), geb. 16 Jan. 1727 in Polling, Profeß 
19. Sept. 1751, Priester 23. Dec. 1758, war 1784 Vicar in Beyhar
ting, st 20. Oct. 1791.

231. Florian Perger (Berger), geb. 11. Jun. 1730 in München, Profeß 
19. Sept. 1751, Priester 21. März 1761, st 25. März 1779. (Sein 
Bruder, Ambros Perger, war Conveutual in Weyarn).

232. Anton Plank, geb. 27. März 1731 in Erding, Profcß 19. Sept. 
1751, Priester 23. Dec. 1758, Dechant ». 1784-1786, st l.Jan. 1787.

233. Peter S ch w arz, geb. 19. März 1732 in- Aibling, Profeß 29. Oct. 
1752, Priester 22. Dec. 1759, st 27. Oct. 1789.

234. Pa ul Pr uggmos er, geb. 28. Sept. 1730 in Au bey Landshut, Pros. 
29. Oct. 1752, Priester 22. Dec. 1759, st 21. Oct. 1787.

235. Corbinian S a r r e i t er , geb. 19. März 1737 in Glon, Profeß 8. Oct. 
1758, Priester 22. Spt. 1764, Administrator ». 1772-1775, Propst 
von 1775-1784, st 14. Jun. 1784. (S. 97 u. 98).
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236. Fr. -kav. S au rle, geb. 31. Oct. 1736 in Perlach, Profeß 11. Oct. 
1761, Priester 22. Sept. 1764, I 9. Sept. 1785.

237. Dionys Auracher, geb. 4. Oct. 1739 in Oberwarngau, Profeß 9. 
Oct. 1763, Priester 14. Apr. 1770, t 15. Jun. 1801.

238. Leonhard Ha r t t er, geb. 22. Oct. 1742 in Aibling, Profeß 9. Oct. 
1763 Priester 14. Apr. 1770, f 1. Febr. 1781.

239. Gcorg Lachner, geb. 2. Febr. 1746 in München, Profeß 9. Oct. 1763, 
Priester 14. Apr. 1770, Dechant von 1775-1784, Propst von 1784- 
1794, f 6. Oct. 1794. (S. 98 a. 99).

240. Joachim S chci tcrcr, geb. 10. Oct. 1742 in Merching, Profeß 9. 
£ct. 1763, Priester 14. Apr. 1770, Dechant v. 1793-1799, Pf. Vic. 
in Tunteuhauscn von 1784 bis . . . und 1799-1803, f in Beyharting 
8. Jul. 1816.

241. Joh. Bapt. Bonin, geb. 14. Aug. 1745 in Aibling, Profeß 24. 
Nov. 1766, Priestcr 21. Sept. 1772, wurde 1. Aug. 1794 Pf. Vic. 
in Schönau und versah diese Pfarrey bis zum 1. Oct. 1805, wonach 
er als Quiescent in den Genuß seiner Ordenspension eintrat. Er starb 
dort, 62 I. alt, den 16. Jan. 1807 u. liegt auf dem Gottesacker zu 
Schönau begraben.

242. Mart. Raith, geb. 7. May 1742 in Aibling, Profeß 24. Nov. 1766, 
Priester 21. Sept. 1772, t 14. Dec. 1789.

243. Lorenz Michl, geb. 25. März 1747 in München, Profeß 11. Oct. 
1767, Priester 21. Sept. 1772, t 26. Febr. 1786.

244. Albert Sochcr, geb. c. 1753 in Schongau, Profeß 15. Oct. 1775, 
Priester 11. Marz 1780, kommt 1784 als Chorregent vor, -j- 7. Dec. 
1788. Er ist der Verfasser der bey der Anfertigung gegenwärtiger 
Geschichte von Beyharting ost benutzten Kloster-Chronik. — Vgl. S. 3 
(Note 13) ii. S. 109.

245. Benno E t t enh u eber, geb. 28. May 1745 in Tuntenhausen, Profeß 
15. Oct. 1775, Priester 19. Sept. 1778. — Nach der Aufhebung 
des Klosters privatisirte er in Tuntenhausen und genoß wegen anhalten
der Kränklichkeit fortwährend eine Pensionszulage. Er starb dortselbst 
den 30. Jul. 1818.

246. Jos. N c u m a y r, geb. in Niederaschau den 3. May 1755, Profeß 15. 
Oct. 1775, Priester 11. März 1780, war von 1787-1792 Dechant, 1793 
Pf. Vic. in Tuntenhausen, von 1794-1803 (letzter) Propst. — (S. 99, 
100 u. 110). Er starb als Staatspensionist am 27. Dec. 1822 in 
Rosenheim. .

247. Dominicus Schmid, geb. 11. Jul. 1751 in Schongau, Profeß 15. 
Oct. 1775, Priester 11. März 1780, war von 1795-1799 Pf. Vic. 
in Tuntenhausen, -f als Quiescent in Beyharting den 17. May 1815.

248. Beruh. Grainer, geb. 29. Apr. 1756 in Haag, Profeß 28. Spt.
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1777, Priester 31. Mürz 1781, war von 1787-1795 Professor der Dog
matik und Moral im Kloster, von 1799 an Cooperator von Tunten
hausen (für den Filialbezirk Hiltmaring), f im Markte Haag den 14. 
May 1814.

249. Michael Hör m an n (Hermann), geb. 7. New. 1753 in Altmannstein, 
Profeß 28. Sept. 1777, Priester 31. März 1781, f 18. Liet. 1795. 

250. Nicol, v. Tolentin Rech, geb. 13. Nov. 1762 in Landshnt, Profeß 
20. Nov. 1785 , Priester 3. Jun. 1787, von 1799-1803 Dechant. 
Nach der Aufhebung des Klosters lebte er als Pensionist in Tunten
hausen, t dortselbs! 10. Oct. 1829.

251. Georg K äfle r (Kester), geb. . . . 1766 in ..., Proscß 20. Nov. 
1785, Priester 28. März 1789, t 9. März 1794,

252. Corb. Schleich, geb. 20. Jan. 1763 in Landsberg, Profeß 20. Nov. 
1785, Priester 3. Jun. 1787, f 18. Jun. 1810.

253. Augustin Kr e ckl (Greckl), geb. 8. Nov. 1765 in Ebersberg, Prosesi 
20. Nov. 1785, Priester 19. Spt. 1789. — Nach der Aufhebung des 
Klosters wurde er Schlosicaplan bey Baron von Bassus in Sanders- 
dorf; später lebte er als Quiescent in Ebersberg und starb dort den 
13. Nov. 1843.

254. Andr. Lutz, geb. 11. Dec. 1 759 in Trostberg, Profeß 25. Nov. 178'7, 
Priester 19. Sept. 1789, f *9- Jun. 1795.

255. Matthäus Heiser, geb. 28. März 1766 in München, Profeß 11.Oct. 
1789, Priester 22. Sept. 1792, war von 1794 bis Ende Februars 1806 
Prediger in Tuntenhausen, wo er sich durch Errichtung einer Feyertags
schule verdient machte. Im Jähre 1806 wurde er als Curat in dem 
neu errichteten Strafarbeitshause in der Vorstadt Au bey München an
gestellt, in welcher Eigenschaft ihm im Monate August des Jahres 1808 
Priester Joscio Placidus Neuser, Erbenedictiner von Wcihcnstephan, 
folgte. Priester Heiser scheint in der ersten Hälfte des Monats Jnlp 
1808 gestorben zu sevn.

256. Paul Maurus D u u st öt tn e r, geb. 19. New. 1768 in Kiefersfelden, 
Profeß 11. Oct. 1789, Priester 22. Sept. 1792. Er war seit dem 
22. Nov. 1794 Professor der Theologie und Philosophie im Kloster 
und zugleich Bibliothecar. Im Jahre 1804 begab er sich als Pensionist 
in seine Heimath. Im Jahre 1811 befand er sich als Cooperator in 
Prien und starb dortselbst den 24. Nov. 1812.

Nach der Aufhebung des Klosters verfertigte er einem erhaltenen Auf
trage zufolge einen Katalog der Reste der Klosterbibliothek und machte 
bey der Einsendung desselben den wohlgcmeyntcn Vorschlag, diese 
Bücher zur Bildung einer Districtsbibliothek zu benutzen, deren Beauf
sichtigung er zu übernehmen sich bereit erklärte. Es wurde aber 
nicht darauf eingegangen.
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257. Philipp Xav. Reinwellc r. — Felders Gelehrtenlerikon (Bd. ll.S. 141 
u. 142) liefert von ihm nachstehende Notizen: Reinweller wurde am 
30. Nov. 1768 zu München geboren, studierte 1779 im Seminar zu 
Polling und von 1780-87 in dem zu München dic Inferiora mit aus
gezeichnetem Fortgange. Nach zurückgclegtem ersten philosophischen Curse 
wurde er 1788 am 2. L ctobcr im Stifte Beyharting als Noviz ausge
nommen, legte am 11. October 1789 die Ordensgelübde ab und wurde 
1792 am 22. September zum Priester ordinirt. Im Kloster war er 
nach absolvirten theologischen Studien Sacrista» und Chorregent und 
mußte immer auch mehr oder weniger in der Seelsorge aushelfen. Im 
Jahr 1799 kam er als Vicarius und Seelsorger an die zu Tuutcu- 
baufen gehörige Filiale Jacobsberg, wo er auf seine eigenen Kosten eine 
FeyertagSschule errichtete und fleißig besuchte, obwohl sie eine starke 
halbe Stunde entfernt war. Mit Aufhebung des Klosters hörte diese, 
nur von seinem Prälaten gemachte Anstellung und mit ihr auch die 
Feyertagsschule auf. Nachher besorgte er noch ein Jahr die drey Fili
alen Jacobsberg, Bcyharting und Hiltmaring, kam dann von diesem be
schwerlichen Posten als Hülfspriester in das Institut der Elisabethl- 
nerinnen in München. Nach Auflösung dieses Instituts wurde er Curat 
in der Pfarrey St. Peter und nach zwei) Jahren Cnrat unb Hilfsprie
ster in der St. Anna-Pfarrey zu München. Er gab in den Druck:

1) Größere Tagzeiten der seligen Jungfrau Maria, zum allgemeinen 
Gebrauche für ihre Verehrer, nebst einigen Andachtsübungell vor 
dem allerheiligsten Altarssacramente. Sulzbach bey Seidel 1814.

2) Christkatholisches Erbauungs- und Andachtsbuch zur allgemeinen 
^äu^l^^^en und öffentlichen Gottesverehrung. Ein Lese- und Gebet
buch für fromme Familien. Dreh Theile. Sulzbach 1814.

3) Christkatholisches Erbauungs- und Andachtsbuch, die heilige Lei
dens- und Osterwoche. Sulzbach 1814.

4) Christkatholisches Erbauungs- und Andachtsbuch, alle sonn- und 
sesttäglichen heiligen Messen nebst Episteln und Evangelien nach 
dem Kirchenjahre, jum allgemeinen Gebrauche. Sulzbach 1815.

Vom Jahre 1823-1826 versah Reinweller, nach Niederlegung der Coo- 
peratorsstclle bey St. Anna, das Beneficium in Kreuzpullach (in der 
Pfarrei, Oberhaching), in den Jahren 1827 unb 1828 aber jenes in 
Egling (in der Pfarrey Deining). Dann zog er sich als Quiescent nach 
Aibling zurück, wo er am 19. Dec. 1832 mit Tod abging.

258. Barthol. Hitzlsperg er, geb. 22. Nov. 1770 in München, Profeß 
11. Oct. 1789 , Priester 21. Sept. 1793, von 1800-1802 Kloster- 
kastner. Nach der Aushebung des Klosters begab er sich nach München, 
wurde i. I. 1806 zum Pfarrer in Forstenried ernannt, resignirte diese 
Pfarrey i. I. 1832 unb starb als Klosterpensionist in München am 31.
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Oct. 1835. Er hat am 10. März 1835 zu dem Klerical- und dem 
Knabenseminar in Freysing eine Schenkung von 3000 fL gemacht und 
überdicß in seinem Testamente die genannten Anstalten zu seinen Uni
versalerben eingesetzt. An seinen Namen wird sich daher bey dem Diö- 
cefankierus immer eine dankbare Erinnerung knüpfen.

259. Mart. Sim. Hörmann, geb. 12. Jul. 1773 in Pfaffenhofen an der 
Ilm, Profeß 30. Nov. 1794, Priester 3. März 1798, trat nach Auf
hebung des Klosters in den Pensionsstand, hielt sich als Commorant 
in Pfaffenhofen, Miesbach, München ic. auf, versah einige Jahre die 
Stelle eines Kanzellisten bey dem erzbischöflichen Ordinariate und starb 
in München den 22. Febr. 1845.

260. Clemens Thadd. Lipp, geb. 30. Nov. 1772 in Flintspach, Profeß 30. 
Nov. 1794, Priester 3. März 1798, ff a[g Quiescent in Tölz den 
4. Ang. 1815.

261. Georg Peter Pöllath, geb. 1. Nov. 1773 in Landshut, Profeß 29. 
Sept. 1795, Priester 3. März 1798, Cooperator in Schönau von 1800 
-1806. Er wurde am 5. Nov. 1806 zum Pfarrer in Steppach (Bis- 
thums Augsburgs ernannt, von dem Antritte dieser Pfarrey aber wieder 
dispensirt, dann am 22. May 1807 auf die Pfarrey Landensberg bey 
Wettenhausen (gleichfalls Bisthums Augsburg) u. später auf die Pfar
rey Loiching (Bisthums Regensburg) befördert, wo er den 14. März 
1839 starb.

262. Joh. Ncp. Furthner, geb. 6. Jan. 1776 in Dcissenheim, Profeß 
22. Jan. 1797, Priester 18. May 1799. Er begab sich im I. 1804 
nach Rosenheim, wnrde im Monate September 1806 Cooperator in 
Eggstätt, dann Cooperator in Obing, und starb an letzterem Orte den 
26. Aug. 1820.

263. Aquilin Kainz, geb. 14. Jan. 1777 in Albaching, Pro fest 28. Jan. 
1798, Priester 4. Apr. 1801 , starb als Pfarrer in Tuntenhausen den 
17. Nov. 1840.

264. Michael Scheich er, geb. 26. Jan. 1777 in Niederaschau, Profeß 28. 
Jan. 1798, Priester 4. Apr. 1801. Er starb den 13. Febr. 1852 
als quicscirter Dechant (des Ruralcapitels Raitenbuch) und Pfarrer 
in Ettal. Vgl. S. 100.

265. Nicol, ©reger F a stlinger, geb. 7, Jul. 1777 in Rosenheim, Profeß 
10. Nov. 1799, Priester 18. Dec. 1802, ff als Erpositus in Ramsau 
bey Haag den 26 März 1819.

266. Georg P i c r mo ser , geb. 13. May 1779 in Miesbach , Profeß 24. 
Jun. 1800, Priester 18. Dee. 1802, ff als Cooperator der Pfarrey 
Osterwarngau den 15. Febr. 1814.

Alphabetische, nekrologische und synchronistische Verzeichnisse dieser 
Cvnventualen folgen im Anhang, S. 57 7 ff.



IL
Mtscellen^).

i.
Eine bisher ungedruckte Päpstliche Bulle, die Kirche zum heil. Johann dem 

Täufer in Freysing betr.

Alexander Episcopus, servus servorum Dei. Venerabili 
fratri frisingensiEpiscopo salutem et apostolicam benedictionem.

Cum peticiones singulorum, que iusticiam continent, pro 
suscepti regiminis officio diligenter debemus et efficaciter 
exaudire, fratribus et coépiscopis nostris spiritualibus tene
mur in his, que cum radono postulant, prebere consensum. 
Ea propter, venerabilis frater episcope, tuis iustis postula- 
cionibus annuentes, ecclesiam sancti Johannis baptiste ali- 
asque dotes, quas altaribus in consecracione in decimis sive 
bonis aliis, sicut ea racionabiliter et pacifice possidet, con
tulisti, eisdem altaribus auctoritate apostolica confirmamus 
(et) praesentis scripti patrocinio communimus. Statuentes, 
ut nulli omnino hominum liceat, hanc paginam nostre con- 
firmacionis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si- 
quis autem hoc attemptare presumpserit, indignacionem om
nipotentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius 
se noverit incursurum. Datum Laterani IL Cai. Aprelis.

1) Das Original dieser Bulle liegt im königl. allgemeinen Reichsarchive zu 
München unter den Urkunden des Collegiatstiftes St. Johann in Frehsing. 
Sie ist ans Pergament im kleinsten Quartformate ausgefertigt, mit an; 
hängendem Bleysiegel des Papstes Alerander III., aber ohne Unterschrift 
und Jahrzahl. Der freysingische Bischof, an welchen sie gerichtet ist, 
wird nicht genannt, nicht einmal mit dem Anfangsbuchstaben seines Na
mens angedeutet. Shue Zweifel ist aber Bischof Albert I. anzunehmen, 
welcher vom 22. NoV. 1158 bis 11. Nov. 1184 den Hirtenstab in 
Freysing, unter grossen Bedrängnissen, aber glorreich führte, während 
Alerander III. vom 20. Sept. 1159 bis 30. Aug. 1181 den päpstlichen 
Stuhl inne hatte. — Bekanntlich hat eine in Freysing am Palmsonntage 
des Jahres 1149 ansgebrochene Feuersbrunnst alle Kirchen und übrigen

•) Diese Miscellen sind bereits in dem XII. Bd. des oberbayerischen Archivs (S.
223 u. 224) abgedruckt worden. — Hier erscheinen sie als Frisingensia mit einigen 
eiläuternden Zusätzen.
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Gebäude auf dem Domberge dortsclbst zerstört*). Unter den abgebrann
ten Kirchen befand sich auch jene des heiligen Johannes des Täufers 
in der Nähe des Doms (ccnn diese K irche war viel älter, als das erst 
t. I. 1319 vom Bischof Eonrad III. in derselben errichtete Collcgiat- 
stist). ES gelang dem eifrigen Bischöfe Albert, die Domkirchc schon 
binnen zwei) Jahren wenigstens in der Hauptsache wieder herzustellen**). 
Vermuthlich ist auch die Johanneskirche gleichzeitig oder nicht viel später 
neu aufgebaut und eonseerirt worden. Das Jahr der Eonseeration, die 
zur Erholung und Ausfertigung der vorstehenden Bulle Veranlassung gab, 
findet man jedoch nirgends angegeben. Während der RegierungSzeit des 
Bischofs Albert I. geschieht der Kirche des heiligen Johannes nur in je
ner Urkunde wieder Erwähnung, durch welche eben dieser Bischof i. I. 
1181 über sein gesammtes Privateigenthum per donationem inter vi
vos zu lauter frommen Zwecken verfügte. Dort heißt cs nämlich (Mei- 
chelb. hist. Ìris. T. I. Part. I. p. 268) : Dotem in Lohenanger 
destinavimus ad Altare S. Mariae Virginis in ecclesia 8. Jo- 
annis Baptistae ***).

Unsere Bulle wird also zwischen die Jahre 1161 und 1181 zu setzen 
seyn.

Lang (Regesta rerum boicarnm) und Jaffe (Regesta Pontificum 
Romanorum) erwähnen dieser Bulle nicht. Im Rcichsarchive zu Mün
chen scheint sich dieselbe erst nach dem Erscheinen des vierten Bandes 
des v. Lang'schen Regestenwerkes vorgefunden zu haben.

So viel über das Alter der Urkunde.

2) Die Kirche betreffend, auf welche sie sich bezieht, wird, besonders für 
Leser, denen die Oertlichkeiten der Stadt Freysing nicht genau bekannt 
sind, noch bemerkt:

Die ehemalige Residenz der Bischöfe von Freysing, in welcher sich jetzt 
das Pricsterseminardes ErzbisthumS München und Freysing befindet, liegt (in 
geringer Entfernung) westlich von der Domkirche auf einem Berge an der 
Südseite der Stadt. Den Raum zwischen der Residenz und dem Dome 
begrenzen gegen Süden der fürstbischöfliche Marstall, gegen Norden die 
Kirche zum hl. Johann dem Täufer. Das Gebäude auf der Südseite ist 
weder an die Residenz noch an den Dom angeschloffen; die St. Johan
neskirche aber ist durch einen an ihrer Epistelseite von der Residenz zum

•) Meichelb. hist. Ìris. Tom. I. Part. I. p. 350—352. Bgl. Sigbart, der Dom zu 
Freysing lLaiidShltt 1852), S. 3S—44-

**) Meichelb. cit. loc. p 355—358.
***) Nach Meichelbecks deutscher Chronik von Freysing (S. 168) lat der sreysingische Bischof 

Otto II. i I. 1196 der St. Johannes.Capelle den Besitz zwcyer zu Bauplätzen geeig
neter Grundstücke in der Stadt bestätiget, welche sein Borfahrer Albert dahin geschenkt 
hatte.
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Dom in der Höhe fortlaufenden Gang verbunden, der es den Bischöfen 
möglich machte, aus dem ersten Stockwerke ihrer Wohnung sowohl in 
die St. Johanneskirche als auf die sogenannten Letern (Lateralemporplätze) 
auf der Evangelienseiteim Dom, wo sich ihr Oratorium befand, mit aller 
Bequemlichkeit zu gelangen"). In dieser Weise schliessen die besagten 4 
Gebäude einen quadratförmigen Raum ein, welcher den gemeinsamen Vor
platz der Residenz und der Domkirche bildet, und in den man von der 
Stadtseite her, am Anfänge und am Ende der St. Johanneskirche, 
durch zwey hohe gewölbte Oeffnungen gelangt, über welchen sich der 
Fürstengang hinzieht.

3) Daß die St. Johanneskirche sehr alt sehn müsse, erhellt schon aus ihrer 
ursprünglichen Bestimmung ; sie war die zum Dom gehörige Taufkirche"") 
Urkundlich erscheint sie zuerst unter Bischof Ellenhard i. I. 1062***)

Da mit der von diesem Bischof errichteten, auf der Westseite der bi
schöflichen Residenz und somit nahe an St. Johann gelegenen Stifts
kirche zum heil. Andreas auch pfarrliche Rechte verbunden waren, so trat 
die Eigenschaft der St. Johanneskirche als Taufkirche in den Hinter
grund ; sie nahm den Charakter einer öffentlichen Capelle des Bischofs 
an und diente vorzüglich zur Vornahme von Priester- und Glockenwei
hen, Firmungen und ähnlichen Functionen. Diese Bestimmung verblieb 
ihr, auch nachdem Bischof Conrad III. i. I. 1319 dieselbe zu einer 
Collegiatstiftskirche erhoben hatte; ja der Dechant dieses Stiftes war 
immer zugleich magister ceremoniarum im Dom und dienstthuender 
Hofcaplan des Bischofs. Demungeachtet besaß aber fortwährend in der 
Stadt Freysing nur die St. Johanneskirche einen Taufstein; die Pfar- 
reyen St. Andre, St. Veit und St. Georg mußten von daher ihr Taus- 
Wasser holen lassen.

Jetzt wird diese, in jüngster Zeit schön restaurirte, Kirche als Studien
kirche gebraucht f).

2.
Eine bisher gleichfalls ungedruckte Urkunde Kaiser Friedrichs III. 

Mitgetheilt von Erne st Geiß.

Die nachfolgende Urkunde wurde dem historischen Vereine von 
und für Oberbayern von dem königl. Herrn Salinen-Inspector 
Weißhaupt in Reichenhall mit andern werthvollen StückenHH)

*) Vgl. die älteren Matrikeln, Bd. I. S. 105, wo man auch eine genauere Beschreibung 
der St. Johanneskirche nach ihrem Bestände vom Jahre 1738 findet.

**) Vgl. Sighart, der Dom zu Freysing, S. 15 u. 36.
*"*) Sieh diese Beyträge. Bd. ìli S. 497.

t) S. Diöcefan - SchematiSm. f. d. I. 1849, S. 148 u. 119.
tt) Vgl. XII. JahreSb. f. d. 3. 1849, S. 68, Nr. 10.
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jum Geschenke gemacht. Sie ist ungedruckt und bcy ihrem hohen 
Alter deßwegen schon merkwürdig, noch mehr aber durch die Sel
tenheit der Urkunden Friedrichs II. aus diesem Zeiträume. Der 
verdienstvolle Forscher der deutschen Geschichte, Dr. Friedr. Böh
mer, hat in seinen Regesten des Kaiserreichs von 1198 —1254 
(Stuttg. 1847—49) nur einer Urkunde dieses Kaisers aus dem 
Monat December des Jahres 1212 erwähnt, welche zu WormS 
(Guarmaciae) am 3. Dec. für die St. Peterscapclle in Palermo 
ausgestellt worden ist. Die hier gegebene Urkunde ist Original, 
auf Pergament, mit anhängendem Pergamentstreifchen, ohne Siegel, 
mit Monogramm. Sie enthält eine Bestätigung des Besitzes des 
Hospitals in Ellingen für das Stift Berchtesgaden*) vom 11. 
December des genannten Jahres.

Hier der buchstäbliche Abdruck derselben:
Fredericus dei gratia Romanorum Rex semper Augu

stus et Rex Sycilie. Notum sit universis tam futuris quam 
presentibus, quod cum avus noster Fredericas et pater no
ster Heinricus Romanorum imperatores semper augusti et 
Phylippus patruus noster Romanorum rex semper augustus 
hospitale Ellingen per ipsos constructum ecclesie Perh- 
thersgadem donauerint, nos piam predictoruin parentum no
strorum donacionem ecclesie prefate recognouimus ratam 
eam habentes et presenti pagina et sigillo nostro ut irre
fragabilis permaneat conßrmauimus. Acta sunt hec anno 
dominice incarnacionis M°.CC°.XII°. Indictione j°. regni 
nostri anno j°. Datum aput Mogunciam iij°. Idus Decembris.

(Monogramma)

*) Aus Koch-Sternfelds Geschichte von Berchtesgaden (I. Bdch. S. 86) ist 

zu ersehen, daß Walther von Ellingen und seine Gemahlin Kunigunde 
um das Jahr 1158 aus ihren Besitzungen zu Ellingen (in Franken) ein 
Hospital errichtet und dem Kaiser Friedrich I. übergeben haben, welcher 
dasselbe sofort dem Stifte Berchtesgaden zur Verwaltung anvertraute.

D.
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Vorwort.

Indem ich hur dem verehrlichen Leser die Geschichte deS 
Klosters Högelwerd übergebe, glaube ich, einige Worte über die 
Veranlassung, den Zweck und die Art der Bearbeitung derselben 
vorausschicken zu müssen.

Schon alS Knabe hörte ich von dec Aushebung dieses Klo
sters, zu einer Zeit, wo die Sehnsucht nach der Wiederherstellung 
geistlicher Genossenschaften neuerdings in dem Volke erwacht und 
durch das Concordat Hoffnung zur Erfüllung derselben gegeben 
worden war, mit grossem Bedauern sprechen. Späterhin sah ich 
das Kloster als Student öfters, und es regte sich in mir der 
Wunsch, zu wissen, wie es doch gekommen sey, daß lange nach 
dem Sturme der Sàcularisation auch dieses Kloster sein Ende er
reicht, welchen Anfang dasselbe genommen und welche Schicksale 
eS im Verlaufe der Zeiten gehabt habe. Damals lebten die mei
sten der Männer noch, die bey dem letzten Acte dieses Klosters 
ihre Rolle gespielt hatten, und das Urtheil der Leute über diesel
ben war ein sehr verschiedenes, obwohl von Allen die Aufhebung 
selbst bedauert wurde. Ich hätte eS mir damals nicht in den 
Sinn kommen lassen, daß ich bestimmt sey, dereinst eine Geschichte 
von Högelwerd zu schreiben. Es wurde mir aber, um dazu zu 
gelangen, die Unterstützung vieler angesehenen Gönner zu Theil, 
auf die ich in jener Zeit nicht zu hoffen gewagt hätte.

An die Spitze derselben stelle ich den Herrn Legationsrath 
Ritter von Koch - Sternfeld, der schon seit dem Jahre 1826 meine 
historischen Strebungen theils durch selbstthätige Hülfe, theils durch 

». DeMingerS Beträge rc. IV. 21
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Empfehlung an andere hochgestellte Männer fortwährend unter
stützte. Dieser mein Gönner nun glaubte, daß meine geistigen 
Kräfte dazu auSreichen dürften, eine aus Urkunden geschöpfte Ge
schichte von Högelwerd zu schreiben; er empfahl mich dem Herrn 
Pfarrer Thomas Christlmayr von Anger und dem Herausgeber 
dieser Beyträge. Von allen Seiten gütigst unterstützt, machte ich 
mich an die Arbeit und habe sie nun, so gut es mir möglich war, 
vollendet.

Die Art und Weise der Bearbeitung anbelangend, 
habe ich nichts von dem übergangen, was mir von Wichtigkeit 
für den vorliegenden Zweck geschienen, sollte es auch in die Welt
geschichte kein neues Licht bringen; denn ein Kloster, in welchem 
Jahrhunderte hindurch so viele Männer zum Segen der Umgegend 
gewirkt, ist an sich selbst eine kleine Welt, und wer eS unternimmt, 
die Schicksale desselben zu erzählen, muß Manches erwähnen, was 
sonst unwichtig ist. Ich habe übrigens nicht im Sinne gehabt, 
ein Lobredner des Klosters, sondern dessen Geschichtschreiber zu 
werden. Wer diesen Standpunkt nicht aus dem Auge verliert, 
wird meine Leistung mit jener Nachsicht beurtheilen, deren jede 
Arbeit solcher Art immer bedarf.

Die Quellen, aus welchen diese Geschichte geflossen, sind:
a) die sehr umfangreichen und wichtigen Collectaneen des Le- 

gationsrathes von Koch - Sternfeld über dieses Kloster, welche mir 
mit nie genug zu dankender Bereitwilligkeit mitgetheilt wurden;

b) die Urkunden der Pfarrey Anger, deren Benützung mir 
die Güte des dortigen Pfarrvorstandes möglich machte;

c) die Urkunden und Acren des erzbischöflichen Ordinariates 
München - Freysing; endlich

d) andere, zwar minder reichhaltige, aber immerhin schätzbare 
Quellen, für deren Eröffnung ich Jedem, der mir davon Gebrauch 
zu machen gestattete, hiermit auch öffentlich danke.

Da es für den Leser nicht von grossem Belange ist, zu wis
sen, auS welcher Quelle jedes einzelne Datum geflossen ist, so habe 
ich dieselbe in der Regel nicht angegeben. Wenn ich die Koch- 
Sternfeldischen Collectaneen ausnahmsweise öfters (mit 1) bezeich
nete, so geschah dieses, um zu zeigen, welcher Antheil an dieser 
Schrift dem genannten ausgezeichneten Forscher gebührt.



Vorwort. 323

Zur besseren Uebersicht habe ich die Geschichte des KlosterS 
Högelwerd in folgende acht Perioden eingetheilt:

I. Uranfänge des Klosters (von ungefähr 908 bis 1140).
II Einführung der Regular - Kanoniker vom Orden des hl. 

Augustin bis zu dem Tode deS Propstes Friedrich Hager 
(von ungefähr 1140 bis 1308).

III. Geschichte des Klosters bis zur Resignation des Propstes 
Sighart (1308 — 1406).

IV. Die Pröpste Georg, Christian und Benedict (1407 — 1478).
V. Högelwerd unter den Pröpsten Wilhelm, Christoph L, 

Christoph II. und Wolfgang (1478 — 1541).
VI. Schicksale des Klosters unter den Pröpsten Urban K. bis Wolf

gang II (1541 — 1671).
Vìi. Schicksale des Klosters bis zu dem Tode des vorletzten Prop

stes (1671 — 1803).
VIII. Der letzte Propst zu Högelwerd (1804 — 1817).

Die Beylagen enthalten die Reihenfolgen der Pröpste, 
Dechante, Kanoniker und Klosterrichter von Högelwerd und jene 
der Pfleger zu Raschenberg und Stauffeneck.

21*
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I.

Uranfänge des Klosters Högelwerd.

(Von ungefähr 908 bis gegen 1140).

Auf der Strasse von Teisendorf nach Reichenholl, drey Stun
den von Salzburg, eine Stunde von Teisendorf, zwey Stunden 
von Reichenholl entfernt, steht ein Gebäude mit einer Kirche, die 
in dem zweyten Decennium des laufenden Jahrhunderts aufgelöste 
Propstey regulirter Chorherren vom Orden des hl. Augustin, 
Högelwerd.

In kirchlicher Beziehung stand dieses Kloster unter dem Erz
bischöfe von Salzburg, welcher in jener Gegend auch LandeSfürst 
war. Jetzt ist Högelwerd dem Erzbisthume München > Freysing 
und dem Decanate Teisendorf, die dazu gehörige polnische Ge
meinde aber dem föngL Landgerichte Reichenhall in Oberbayern 
zugetheilt.

In einem einsamen Thale an einem kleinen See liegend, ist 
Högelwerd gegen Osten von dem Steinbüchel und St. UlrichShö- 
gel, gegen Westen von dem Dumberge und anderen waldigen An
höhen verdeckt, und hat also nach allen Seiten hin eine sehr be
schränkte Aussicht, obgleich diese Lage zwischen Waldungen und 
kleinen fruchtbaren Hügeln und gesegneten Fluren keine ganz 
unangenehme ist.

Bevor wir von der Gründung dieses Klosters sprechen, ist eS 
nothwendig, einen Rückblick auf die Geschichte der ganzen Umge
gend zu werfen. — Sie war, wie das nahe Salzburg, den Rö
mern nicht unbekannt, ja von ihnen selbst bewohnt. Zeugniß hie
von gibt ein Stein, den man im Jahre 1834 bey einer Repara
tur im ehemaligen Klostergebäude oben im ersten Stockwerke deS 
Hinteren Thorthurmes eingemauert fand *) und dessen Inschrift 
also gelesen wird: Deo invicto M'thrae pro sa1ute Marei 
Lollii Prisci frumentarii PubHus A uremus Lupercus libens 
laetus posuit 2).

*) Sieh Relation des Legationsrathes von Koch - Sternfeld in den baye
rischen Annalen (1834 Nro. 144, S. 2074).

r) Sieh v. Hefner, die römischen inschristlichen Denimäler Oberbayerus, 
im oberbayerischen Archiv (VII. 396), wo auch die übrige Literatur
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Die Römer aber, welche dem Mithras, als dem Gotte des 
Lichtes, blutige Opfer gespendet, mußten in dieser Gegend einem 
kräftigeren Geschlechte weichen, das durch die Predigten des hl. 
RupertS und seiner Nachfolger gelernt hatte, das wahre Licht der 
Welt, den gekreuzigten Heiland, der sich selbst zum blutigen Opfer 
für die Menschen dargegeben, anzubeten.

So viel zur vorläufigen Einleitung. — Nun aber entsteht die 
Frage: Wann wurde das Kloster Högel werd gestif
tet? und diese wurde von Verschiedenen sehr verschieden be
antwortet. Dückher") sagt hierüber nur im Allgemeinen, daß 
unter dem Könige Pipin von Frankreich die Grafen von Playn 
nach Noricum und Vindelicien gekommen feyen und sich in vier 
Stämme getheilt haben, wovon der salzburgische das Kloster Hö
gelwerd gestiftet habe. Metzger setzt die Stiftung ein Mal •) 
in den Zeitraum zwischen 1105 und 1147, dann an einer andern 
©teiles) „um das Jahr 1000". Kle imayern ") nimmt daS 
Jahr 1148, Saunet7) das Jahr 1072, Hübner") das Jahr 
1130 an; Winkelhofer endlich^) will eine Urkunde gesehen 
haben, woraus hervorgehe, daß Högelwerd um das Jahr 1000 
gestiftet worben sey. — Michael Filz dagegen behauptet, die 
Stiftung dieses Klosters könne erst um die Mitte des XII. Jahr
hunderts erfolgt seyn. Wäre sie früher geschehen, mc^nt et, so 
bliebe unerklärlich, warum die alten salzburgischen Chronisten, 
welche so genau erzählen, daß 1164 im Gebirgslande ein Kalb 
mit 2 Köpfen und 8 Füssen und folgerecht auch mit 2 Schwäne 
zen geboten worden sey l0), keine Erwähnung davon machen, daß 
die Ptopstey Högelwerd ihren Anfang genommen habe. Ein an
deres Bedenken gegen die Stiftung von Högelwerd vor 1140 
erregt in ihm der Umstand, daß erst im Jahre 1147 ein Propst 
von Högelwerd vorkomme, da es doch der Erzbischof Conrad I.

hierüber angegeben ist, und desselben Verfassers neueste Schrift: ,,DaS
römische Bayern" (3. Aust. München, 1852 S. 98.)

3) Salzburgische Chronik, S. 122. — 4) Hist, salisb. p. 359. —
5) Ibid. p. 1248. — 6) Nachrichten von Juvavia, S. 403. —
’) Chronik von Salzburg, !. 101. — 8) Topographie des Landes
Salzburg, I. 131, — ’) Beschreibung des Salzachkreises, S. 142.—
10) Geschichte von Michaelbeuern, S. 185,
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Mn Salzburg 1 *) liebte, sich bey seinen öffentlichen Handlungen 
von den Siebten und Pröpsten seiner Erzdiöcese umgeben zu sehen 
und deren Namen in den Urkunden anzuführen. Schließlich be
dauert er, daß der Stiftungsbrief von Högelwerd, welcher jeden 
Zweifel hatte lösen können, mit vielen anderen Urkunden dieses 
Stiftes im Jahre 1634 in dem Pfarrhofe zu Otting verbrannt 
sey, wohin der Vicar von Anger, Philipp Aspacher "), das Archiv 
von Högelwerd gebracht hatte.

Hierauf, und namentlich den letzteren Umstand betreffend, er
laube ich mir zu bemerken, daß es mit dem Verbrennen der Ur
kunden eine eigenthümliche Bewandiniß habe. Die nämliche Klage 
kommt in der Geschichte beynahe eines jeden Klosters vor. In 
Frauen-Chiemsee sollen die Urkunden zweymal (1491 und 1572) 
gänzlich verbrannt seyn, in andern Klöstern noch öfters, so daß 
man sich wundern muß, wie sich denn doch noch eine solche Menge 
von Urkunden") erhalten konnte. Gewiß hielt man öfters Ur
kunden für verloren, die man aufzusuchen sich nicht die Mühe ge
geben hatte. Von Högelwerd wissen wir überhaupt nicht, ob dort 
je eine ältere Urkunde der Grafen von Playn, als die von circa 
1217, vorhanden gewesen sey "). Die Acten, welche weit über 
das Jahr 1634 hinaufreichen, machen einet solchen keine Erwähnung.

Bekannt ist, daß um das Jahr 908 ein Graf Witiga- 
wuS ") den Ort Pfaffendorf") an die St. Rupertskirche zu 
Salzburg schenkte. Es ist wahrscheinlich, daß die edle Frau El- 
lanpurg") seine Tochter und die Erbauerin der Kirche Ellin- 
purgochircha "), beyde Orte ganz in der Nähe von Högelwerd, 
gewesen sey. Noch heut zu Tage kennt das dortige Volk ihren 
Namen in dieser von ihr erbauten Kirche, die sreylich, entstellt ge
nug, jetzt „Oelbergskirchen" heißt"). Der Name Pfaffendorf zeigt

") Er regierte von 1106 bis 1147.
I2) Er stand der Psarrey vom Jahre 1613 bis 1634 vor.
13) Von Frauen-Chiemsee sind über 1000 Urkunden vorhanden.
") Filz, Michaelbeuern S. 757.— 15) Aus dem Playnischcn Geschlechte. 

— 16) Kleimayern, im diplom. Anhänge zur Juvavia, S. 166, 167, 
289. — 17) Loc. cit. S. 127. — ") Loc. cit. S. 289.

19) Mit derselben Verunstaltung, mit welcher man heilte das Schloß 
Hademarsberg (L. Gr. Trostberg) Hammersperg nennt.
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deutlich an, daß daselbst eine Cella (man denke an Zellerberg bey 
Högelwerd) oder coetus sacerdotum ibidem Deo servientium 
gewesen sey, d. h. eine Versammlung von Priestern, die dort woh
nend die Seelsorge der Umgegend versahen, also eine Art von 
Kloster bildeten. Sie standen zunächst unter dem Domcapitel zu 
Salzburg, welches aus ihrem segensreichen Wirken viele Gaben 
der Umgegend erhielt2"), von denen die Geber wohl wußten, daß 
sie von dem Domcapitel wieder an ihre nächsten Seelsorger zurück
fliessen würden. Nicht die geringsten Wohlthäter dieser Priester
versammlung waren die Grafen von Playn, wie denn Graf 
Leutold2') um das Jahr 1217 ausdrücklich sagt, daß sein Va
ter, Großvater und Urgroßvater schon Wohlthäter des Stiftes 
gewesen seyen. Da hierzu auch noch die Gaben anderer Adelichen 
und Umwohner kamen, so konnte sich diese Versammlung von Prie
stern Jahrhunderte hindurch erhalten, ja sogar ihren Besitzthum 
noch vermehren. Bey allem dem verblieb aber Högelwerd ein von 
dem Domcapitel in Salzburg abhängiges Institut von Weltprie
stern, das wohl einen Vorsteher, sey es unter welchem Namen im
mer, hatte, der aber, als keinem Orden angehörig, weder Abbas 
noch Praepositus heissen, und, als solcher nicht anerkannt, in den 
Urkunden der Erzbischöfe von Salzburg auch nicht auftreten 
konnte. Die Schenkungen geschahen an das Domcapitel zu Salz
burg, selbst die der Grafen von Playn nicht ausgenommen, daher 
ich mit Recht zweifle, ob im Jahre 1634 zu Otting viel ältere 
Urkunden als die vom Jahre 1217 verbrannt seyen, da dieselben 
ohne Zweifel insgesammt in Salzburg lagen.

Diese Urkunden mögen allen jenen oben erwähnten Männern, 
welche über die Stiftung von Högelwerd geschrieben 22), wohl 
noch bekannt gewesen seyn. Wenn demungeachtet ihre Meynungen 
über das Stiftungsjahr so sehr von einander abweichen, so rührt

20) Kleimayetn, I. c. S. 37, 41, 42, 128, 155.
21) „Inclinati petitionibus Engilberti prepositi et capituli Werden- 

sis ecclesie, quam per fundationem progenitorum nostrorum 
promovere semper intendimus, confirmamus omnia jura, que 
a Patre nostro, vel Matre, Avo, Avia, Proavo et Proavia, vel 
etiam a ministerialibus nostris possidentur.“ (Filz loc. cit. 
S. 757 und 758).

") Siehe oben S. 325.
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dieses wohl daher, daß der Eine den Grafen Leutold III. von Playn als 
Stifter festhielt, während ein Anderer auf dessen Vater, ein drit
ter auf dessen Großvater oder Urgroßvater zurückging, und daß sie 
Hierbey zwischen der eigentlichen Fundation eines Klosters und einer 
Donation für eine geistliche Körperschaft nicht scharf genug unter
schieden. Ucberdieß erlaubte der Umstand, daß für solche Donatio
nen gewöhnlich kein bestimmtes Jahr angegeben ist, immer ein 
Vor- oder Rückwärtssetzen der einschlägigen Urkunde um ein over 
zwey Decennien. Selbst der alte, nicht zu mißachtende Dückher") 
kann Recht haben, wenn man annimmt, daß Wiligawus, der Do
nator des Ortes Pfaffendorf, ein Graf von Playn gewesen sey. 
Winkelhofer aber, welcher die Stiftungszeit so bestimmt wissen will, 
hätte am besten gethan, ver gelehrten Welt die Urkunde ") mitzu- 
theilen, auf welche er seine Behauptung gründet.

So viel zur Vereinigung und Ehrenrettung derer, welche die 
Zeit der Stiftung unseres Klosters zu bestimmen gesucht haben. 
Mit Recht gingen sie alle von der Ansicht aus, daß die oben 
(Nro. 21) erwähnten Worte des Grafen Leutold von Playn, „es 
hätten schon drcy seiner Ahnen Högelwerd gestiftet", d. h. 
begabt, im strengen Sinne zu nehmen scyen. Denn dieselben als 
blossen Kanzlcystyl zu erklären, wie Filz gethan, dazu ist kein 
Grund vorhanden. Der Behauptung Filz's, die Stiftung von 
von Högelwerd habe nicht vor den letzten Lebensjahren des Erz- 
bischofes Conrad von Salzburg (t 1147) geschehen können, stimme 
ich übrigens vollkommen bey, wenn von der wirklichen Constilui- 
rung oder Stiftung eines Klosters in Högelwerd die Rede ist; 
daß aber dort schon lange zuvor eine Versammlung von Priestern 
gewesen sey, glaube ich bewiesen zu haben.

II.
Von der Einführung der Negularkanoniker vom Orden des 
1)1. Augustinzu Högelwerd bis zu dein Tode des Propstes 

Friedrich Hager.

(Von 1140 bis 1308).
Daß Högelwerd von dem Erzbischöfe Conrad wahrscheinlich

23) Siehe oben Nro. 3.
24) Siehe eben Nro. 8.
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um das Jahr 1140 als förmliches Kloster constituirt und daS 
Recht zur Präsentation eines Propstes dem Domcapilel in Salz
burg eingeräumt worden sey, geht aus einer für dieses Domkapi
tel ausgefertigten allgemeinen Bestätigungs - Urkunde des PapsteS 
Eugen III. u. I. 1147 hervor ').

Wenn die Kloster - Chronik als eigentlichen Stifter den Gra
fen Leutold von Playn und dessen Hausfrau, eine Gräfin von 
Neuhaus, nennt, so ist statt „Stifter" vorzügliche „Wohlthäter" 
zu setzen; das find die Abkömmlinge dieses Geschlechtes für Hö
gelwerd immer geblieben, aber der größte Theil der ursprüng
lichen Fundationsgüter floß von dem Domcapilel zu Salzburg, 
und darauf gründete stch, hier wie bey dem Kloster Weyarn in 
Altbayern, dessen Anspruch auf das Besetzungsrecht der Propstey.

1. Propst Ulrich.
Der erste bekannte Propst von Högelwerd ist Ulrich, wel

cher 1147 (den 3. July) als Zeuge in einer Urkunde des Erz- 
bischoses Conrad von Salzburg für das Stift Berchtesgaden 
Auftritt2).

2. Propst Rupert.
Ulrichs Nachfolger, als Propst zu Högelwerd wenigstens der 

zwcyte, war Rupert. Er erscheint in zwey Urkunden des Klo
sters St. Zeno bey Reichenhall (v. I. 1159 und vom 1. Juny 
1161), dann am 3. April 1171 in einer Urkunde des Klosters 
St. Veit5), und starb i. J. 1177.

3. Propst Helmbert.
Sein Nachfolger in der Propstey war Helm béri, der (so

1 ) Confirmamus quoque vobis loca, que sub regula sancti Augu
stini instituta sunt, Suben videlicet, Wiare et Werde, ut et de 
regimine ordinis et de institutione prepositi ad vos respiciunt, 
ita ut nullus episcopus seu advocatus sine vestra permissione 
qnemquam presuma! ibi imponere. Dat. Cistercii 18. Kal. 
Òct. ( 14. Sept.) 1147. Siehe Kleimayern's Nachrichten über Ju- 
vavia re. S. 327.

2) Koch - Sternfeld, Salzburg und Berchtesgaden, II. Band, S. 20.
5) Loco citato (S. 26) u. Mon. boica. (III, 540, Hl. 544. V. 238).
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Lièi» uns bekannt) dritte Propst, welcher zugegen war, als der 
Erzbischof Conrad am 20. Sept. 1177 dem Kloster St. Zeno die 
Pfarrey Inzell schenkte "H.

4. Propst Heinrich I.
Wie lange Helmbert gelebt, weiß ich nicht zu sagen, sicher aber 

nicht bis 1215, wie bisher geglaubt wurde; denn um das Jahre 
1190 erscheint bereits (der vierte) Propst Heinrich I. von Hö
gelwerd als Zeuge in einer Urkunde des Erzbischofes Adalbert für 
das Kloster Reichersberg 5).

Gegen Ende des zwölften oder zu Anfang des dreyzehnten 
Jahrhunderts verkaufte das Kloster Högelwerd Dein Hochstifte 
Passau 14 Lehen zu Muringen und Heppingen (in Oesterreich), 
welche jährlich 14 Schweine und 70 Metzen Haber ertrugen, um 
100 Mark Silbers 6).

5. Propst Engelbert I.
Der damalige Güterbesitz der Propstey Högelwerd wird uns 

aber erst durch die schon wiederholt erwähnte Urkunde des Grafen 
Leutold von Playn bekannt. Bevor nämlich dieser Herr im Jahre 
1217 zu dem Grabe des Erlösers nach Jerusalem zog, bestätigte 
er dem Kloster auf Bitte deS (fünften) Propstes Engelbert I. 
AlleS, was seine Ahnen und Ministerialen demselben geschenkt hat
ten und was bereits einen grossen Besitz in Bayern, in Salzburg 
und in Oesterreich bildete i).

4) Mon. boica (III. 549).— ■’) Mon. boic, (111. 507). •— 6) Mon. 
boic. (XXVIII, 2, pag. 191 et 459).

- ) Confirmamus (sagt tic Urkunde) omnia jura, que in libertatibus, 
agris, vineis, siluis et pascuis seu possessionibus donationis, 
emptionis , permutationis et legationis vel quocunque titulo 
possidentur, specialiter ista : Curias Englalnng, Wanistorf,
Pabing, ad s. Georgi um, Al mu fing, Hoergolfing et proximam 
monasterio cum omnibus suis attinentiis. Item minores pos
sessiones : Rostorf 111.. Weier !.. Guckenperch I., Podin I., 
Pank li., E ria I., Wiotpuehel Ii. , Tall II., Gumpertiug ]., 
Grebm II. , Azwipaeh I. . Zell I. , Pfaffendorf IV. et molendi
num , Hainhaim II., Vreutling IV., Piding, Otv I., Porfa I., 
Waitherspeunt I., Holzhausen VI., in monte, qui dicitur Steuv,
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Graf Leutold hat daö Kloster Högelwerd wohl deßwegen 
so, wie cs in dieser Urkunde geschah, begabt und begnadigt, weil 
ihm ein unbestimmtes Gefühl voraus sagte, er werde das Land 
seiner Väter nicht mehr erblicken. Und so war es auch; ec wurde 
durch einen Pfeil im Auge verwundet und starb in Folge dieser 
Wunde zu Tarvis (bey Villach, früher zu Obeckärnthen, jetzt zum 
Königreiche Illyrien gehörig). Sein Leichnam wurde nach Högel
werd abgeführt und dort von dem Erzbischöfe Eberhard von Salz
burg und den Bischöfen Rüdiger von Chiemsee und Carl von 
Seckau feyerlich vor dem St. Johannesaltar der Klosterkirche be
graben, welchen Altar der ebengenannte Bischof von Seckau fammi 
der unter demselben befindlichen Gruft am 1. Februar 1210 aus
geweiht hatte8). Die Kloster-Chronik rühmt Leutold's Barmher
zigkeit gegen die Armen mit der er an diese all' das Seine hingegeben. 
Hier aber sollen die Verse, welche die dankbare Klostergemeinde 
auf sein Grab geschrieben, angeführt werden:

Luitoldus factus Comitum de stirpe creatus, 
Quondam fulgentium sublimis honore parentum,
Moribus ornatus, est hoc tumulo tumulatus.

Inceli IV., Aw L, Suva I. , apud novam ecclesiam 1., Rech- 
stetcn 1., Miesenbach III., Rabensgasteig I., Tengling i., 
Schrotsteten i., Leutnbach L, Chupfmül I., Schugnl., Hergol- 
fing I., Neulent I. , Seleutn II., Amarsperch II., in superiori 
Teisendorf III. , Strass I , Lachen I. , Lohen I., Grueb I., 
Gwick 1., in pinzgew Ibsdorf, Salfelden, Percheim, Oed, Lettin», 
Rain, Gries, in Austria Neundorf, in Chrembs vineas tres cum 
omnibus attinendis suis. Eidem ecclesie liberam dantes pote
statem omnibus nostris ministerialibus sive hominibus cuius
cunque conditionis, quocunque titulo conferendi bona sua jam 
dicte ecclesie sive in vita sive in morte. Provida insuper de
liberatione statuimus, ne aliquis heredum vel officialium no
strorum deinceps indebitas exactiones in ipsam ecclesiam vel 
homines facere presumat, et si facta fuit, nisi post congruam 
ammonitionem emendavit, sit preposito eiusque capitulo licen
tia, ubi voluerit, suam apud superiorem de his justitiam pro
sequendi. — Siehr Filz eit. loc. S. 758.

3) Hansiz Gemi. sac. (11. 234),
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Largus erat dando, miserorum commiserando, 
Nudos velavit, inopes miseros recreavit.
Fecit plura bona nobis hic per sua dona,
De quibus Christus laudetur ab omnibus nobis.
Der bayerische Pfalzgras Rapoto vertauschte am 6. Dec-1219 

sein Gut Limpurg au das Kloster Högelwerd gegen ein anderes 
zu Teuting. Da aber ersteres von dem Erzbischöfe in Salzburg 
zu Lehen ging, so überließ es Eberhard II. am nämlichen Tage 
dem Kloster Högelwerd als sreyes Eigen9).

Papst Gregor IX bestätigte den 6- May 1228 die Besitzun
gen des Klosters Högelwerddaß er aber darunter besonders 
hervorhebet: „specia'iter autem ecclesiam de Ellinburchir- 
chen,“ welche Kirche in des Grafen Leutold's Schenkungsur
kunde nicht erwähnt wird, beweiset, daß Högelwerd auch Güter 
besaß, welche nicht von den Grafen von Playn an das Kloster 
gekommen waren.

Der Güterbesitz des Klosters in Oesterreich wird durch eine 
andere ICkunde des nämlichen Papstes vom Jahre 1230 mit den 
Worten bestätiget: Nuebbendorf in Austria cum vineis 1 *).

Graf Leutold von Playn hatte einen Hof zu Högel, welchen 
Ortolf von Salfelden, sein Ministeriale, von Berthold Eichhorn 
(auch Playnischen Vasallen) in Hardeck gekauft und lebenslänglich 
besessen, nach OrtolpS Tode eingezogen und den Berthold Eich
horn für dessen Ansprüche mit einem halben Talente entschädiget. 
Der Gras schuldete nun dem Kloster 50 Talente, was von einem

9) Testes ; Albertus prepositus Salisburgensis, Chimo decanus, 
Hartfridus scholasticus, Hoholdus custos. Albertus de Tusen- 
dorf. Chunradus castellanus salisburgensis. Chunradns de 
Chalheim. Rudigerus de Salvelden. Chunradus de vagir. 
Rauwinns de Hettenvelden. Sibotto de Detilheim, Otto frater 
suus. Gerhochus de perchheim. Heinricus quondam vicedo- 
miuus, Ulricus frater suus. Ulrici!s de Wispach. Volchmams 
niiles castellani. — Zeugen des Tausches selbst: Comes Conradus 
de Pleigen, Heinricus et Conradus fratres de Tiuchtlaichin- 
gen. Dat. Salzlmrgae Vili. Idus Dec. 1219.

1 °) Dat. Reafe II. Nonis Oct., pontificatus anno II. — I u- 
Lang Regesta (II, 172)

“) Dat. Laterani V. Kal. Apr„ pontificatus ao. IV. — I,
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guten finanziellen Zustande in Högelwerd zeuget. Zur Bezahlung 
dieser Schuld überließ er12) den 5. März 1234 mit Einwilligung 
sämmtlicher daran Betheiligten") den besagten Hof an das Klo
ster Högelwerd, sich verpflichtend, dem Kloster für alle Ansprüche, 
welche an dieses Gut etwa gemacht werden könnten, einzustehen

Propst Engelbert I. erscheint auch in einer Urkunde vom 24. 
Februar 1229 (Mon. boic. II. 134).

In welchem Jahre er gestorben sey, läßt sich nicht angeben.
In seine Zeit fällt übrigens noch eine undatirte Urkunde, die 

nach den darin erwähnten Personen zwischen die Jahre 1220 und 
1225 gesetzt werden muß. Sie betrifft die Entscheidung eines 
Erbschaftsstreites zwischen den Pröpsten Engelbert von Högelwerd 
und Luilold von St. Zeno bcy Reichcnhall. Herr Siefrid von 
Schneitte hatte nämlich sein Gut zu Burghartsberg dem Kloster 
Högelwerd für den Fall vermacht, wenn er kinderlos sterben sollte. 
Ec hinterließ aber einen Sohn, gleichfalls Siefried mit Namen,

") Testes : Comes Liutoldus. Comes Chmiradus. Rudigerus de 
Salvelden et filius suus Ortolfus. Wilhehnus, castellanus de 
Plaigen. Otto de Oberndorf. Carolus de gebeningen. Heinri- 
cus, judicis filius de Loufen. Heinricus, der Vrowen treten 
sun. Otto de Othmaring, qui dicitur Anich. Henricus, Herrn 
Ullman sun von Halle. Pabo de Ruote. Otto de Dierlingcn. 
Hilteprand et Ortolfus frater suus de Joheninge. Uhicus et 
Chunradus fratcr eins de Tusenperch. — Dat. 1234 in castro 
Plaigen III. Non. Martii. — Vergi. Koch - Sternfeld's Beyträge. 
(HI. 174), Regesta (II. 226) und Filz Michaelb. S. 768, wo diese 
Urkunde vollständig abgedrnckt ist.

") De consensu Luikardis, sororis predicti Bertholdi Eichorn, 
et Ililtepiandi et filioium eins, et Ottonis de Dirling et fil:o- 
rum eius, quos ex matre antedicti Bertholdi genuerat, item- 
que de consensu Domine Petiisse, relicte supradicti Orinili 
de Salvelden, et meriti ipsius Ottonis de Oberndorf.

") insuper, fügt die Urkunde bey, sepedictus Bcrtholdus Eichorn in 
Hardekke, patruo nostro (i. e. Comitis Liutoldi), comite Chun- 
rado et nobis preseutibus, a venerabili Preposito Engelberte, 
qui lune Werdensem regebat ecclesiam, LX denarios recepit 
et bona voluntate omni juti sibi in eadem curia competenti 
secundario coram multis publice renuntiavit. Et nos dedimus 
ei tunicam et comes Chunradus dedit ei pallium.
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dec dieses Gut in seinem Testamente dem Kloster St. Zeno legirte. 
Propst Engelbert erhob gegen die Gültigkeit dieses Vermächtnisses 
Einsprache. Die Entscheidung hierüber wurde dem Kanonicusund 
Dompsarrer Heinrich zu Salzburg und dem Pfarrer Albert von 
Teisendorf überlassen. Da die Schiedsrichter fanden, daß das grössere 
Recht offenbar auf Seite von St. Zeno sep, so wurde diesem das 
Gut zugesprochen, Högelwerd aber sollte dafür einen jährlichen 
Zins von 10 ß dl. erhalten ").

6. Propst Heinrich II.
Engelberts Nachfolger als (sechster) Propst von Högelwerd 

war Heinrich II., welcher in oder nach dem Jahre 1234 zur 
Regierung kam.

Unter ihm (1238 den 18. März) wurde ein Prädium ein Pfaf
fendorf zu dem Kloster gekauft").

Urkundlich erscheint Propst Heinrich zuerst 1241 den 22. 
August ").

Am 16. September 1245 kaufte er von der Frau Luikacdis 
von Gols das Gut zu Reut. Die Uebergabe des Gutes geschah 
durch die Hand des Grafen von Hardeck, der zugleich dem Kloster 
für sich und seine Nachkommen das jus advocatiae darüber 
schenkte ").

Die dem Kloster Högelwerd angehörige Kirche St. Johann 
im Högel hatte seit langem gegen die Güter des Klosters Nonn-

1 s) Vergi. Regesta boica (1. 386) zum Jahre 1200.
16) Testes : Domini Otto, Norbertus, Otto Inersteinius, Heinricus 

Wirsingus, Heinricus Mosensis, Subdiaconi. Fratres : Heinricus, 
Heinricus, Witterwekke. Laici ; Heinricus filius Dimani, Fri- 
dericus, filius Witigonis, et Heinricus ejus frater. Luitwinus 
miles, Sibotto de ponte. — Dat. 1238 XV. Kal. Aprilis 
(1. Copia).

17) Filz, Michaelbcuern, S. 770.
18) Testes : Domini Otto, Chuuradus, fratres eiusdem ecclesiae, 

Fridericus , Ulricus sacerdotes. Hartwicus , Ortolfus de Jah- 
ringen, Chunradus de Teusenperch, Hainricus Haider, Ulricus, 
Ortolfus, parochiales. Dat. 1245. XV1H. Kal. Oct. — Origi- 
nal, nach welchem manche Lesart dey Koch-Sternfeld (Beyträge III. 
176), namentlich der beanstandete Priester Ferdinand, zu verbes
sern ist.
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berg zu Pichel an der Sale unrechte Marksteine gehabt. Der 
Streit hierüber wurde im Jahre 1246 durch einen Abgesandten 
des Domcapitels von Salzburg also geschlichtet, daß die Mark
steine zwar, wie sie waren, verbleiben, von Högelwerd aber an das 
Kloster Nonnberg jährlich 30 dl. bezahlt werden sollten. Bey einem 
etwaigen Verkaufe dieser Güter, wurde weiter bestimmt, stehe 
Högelwerd das Recht zu, die 30 dl. einzulösen.

. Im letzten Jahre seiner Regierung befreyte Propst Heinrich 
sein Kloster von einer Bürde, die ungerechter Weise demselben auf
geladen worden war. Graf Conrad von Playn hatte nämlich an 
das Kloster sein Gut zu Stockheim geschenkt und Brief und Sie
gel darüber ausgestellt. Dem ungeachtet erhob Frau Krinilint, ge
nannt Grinaug, mit ihren drey Söhnen (Rüdiger, Ulrich und 
Arnold) Erbansprüche auf dieses Gut, so daß Högelwerd nicht zu 
dem Besitze desselben gelangen konnte. Propst Heinrich machte 
dem Streite hierüber dadurch ein Ende, daß er im Jahre 1248 
dasselbe um 35 L dl. gleichsam zurück erkaufte").

7. Propst Engelbert II.
Propst Heinrich starb im Jahre 1249 und hatte zum Nach

folger Engelbert II.
Dieser wurde am Anfänge seiner Regierung zu dem Grafen 

Luitold von Playn gerufen, dec zu Wasserburg schwer krank dar
niederlag, und, folgend dem Beyspiele seiner Ahnen, die letzten Tage 
seines Lebens dazu benützen wollte, um dem Kloster Högelwerd 
Wohlthaten spendend von der Welt zu scheiden. Ec stellte daher 
am Vorabende von Simon und Judas 1249 auf seinem Tod
bette eine Urkunde aus 2°), in welcher er dem Kloster seinen Forst

I9) Testes : Otto, Conradus, Gothalmus et Heinricus, Canonici 
ejusdem ecclesiae. Udelschalcus miles de Tunniberg et filius 
suus Heinricus. Otto de Gravinsberg, Otto de Awe, Wolfin- 
gus de Schoninperch. — Siegler: E. der Propst von Au, R. der 
Dechant von Schnaitsee. — Dat, 1248. S. Filz, Michaelbeuern, 
S. 777 und Regesta (II. 400).

20) Testes : Chunradus, canonicus in Berchtesgaden. Fridericus 
sacerdos. Heinricus de Hohenmose, Heinricus de Utendorf, 
Chunradus castellanus de Pleigen. Heinricus de Owe, Engel- 
marus de Graven werde , Herrandus de Cornspach. — Actum 
1249, apud Hohenowe in vigilia Simonis et Judae, praesente
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und Wald22), dann das Gut Strobel bey Loser, die Schwaige 
Forsthub, und die Advocatie über das Gut Neundorf in Oester
reich schenkte.

Diese Schenkung war vielleicht die bedeutendste, welche je an 
Högelwerd gekommen; denn das Waldgcbiet, welches es dadurch 
erhalten, und welches in der Folge mit Erwerbungen von den 
Herrn von Stauffeneck vermehrt wurde, war von solchem Umfange, 
daß Högelwerd in guten Jahren von demselben seinen Unterthanen 
ersprießliche Hülse leisten, in trüben Tagen aber für sich selbst Hülfe 
finden konnte. Die Besitzungen zu Neundorf in Oesterreich wur
den durch diese Schenkung von jeder Last besteht 22), daher hat 
das dankbare Kloster von jeher das Andenken der Grafen von 
Plahu hochgeehrt. Bis zur Auflösung der Propstey Högelwerd 
wurde jährlich am Freytage vor St. Thomas in dec Klosterkirche 
für die Grafen von Plahu ein feyerliches Seelenamt gehalten, 
und an die Gemeinde die grosse Spende gegeben. Zu dieser 
dienten die Grundholden zu Schneizelreit und Wallmerdors jähr
lich 7 Centner Käse und einige Schäffel Getceid2^).

Propst Engelbert II. kaufte von Heinrich von Vriheim ein 
Gut zu Weiern um 20 & dl. Der Verkäufer und dessen Vaterö- 
bruder entsagten im Jahre 1252 allen Ansprüchen auf dieses 
®ut24), daS Domcapitel zu Salzburg aber fertigte die Urkunde 
darüber aus.

Engelberto II. praeposito. — Siehe Koch - Sternfeld's Beyiräge
(111. 178), — Dieses Hohenau ist nicht Altenhohenau, sondern Was
serburg.

2I) ,, Legavimus Forestum nostrumcuius termini in longum a 
Vreiforst usque U.aaim ad nemus episcopi, in latum vero us
que ad Inccller Vorst protenduntur.“

22) Woher es aber demungeachtet gekommen, daß die Erzbischöfe zu 
Salzburg von des Klosters Weingülten in Oesterreich später 16 Eymer 
Wein bezogen, weiß ich aus Mangel an Urkunden nicht zu sagen.

23) Koch - Sternfelds Beyträge (III. 154).
2’*) Testes : Domini Chunradus decanus de Matse, Altmanus de 

domo sancti Floriani, Heinricus eiusdem loci. Heinricus de 
Reichensperge. Luipoldus Diaconus, Wernherus Acolythus, 
Canonici Salisburgenses, Rudigetus Vriheimensis de Palten-
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Das Gut zu Strubel bey Loser, welches zwar jährlich 3 Ta
lente ertrug und mit keiner Advocatie belastet war, gewährte we
gen seiner weiten Entlegenheit dem Kloster Högelwerd doch den 
gehörigen Nutzen nicht. Propst Engelbert vertauschte daher das
selbe im Jahr 1253 gegen ein Gut zu Herolvingen, einen Hof zu 
Fritlingen und einen anderen Hof, Kopolbing genannt, an das 
Stift Berchtesgaden"). Dieses Stift hatte bey der Verhandlung 
auf die Einwilligung aller seiner Conventuale!! hierzu gerechnet. 
Aber dec Kanonikus Otto, welcher sich damals in Oesterreich be
fand, verweigerte dieselbe. Propst Conrad von Berchtesgaden stellte 
daher dem Kloster Högelwerv eine eigene Urkunde darüber aus, 
daß demungeachtet obige Handlung zu Recht bestehen solle, wozu 
auch Graf Conrad von Playn seine Einwilligung gab26).

Propst Engelbert II. erwarb von Conrad von Teisenperg 
einen Mansus zu Chafhaim und die Hälfte eines Gutes zu Burg- 
hartsberg, welche der Teisenperger im Jahre 1258 in Gegenwart 
des Grafen Conrad von Playn und dessen Ministerialen unter dec 
Bedingung abtrat, daß ihm Högelwerd zwey Lehen zu Graben und 
eines zu Oberteisendorf auf seine Lebensdauer überlasse22).

Nachdem Conrad, der letzte Graf von Hardeck, mit seinem 
Bruder Otto in einer Schlacht geblieben war, schenkte die Gräfin

perge , Chunradus Lilinger, Chunradus Charpache, Chunradus 
de Riede, Chunradus Straeler, Pertholdus Judaeus, Chuno. — 
Dat. 1252 indictione XII. (I. in copia und Regesta, III. 24).

25) Testes : Wernhardus decanus, Ulricus camerarius, Chunradus 
cellarius, sacerdotes et canonici Berchtesgadenses. Fride- 
ricus Scharsachse de Playn, et Calhochus de eodem castro, tunc 
officiales Comitis de Playn. V ilhelmus Fiume, civis de Halle. 
Dat. 1253, II. Idus Julii. — Das Original liegt bei) dem histori
schen Hierein von und für Oberbayern.

26) Dat. 1253, VII. Idus Decembris. — Sieh Koch - Sternfeld, Salz
burg und Berchtesgaden (II. 48) u. Regesta (II. 32).

IT) Testes : Chunradus de Reuth, Dominus Otto de Oive, Pilgri- 
mus de Pernhaupt, tunc temporis judex. Heinricus de Tun- 
perch, Otto de Gravenperch, Heinricus et Calhochus fratres de 
Bullingern Gebhardus notarius Comitis de Playn. — Dat. 
1258 pridie Idus Febr. (L it. Regesta, III. 106).

». Seutingert Bcylrägc:r. IV 22
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Willlburg, des Otto Wittwe, im Jahre 1260 zu beyder Seelen
heil an das Kloster eine Schwaige zu Ried am Snftnberge28).

Im nämlichen Jahre gab Propst Heinrich von St. Zeno nach 
Rath seines Vorfahren Conrad2') dem Propste Engelbert II. für 
ein Haus zu Krems, daS bey seinem Hofe daselbst lag, das Haus 
des Jsenricks zu Neichenhall, ein Lehen im Dorfe zu Holzhausen 
an dec Achen und die 15 dl., welche Högelwerd von seinem Hofe 
zu Krems bis dahin jährlich nach St. Zeno hatte bezahlen 
müssen5 °).

Auf Bitte des Klosters St. Peter in Salzburg schrieb Propst 
Engelbert II. mit dem Dompropste Friedrich und demDomdechante 
Heinrich von Salzburg am 6. April 1268 an den König Otto
kar von Böhmen, sie alle hätten aus dem Saalbuche des Klosters 
St. Peter ersehen, daß Rüdiger von Wochkin nicht das geringste 
Recht zu dem Prädium in Elchingen habe8 ').

Propst Engelbert II. verlieh im Jahre 1272 dem Hermann 
von Oberndorf auf dessen Lebensdauer die Advocatie über einige 
Güter des Klosters, worüber dieser eine Urkunde ausstellteS2).

Testes : Th., decanus de Hardekke, Heinricus et Pertramus
clerici, H. Cicada, R. de Gutteck, P. Dapifer. Milites, Herbar-
dus de Gigmaringen etc. — Dat. 1260 Hardek, XV. Kal. Nov.
(Koch -Stcrnfelds Beyträgc, ITI. 187 und Filz S. 787).

29) Dieser Propst Eonrad Von St. Zeno war bisher ganz unbekannt. — 
Mon. boica, III. 225.

30) Testes : Heinricus Praepositus tune temporis, Chunradus quon
dam Praepositus ibidem, Heinricus Wirsingerus , Heinricus 
Mollarius, Pilgrimus, Wilheimus, Canonici et sacerdotes, Coun- 
radus Toukanner, Counradus judex, Heinricus dictus Camer, 
Canonici et Diaconi, Counradus magister Curiäe, Counradus 
dictus Durst, Hildebrandus, laici. — Dat. 1260, V. Idus Ja
nuarii (I. in copia und Regesta, III. 144).

31) Vid. Chronicon novissimum monasterii s. Petri, pag. 289.
32) Testes : Engilbertus Praepositus, Rudigerus canonicus, Ulri- 

cus plebanus ibidem. Ruto, tunc temporis vicarius in Teti- 
sendorf. Heinricus plebanus in Salzburchoven, Winabar de 
Aufhaim, Rabo dictus de Schmerbach, Chunradus de Teusenberg, 
Thaelerus, filius Dietmari de Einhering, Domestici in Werd, 
UJricus Longus, tunc temporis Cellerarius, Heinricus Sporler 
cocus ibidem. Rudlinus etc. Dat, 1272 (I )
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Propst Engelbert II. ging int Jahre 1274 zu seinen Vätern 
ein. Er hat rastlos zum Besten seines Klosters sich bemühet und 
ist unter die besten Pröpste von Högelwerd zu setzen.

8. Propst Ortwin.
Sein Nachfolger war (der achte Propst) Ortwin, von wel- 

chem der Klosterchronist nur zu berichten weiß, daß er gelebt habe 
und gestorben seyS!). Mir gereicht es zur besonder» Freude, 
über ihn und sein Wirken etwas mehr sagen zu können.

Am Anfänge seiner Regierung, wahrscheinlich noch im ersten 
Jahre derselben (1274), schenkte Ulrich von Stauffeneck an das 
Kloster die Höfe Spickenreut und Chendal ").

Papst Gregor X. nahm im Jahre 1275 das Kloster in sei
nen besonderen Schuh und bestätigte demselben den Besitz der 
Kirche Ellinburgkirchen, so wie des Dorfes Neundorf und dec 
Weinberge in Oesterreichs). — Den 23. Februar 1279 bestä
tigte der Erzbischof Friedrich von Salzburg den oben erwähnten 
Gütertausch zwischen Berchtesgaden und Högelwerd

Im Jahre 1280 erhielt das Kloster für einen ihm zugefügten 
Schaden einen jährlichen Zins aus einem Gute zu Witmars- 
högcl s7).

33| Ortwinus Praepositus, de quo, quid pro monasterio egerit, aut
sub illo actum fuerit, nihil constat. (I.)

51) Testes : Ortwinus Praepositus, D. Heinricus, Magister Rudi-
gerus, D. Engelbertus, plebanus huius loci, Ulricus diaconus,
Canonici ibidem. D. Starchandus , D. Rudigerus in Chray-
burga, D. Babo plebanus in Teusendorf. Laicales : 1). Chunra. 
dus , miles de Reut, Ortolfus Arzinger, Vernerò de Fetinching, 
Chunra.Ius dictus Haiding, Otto de Mauthausen, Chunradus 
Pidingerius, Nicolaus filius domestici (l. uitb Regesta, III. 444).

jS) Dat. Laterani V. Kal. Api., pontificatus ao. IV.
56) Testes : Otto praepositus Salisburgensis, Dietmarus, abbas 

sancti Petri, Ulricus, decanus Salisb., D. Sebolfus, Canonicus 
Salisburgensis, D, Wernherus. Magister Petrus , Rudolfus Mi- 
senpech, Pertholdus Judaeus, Peilholdus Choppelmann , Heinr. 
Phnurro, Ulricus Facher, Fridericus Chynast, Chunradus Slutz- 
mann , Chunradus Falzbei ger , Chunradus Notarius. — Dat. 
1279 (Salisbnrgae) VII. Kal. Martii. (I. unb Regesta IV. 86).

3 1 ) Testes : Decanus Salisburgensis , D. Haltnidus Cellerarius, D. 
Chunradus de Radeck, D. Ulricus de Syig, Canonici Salis- 

22*
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Am 12. März 1285 verkauften, nach einer von Conrad von 
Traunstein, Richler zu Reichenhall, ausgefertigten Urkunde, Con
rad von Reut „miles“, Dietmar, dessen Bruder, und deren Mut
ter Eufemia dem Kloster Högelwerd ihre Schwaige zu Schnaizel- 
mit58) um 30 K dl. Hierzu haben auch Conrad Haller und 
dessen Bruder Wittich, die zu dieser Schwaige ein Anrecht hat
ten S9), ihre Einwilligung gegeben. Propst Ortwin siegelte diese 
Urkunde selbst und, auf seine Bitte, auch die Stadt Reichenhall, 
das Domcapitel von Salzburg, das Kloster St. Zeno und Ulrich 
der Castellali von Stauffeneck, in Gegenwart vieler Zeugen.

9. Propst Friedrich.
Propst Ortwin starb im Jahre 1286 und hatte zum Nachfol

ger (den neunten Propst) Friedrich Hager.
Unter diesem verzichteten (1292) die Erben des Gravenper- 

gerS gegen eine lebenslängliche Rente auf daS Gut zu Reut bey 
Raschenberg 4 °).

burgenses, Chunradus de Aichhaim, Gerhoch de Radeck, Hein- 
ricus de Tusenberg, Cholo et Hartnidus deTumperch, Albero 
de Lohen, Heinricus de Palding, Ulricus Muar cognatus. — 
Dat. 1280 Salzburgae, IV. Nonis Junii. (I. unb Regesta IV. 118). 

") Die Bezüge aus derselben wurden zu der grossen Spende bey dem 
Plnynische» Jnhrtng (Vergi, oben S. 336) verwendet.

39) Testes : Ulricus senior, castellanus de Stauffeneck, Heinricus 
junior, Carolus, frater judicis de Halle, Chunradus Leubman, 
Vronpote, Heinricus dictus Schieber, thelonrarius, Otto Tower- 
stain, Ulricus, Libenine filius, Chunradus Haller et frater suus 
Witti eh o, Fridericus Towerstain, Ulricus in Ponte, Heinricus 
dictus Dreshaer, Heinricus dictus Ruzzenlacher, Sibotto an dem 
Ort, Otto dictus Miildorfer, Rudolfus Zucho, senior, Marquar- 
tus, Rudolfus Zucho juniores, Karolos de Lauffen, Otto Geu- 
chint, Leutwinus Nagengast, Sibotto Vroeschel, Cunradus 
Hochperger, Mainhardus Geswinhelaer, Emblinus.— Dat. 1285 
IV. Idus Martii, in die sancti Gregorii. — (I und Regesta, 
IV. 270).

4 °) Zeugen: Herr Ei,bot, Pfarrer zu Otting, Chunrad von Reut, Herr 

Heinrich von dem Hag, Chol der Puchperger, Heinrich, sein Bruder. 
Mainhart von Lendfrieding, Zacharias von Pernhaupt, sein Bruder



2. Zeitraum von 1140 bis 1308. 341

Ulrich von Stauffencck bekennt, daß Propst Friedrich zu 
Högelwerd, mit dem Rache des Erzbischofes Conrad zu Salz- 
bürg, von Friedrich und Conrad den Kholvliesen ein Gut zu 
Vallenpach um 11 A dl. gekauft habe. Da dieses Gut von ihm 
(dem Stanffenecker) zu Lehen ging, so gaben es ihm die Verkäufer 
auf; er aber und sein Sohn Wilhelm legten die Eigenschaft (Le- 
hensherrlichkeii) und Gewähr dieses Gutes auf den Altar der Apostel
fürsten Peter und Paul zu Högelwerd, wofür das Kloster der 
Frau Elsbet, ves Ulrichs von Stauffencck Hausfrau, 1 « dl. ge
ben mußte. Um sich den Besitz dieses Gutes für immer zu sichern, 
bewog das Kloster den Heinrich von Stauffeneck (den nächsten Er
ben von Ulrich und Wilhelm), daß er den 9. Juny 1293 auch 
seinerSeitsallen Ansprüchen auf das Gut zu Vallenpach entsagte4l). 
Erzbischof Conrad von Salzburg bestätigte diesen Verkauf durch 
eine Urkunde de dato Salzburg am Barthol. Tage 1293.

Den 19. Juny 1293 vertauschte Propst Friedrich an Chol 
und Heinrich von Tumperg zwey Güter zu Oberteisendorf, deren 
jedes 30 dl. galt, gegen ein Gut zu Holzhausen, das 50 dl. und 
eines zu Glazberg, welches 30 dl. galt. Da die Güter der Tum- 
perger einen höheren Werth hatten, so gab ihnen vas Kloster
1 T dl. darauf, sie aber schenkten dem Kloster zu ihrem Seelen- 
heile ein Lehen zu Rückstetten, eines zu Straß und eines zu Haiin- 
pud^n43).

Noch im nämlichen Jahre, am 29. December 1293, schenkte 
Otto von Mauthausen, Lehensmann der Herren Ulrich und Hein
rich von Stauffeneck, sein Gut zu Haslach (nicht Faßlach, wie

Kalhoch, Perthold der Wierbaner, Chuurad der Vochinger, Chunrad 
Wülfings Sohn von Schönberg. — Dat. 1292 am St. Jacobstag. 
(I. und Regesta, IV. 516).

4 *) Zeugen: Herr Kunrad ». Reuth, H. Heinrich von dem Hag, H. Hein
rich Schulmeister von Gars, Convcntualen von Högelwerd. Zacharias 
von Pernhaupt, Otto von Mauthausen, Otto, Leo die Kholvliesen, Fried
rich, Otto, Konrad von Ainhering, Otto von Jochingen.— Dat. 1293 
am Primi- und Feliziani-Tage. (I.)

4C) Siegler i Ulrich von Stauffeneck. Zeugen: Charliu der Trauner, Chor
herr zu Baumburg, H. Heinrich vom Hag, Conrad des Wülfings Sohn 
von Schönberg, Christian, H. Ortlieb Schreiber, Friedrich Geffenber
ger, Heinrich Noner von Hall. — Dat. 1293 am Gervasi- und Pro
rast-Tage. (I. und Regesta, IV. 538).
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die Regesta haben) an das Kloster Högelwerd 4S). Die Ein
willigung der beyden Lehensherren, sowie deren Verzicht erfolgte 
1294 den 6. Jan. 44).

Unter dem Propste Friedrich kam auch das Lehen zu Pabing 
(schenkungsweise) an vas Kloster, wie aus einer Urkunde vom 
14. Horn. 1296 erhellt4 5).

Am 21. Jan. 1297 verzichtete Conrad Kholflies auf alle 
Güter, besonders das zu Ried, welche Högelwerd von ihm und 
dessen Vorfahren erhalten hatte").

Ulrich von Stauffeneck und Irmengard seine Hausfrau schenk
ten im Jahre 1298 an das Kloster ihr Gut zu Alramsbcrg 47). 
In demselben Jahre schenkte Heinrich von Stauffeneck an 
das Kloster Högelwerd eine Hube und einen Wald am Tei
senberg4").

Der Erzbischof Conrad von Salzburg bestätigte im Jahre 1303 
die Privilegien des Klosters Högelwerd"). Ec leistete demselben 
auch noch einen andern Dienst. Der mächtige, gewaltige Herr

43) 3engen : Herr Konrad Von Reut, Konrad von Schönberg, Nikolaus von 
Piding, Otto Lew. — Dat. 1294 (nobis 1293) am Erchtag zu 
Weihnächten (I. und Regesta, IV. 546).

") Sieglet: Ulrich und Heinrich Von Stanffeneck. Zeugen: Konrad von 
Schönberg, des Propstes Friedrich Schreiber, dann die obigen , dazu 
noch Hainrich der Stcirär, Friedrich und Konrad Kholflies. •— Dat. 
1294 am Brechentage nach Weihnächten.

4S) Zeugen: Konrad, Pfarrer zu Teisendorf, Konrad von Reut, Konrad 
von Kalhaim, Heinrich von dem Hag und Konrad von Schönberg. — 
Dat. 1296 am Valentinstage (I.)

") Zeugen: H. Engelbrecht, Chorherr und Pfarrer zu Högelwerd, Hein
rich der Hager, Heinrich der Steirär, und Friedrich des Propstes 
Schreiber, der diesen Brief schrieb. — Dat. 1297 am Agnestage (1. 
und Regesta boica IV. 636, am letztern Orie mit bèni Datum am 
achten nach Aguesentage).

4") Zeugen: Friedrich von Tarkhing, Heinrich Hager, Konrad von Reut 
und Nillas von Piding. — Dat. 1298 am Benedietentag. (I.)

") Zeugen: Heinrich Hager, Ltto von Aichheim, Konrad des Propstes 
Schreiber, Niklas von Piding und Otto Lew. — Dat. 1298 am 
Frauentage in der Vasten. (I.)

49) Dat. 1303 Salzburg. VII. Idus Januarii. (Copia)
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Otto von Goldck hatte nämlich dem Kloster die Schwaige Gries 
in der Glam 5°) widerrechtlich entzogen. So sehr Propst Fried
rich bemüht gewesen war, durch Unterhandlungen wieder in den 
Besitz dieser Schwaige zu kommen, so hatte es ihm doch nicht ge
lungen; er wendete sich daher an seinen natürlichen Schirmer den 
Erzbischof und dieser, in Verbindung mit dem Dompropst Friedrich 
von Salzburg, bewog den Goldeker, im Jahre 1304 auf die be
sagte Schwaige zu Gunsten des Klosters zu verzichten").

Von dem römischen Könige Albert erhielt Högelwerd bald 
darnach gleichfalls eine allgemeine Bestätigung seiner Güter und 
Besitzungen"), wie es schon im Jahre 1275 eine solche vom Papste 
Gregor X. erlangt hatte (S. oben, Seite 339).

Hierher gehört der Zeitfolge nach auch eine Urkunde vom 8. 
März 1306, in welcher Ortlieb von Aschau bekennt, daß er für 
seinen Bruder, den Propst Engelbert II. sel-, gegen Ulrichen Gra
den, Bürger zu München, um 18 A dl. Bürge geworden fey5

Propst Friedrich starb im Jahre 1308 und nicht erst im Jahre 
1312, wie bisher allgemein angenommen wurde.

III.
Högelwerd von dem Tode des Propstes Friedrich bis zur 

Nestgnation des Propstes Sighart.

Von 1308 bis 1406.

10. Propst Leopold.
Unbestritten und von Niemanden angefochten hatte bisher das

5 °) Gries, ein Dorf des Vicariates St. Georgen im Landgerichte Tach-
senbach, vom Landgerichtssitze 2 Stunden entfernt.

5 ‘) Mitsiegler: Die bevden Vermittler. Dat. 1304, Salzburg am Frauen
tage in der Vasten. sOrigiual)

") „Specialiter autem ecclesiam Elinburchkirchen, villam Nuen- 
dorf cum vineis in Austria, villicationem Heigel, et villas Ibs- 
dorf et Perchheim cum pertinentiis, eciam jus advocaticum in 
villa Nnendorf, quod quondam Luitoldus Comes de Pleigen ec
clesiae Werdens! contulit, cum villa sua Polka'1. Dat. 1304 
Pataviae, VII. Idus Maji. (Original)

") Zeugen: Godschalk, der Propst von Chiemsee, Wolfker von Klammen- 
stein mein Geswai, Heinrich von Dorfpach und Ulrich von Perch- 
batm. — Dat. 1306 am Sonntag vor Auffahrt.
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Domcapitel in Salzburg sein Recht, den jeweiligen Propst von 
Högelwerd zu ernennen, ausgeübt. Daß dieses Recht für das Klo
ster Högelwerd lästig war, ist wohl zu denken ; demungeachtet kann 
der Schritt, den das Kloster jetzt that, nicht gerechtfertigt werden. 
Als nämlich Propst Friedrich gestorben war, wählten die Conven- 
tualen zu Högelwerd (wahrscheinlich zu Ende Februars oder am 
Anfänge des Monats März 1308) ihren Mitbruder, den Kloster
pfarrer Engelbert, ohne das Domcapitel in Salzburg zu fra
gen, zu ihrem Propste. DaS Domcapitel beschwerte sich hierüber 
bey dem Erzbischöfe Eonrad, welcher den 9. März 1308 (Salzb. 
VII. Idus Marcii) dem Abte Rupert von St. Peter in Salzburg 
die Untersuchung dieser Sache auftrug. DaS Eapitel von Högel
werd sandte zur Verhandlung hierüber seinen neugewählten Propst 
und den Convenlualen Peter ab *). Die Verhandlung fand unter 
dem Vorsitze des Abtes von St. Peter am 21. März 1308 statt 
und dauerte zwei) Tage2). Da die Abgesandten von Högelwerd 
ein Recht ihres Klosters, sich selbst einen Propst zu erwählen, nicht 
nachweisen konnten, so mußte Engelbert ansdie ihm zugedachte Würde 
verzichten. Das Domcapitel von Salzburg präseniirte sofort seinen 
Mitbruder, den Domherrn Leopold, auf die Propstep Högelwerd und 
Erzbischof Conrad ertheilte (1308 den 1. April) dem Propste 
Friedrich von St. Zeno das Commissorium, ihn in dieselbe ein
zusetzen 3). Dieser beauftragte (1308 den 8. April) den Pfarrer 
Engelbert zu Högelwerd, öffentlich von der Kanzel zu verkünden, 
daß jeder, der gegen die Ernennung des Domcapitularen Leopold 
als Pröpsten zu Högelwerd Einsprache machen zu können glaube, 
binnen eines bestimmten Zeitraumes sich in Salzburg zu melden 
habe ♦). Da eine solche Ein spräche nicht erfolgte, so verblieb der

*) Die übrigen Eonventualen waren Heinrich, Friedrich, Bruno und Rüdi
ger. Dat. 1308 XIII. Kal. Aprilis. (I.)
Testes : Fridericus praepositus sancti Zenonis, Cunradus dictus 
supprior, Heinricus Zitierer, Paulus, Chunradus, monachi sancti 
Petri Salisburgi, Pilgrinius, postplebanus, Chunradus plebanus 
in Siezenheim, Chuno Stainpeck , Christianus, sacerdotes. — 
Dat. 1308 XII. Kal. Aprilis. (I.)

5) Dat. 1308, Judenburg. Kal. Aprilis. (I.)
4) Testes : D. Leo custos D. Nicolaus plebanus, Canoncii Sa- 

lisburgenses, Fridericus de Leibentz, electus praepositus Salis-
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salzburgische Domcapitular Leopold Propst in Högelwerd. Er nimmt 
in dec Reihenfolge der uns bekannten Pröpste den zehnten 
Platz ein.

So endete diese Sache, welche das Kloster nie hätte begin
nen sollen. Indem es den Rechtsboden verließ und das vage Feld der 
Billigkeitsgründe betrat, ging das ganze Unternehmen, dem eine 
feste Grundlage fehlte, schmählich zu Ende. Mit welchem Gefühle 
mag wohl der von seinem Capitel als Propst erwählte Pfarrer 
Engelbert die Ernennung Leopolvs zum rechtmässigen Propste öffent
lich von der Kanzel verkündet haben?

Aus der Geschichte Högelwerd'S unter dem Propste Leopold 
ist Folgendes bekannt:

Sibotto, Pfarrer zu Otting, kaufte von seinen Brüdern, Za
charias und Kalhoch, und von der Schwester seiner Mutter, Die- 
mudis, und deren Maune Otto von Hub, einen Hof zu Hub 
und schenkte ihn (1311 den 14. März) dem Kloster Högelwerd s).

Propst Leopold ließ durch den Bischof Wernher zu Lavant 
(reg. von 1305 bis 1317) den 22. Jänner 1312 die Kirche seines 
Klosters und die Kirchen zu Ellburgkirchen, Aufhaim, Mauthausen 
und Piding ausweihen 6).

Im darauffolgenden Jahre 1313 gerietst Propst Leopold mit 
dem Pfarrer Hartnid in Teisendorf wegen eines Prädiums in 
weitaussehende Irrungen. Das Domcapitel in Salzburg, an wel
ches dieser Streit gediehen war, übertrug die Untersuchung (28.

burgensis, Fridericus, Canonicus sancti Zenonis , Heinricus,
Canonicus in Hoegelwerd. — Dat. 1308 feria IV. post domi
nicam Palmarum. (I.)

s) Mitstegler: Heinricus de Nopping (nicht Heinricus et Otto de 
Hopping, wie in den Regestis V. 193 steht), capitaneus et judex 
in Raschenberg. Testes : Engelbertus, prepositus in Suben et 
Heinricus sacerdos, socius in Werven. — Dat. 1311 pridie 
Idus Marcii. (Origina!)

6) „Intelleximus ex litteris venerabilis in Christo patris Wernheri 
Episcopi ecclesiae Larentinae, quod ipse 1312 in die Vincentii 
martyris . .. . reconciliaverit monasterium in Hoegelwerd, et 
ecclesias in Ellenpurchirchen, Aufhaim, Mauthausen, ad sanc
tum Joannem, et in Piding dedicaverit“, sagt dic unten zu er
wähnende Urkunde vom 29. May 1323.
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März 1313) den Domherrn Carl und Ulrich von Moniparis, 
welche ihrerseits den Propst Friedrich von St. Zcno^), den Propst 
Engelbert von Suben 8) und den Pfarrer Sibotto zu Otting als 
Schiedsrichter ernannten. Diese verglichen die Streitenden am 28. 
May 1314 und Erzbischof Weickart von Salzburg bestätigte den 
Vergleich.

Propst Leopold kam auch mit Hermann von Ainhering wegen 
der Zehente von dem Hafen < und Holzmann - Gute in einen 
Streit, welchen Ulrich von Montparis, Domherr zu Salzburg, im 
Jahre 1315 vermittelte.

Im Jahre 1316 kaufte Propst Leopold von Conrad Nage 
und dessen Hausfrau ein Gut zu Obergasteig 9).

Propst Leopold scheint bey der Führung seines Amtes auf 
mancherley Anstände gestossen zu seyn. Die Burggrafen (Castel- 
lanen) zu Playn, Raschenberg und Stauffeneck unterliessen es, das 
Kloster bey entstandenen Irrungen und Streitigkeiten gehörig zu 
unterstützen, nwzu sie doch als Beamte des Erzbischofs von Salz
burg, des Klosters Schirmherrn, verpflichtet gewesen wären. Erz
bischof Friedrich brachte ihnen daher am 9. October 1317 diese 
Pflicht nachdrücklich in Erinnerung 10).

Der ebengenannte Erzbischof Friedrich von Salzburg stand in 
dem Kriege zwischen Ludwig dem Bayern und Friedrich dem Schö
nen von Oesterreich dem Letzteren in det Schlacht bey Ampfing 
(1322 den 28. Sept.) mit 90 adelichen Vasallen, 1200 Reitern 
und 2800 Fußgängern 1 ') persönlich zur Seite. Ein grosser Theil 
seiner Leute wurde getobter, ein anderer mit dem Erzbischöfe Friedrich

7) Dieser wurde 1308 als Propst bestätigt und kommt noch den 3. April 
1329 urkundlich l'ór, iiì also nicht schon im Jahre 1325 gestorben, 
wie die Man. hole, (III. 525) angeben.

3) Er regierte vom Jahre 1310 an und starb den 28. July 1331. (Ma- 
rian's Austria sacra, im VII. Bd.)

y) Zeugen : Herr Friedrich Propst zu St. Zeno, Herr Wernher von Neu
kirchen und Mangel von Ainhering. — Dat. 1316 am Georgentage. 
Die urkundlichen Nachweise für die Jahre 1313 — 1316 liegen in 
Koch-Sternfele'o Eollcctaneen.

") Dat. 1317, Salzburg am Dionhstagc. — Koch - Sternfcld's Bey- 
träge, (HL 128).

11 j Koch - Sternfeld's Beyträgc (1. 270).
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selbst gefangen genommen "). Die traurigen Folgen dieser Niederlage 
für das Gebiet des Erzbischofes von Salzburg, namentlich für die 
Gegend um Högelwerd, liessen nicht lange auf sich warten. Die 
Bayern besetzten Tittmaning, Hessen Pfleger, Wülfing von Goldeck, 
treulos seinen Herrn verlassend, den Feinden Thüre und Thore 
in das Salzburgerland öffnete. Die rohen Krieger säumten nicht, 
Alles zu verheeren, so weit ihre Macht reichte; selbst die Klöster 
und Kirchen wurden nicht verschont. Noch im Jahre 1322 plün
derten sie die erst zehn Jahre vorher neuerbaute Klosterkirche zu 
Högelwerd, sowie die Kirchen zu Ellburgkirchen, Aufhaim, Maut
hausen und Piding nebst der St. Johanneökirche zu Högel. Propst 
Leopold verlor aber bey diesem gräßlichen Unglücke den Muth 
nicht; unermüdet war er bestrebt, den Schaden wieder gut zu 
machen, und er hatte die Freude, die durch Feindeshand entweih
ten Kirchen") dem Gottesdienste bald wieder widmen zu können, 
indem dieselben schon im Frühjahre 1323 von dem Bischof Ulrich 
von Chiemsee reconciliirt wurden. Bischof Ulrich stellte am 29. 
May 1323 hierüber eine Urkunde aus "), in welcher er zugleich 
bestimmte, wann in jeder einzelnen Kirche daS Kirchweihfest ge- 
feyert werden soll").

Der Erzbischof Friedrich von Salzburg war eifrigst bestrebt, 
den Schaden, welchen das Kloster in dem oben besprochenen Kriege 
erlitten hatte, soviel an ihm lag, wieder gut zu machen. Er be
stätigte demselben im Jahre 1325 den Besitz deS Gutes zu Lim- 
perg ") und belehnte den Propst Leopold mit einem Hofe zu Tei-

1-) Cf. Hansiz. Germ. sac. II. 449.
*3) ,,Qunm praedictae ecclesiae execratae erant per discordiam 

principili» in terra habitantium“. (Ex originali).
") Dat. 1323, IV. Kal. Junii. (I. Orig.)
1 s) ,,De novo consecravimus ecclesiam in Ellenbergkirchen, cujus 

dedicatio erit dominica Cantate ; ad sanctum Joannem, cujus 
dedicatio erit dominica lucunditalis, et Mauthausen, cujus de
dicatio erit dominica proxima post Nativitatem beatae Mariae 
virginis : dedicationem autem in Pieding ponimus in dominicani 
proximam ante nativitatem Mariae , et in Aufhaim ad domini
cam post festum Dionysii“.

"l Dat. 1325, Salzburg. IV. Idus Julii.
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fenborf, welchen ec mit Einwilligung des Domcapiicls ") Monden 
Brüvern Albano und Otto vonWalchen nach dem Tode deS Con
rad von Teising und dessen Hausfrau Pecchia erkauft hatte").

Der Burggraf zu Raschenberg Nikolaus von Tan hatte das 
Kloster gehindert, seine eigenen Leute, welche entflohen waren, 
„zc vahcu und ze bessern", da ec behauptete, dieses stehe nur ihm 
(bèni Vogte) zu. Der Erzbischof entschied aber, essey dieses Sache 
des Klosters auf dessen Urbar, und „der Vogt habe deß nit Recht", 
äusser cs verlange cs der Propst"). In der nämlichen Urkunde 
bestimmte der Erzbischof genau, wie weit das Jagdrecht des Klo
sters Högelwerd sich erstrecken und wie cs ausgeübt werden 
solle "). Gleichzeitig bestätigte der Erzbischof das grosse Forstge
biet und andere Schenkungen des Grasen finitolo von Playn an 
das Kloster 2I).

Nach einer in Rieds diplomatischem Coder des Bisthums Re
gensburg (Bd. lì. S. 816 und 817) abgedruckten Urkunde hat 
Propst Leopold von Högelwerv am 22. April 1327 den regens- 
burgischen Bischof Nicolaus aus päpstlicher Vollmacht von den kirch
lichen Censuren absolvirt, in die er wegen Richtentrichtung eines 
dem Erzbischöfe Friedrich in Salzburg von den Geistlichen seines 
Metropolitansprengels zu erheben gestatteten SubsidiumS verfal
len war.

Der Hogelwerdec- Klosterchronist gibt an, daß Propst Leopold 
im Jahre 1327 gestorben unv ihm Wernher der Mitternkirchec nach
gefolgt sey. Erstere Angabe ist bestimmt unrichtig. Herzog Albert 
von Oesterreich stellte ben 21. Sept. 1332 einen Schirmbrief über 
des Klosters Besitzungen in Oesterreich, „die gab des Dorfes zu

17) Chunradi Praepositi et Archidiaconi et Udalrici Decani Salzbur- 
gensis.

1 s) Dat. 1325 Salzburg. VH. Idus Sept. (I.)
19) Dat. 1325, Salzburg am Frauentag, als sie geboren ward. (I.)
3 °) „Es gehört auch dein Propst an, waß Bàspiel stet in des Gotts- 

hauß von Högelwerd Borst, den es hat zwischen Brein Forst und Ause 
Hamb und Inzeller Vorst, ohne Balken, die fìtto unser und unsern Nach, 
kommen. Es hat auch der Propst in demselben Borst und auf entrerà 
fein Urbar gemainS gejair ohne Rotwild, daß gehört unfer und unsern 
Nachkommen."

21) Dat, 1325 sine die. (Koch - Sternseld's Beht-äge, III. 198).
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Newndorf mit allen vogtlichcn Rechten daselbs, des Weingartens zu 
Pulka und anderer Weingärten zu Oesterreich", nu822) und da
mals muß Propst Leopold, obgleich er hier nicht namentlich er
wähnt wird, noch gelebt haben; denn wenige Tage vorher (den 
8. Sept. 1332) verkaufte ihm Veit der Röttin von Stràzzing einen 
Weingarten zu Sträzzing, genannt der Arnold, gelegen bey dem 
Potenanger, um 34 Ä dl. und 1 K Leihkauf. Der Verkäufer gibt 
nach dec hierüber ausgefettiglen Urkunde 2 H den bezeichneten Anger 
dem ehrbaren geistlichen Manne, Bruder Gundram, Hofmeister in 
dem Lilienfelderhofe, von dem er ihn gegen 6 dl. jährliche Anlait 
als Burgrecht besessen, auf, und dieser überläßt ihn sofort gegen 
die 6 dl. Anlait ausdrücklich „dein Propste Leupold" zu Hö
gelwerd.

Ferner bekennt Ulrich, der Hofmeister in dem Mcßnerhofe zu 
Krems, den 10. Oct. 1332, daß ihm der Propst Leupold 
von Högelwerd einen Grund in der Niedecnau verliehen habe, der 
ehemals ein Weingarten gewesen seh 24).

Propst Leupold von Högelwerd hat also noch im Jahre 1332 
gelebt und gewirkt.

11. Propst Wcruhcr.
Wann er gestorben und in welchem Jahre ihm (der eilfte) 

Propst Wern her der Mitternkircher nachgefolgt sey, läßt sich mit 
Bestimmtheit nicht angeben. Selbst eine beyläufige Angabe hier
über ist erst dadurch möglich gemacht worden, daß der k. k. Re- 
gierungsrath und Archivs-Vicedirector in Wien, Jos. Chmel, wel
cher von meinen Forschungen über die Geschichte des Klosters Hö
gelwerd Kenntniß erhalten und mich zur Fortsetzung derselben er
muntert hatte, das, was sich an Urkunden über Högelwerd in dem 
österreichischen Hausarchive vorfand, in seinem Notizenblatte zum

22) Dat. 1332 an: Matheus des Zwelifpoten- unb Aposteltag. •—
25) Siegler: der Hofmeister Grindram. Zeugen i Bruder Stephan, Kastner 

in dem LiUenfeldcrhefc, Heinrich der Richter von Sträzzing, Rudolf 
der Sturm daselbst, Ulrich der Steinderfcr, Hermann sein Sohn, 
Heinrich der Ober daselbst, des obgenannten Propstes Hofmeister, und 
Heinrich der Ind. Dat. 1332 am Maria Geburtstage. (I.)
Siegler: Herr Kunrad, Pfarrer zu Sinzendorf.— Dat. 1332, Sonn
tag vor Kelman. (I.)
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Archive für Kunde österreichischer Geschichtsquellen (Jahrg. 1851, 
S. 322 und 323) publicirte.

Aus dieser Pubiication geht hervor, daß am 24. Juny 1336 
bereits Propst Wernher dem Kloster Högelwerd vorgcstanden habe, 
also Propst Leopold etwa im Jahre 1334 gestorben seyn mag. 
Am 24. Juny 1336 verkauften nämlich Propst Wernher und 
das Càpite! zu Högelwerv „durch etleich unsers Gotzhaus Not" 
ihr Haus und Hofstet zu Salzburg, zunächst an dem Hause, da
rin sie selbst wohnen, in dem Gehay, dem Herrn Leutold von 
Reichenhall, Pfarrer zu Sützenhaim, um 37 Ä Salzburgerpfennige 
nach dem Burgrecht von Salzburg “).

12. Propst Step h an.
Wie lange Wernher dec Mitternkircher Propst zu Högelwerd 

geblieben sey, weiß ich gleichfalls nicht zu sagen. Der Chronist 
gibt an, daß er im Jahre 1340 gestorben und daß ihm (als zwölf
ter Propst) Stephan nachgefolgt sey, eine Behauptung, welcher 
wenigstens fein urkundliches Datum im Wege steht.

Propst Stephan vertauschte am 18. July 1346 an Kunrad 
den Küchler einen Hof zu Holzhausen, Stauffenecker - Gerichts, 
gegen einen Hof zu Lowsteten im Saldorfer- Gericht, wozu Erzbi
schof Ortolf von Salzburg am nämlichen Tage einwilligte 26).

13. Propst Ulrich 11.
Nach dem Chronisten soll Propst Stephan im Jahre 1349 

gestorben seyn. Ist dieses richtig, so muß sein Tod in die erste 
Hälfte des Monats Jänner gesetzt werden; denn schon am 22. 
Jänner 1349 stiften^) Ulrich II. (der dreyzehnle) Propst und En
gelbert der Dechant zu Hogelwerd, mit Tobias von Aufhaim, 
Richter zu Stauffeneck, auf alle Sonntage, auf Ebenweih-, Pre-

25 ) Zeugen: Herr Chunrad von Belben, Meister Heinrich ter Pfarrer, 
Herr Eberhard von Ovensteten, alle Chorherren zu Salzburg, Bruder 
Heinrich, Hofmeister zu dem Hätlein und Heinrich der Potter, Bur
ger zu Salzburg. — Dat. 1336 Sunebenttage.

26) Dat. 1346, Salzburg am Erchtage nach Margaretha. (I.)
2T) Siegler: Herr Kunrad Küchler, Herr Hartnit sein Bruder, Herr Otto 

Stettner, Herr Vienhard von eent Turn, Otto der CheunspieS, Jans 
der Waybhanser und Magens der Jöchlinger. (1. Original)
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chen^)- und auf die vier Frauentage zwey Messen, eine zu Ellen- 
burgkirchcn, die andere „in der nievern Pfarr" zu lesen, und doti- 
ren dieselben mit 20 Ä dl. Gilt, wovon der Propst 10 dl. und 
daS Capitel 20 S dl. erhallen sollen. Bald darauf bestätigte der 
Erzbischof Ortolf diese Stiftung2').

Das Jahr 1352 war für Högelwerd, was Stiftungen und 
dadurch bedingte Erwerbungen betrifft, glücklich. Den 12. May die
ses Jahres gab Magens der Jöchlingcr dem Dechante Engelbert zu 
Högelwerd in die Oblay daselbst ein Drittel aus dem Gute zu Holzhau
sen bey dem Bache gegen einen „am St. Stephanstage in dem Sum
mer, als man seinen Leichnam erfunden", zu haltenden Jahrtag, 
wobcy man seiner Hausfrauen Margaretha und Katharina, seines 
Vaters Eberhard und seiner Mutter Margaretha gedenken foli29). 
Am nämlichen Tag gab Katharina die Spießin, Bürgerin zu Salz
burg, an den Convent zu Högelwerd ein Drittel desselben Gutes 
gegen einen um Ambrosi zu haltenden Jahrtag, bey welchem man 
ihres Mannes Conrad und Niklas deS Rauters, ihres Vaters 
Eisenreich und ihrer Mutter Katharina gedenken soll'9). Endlich 
gab an eben diesem Tage, auch Jans der Waibhauser an das 
Kloster Högelwerd sein halbes Gut zu Prackenbach gegen einen 
um Oswaldi zu haltenden Jahrtag.

14. Prop st Albre ch t.
Dem Propste Ulrich II. zu Högelwerd, welchen der Chronist 

im Jahr 1356 sterben laßt, folgte (als vierzehnter Propst) Albrecht 
dec Offenstetter. Dieser zwang den Wysent Smclz, Bürger zu 
Oberarnstorf, daß er am 21. Sept. 1356 die dem Kloster Högel
werd schuldigen Dienste von dem Lehen zu Oberarnstorf fleissiger 
zu leisten versprach und den Brief hierüber dem Herrn Nikolaus 
Hofmeister zu Arnstorf übergab, der dann, sollten die Dienste wie
der nicht richtig geleistet werden, denselben an das Kloster Högel
werd ausantworten und dieses hiermit ermächtigen soll, dem fahr-

*) Der Ebenweihtag ist der 1. Jan., der Prechentag der 6. Jan. (festum
circumcisionis et festum epiphaniae Domini).

2S) Dat. 1349 Salzburgae, Idus Aprilis. (Copia)
29) Dat. am Grcgoritage. Mitsicglcr: Heinrich der Gcymann, Richter zn 

Stauffencck.
Io) Mit dem nämlichen Datum und dem nämlichen Mitsiegter,
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lässigen Untertan das Lehen zu entziehen und mit 
ter zu verfügen ”).

Propst Albrecht starb im Jahre 1365.

1303496690564Wei

15. Propst Con rad.
Zu seinem Nachfolger (als fünfzehnten Propst) ernannte das 

Domcapitelvon Salzburg den Conrad Ruzzenlacher, Conventualen 
des Klosters Neuburg bey Wien und Pfarrer zu St. Martin (in 
der Nähe dieses Klosters).

Dieser Propst war bisher ganz unbekannt; indessen hat sich 
sein Name doch in einer Urkunde vom 17. März 1365 erhalten, 
welche besagt, daß Magens der Jöchlinger Herrn Hannsen von 
Friesach, Conventualen zu Högelwerd, in die Oblay daselbst das 
Tobiasgütel zu Holzhausen, bey dem Hugelin Gütel, um 4 it dl. 
verkauft habe; darum soll man für obigen Herrn Hannsen jähr
lich acht Tage nach Agnes einen Jahrtag abhalten.

Daß von diesem Propste nicht mehr bekannt ist, kommt daher, 
weil Propst Ortolph von Kloster-Neuburg das Domcapitel in Salz
burg schon am 6. October 1365 bat, seinen Conventualen Conrad 
,,propter onera curarum“ wieder nach Hause zu entlassen 5S).

16. Propst Hartnid.
Dieser Bitte wurde auch willfahrt. Denn in den Verzeich

nissen der högelwerdischen Pröpste wird noch in dem nämlichen 
Jahre 1365 Hartnid von Waizeneck als neuer (der Reihenfolge 
nach dec sechszehnte) Propst aufgeführt, von dem ich übrigens 
nichts Anderes zu erzählen weiß, als daß er im Jahre 1370 ge
storben ist.

31) Siegler: Herr Engelhart, Richter des Herrn von Salzburg zu Tal. 
Zeuge, der erbar Mann Jans der Stiegler. — Dat. 1356 am St. 

St. Matheustagc.
32) Mitstegler: der erbar Ritter, Herr Friedrich der Züngel, Pfleger zu 

Stausseucck. — Zeugen: Herr Kun rad der Ruzzenlacher, Propst 
zu Högelwerd, Herr Jörg, Chorherr zu St. Zeno, und Mainhard 
der Schulmeister daselbst. Dat. 1365 am Gertrudentag.

33) Dat. die VI. Octobris s. a. Aus den in der Urkunde verkommenden 
Personen geht hervor, daß dieselbe in das Jahr 1385 zu setzen sey. (I.)



3. Zeitraum von 1308 Lis 1406. 353

17. Propst ZachariaS.
Ihm folgte dec (siebzehnte) Propst Zacharias, über dessen 

Wirken sich mehrere Urkunden erhalten haben.
Ulrich der Schreiber bcfennt,4) den 12. September 1371, 

daß ihm der Propst Zacharias zu Högelwerd das Lehen zu Ober
arnstorf (in Oesterreich) unter gewissen Bedingungen88) verliehen 
habe; auf daß aber diese Bedingungen alle erfüllt werden, setzt 
er dem Kloster mit der Hand des Perchherrn Friedrich Haider, 
Pflegers und Richlers zu Oberarnstorf, ein Juchart Weingartens 
zu Niederarnstorf, ob dem öden Weinhause bey der Schmiede, zum 
Pfand. „Wollte er einmal (sagt die Urkunde weiters) dieses Le
hen verkaufen, so soll dieses nur geschehen mit Wissen des Prop
stes von Högelwerd und nach dem Rathe deS salzburgischen 
Richters und des Hofmeisters zu Oberarnstorf".

Högelwerd mußte damals an den päpstlichen Stuhl von allen 
seinen Einkünften 48 fl. Steuer bezahlen, und entrichtete hiervon 
am 14. Horn. 1377 an Otto von Offenstetten, Domherrn zu 
Salzburg, als Collector sedis apostolicae, den sechsten Theil mit 
8 fl.86).

Den 22. Jan- 1378 verkaufte Friedrich der Zingel ein Viert
theil aus einem Gute zu Pfaffendorf, Ellenburgkirchnec-Pfarr, das 
er von dem ChcunspieS gehabt, um 1 ff dl. in das ewige Licht in 
der Klosterkirche zu Högelwerd 8H.

Im darauffolgenden Jahre gab Otto der Hofbeck, Bürger zu 
Salzburg, dem Propste Zacharias und dem Dechante Johann zu

Siegler: Friedrich Haider, Richter zu Arnstorf. Dat. 1371 , Freytag 
»ach Maria Geburt. (Originali1)

3S) Mit der Bescheidenheit, daß er zur Lesezeit davon geben soll dem Erz
bischöfe von Salzburg jährlich 16 Eimer Weines, dem Kloster Högel
werd aber jährlich 2 Dreylinge neuen Weines und 40 Eimer, die er 
ohne des Klosters Schaden bis an das Schiff überantworten soll. 
Auch soll er des Klosters Dienern, wenn sie gesandt würden, 60 dl. 
Wiener „ zur Nachtseld" geben.

3S) Otto de Ovenstetten ... confitetur, quod Praepositus in Högel
werd solverit sextam partem taxus (!) et communis servitii 
omnium reddituum et proventuum ecclesiae suae. — Dat. 1377. 
Sabbatho ante Invocavit.

3) Dat. 1378 am Vinccnztagc.
v. DemingerS Beytràge ìc. IV. 23
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Högelwerd ein halb T Gült auS zwey freyen unbelasteten Peun- 
ten, in dem innern Werch im Stauffenecker - Gericht gelegen, gegen 
einen nach Maria-Himmelfahrt zu haltenden Jahrlag *").

Erzbischof Pilgrim von Salzburg befahl 1381 den 7. März 
dem Pfarrer Friedrich von Dachsenbach, Hofmeister zu Salzburg, 
und Conrad dem GrannS, Burggrafen zu Raschenberg, den Vogt- 
haber von den armen Leuten im Gericht Raschenberg nach dem 
gestrichenen Landmaasfe zu nehmen S9).

Zu dieser Zeit war dem Kloster Högelwerd manches Gut entzo
gen oder vorenthalten worden. Papst Urban VI. trug daher am 21. Dec. 
1381 dem Propste zu St. Nicola bey Passau auf, dafür zu sorgen, daß 
Högelwerd wieder zu seinen Gütern gelange 40). Da aber dieser 
von Högelwerd weit entfernt war, so hatte seine Commission einen 
geringen Erfolg, weßwegen der nämliche Papst im Jahre 1384 
zu diesem Geschäfte den Domdechant von Salzburg bestimmte").

Hanns von Schönberg hatte einen Weingarten zu Weinzierl 
bey Krems, von welchem ihm das Kloster Högelwerd jährlich 15 dl. 
als Burgrecht gab, dem Kloster mit Gewalt entrissen, obgleich die
ses mit der Entrichtung seiner Gült nie im Rückstand geblieben war. 
Da hierdurch Högelwerd einen Schaden von 100 Ä dl. erlitt, so 
klagte Propst Zacharias dagegen vor Marichart von Ticrnstain, Hof
richter in Oesterreich, und trug darauf an, daß der von Schön
berg genöthigt werde, aus seinen Gütern zu Weinzierl, zuHadcr- 
storf und zu Oezestorf diese 100 T dl. zu ersetzen. Nachdem der 
Propst die nächste Hoftädigung abgewartet, wurde ihm den 22. 
Sept. 1383 das Recht eingeräumt, sich der genannten Güter 
„gewaltig zu machen, sich in deren Gewer zu setzen und selbe zu 
nutzen", bis er um die 100 Ä dl. bezahlt seyn tuürbe *2).

Matthäus der Juderbericher verkaufte den 24. April 1385 an

38) Siegler: Paul der Khöler, Bürger zu Salzburg. Dat. 1379. (1.)
5») Dat. 1381, Salzburg am Pfiuztag vor Gregori.
4°) Dat. Romae XVI. Kal. Jan., pontificatus anno IV. (I.)
41) Datum Luceriae Christianorum, X. Kal. Dec., pontificatus 

anno VII
42) Dat. 1383 Eriiag vor St. Michelstag. — Chmels Notizenblatt vom 

Jahr 1851, S. 322 und 323.
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die Kirche zu Ellinburgkirchen sein Gut zu Nusrieding, Raschen
berger - Gerichts 45).

Propst Zacharias verlieh am 4. May 1391 dem Eberhard 
Jöchlinger, Pfleger zu Raschenberg, einen Hof zu Teisendorf und 
einen zu Etz, beyde Raschenberger-Gerichts, gegen 4 Ä dl. jährlich44).

Hanns, des Christian Zapfens Sohn, verkauft 1395 den 6. 
Jänner dem Kloster Högelwerd die halbe Mühle zu Holzhausen, 
Stauffenecker-Gerichts, welche ihm sein Vetter, Walchin der Zaps 
fcl, verschafft hatte. Dafür verspricht das Kloster ihm und seinem 
Vetter am Montag nach hl. Dreykönig einen Jahrtag zu halten").

Jacob von Thurn und Barbara seine Hausfrau stiften 1397 
am 31. May mit Willen des Propstes Zacharias von Högelwerd 
in die Kirche zu Ellburgkirchen eine, alle Montage auf U. L. 
Frauen - Altar zu lesende, ewige Wochenmesse und geben dazu 
13 ß dl. aus einem Gute, welches heißt auf der Leyten, im Stauf
fenecker - Gerichte 46).

18. P r o p st Sig hart.
Dieses ist die letzte Urkunde, welche ich über den Propst 

Zacharias, auffinden konnte. Er starb im Jahre 1399 und hatte 
zum Nachfolger den (achtzehnten Propst) Sig hart Waller, wel
chem das Domcapitel von Salzburg zu einiger Entschädigung da
für, daß er im Jahre 1394 als Propst von Berchtesgaden hatte 
abtreten müssen47), diese Propstey verlieh. Von seinem Wirken 
zu Högelwerd weiß ich nichts zu sagen; er resignirte i. I. 1406.

43) Siegler: Eberhard der Jöchlinger, Pfleger zu Raschenberg. Zeugen: 
Wynäber der Jöchlinger, Hanns und Otto die Cheunspies, Gebrüder. 
Dat, 1385 am Gcorgentage. (Origin.)

44) Dat. 1391 am Offartage. (Orig.)
45) Dat. 1395 an der hl. Drey Könige Tag (I.)
46) Mitsiegler: Eberhart der Jöchlinger. Zeugen: Wynäber der Jöchlinger 

und Albrecht der Parenpüchler. — Dat. 1397 am Auffahrtstage. 
(Original)

47) Koch - Sternfeld's Geschichte von Berchtesgaden (H. 34).

23*
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IV.
Högelwerd unter den Pröpsten Georgs Christian und 

Benedict.
Von 1406 bis 1478.

19. Propst Georg.
Dem Sighart Waller folgte im Jahre 1406 Georg Saulen- 

cck als (neunzehnter) Propst von Högelwerd nach. Er kommt 
zuerst in einer Urkunde vom 10. Jänner 1407 vor, gemäß welcher 
er sich unter Vermittlung des Herrn Sigmunds von Neuhaus, 
Hauptmanns zu Salzburg, Herrn Johanns, des Pfarrers von 
Laufen, und der edlen vcsten Ritter Ulrich des Nustorfers und 
Jacobs von Thurn, mit Härtel undHannsen den Zellern um das 
Gut zu St. Georgen in Teisendorfer-Pfarr verglich').— An dem
selben Tage verliehen der Propst Georg und der Dechant Moyses 
zu Högelwerd Jansen dem Huber und Erentraud seiner Haus
frau ihr Gut zu Hub, Raschenberger- Gerichts 2).

Da der Selbstbetrieb der Weinberge in Oesterreich für das 
Kloster nicht immer vortheilhast war, so verlieh Propst Georg den 
27. Dec. 1407 an Hannsen Rynhart auf seine Lebenszeit neun 
Weinberge zu Oberarnstorf; dafür soll das Kloster von ihm den 
halben Wein erhalten, den er gewinnen werde, und den er in dem 
Lesen vor der Presse theilen soll; der Propst aber müsse ihm jähr
lich zur Hülfe in den Bau 3| # Wienerpfennige geben 3).

Frau Adelhaid, Friedrich deS Züngerleins Wittwe, stiftete den 
22. Jänner 1408 in die Kirche zu Ellenpurchkirchen eine, alle 
Erchtage zu haltende, Wochenmesse. Sic übergab deßwegen dem 
Propste Georg und dessen Convente eine Gült von 22 ß dl. auf 
dem Gute, genannt Gerswinkel, im Stauffenecker - Gericht, und 
den Zehent aus den Häusern des Hofmayrs und des Posels zu 
Steinhögel, Stauffenecker-Gerichts, und aus den Gütern zu Pod- 
mar, zu Guckenberg und zu Weyar in Teisendorfer - Pfarr mit der

*) Mitstegler: Kcmad Limpacher, Bürger zu Salzburg. (Eng.)
2) Dat. 1407 Mondlag nach dem Ebersten. (Etig.)
3) Siegler: Tybolt der Wolgramer, Bürger zu Oberarnstorf und Gen

gel der Stiegler zu Dorf. Dat. 1408 (nobis 1407) am St. Jo- 
hannstage zu Weihnächten. (Erigin.)
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Bestimmung: „Man soll bey dieser Messe bitten für Frau Adel
haid die Züngcrlein, ihren Ehewirth sel., Herrn Friedrich denZün- 
gerlein, und umb sein Sun Ulrich und umb seine Enickel Magda
lena. Würde das Kloster diese Messe einmal nicht halten lassen, 
so müsse es der Kirche zu Ellenpurchkirchen und der St. Lorenz
kirche zu Mauthausen, jeder 1 & Wachs bezahlen. Wollte es 
diese Strafe nicht erlegen, so sollen Gült und Zehent verfallen 
sehn" *).

Diese Urkunde mag, eine aus tausenden, beweisen, mit wel
cher Sorgfalt unsere Voràltem ihre Stiftungen zu sichern bemüht 
waren.

Dietel der Pehaim, Bürger zu Teisendorf, verkaufte den 6. 
December 1408 dem Propste Georg seinen Krautgarten zuNieder- 
teisendorf bey dem Markle, Naschenberger- Gerichts8).

Das Kloster hatte schon früher zwey Juchact Weingärten zu 
Klausen °) besessen, welche in deS Klosters Aldersbach ,Hof zu 
Weinzierl jährlich 20 M. dienten. Im Verlauft der Zeit waren 
diese Jucharte, wahrscheinlich durch Leibgeding, aus dem Besitze 
von Högelwerd gekommen. Propst Georg kaufte den 4. October 
1409 dieselben von Kunigund, Herman des Juden sel. Wittwe zu 
Weinzierl, um 50 S dl. Wiener und 2 fl. Leitkauf wieder 
an sich 7).

Wolf der Paimbergec verkaufte den 4. November 1411 dem 
Kloster Högelwerd sein Gut zu Adelschasstet, Naschenberger- 
Gerichtö 8)".

4) Siegler: Ulrich der Nußdorfer, Pfleger zu Tittmaning, und Augustin 
der Silberberger. — Dat. 1408 am Vincenztage des hl. Märtyrers. 
(Original)

‘) Siegler, Eberhard der Zèchlivger. Dat. 1408 am St. Nicolaustage. 
(Origina!)

6) Klausen liegt den Weinzierl an der Lehnerzeile, eine viertel Stunde 
östlich von Krems, im Viertel Ober-Manhartsberg in Oesterreich. 
Sieh Weiskern's Topographie von Niederösterreich (11. 279).

T) Siegler: Herr Heinrich Abt zu Aldersbach als Purkherr und Albrecht 
der Pyber, Widemrichter zu Krems. — Dat. 1409, Freytag nach St. 
Michael. (Origin)

8) Mitsiegler: Wyenebär der Jöchlinger. Zeugen: Hartel der Zeller und 
Ortolf der Jöchlinger. — Dat, 1411, Mittwoch nach Allerheiligen. 
(Original)
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Propst Georg, der wohl wußte, waS seine Vorfahren zur 
Ehre Gottes und für ihr Seelenheil gethan, beschloß, im Vereine 
mit seinem Conventuale» Zacharias 9), auch für sich und diesen 
Mitbruver in die Klosterkirche zwey Jahrtäge zu stiften. Zu 
diesem Zwecke legten sie gemeinschaftlich die erforderliche Summe 
Geldes zusammen und kauften damit von Andrä dem Fröschel das 
Gut Khendal in der Fronau, Neichenhaller- Gerichts. Fröschel 
übergab den 26. Jänner 1414 besagtes Gut dem Kloster zu 
Högelwerd als volles freyes Eigenthum, unter der Bedin
gung, daß man dafür jährlich zwey Jahrläge, einen um Ka
tharina für Herrn Georg, Pröpsten zu Högelwerd, den andern am 
St. Lueientage für Herrn Zacharias, Chorherr» daselbst, hal
ten sollet).

Unterdessen (im Jahre 1413) hatte Propst Georg das Gut 
zu Hub, welches er sechs Jahre vorher (s. oben S. 356) selbst ver
liehen hatte, von den Brüdern Reinprecht und Georg den Kapel- 
lern wieder an sich gekauft

Den 20. April 1415 gab Propst Georg als Lehensherr die 
Bewilligung, daß Kunrad der Schmied zu Rupolding sein Gut 
daselbst, genannt das ManhartSlehen, an Heinrich den Schuster 
verkaufe12).

Mert und Hanns die Haunsberger und alle ihre Geschwi- 
sterte und ihrer beyden Hausfrauen stifteten 1415 am 22. July in 
die St. Jakobskirche zu Aufhaim eine ewige Messe, welche alle 
Mittwoche von einem Convenlualen des Klosters Högelwerd gehal-

9) Dieser femmt in einem Gebet der Münchner - Hofbibliothok i. J. 1408 
als GcniH’ntmü von Högelwerb vor, unb ist weht derselbe, welcher 
später (ben 29. September 1429), alb Dechant erscheint.

* o) Mitsiegler: Bartholomä der Kastner. Zeugen: Geerg Schöberl, Ul
rich Manerer, des Rathes und Siedherrn zu Reichenhall. Dat. 1414, 
Frevtag nach Pauli Bekehrung. (Copie)

*') Siegler: Ortelf der Goß, Pfleger zu Raschenberg, Vogt des Klo
sters Högelwerd. Zeugen: Herr Friedrich, Chorherr zn Högelwerd, 
Jakob der Pottinger und Hanus der Cysteter, Richter zu Raschenberg. 
Dat. 1413, am Maria VerkündigmigS-Abend. <Origin.)
Siegler: Thom, der Trenbeck, Pfleger zu Traunstein, unb Jakob der 
Kalchsperger. — Zeugen: Heinrich der Dorfpekh und Eberhard der 
Guudrichinger. — Dal. 1415, Samstag vor Georgi. (Originale)
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ten werden soll. Dafür gaben sie dem Propste Georg ein Gut zu 
Unfricbing, Raschenberger - Gerichts, ein Gut, Heisset Jnnerwisen, 
ein Gut, zu Psaffendorf gelegen, zunächst bey dem Ester, auf der 
rechten Hand, wenn man von der Achen in das Dorf kommt, und 
ein Gütel, halb ein Lehen, gelegen in Ellperskirchner - Pfarr, 
Stauffenecker - Gerichts. Sie fügten dieser Stiftung die Bedingung 
bey, daß ihre Messe, wenn sie und ihre Nachkommen in derPfar- 
rey Ellperskirchen wohnhaft sind, auf Verlangen in der dortigen 
Kirche gelesen werden solle. Georg der Propst und Moyses der 
Dechant zu Högelwerd stellten den Haunsbergern an demselben 
Tage einen Revers hierüber aus'").

Propst Georg, der den Weingärten in Oesterreich stets ein 
aufmerksames Auge zuwendete, erwarb den 6. Jänner 1417 von 
HannS Wagramer zwey Weingärten und einen Obstgarten "), 
die ihm dieser am nämlichen Tage gegen eine gute Herren-Pfründe 
durch die Hände deS Purchherren, des Herrn Peters, Pfarrers 
zu Hofstetten"), und des Herrn von Salzburg, Pflegers und 
Hofmeisters zu Arnstorf in dem Tale, förmlich abtrat").

Dieses ist die letzte Urkunde, welche über Propst Georg auf
gefunden werden konnte. Er starb in der ersten Hälfte deS Jah
res 1417 und hat fürwahr, so lange es ihm Gott gönnte, zu dem 
Besten seines Klosters rastlos gewirkt.

20. Propst Christian.
Auf die Propstey Högelwerd präsentirte daS Domcapitel zu 

Salzburg am 4. July 1417 den Domherrn Eh ri stian denWil-

15) Dat. 1415, nm Maria Magdalenatage. (Originale)
") „Der eine, genannt der Puchhammer, gelegen zu St. Gilgen bei) des 

Puchners Weingarten, genannt der Alphart; der andere, gelegen auf 
dem Puchenthal, genannt der Weber, darzu einen Paumgarien, ge
nannt Schneider, stößt an den Rosengarten."

15) Am westlichen Ufer der Bielach, oberhalb Wasen, im Viertel Ober- 
Wienerwald.

") Mitstegler: Peter und Wolfgang die Stiegler zu Niederarnstorf. — 
Dat. 1417, am hl. Dreykönigtage. (Originale)
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deneckcr ^), welcher auch von dem Erzbischof Eberhard bald dar
auf bestätigt wurde 18).

Herr Christian hatte in jüngeren Jahren, aber schon als 
Domherr zu Salzburg, durch ein 'uns unbekanntes Vergehen sich 
den Kirchenbann zugezogen, von welchem er in Kraft einer von 
dem Bischöfe Peter von Tusculum am 4. November 1412 ertheil- 
tm Vollmacht ' absolvirt worden war.

Als Propst von Högelwerd aber hat sich Christian viele und 
grosse Verdienste erworben.

Hanns der Wagramer, welcher sein Eigenthum in Oesterreich 
dem Kloster gegen eine gute Herrenpfründe abgetreten (S. 359), er
hielt dafür von dem Kloster am 21. December 1418 für sich und 
seine Hausfrau, Gebhards des Aschachers sel. Tochter, das Gut 
zu Almueting, Raschenberger-Gerichts, auf 5 Leiber, gegen eine 
jährliche Abgabe von 4 ft 6 ß bl. 20). Wagramer dagegen stellte 
den 24. April 1419 dem Propst Christian eine Urkunde aus, in 
welcher er auf alle Forderungen in Schuldsachen Verzicht leistete2 '). 
Dieses Gut zu Almueting hatte zuvor Christian der Hayder als 
Leibgeding besessen, es aber versäumt, seine Abgaben zu entrichten. 
Daher wurde er durch Ausspruch des Theoderl in der Dorfach, 
der anstatt seines Herrn des Propstes Christian in dem Kastenrechte 
saß, am 21. December 141822) gezwungen, dasselbe zu verlassen. 
Indessen wurde ihm doch einige Entschädigung dafür zu Theil, 
worauf er den 12. März 1419 erklärte, daß er sein Leibgeding an 
den Propst Christian verkauft habe28).

17) Testes : Johannes Eliser, Canonicus Salisburgensis, et Liebhar- 
dus, plebanus in Binapiburg. — Dat. 1417, Salisburgae die 
IV. Julii. (1.)

") Dat. 1417, Salzbnrge die vicesima secunda mensis Julii. (I.)
'9) Dat. 1412, Romae II, nonis Nov. (Originale)
2°) Sicgler: Martin der Haunsperger, Pfleger zu Raschenberg. — Dat.

1418, am St. Thomastag. (Originale)
21) Dat. 1419 den 24. April. (Originale)
22) Sicgler: Martin der Haunsperger, Pfleger zu Raschenberg. Zeugen: 

Friedrich der Panichnär, Ertclf der Paumpurger, Hanns der Eyste-
tär, Otto Marzolsär, Hanns Riganer und Christian und Partei die
Pabinger. Dat. 1418, am Thomastag. (Originale)

25) Siegler: Friedrich Panichnär. Zeugen: Martin Haunsperger, Pfle-
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Hanns der Eystetär und Hanns der Wagramer verglichen 
1421 den 12. July den Dechant Moyses und daS Kloster zu Hö
gelwerd mit Katharina der Krüglerin um 10 ß dl., die ihr Vater 
dem Kloster zu Oberteisendorf verkauft hatte, dahin, daßdieKrüg- 
lerin dafür an Högelwerd drey Aecker, die Gepölster genannt, in 
dem Felde gegen Lohstampf gelegen, auf immer überlassen soll ").

Bischof Jordan von Albano “) ertheilte den 13. September 
1424 dem Propste Christian besondere Vollmachten hinsichtlich der 
Wahl eines beliebigen Beichtvaters * ÖJ.

Das Kloster Högelwerd konnte der weiten Entlegenheit we
gen seine Weinberge in Oesterreich nicht selbst bestellen, sondern 
war gezwungen, sie immer zu verpachten und dadurch so viele 
Vortheile als möglich aus denselben zu ziehen. Unter dem 13. 
Oktober 1424 gaben Propst Christian und Dechant Moyses die 
Weinberge zu Oberarnstorf Hannsen dem Vogler unter folgen
den Bedingungen in Pacht i „Derselbe soll dem Kloster dafür die
nen 32 dl. jährlich, und alle Steuern und Robot ausrichten, und 
das Haus wesentlich legen zu Preß, und dem Kloster oder dessen 
Knechten bereitet seyn mit Keller, Preß und anderer Notdurft. 
Was Purchrecht und andere Dienste zu dem Hause gehören, soll 
dem Kloster gehören. Würde das HauS, auf welche Art immer, 
abbrennen, so soll eS Vogler ohne des KlosterS Schaden wieder auf
bauen. Derselbe soll auch dem Kloster geben den halben Wein, 
so viel immer wird, das Kloster ihm aber zur Hülfe deS Baues 
alljährlich 14 ß dl. reichen. Würde der Propst von Högelwerd 
oder dessen Anwalt zu demselben kommen, so soll er ihnen für die 
Pferde Heu und Streu reichen. Das Kloster aber will von sei
nem Theile dem Herrn (Erzbischöfe) von Salzburg die schuldigen

ger zu Rafchenberg und Andrà der Fröschet zu Neichenhall. — Dat. 
1419 Dominica Reminiscere.

24) Dat. 1421, Samstag St. Margarethcntag, (Origin ile)
25) Jordanits Ursinns wurde Bischof von Albano im Jahre 1412 und 

resignirtc 1431 den 2. März.
16 ) Dat. 1424, Rontae Idas Septemb. — (Originale)
2T) „Einen genannt Märnär und das Hofstettel, genannt Neuseß auf dem 

Velee: zu altenweg zwey Weingärten, darzu zwey Weingärten ge
nannt Puchmaier und der Webar; einen Weingarten genannt der 
Schneidàr". — Dat. 1424 am Colomaustage. (Originale)
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16 Eimer Wein in dessen Hof zu Arnstorf reidien28)". Da aber 
Hannscn dem Vogler die vertragsmässige Hülfeleistung zur Preß- 
zcit zu viel war, so erleichterte ihm Propst Christian dieselbe da
durch, daß er 1432 den 6. Jänner, als er Hannscn dem Weiß 
zu Oberarnstorf jene Weingärten, die Hanns Reinhart inne ge
habt, als, daS Lcytel, das Sperl und zwey Neuseß auf dem Velde, 
gegen die Hälfte des aus dem Grande gepreßten Weines verlieh, 
ausdrücklich bedingte, derselbe soll die Preß in den Lehen zurichten 
helfen, die Hanns Vogler von dem Kloster fynt29).

Hanns der Fuchs zu Aufhaim verkaufte 1427 den 14. May 
der Kirche zu Ellpurchirchen sein Land und Acker auf dem Eger
dach im Stauffenecker-Gericht8°).

Ulrich der Waibhauser, Pfleger, gesessen zu Lovàr auf dem 
inner» Turn gegen Waithering, und Dorothea dessen Hausfrau 
verkauften den 5. Februar 1428 an dieselbe Kirche ihr eigenes Gut, 
genannt im Schlatt, Tittmaninger- Gerichts 8 *).

Den 29. September 1429 verliehen Christian der Propst und 
Zacharias der Dechant zu Högelwerd Georg dem Zimmermann 
ein Gut und eine Säge zu Wolfarzau 82).

Nach der gewöhnlichen Angabe wäre Propst Christian im 
Jahre 1433 gestorben. Allein er nahm noch 1435 den 19. April 
eine Gutsverleihung an Georg Spickenreuter vor88). Sein Tod 
kann daher nicht vor dem Jahre 1435 erfolgt seyn.

28) Den Revers hierüber von gleichem Datum siegel» Hanns Strasser, 
Psieger zu Arnstorf, ititi? Wolfgang Stiegler.

29) Siegler: Albrecht Wolfenrenter, des Herrn Von Salzburg Hofmeister 
in dem Tale zu Arnstorf, und Iakob Fink, des Dompropstes von Salz
burg Hofmeister in dem Hofe zu Arnstorf. Dat. 1431, am hl. Drey- 
kènigtag. (Originale)

3 °) Siegler: der weise Otto Marzolsär. Zeugen: Heuderl von Dorfpach, 
Friedel von Stainhögel und Ufl Fuchs von Wittmarshegel. — Dat. 
1427, am Mittwoch nach Pangrazientag. (Originale)

5 ') Mitsiegler: der weise veste Martin von der Alben. Zeugen: Hanns 
RIgauer und Lanus Swager, die zeit Richter. — Dat. 1428, am 
Agathatage. (Originale)

32) Dat. 1429 am Michaelstage. (Originale)
53) Dat. 1435 Erchtag in den Osterfeyertägen. (Originale)
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21. Propst Benedict.
Die erste Urkunde, in der ich Christians Nachfolger, den Be

nedict Trauner, als Propst zu Högelwerd gefunden habe, ist vom 
20. Jan. 1439. In dieser stellt ihm Nicolaus der Khünbcrger 
zu Khünberg ein unrechtmäßig besessenes Klostergut zurück, und 
versichert zugleich, daß er wegen des Gefängnisses, in welches ihn 
deßwegcn Herr Ulrich Nußdorfer, Pfleger zu Raschenberg, gelegt, 
sich an dem Propste nicht rächen idoIIc”).

Christian dec Schuttan zu Oberteisendorf hatte von Högel- 
werd eine Hube zu Oberteisendorf, genannt das Spitzergut, unter 
der Bedingung zu Lehen erhalten, daß er ein neues Haus 
darauf zimmern und Alles in baulichen Zustand Herstellen solle. 
Nachdem er dieses gethan, bekam er Lust, davon zu entfah
ren und dieses Gut zu verlassen. Das Kloster entschädigte 
ihn vor seinem Abzüge um alle Auslagen, er aber begab sich 
1440 den 29. July aller Ansprüche darauf ° 5). Damit aber die
ses Gut für daS Kloster nicht öde blieb, so verlieh es 1440 den 
14. Oct. der Dechant Zacharias zu Högelwerd, sammt der Ta- 
ferne zu Oberteisendorf, einem andern Leibgedinger ").

Alerander, Cardinal zum hl. Lorenz itr Damasus (Patriarch 
von Aquileja, seit dem Jahre 1423 Administrator des Bisthums 
Trient, päpstlicher Legat und Herzog von Maffovien k. t 2. Juny 
1444) verlieh am 2. May 1443 der Kirche des hl. Georg und 
des hl. Leonhard auf dem Steinhögel Ablässe37).

Im Jahre 1446 verglich Propst Benedict zu Högelwerd in 
Verbindung mit Kaspar Haslanger zu Karlstcin, Hanns Hund zu 
Dorf und Ortolf Trenbeck, Pfleger zu Oetting, Georg den Fröschet 
zu Reichenhall mit seinem Vetter Ludwig dem Fröschet und dessen 
Bruder Peter dem Fröschet um etliche Wälder, die zu dem Salz
sieden in Reichenhall gehörten3«).

Siegler : Thomas ter Oberndorfer, Richter zu Raschenberg. — Dat.
1439 am SebastianStage. (Originale)

3S) Siegler: Thomas Oberndorfer, Pfleger zu Naschenberg. Dat. 1440 
Freytag nach St. Jakobstag. (Originale)

3S) Dat. 1440 Freytag nach Coloman. (Originale)
37) Dat. 1443 Salzburgae die secunda Maji. (Originale)
58) Dat. 1446 am Philipp und Jakobstag. (Originale)
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Damit die Pfarrkirche zu Ellburgkirchm ”) ihrer Filiale zu 
Steinhögcl in keiner Beziehung nachstehe, bewarb sich Propst Be
nedict auch für sie um Ablässe und erhielt solche den 8. April 1447 
von meheren Cardinälen") nebst der Bestätigung des Erzbischofs 
Friedrich von Salzburg4').

Dem Conventualen Nicolaus Glaser zu Högelwerd wurde 
1448 den 28. April bewilliget, sich in ein anders Kloster „eiusdem 
ordinis, professionis et habitus paris vel strictioris obser
vantiae“ zu begeben.

Georg Steinhauff, Bürger zu Salzburg, Sohn des Wilhelm 
Steinhauff, Bürgers zu Neichenhall scl., verkaufte den 1. May 
1449 zwcy Tagwerke Ackerland (bey Piding im Stauffeneckcr-Gc- 
richte und in der Pfarrey Anger), ein Tagwerk, genannt Weglich, 
zunächst bey Jnderbach an die Pfarrkirche zu Anger, daS anvere 
in dem milite (?) Felde hinaus auf den Weisbach gelegen, 
an Wolfgang in der Loo, Stanffeneckcr - Gerichts und Angerer- 
Pfarr ").

Lienhard Gabeder gab am 23. Oct. 1451 dem Propste Be
nedict den Hof in Weinzierl unterhalb Krems, den er als Lehen 
besessen, zurück — Im nämlichen Jahre erhielt der Conventual 
von Högelwerd, Wolfgang Aigner, von dem Cardinale Domini
cus (8. R. E. Card. Presb. tit. s. Crucis in Jerusalem) die 
Erlaubniß, sich einen beliebigen Beichtvater zu wählen 4S), am 
11. Nov. 1455 aber der Conventual Ortolf Marolt (ortus ex

59) Von da an werde ich diesen Namen, der sich später in Pelbergkirchen
verwandelte, mit dem jetzt gewöhnlichen „Anger" vertauschen.

4°) Dat. 1447, Romae die octava Aprilis. (Originale)
4 *) Dat. 1448, Salzb. die quinta Aprilis. (Originale)
42) Dat. Romae die XXVIII Aprilis. (Originale)
43) Nach der ans die Copie dieser Urkunde gesetzten Aufschrift lag dieser 

Acker im Mitter feldc.
44) Dat. 1449 am Philippi und Jakobitag. (Copia)
45) Siegler: Thomas der Licbinger, Manter zu Stain, Veldrichter zu 

Krems, und Peter der Fürbringer, Burger und einer des Rates zu 
Stài». Dat. 1451 Samstag vor Simon und Judas. (Originale)

4<) Dat. Romae IV. Kai. Ang, Nicolai V. pontificatus anno V. 
(Originale)
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sacerdote et soluta ) eine Dispensation in defectu nata
lium 4T).

Am 4. April 1454 confoberirte sich das Kloster Wcyarn (wel
chem damals Christian als Propst Vorstand) mit dem Kloster 
Högelwerd 4S).

Am 1. August des nämlichen Jahres verkaufte Anna, Os
wald des Ejsenstang feL Tochter, Conrad des Prumärs Hausfrau, 
dem Propste Benedict zu Hogelwerd 32 dl. jährliche Vogtey auf 
zwey Gütern der obern und niedern Wiese zu Jzndorf im Zeller- 
Gerichte 49).

Von grossem Interesse ist eine Urkunde des Erzbischofes Sig
mund zu Salzburg vom 3. December 1454 (Salzburg am Erch- 
tag nach Andreas), durch welche dem Kloster eine sogenannte Frey
ung ertheilt und genau bestimmt ward, wo dieselbe stattfinden dürfe, 
wer derselben theilhaftig fetyn 5°), und wie ein Verbrecher, den die 
Freyung nicht schützen darf, seinem Beamten übergeben werden 
solle. Auch wird dem Propste das Recht ertheilt, die Streitig
keiten zwischen des Klosters Brotpoten5 *) unter sich allein, ohne

47) Dat. Romae III. Idus Nov., Calixti III. pontificatus anno I. 
(Originale).

4S) Dat. 1454 in die Ambrosii. (Originale)
49) Siegler: Kaspar Chremser, Richter int Zillcrthale. Dat. 1454 am 

Pfiuztag nach Jacobi. (I.)
50) „Daß wir dasselb Kloster, was Inner des Innern Graben, vnd alßvill 

„den Wasen, darauf das beutelt Closter gebaut, begriffen ist, mit 
„fürstlicher Freyheit gesreyet haben, freiten auch das in krafft dieß 
„brieffs, also daß dasselb Closter solch Freyung mit allen den Ehren, 
„Rechten vnd Weesen halten vnd brauchen sollen und mügen, in maß 
„vnd form, als ander freyheit mit Ihren ehren vnd Rechten in vnser 
„vnd des Gottshaus Landt vnd Herrschaften gehalten werden, 
„vnd ungeuerlich. Also vnd mit solcher Beschaiden, daß ein 
„Jeglicher umb erbar Sach daselbst Freyung hab vnd von dem Laud- 
„gericht darein nicht greiffen werde. Wo aber ainer oder mehr, die 
„schedlich Sach auf Ihnen hetten, in das benannt Gottshaus khàmen, die 
„mag der Landrichter andesselb Gottshaus weltlichen Amtmann verordnen, 
„die sollen ihm dann geantwort werden, als sie mit Gürtl umbfangen 
„sein. Bnd ob sie schedlichs Gueth mit Ihnen hineinbracht hätten, 
„das soll auch mit Ihnen hinaus geantwort werden."

S1) So steht dieses Wort in mehren Abschriften gleichlautend: ich erkläre 

es einfach für das spätere „gebrödete Diener."
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der fürstlichen Beamten Darzwischenkunft, zu richten. Der Wort
laut der Urkunde bezüglich des letzteren Punktes ist:

„Ob etwas Zwytracht zwischen des Probst zu Zeitten ze Hö- 
„gelwertt Protbothen in demselben Closter crstundten, ausgenomben 
„unerbar fachen, oder daS Blueth, das sich zu dem Todt begäb, 
„umb dieselben Zwytracht sollen noch mügen vnser Pflegen Richler 
„vnd Anwàldt in dasselb Closter ohn sonder Verlaub des BrobstS 
„nicht greiffen. Sondern ein Probst zu Zeiten mag derselben sei- 
„ner Brodtpothen Richter gesein vnd die selbst yberainbringen vnd 
„berichten vnd den Cläger davon Recht thuen vnd wie dieselben 
„Brottpothen also Wandl verwörthen gegen dem Landgericht, die 
„soll der Probst dem Landrichter darumb gleich machen vnd vmb 
„das Wandl allain ausspröchen. Aber was das Blueth vnd vn- 
„erbar fachen antrifft, oder ob ander, die nicht ihre Brottpothen 
„weren, in dem bemelten Closter ichts verhandelte, das ist vns 
„vnd vnsern Gerichten! mit PueS vnd Wandel Vorbehalten".

In einer andern gleichzeitigen Urkunde (vom Erchtag nach 
Andreas 1454) befahl der Erzbischof seinen Beamten, „wenn die 
Holden und Hintersassen des Klosters Högelwerd etwas verbrochen, 
darumb man sie wandeln und bessern mußte, so sollen sie diesel
ben gütlich halten und nit zu hoch beschweren, daß sie deS Klo
sters Güter desto paß bauen und den jährlichen Dienst gereichen 
mögen; würden aber seine Beamte zu hart verfahren, so soll der 
Propst darum bey ihm klagen, und er werde nach Gelegenheit der 
Sachen darein schaffen nach billigen gleichen Dingen."

Erzbischof Sigmund von Salzburg, dem Kloster Högelwerd 
ein gütiger Fürst und wahrhaft gnädiger Herr, begnügte sich nicht, 
dasselbe mit solchen stattlichen Freyheiten von Neuem begabt zu 
haben, sondern er beglaubigte demselben auch die Privilegien, welche 
eS von seinen Vorfahren Friedrich und Pilgrim erhalten hatte, 
und erklärte diese als fortan rechtskräftig").

Am 24. Februar 1456 verliehen Propst Friedrich und Hanns 
der Dechant-zu Högelwerd dem Wolfgang Rosenmann zu Krems 
einen Weinberg daselbst"). Am 22. August desselben JahreS

S2) Dat. 1456 Salzburg, Freytag nach Colomann d. Ì. den 15. October. 
(Copia)
Dat. 1456 an Mathiastage. (Originale)
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vertauschte das Kloster mit Georg von Haunsberg zu Vachenlueg 
ein Gut zu. Haberthal gegen ein anderes zu Erlach, beyde in der 
Teisendorfer - Pfarrey 5 4).

Schon den 19. July 1420 hatte Hanns der Kesnär, Bürger 
zu Reichenhall, einen Krautgarten daselbst, gelegen St. Peter ge
genüber, zwischen des Tumpropstes von Salzburg und des Füllärs 
Garten, von Jacob Voit, Bürger zu Reichenhall, um 8| & dl. 
gekauft "). Den 9. November 1421 hatte er auch von Katha
rina, Hannsen FàllàrS des jüngern Wittwe, einen anderen, dem 
ersten naheliegenden, Krautgacten um 7! T dl. an sich gebracht "). 
Diese beyven Krautgärten waren, wann und unter welchen Be
dingungen, ist mir aus Mangel an Urkunden nicht bekannt, als 
Eigenthum an die Pfarrkirche in Anger gekommen. Die Zech
pröpste dieser Kirche aber verliehen den 10. August 1457 obige 
Stücke den Erben Hannsen des Kesnärs sel. gegen I A dl. 
®ü(t5 7). Endlich gab sie nach einer Urkunde des Pfarrers Ul
rich und der Kirchenpröpste in Anger vom 21. April 1467 der 
Bürger HannS Kesnär zu Reichenhall zur Stiftung eines um St. 
Thomas für ihn zu haltenden JahrtageS wieder an die Kirche 
zurück ").

Propst Benedict, rastlos bemühet, sein Kloster immer mehr 
empor zu bringen, erwirkte für dasselbe von dem Papste Calirt III. 
eine neue Bestätigung aller Güter und Rechte59).

Mehr noch vielleicht lag ihm am Herzen, daß von Seite des 
Domcapitels in Salzburg gegen die vom Erzbischof Sigmund ver
liehenen Privilegien keine Einsprache erhoben werde, da es leicht 
möglich gewesen wäre, daß dasselbe sein Patronatsrecht dadurch

54) Benedict der Propst, Andrà der Dechant. Dat. 1456 am Sonntag 
vor Bartholomà. (Originale)

55) Siegler: Hanns der Auer zu Weyer in dem Grazzerthale. (Thal von 
Grassau). ■— Dat. 1420 Freytag vor Jacobi. (Origin ale)

56) Siegler: Conrad Aismalz, des Rathes und Syedherr zu Reichenhall. 
Dat. 1421 am Sonntag vor Martini. (Originale)

57) Siegler: Joseph Pernthaler, Landrichter zu Stauffeneck. Dat. 1465 
am St. Lorcnzentage. (Originale)

") Siegler: Benedict Trauner, Propst zu Högelwerd. Dat, 1467 Mond
tag vor Georgi. (Originale)

5 9) Dat. 1467 Romae Idus Martii, (1. Cop.)
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beeinträchtigt hätte halten können. Auch dieser sein Wunsch ging 
in Erfüllung. Das Domcapitel ertheilte ihm in einer Urkunde 
vom 4. October 1457 die Zusicherung, daß Högelwerd bey diesen 
Privilegien allerdings verbleiben könne, und daß von Seite des 
Domcapitels auf ewige Zeiten hierüber keine Irrung noch Eingriff 
darein beschchen fott60).

Chuntz der Lochlär trat den 2. Juny 1458 unter Vermittlung 
Wilhelms des Truchtlingers, Hauptmanns zu Salzburg, dem 
Propste Benedict sein Leibgeding auf dem halben Gute zu Here
sing ab °').

Georg der Kollrer von der Hoch verkaufte im Jahre 1462 
dem Propste zu Högelwerd und den Kirchenpflegern zu An
ger 62) seinen Hof, genannt der Oberhof, Stauffenecker-Gerichts ").

Burghard, Cardinal (tit. ss. Nerei et Achillei) und Erz
bischof von Salzburg, ertheilte im Jahre 1464 Allen, welche die 
Kirche in Anger an gewissen Tagen bußfertig und andächtig be
suchen würden, Ablässe 64).

Propst Benedict und Dechant Andreas zu Högelwerd verlie
hen den 5. Jänner 1465 dem Philipp Fuchs zu Niederarnstorf 
unter merkwürdigen Bedingungen, welche aus dessen Reverse 65) 
zu ersehen sind, das Högelwerder-Kloster-Haus zu Oberarnstorf, 
das man nennt ein Lehen, dazu ein Gütcl, diesem Hause gegen
über, das an die Donau stosset, nebst dem Obstgarten dabey, fer-

60) Burkhart der 'Dompropst, Johann der Dechant und das Capitel des 
Stiftes zu Salzburg. Dat. 1457 am Franciseustage. (i. Copia)

6 *) Zeugen: Ruprecht der Nustorfer, Pfleger zu Stanffcneck, Jörg Engel- 
hart, Schaffner ans dem Nonberg, Georg Aufhaimer und Peter Jnzin- 
8er, Landschreiber zu Salzburg.— Dat. 1458 Freytag nach Gottes- 
lkichnam. (Originale)

62) Hier schon Elperkirchen genannt, was den Uebergang zu dem modernen 
Delbergkirchen bildet.

63) Siegler: Die edlen, weisen Hanns Kollrer, um Georg Engelhaymer 
zu Pulzenperg. Zeugen: Herr Wilhelm Steinhauff und Herr Virgil, 
beyde Chorherren zu Högelwerd, Herr Hanns Gropper, Pfarrer zu 
Müllen. Dat. 1462 am Nieolaustage. (Originale)

") Dat. 1464 Salzebnrgae sedecima mensis Aprilis. (Originale)
6S) Siegler: Conrad Schirmer, Hofmeister zu Arnstorf und Philipp Neu

siedler. Dat. 1465, Freytag vor dem Obristen.
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ner die Weingärten, die zu diesem Lehen gehören, als zwey Wein
gärten am Altweg, das Hofstättel, daS hinten an Thomas Unter
pergs Weingärtel stosset, und den Weingarten Morner, auch drey 
Weingärten, genannt Puchhaimer, Weber und Neuseß, unter der 
Hofsteinwand gelegen. Dafür soll er dem Kloster von dem Hof- 
stàtter und dem Weingarten Morner jährlich den halben Most, 
von den Weingärten Puchhaimer, Weber und Neuseß aber den 
dritten Theil Most in deS Klosters Haus und Preß geben. Da
für soll der Beständer erhalten den halben Theil der Kosten für 
Licht, Leselohn, Treterlohn, Speiß und Trank der Presser ic. und 
für jeden Eimer Most 80 dl., überdieß zu einer Besserung 3 Ä dl. 
jährlich. Er verpflichtete sich, Alles in baulichem Zustande zu er
halten, nichts ohne des Klosters Willen zu verkaufen, und alle Ab
gaben davon, mit Ausnahme einer etwa zu erhebenden allgemeinen 
Landsteuer, zu leisten. Käme Jemand von Högelwerd nach Oester
reich, wann immer, so wolle der Beständer dessen warten mit einer 
Kammer, Pet und Petgewant, Stallung, Presse und einem Wein
keller zu des Klosters Weinen. Das Kloster wolle ihm jährlich 
8 Eimer Most zum Trinken aus dem Grande geben, die aber in 
der Theilung wieder abgehcn sollen.

Georg der Gössenperger und Hanns sein Bruder bekennen 
den 22. April 1465, daß Propst Benedict das Leibgeding auf dem 
Gute zu Rößdorf, Raschenberger - Gerichts, welches er (Hanns) 
vom Propste Christian erhalten, von ihnen wieder abgelöst 
habe 66).

Im Jahre 1465 trat das Kloster Rohr") und im Jahre 
1469 das Stift Berchtesgaden mit dem Kloster Högelwerd in Con
fraternität ").

Propst Benedict Trauner, dankbar gedenkend der vielen 
Wohlthaten, die ihm Gott erwiesen, und besorgt für das Heil sei
ner Seele, stiftete den 1. November 1470 mit Willen des Con
ventes zu dem Kloster, welches er damals schon 25 Jahre lang

6S) Siegler: HannS der Schedtinger zu Schedling. Dat. 1465 am Mond
tag vor Georgi. (Originale)

6T) Johannes praepositus. Johannes decanus in Rohr. Dat. 1465 in 
die sancti Georgii. (Originale)

") Bernardus praepositus, Erasmus decanus in Berchtesgaden. 
Dat. 1469 die XIII. Martii. (Originale)

». Deininger« BeiMge ic. IV. 24
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verwaltete, „auf St. Bencdictcntag feiner Erhebung, der da albeg 
fällt auf St. Margarethen - Abend"69), einen für ihn abzuhalten- 
den Jahrtag, und gab dazu eine Gült von 12 ß bl70). Auch 
stiftete er auf alle Samstage zwischen Lichtmessern und der Char- 
Woche ein gesungenes Amt de Beata und hierzu gab er 5 ß dl. 
Gult aus der Säge der Obernmühle zu Holzhausen (in der Psar- 
rei) Anger), die fein frei) es Aigen war, „und er selbst slahen und 
machen lassen."

Kaspar der Schachner zu Oberarnstorf erhielt von dem Propste 
Benedict und dem Dechant Andrä zu Högelwerd den 22. October 
1472 zwei) Weingärten, das Leytler und Spöttel, und zwei) an
dere, vas Nenscß genannt, zu Lehen. Von den ersteren mußte er 
an das Kloster den halben, von den letzteren aber den dritten 
Theil Most verabreichen, und überdieß dem Kloster von seinem 
Theile des Mostes den Eimer um 80 dl. zu kaufen geben7').

Hier kommt noch nachzutragen, daß Bischof Bernhard von 
Chiemsee auf Bitte des Propstes Benedict die Capelle des hl. 
Jacob zu Aufhaim am 2. December 1470 ausgeweiht und mit 
Ablässen begabt habe. Zur Abhaltung des Kirchweihfestes dieser 
Capelle bestimmte er mit Einwilligung des Erzbischoses Bernhard 
von Salzburg den zweyten Sonntag nach dem St. Michaelstage.

Wolfgang Purchstaller und Susanna seine Hausfrau ver
kauften den 3. Juni) 1473 an die Kirche zu St. Johann in dem 
Walds auf dem Högel (in der Pfarrei) Anger, Gerichts Stauffcn- 
cck) 9 ß dl. Gült aus einem Gute zu Jöchling (in der nämlichen 
Pfarrei) und in dem nämlichen Gerichte7^).

Bariholomä der Mülpacher verkaufte den 20. März 1474 
dem Propste Benedict zu Högelwerd und den Kirchenpflegern zu

69) Benedicti translatio fällt auf den 11. July. Der St. Margarethen
tag wurde also damals am 12. (nicht wie setzt am 20.) July gcfeycrt.

7 °) Dat. 1470 am Allerheiligeutage. (Copia)
7t) Siegler: Georg Aithamer. Bürger zu Spitz. — Dat. 1472 am 

Pfinztag nach Ursula. (Originale)
72) Dat. 1470 secunda die Dec. (Originale)
73) Mitsiegler: Wolfgang Ramscider, Pfleger zu Lichtenberg. Zeugen: 

Hanns Haylberger, Land- und Urbar-Richter zu Salfelden und Hein
rich Khünberger und Ulrich Huebmayer, beyde Bürger daselbst. Dat. 
1473 am St. EraSmuètag. (Copia)
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Anger eine Peunt zu Piding, Stauffenccker - Gerichts74). Und 
dieses ist die letzte Urkunde, welche vom Propste Benedict auf
gefunden werden konnte. — Er hat Högelwerd mit grosser Um
sicht regiert, dem Stifte viele entzogene Güter zurückgebracht, ihm 
bedeutende neue Freyheiten verschafft und die Verhältnisse der 
Weinberge in Oesterreich zum Nutzen des Conventes geordnet. 
Die Pfarrkirchen des Stiftes und deren Filialen kamen unter ihm 
in grossen Flor. Er war ein religiöser Mann, der es verstand, 
aus den zeitlichen Gütern sich Schätze zu erwerben, die ihm weder 
die Diebe rauben, noch die Motten verzehren konnten.

Sein Tod ist im Jahre 1478 erfolgt7 °).

V.
Högelwerd unter den Pröpsten Wilhelm, Christoph I., 

Christoph II. und Wolfgang.
Von 1478 bis 1541.

22. Propst Wilhclm.
Bisher war das Ernennungsrecht des DomcapitelS auf die 

Propstey Högelwerd äusser einem einzigen Falle, wo cs im Jahre 
1308, wie oben erzählt worden, von Seite der Conventualen da
selbst versucht worden war, sich selbst einen Propst zu wählen, un
angestritten geblieben. Nun aber saß auf dem Stuhle des hl. 
Rupert zu Salzburg Bernhard von Rohr (1446 — 1482), der, 
seinem Domcapitel wenig hold, jede Gelegenheit ergriff, dessen 
Rechte zu schmälern. Eine solche bot sich ihm dar, als nach dem 
Tode des Propstes Benedict von Högelwerd der damalige Dom
propst zu Salzburg, Kaspar von Stubenberg *), den Dechant deS 
Stiftes Högelwerd als Benedicts Nachfolger pràsentirte.

Der Erzbischof versagte dieser Präsentation die Bestätigung 
und verlieh die Propstey Högelwerd dem dortigen Conventualen

T4) Siegler: Ruprecht der Nußdorfer, Pfleger zu Stauffeneck. Dat. 1484 
am Sonntag zu Mitterfasten. (Còpia)

7S) Die Angabe des Kloster-Chronisten, daß er 1475 gestorben, wird durch 
Hansitz (II. 522) widerlegt.

*) Er wurde als Dompropst bestätigt 1467 den 9. Junp und starb 1478 
den 26. Ort. (S° Gärtners gelehrte Unterhaltungen).

24*
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Wilhelm Steinhaus2). Das Domcapitel mußte gleichwohl 
für jetzt geschehen lassen, was es nicht hindern konnte; mußte es 
ja von dem Erzbischöfe Bernhard, wie Hansiz (Germ. sacr. II. 
522) berichtet, noch mehrere Unbilden ertragen!

Also wurde Wilhelm Steinhaus Propst zu Högelwerd. Er 
war aus einem in dieser Gegend reich begüterten Geschlechte ent
sprossen. Sein Großvater Wilhelm war Bürger und Sieder zu 
Reichenhall, fein Vater Georg 1449 Bürger zu Salzburg ^), sein 
Bruder Wilhelm 1480 wieder Bürger und Sieder zu Reichenhall.

Ich habe ihn als Propst zu Högelwerd nur in einer einzigen 
Urkunde, vom 23. August 1479, gefunden. In dieser stiftet die 
Gemeinde am Högel, „ mit Willen des Herrn Wilhelm Steinhauf 
PropstenS und Herrn Ulrich des Dechants zu Högelwerv", in die 
St. Johannskirche am Högel aus alle Freytage eine ewige Wv- 
chenmesse und eine immer am St. WolfgangStage aus dem St. 
Wolfgangsaltar zu lesende Jahresmesse. Dazu gab sie dem 
Kloster die Ruberspewntim Stauffenecker-Gericht, 4 ß dl. Gült aus 
der Sage zu Spickenreut, die Wilhelm Steinhaus, Siedherr zu 
Reichenhall, an die Kirche zu Högel gegeben, 10 ß bl. Geldes aus 
dem Moose auf dem Drächsel, L dl. Geldes aus der Pewnt zu
nächst an dem Friedhöfe zu Anger, endlich für die Wolfgangi- 
Messe insbesondere jährlich 24 dl. aus dem Zechschreine dec Kirche 4). 
Das Kloster erklärte am 26. August die Annahme dieser Stif
tung s) und Wilhelm Steinhaus, Siedherr zu Reichenhall, vollzog 
den 29. Februar 1480 die förmliche Uebergabe der obgenannten 
Gült aus der Säge zu Spickenreut6). Es waren wohl nur die 
traurigen Verhältnisse, in welchen das Hochstift Salzburg sich da-

2) Dieser stommt schon int Jahre 1462 als Conventuat von Högelwerd 
vor (S. oben S. 368 in der Note).

$) Sieh oben S. 364.
4) Siegler: Ruprecht Nußdorfer, Pfleger zu Stauffeneck, und Georg 

Haunsberger, Pfleger zu Tettelhaim. — Zeugen : Herr Friedrich Weis- 
seneggcr, Vicary zu Teisendorf, Lienhard Gössenberger, Landrichter zu 
Raschenberg, und Hanns Rigauer zu Vockling, Mautner zìi Teisendorf. 
Dat. 1479 am Bartholomäabend. (Originale)

5) Dat. 1479 am Freytag nach Bartholomà. (Originale)
6) Dat. 1480 am Erchtag nach Reminiscere. (Originale)
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mals befand, Ursache, daß diese Stiftung erst im Jahre 1483 von 
dem Erzbischöfe Johann bestätiget wurde7).

Wilhelm Steinhaus behauptete die Propstey Högelwerd kaum 
zwcy Jahre, indem er schon i. I. 1480 starb; man darf sagen, zu sei
nem Glücke, denn es wäre sehr ftaglich gewesen, ob ihm das 
Domkapitel zu Salzburg nach der Resignation des Erzbischofs 
Bernhard, welche 1482 erfolgte, die Propstey Högelwerd nicht 
streitig gemacht haben würde.

23. Propst Christoph I.
Die Propstey Högelwerd erlangte nun imJahre 1480 Chri

stoph von Marlrain, aus einem alten adelichen Geschlechte 
Bayerns entsprossen.

Das erste Mal kommt er als Propst von Högelwerd in einer 
Urkunde vom 12. August 1480 vor, gemäß welcher ein Bürger 
zu Neichenhall durch schievsrichterlichen Spruch angehalten wurde, 
dem Kloster die 12 Fuder harten (grobkörnigen) Salzeö, auf welche 
Vasselbe schon seit 1279 rechtlichen Anspruch hatte, den aber jener 
Bürger nicht mehr anerkennen wollte, wieder zu liefern 8). Diese 
Sentenz wurde von der Kanzel zu Reichenhall öffentlich verkündet 
und deren Befolgung unter Androhung des Kirchenbannes befohlen.

Propst Christoph bewarb sich bey mehren Klöstern um soge
nannte Conföberationen; Michaelbeuern und Aspach'°) entspra
chen seinem Wunsche in den Jahren 1481 und 1484.

Dem Erzbischöfe Johann von Salzburg stellte Propst Chri
stoph vor, daß wegen der Ablässe, welche sein Vorfahrer Burk-

-) Dal. 1483 Salzburg» e XVIII. Nov. (Originale)
’) Die Schiedsrichter in dieser Sache waren: Christoph von Welßberg, 

Domdechant, Friedrich 6'rnf zu Schanmberg, Domherr zu Salzburg, 
Rnprecht Nußdorfer, salzburgischer Erbmarschall, Pfleger zu Stauffeneck, 
und Wilhelm Trauner, Pfleger zu Raschenberg. Dat. 1480, Sonn
tag nach St. Lorenz. (Originale)

9) Benedictus abbas , Georgius prior in Michaelbeuern. Dat. 
1481 Dominica Reminiscere (18. März).

1 °) Johannes abbas, Georgius prior in Aspach. Dat. 1484 die V. 
Aprilis,
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hart im Jahre 1464 der Kirche in Anger gegeben, dort am Kirch
weihfeste eine grosse Menge von Gläubigen sich einfinde. Damit 
nun dieses Zusammenströmen des Volkes und mit ihm das Beste 
dec Kirche zu Elperskirchen, die an Ornaten, Kelchen und Lich
tern Abgang habe, desto mehr gefördert werde, erlaubte der (Sr^ 
bischof am 24. April 1485, daß man alljährlich zu Anger am vier
ten Sonntage nach Ostern, den man nennt Cantate, einen Jahr
markt halte, der drei) Tage dauern soll, auf daß die, welche die 
Ablässe gewinnen wollen, ihre Nahrung haben und sich desto bes
ser daselbst aufhalten mögen ").

Derselbe Erzbischof verlegte am 30. März 1489 auf Bitte des 
Jacob von Haunsberg das Kirchweihfest der Kirche St. Johan
nes des Evangelisten, St. Georgs und St. Leonhards am Stein
högel auf den zweyten Sonntag nach Ostern, das der Capelle zum 
hl. Johann Baptist und zum hl. Georg in dem Schlosse Vachen
lueg aber auf den Mondtag darnach, da beyde an einem Tage 
nicht wohl gehalten werden konnten").

Philipp der Fuchs zu Oberarnstorf, welcher im Jahre 1465 
von dem Kloster Högelwerd einen Theil der Weinberge in Oester
reich erhalten hatte, legte den 1. Horn. 1498 dem Propste Chri
stoph und dem Dechant Georg zu Högelwerd Rechenschaft darüber 
ab, und nachdem er um alle seine Forderungen entschädiget wor
den war, entsagte er in Gegenwart Hannsen Stettners, Vicars zu 
Teisendorf, allen Ansprüchen auf diese Weinberge "). Ebenso 
stellte im Jahre 1498 Nicolaus von Neuland dem Propste Chri
stoph dem Marlrainer zu Högelwerd das Gut zu Neuland (in 
Teisendorfer-Pfarr) zurück").

Jacob von HaunSberg erwirkte im Jahre 1499 von dem Bi
schöfe Julian zu Ostia die Erlaubniß, in der Schloßcapelle zu Va
chenlueg daS Sanctissimum einsetzen zu lassen"). Dem zu Folge

**) Dat. 1485 Salzburg am Sonntag St. Georgentag. (Originale)
12) Dat. 1489 Salzeburgae die penultima Martii. (I. Copia)
' 3) Siegler: Christoph Grabemuetter, Hofmeister zu Arnstorf. Dat. 1498 

mn Sonntag vor Lichtnressen. (Originale)
Siegler: Virgil Ucbcräcker zu Sighartstein, Pfleger zu Alten - und 
Lichtenthan, Landhauptmann zu Salzburg.— Dat. 1498 am Philipp 
und Jacvbitage. (Originale)

15) Dat. Romae 4. Idus Januarii, pontificatus Alexandri VI. anno 7.
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stiftete er nach einem Zeugnisse deS Klosters Högelwerd vom 15. Sept. 
1500 in diese Schloßcapelle auch ein ewiges Licht vor dem heil. Sa
cramente und fünf Wochenmessen, von welchen vier am Sonntage, 
Mondtage, Donnerstage und Fceytage in der besagten Capelle, 
die fünfte aber am Samstage in ver St. Johanneskirche zu 
Steinhögel gelesen werden sollen. Ferners stiftete er für sich einen 
in der Klosterkirche zu Högelwerd vor oder nach dem Matthiastag 
abzuhaltenden Jahrlag. Zur Dotirung dieser Fundalionen gab er 
dem Kloster 40 ft Baumöl und 5 ft Kerzen jährlich, dann eine 
halbe Hube zu Döchting, 2 Huben zu Crlach, eine Sölve zu Pi
ding, ein Tagwerk Wiesmad an der Herren- Wiese, alles gelegen 
in der Anger-Pfarr und im Stauffenegger-Gericht, dann eine Sölve 
auf dem Garslehcu bep Oberteisendorf, eine Sölve im Ried, zwe» 
Tagwerk Wiesmad zu Unterreuthaim, 1| Tagwerk Wiesmad in 
dem Hacken gelegen, | Lehen zu Oberteisendorf, ein Wiesel, ge
nannt das Kriegwiesel, und die Wolfsgrube, alles gelegen in Tei
sendorfer- Pfarr und im Raschenberger - Gerichte. Der Erzbischof 
Leonhard von Salzburg ertheilte diesen Stiftungen unter dem 3. 
Februar 1503 die oberhirtliche Bestätigung.

Propst Christoph erwirkte in Rom auch verschiedene neue Ab
lässe für die Pfarrkirche zu Anger uuv für vie Filiale zu Aufhaim. 
Die Urkunde über den Ablaß zu Aushaim wurve am 9. Novem
ber 1500 von 20 Cardinalen ausgefertigt. Zur Publication die
ser Ablässe ertheilte Erzbischof Leonhard durch Urkunden vom 17. 
und 18. März 1501 die Ordinariats-Bewilligung.

Wolfgang der Knogler, Bürger zu Teisendorf, hatte ohne 
Wissen deS Propstes zu Högelwerv seinem Vetter Christian Füller 
zu Oberreut auf dessen Gut, daS dem Kloster Högelwerd lehenbar 
war, heimlich Geld geliehen, respective das Gut gekauft. Da nun 
nach dem Lehenrechte durch diese Handlung das Gut verfallen 
war, so klagte Propst Christoph vor der Landschranne zu Raschen
berg. Die Sache wurde nach vielem Hin- und Herreden den

("Còpia). — Julianus von Rovere wurde 1483 Bischof von Ostia 
und 1503 den 29. November Papst, als welcher er den Namen Ju
lius II. annahm.

") Christoph der Propst, Georg der Dechant zu Högelwerd. Dat. 1500 
Mondtag nach Maria Geburt.
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lì. July 1508 dahin ausgeglichen, daß Knogler dieses Gut von 
Högelwerd zu Lehen erhielt").

Propst Christoph der Marlrainer starb nach Versicherung deS 
Klosterchronisten im Jahre 1512.

Das Wenige, was ich von ihm erzählen konnte, thut zur Ge
nüge dar, daß er ein thätiger, umsichtiger Mann gewesen, der sei
nes Klosters Rechte wahrte, wo es immer nothwendig war.

24. Propst Christoph II.
DaS Domcapitel zu Salzburg präsentirte nach des Marlrai- 

ners Tode auf die Propstey Högelwerd den Christoph von 
Trenbeck, einen Sohn des Wilhelm von Trenbeck, Stadlober- 
richters zu Landshut, und seiner Gemahlin Barbara, einer gebor- 
nen Dorner"). Christoph Trenbeck war Conventual von Berch
tesgaden, wo er im Jahre 1492 Profeß abgelegt hatte").

Aus seiner Regierungszeit kann ich nachstehende historische 
Notizen über das Kloster Högelwerd beybringen:

Die Gemeinde Piding trat im Jahr 1515 wegen entzogener 
Kirchenverrichtungen klagend gegen Propst Christoph II. auf und der 
Erzbischof befahl diesem, den Klägern die Sonntagsmesse fleissiger 
halten zu lassen2"). Seinerseits klagte der Propst gegen den In
haber der Säge zu Kirchsteg, worüber der Erzbischof am 2. März 
1515 durch ein Hofurtheil entschied2').

Georg Mayer, der Prior deS Augustinerklosters zu München, 
ging unter dem 14. März 1519 mit dem Kloster Högelwerd eine 
Conföderation ein.

Im darauffolgenden Jahre sah sich Propst Christoph II. ge- 
nöthigt, gegen Hanns Gianner, der durch Armuth und Unfleiß 
des Klosters Gut zu St. Georgen bey Teisendorf in Abschlaipf ge
bracht hatte, vor der Schranne zu Raschenberg klagend aufzutre
ten, wo der dortige Landrichter Lienhard Fewrer den 2. July 1520

17) Siegler: Scontali Fewrer, Landrichter zu Raschenberg. Dat. 1508 
am Margarethenabend. (Originale)

") Wilhelm von Trenbeck kommt vom 11. August 1472 bis zum 5. De
cember 1477 als Stadtoberrichter in Landshut urkundlich vor.

") S. Freybergs Sammlung re. (111. 733).
") Dat. 1515 Salzburg den 23. Horn. (Originale)
21) Dat. 1515 Salzburg am Frehtag vor Kunigund. (Originale)
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den schlechten Wirthschafter zwang, das Gut dem Kloster zurück
zustellen 22).

Marlin Fallenpacher hatte den 15. April 1492 von seinem 
Schwager Marcus Aergel die Schmiede zu Oberteisendorf gekauft 2!). 
Nach deS Fallenpachecs Tode gaben dessen Testamentserecutoren 
den 25. August 1521 aus obiger Schmiede 1 T dl. ewigen Gel
des an die Kirche zu Anger, daß man darum alle Sonn- und 
hochzeitliche Tage in dec Kirche daselbst vor U. L. F. Altar eine 
Wachskerze brenne24). Desselben Tages ") schenkte Georg der 
Hutter zu Anger an die nämliche Kirche | des Muetenhaimer- 
Zehents, wovon die Kirche schon | hatte, auch einen Krautgarten 
zu Reichenhall, äusser der Stadt in dem Waipache zwischen des 
Spitales Krautgarten und einer Pennt der Kirche lì. L. Frau zu 
Anger gelegen.

Propst Christoph II. starb im Jahre 1522, wahrscheinlich im 
Monate July. Er hat das Kloster Högelwerd 12 Jahre lang 
löblich regiert und sich als ein thatiger Mann bewiesen.

25. Propst Wolfgang I.
Das Domkapitel präsentim zu der erledigten Propstey den 

Kanonikus von Berchtesgaden, Wolfgang Getesteter, der 
ein S ohn des Urban Griesteter zu Haselbach, Pflegers zu Vils
biburg und Geisenhausen, und der Margaretha Gräulin zu Vet- 
tersheim war2^). Nachdem ihn (1522 den 6. August) der Bi
schof Berthold von Chiemsee ermninirt halte, bestätigte ihn der 
Erzbischof Matthäus als Klostervorstand von Högelwerb22).

Dieser Propst befriedigte am 3. August 1523 den Hauns 
Glauner von Aufhaim wegen seiner Forderungen, die er noch von

22) Dat 1520 am Mondtag vor Ulrich. (Originale)
25) Siegler: Lienhard Göffenperger, Landrichter zu Raschenberg. ■— Dat. 

1492 am Palmtage, (Originale)
") Siegler: Christoph der Propst zu Hcgelwerd. — Dat. 1521 am 

Sonntag nach Bartholomä. (Originale)
25) Wie Nr. 24.
26) S. Freyberg'S Sammlung :c. (Hi. 340).
27) Dat. 1522 Salisburgae die 6. Augusti. (Originale)
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früher28) her wegen des Gutes zu St. Georgen an das Kloster 
gehabt hatte2?).

Propst Wolfgang kaufte 1528 den 8. May 8 °) von Peter 
Renn, Propst zum hl. VirgiliuS in Friesach und Pfarrer zu (Siv 
gelsberg8 *) und Thalgau82), die Güler, welche derselbe von 
seiner Mutter Magdalena Sächslin geerbt, nämlich eine Schwaige 
in der Klamm zu Reut (Lichtenberger-Gerichts), 2 Stücke zu 
Velding (im Gasteiner - Gerichte) und das Gut zu Langenagkher 
(im Karlsteiner-Gericht), welches Alles freyes Eigen war.

Bekannt ist der Aufruhr, welchen im Jahre 1525 die salz- 
burgischen Bauern im Gebirge, unter dem Vorwande des reinen 
Evangeliums, so wie ihre Brüder allenthalben in Deutschlands 
Gauen, erregt, und daß im Salzburgischen dieser Aufruhr vorzüg
lich durch Bayerns Hülfe unterdrückt wurde. Da die Bauern 
sahen, daß sie auf diesem Wege, das heißt, mit Gewalt nicht zum 
Ziele kommen würden, schlugen sie einen anderen, den des passiven 
Widerstandes ein; sie verweigerten den Geistlichen jede Bezahlung, 
sey es als Opfer, Seelgeräth oder unter welchem Namen immer. 
Um nun den nothwendig daraus entstehenden Folgen vorzubeugen, 
beschloß der Erzbischof Matthäus (1526 um Martini), mit feiner 
Landschaft „in der Beschwerung der Geistlichen und Weltlichen 
gegeneinander, wegen Seelgeräth und pfarrlicher Rechte, gebühr
liche Einsehung zu haben und darin Reformation und Ordnung 
zu thun." Zu diesem Zwecke reisten geistliche und weltliche Com- 
miffàre gemeinschaftlich von Pfarrey zu Pfarrey, und zwar zuerst 
in die am meisten bedrohten in dem Gebirge. Die Pfarrey Anger, 
im Flachlande liegend, kam spät an die Reihe; es erschienen dort

28) Steh oben S. 376.
29) Siegler: Hanns Gold zu Lampoting, Stadtrichter zu Salzburg. — 

Dat. 1523 am Mondtag St. Stephans - Erfindung. (Originale)
30) Mitfiegler: Wiguletus von Thurn zu Neubeuern, Erbschenk und Hof

marschall zu Salzburg. — Dat. 1528 am Mondtag vor Auffahrt. 
(Originale)

3l) Die Pfarren Engelsberg <Landg. Trostberg) erhielt er nach dem Tobedes 
Warmund von Pienzenau () 1513) und legte sie im Hornung 1540 
wieder nieder.

32) In Thalgau wurde er nach dem Tode des Leonhard Fröschelmoser (•) 1520) 
Pfarrer.
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am 5. März 1529 Ambros von Samberg, Domherr und Officiai 
zu Salzburg, Hanns Panichner, Pfleger zu Golling, und Hanns 
Münch von Münchhausen, Pfleger zu Telleihaim, und setzten nach 
Einvernehmung des Propstes von Högelwerd und der Pfarrge
meinde für die Pfarrey Anger folgende Ordnung fest:

1. Als Seelgeräth sollen 3, höchstens 4 ß dl. gegeben werden.
2. Ein jeder Mensch, der das hochwürdige Saerameut empfängt, soll 

(nach regendburgischer Ordnung) jährlich tvenigstenS zu den 4 obersten Festen 
(Weihnachten,Ostern, Pfingsten und an der Frauentage einem) zu Opfer gehen.

3. Man ist (nach dem Regensburger - Reeeß) nur schuldig , die erste 
Befinguuß mit Vigil und Requiem halten zu lassen; wer mehr Besingnusse 
halten lassen will, dem stehe es in seinem Wohlgefallen.

4. Zu dem Zechschreine sollen der Pfarrer und der Pfleger und der 
Zechpropst jeder einen Schlüssel haben.

5. Wer ein Feld ausläßt und ein Wiesmad daraus macht, der soll 
stch mit dem Pfarrer darüber vergleichen, oder den Handel vor den Erzbischof 
bringen, sonst aber muß er den grossen und kleinen Zehent davon reichen, wie 
zuvor (nach Anordnung des Landtages von 1526).

6. Da wegen der Beicht- und Leibpfennige in Anger bisher keine 
Irrung entstanden, so soll es damit wie vor Alters gehalten werden.

Hanns Schrott, Abt von St. Ulrich und Afra in Augs
burg, welcher seine Abley im Jahre 1527 resignirl hatte, begab 
sich von da in das Kloster Högelwerd, wo er 1534 starb

Peter Huber, Bürger zu Teisendorf, verkaufte 1534 den 
22. December dem Conrad Prant, Dechant zu Högelwerd, 
und der Bruderschaft aller gläubigen Seelen daselbst 2 T dl. ewi
gen Geldes aus seinem Hause zu Teisendorf und 10 ß dl. auS 
feinem Gütel, das Pàlehen genannt, im Burgrechle zu Tei- 
fenborp5).

Da Wolfgang Getesteter das Stift Högelwerd mit grosser Umsicht 
regierte, so wurde er auSersehen, auch ein anderes Kloster desselben 
Ordens, Baumburg, in bessere Ordnung zu bringen. In Baum
burg war nämlich nach der Resignation des Propstes und Archi-

”) Dat. 1529 Högelwerd am Freytage nach Oenli. (Originale)
Nach Verlassenschafts-Verhandlungen der beyden Klöster.

>5) Siegler: Hanns Fewrer, Landrichter zu Raschenberg. Zeuge: Hamts 
Rußpekh, Gerichtsschreiber daselbst. — Dat. 1534 am Erchtag nach 
Thomas. (Originale)
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diacons Wolfgang Viergold!6), welche 1531 geschah, Gabriel 
Gössenberger als Administrator aufgestellt worden. In vollen 5 
Jahren halte es ihm aber nichl gelungen, dem Kloster einigen Nutzen zu 
schaffen. Es wurde daher im Jahre 1536 dem Wolfgang Grie- 
steter die Administration von Baumburg übertragen, und auch diese 
führte er mit solchem Geschick, daß man dort im Jahre 1539 in 
der Person deS Stephan Tobelhaimer wieder einen eigenen Propst 
aufstellen konnte °').

Die Eisenbergwerke in der Gegend von Högelwerd mochten 
wohl schon in früheren Jahrhunderten von Einzelnen benutzt wor
den seyn, warfen aber den Gewinn nicht ab, den man durch ver
einte Kräfte und geregelten Betrieb aus denselben ziehen konnte. 
Propst Wolfgang, die Vortheile erwägend, welche seinem Klo
ster aus den umfangreichen Waldungen zugehen könnten, wenn 
man sie zum Betriebe deS Bergbaues verwenden würde, suchte 
diesen allen Ernstes in Schwung zu bringen. Er sah sich um 
Männer von Unternehmungsgeist um, die er auch in den Herren 
Nicolaus Riebeisen, der Rechte Doctor und erzbischöflichem Rathe, 
Veit Schärtet, erzbischöflichem Hofmeister, Christoph Perner, salz- 
burgischem Kammerschreiber, Virgil und Christoph den Fröschelmo- 
fern und andern fand. Es wurde beschlossen, die Eisenbergwerke 
von dem Schlosse Raschenberg hinauf an und nach dem Teisen- 
berge und um Neukirchen bis an die bayerische Grenze auszubeu
ten. Vor Allem war hierzu die landesherrliche Bestätigung nöthig, 
die der kluge Erzbischof Matthäus, wohl einsehend, welchen Nutzen 
sein Land aus diesem Unternehmen schöpfen würde, am 2. Octo
ber 1537 bereitwilligst gewährte So ist durch die Umsicht 
des Propstes Wolfgang ein Unternehmen zu Stande gebracht wor
den, welches binnen 300 Jahren mehr als 14 Millionen Gulden 
in Umlauf gebracht und sowohl dem Staate, der einen grossen 
Theil der Rente unter der Form von Aufschlägen, Steuern ic.

56) Viergold lebte ned) 153 9 den 14. December alo Benesiciat zu Was
serburg.

57) Propst Stephan von Baumburg wurde den 16. April 1539 bestätigt, 
und starb 1578 den 7. December.
Dat. 1537 Salzburg am Erchtag nach St. Michaelotage. S. Koch- 
Sternfeld's Bevträge (II. 214).
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bezog als dem Kloster und allen Mitgewerken reichen Gewinn 
verschaffte.

Die Villa Neuendorf in Oesterreich, von den Grafen von 
Playn an das Kloster gekommen 40), gereichte diesem wegen der 
nach und nach darauf gelegten Steuern und anderen Lasten4') 
nicht mehr zum Nutzen, sondern zum Schaven, indem mehr da
für bezahlt werden mußte, als man daraus gewann. Propst 
Wolfgang hatte daher schon im Jahre 1528 beschlossen, 
Neuendorf und die übrigen Güter am Marchfelde zu verkau
fen, und da dieses ohne die Einwilligung des Erzbischofes von 
Salzburg, welcher Lehensherr dieser Güter war, nicht thunlich ge
wesen wäre, sich erboten, dafür die bisher ganz freyen Güter des 
Peter Renn von dem Erzbischöfe zu Lehen zu nehmen"). Unter 
dieser Bedingung war auch der erzbischöfliche Konsens, daß Högel
werd die wenigeintragenden Güter auf dem Marchfelde verkaufen 
dürfe, erfolgt. Da nun der Erzbischof Matthäus von Salzburg 
im Jahre 1540 mit Tod abgegangen und der bayerische Prinz 
Ernest sein Nachfolger geworden war, so belehnte dieser den Propst 
Wolfgang am 5. May 1541 das erste Mal mit den Rennischen 
Gütern.

Wolfgang Griesteter verließ bald darauf die Propstey Högel
werd, welche er 1541 den 11. Juny43) in die Hände des Dom- 
capitels von Salzburg resignirte, da er als Propst nach Berchtes
gaden bestimmt war, als welcher er auch fünf Tage darnach be
stätigt wurde4*).

Merkwürdig ist das Inventar, welches nach dem Abzüge die
ses Propstes am 20. December 1541 in Högelwerd ausgenommen 
wurde "). Man ersieht daraus: das Kloster hatte damals an

") Man sehe das Nähere hierüber loco cit. (11. 182).
40) Siehe oben S. 331.
4 *) Cf. Metzger, pag. 1251.
") Der Revers des Klosters, daß diese Güter, anstatt der ans dem March- 

scldc verkauften, dem Erzbischöfe Matthäus lchenbar seyn sollen, ist 
de dato 1528 Erchtag vor St. Veitstag (9. Juny). S. Chmel's No
tizenblatt vom Jahre 1851, S. 323.

43) F.x originali.
4 ’) S. Koch - Stcrnfctd's Geschichte von Berchtesgaden (II. U7).
4S) Dat. 1541 am Erchtag St. Thomastage. (Originale)
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Baulichkeiten eine Propsteystube, ein Kämmerlein vor der Stube, 
ein Zinnkämmerlein, eine mittlere Kammer, da man zum Altäre 
geht, einen Speis -, Wein- und Aepfelkeller, eine Mühle, eine 
Pfisterey, einen Bau- Wagen - und Geschirr- Stall, einen Reitstall 
mit zwey Kammern, ein Banhauö, einen Bi eh stall, eine Taferne 
mit einem Zimmer und einem Kämmerlein, eine Kammer auf dem 
àussern Thor, eine auf dem Mittlern Thore, eine Kammer auf dem 
Baustalle, eine auf der Baustube und eine auf dem Thore gegen 
den Hof hinab, eine Dienerkammer, eine Jungherrukammer, deS 
Herrn Sebastian, des Herrn Hannsen Fallenpachers Kammer, eine 
auf dem Goldeck, und die des MeßnerS auf dem Thurm, eine 
Sitzstatt"), eine Tufbruchhütte, eine Kammer auf dem Thor, wo 
man zu dem Neubau geht, in dem Neubaue eine Stube, daneben 
eine Kammer, ein Mueßhaus, eine Gastkammer, eine Stube auf 
dem Reut und unter dem Dache ein Zeugkämmerlein. — So sah 
es mit den Baulichkeiten des Klosters aus, die wohl bestellt wa
ren. Zu allenfallsigen Reparaturen hatte der Propst einen Tuf- 
bruch angelegt. — Die innere Einrichtung, die Oekonomie und 
dazu gehörige Fahrnisse betreffend, waren eine Masse Silbergeschirr, 
Leinwäsche in Ueberfluß, und zum Nachbessern derselben mehrere 
Zentner Flachs und Hanf, sowie an Speise- und Samengetreid 
aller 'Jlct47) mehr als genug vorhanden. Dazu kam noch das 
bedeutende Guthaben von den Grundholben "). Neberdieß fan
den sich 5 Zentner 86 et Schmalz vor; der Weinkeller enthielt 
an fertigem Wein 6 Drehlinge und 6 Gimer, und au heurigem 
Oesterreicher-Wein 4 Drehlinge 15 Eimer nebst 4 Eimer rochen 
Anlag- und 4 Eimer Käuterwein; dazu waren nicht gerechnet zwey 
halbe Fuderfässer, die schon angezapft waren. Eben so gut war 
der Viehstall versehen "). Desto einfacher scheinen die Zellen der 
Chorherren ausgeschmückt gewesen zu seyn. Die Kammer deS

46) Eine Schenkstätte heißt noch heute im Satzburgischen der Sitz.
47) Korn 1254 Sch äffet 4 Metzen, Weizen 15 Schàffel 14 Metzen, Ger

sten 13 Schaffet 2 Metzen, Haber 135 Schaffet 10J Metzen, Mehl im 
Lwrrath 6 Schàffel.

48) St'ftgcld 35 K 5 25 di., Schweingeld 24 8 3 ß dl. re.
Er enthielt 19 Kühe, 2 Stiere, 5 Kälber, 20 Nörschweine, 6 Rinder 
zum Schlachten und 8 Mastschweine,
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Conventuale» Sebastian enthielt ein Spannbett, einen Hauptpol
ster, einen rothen Goller von Leinwand und eine rauhe Decke; 
jene des Conventuale» Hamis Fallenpacher überdieß noch ein Fe
derbett, das ihm der Propst geschenkt hatte.

Also hat Wolfgang Griesteter das Kloster Högelwerd seinem 
Nachfolger hinterlassen.

Es würbe nach dem, was schon angeführt worden, überflüssig 
seyn, noch zu sagen, daß er ein umsichtiger Regent seines Stiftes 
gewesen. Seine Verdienste wurden auch von Jedermann aner
kannt; nicht genug, daß er als Propst zu Berchtesgaden erwählt 
wurde, pràjentirte ihn der Herzog Albert von Bayern im Jahre 
1561 auch noch zu der Propstey Altötting, welchen beyden Prop- 
steyen er aber 1567 den 14. July durch den Tod entrissen 
wurde5 °).

VI.
Högelwerd unter den Pröpsten Urban, Dalthafar, Neichard, 

Marquard- Leonhard, /dir, Kaspar und Wolfgang II.

Von 1541 bis 1671.

26. Propst Nr b a ».
An demselben Tage, an welchem Wolfgang Griesteter die 

Propstey Högelwerd resigmrt hatte, am 11. Juny 1541, ernannte 
das Domcapitel von Salzburg den Urban Otte »Hofer, Ka- 
nonicus von Berchtesgaden, zum Propste in Högelwerd. Diesem 
wurde sofort unter Vorbehalt des Genusses seines Kanonicates zu 
Berchtesgaden am 15. Juny die Propstey Högelwerd von dem 
Erzbischöfe von Salzburg auch wirklich verliehen.

Kaum zwcy Jahre hatte Propst Urban dem Kloster zu Hö
gelwerd vorgestanden, als der Erzbischof Ernest ihn und andere 
Grundherren mit Balthaser Thanhauser, Pfleger zu Raschenberg, 
wegen des Holzschlages und Besuches auf dem Teisenberge also 
verglich l) :

1. Seb er Pfleger zu Raschenberg hat den Kuchelwid und Holzbesuch 
am Teisenberg; daran seit der Propst den Pfleger nicht hindern, sondern dar-

5 °) Koch - Sternfeld's Geschichte von Berchtesgaden (II. 130). 
’) Dat. 1543 den 15. Juny (I.)
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auf sehen, daß die Gewerken zum mehreren Theile in der Höhe des Waldes, 
und wo cd an des Pflegers Besuch nicht zu nahe ist, Holz schlagen.

2. Die Holden und Nachbarn, welche bisher das Recht gehabt haben, 
sollen an dem Teisenberg ihre Nothdurft zu Dach-, Spälten-, Zaun- , Zim

mer- und Brennholz schlagen und heimführen, wo es ihnen am nächsten ist, 
und dieses soll ihnen zu dem Bergwerk nicht verhackt werden.

3. Wenn diese Nachbarn Holz zu Spälten oder Dach schlagen wollen, 
so sollen sic dem Propste zu Högelwerb als Stockrecht geben von einem Ka
sten Schindeln 4 dl., von 100 Spälten 2 dl.

4. Sollen selbe das Holz an der Niederung nicht mehr haben, so mö
gen sie es auf ben Höhen und wo sie es immer finden, schlagen und jeder soll 
cs auf seinem Wege heimführen.

5. Der übrige Theil des Waldes soll zur Nothdurft des Bergwerkes 
und zur Förderung des erzbischöflichen Kammergutes in der Höhe und dort, 
wo die Nachbarn ihre Nothdurft am wenigsten kriegen mögen, mit guter 

Drdnung verhackt werden.

6. Die Rißwerke sollen nicht auf den Wegen der Nachbarn, sondern 

ohne ihren Schaden angelegt werden.

7. Der Propst zu Högelwerd und der Pfleger zu Raschenberg mögen 
sich in dem Teisenberg des NaiSgejaibes und Waidrcchtes zu ihrer Kuchel- 

und Hausnothdurft bedienen.
8. Die Strafen des Forstfrevels von den Klosterunterthaneu sollen dem 

Propste von Hogelwerd und seinen Nachkommen verbleiben.

9. Wenn ein Nachbar am Teisenberge Holz zum Kaufe schlagen will, 
so soll er es dem Propste oder einem seiner Förster, deren zwei) oder brei, 
seyn sollen, anzeigen. Würde der Förster die Holzausweisung verzögern, so 

mag er das Holz dennoch schlagen.

10. Wenn sich in dem Walde ein Rumor, Frevel oder audere laud
gerichtliche Fälle ergeben, so hat solche der Pfleger von Raschenberg zu 
strafen, und altem Herkommen gemäß auch die Fälle zu verhandeln, bei) welchen 
dem Propste zu Högelwerd oder dessen Richter die Hälfte der Strafen zusteht.

11. Der Erzbischof versprach Überdieß, auf daß in Verhackung des 
Waldes zur Nothdurft gut Maß gehalten und die Unterthanen nicht beschwert 
werden, nächstens eine Waldordnung zu erlassen 2).

Im nämlichen Jahre 1543 belehnte der Erzbischof Ernest von 
Salzburst 5) den Propst Urban mit den Gütern, welche von Peter

2) Dieser Vertrag, für das Kloster von größter Wichtigkeit, wurde von mir,

da er bisher ungedruckt war, beynahe vollständig gegeben.
s) Dat. 1543 Salzburg den 13. Juni). (Originale)
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Renn herrührten4). — Marx von Windbüchel verkaufte 1545 
am 31. May dem Propste Urban sein Urbar und Gerechtigkeit 
auf einem WieSflecke in der Ramsau „bey seiner Gnaden Stadel 
gelegen" s).

Im Jahre 1545 erließ der Erzbischof Ernest auch die, zwey 
Jahre vorher versprochene Waldordnung "), und sie soll hier, 
als bisher ungedruckt, in vollständigem Auszüge gegeben werden:

1. „Die Gewerke zu Hammerau sollen die ausgezeigten und ausgelàck- 
ten Wald- und Oerter ordentlich vom Untersten zum Obersten, wie Holz- 
Werks Gebrauch ist, verhacken und die hohen Oerter nicht stehen lassen, noch 

davon fahren".
2. „Sie sollen auch an solchen Ortten nicht Nntermaiß7) machen, da

mit die Windwürf verhört (!) werden".
3. „Die Stämme sollen, wo es seyn kann, an der Erde abgesagt und 

nicht lange Gipfel gemacht werde», und die Gewerke sollen darob seyn, daß 
alles solches Holz zu Nutz gebracht werde".

4. „Auch soll keinerley stehend oder abgemaißtes Holz in den Maissen 
zu Schaden verlassen werden, auch kainerley alte Bäume, noch auch die Wind
würf, Duren und Puechen unverhackt bleiben, sondern solches Holz alles aus- 
gearbeilet werden, es wäre denn eine Puechen, so knöpfet und zum Verhacken 
nicht tauglich, dieselbe soll geschwendt ’) werden, daß der Puechsaamen den 
Schwarzwald nicht übergehe. Doch sollen dannoch au gelegenen Orten in oder 
bey den Maissen etlich fruchtbare Schaarbäume und Sambtächsen zu Hayen 
unverhackt bleiben, damit die verhackten Schläge bey dem Saam verbleiben 
und auf ein Neues ansetzen und jung Wald erwachsen möge".

5. „Die Rissen und Holzstnben sollen, wenn sie noch brauchbar sind,

4) Da von diesen Gütern noch öfters die Rede seyn wird, so sollen die
selben in Zukunft immer als Peter Renn'sche Güter bezeichnet 

werden.
5) Siegler: Hanns Ruspeckh, Landrichter zu Raschenberg. — Dat. 1545 

am Dreysaltigkeits - Sonntage. (I.)
6) Dat. 1545 Salzburg, Pfinztag den 8. Ort.
7) Maissen ist soviel als Hanen, fällen, schlagen. Die Maiffung, der Maiß 

bedeutet Abholzung, Holzabtrieb. S. Schmeller'S bayr. Wörterbuch, 
lì. Bd. S. 627.

') In der Landwirthschaft gilt schwenden vorzugsweise von Wegschaffen 
hinderlicher Bäume, Holzanflüge, Gesträuche, indem man sie(gewöhnich 
bey krankem, d. h. abnehmendem Mond) durch Anhauen, Anbohren, 
Abschäle» u. dgl. erst abstehen und verdorren macht, und dann weg- 
ràumt oder verbrennt. S. Schmelter cit. loc. (III. 539)

v. Deutinger'« Beytràge -è. IV, 25



386 Geschichte von Högelwerd. 

von dem Platze. wo man zu schlagen aufgehört hat, an den neu in Angriff 
genommenen gebracht werden, damit sic nicht umsonst verfaulen".

6. „Die Holzmeister, wenn sie mit der Riß durch der Unterthaneu Hof- 
sachen und Gründe fahren, sollen Bescheidenheit halten, und außerhalb des 
gewöhnlichen nothdürftigen Rißgesichrts und Rißholz sonst in den Hofsachen 
nichts verhackhen noch verwüesten".

7. „Der Pfleger zu Raschenberg soll bey der Fällung des KüchenwideS 
gute Ordnung halten, daß der Wald nicht verwüstet werde".

8. „Die Unterthaneu, welche das Recht haben, zu ihrerHausnothdurft, 
als Dach-, Spälten-, Zaun-, Zimmer- und Brenn-Holz zu fällen, sollen es 
aus dem ordentlichen Wege fahren, der ihnen zu ihren Gütern am nächsten 
gelegen ist. Was sie zu ihrer Nothdurft brauchen, soll ihnen von dem Berg
werk nicht verhackt werden. Auch sollen sie eS zuvor dem Förster anzeigen, 
der es ihnen an dem Orte, wo es ihren Gütern am gelegensten ist, auszeigen 
wird. Sollte aber einer ohne des Propstes oder seiner Förster Willen Holz 
schlagen, so soll er gestraft werden".

9. „Die Unterthemen sollen auch in die verhackten Maiß keine Khäfser 
setzen, und dort nicht brennen noch reuten, veßgleichen die jungen Poschen nicht 
ausziehen, sondern solch verhackte Maiß mit Fleiß zu HolzwachS Haiden, auch 
nicht mehr Vieh, als sie von Alters her ein Recht dazu haben, in die Schläge 
treiben".

10. „Wer von den Nachbarn das Recht hat, Holz zu Spälte» oder 
Dach auf den Verkauf zu fällen, der soll dem Propst z» Högelwerd als Stock
recht geben von einem Kasten Schindeln 4 dl., von 100 Spälten 2 bl."

11. „Wer eine» Baum gekostet hat 9), der soll denselben gar Niederschla
gen und aufarbeiten".

12 „Wenn du UnUrthan eigenes Holz hat, so soll er cs nicht auf den 
Verkauf verhalle» »och abschwcnoen, damit die Hofsachen desto mehr ver
schont werden".

13 „Diese Waldordnung soll jährlich einmal verlesen werden".

Im Jahre 1550 beschwerten sich die Gemeinden zu Piding 
und Umgegend gegen den Propst Urban, daß ihnen die gestiftete 
Sonntagsmesse nicht gehalten werde; der Erzbischof Ernest von 
Salzburg schärfte dem Kloster in einem Decrete vom 19. April 
1550 eine grössere Pünktlichkeit in der Lesung dieser Messe ein.

Nachdem Propst Urban dem Kloster Högelwerd 20 Jahre 
vorgestanden halte, wurde er schwach und hinfällig. Das letzte 
Mal erscheint er als Propst den 17. Horn. 1561, wo er bey dem 
Einzuge des neuen Erzbischofes Johann Jacob in Salzburg zuge-

9) Das ist, wer einen Baum durch Auhackeu auf die Probe gestellt oder zu 
fällen angcsangen hat. — S. Schmeller eit, loc. II. 340.
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gen war Bald darauf wurde ihm Bathasar Peer, Conven- 
tual von Berchtesgaden, als Administrator oder Coadjutor beygege
ben. Dieser erhielt 1561 den 8. August von dem neuen Erzbi
schöfe von Salzburg auch die Belehnung mit den Gütern des 
Peter Renn; er aber ließ, um die Allerseelenbruderschaft in Anger 
mehr zu heben, noch im nämlichen Jahre sich jammt dem ganzen 
Convente ' ') in dieselbe einschreiben.

Zu Anfang des Monates Februar 1564 ging Propst Urban 
mit Tod ab. Ist cs mir auch nicht gelungen, viele Urkunden über 
ihn beyzubringen, so zeigen doch die, welche die Ordnung der Wäl
der, einen für Högeltverd höchst wichtigen Gegenstand, betreffen, 
daß ihm das Gedeihen seines Klosters sehr am Herzen lag.

27. P rvp st Balthasa r.
Das Domcapitel von Salzburg pràsentirte den 26. Februar 

1564 den bisherigen Administrator Balthasar $ e e r12) auf 
die durch Urbans Tod erledigte Propstey Högelwerd.

Die Präsentation des Domcapitels (die erste, welche sich in 
den Ordinariatsacten vorfindet) wurde in folgender Weise aus- 
gefertiget:

Reverendissimo Princìpi et Domino Dno Johanni Jacobo, Archi- 
episcopo Ecclesiae Metropolitanae Saltzburgensis , Apostolicae Sedis 
Legato , Dno suo gratiosissimo Christophorus de Lamberg , Praepo
situs et Archidiaconus, Wilhelmus de Trantmansdorff, Decanus, totum- 
que capitulum eiusdem Ecclesiae Metropolitanae Saltzburgensis, re- 
uerentia et obedientia tam debitis (piam condignis cum sui humillima 
commendatione et obsequiorum paratissimorum oblatione praemissis.

Vacante nuper Praepositura Ecclesiae beati Apostoli Petri in 
Heghverd per obitum quondam nenerabiiis uiri Dui Urbani, ultimi et 
immediati eiusdem Praepositurae possessoris. Nos , ad quos antiqui
tus jus patronatus seu praesentandi idoneam personam ad dictam 
Praeposituram pertinere dinoseitur, matura deliberatione venerabilem 
nimm , Dnm Balthasarum Peer, monasterii Pertersgadensis profes-

10) ZaanetS Chronik von Salzburg, Thl. VI. S. 366.
1 *) Wolfgang Kerfchaider, Senior, Wolfgang Lobwieser, Pfarrer, Ludwig 

Schwaiger, Diaco», Andreas Schwàbei, Subeiacon. (Originale)
2) Balthasar Peer war ter Sohn des Hopnarkstichtets uno Forstmeisters 

Christoph Peer zu Ebersberg in Bayern, der in dieser Eigenschaft vom 
4. July 1536 bis 24. Jnny 1560 urkundlich erscheint und auch In
haber eines gesreyten Sitzes daselbst war.
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sum ac iamdudum in Coadiutorem saepedictae Ecclesiae in Heglwerd 
ascitum. Vestrae Reuerendissimae Dominationi praesentandum duxi
mus, tenoreque praesentium debito studio praesentamus, quam humil
lime rogantes, quo eundem Ballhasarum Peer ad praefatae Ecclesiae 
Praeposituram instituere et, ut moris est, de eadem inuestire, eique 
tam spiritualium quam temporalium rerum curam et administratio- 
nem gratiosissime committere ac commendare dignetur. In eo exhi
bebit Vestra Reuerendissima Dominatio Nobis rem admodum gratam, 
humillimo studio et obsequiis paratissimis erga eandem deseruiendam. 
Harum testimonio litterarum, sub sigilli Capituli nostri munimine 
datarum etc.

Wie die wirkliche kanonische Einsetzung in die Prvpstey (die 
Investitur) vollzogen worden sry, gibt der gleichfalls bry den Acten 
liegende „Modus, in confirmatione Dni Balthasari Peer, Prae
positi in liegelwert, obseruandus‘‘ zu entnehmen. Er lautet: 

Imprimis, praesentatis Reuerendissimo domino nostro Salzbur- 
gensi literis nominationis, electionis et praesentationis Capituli eccle
siae Metropolitane Salzburgensis, petatur decerni Grida, de cujus 
forma constabit in Concellaria, quam Notarius Electionis, si haberi 
potest, aut quispiam alius fidelis Nunctius in hac parte juratus et 
in eadem nominatus, in va luis ecclesiae dicti Monasterii affigat ac 
suo tempore de affixione relationem faciat.

Adueniente termino et die, in Grida pro actu Confirmationis 
statutis, ad actum hujusmodi (qui more solito hora septima uel 
circa ante meridiem inchoatur) commeantur domini de Capitulo et 
Consiliarii Domini Revm>. etc. Tunc coram Domino praesidente, sindicus 
seu procurator Electi proponat summarie modum uncationis, juxta 
formam literarum praesentationis (ad quas se referat), quodque 
Dominus Rmus. etc. dictis literis praesentationis exhibitis Cridam 
decreuerit, cum petitione, quod tam praesentatio quam Grida publice 
legantur per Notarium. Quibus lectis procurator Domini Electi ac
cusat contumatiam non comparentium, et in eorum eontumatiam petat 
procedi ad ejusdem electi, nominati et praesentali confirmationem.

Lectis literis praesentationis et Cridae, uti praemittitur, coram 
Domino praesidente , idem Dominus praesidens committit Notario 
proclama fieri, ut, si qui essent, qui contra nominationem, electio
nem seu praesentationem, aut personas praesentantium seu praesen
tali quicquam dicere uel opponere uelint, statini comparcant.

Facta proclamatione (de qua Notarius fidem) facit procor itor 
praesentali petat iterato, absentes seu non comparente» reputari con
tumaces, ct in eorum contumatiam procedi ad actum confirmationis.
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Time Dominus praesidens dicit haec nerba : Quia intelleximus, no
minationem, electionem seu praesentationem huinsmodi legitime esse 
factam, et desuper emanatae citationis seu Cridae exeeutionem sub
secutam, idcirco citatos non comparente» reputamus contumaces, et 
in eorum contumatiam decernimus procedi ad actum confirmationis. 
Cum autem expediat et operae precium sit, ut nos etiam sciamus et 
informemur de eruditione et habilitate ipsius praesentali, committimus 
nomine Revmi. nostri Domini examen dominis N. et N.

Posthac iidem Domini examinatores eundem dominum praesen- 
tatnm ducunt ad aliam habitationem , ibidem examinando. Quo exa
minato iidem examinatores eundem praesentatom tanquam habilem et 
idoneum praefato Domino praesidenti praesentent. Facta itaque 
fide de idoneitate Domini praesentali , tunc dominus praesidens dicit :

Ex quo comperilous, nominationem, electionem et praesentatio
nem huinsmodi, ut praemittitur, legitime esse factam, citationem seu 
cridam affixam, et alia ad huinsmodi actum necessaria rite celebrata, 
ideo in contumatiam non comparentium, et ad petitionem Domini 
praesentali ad ejusdem confirmationem procedemus. Visce solitum 
praestare et subire juramentum ? Et nocato praesentato dicat, ut 
juramentum praefitiendorum Praelatorum solitum flexis genibus 
praestet :

Ego Balthasar, Professus Monasterii in Berchtesgaden, 
nominatus et praesentatus in Praepositum Monasterii sanctorum 
Petri et Pauli in Hegelwerth, ordinis sancti Augustini Canoni
corum regularium , Saltzburgensis Dioecesis , ab hac hora in 
antea ero fidelis et obediens Reuerendissimo Principi et Domino, 
Domino Joanni Jacobo, Archiepiscopo ecclesiae Metropolitanae 
Saltzburgensis, Apostolicae sedis Legato, Domino meo gratio
sissimo ejusque successoribus canonice intrantibus, promittens, 
regulam sancti Augustini Canonicorum regularium in me et 
meis subditis inuiolabiliter obseruare, et antiquas consuetudines, 
bonas et honestas. libertatibus ecclesiasticis non obuiantes. Nec 
ero in consilio uel facto, ut uitam aut membrum perdat, consi
lia, quae audiuero, sibi et ecclesiae suae contraria, eidem reue- 
labo, consilium quoque suum nulli pandam, auxilium sibi contra 
omnem hominem, juxta ordinis mei condecentiam, exhibebo. Res 
et possessiones ecclesiae meae non nendam, non infeudabo, non 
impignorabo. nec aliquo alienationis titulo alienabo, nisi in ca
sibus a jure concessis. lura ecclesiae mihi commissae pro posse 
defendam et recuperabo, damnum uitabo et utilitatem procurabo. 
Sic me Deus adiuuet et haec sancta Dei Euangelia.
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Quo juramento (fidelitatis) facto Rvmus- ctc. praesentatum 
confirmabit ut sequitur :

F orma confirmationis.
Quia nominationem, electionem et praesentationem ad prae

posituram Monasterii Sanctorum Petri et Pauli in Hegelwert. 
Saltzburgensis nostrae Dioecesis, de te factam, teque per exa
minationem alias idoneum inuenimus ad Praeposituram eandem, 
idcirco jam dictam nominationem, electionem et praesentationem 
de te factam auctoritate ordinaria confirmamus, inuestientes te 
per annulum de praepositura praedicta. Tibique committimus 
administrationem spiritualium et temporalium ejusdem. In no
mine Patris et Filii et Spiritus sancti. Arnen.

Die im Eingänge des vorstehenden Programms erwähnte 
Grida war so abgefaßt:

Joannes Jacobus, Dei gratia Archiepiscopus Ecclesiae Metropo
litanae Salzeburgensis, Apostoliche Sedis Legatus etc.

Dilecto nobis in Christo Wolfgango N., Capellano in Hegel- 
werdt, salutem in Do mino. Quoniam uacante Praepositura Mona
sterii dini Petri ibidem in Hegelwerdt per obitum quondam dilecti 
nobis in Christo Vrbani, eiusdem Monasterii v Itimi et in mediati Prae
lati, religiosi nobis in Christo dilecti Wolfgangus Kherschaider De
canus ac totus con neu tus praefati coenobii nobis humiliter supplica
runt, quatenus honorabilem nobis in Christo dilectum AValthasarem 
Peer, Presbyterum professum Monasterii in Berchtesgaden, nuper per 
dictum quondam Vrbanum Praepositum , cum matura deliberatione 
illorum et expresso consensu venerabilis Capituli nostri Sal zebùr- 
gensis, ad quod jus patronatus spectare dignoscitur, in suum uerum, 
legitimum et indubitatum Coadjutorem et successorem eiusdem Mo
nasterii assumptum, deputatum et nominatum, et nobis per dictum 
Capitulum nostrum tanquam habilem et idoneum ad dicti Monasterii 
administrationem praesentatum, prout haec et alia in quodam publico 
instrumento desuper confecto et nobis exhibito uidimus plenius con
tineri *). Ne igitur contra Apostoli doctrinam praetacto assumpto, 
nominalo et nobis praesentato Coadjulori et successori manus cito 
imponere uideamnr, tibi committimus et mandamus, quatenus cra
stina die ante portas ecclesiae dicti monasterii sub diuinis coram po
puli multitudine, tunc illuc forsan conuenieuti, et deinde per afifixio-

*) Der Schluß dieses Satzes fehlt.
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nem praesentium ad valuas eiusdem ecclesiae per te faciendam, cri- 
dam et prnclamationem facias solemnes, vt, si qui sint, qui erga per
sonam praelibati assumpti, nominati et praesentali successoris vel 
hujusmodi actum quitquam dicere sin e opponere uoluerint, ad proxi
mam diem Martis post Oculi, quae erit septima currentis mensis 
Martii, hic Salzeburgae in palatio nostro Archiepiscopali mane hora 
tertiarum coram nobis aut Commissario nostro ad hoc deputando 
comparcant, dicturi et acturi, quod justitia suadebit et ordo dictaue- 
rit rationis. Alioquin ad dicti assumpti, nominati et praesentali suc
cessoris confirmationem procedemus , ipsorum sic citatorum absentia 
sine contumatia non obstante. De execntione et a (fixione nero prae
sentium nos legitime certificare cures.

Datum in ciuitate nostra Salzeburgensi , die tertia praedicti 
mensis Martii Anno Domini etc. Sexagesimo quarto.

(L. S.)

Reuerendissime Princeps, domine gratiosissime etc.
Ego Wolfgangus Lohwiser, Capellanns in Heglnuerd, praesen

tem citationem et mandatum V. ReV»»«. Dominationis fideliter exe- 
quutiis sum.

In cuius fidem me manu propria subscripsi, praesentibus Geòr
gie Schuhpeck et Joanne Holuueger testibus in praemissis.

Actum die Sabbathi ante Oculi. Anno ut supra.

Ter Tag der kanonischen Institution des Propstes Baltha
sar findet stch nicht ausgezeichnet, sie ging aber ohne Zweifel an 
dem hierzu bestimmten 8. März 1564 vor sich, da zwey Monate 
später (den 8. May 1564) auch schon die Erzbischöflich - Salzbur- 
gische Belehnung dieses Propstes mit den Peter - Nennischen Gü
tern erfolgte.

Propst Baltbasar nahm seine Mutter Ursula zu sich, und 
setzte ihr, als sie im Jahre 1568 zu Högelwerd starb, ein schönes 
Monument. — Im nämlichen Jahre ' siegelte er einen auf 
50 fl. lautenden Schuldbrief des Georg Parpüchlers zu Heim- 
ham, Stauffenecker-Gerichts, für die Kirche in Anger.

Das Kloster Högelwerd bestand den 30. October 1568 nur 
aus dem Propste Balthasar und einem Capitularen, Herrn Wolf
gang, was aus einer Belehnungsurkunde über eine Wiese, ge-

Dat. 1568 den 9. Horn. (Originale)
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nannt Hochpeunt, erhellt"). Aber noch im nämlichen Jahre legte 
Samuel Prugkhmosec und etwas später Peter Heininger Profeß 
ab. Der Conventual Wolfgang starb als StiftSdechant im 
Jahre 1570.

So gering war also in diesen Tagen der Personalstand des 
Klosters, und es war dieß nicht bloß hier, sondern allenthalben in 
den Klöstern der Fall; denn wenige fühlten Lust, den Mönchs- 
stand zu ergreifen, und wer das Joch desselben abschütteln wollte, 
fand bey den Reichsstädten, der Ritterschaft und den protestanti
schen Fürsten willfährige Aufnahme und Unterstützung. Ist es 
nicht bedauerlich, zu sehen, daß in Högelwerd, wo neben den klö
sterlichen Hebungen in und äusser der Kirche zwey nicht unbedeu
tende Pfarreyen (Anger und Piding) und ein Beneficium (in Va
chenlueg) zu versehen waren, gerade zu der Zeit, wo die Wach
samkeit der Hirten gegen die den Schafstall der Gläubigen um
kreisenden Wölfe und die Belehrung und Befestigung des Volkes 
im Glauben so nothwendig gewesen wäre, nur zwey bis drey 
Männer sich besanden, die, wenn sie auch noch so tüchtig und eif
rig gewesen wären, doch schon der körperlichen Anstrengung und 
der vielen kirchlichen Verrichtungen wegen einer solchen Aufgabe 
nimmermehr hätten gewachsen seyn können?

Propst Balthasar that unter diesen Verhältnissen sein Mög
lichstes; er unterlag aber bald der übergrossen Anstrengung. Ge
gen Ende des Jahres 1579 hatten seine geistigen Kräfte dergestalt 
abgenommen, daß er unmöglich mehr dem Kloster allein vorstehen 
konnte. Die tiefbedrängten zwey einzigen Conventualen ") baten 
flehentlich ihren Erzbischof, ihnen in ihrer Bedrängniß zu helfen, 
und deuteten darauf hin, daß diese Hülfe von Berchtesgaden, von 
wo aus ihrem Kloster so oft schon Rettung geworden, kommen 
könnte.

Der Erzbischof Johann Jacob erkannte die Nothwendigkeit 
einer schnellen Hülfe und befahl daher sogleich dem Propste zu

") Wolf Kerichaider, einziger Capitelherr zu Högelwerd. Dat. 1568, 
den 30. Detober. (Originale)

15) Samuel Prugkhmoser und Peter Heininger. Das Bittgesuch ist ohne 
Datum, wurde aber sicher vor Ende DecemberS 1579 eingereicht. — 
(Originale).
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Berchtesgaden "), einen Administrator nach Högelwerd zu senden. 
Nun hatte aber das Stift Berchtesgaden damals selbst nur zwey 
Conventuale» ; demungeachtet erbot sich der dortige Propst Jacob Püt- 
ricf) I7), seinen Dechant, Jacob von Sennen, nach Högelwerd ab
zugeben. Der Erzbischof sah jedoch ein, daß man von Berchtesga
den auS diese Hülfe nicht leisten könne, ohne die eigenen Kräfte 
zu sehr zu schwächen; er stand daher davon ab") und traf die 
Einleitung dahin, daß aus dem Kloster St. Nicola bey Passau 
ein Couventual, Namens Georg Rosenberger, als Admini
strator nach Högelwerd abgeordnet wurde.

Von ihm weiß man urkundlich nur, daß er im Jahre 1586 
den 13. October in Gemeinschaft mit dem Propste Balthasar dem 
Wolfgang Oberhofer zu Holzhausen ein zur Kirche in Anger ge
höriges Krautgärtchen und Peuntel zu Reichenhall verliehen habe ").

Ec setzte sein Administrationsgeschäft in Högelwerd acht Jahre 
lang fort. Am 5. November 1588 aber erschien der salzburgische 
Domcapitular Balthasar von Raunach in Högelwerd und kündete 
ihm scine Entlassung an.

Veranlassung hierzu hatte ein fürstlich-salzburgischeS Consisto- 
rialschreiben gegeben, durch welches dem Domcapitel eröffnet wor
den war, daß, da Georg Rosenberger aus allerlei) Ursachen der 
Administration in Högelwerd nicht länger nützlich vorstehen könne, 
das Domcapitel auf einen anderen tauglichen Propst Bedacht zu 
nehmen und einen solchen dem Erzbischof ehestens zu nominiceli 
und zu pràsentiren habe.

Rosenberger erklärte dem Domherrn von Raunach, daß er von 
der Verwaltung des Klosters Högelwerd, der er ohnehin aus aller
ley Ursachen, besonders aber seiner ihm zugestossenen Leibesschwach
heit und Blödsinnigkeit halber in die Länge vorzustehen sich nicht 
mehr getrauen würde, ganz willig und gerne abtrete, jedoch hoffe,

Dat. 1580, Salzburg am neuen Jahrstage. (Originale)
*7) Er wurde 1567 den 9. August Propst und starb 1594 den 12. De

cember. S. Koch - Sternfeld's Geschichte von Berchtesgaden, Bd. II.
S. 132 ii. 143.

18) Dat. 1580, Salzburg 9. Jänner. (Originale)
19) Ex originali.
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ein hochwürdiges Domcapitel werde ihn seiner gehabten Mühe, 
Arbeit und Sorgen wegen, durch welche er eben an Sinn und 
Leib so sehr geschwächt worden sey, gnädig bedenken und ihm dazu 
bebülflich seyn, daß er entweder durch ein Beneficium im Erzstifte 
sein weiteres staudesmässiges Auskommen oder durch ein empfeh
lendes Schreiben an den Propst von St. Nicola dort wieder Auf
nahme und eine gute Behandlung finde.

Letzteres wurde ihm auch zugestanden.
Man hatte von Seite des DomcapitelS beschlossen, seine 

Stelle schnell wieder zu besetzen, da man befürchtete, daß der Erz
bischof Wolf Dietrich von dessen gewaltsamen Verfahren man 
sattsam überzeugt war, sonst eigenmächtig ehifdneiten möchte. Um 
sicher zu seyn, daß Hierbcy die Wahl nicht etwa auf eine dem 
Erzbischöfe unangenehme Person falle, benahm sich das Domcapi- 
tel mit dem damaligen salzburgischen Generalvicar (nachmaligen Bi
schof von Chiemsee), Sebastian Catlaneus 2*), welcher ben Ca- 
pitularen von BerchteSgaden, Richard Schneeweiß22), in Vorschlag 
brachte; und es gelang, für diesen die Genehmigung des Erzbi
schofs ohne Schwierigkeit zu erhalten.

Schon am 25. November 1588 wurde Richard Schneeweiß 
durch eine von Sebastian CattaneuS ausgefertigte Urkunde als 
Administrator von Högelwerd aufgestellt. Der bisherige Admini
strator Georg Rosenberger ging mit einem Empfehlungsschreiben 
des Domcapitels und einem Honorar von 200 fl. in sein Kloster 
zurück. Die nächstfolgenden Jahre zeigten, daß eS besser gewesen 
wäre, wenn man ihn sein Amt noch länger hätte versehen lassen. 
Unter ihm ist wenigstens der finanzielle Zustand des Klosters nicht 
schlechter geworden.

20 ) Wolf Dietrich von Raitenau wurde 1587 den 3. März erwählt uno 
resignirte 16 12 den 7. März. Sieh diese Beyträge, Bd. I. S. 254.

21) Loco cit. S. 226.
22) Richard Schneeweiß ward im Jahre 1555 geboren und erlangte schon 

im Jahre 1575 die Priesterweihe. Bey der im Jahre 1593 in Hö
gelwerd abgehaltenen Vstitation behauptete er, es sey dieses mit Be
willigung des damaligen erzbischöflich-salzburgifchen Lsfieiales Christoph 
von Lamberg geschehen, und einige Jahre darnach habe der päpstliche 
Nuntius Felieian ihn von der hierdurch sich zugezogenen Irregularität 
absolvirt.
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28. Propst Richard.
Richard Schneeweiß blieb in Högelwerd nicht lange 

Administrator. Propst Balthasar resignirte schon im Monate April 
1589 die Propstey, welche alsobald von dem Erzbischöfe auf Prä
sentation deS Domrapitels dem neuen Administrator Richard 
verliehen wurde 25).

Derselbe erhielt auch sogleich die Peter Nennischen Güter 
zu Lehen 24).

Der resignirte Propst war im Jahre 1590 noch am Leben; 
er wurde, obwohl sich das Kloster damals schwer hauste, gut und 
anständig verpflegt2 *). Im Jahre 1591 oder 1592 scheint er ge
storben zu seyn, denn bep der Visitation vom Jahre 1593 geschah 
seiner keine Erwähnung mehr.

DaS Kloster Högelwerd besaß ein schönes Haus in der Stadt 
Salzburg; dasselbe wurde aber immer von einem der Domcapilu- 
laren, deren jeder Einzelne sich als den Patron des Klosters be
trachtete, zur Wohnung erkoren, so zwar, daß selbst der Propst, 
wenn er nach Salzburg kam, keinen Platz in seinem eigenen Hanse 
fand. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, verpfändete Propst Ri
chard im Jahre 1592 dieses Haus um 150 fi. an Johann Echin
ger mit Vorbehalt der Wiedereinlösung unter der Bedingung, daß 
ihm und den Seinigen, wenn sie nach Salzburg kämen, eine an
ständige Wohnung darin vorbehalten bleibe 26).

Der chiemseeische Bischof und salzburgischeGeneralvicar Sebastian 
Cattaneus kam den 15. November 1593 als Visitator zu Högei- 
werd an22). Er fand daselbst äusser dem Propste Richard nur 
drey Conventualen, welche den ganzen Convent bildeten. Das

23) Dat. 1589, Salisbnrgae 9. Maji. (Originale)
24) Dat. 1589, Salzburg den 17. Juli). (Originale)
2S) Da im Jahre 1589 der Weinwachs in Oesterreich gänzlich mißrathen 

war, bat Propst Richard den Erzbischof Von Salzburg um Nachlaß 
des Reichnisses von 16 Eimer Wein an das Erzstift, „da sein ohne
hin überschuldetes Kloster an der Erhaltung des alten Propstes eine 
grosse Last habe."

26) Dat. 1592, am Bartholomä - Abend.
27) Nach dem Visitationöprotoeolle. (Originale).
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Kloster hatte 24 Dienstboten, die zusammen nebst Kost und Klei
dungsstücken an Lohn 115 st. bezogen. Die Oekonvmie war gut 
bcfttöt 28). Als jährliches Einkommen bezog das Kloster 287 fl. 
26 kr. 1 Heller an Zinsen, 70 fl. an Laudemien, 50 fl. an 
Siegelgeldern und 62 fl. 30 kr. au Blutzehent von den Schwei
nen. Hierzu kamen noch ein ansehnlicher Getreiddienst der Grund- 
unterthauen 29), Zehentgetreide 8°), 50 Fuder Heu, 50 Eimer 
Wein aus Oesterreich und ein bedeutender Küchendienst8').

Dagegen hatte das Kloster, neben dem Lohne der Dienstboten, 
für Handwerksleute (den Schmied, den Schäffler, die Zimmerleute 
u. dgl.) jährlich ungefähr noch 140 fl. auszugeben.

Für die Küche wurde jährlich um 121 fl. Ochsenfleisch und 
um 40 fl. anderes Fleisch gekauft, obgleich das Kloster auch viele 
selbst gezogene Kälber schlachten ließ. Der Bedarf an Butter be
lief sich in jeder Woche aus 15 Ä. An Getreide waren für den 
eigenen Haushalt jährlich 80 Sch. Roggen, 52 Metzen Weizen, 
25 Metzen Gerste und 116 Sch. Haber, an Wein 90 Eimer er
forderlich 32).

Bey der Personal-Visitation wurden im Wesentlichen folgende, 
die damaligen Zustände in Högelwerd bezeichnende Depositionen 
gemacht:

Der Propst gestand, daß er früher, wo er noch in Berchtesgaden war, 
im Concnbinate gelebt, dieses Verhältniß bey seiner Berufung nach Högel- 
werd zwar aufgegeben, seine ehemalige Concubine aber erst noch im verstosse
nen Jahre 3 Monate lang zur AuShülfe in der Küche bey sich gehabt habe, 
daß er wegen der geringen Zahl der Conventuale» die von den Statuten vor-

2e) Es fanden sich vor: 6 Pferde, 37 Stück Rindvieh, 37 Schweine,
7 Pfauen und viel anderes Federvieh.

20) Jährlich 23 Schüssel Weizen, 60 Schaffet Roggen, 6 Schaffe! Gerste
und 128 Schaffe! Haber.

30) Jährlich 4 Schaffe! Korn, 20 Metzen Weizen, 100 Metzen Haber.
3 *) Der Küchendienst lieferte 5 15 T Butter, 36 Schafe, 1100 Gebirgs

käse, 350 Käse aus der Umgegend des Klosters, 250 Hennen, 350 
junge Hühner , 32 Gans e, 202 « Zigerkäse, 5000 Eher und 38 
Elten groben Loden für die Dienstboten.

32) Für den Bau des Weines in Oesterreich wurden jährlich 115 st. 
verausgabt. Der Transport des Weines kostete bis Laufen jährlich 
80 fl., von Laufen bis in das Kloster 15 st. Tic ordinären Stenern 
in Oesterreich betrugen jährlich 6 fl.
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geschriebene» Capitelsitznngen nicht halte, daß die Ordensregel nicht vorgelesen 
zu werden pflege, daß er nur an allen Sonn- und Festtagen, an Werktagen 
selten Messe lese, daß er gewöhnlich mit den Kloster-Beamten und den etwa 
vorhandenen Gästen aus seinem Zimmer, nicht aber ini Refeetorium mit den 
Conventualen speise, da diese von ihren täglichen Ereursionen zu den kirch
lichen Verrichtungen in Anger, Piding und Vachenlueg nicht gleichzeitig und 
meistens spät nach Hause zurückkommen, daß er jährlich nur einmal, zuweilen 
auch zweymal beichte, zur letzten Osterzeit aber keine Beicht abgelegt habe.

Der Conventual Samuel Prugkhmoser (damals 42 Jahre alt, 24 Jahre 
im Kloster und 17 Jahre Priester), welcher die Pfarrey Piding zu versehen 
hatte, gab an: In der Klosterkirche werde täglich ei» Amt gehalten, ausser
dem aber nur noch jeden Freytag eine Messe gelesen: im Chor könne oft nur 
ein Conventual gegenwärtig seyn, da immer zwey auf den ineorporirteu Pfar- 
reyen zu eelebriren haben und frühzeitig dahin abgehen müssen. Seine Pfar- 
rey zähle gegenwärtig 450 Communieantem Das Sacrament der letzten Oelnng 
auözuspenden, sey dort und in der ganzen Umgegend nicht gebräuchlich; auch 
erinnere er sich nicht, daß während seines Aufenthaltes im Kloster je einmal 
gefirmt worden wäre. Die Conventualen speisen im Kloster an einem gemein
samen Tische, an den Festtagen aber bey dem Propste auf dessen Zimmer. 
Gegen die Verpflegung habe er keine Klage. Zur Anschaffnug von Kleidern 
erhalten alle Conventualen zusammen jährlich 54 fl., die sie unter sich theilen, 
überdieß beziehe er für sich von den Stolgefällen noch ungefähr 6 fl. Der 
Prälat führe sonst eine gute Hanswirthschaft, den Chor und den Herrentisch be
suche er aber nicht, auch halte er fein Capitei und lege keine Rechnung vor. 
— In Beziehung auf feine Person mußte Prugkhmoser eingestehen, daß anch 
er bis auf die jüngste Zeit Coucubinarius gewesen sey und jährlich nur vier
mal beichte.

Der Conventual Johann Seideufadeu (damals 31 Jahre alt, 17 Jahre 
im Kloster uud seit 1584 Priester), welcher die Pfarrey Ellpergskirchen (An
ger) versah, stellte die Verhältnisse des Klosters beynahe eben so, wie Sa
muel Prugkhmoser dar und fügte nur bey : In der Klosterkirche befänden sich 
nur wenige und schlechte Paramente, immenllich nicht mehr als zwey ordinäre 
Kelche; was immer Besseres vorhanden sey, bewahre der Propst mit ben übri
gen kostbareren Sachen des Klosters bey sich auf. Zum Mittags- uud Abend
tische erhielten die Conventnalen jedesmal 6 Speisen, aber nur ein „Khänd?' 
Wein. Seine Kleidung müsse sich jeder selbst beyschaffeit, obgleich einer jährlich 
nur ungefähr 18 fl. für sich beziehe. Sein Confrater Samuel habe, wie er 
versichere, seine Comubiue vor einem Vierteljahr entlassen, er (Johann Seiden- 
fade») habe nie im Comubinate gelebt, wohl aber sich manchmal dem Trunke 
ergeben, welchen Fehler er abzulegen verspreche. — Auch er war gewohnt, 
jährlich nur etwa viermal zu beichten. Die von ihm pastorirte Pfarrey zählte da-
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mal? 500 yvimmnucünti'n ; zur letzten Osterzeit hatten 3 Parochiancn weder 
gebeichtet, noch die hl. Communio» empfangen.

Der dritte Conventual, Georg Scheierhueber (damals 36 Jahre alt, 
seit 7 Jahren im Kloster und seit 6 Jahren Priesters, welcher das Beneficium 
in Vachenlueg zu versehen hatte, stimmte in seinen Aussagen über die Zu- 
stànde im Kloster gleichfalls ganz mit jenen der beyden vorhergehenden überein, 
jedoch mit dem Vetzsatze: Das Kloster habe zur Zeit weder einen Dechant, 
noch einen Novizen, obgleich zu den vielen gottesdienstlichen Verrichtungen 
mehrere Priester sehr nothwendig wären. Die in der Stiftskirche vorhande
nen Paramente ic. setzen für ein so schlechtes Klösterl schön genug: in den 
jum Kloster gehörigen anderen Kirchen müsse der Priester sogar ohne Mini
stranten Messe lesen.

An werthvolleren Sachen fanden sich beh dieser Visitation vor: 6 sil
berne nnd vergoldete Kelche, eine Monstranze von Silber, 4 silberne und theil- 
weise vergoldete Kreuze, ein silbernes Mutter-Gottes - Bild, ein grosses Reli- 
quiarium, ein silberner Kopf mit Reliquien, 2 silberne Meßkäimchen, 4 grosse 
und 3 kleinere silberne und vergoldete Becher mit dem trennbachischen Fami- 
lienwappcn sammt dazu gehörigen Deckeln, 12 silberne Becher, die in einan
der geschoben und mit einem gemeinsamen Deckel verschlossen werden konnten, 
und andere 5 Becher von Silber, eine silberne »nò vèrgei; etc Kanne, 12 silberne 
Löffeln und 2 Salzgefäffe von Silber ic.

Von literarischen Schätzen zeigt sich keine Spur.

Ter Zustand des Klosters Högelwerd war also im Jahre 1593 keines
wegs erfreulich. Die geringe Zahl der Conventualen machte ein religiöses 
Leben nach den Ordensregeln, die genaue Beobachtung der Ordensstatuten 
nnd die Erfüllung mancher besonderen Obliegenheiten eines Sleligicfcn beynahe 
unmöglich. Das stete Auslaufen aller vorhandenen Priester auf die Pfarretzen 
mußte an nnd für sich nachtheilig ans den Ordenssinn derselben wirken; aber 
leider fehlte es nicht nur an diesem, sondern selbst der Propst und der Se
nior des Conventes waren auch sonst von der moralischen Pest der damaligen 
Zeit angesteckt und nicht einmal die gewöhnlichen Heilsmittel der Kirche wur
den mit einigem Ernste angewendet, um diesem Verfalle zu steuern. — Bey 
allein dem ist es jedoch ein erfreulicher Zug, daß in dem Kloster wenigstens 
noch Friede und Eintracht herrschte. Es wurde von den Conventualen leine 
Klage gegen den Propst und von liefern keine gegen jene vorgebracht.

Das auf dem Grunde dieser Visitation erlassene Deeret lautete:
Sì bastianus Cattaneos, Dei gratia Episcopus Ecclesiae Chie- 

mensis, Illustrissimi et Reverendissimi Domini Archiepiscopi ac Prin
cipis Salisburgensis in spiritualibus Vicarius generalis etc.

Venerabilibus nobis in Christo syneere dilectis, Richardo Schnee
weiss Praeposito, Samueli Bruckhmoser, totique Conventui Monasterii
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Dini Petri in Horglwoerth, Ordinis Canonicorum Regularium, Salis- 
burgensis Dioecesis, salutem in Domino sempiternam.

Cum nuper in Visitatione istius uestri Monasterii per nos ha
bita nonnulla circa spiritualia et temporalia iunenerimus, quae re
formatione, correctione et einen datione summopere indigent, idcirco 
ex injuncto nobis officio, ut cuncta ad rectitudinis lineam, Deo duce, 
reducantur, has nostras Ordinationes nobis et Monasterio nestro 
praescribendas esse duximus, quas in uirtute s. obedientiae. inuiola- 
biliter obseruari mandamus.

Inprimis omni stadio curabit Praelatus, ut sanctissimum Eucha
ristiae Sacramentum tam in propria Ecclesia, quam in aliis ipsi Mo
nasterio incorporatis honorifice cum continuo lumine in tabernaculo 
debite ornato , cujus solum candido Corporali semper stratum sit, 
asseruetur. Quod tempore aestiuo semper post quindecim dies, hy- 
berno nero singulis mensibus ad minus renonetur, et quod claues 
non aedituis laicis, sed solis sacerdotibus committantur. Quod quam 
primum pixis argentea, in qua venerabile Sacramentum ad infirmos 
gestetur, cum honorifico marsupio paretur. Quod sacrae reliquiae 
in loco decenti et tuto, nec non in vasis honorificis consernentur, et 
quod fons baptismalis semper occlusus maneat, et clauis sub cura 
Parochi aut Prouisoris, et non alterius, sit.

Secundo quod omnia, quae ad diuinum cultum pertinent, nempe 
sacra uasa, corporalia, pallae, purificatoria, mappae, albae et cae
tera hujusmodi mundissime et honestissime teneantur. Item quod 
sacra olea inposterum non in luco, ubi venerabile Sacramentum ha
betur, se<l in sacristia in loco conuenienti occlusa asseruentur. Si
militer quod clinodia Monasterii Praelatus apud se non retineat, sed 
in aliquo loco tuto, sub duabus clauibus custodiendo, quam primum 
deponat, quarum unam ipse Praelatus, alteram nero dauern Decanus 
siuc Senior Monasterii habebit.

Tertio praecipimus et mandamus, ut posthac diuinum officium 
tam diurnum quam nocturnum, quotidie in choro reuerenter, clare, 
distincte, cum debitis pausis, inclinationibus et gcnuflexionibus, lc- 
gendo, psalendo aut cantando, statutis horis devotissime persoluatur. 
Quod ut facilius fiat, Praelatus chorum suorum Cotiuentualium sae
pius accedet et ecclesiam frequentius u i si talli t. Et ut diuinns cul
tus majori cum splendore atque solenn itate deinceps peragatur, id 
quod jun oh exiguum numerum Conuentnalium nix fieri potest, Prae
latus ad habitum suscipiat adolescentes ex legitimo matrimonio na
tos. in grammaticalibus sufficienter instructos, et quorum indoles ac 
uoluntas spem ad fer at, eos ecclesiasticis ministeriis perpetuo in 8 er-
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uituros. Ad professionem ante decimum sextum aetatis suae annum 
expletum (ubi tamen post susceptum habitum in probatione per an
num steterint laudabiliterque uixerint) non admittat, dabitque ope
ram, quatenus tales in regulari disciplina, honestis moribus ac bonis 
literis instituantur, et quod singulis mensibus ad minus sua peccata 
confiteantur, et juxta confessoris judicium corpus Domini nostri Jesu 
Christi sumant.

Quarto sedulo studebit Praelatus, ut quotidie in ecclesia sum
mum sacrum decantetur, et quod in sacris celebrationibus et diuinis 
officiis peragendis idem ritus et eaedem ceremoniae ab omnibus ob- 
seruentur. Abstinebunt omnes sacerdotes a benedictione solenni cum 
versiculis : Sit nomen Domini benedictum etesed ordinariam be
nedictionem post sacrificium missae dabunt, dicendo post Ite Missa 
est nel Benedicamus Domino orationem illam : Placeat tibi sancta 
Trinitas eic.„ deinde immediate : Benedicat uos omnipotens Deus, 
siue diuina Majestas Pater et Filius et spiritus sanctus. Benedi
cere enim solenniter populo simplicibus sacerdotibus jura et sacri 
canones prohibent. Sacerdoti celebranti semper aliquis respondeat 
et inseruiat, thalari ueste et superpelliceo indutus. Duae cereae 
candelae ad minimum in altari accendantur, neque, priusquam ulti
mum Euangelium recitatum fuerit, extinguantur.

Quinto cum nonnullae ecclesiae parochiales nostro Monasterio 
sint unitae et annexae, sacri concilii Tridentini decretis inhaerentes, 
serio Praelato pro tempore existenti prohibemus, sub poena arbitrio 
nostro irroganda, ne inposterum curam animarum alicui sacerdoti 
sino secolari siue regulari committat, nisi talis prius fuerit in vene
rabili Consistorio Salisburgensi admissus et approbatus, de qua ad
missione et approbatione in scriptis constare debebit. — Codices duo 
habeantur, in quorum uno baptizatorum nomina cum patriuis, in al
tero contrahentium matrimonia nomina recte notentur. — Lectio ca- 
thechismi dominicis aliisque festinis diebus per horam a prandio 
praemisso pulsu majoris campanae habeatur, ut inde populus, maxi
me juuentus, circa ea, quae sunt fidei, debite instituatur, dabiturque 
opera tam in concionibus, quam in sacris confessionibus, ut sacra
mentum extremae unctionis, infirmis juxta D. Jacobi Apostoli doc
trinam administrandum, in usum reuocetur.

Sexto tria essentialia regularis professionis vota, quae fere ex- 
tincta apud uos non sine magna animi nostri tristitia inuenimus, 
Praelatus inprimis quoad se, deinde etiam quoad alios curabit, ut 
diligentissime custodiantur , juxta illud Num. 30 : Si quis uotum 
Domino uouerit, non faciei irritum uerbum suum, sed omne
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quod promisit implebit. — Mulieres cujusvis conditionis intra septa 
Monasterii non admittantur, sed clausura juxta bullas pontificias de
bite seruetur. Regula s. Augustini , quam professi estis, semel in 
septimana legatur. Capitulum culparum . nullatenus omittatur. Si
lentium regulare in ecclesia, dormitorio, refectorio et claustro stric
tissime obseruetur.

Septimo. Quam turpe sit et religiosorum nomine indignum, 
qui se diuino cultui addixerunt, in impudicitiae sordibus immundoque 
concubinatu uersari, satis res ipsa cum communi Christi fidelium of
fensione et summo regularis uitae dedecore testatur. Quapropter ut 
huic malo opportune occurratur, moderno Praelato sub poena depo
sitionis ab officio, Conuentualibus nero de tali uitio hactenus non 
absque piorum virorum scandalo notatis siue suspectis sub poena 
carceris mandamus, quatenus amotis et ablegatis omnino suis con
cubinis et mulieribus suspectis inposterum niuant, prout Christi mi
nistros et mysteriorum regni Dei dispensatores decet, juxta illud 
Esaiae 52. dicentis : Mundamini, qui fertis uasa Domini. Vita om
nium sit communis, sic, ut quaeuis necessaria, tam quoad uictum 
quam quoad amictum, statutis temporibus cum omni eh alitate admi
nistrentur. Jejunia ab ecclesia instituta sancte ac pie ab omnibus 
obseruentur. Benedictio semper praecedat et gratiarum actio se
quatur, duranteque mensa sacra lectio habeatur, ut sic nedum fau
ces sumant cibum, sed et aures, ut docet D. Augustinus , esuriant 
uerbum Dei. Praelatus in iis, quae sigillum conuentus requirunt, 
absque consilio sui capituli nihil faciat. Conuiuia raro habebit, pub
licas nuptias euitabit, filios ex sacro fonte nec per se nec per alios 
leuabit, numerum famulorum et equorum, ut superfluis sumptibus 
parcatur et religiosorum numerus pro diuino cultu peragendo suffi
ciens posthac alatur, maxime quoad ejus personam, cui famul :m cum 
puero ad summum et duos equos assignamus, quamprimum et quan
tum fieri potest, minuat, cujus nostri mandati, utrum execntio fuerit 
secuta, in proxima futura uisitatione peculiaris ratio et consideratio 
habebitur.

Literae fundationis Monasterii , p ri u i legi a et sigillum debite ac 
tute custodiantur, et si quae pro necessitate Monasterii extrahuntur, 
quamprimum fieri poterit, reponantur.

Octauo. Tam Praelatus quam sacerdotes alii omnes, antequam 
ad altare accedant, conscientiam suam prius diligenter examinent 
nixta illud Apostoli (I. Cor. 11) : Probet autem seipsum homo, et 
sic de pane illo edat et de calice bibat; qui enim, inquit, man
ducat et bibit indigne, judicium sibi manducat et bibit. Quare

». Demingers Beytràge ir. IV. 26
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cetano quoquo die, etiam si grauiores delicti reos sese nou sentiant, 
peccata sua sacerdoti confiteantur, et saepius praeterea, quoties mor
talis culpae conscii erunt. — Habitum et tonsuram regularem palam 
semper gestabunt, nimiam laicorum familiaritatem et uitium ebrieta
tis euitabunt, seque tales ubique in incessu, statu, habitu, gestu, ser
mone, conuersatione et in aliis praebebunt, ut nihil fiat, quod cujus- 
que offendat aspectum, sed quod uestram vocationem et sanctita
tem deceat.

Postremo ut hae nostrae ordinationes et constitutiones magis 
ac magis memoriae adhaereant, insuper ne aliquis uestrum ignoran
tiam seu excusationem aliquam praetendere possit, nolumus et man
damus, ut singulis mensibus semel ad minus in capitulo nel refecto
rio publice legantur, quas ut diligenter attendatis et fideliter obser- 
uetis, uos denuo monemus et in Domino hortantur, et, prout opus 
est, in virtute sanctae obedientiae uobis stricte mandamus.

In quorum omnium et singulorum fidem his sigillo, quo in si
milibus utimur, munitis manu propria subscripsimus.

Datum Salisburgi die vigesima secunda mensis Januarii Anno 
Domini millesimo quingentesimo nonagesimo quarto.

Eps Chiemens., Vie. gnl. mpa.

Die Beneficialstiftung des Jacob v. Haunsberg in der Schloß
capelle zu Vachenlueg wurde damals für das Kloster Högelwerd 
eine wahre Last. Dasselbe sollte in jeder Woche 5 Messen in Va
chenlueg lesen lassen, war aber bey dem Mangel an Priestern 
kaum im Stande, nur die dringendsten seiner übrigen Obliegenhei
ten zu erfüllen. Christoph von HaunSberg erhob den 28. Nov. 
1595 eine Klage wegen Vernachlässigung der Stiftung. Die Ent
scheidung deS Ordinariates, ziemlich spät (den 10. Oct. 1601) 
erfolgte, lautete : „Högelwerd habe seine Verbindlichkeit in Vachenlueg 
vollständig zu erfüllen". Allein der Vollzug dieses Ausspruches 
grenzte unter den gegebenen Umständen an das Unmögliche. Chri
stoph von Haunsberg starb darüber (ungefähr im Jahre 1610), 
und Vachenlueg gelangte an seine Schwägerin, Magdalena von 
Haunsberg, geborne von Alt, welche nicht säumte, neuerdings ge
gen das Kloster Högelwerd (den 14. Jan. 1611) klagend aufzu
treten. Das Kloster erklärte, daß es bey dem geringen Ertrage 
der Stiftung (nur 25 fl. jährlich) sich nicht für verpflichtet erach
ten könne, Alles zu leisten, was man dafür von ihm fordere.
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Der Streit hierüber schleppte sich ein ganzes Jahrhundert hindurch 
fort und endete erst im Jahre 1722 dadurch, daß Högelwerd selbst 
das Gut Vachenlueg an sich kaufte.

Die Visitation im Jahre 1593 hatte, wie oben bemerkt wurde, 
zu Högelwecd noch persönliche Einigkeit vorgefunden; doch auch diese 
dauerte nicht mehr lange. Die drey Conventualen klagten zu An
fang des Jahres 1596 bey dem erzbischöflichen Consistorium gegen 
den Propst Richard, daß er das Kirchengut und die Kleinodien 
allein verwahre, daß er viele und grosse Schulden mache, das 
ganze Jahr hindurch nicht in den Chor gehe, kein Amt und keine 
Vesper halte, ihnen an Speise und Trank abbreche ic.

Eine neue Visitation, welche Graf Anton von Lodron, Scho
lasticus an der Domkirche und Officiai des ErzbischofeS, am 10. 
Januar 1596 vornahm, hatte das Resultat, daß der Visitator in 
einem Decrete vom 12. November 1596, unter entsprechenden Rü
gen und Anordnungen bezüglich der wahrgenommenen Defecte, zum 
Frieden und zur Einigkeit, zur genaueren Befolgung der im Jahre 
1594 gegebenen Vorschriften und zum grössern Gehorsam gegen 
den Propst ermahnen mußte. Von da an scheint wieder einige 
Ruhe und Ordnung im Kloster geherrscht zu haben.

Am 3. Julp 1602 verkaufte daS Kloster Hogelwerd sein Haus 
zu Salzburg im Khay, um eine (nicht angegebene) Summe Gel
des an das Domcapitel, mit Vorwissen und Bewilligung des Erz
bischofs Wolf Dietrich 5S).

Propst Richard bekleidete seine Stelle noch bis zu dem 24. 
October 1609, wo er mit Tod abging ").

In dem verwaisten Kloster waren nur noch zwey Conventua
len und ein Weltpriester, Namens Philipp Aspacher, vorhanden, 
welcher letztere die Pfarrey Anger versah. Die innern Verhältnisse 
des Klosters hatten sich seit der letzten Visitation nicht besser ge
staltet. „Es wurde keine Clausur, noch regularis disciplina in 
dem Clösterl gehalten. Die horae canonicae wurden zwar per- 
solvirt, aber gar schlecht, matutinae preces in der Frühe um 4 
Uhr gebetet, aber bisweilen nur von einem einzigen Religiösen, 
bisweilen ganz unterlassen, doch wurde täglich ein Amt und die

33) Die Urkunde ist in Chmels Notizenblatt (Jahrgang 1851 , S. 324 
und 325) abgedruckt.

S4) Metzger hist, salìsb. p. 1251,
26*
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Vesper gesungen, dabey sich der Schulmeister, der Organist und ein 
Knabe befanden. Im Closter wurde ordinari an Sonn - und 
Feyertagen nit gepredigt. Die gestifteten Jahrtäge in der Kloster
kirche wurden wegen Abgang der Priester wenig gehalten. Die 
Klosterkirche war von dem Propste Richard erneuert worden und 
befand sich daher in einem guten Zustande, die Sacristey aber war 
eng und der besseren Paramente waren wenige vorhanden. Das 
Dormitorium war finster, klein, alt, baufällig und fast unbewohn- 
lich. Auch sonst zeigten sich an den Klostergebäuden Spuren des 
Verfalles. Die jährlichen Einnahmen des Klosters (3024 fl. 22 kr.) 
überstiegen die Ausgaben (2698 fl. 52 kr.) um 325 fl. 50 kr. 
jährlich".

Also fand die erzbischöfliche Commission, welche nach dem Tode 
des Propstes Richard nach Högelwerd abgesandt worden war, bey 
der Untersuchung vom 14. December 1609 die dortigen Zustände. 
Zu welcher Grösse Propst Richard die Schulden des Klosters habe 
anwachsen lassen, findet sich nicht angegeben.

29. Propst Marquard.
DaS Domcapitel von Salzburg, sehend, daß die letzte Postu

lation eines Propstes aus Berchtesgaden nicht zum Segen des 
Klosters Högelwerd gewesen sey, beschloß jetzt, diese Propstey mit 
einem seiner Mitbrüder selbst zu besetzen, und trug sie am 19. De
cember 1609 dem Ma rquard von Schwendi an, welcher 
seit dem Jahre 1600 Domcapitular in Salzburg (Metzger hist, 
salisb. p. 1163), ausserdem aber auch Domherr in Augsburg und 
Passau und Administrator des Bisthums Passau war").

3S) Marquard von Schwendi stammte aus einer altadelichen würtembergi- 
schen Familie, von welcher Lazarus (f 1584) sich als Kriegsheld 
ausgezeichnet hat und deßwegen in den Freyherrnstand erhoben worden 
ist. Der Vater des Lazarus, Ruland, war ein Bruder des Wilhelm 
von Schwendi, unser Marquard aber ein Urenkel (sein Vater Aleran- 
der ein Enkel, sein Großvater Marquard ein Sohn) dieses Wilhelm. 
Ein Bruder des Alerander von Schwendi (der £nfel unseres Mar
quard) war Domherr in Salzburg und Regensburg. Marquard aber 

war nicht nur in Augsburg, Salzburg und Passau, sondern vom Jahre 
1594 an auch in Freysing Domherr; er hat jedoch das freysingische
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Dieser ging in daS gemachte Anerbieten nicht sogleich ein, 
sondern erbat sich Bedenkzeit, da er vor Allem Gewißheit darüber 
erlangen wollte, ob es noch möglich seyn werde, daS verfallene

Kanonicat i. I. 1596 wieder resignirt. In Passau führte er unter den 
nacheinander zu Bischöfen dortselbst ernannten österreichischen Erzher
zogen Leopold und Leopold Wilhelm das Amt eines Hochstiftsverwe
sers (Statthalters) und wurde dort im Jahre 1612 auch Domdechant. 
Ihm verdanken die Wallfahrtskirche auf dem Mariahülfsberge bey 
Passau und das Kapucinerkloster am Fusse dieses Berges ihre Entste
hung; nicht minder hat er an der Errichtung der Universität in Salz
burg bedeutenden Antheil gehabt. Nach einer vorliegenden Abschrift 
seines Testamentes (ohne Datum) hinterließ er bey seinem Tode ein 
nicht unbeträchtliches Vermögen. Zum Haupterben desselben setzte er 
seinen Bruder Maximilian von und zu Schwendi auf Schafhausen 
(des Passauischen Fürstbischofs Leopold Wilhelm Nath, Hofmarschall 
und Hofrathspräsidenten) ein. Diesem hatte er bereits durch eine frü
here Donation jene 22,000 fl. vermacht, die ihm als Administrator 
des Hochstifts Passau hatten ausbezahlt werden müssen. Den noch 
im Rückstand verbliebenen Rest dieses Administrationsgehaltes, dessen 
Grösse nicht angegeben ist, überließ er seinem zweyten Bruder Alexander 
von und zu Schwendi H. (tprolischen Kammerherrn, oberösterreichischen 
Regierungsrath und sürstlich-passauilchen Pfleger der Herrschaft Obern
berg), jedoch nur zum lebenslänglichen Zinsengenusse. Ein anderes 
Guthaben von 1500 Ducaten, die ihm Erzherzog Leopold schuldig ge
blieben war, bestimmte er zur Stiftung einer täglichen Messe und eines 
für ihn zu haltenden Jahrtages in der Pfarrki che des Familienstamm
gutes Schwendi (int würtembergischen Donaukreise und Oberamte Wib
lingen gelegen).

Sein obengenannter Bruder und Haupterbe Marimilian von 
Schwendi war im Jahre 1648 bischöflich - passauischer Kammerherr, 
Hofmarschall und Hofraths - Präsident und Abgesandter zu den osna- 
brückischen Friedenstractaten. Desselben Enkel Johann Sigmund (ein 
Sohn des Johann Iulius von Schwendi zn Cotbus in der Ober- 
lausitz) wurde im Jahre 1717 preussischer Generallieutenant und war 
bis 1723 Gouverneur von Spandau.

Einer von Marimilians Söhnen, Michael (geboren den 11. August 
1622), hatte sich dem geistlichen Stande gewidmet, und kommt als 
Domherr in Salzburg, Augsburg und Passau vor.

Nach dem noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts erfolg
ten Aussterben des männlichen Stammes der Schwendischen Familie
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Stift wieder empor zu bringen. Erst am 9. Januar 1610 gab er 
die Erklärung ab, daß er die ihm zugedachte Propstey, obgleich er 
in Högelwerd Alles in einem ganz herabgekommenen Zustande ge
funden habe, als cine Commende mit der Verpflichtung überneh
men wolle, das Kloster aus seinen Schulden herauszurcissen, und 
den zur Seelsorge nothwendigen Klerus dort anzustellen; und der Erz
bischof von Salzburg trug kein Bedenken, sie ihm sofort nach er
folgter förmlicher Präsentation des Domcapitels in dieser Weise 
zu verleihen.

Das hierüber ausgefertigte Verleihungsdecret vom 15. Jan. 
1610 verdient (schon wegen der darin enthaltenen Clauseln) hier 
ganz eingeschaltet zu werden. Es lautet:

W olfgangus Theodoricus etc.
Nobili Nobis in Christo dilecto Marquardo de Schwendi, cathe- 

dralis Ecclesiae nostrae Canonico, salutem in Domino ! Pro commissi 
Nobis pastoralis officii debito ad universas ecclesias curae nostrae 
et dispositioni subjectas considerationis intuitum dirigentes, evenit 
interdum, ut eas, suadentibus rationabilibus causis, vel etiam neces
sitate ac statu earundem ita exigente, alteremus et in melius, prout 
animarum saluti conspicimus in Domino salubrius expedire, immute
mus. Sane Praepositura ecclesiae seu monasterii in Hegelwerth sub 
patrocinio ss. Apostolorum Petri et Pauli, ord. s. Augustini Cano
nicorum regularium, Dioecesis nostrae et Principatus salisburgensis, 
per obitum Richard! Schneweiss , ultimi et immediati illius Praepo
siti vacante, Nos, de congrua provisione ejusdem solliciti, post ha
bitam diligentem super statu dicti monasterii inquisitionem, conside
rantes et debita meditatione ponderantes, idipsum partim ob tenues 
et incertos illius proventus annuos, partim loci indispositionem, nec 
non aedificiorum olim pro usu ac habitatione fratrum constructorum 
ruinam atque angustiam, ad debitam claustri formam et regularis vi
tae observantiam sine magnis impensis reduci non posse, Ideo ejus
modi incommoditatibus ac inconvenientiis, quantum in Domino pos-

pet das Stammgnt und tic kleine Herrschaft Schwendi, wozu äusser 
dem Marktflecken gleichen NantenS auch das naheliegende Dorf Schaf
hausen gehörte, an die Fürsten v. Oettingcu-Spielberg, da Fürst Franz 
Albrecht von Spielberg eine Johanna von Schwendi zur Gemahlin 
hatte. Der jetzige Gutsherr ist Freyhcrr von Süskind in Augsburg.

Viele der älteren Mitglieder dieser Familie liegen in der Kloster
kirche zu Wiblingen begraben.
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sumus, occurrere et dicto monasterio per alia magis opportuna ac 
animarum ad id spectantium saluti utiliora media providere volentes, 
praehabita desuper diligenti deliberatione nec non communicato con
silio cum cathedralis ecclesiae nostrae capitulo, ad quod jus prae
sentandi personam idoneam ad dictam Praeposituram pertinere dig
noscitur, Tibi praefato Marquardo de Schwendi, Nobis legitime in 
scriptis praesentato, memoratam Praeposituram in commendam cum 
omnibus juribus suis, proventibus et pertinentiis, nec non bonis mo
bilibus, a praedecessore tuo Richarde Schneweiss nuper in Domino 
defuncto juxta tenorem inventarii desuper confecti relictis, tradendam 
duximus, quemadmodum omni meliori jure, via ac forma, quibus pos
sumus atque debemus, tradimus per praesentes, teque de eadem, 
praemissa fidei professione et solito fidelitatis juramento praestito 
authoritate nostra ordinaria his conditionibus instituimus atque in- 
vestimus, ut primo aes alienum per praedecessorem tuum Richardum 
Schneweiss contractum exsolvas, et cum consanguineis sive haeredi
bus ejusdem pro discretione tua ac arbitrio bonorum virorum aut 
consistorii nostri convenias ; secundo ut eidem Praepositurae sive 
monasterio tibi commendato virum aliquem maturum sufficientis eru
ditionis et probatae vitae, adjunctis aliis tribus qnalificatis presby
teris sive cooperatoribus in Parochum praeficias, qui munia ecclesia
stica ac parochialia tam in quam extra monasterium in quibuscun
que ecclesiis ad illud spectantibus sive curatis sive non curatis pro 
earum exigentia juxta ritum ac consuetudinem s. matris Ecclesiae 
Romanae et nostrae 8alishurgensis diligenter peragant, et tam sacra
mentorum administrationi quam divini verbi praedicationi debite as
sidueque insistant; terlio ut dictum Parochum et cooperatores per 
te assumendos, quoties eos muneribus suis atque functionibus prae
fici contigerit, consistorio nostro, cui sese non minus quam Nobis 
subjectos intelligant, pro examine et approbatione praesentes. Man
dantes super hoc praedicto consistorio nostro, ut te, praenominatum 
Marquardum de Schwendi, cathedralis ecelesiae nostrae Canonicum, 
in realem atque actualem possessionem dictae Praepositurae sive mo
nasterii ss. Apostolorum Petri et Pauli in Heglwerth inducat, tibi- 
que de fructibus et proventibus ejusdem, nec non juribus ac perti
nentiis quibuscunque ab omnibus, quorum interest, authoritate nostra
rum praesentium manu propria subscriptarum et solito sigillo muni
tarum responderi faciat. Datae in Metropoli nostra Salisburgo, de
cimo quinto die mensis Januarii Anno post Christum natum Millesimo 
sexcentesimo decimo.

Dieses Eollationsdeeret war seinem materiellen Inhalte nach 
für Högelwerd wohl bemessen; allein der Erzbischof von Salzburg



408 Geschichte von Högelwerd.

hatte damit die ihm durch die Bestimmungen des Kirchenrechtes 
gesetzten Grenzen seine Competenz überschritten. Denn da das 
Domcapitel in Salzburg seit dem Jahre 1514 kein Regularstift 
mehr war, sondern die Mitglieder desselben dem Säcularpriester- 
stande angchörten, so konnte von jener Zeit an die Propstey 
Högelwerd nur noch von dem Papste ausnahmsweise einem salz- 
burgischen Domcapitularen verliehen werden. Der vorliegende Fall 
gelangte auch — auf wessen Veranlassung, ist unbekannt — un
ter dem Erzbischöfe Marcus Sitticus von Salzburg (dem Nach
folger des Wolf Dietrich) im Jahre 1614 wirklich an den päpst
lichen Stuhl und ein päpstliches Breve vom 13. Juny d. Js. 
erklärte die erzbischöfliche Collation vom Jahre 1610 mit den Wor
ten : „Cum autem commenda hujusmodi tanquam a dicto 
Wolfgango Theodorico Archiepiscopo, nulla ad id sufficienti 
facultate suffulto, facta et inde secuta quaecunque viribus 
non subsistant“ ausdrücklich als kraftlos und die Propstey Hö
gelwerd als noch erledigt. Der Papst verlieh aber dieselbe durch 
das nämliche Breve (de dato Tusculi, Idus Junii, Pontifica
tus Pauli PP. V. anno decimo) in Berücksichtigung der darge- 
stellten Verhältnisse dem nämlichen Marquard von Schwendi*).

Dieser hatte inzwischen bereits am 10. April 1610 von dem 
Erzbischöfe Wolf Dietrich und am 14. April 1614 von dessen

*) Bey dem päpstlichen Stuhle war angegeben worden, der Erzbischof 
Wolf Dietrich habe sich zur Besetzung der Propstey Högelwerd mit 

dem Domherrn von Schwendi bewogen gefunden : „constito sibi per 
diligentem inquisitionem ab eo super statu Praepositurae hu
jusmodi fartam, quod in antea tres aut quatuor duntaxat dicti 
ordinis Canonici, laxiorem et dissolutam vitam, illiusque regu
laribus institutis parum conformem, ac in concubinatu et con
tubernio inpudicarum mulierum non sine animarum suarum 
periculo religionisque opprobrio et plurimorum scandalo du
centes commorabantur, nec saepius admoniti futurae correctio
nis aut reformationis specimen prae se ferebant, neque spes 
erat, ut regularis disciplina et observantia ibidem labefactata 
ob fructuum ipsius Praepositurae tenuitatem, loci indispositio- 
nem, claustri et aedificiorum ruinam et angustiam, ac aeris 
alieni gravitatem restitui posset.
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Nachfolger MarcuS Sitticus die Belehnung mit den Rennischcn 
Gütern erhalten. Die bcyden in Högelwerd noch vorhanden gewesenen 
Conventualen waren auS dem Kloster ganz entfernt worden.

Im Jahre 1612 ließ Longinus Walther das Portal der 
Kirche zu Aufhaim neu machen und auf dasselbe die Inschrift 
setzen: Longinus Waltherus a Walthersbil in Tierbach, sacri 
catholicissimi Regis Hispaniae Capitaneus, nec non Archi- 
ducis Austriae Leopoldi a consiliis, unacum nobili Barbara 
Juliana a Haunsberg in Kolberg, conjugo sua, in honorem 
sancti Jacobi hoc in perpetuum sui memoriam fieri voluit. 
A. D. 1612.

Jm darauffolgcnden Jahre (1613) wollte man dic schon von 
Alters her bestehende Alterseelenbruderschast zu Anger regeneriren. 
Da aber die nöthigen Fonde fehlten, so wurde, wenigstens vor
läufig, die Bestätigung verweigert.

Wolf Siegmund von Haunsperg auf Neufarn und Kollen- 
sperg, Pfleger und llrbarspropst zu Radstadt, stiftete den 4. August 
1618 mit einem Capitale von 100 fl. in die Kirche zu Piding 
vier Ouatembermessen.

Marquard von Schwendi fing im Jahre 1622 an, die Wall
fahrtskirche auf den MariahülfSberge bey Passau zu erbauen. 
Passauische Geschichtsschreiber (namentlich Hansiz Germ. sacr. 
I. 698) erzählen, auf welche wunderbare Weise er zu diesem Ent
schlusse gekommen sey; hier genügt es, anzuführen, daß er damals 
viele Baumaterialien, als Kalk, Holz ic. von Högelwerd zu Was
ser nach Passau bringen ließ *6).

Da Propst Marquard selten in Högelwerd auf längere Zeit 
verbleiben konnte, so stellte er dort einen seine Stelle versehenden 
Inspector auf, die Oeconomie aber verpachtete er an einen Mayer 
und zwar immer auf drey Jahre. Der Pachtcontract, den er am 
9. Jun. 1629 mit Christoph Kendlinger abschloß ”), ist so wich
tig, daß ich ihn hier in einem vollständigen Auszuge mittheile:

Der Beständner erhielt die ganze Mayerschaft zu Högelwerd, als, die 
nothwendige Wohnung für sich und seine Ehehalten, alle Gründe, so zu 
der Propstei) gehörig, sammt dem Zehent-, Schindel-, Stecken- und Spalten
dienst, auch die Roboten nach Inhalt des Urbars, davon er nichts zum Nach-

36) Metzger loc. eit. p. 1252.
37) Dat. 1629 am Sonntag vor Trinitatis. (1. Originale)
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theile des Propstes nachlassen soll, dazu das nothdürftige Salz, so weit das 
Kloster selbst solches als Gült erhält, alle vorhandene lebendige und todte 
fahrende Habe, wie sie ihm inventaristrt übergeben worden. „Dieses Alles soll 
und mag er während der drey Bestandjahre wesentlich und peylich innehaben, 
nutzen, nüessen und so gebrauchen, damit es Alles nur besser und nit lezer wer
de." Den Zehent soll er, so viel als möglich, immer von dem Felde 
weg selbst einbringen. Dagegen soll er dem Propste alle Vierteljahre 25 fl. 
in Geld bezahlen, auch den zwep Priestern die Kost wie bisher und nicht 
schlechter verabreichen, ferner alle Ehehalten, Taglöhner, Handwerker und all' 
andere, so er braucht, auch den Fischer, welchen er zu beurlauben nicht Macht 
hat, in allen Dingen lösten und belohnen. Der Zins von der Tagwerkerher- 
berge aber soll dem Propste eingehändigt werden. Wenn der Propst, oder 
sonst Jemand seinetwillen, nach Högelwerd kommt, so soll ihn der Beständner 
jederzeit wohl mit Essen tractiren, und zwar umsonst, mit Ausnahme jenes 
Weines, den er selbst kaufen muß. Dazu und für die Priester wird ihm der 
Propst eine ziemliche Nothdurft Fische und Krebsen verabfolgen lassen unent
geltlich. Den Fischzeug soll der Beständner in .einem guten Stande erhalten 
und darauf sehen, daß ohne des JuspeetorS Vorwisscn und Bewilligung an 
Fischen und Krebsen nichts abgegeben werde. Die Raine, March, Mühl und 
Roboten anlangend, soll an der alten Gerechtigkeit nichts vergeben werden, und 
wenn ihm in diesen Beziehungen Schwierigkeiten gemacht würden, soll er es 
alsbald dem Inspector anzeigen, damit dieser einschreiten könne. Dem Rich
ter soll er täglich ein Viertel, dem Bäcker 1 Käudel gute Milch umsonst ge
ben. Dem Inspector und dem Waldburger soll er jedem ein gemästetes gu
tes Schwein, jedes 1^- Zentner wiegend, jährlich nach Salzburg liefern. Dem 
Richter soll er zu der Stift nach Salfelden ein Roß geben, ebenso dem In
spector, wenn derselbe es im Dienste der Propste!) nöthig hat. Auf die Si
cherheit der Gebäude soll er wohl Acht haben und dieselben zur gehörigen 
Zeit versperren, unter seinen Ehehalten aber immer gute Zucht und Ordnung 
halten. Wenn in dem Kloster etwas gebauet wird, soll der Beständner um 
leidentlichen Lohn Fuhren machen, auch dem Inspector und rcm Höltzl ihr bewil
ligtes Getreid umsonst nach Salzburg führen lassen und nicht von jeder Fuhr 
wieder eigens einen Lohn fordern, da er einen leidentlichen Bestand hat. 
Das Holz zum Hausbedarf soll er nur nach Auszeigung des Klosterrichters 
oder Försters schlagen lassen. Er soll den Dienstbauern und Scharwerkern 
des Klosters Alles, was ihnen von jeher gereicht worden, gleichfalls und zwar 
auf seine Rechnung verabfolgen lassen. Auch wenn der Propst über kurz oder 
lang irgend etwas von der Maherschaft für sich verlangen sollte, soll es ihm 
der Bestandmann jederzeit gegen billige Bezahlung unweigerlich liefern. Der 
Beständner soll auch dem Schulmeister Kost, Bett und Herberge wie bisher 
verabfolgen lassen. Derselbe soll ferner in der Propste!) die Dächer und Zim
mer fleissig besichtigen, und bey der Wahrnehmung von Gebrechen es anzei-
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gen, damit man Fürsorge treffen könne. Sollte durch seinen Unfleiß etwas 
an Dächern, Fenstern, Schlössern, Schlüsseln und Oefen rc. zu Schaden kom
men, so muß er es ersetzen, da ihm dieses Alles ganz neu und gut überge
ben wurde. Den Viehstand soll er nicht vermindern, sondern mehren, ans daß 
die Gründe gut gedüngt werden. Gr darf kein Heu, Grummet, Streu, Holz, 
Läden, Schindeln, Stecken :c. verkaufen, sondern es muß Alles beym Kloster 
verwendet werden. Dieses Alles muß der Beständner in guten und schlechten 
Jahren leisten, und überdies den Schaden ersetzen, den etwa eine aus seiner 
oder seiner Leute Schuld und Fahrlässigkeit ausgebrochene Feuersbrunst an
richten möchte. Sollte er diese Bedingungen nicht halten, so kann ihm auch 
vor Ablauf der drei- Jahre aufgeküudet werden. Weiters 'soll der Bestand
mann dem Jnspeetor alle Jahre die Zehentregister weisen, daß man den Er
trag des ZehentK einsehen könne. Den Fischer soll er nicht ungebührend mit 
Arbeit beschweren, damit derselbe den See fleissiger, als bis jetzt geschehen, 
besorgen, räumen und putzen möge. Er soll auch, wenn er von dem Bestände 
abtreten will, ein halbes Jahr zuvor aufkünden und bey seinem dann wirklich 
erfolgenden Abstande Alles nach Inhalt des aufgerichteten Inventars und der 
beygefügten Schätzung, so wie Alles, was später noch dazu kommen oder in 
das Inventar einzutragen vergessen worden seyn möchte, getreulich und redlich 
ausantworten, gutmachen und erstatten. Endlich wenn er während der Dauer 
des Bestandes die Grundstücke, Zäune, Dächer und alles Andere in und bei
dem Kloster und den dazu gehörigen HerbergShäusern, Städeln und Stallun
gen nicht gut unterhalten, oder wenn bey seinem Abzüge an den inventari- 
sirten Gegenständen, ingleichen in den angebauten Feldern, in den Almen, 
Wiesen und Gärten re. sich eine Vernachlässigung und Verschlechterung zeigen 
oder wenn er das Pachtgeld zur Verfallzeit nicht entrichten würde, so soll der 
Propst befugt seyn, der unweigerlich zu leistenden Entschädigung wegen sich 
nicht nur an ihn, sondern auch unmittelbar an die von ihm gestellten Bürgen 
zu halten.

Die regulirten Chorherrenstifleder Erzdiöcese Salzburg hatten es 
ohne Zweifel schon vom Anfänge an ungern gesehen, daß dem 
Kloster Högelwerd ein Weltpriester als Propst vorgesetzt worden 
war. Für Högelwerd bewies sich zwar diese Maaßregel als sehr heil
sam ; denn Propst Marquard von Schwendi erfüllte die im Jahre 
1610 übernommene Verpflichtung, in Högelwerd wieder einen bes
sern finanziellen Zustand herzustellen, auf eine vollkommen entspre
chende Weise. Die Klöster Au, Baumburg, Chiemsee, Gars und 
St. Zeno 3e) wollten jedoch verhüten, daß aus dieser Ausnahme

38) Ambros, Propst in Au. — Johann Heinrich, Propst und Archidiacon 
im Banmburg. — Arsenins, Propst und Erzdiaeon im Chiemsee. —
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nicht etwa eine Regel gemacht werde; sie liessen daher, unter 
Anerkennung der Leistungen des Propstes Marquard, in einer Ein
gabe vom (Itcn?) Juny 1630 an den Erzbischof Paris zu Salz
burg die Bitte gelangen, derselbe möchte im Falle der Resignation 
des Propstes Marquard oder bey sonst sich ergebender Vacatur 
der Propstey Högelwerd diese wieder mit einem regulirten Chor
herrn besetzen, wozu sie wohlbefähigte Männer vorzuschlagen im 
Stande seyn würden.

Marquard von Schwendi resignirte indessen die Propstey nicht, 
sondern behielt sie bey bis an das Ende seines Lebens, welches 
in den letzten Tagen des Monates July 1634 erfolgte.

Neber seine Verwaltung der Propstey Högelwerd will ich nur 
das anführen, was die obenerwähnten Augustiner-Klöster, sicher 
seine Freunde nicht, darüber gesagt haben: „er habe dieses Got- 
teShauS, das einzige vom Augustinerorden im Hochstifte Salzburg, 
nunmehr nicht allein aus den vorigen Temporalmängeln allerdings 
herauSgerissen, sondern auch wieder in den vorigen guten Wohl
stand gesetzt." Wenn sein Nachfolger sich tef(ngtes9), er habe bey 
seinem Antritte der Propstey keinen Nagel gefunden, woran er ein 
Kleid hatte hängen, noch ein Bett, worin er hätte ruhen können, 
so ist dieses wohl nur von den zur Wohnung des Propstes be
stimmten Zimmern zu verstehen, die bey der beständigen Abwesen
heit des Propstes Marquard allerdings vernachlässigt worden seyn 
mögen, deren Einrichtung aber auch, sie sey viel oder wenig ge
wesen, jedenfalls als Privateigenthum des Verstorbenen angesehen 
wurde und sonach auf dessen Erben überging. — Der Haupt- 
erbe, sein Bruder Marimilian von Schwendi, konnte in einer 
an den Erzbischof Paris zu Salzburg gerichteten Vorstellung 
vom 30. August 1634 mit Recht sagen, „sein geliebter Bruder feL 
habe nit allein alle aus der Propstey gelegene Schuldenlast und 
andere Bürden ganz und gar abgeledigt, sondern auch, wie die 
richtig befundenen Rechnungen ausweisen und schon der Augen
schein zu erkennen gibt, viele tausend Gulden in die Propstey 
nützlich verbaut."

Peter Propst und Erzdiacon in Gars, und Bernhard, Propst zu 
St. Zeno.

39) Metzger hist. Salisb. p. 1252.
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Auch Zauner (Chronik v. Salzburg, Bd. VII. S. 113) macht 
dem Propste Marquard von Schwendi den Vorwurf, „er habe 
vorzüglich für sich gcwirthschaftet und daher keine Novizen ausge
nommen, sondern das Kloster ganz aussterben lassen, so daß die 
zwey Klosterpfarreyen von Weltpriestern besorgt werden mußten." — 
Allein, wie hatte Schwendi Novizen aufnehmen sollen, da sich 
keine Candidaten fanden, welche die Aufnahme nachsuchten, und 
kein Conventual mehr da war, der sie hatte bilden können? Und 
wenn er die bey der Uebernahme der Propstey eingegangenen Ver
pflichtungen erfüllte, wie er sie wirklich erfüllt hat, war er dann als 
Säeular-Propst nicht berechtigt, den Ueberschuß der Renten seiner 
Präbende für sich zu beziehen? Seine Aufgabe konnte nicht seyn, 
Högelwerd sogleich wieder in einen blühenden Zustand zu versetzen; 
er hatte dieses Stift nur der Gefahr deS gänzlichen Unterganges 
zu entreissen und die Möglichkeit eines stiftungsmässigen Fortbe
standes desselben für die Zukunft herbeyzuführen.

30. Propst Leonhard.
Nachdem Tode des Marquard von Schwendi, am 3. Aug. 1634, 

wiederholten die Pröpste von Au, Baumberg, Chiemsee, Gars und St. 
Zeno bey dem Erzbischöfe von Salzburg die Bitte um Besetzung der erle
digten Propstey Högelwerd mit einem Individuum aus dem Augustiner
orden. Ihre Bitte wurde um so mehr gewährt, als jetzt kein Grund mehr 
vorhanden war, den bisherigen von der Ordensregel abweichenden 
Zustand deS Klosters Högelwerd noch länger fortdauern zu lassen.

Damals war das regulirte Chorherrnstift zum hl. Kreuz in 
Augsburg wegen der Feindesgefahr gänzlich zerstreut; die Conven- 
tualen hatten Unterkunft gesucht, wo sie solche finden zu können 
hofften. Einer derselben, Leonhard Feustlin (geboren 1573 
zu Schongau), befand sich auf der Flucht zu Herrn-Chiemsee, und 
dieser wurde von dem Domcapitel zum Propste von Högelwerd 
ausersehen und am 12. August 1634 dem Erzbischof pràsentirt.

Der damalige Bischof von Chiemsee, Christoph 40), machte 
als Präsident des erzbischöfl. - salzb. geistlichen RatheS dem Bischöfe

40) Er war ein Graf von Liechtenstein, erhielt das Bisthum Chiemsee im 
Jahr 1625 und starb den 1. December 1643. Sieh diese Beyträge 
(1. 227).
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Heinrich und dem Propste Johann zum hl. Kreuz in Augsburg 
hiervon sogleich Anzeige und beyde, höchlich erfreut darüber, daß 
einer ihrer erulirenden Religiösen sich in der Fremde also recom- 
mandirt gemacht habe, ertheilten demselben ohne Anstand die Be
willigung zur Annahme der ihm zugedachten Dignität ""). Leon
hard Feustlin wurde daher am 11. September 1634 als Propst 
von Högelwerd förmlich bestätigt 42).

Er regierte das Kloster nicht lange, aber gut, was aus einer 
Visitation vom 29. und 30. August 1638 hervorgeht, welche der

41 ) Das Schreiben des Bischofs Heinrich vom 26. August ist aus Reuti, 
das des Propstes Johann Schall aus Herren - Chiemsee datirt.

42) Bey dem seiner Confirmation vorausgeschickten Gramen mußte er 
nachstehende Fragen beantworten: „Quomodo vocetur ? Cuias ? 
Quot annorum ? Quamdiu sacerdos ? Ubi ordinatus ? Ubi 
professus et quo anno? Utrum annum novitiatus omnino ex
pleverit ? Quae officia in monasterio professionis vel alibi 
habuerit ? Utrum curam animarum exercuerit ? ubi ? quam
diu ? — Quae studia absolverit ?— Utrum Praeposituram hanc 
per corruptelam aliorum vel modo alio illicito et simoniaco 
procuraverit ?— Utrum in irregularitate et censura ecclesiastica 
sit irretitus ?— Utrum a tempore praesentationis seu admissio
nis suae, per modum tamen oeconomiae et provisorie, et tem
poralia et spiritualia monasterii sui administraverit ? — Utrum 
paratus sit, pro Dei gloria, prout Illustrissimus et Revmus. 
Princeps et Archiepiscopus, Dominus noster clementissimus, 
eidem injunxerit, laborare in eodem suo monasterio ? (So 
wurde dieses Eramen auch in der Folge immer vorgenommeu),

Auster dem oben (S. 389) bey der Confirmation des Propstes 
Balthasar erwähnten Eide (juramentum fidelitis) mußte er auch 
noch einen zweyten (juramentum evitatae simoniae) ablegen, 
des Inhalts: Juro, me non cupiditate, avaritia vel otii sectandi 
gratia hanc Praeposituram ambivisse vel expetivisse, multo mi
nus impetrandi ejus causa quemvis aliquo munere, pollicitatione, 
spe futuri lucri seu aliquo contractu nominato vel innominato 
induxisse aut corrupisse, neque ulla alia machinatione, qualem 
humana calliditas excogitare potest, procurasse, sed ad illam 
cumprimis spirituali et religionis zelo et in domo Dei con
stanti fide et veritate catholica inserviendi affectu permotum 
et inductum fuisse, cui Praepositurae seu functioni ecclesiasti
cae in omnibus, quae ad eam requiruntur, pro virili rite in
cumbam. Siec me Deus adjuvet etc.
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Propst Ambros von Au und der Consistonal - Director Christoph 
Schreph von Salzburg auf Befehl des Erzbischofes Paris in 
Högelwerd vornahmen. Die Visitatoren fanden zu Högelwerd 
den Propst schwer erkrankt. Es waren nebst dem Propste 4 PatreS 
(Pater Felix Faber, der Dechant, Pater Cyrillus und Pater Ja
nuarius Salher, und ein Frater, Namens Augustin Beck, vorhan
den. Nur letzterer hatte in Högelwerv Profeß abgelegt; von Den 
ersteren waren zwey, wie der Propst selbst, aus dem Kloster hl. 
Kreuz in Augsburg, der dritte (Januarius) aus dem Kloster Au am 
Inn. Der Propst vom hl. Kreuz, Johann Schall, befand sich da
mals als Gast in Högelwerd.

Bey der Localuntersuchung fiel den Visitatoren das Presbyterium 
der Klosterkirche auf, welches so enge war, daß die Patres wäh
rend des Chores mitten unter dem Volke sitzen mußten. Von den 
5 vorhandenen Altären waren nur 2 consecrirt. Das hl. Sacra- 
ment dec letzten Oelung zu ertheilen, war noch nicht in Hebung 
gebracht worden. Es waren keine Levitenröcke und Rauchmäntel 
und für Den Chorgesang kein Antiphonarium und kein Psalterium 
vorhanden. Ueber Die Bibliothek lag ein Katalog vor, aber kein 
Pater war als Bibliothecar aufgestellt. Im KlostergebäuDe er
mangelte es an einem Krankenzimmer; das Dormitorium bestand 
aus 5 engen Zellen, an deren Thüren die vorgeschriebenen Fen- 
sterchen nicht angebracht waren w.

Die Oekonomie, welche Propst Leonhard von dem vorigen 
Mayer Christoph Kendlinger eingezogen und Demselben 275 fl. 
25 kr. hinaus bezahlt hatte, war gut bestellt. Es war ein an
sehnlicher Vorrath von Getreid und Wein, und ein schöner Vieh
stand 4°) vorhanden.

Der Propst hatte bisher von den Schulden, die er bey dem 
Antritte der Propstey zu machen genöthigt gewesen, bereits wieder 
2886 fl. 46 kr. 2 dl. abbezahlt, waS ein ehrendes Zeugniß für 
feine Haushaltung ist. Er wußte aber auch Frieden und Einig
keit mit und unter seinen Conventualen zu erhalten; bey der Vi
sitation wurde gegen ihn keine einzige erhebliche Klage laut und 
er hatte an die Commissäre nur die Bitte zu stellen, es möchten

43) Korn 100 Metzen, Weizen 2) Schöffel, Gersten 3 Schöffel, Haber 
300 Metzen, Wein bey 100 Eimer, Melkkühe 17, Stiere 4, Kölber 
10 (das übrige Vieh war auf der Weide), 5 Pferde k.
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die Patres zum geduldigen Ausharren in ihren beschwerlichen Ver
richtungen auf den Pfacreyen ermahnt werden, was am Schluffe 
dec Visitation auch geschah 44).

44) Im Kloster Högelwerd ward damals nachstehende Hansordnung 

eingeführt:
1. Quadrante post quintam surgunt fratres. Media sexta 

pulsatur ad meditationem, quae in summo silentio durat usque 
ad sextam.

2. Audita hora sexta pulsatur in turri, et signo dato in 
dormitorio per Decanum vel alium in ipsius absentia, incipi
unt orare Primam cum Tertia extra Quadragesimam, in Qua
dragesima etiam Sextam cum Nona. Media nona habetur missa 
conventualis, in Quadragesima media decima ; si vero adsint 
plures sacerdotes quam unus, praemittitur alia prior missa pro 
dispositione Decani.

3. Diebus jejunii et in vigiliis habetur missa conventualis 
hora nona extra Quadragesimam.

4. Hora decima prandetur, diebus jejunii hora undecima.
5. Recreatio durat usque ad primam, etiam diebus jejunii, 

in Quadragesima usque ad secundam, uti etiam diebus domi
nicis et festivis per anuum, si Dno. Praelato videbitur. Finita 
recreatione datur signum pro silentio servando, cui omnes 
quantocius parebunt, exceptis iis, quorum interest, ratione of
ficii aliquid peragere, ita tamen, ut, quam cito possunt, illud 
absolvant.

6. Ab hora secunda usque ad tertiam (in Quadragesima 
ab hora tertia usque ad quartam) studium. Hora tertia per 
annum recitantur Vesperae et Completorium (in Quadragesima 
Vesperae finita misaconventuali, Completorium vero hora quarta) 
et cantatur singulis diebus Ave Regina et angelica salutatio. 
Quibus finitis quilibet incumbat illis studiis usque ad medium 
sextae, quae Religiosum decent. Postea caenabunt per horam, 
vel facient collationem per mediam.

7. Finita caena vel collatione finitur recreatio media oc
tava, in hyeme quadrante post septimam, diebus vero jejunii, 
sabbatho et profestis per annum semper hora septima. Post 
dato signo faciunt examen per quadrantem, cui omnes inter
esse certo in loco pro eo deputato debebunt, nisi legitime 
impediantur. Finito examine datur signum per Decanum vel 
alium ; conveniunt omnes, recitantur preces consuetae per heb-
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31. Propst Felir.
Als sein Nachfolger wurde der bisherige Dechant in Högel- 

werd, Felir Faber, seiner Ordensprofession nach ebenfalls ein 
Conventual vom hl. Kreuz in Augsburg, ausersehen. Nachdem 
ihn dieses Kloster4S) und der Bischof von Augsburg (letztereram 
27. Oct. 1638) entlassen hatten, und die förmliche Präsentation 
des Domkapitels für ihn erfolgt war, wurde er von dem Erzbi
schöfe Paris bestätiget ^).

Lieber dem neuen Propste ruhte der Geist seines Vorfahren 
nicht. Es ist beyuahe unglaublich, was in einem Ordensconvente 
an der Person des Vorstandes gelegen ist. Unter Propst Leon
hard, einem umsichtigen Regenten, kamen die ökonomischen Ver
hältnisse von Högelwerd in Aufnahme, und Friede und Einigkeit 
herrschten im Innern. Wie ganz anders ist das Bild dieses Klo
sters, welches eine am 31. März 1642 von dem salzburgischen Con
si storialvirector Schreph neuerdings vorgenommene Visttation des
selben unsern Blicken darstellt! Diesesmal hatten die Conven- 
tualen viel gegen den Propst und der Propst Manches gegen seine 
Conventualen zu klagen. Der Propst, hieß es, komme selten zur 
Matutin, denn er stehe gewöhnlich vor 6 Uhr nicht auf; er lese 
selten die hl. Messe; er liebe den Trunk, als er aber in der Fast
nacht 1642 bey dem Dechant zu Teisendorf gespeist, habe er den 
Kellerschlüssel mit sich genommen und die Conventualen haben erst 
nach 8 Uhr Abends ihren Tischwein erhalten können. Er habe 
mehr Zutrauen zu Weltleuten, als zu seinen Conventualen, insbe-

domadarinm, datur benedictio, recedunt in silentio ad cellas,
ita ut hora octava sint omnes in lecto, nisi quis cum licentia
Decani usque ad nonam et non ultra pro concione velit
studere.

8. Matutinum hactenus quilibet privatim recitavit, excepta
sacratissima nocte Nativitatis et Paschatis, et hoc propter
paucitatem Religiosorum.

45) Vitalis praepositus, Balthasarus decanus sanctae Crucis Augu
stae. Dat. 1638 die 29. Oct. — Propst Johann (Schall) war 
im Jahr 1636 gestorben.

46) Dat. 1638 Salisburgae die 2. Dec. — (Originale)
». DeutingerS Bey träge K. IV 27
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sondere habe er gegen den Willen deS Conventes 47) den Wagner 
von Teisendorf zu dem Weinkaufe nach Oesterreich geschickt, der 
sich dabey zum Schaden des Klosters bereichert habe. Die Rech
nungen des Klosters lege er dem Convente niemals vor und bc- 
rathe sich auch mit demselben nicht über wichtigere, die Tempora- 
lien betreffende Geschäfte. Die bey der letzten (von dem Propste 
zu GarS abgehaltenen) Visitation erlassenen Decrete seyen nicht 
einmal vorgelesen, viel weniger gehörig vollzogen worden. Die 
schon lange befohlene Errichtung eines Krankenzimmers sey noch 
nicht zu Stande gekommen. Der Propst gerathe mit dem Dechante, 
P. Augustin Lenk, oft in heftigen Wortwechsel, wobey es an ge
genseitigen Beschimpfungen nicht fehle." Zu diesem Allem kam 
noch, daß Propst Felir das Kloster seit 4 Jahren bereits wie
der mit 2290 fl Schulden belastet hatte, was ihm nicht nur von 
Seite des Visitators, sondern auch des Ordinariats Salzburg eine 
strenge Ahndung zuzog. Augustin Lenk aber wurde deS Decanats 
enthoben und Kaspar Hofinger, Profeß des Klosters Baumburg"), 
an dessen Stelle berufen.

Arn Anfänge des nächsten Jahres (1643 den 30. Jän.) vi- 
sitirte dec Propst und Archidiacon von Baumburg, Johann Bapt. 
Zehentner "), das Kloster Högelwerd und fand die meisten Ge
brechen abgestellt.

Propst Felir starb den 10. November 1644. In den An
nalen des Klosters nimmt er keine ehrenvolle Stelle ein.

Als Administrator wurde einsweilen der Dechant Kaspar Ho
finger ausgestellt.

32. Propst Ka spar.
Da man die Propstey nicht zu lange vacant belassen wollte,

47) Es befanden sich damals in Högelwerd äusser dem Propste nur der 
Dechant, P. August. Lenk, und zwey Fratres, Franz Schrofner und Sebastian 
Stockher. P. Gregor hatte kurz vorher das Kloster verlassen und sich 
nach GarS, woher er entlehnt worden war, zurück begeben: auch ein Nò
vi; war wieder ausgetreten.

4‘) Er war 1611 zu Wasserburg geboren und hatte 1638 ;u Baumburg 
Profeß abgelegt.

49) Erwählt den 27. April 1637, gestorben den 16. July 1648.
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so präsentirte das Domcapitel von Salzburg") auf dieselbe am 
23. Jän. 1645 den Dechant Kaspar Ho finger. Obgleich ihn 
sein Kloster (Baumburg) alsobald entließ, so verzog sich doch die 
erzbischöfliche Bestätigung bis zum 9. November; denn man hatte 
für nöthig gefunden, zuvor den Vermögensstand des Klosters ge
nau untersuchen zu lassen, und für die Erhaltung einer guten DiS- 
ciplin^') bey den Conventuale» Vorsorge zu treffen.

In einem am 16. November 1645 zum Abschlusse gekomme
nen Recesse des salzburgischen Prälatenstandes mit dem Erzbischöfe 
Paris ") wird bemerkt, der Propst von Högelwerd habe nur in 
genere vorgebracht, daß sein Kloster in einem demselben zuständi
gen Walde besondere Gerechtigkeiten haben solle, er aber in dieser 
Sache noch nicht genugsam informirt sey, weßwegen ihm, seine 
Nothdurft hierin an gehörigen Orten anzubringen, Vorbehalten 
bleibe. Dem damaligen Propste — es war vermuthlich noch der 
vorige Propst Felir— scheinen also die so deutlich sprechenden Ver
träge von 1543 und 1545, welche Propst Urban mit aller Nm-

50) Adamus Laurentius Domes de Türring, Praepositus, GuidobaL 
dus Comes de Thurn, Decanus, Wolfgangus Guilelmus de 
Schrattenbach, actu Senior.

‘ ') Um diesen Zweck zu erreichen, übertrug das Consistorium am 5. März 
1645 dem Propste Von St. Zeno bey Reichenhall die Inspektion über 
das Kloster Högelwerd. Da der statt des Kasp. Hofinger aus einem 
anderen Kloster nach Högelwerd berufene neue Dechant den Erwartun
gen nicht entsprach, so war es der Propst von St. Zeno, welcher bey 
dem Consistorium den Vorschlag machte, statt desselben den Kanonikus 
Alipius Boffenheimer vom Kloster Dieffen anzustellen, den er als einen 

eifrigen Religiösen, der von ganzem Herzen die Ehre Gottes und das 
Seelenheil zu fördern suche, kennen gelernt habe; an einem solchen 
Manne fehle es aber eben in Högelwerd. Dieser Vorschlag wurde 
auch genehmiget und P. Alipius den 18. Januar 1647 zum Dechant 
ernannt, leider aber nach einem Jahre von seinem Propste schon wie
der ab- und nach Dieffen zurückberufen. Der Propst von St. Zeno 
machte dann zwar neue Vorschläge zur Wiederbesetzung des Dekanates, 
von welchen aber, da überall Mangel an guten Ordenspriestern war, 
keiner zum Vollzug gebracht werden konnte.

S2) Dat. 1645 Salzburg den 16. November. Sieh Zauner's Sammlung 
salzburgischer Urkunden, S. 303.

27*
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sicht entworfen und glücklich zu Stande gebracht hatte"), selbst 
nicht bekannt gewesen zu seyn; war es daher zu wundern, daß spä
ter auch die Hofkammer sich derselben nicht mehr erinnern wollte, 
ja daß die salzburgische Hofmeistercy sie im 18. Jahrhunderte gar 
nicht mehr anerkannte")?

Was bey dieser Gelegenheit versäumt worden war, suchte 
Propst Kaspar bey einer anderen hereinzubringen. Nach dem Tode 
des Vicars Georg Helmhaßlacher von Piding bat nämlich 
Propst Kaspar (am 26. März 1650) das Ordinariat, diese Stelle, 
welche bisher aus Mangel an Conventualen mit Weltpriestern 
besetzt gewesen war, wieder vom Kloster aus versehen lassen zu 
dürfen, was ihm aber unter dem 31. des nämlichen Monats abge
schlagen wurde. Der Propst wies hierauf nach, daß in Piding 
kein Weltpricstcr leben könne, wenn ihm nicht das Kloster zu den 
nur auf 40 fl. sich belaufenden Casualgefällen eine Addition von 
200 fl. verabreiche, wozu aber dasselbe nicht verpflichtet werden 
könne, da ihm die Pfarrey Piding vollkommen incorporici sey. 
Auch diese Vorstellung hatte nicht sogleich den gewünschten Erfolg; 
denn am 12. November 1650 ordnete die oberhirtliche Stelle wie
der einen Weltpriester, Christoph Fasching, als Vicar nach Piding 
ab. Indessen wurde derselbe noch im nämlichen Jahre von dort 
auch wieder abberufen und auf eine Kanonicatstelle in Tittmaning 
befördert, dem Kloster Högelwerd aber am 7. Januar 1651 er
laubt, Piding mit einem Conventualen zu besetzen. Högelwerd be
stimmte hierzu sogleich den P. Franz Schrofner und verblieb von 
dieser Zeit an ununterbrochen im Besitze der genannten Pfarrey.

Propst Kaspar erlebte den Ausgang dieser Sache nicht mehr, 
denn er starb im Monate July 1650.

Die Propstey wurde für jetzt wegen grosser Schuldenlast nicht 
besetzt, sondern der Conventual Augustin Lenk, welcher inzwischen

”) Sieh oben S. 383 — 386.
") Sumer sagt (loc. cit.) : Meines Wissens ist es der Wald am Tei

senberg, in welchem das Kloster Högelwerd besondere Gerechtigkeiten 
zu haben behauptet. Es berust sich dießsalls unter andern auf einen 
Reeeß vom Jahre 1545 und auf eine weitere Erklärung vom Jahre 
1564. Allein von Seite der landesfürstlichen Forstmeisterey und der 
Unterthauen ist diese Befreyung noch nie anerkannt und die darüber ent
standene Irrung noch bis jetzt nicht beygelegt worden.
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wieder Dechant geworden war, als Administrator aufgestellt Die
ser konnte aber sein Amt nicht sogleich antreten; denn es hatte stch 
die Sage verbreitet, Propst Kaspar sey bey seinem Tode ganz mit 
Busteln besetzt, seine Zunge ganz schwarz gewesen, er sey also an 
der Pest gestorben. Obwohl die Aussage des Kammerdieners über 
das Aussehen des verstorbenen Propstes ganz anders lautete, so 
gewann das Gerücht doch durch hinzugekommene Umstände ein 
neues Ansehen. Es waren nämlich vom 11. bis 12. July zu 
Holzhausen zwey Kinder zwischen 11 und 12 Jahren, am 27. des 
nämlichen Monats aber der Dorfpichlcr, den noch der Propst selbst 
mit den Sterbsacramenten versehen hatte, und 3 Tage darnach des 
Dorfpichlers Hausfrau, sowie ein altes, in diesem Hause woh
nendes Weib, welches letztere der Dechant providirt hatte, gestor
ben. Augustin Lenk mußte daher am 12. August das Kloster ver
lassen und in einem eigenen Häuschen wohnen, und, dadieKrank- 
heit immer mehr zunahm, bis zum 29. November daselbst verblei
ben. So geschah es denn, daß ihm erst am 12. Jänner 1651 
das Inventar ertradirt tourbe5S).

Obwohl er sein Administrationsgeschäft nicht schlecht führte"), 
so wurde dennoch beschlossen, zu Högelwerd bald wieder einen 
eigenen Propst aufzustellen.

33. Propst Wolfgang II.
Als solcher wurde am 28. Juny 1652 von dem Erzbischöfe 

zu Salzburg Johann Wolfgang Zehentner, Profeß des 
Klosters Baumburg "), bestätiget, welcher von dem Domcapitel am 
4. May des nämlichen Jahres präsentirt worden war.

Augustin Lenk, der wohl Hoffnung gehegt haben mochte, selbst 
Propst zu werden, sah nun diese Stelle wieder mit einem Fremden 
besetzt. Er war es, der durch Klagen gegen den neuen Propst bewirkte,

ss, wurden ihm an Baarschaft 50 fl. 42 kr., an Actioaussländen 
1589 fl. 26 kr. 3 dl., aber auch eine Schuldenlast von 5692 ff. 
32 kr. 2 dl. ertradirt.

56) Er ertradirte den 28. Juny 1652 an Baarschaft 1102 ff., an Schul
den nur noch 4888 st. 50 kr. 2 bl.

S7) Geboren 1622 den 25. December zu Weilheim, Profcß 1641 den 12. 
März.
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daß noch im Jahre 1652 (den 10. December) der Propst von St. 
3eno 58) den Auftrag erhielt, in Högelwerd eine Visitation vor- 
zunehmen. Diese Visitation wies in der Hauptsache nichts Er
hebliches nach, zeigte jedoch, daß eS besser wäre, wenn Augustin 
Lenk auf einige Zeit von Högelwerd entfernt würde. Derselbe 
wurde sofort in das Kloster Baumburg versetzt.

In dem am 26. März 1653 von dem Consistorium in Salz
burg erlassenen VisitationSdecrete wurde für das Kloster Högel
werd eine neue Tagesordnung vorgeschrieben, welche bestimmte:

1, Mane hora tertia surgendum et pro laudabili aliorum locorum 
consuetudine in choro recitandae matutinae preces, quibus omnes inter
sint. Sine legitima causa absens in proximo prandio vini consueta 
portione carebit. Neque impostemii! matutinum in vesperis recitetur, 
nisi ex rationabili causa ob sequentis diei certa negotia Duo Prae
posito aliter visum fuerit.

2. A media sexta ad sextam fiat meditatio ab omnibus et illo 
tempore visitet Praepositus aut Decanus, ne inutiliter in aliis tunc 
occupentur Patres.

3. Hora sexta dicatur in choro Prima, neque posthac amplius 
omnes horae simul dicantur, nisi ob processiones aut similia nego
tia immediate sequentia dilationem non patiantur, et in Prima in 
choro non omittatur lectio martyrologii.

4. Post Primam usque ad medium nonae, qui non exeunt, stu
diis, maxime casuum conscientiae, incumbant.

5. Media nona dicatur in choro Tertia pro more ecclesiae Ro
manae, et, si fieri potest, missa conventualis cantetur, sin minus, 
saltem ratio habeatur, ut nemo inde absit et horae canonicae ordine 
dicantur.

6. Ad mensam regularem secundum regulae praescriptum fiat 
lectio per totum. In prandio extra dies jejunii sufficiunt quinque, in 
caena quatuor fercula pro dispositione Dni Praepositi. Per totum 
annum feriis sextis servetur jejunium regulare, nisi ob incidens fe
stum solemnius aliter ordinare velit D. Praepositus.

7. A mensa recreatio ordinaria non protrahatur ultra horam ; in
terim potuerunt Patres loqui utilia et aedificatoria aut alias recreari.

Bernhard Fischer, aus dem Kloster zum hl. Kreuz in Augsburg, als 
Propst von St. Zeno bestätiget 1628 den 7. May, starb 1658 den 
6. Juny.
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8. Cum ambulandum erit, nullus sine speciali licentia, quae non 
facile dabitur, alicubi divertat, etiam cum soli ad Parochias exeunt. 
Si serius, praesertim cum suspicione potus redierint, prandio vel 
caena punientur cum aliqua notabili arbitraria poenitentia. Haustus in- 
terdiu moderate petentibus non negetur.

9. Hora tertia habeantur Vesperae, quibus potest subjungi Com
pletorium ; inde usque ad caenam durent studia.

10. Hora quinta caena ordinaria. A mensa canes perpetuo ab
sint. Post caenam recreatio ad horam , ad summum ultra medium 
octavae non protrahatur.

11. Post recreationem examen conscientiae ut debite fiat, De
cano cura incumbet aut ipsi Praeposito. Post examen ad octavam 
omnes dormitum recedant, nec sine speciali licentia diutius quis 
moretur.

Am 5 Januar 1656 visitirte Balth. Zauchenberger, Propst 
vom Virgilienberge bey Friesach, in Begleitung des salzburgischen 
Consistorialrathes Dr. Joh. Wilh. Turner das Kloster Högelwerd, 
wobest besonders der ruinöse Zustand der Gebäude und dec ge
ringe Ertrag der Oekonomie des Klosters in daS Auge gefaßt 
wurde. Von der Klosterbibliothek sagt das Visitationsprotokoll: 
Sufficiens est pro studio ad curam animarum.

Propst Wolfgang, von den Gläubigern seines KlosterS ge
drängt, bat den 26. Februar 1656 das Ordinariat in Salzburg, 
von den Gewerken zu Hammerau, welche seit Mannsgedenken daS 
Holz zu den Kohlen aus den Högelwerdischen Walvungen genom
men, 1200 fl. gegen Abzug des Stockrechtes entlehnen zu dürfen. 
Das Ordinariat wies aber diesen Antrag zurück und befahl den 
7. April 1656, statt dessen ein erst auf dec Gant eingethaneneS 
Mastergut zu verkaufen.

Im Jahre 1660 stiftete Leonh. Schaidinger, Bierbrauer zu 
Teisendorf, in die dortige St. Andreas-Pfarrkirche mit einem Ca
pitale von 3000 fl. eine an allen Sonn - und Feyertagen (im 
Sommer um 6 Uhr, im Winter um 7 Uhr) von einem Religiö
sen des Klosters Högelwerd zu lesende Frühmesse. Die Zinsen 
dieses Stiftungscapitals bezog das Klosters, die Kirche wurde für 
Wachs, Wein und Paramente mit einem eigenen Capitale von 
300 fl. entschädiget, der Erzbischof von Salzburg aber ermächtiget, 
besagte 3000 fl. dem Kloster Högelwerd aufzukünden, wenn von 
demselben die gestifteten Messen nicht mehr richtig sollten gelesen
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werden wollen oder können, in welchem Falle zur Erfüllung des 
Stiftungszweckes von dem Ordinariate dann eine andere Anord
nung zu treffen wäre. Diese noch heut zu Tage bestehende Stif
tung wurde den 7. August 1660 oberbirllich bestätiget. Das Klo
ster hatte wegen Uebernahme derselben am 1. Februar des näm
lichen JahreS einen vom Propst Joh. Wolfgang und dem dama
ligen Senior Franz Schrosner unterzeichneten Revers ausgestellt 
und blieb bis zu seiner Auflösung im Genüsse derselben.

Gleichzeitig erhielt Högelwerd die Begünstigung, die im Mo
nate August 1661 durch den Tod dcs Dechants Or. Rupert Grue- 
ber in Erledigung gekommene gute Pfarrey Teisendorf zehn Jahre 
lang versehen und die Erträgnisse derselben an sich ziehen zn dür
fen. Der Erzbischof wollte dadurch dem Propste Wolfgang die 
Sammlung der Geldmittel zu den nothwendig bald vorzunehmen
den Kiosterbanten erleichtern.

Im Jahre 1665 gerieth das Kloster Högelwerd in einen eigen- 
thümlichen Streit, der, zwar an sich unwichtig, doch durch die da
zu gekommenen Umstände verdrießlich wurde. Es starb nämlich 
daselbst im Monate September 1664 P. Alipius Prunmayer, 
Stiefsohn deS bayerischen Schatzcommissärs zu München, Georg 
Freyhammer. Als Alipius. Profeß abgelegt, hatte sein Stiefvater 
von dem Kloster 100 fl. in Geld und 50 fl. in Pretiosen erhal
ten und er und seine Frau hatten in einem eigenhändig unter
schriebenen Reverse vom 9. September 1644 das Kloster aller An
sprüche ihrerseits ledig erklärt. Jetzt aber versuchte es Freyham
mer dennoch, ob er nach dem Tode seines Stiefsohnes, auf dessen 
Erziehung er grosse Auslagen ex propriis gemacht zu haben vor
gab, nicht noch irgend etwas von Högelwerd erpressen könne. Er 
bewog den Churfürsten Ferdinand Maria von Bayern, für ihn 
bey dem Erzbischöfe Guidobald von Salzburg zu intercediren "). 
Dieser Empfehlung war nicht wohl auszuweichen, und der Erzbi
schof versprach dem Churfürsten 6°), hierin nach Billigkeit handeln 
zu lassen. Die Untersuchung aber zeigte des Klägers Unrecht klar. 
Freyhammer, der seine Sache beynahe schon verloren sah, bat sei
nen Herrn, den Churfürsten, um eine neue Jntercession, welche auch

S9) Dat. 1665 München den 10. Horn. — Eigenhàncige Unterschrift.
6°) Dat 1665 Regensburg Len 17. April. — Eigenhändige Unterschrift.
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erfolgte "). Indessen ging die Sache ihren rechtlichen Gang, 
und die geistliche Regierung zu Salzburg ließ sich hierin selbst da
durch nicht beirren, raß ihr Herr, der Erzbischof Guidobalv, selbst 
den Wunsch äusserie 62), Högelwerd möge mit dem Kläger sich ab
zufinden trachten. Das Ordinariat zeigte vielmehr den 22. May 
1666 dem Erzbischöfe an, daß nun Freyhammer von Rechts we
gen gänzlich abgewiesen worden sey.

Barbara Schmid stiftete mit einem Capitale von 100 fl. in 
die Kirche zu Anger eine am 27. Febr. 1666 eonfirmirte Jahresmesse; 
ebenso Barbara Häufln. Letztere Stiftung erhielt am 7. Novem
ber 1668 die Ordinariatsbestätigung.

Am 5. November 1666 bewilligte das erzbischöfliche Consi
storium in Salzburg, daß man in der Capelle bey der Pfarrkirche 
zu Anger, welche auS einem Todtenkerkerchen erbaut worden war, 
Messe lesen dürfe.

Der oben (S. 419) erwähnte Receß vom 16. November 1645 
hatte dem salzburgischen Prälatenstande, zu welchem nebst den 
Aebten von St. Peter und Michelbeuern und der Aebtissin von 
Nonnberg auch der Propst von Högelwerd gehörte, bestimmte Rechte 
in der Ausübung der grundherrlichen Gerichtsbarkeit über die Klo- 
sterunterthanen zugestanden. Das Kloster Högelwerv wurde aber 
von dem Pfleggerichtc Stauffeneck hierin vielfältig beschränkt. Eine 
weitere Concession vom 19. Dec. 1668 machte endlich auch diesen 
Irrungen ein Ende und sprach insbesondere aus, daß die Grund- 
unterthanen der dem Kloster einverleibten Pfarrkirche und der dazu 
gehörigen Filialen den Kloster - Untertanen gleichgeachtet wer
den sollen.

Propst Wolfgang hegte den Wunsch, sein Kloster von der Tiefe 
nach der Anhöhe bey Anger zu versetzen, besonders da das alte 
Kloster schon höchst baufällig war. Er bat daher den Erzbischof 
Mar Gandolph, um das zu dem Baue noch nothwendige Geld 
zu bekommen, daß die Regierung des Erzstiftes Salzburg dem Klo
ster den Wald am Teisenberg um 16,000 fl. abkaufen möchte. 
Der Erzbischof ging aber nicht darauf ein, erlaubte jedoch dem 
Propste (unter dem 23. July 1671), diesen Wald anderweitig

6 *) Dat. 1665 München den 22. Lcicber. —Eigenhändige Unterschrift.
62) Dat. 1666 Regensburg den 22. März. — Eigenhändige Unterschrift.
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feil zu bieten, waS aber gar nicht oder ohne Erfolg versucht 
wurde. Da daS Kloster zu arm war, um mit den gewöhnlichen Mit
teln einen Neubau zu führen, so suchte es bey anderen Klöstern 
Unterstützung zu erhalten, brachte jedoch auf diese Weise nur 600 fl. 
zusammen. So mußte denn der Propst sich darauf beschränken, 
Conventstock und Kirche auf der alten Stelle neu zu erbauen. Bis 
der Bau des Conventstockes vollendet war, wurden die meisten 
Conventualen in die benachbarten Klöster vertheilt, was nicht ohne 
Widerspruch dieser Klöster abging. Der Neubau der Klosterkirche 
verzog sich bis zum Jahre 1689.

Propst Wolfgang wurde allmälich alt und hinfällig, 
und eine von dem Erzbischöfe Mar Gandolph am 25. Feb
ruar 1671 wieder angeordnete Visitation 65) bewies hinläng
lich, daß Högelwerd einer lebenskräftigeren Leitung bedürfe, daher 
man den Propst bewog, daß er 1671 den 9. Oetober resignirte. 
Er hatte sich dabey bedungen, daß er äusser dem Kloster leben 
dürfe, und eine jährliche Pension von 200 fl. und täglich ein Vier
tel Wein erhalte. Anfangs hielt er sich in dem Kloster St. Pe
ter zu Salzburg auf, diesem aber wurde er bald zur Last, und der 
gebrechliche, kränkelnde Herr suchte eine Zuflucht in dem St. Jo- 
hanns-Spitale daselbst. Eben weil er kränkelnd war, wollte die Pension 
von 200 fl. nicht auSreichen; er bat also den 6. Febr. 1672 das 
Ordinariat um eine Vermehrung derselben, und sie wurde ihm un
ter dem 4. März 1672 wirklich auf 400 fl. erhöht. Dem Kloster 
Högelwerd fiel die Verabreichung dieser Alimentation bald zu 
schwer; es verlangte daher seinen resignirten Propst zur Verpfle
gung zurück, was diesem auch 1674 den 30. Juny kund gegeben 
wurde. Er aber sträubte sich nach Kräften dagegen, und stellte 
(den 5. July 1674) vor, er habe als ein kränkelnder Mann nur 
deßwegen resignirt, um in Salzburg bessere Hülfe zu finden, über- 
dieß sey er nicht transportabel, auch habe er zu Högelwerd nicht 
Profeß abgelegt té. — Diese Gründe wurden jedoch nicht für 
statthaft erklärt, sondern Propst Wolfgang am 17. July 1674 in

65) Bey dieser Visitation wurde auch einKatalog der Klosterbibliothek vor
gelegt und zu den Consistorialaeten gebracht. Er ist 14 Bögen in 
Folio stark und gibt die Titel der Bücher ohne irgend eine Ordnung 
sehr verstümmelt an. Werthvokles scheint nichts vorhanden gewesen 
zu seyn.
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einer Sänfte nach Högelwerd gebracht. Da lebte er denn, krank 
und hinfällig, bis ihn den 2. December 1674 der Tod von der 
Bürde des Lebens, das Kloster Högelwerd aber von der Last be- 
sreyte, ihn noch länger verpflegen zu müssen.

Vìi.

Högelwerd seit dem Tode des Propstes Wolfgang II. bis 
MN Tode des vorletzten Propstes.

Von 1672 bis 1803.

34. Propst Johann Adam.
Nach der Resignation des Wolfgang Zehentner wurde der Con- 

ventual Patritius Pichler als Administrator ausgestellt; ihm stand 
Franz Hofmann, der Richter des Klosters, wegen der Temporalienver- 
waltung berathend zur Seite. Sie regierten das Kloster nach ihrem be
sten Wissen und Gewissen. Bey den vielen Bürden, deren geringste sicher 
die kostspielige Verpflegung des alten Propstes nicht war, entsprach 
aber der Erfolg ihrem Bemühen nicht *). Es war daher erklär
lich, daß man zu Salzburg sich um einen andern Administrator 
umsah. Der Erzbischof Mar Gandolph bestimmte hierzu am 23. 
May 1673 den Doctor der Theologie und des kanonischen Rech
tes, Johann Adam Weber, aus Aschaffenburg gebürtig, wel
cher von 1647 — 1649 zu Bamberg Logik, Physik und Meta
physik, dann zu Würzburg und hierauf 20 Jahre auf den Lyceen 
Tyrols Kirchenrecht gelehrt hatte und schon im Jahre 1668 (2. 
August) wegen seiner Verdienste durch ein Diplom des Kaisers 
Leopold zum kaiserlichen Rath und aus kaiserlicher Machtvollkom
menheit zum Doctor juris canonici ernannt worden war.

Diese Wahl hatte einen würdigen Mann getroffen. — Jo
hann Adam Weber war Anfangs Jesuit gewesen, diesem Orden 
aber untreu und Noviz im Kloster der regulirten Chorherrn zu 
Neustift bey Brixen geworden, wo er am 21. December 1656 die 
OrdenSgelübde abgelegt hat2).

*) Eine am 4. Februar 1674 abgelegte Rechnung zeigte eine Schulden, 
last von 3117 fl.

5) Nach Phil. Nerins Puell's Leben des seligen Bischofs Hartmann von 
Briren (S. 89 des Anhangs) hat Weber bis zum Ende des Jahres
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Er war ein literarisch - gebildeter Mann, wie die vielen Schrif
ten bezeugen, die er als Professor geschrieben3). Seine Thàlig- 
keit in dieser Beziehung ermüdete aber nicht, nachdem er in Högel-

1 665 im Kloster Neustift Philosophie und Theologie nebst den geist
lichen Rechten gelehrt, wurde dann (1666) auf Ersuchen des Klosters 
zum hl. Kreuz in Augsburg dorthin als Professor geschickt und später 
als kaiserlicher Vieebibliothecar nach Wien berufen. Auch hat ihn 
der Erzbischof von Salzburg (in welchem Jahre wird nicht angegeben) 
zu seinem geistlichen Rathe ernannt.

3) 1. Theoremata ex universa philosophia Aristotelis deprompta. 
4°. Bamberg 1656.

2. Iter coeleste sive excursio animae devotae ad Deum per 
triplicem viam Christianae perfectionis, purgativam, adumbra
tam in coelo planetarum, illuminativam. expressam in coelo 
stellifero, unilieam , repraesentatam in coelo empireo Opus 
omnibus quidem pietatis Christianae studiosis, praecipue tamen 
concinnatoribus fructuosum. 8°. Aug. Vind. 1667 , 703 Seiten 
stark. Adam Weber schrieb dieses Werk als Professor der Theologie 
im Kloster zum hl. Kreuz in Augsburg und dcdicirte es dem damali
gen Bischof von Augsburg, Joh. Christoph von Freyberg. Es zer
fällt, wie schon der Titel andeutet, in 3 Theile, der erste Theil wieder 
in 12, der zweyte in 16, der dritte in 8 Abhandlungen.

3. Adamas austriacus. sive indnies heroica Augustissimae 
Domus Austriacae, in adamante gemmarum principe adumbrata. 
8. Francof. 1668. 451 Seiten. — Auch diese Schrift hat Weber 
als Professor in Augsburg verfaßt und sie am 5. Jan. 1668 dem Kaiser 
Leopold gewidmet. Er behandelt in derselben seinen Stoff in 12 Ab
schnitten, die er Dissertationen betitelt.

4. Theoremata theologica juxta mentem D. Aurelii Au
gustini, Docturis augusti, de Deo Uno et Trino. Aug. Vind. 
1668.

5. Theoremata theologica de Divina gratia et gloria. Ibid. 
eod. ao.

6. Historiae selectae et memorabiles, in quibus variae va
riorum hominum affectiones et actiones, aliae ut vitandae, aliae 
ut imitandae, aliae ut admirandae lectori proponuntur, auctore 
Joanne Adamo AVeber, Canonico regulari s. Aug. in collegio 
Cellae novae in comitatu Tvrolensi Professo et ss. theol. sa
crorumque canonum Doctore, nec non Majestatis Caesareae
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werd das schwierige Amt eines Administrators übernommen hatte"), 
ja er fuhr fort, auf diesem Felde auch später als Propst noch rü-

Con si Ilario. 12°. Aug. Vinti. 1669. 360 Seiten. Diese Schrift 
wie die Nr. 2 und 3 wurde von dem angsburgischen Weihbischof und 
Generalvicar Kaspar (Episcopus Adramytenus) approbirt.

7. Ars discurrendi ile qualibet materia, ad centum fontes 
reducta et multis exemplis inculpate curiosis lectuque jucun
dis illustrata. 8. Norintbergae 1673. 770 Seiten. II. Auflage, 
ibid. 1685. 735 Seiten. — Dieselbe erschien auch in deutscher Uc- 
bersehnng mit dem Titel: Hundert Quellen der von allerhand Mate
rien handelnden UuterrebungekunK, barine» sowohl nützlich - Curiose 
als nachdenkliche und zu des Fesers sonderbarer Belustigung gereichende 
Erempel enthalten, anfangs in lateinischer Sprache verfertiget von 
Jo. Adamo Weber etc., Anizo aber ins Deutsche übersetzt, hin und 
wieder mit vielen leßwürdigen, aus den bewehrtesten Scribenten gezo
genen Eremplen vermehrt und in zweyen absotiderlichen Theilen, deren 
jeder 50 Quellen in sich hält, vorgestellt, auch mit zwey nützlichen 
Registern versehen von I. C. B. 8. Nürnberg 1 676. I. Theil 
1007 Seiten. II. Theil 784 Seiten, jeder mit einem Register ohne 
Seitenzahlen.

8. Spiritus principalis sive dotes boni Principis, aphoris- 
mis, historiis et dissertationibus politicis declaratae. 12°. Vi
ennae 1671. Edit. II. emendatior, Salisburgi 1674.— Die zweyte 
Auflage ist 319 Seiten stark und dem Bischöfe von Lavant, Franz 
Kaspar v. Stadion, gewidmet. Sie erschien, als der Verfasser bereits 
Administrator in Högelwerd war (was auch auf dem Titel ausdrück
lich bemerkt ist), und enthält 81 Hatiptstückc.

9. Speculum naturae humanae, sive discursus curiosi et 
fructuosi de iis, quae ad naturalem hominis constitutionem 
pertinent. 12°. Viennae 1672. 480 Seiten nebst einem ausführ
lichen alphabttischcn Inder.— Sie ist in 5 Diseursen bearbeitet und 
der erste Diseurs in 4, der zweyte in 2, der dritte in 5, der vierte 
wieder in 5 Hauptstückc abgetheilt, der letzte Diseurs aber liefert 87 
Problemata, ad humanae naturae partes, proprietates et affec
tiones uberius declarandas idonea (pag. 336 — 480).

4) 10. Discursus curiosi et fructuosi ad praecipuas totius litera- 
turae humanae scientias illustrandas accomodati. Opus tam 
lectu jucundum, quam fructu foecundum, in quo de macrocos
mo et microcosmo sive de magno et parvo mundo sub sehe-
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stig zu arbeiten5). Dem Erzbischöfe Anselm Franz Friedrich zu 
Mainz 6), dessen Lehrer er zu Würzburg gewesen, widmete er 
sein Werk über die Rechte der Bischöfe7). Er, der selbst erfah
ren hatte, wie schwer es sev, mit den Menschen umzugehen, schrieb 
ein eigenes Werk darüber8), und da ihm die Zeit seiner Regie-

mate universalis litteraturae non minus accurate quam suc
cincte disseritur, auctore Jo. Adamo Weber, .... Praepo
siturae Hoegkverthensis p. t. Administratore. Salisburgi 1673-
8". 1122 Seiten nebst einem ausführlichen, nicht paginirten Register. 
II. Aust. Ibid. 916 Seiten. — Diese Schrift enthält nach einer ein
leitenden Abhandlung 52 Discurse. Sie ist im Jahre 1677 in Nürn
berg auch in deutscher Uebersetzung (besorgt von J. C. V.) erschienen, 
1326 Seiten stark.

5) 11. hinnulus memoriae, ex dictaminibus ethicis et politicis, 
quorum Regentes prae aliis meminisse oportet, concinnatus et 
selectis historiis cum sententiis operi accomodatis illustratus. 
4°. Salisburgi 1679. 482 Seiten nebst einem alphabetischen Regi
ster. ,,Serenissimo Principi Dno. Dno. Josepho Jacobo Archi- 
duci Austriae, magnorum Caesarum Ferdinand! II. pronepoti, 
Ferdinand! IH. nepoti, Leopoldi I. filio, florentissimorum reg
norum heredi, aetate et corpore parvulo, natalium splendore et 
spe heroicorum facinorum maximo coeli munusculo, gratiarum 
corculo, patris matrisque delicio hoc opusculum ad futuros 
usus affectu demississimo dicatur, consecratur.“ — Diese Schrift 
enthält 77 Memorialia nnd (von Seite 385 — 482) eine Appen
dix historica, sive annotationes delectarum historiarum, ad il
lustranda et confirmanda ea, quae in memorabilibus allata sunt, 
deservientium.
12. Jus utriusque monarchiae. 8. Salisb. 1681.

6) Ein geborner von Ingelheim. Er wurde den 8. November 167 9 
Erzbischof von Mainz und starb den 30. März 1695.

7) 13. Nucleus juris episcopalis, ex decisionibus theologiae 
praeficae et aphorismis canonici juris extractus. 8. Salisb. 
1681. Pars I (422 Seiten) et Pars II. (453 Seiten). — Der 
erste Theil setzt nach alphabetischer Ordnung der Materien auseinan
der, was der Bischof kann, der zweyte Theil in der nämlichen Ord
nung, was er nicht kann.

•) 14. Ars conversandi, certis regulis comprehensa. Hoc opus
culum non solum a multiplici fructu, sed etiam ab honesta
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rung zu Högelwerd hinlänglich dargethan, daß die schwerste aller 
Künste sey, sich selbst zuvor, dann Andere zu regieren, so legte ec 
auch hierüber seine Erfahrungen in dem letzten Jahre seines Le
bens in einer eigenen Druckschrift nieder^).

curiositate et bine urta animi delectatione est commendabile, 
utpote ex selectis historiis, illustribus sententiis, festivis apolo
gis, ingeniosis symbolis , argutis apophthegmatibus, jucundis 
rerum curiosarum, mirabilium et memorabilium, favorabilium 
observationibus, ac denique copioso rerum perquam utilium 
apparatu confectum. 8. Salisb. 1682. 974 Seiten stark. — Der 
Regeln, welche der Verfasser gibt und ausführlich erläutert, sind 12, 
als: In conversatione usurpandae sunt gnomae sive selectae 
sententiae ; ad conversationem plurimum inducunt apophtheg- 
mata ; conversationi magnopere deserviunt historiae selectae ; 
conversationem reddunt jucundam apologi etc. etc.

15. Interesse caesareum, ad sua fundamenta et adjumenta 
reductum, in ratione et aequitate fundatum, per authoritatem 
juris publici declaratum, ex decisionibus favorabilibus concin
natum ac denique sententiis et historicis selectis illustratum. 
4°. Salisb. 1685. 284 Seiten. Diese Schrift ist dem Kaiser Jo
seph 1. dedicirt und zerfällt in zwey Tractate, der erste wieder in 39, 
der zweyte in 79 Hauptstücke.

’) 16. Ars regia si ve ars regendi se et alios, ex regulis archon- 
ticis, hoc est, ex selectis et illustribus sapientiae regnatricis 
dictaminibus tum ethicis tum politicis ad usum regentium, 
ad utilitatem subditorum , ad incrementum boni publici et pri
vati concinnata. 8. Salisb. 1686. 502 Seiten nebst einem aus
führlichen alphabetischen Inder.— Dieses Werk zerfällt in zwey Hauvt- 
theile, deren erster de regimine corporis et animae, der zweyte 
(p. 275 — 502) de regimine reipublicae handelt. Es ist dem 
österreichischen Erzherzog Joseph Jacob, Principi juventutis, in spes 
et res maximas succrescenti, gewidmet.

Ueber Adam Weber als Schriftsteller findet man bey Jöcher und 
Kobolt, in Jacks Pantheon der Literaten Bambergs (S. 1139) in 
Schunks Bcytràgen zur Mainzer - Geschichte (111. 418) und in Mich. 
Kuen Collectio scriptorum rerum historico-monastico-ecclesia- 
sticarum (IV. 244) einige Notizen. Die meisten seiner Schriften sind 
theils auf der kgl. Hof- und Staatsbibliothek, (der Cod. bav. Nr. 375 
p. 24 — 51 enthält handschriftlich Webers „Imperatrix Europae 
Austria“), theils in der domcapitel'schen Bibliothek zu München vor
handen. D.
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Seine Ernennung zum Administrator in Högelwerd erregte dort keine 
grosseFreude, denn es war ja wieder ein Fremder, noch dazu ein ge
lehrter, angesehener Mann, der die Zügel der Regierung ergreifen sollte. 
Daher kam es auch, baß Adam Weber, der seine Entlassung aus 
seinem Mutterkloster schon längstens auf die ehrenvollste Weise er
halten hatte I0), bcy dem erklärten Widerwillen der Conventualen 
von Högelwerd, obwohl er sich bereits daselbst befand, sich wenig 
um die Regierungsgeschäfte annahm, indem er noch nicht entschloß- 
sen war, dort zu verbleiben. Den Conventualen, namentlich dem 
vorigen Administrator Pichler, war dieses willkommen. Als letz
terer von dem Ordinariate Salzburg den 11. May 1674 beauf
tragt worden war, dem Joh. Adam Weber das Inventar zu über
geben, erwiederte er, daß eine solche Eriradition zwecklos seyn 
würde, da Weber Högelwerd wieder zu verlassen gedenke. Der 
Erzbischof durchschaute aber die Sache ganz, und ließ um die 
Mitte des Monats July 1674 den Administrator zu sich nach 
Salzburg vorladen, um sich mit ihm persönlich über die Mittel 
zu berathschlagen, wie dem Kloster aufgeholfen werden könnte. 
Dieser schlug (1674 den 18. July) vor, „in Högelwerd vor Allem 
wieder einen Dechant, und zwar in der Person des Patriz Pich
ler auszustellen, welcher ein guter Religiös, exemplarischen Wan
dels und emsig in seinen Verrichtungen sey, und wegen lang und 
treulich geführter Ockonomie des Klosters eine Beförderung wohl 
verdient habe. Für daS von dem P. Patriz bisher geführte Amt 
eines Küchen - und Kellermeisters eigne sich der P. Dominicus, 
welcher in Fällen der Abwesenheit oder Verhinderung des De- 
chants zugleich dessen Stelle versehen könnte. In solcher Weise 
würde vorerst die Temporalienverwaltung des Klosters am besten 
geregelt werden". Das Consistorium Salzburg ertheilte diesem 
Vorschläge am 1. August 1674 die Genehmigung, beauftragte aber 
den Adam Weber zugleich, für Högelwerd neue Statuten zu ver
fassen, die derselbe am 16. Juny 1675 auch zur Vorlage brachte. 
Die Conventualen von Högelwerd widersetzten sich aber der An
nahme derselben. Sie erklärten, „hätte man ihnen diese Statuten 
vor ihrer Profeß publicirt, so würde mancher aus ihnen sich be
sonnen haben, in das Kloster zu treten. Nun hätten sie aber ihr

1°) Dat. 1673 Neocellae 23. Nov.
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Gelübde nur auf die Ordensregel abgelegt, und das Ware genug; 
Überdieß habe ihnen ja 1653 den 20. März das Ordinariat selbst 
Disciplinar- und Haus-Vorschriften (S. oben S. 422) ertheilt, 
äusser welchen keine anderen Statuten nothwendig sehen". Das 
Consistorium in Salzburg ließ auch diese Angelegenheit, nach eini
gen weiteren, zur Bereinigung derselben fruchtlos gemachten Ver
suchen, gänzlich auf sich beruhen.

Im Monate Jänner des Jahres 1676 wurde in Högelwerd 
eine Visitation vorgenommen und Alles in einem guten Zustande 
gefunden; Adam Weber hatte sich als ein trefflicher Administrator 
bewährt. Das Domcapitel zu Salzburg fand sich dadurch bewo
gen, ihn den 4. März d. Js. als wirklichen Propst zu pràsenti- 
ren. Der Erzbischof Mar Gandolph bestätigte ihn als solchen am 
7. des nämlichen Monates und belehnte ihn am 11. October 1676 
auch mit den Rennischen Gütern.

Das Kloster Högelwerd hatte schon von dem Erzbischöfe Fried
rich im Jahre 1325 (S. oben S. 348) auf seinen Gründen und 
Waldungen das Raisgejaid (Jagd auf kleines Waidwerk) erhal
ten, und dieses war ihm, sowie dem gesummten salzburgischen Pra- 
latenstande, von dem Erzbischöfe Paris am 30. May 1635 bestä
tigt worden. Deßungeachtet fiel es am 10. März 1672 dem erz- 
bischöflichen Jägermeister Paris Grafen von Kufstein ein, dem 
Kloster Högelwerd das Raisgejaid gänzlich zu verbieten. Als das 
Kloster seine Urkunden darüber producici hatte, war sein Recht 
am 2. May 1672 zwar wieder anerkannt worden; dem Propste 
Johann Adam machte man aber dasselbe von neuem streitig und 
er mußte sich glücklich schätzen, daß man eS ihm gegen einen Revers 
vom 12. Sept. 1677 aus Gnaden wieder zugestand. Erst am 7. 
Februar 1681 bestätigte der ErzbischofMar Gandolph dem Propste 
das kleine Waidwerk auf das Neue und verordnete zugleich, daß 
seine Jägerey an das Kloster jährlich eine bestimmte Quantität ro- 
then und Gemöwildbrets nebst einer Hirsch - und Gcmsehaut ab- 
geben solle.

Im Jahre 1678 faßte Propst Adam einen Entschluß, der sei
nem Kloster zum größten Nutzen gereicht hätte, wenn er ausge- 
sührt worden wäre. Das Kloster hatte nämlich von seinen Wein
bergen in Oesterreich während der Jahre 1668 bis 1677 mit einem 
Kostenaufwand von 1304 ft 19 fr. nur 675 Eimer Wein erzielt, 

v. Deutmgers Beyträge ré- IV. 28
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so daß jeder Eimer ohne Transportkosten "), die nicht unbedeutend 
waren, auf 1 fl. 56 fr. zu stehen kam "). Nach den Durch
schnittspreisen, zu welchen die Weine in Oesterreich damals stan
den, hätte aber das Kloster in Krems und Arnstorf 675 Eimer 
um 838 fl. kaufen können * ^), so daß es in 10 Jahren 466 fl. 
erspart haben würde. Dazu kam noch der Umstand, daß sein öster
reichischer Wein eben nicht von der besten Qualität war ^).

Propst Adam bat daher den 17. July 1678, die Weinberge 
in Oesterreich verkaufen zu dürfen. Welche Entschließung darauf 
erfolgte, weiß ich nicht zu sagen ; wahrscheinlich wurde die Er- 
laubniß hierzu wegen der 16 Eimer Wein, welche Högelwerd an die 
erzbischöfliche Kammer jährlich geben mußte, für jetzt verweigert, 
obwohl der Verkauf später (im Jahre 1734 unter Propst Joh. 
Bapt. Puechner) theilweise dennoch vor sich ging.

Das Kloster Högelwerd hatte seit einiger Zeit seine Vicare 
für Anger und Piding von dem Decanalamte Teisendorf unab
hängig zu machen gesucht und sich geweigert, die allen Pfarreyen 
vorgeschriebenen Quartalberichte an das Decanat zu erstatten und 
von diesem die erzbischöflichen Generalien in Empfang zu nehmen. 
Auf eine Beschwerde des Dechants Thomas Keßler in Teisendorf 
vom 1. Februar 1679 that das Consistorium am 16. May d. Js. 
den Ausspruch, daß zwar die Generalien dem Kloster unmittelbar

”) Noch im Jahre 1694 wurde das Kloster von einem Schiffmeister zu 
Laufen um 400 fl. wegen Weintransports geklagt.
Der Wein kam desto höher zu stehen, je weniger gewonnen wurde, was 
aus folgender Uebersicht erhellet:

1668: 27 Eimer, zu 4 fl. 22 kr.
1669: 129 Eimer, zu 1 fl. 14 kr.
1671 : 29 Eimer, zu 4 fl. 41 kr.
1672: 5 Eimer, zu 21 fl. 33 kr. 2. dl.
1676: 201 Eimer, zu 45 kr. 2 dl.

Dieses kann zugleich zur Geschichte des Weinwachses in Oesterreich 
aus jener Zeit dienen.

1 s) Es galt der Eimer Wein in dortiger Gegend 1668 uni 1674: 1 fl. 
30 kr.— 1669, 1672, 1673, 1675 und 1676: 1 fl. — 1670 : 1 fl. 
15 kr. — 1671 : 45 kr. — 1674: 2 fl. 45 kr.

") „Es ist allzufast bewußt, daß der Arnstorfer-Wein etwas frisch, sauer 
und auch rauh, also pro conservatione sanitatis untauglich seh."
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von Salzburg aus zugesenbet, die' Quartalberichte aber von dem 
Kloster jederzeit an das Decanat abgegeben werden sollen.

Der Pfarrkirche in Anger waren von dem Papste Clemens X. 
am 14. December 1672 und am 30. August 1675, sowie von dem 
Papste Jnnocenz XL am 13. März 1677 der Klosterkirche in 
Högclwerd, neue Ablässe verliehen worden.

Im Jahre 1678 wurde in der Kirche zu Anger auf Betrieb 
des Propstes Joh. Adam die ewige Anbetung eingeführt (bestä
tigt den 5. July 1678).

Den 4. November 1682 stiftete der Bierwirth Mich. Neischl 
zu Reichenhall mit einem Capital von 100 fl. in die Pfarrkirche 
zu Anger einen Jahrtag mit einer Spende für die Armen.

Unter dem Propste Avam wurde in der besagten Pfarrkirche 
auch die Corporis - Christi - Bruderschaft laut einer Ordinariats- 
Bewilligung vom 13. Sept. 1678 errichtet ").

Während Adam Weber dem Kloster Högelwerv vorstand, 
wurde in dasselbe Andreas Oswald Hieber ausgenommen, 
welcher sich, wie sein Propst, als Schriftsteller bekannt gemacht hat. 
Er war im Jahre 1639 zu Linz in Oberösterreich geboren und 
begab sich erst im 43. Jahre seines Lebens (1682) mit päpstlicher 
Dispensation in den Augustiner - Orden, nachdem er vorher schon 
18 Jahre Kapuciner (nicht Weltpriester) gewesen war. Er wurde 
während seines Noviziatsjahres in Högelwerd auch als Repeti
tor für die dortigen Conventualen und zum Unterrichte von Kna
ben verwendet, pastorirte dann als ein ausnehmend frommer und 
eifriger Seelsorger nacheinander die beyden zu Högelwerd gehöri
gen Pfarreyen und starb als Bicar von Piding den 25. May 1693.

Nach Adelungs und Kobolts Angaben war er auch Doctor der Theo
logie (?) und gab in den Druck:

1 s) Zn vorzügliche Aufnahme kam diese Bruderschaft durch den Bicar von 
Anger, Oswald Hieber, welcher es durch seine eifrigen Predigten da
hin brachte, daß sich in den Jahren 1687 und 1688 mehr als 72 
Mitglieder in dieselbe einschreiben liessen, darunter Patriz Pichler, der 
damalige Propst von Högelwerd, welcher zugleich 10 fl. zur Bruder
schaft schenkte. — Diese Bruderschaft besteht noch. Die Päpste 
Clemens XIII. und Clemens XIV. haben ihr, jener am 11. Sept. 
1766, dieser am 27. July 1773, besondere Ablässe verliehen. Im 
Jahre 1773 besaß sie ein Vermögen von 1075 fl.

28*
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1. Dux vitae ad patriam coelestem , b. i. fruchtbare und nützliche 
Predigten auf alle Festtage des ganzen Jahres. 4. Salzburg 1685.

2. Mariale, b. i. sechs Predigten auf die Feste unserer lieben Frauen. 
4. Ebend. 1686.

3. Eucharistiale, b. t. fruchtbare und nützliche Predigten vom hoch- 
würdigen Sacrament des Altars. 4. Ebenb. 1687.

35. Propst Patritius.

Propst Johann Adam Weber starb den 24. October 1686. 
Das Domcapitel zu Salzburg pràsentirte schon am 29. des näm
lichen Monats den bisherigen Dechant Patritius Pichler zu 
der hiedurch erledigten Stelle und der Erzbischof Max Gandolph 
ertheilte demselben am 7. des darauffolgenden Monats November 
die oberhirlliche Bestätigung.

Unmittelbar nach erhaltener Constrmation (Investitur) wurden 
die Pröpste von Högelwerd in ihr Amt auch feyerlich eingesetzt 
(installirt). Die Installation des Propstes Patritius vollzog im 
Auftrage des Erzbischofes dec salzburgische Consistorialrath und 
Kanonicus zu Maria Schnee, Simon Faber, am 18. Novem
ber 1686.

Das erzbischöfliche Commissorium hierzu lautete also:
„Wir Marimilian Gandolph, von Gottes Genaden der hl. Römischen 

Kirchen Cardinal, Erzbischoue zu Salzburg, Legat des hl. Apostol. Stuels zu 
Rom k. Vrkhunden hiemit vnd geben zu uernemmen menniglich.

Demnach wür auf der Würdigen Hoch- vnd Wolgebornen vuserer beson
ders lieben vnd gethreuen Carln Grafens von Castel - Barco Thumbprob- 
stens vnd Erzpriesters, Wilhelmben Freyherrn von Fürstenberg Thumbdechan- 
tens, sodann Carl Ferdinanden Grafen von Muggenthal actu Seniorn vnd 
gemainiglich des ganzen Capitels vnsers Erz - Stiffts Salzburg abgege
bene Nomination vnd Praesentation den würdigen, vnsern besonders lieben 
vnd gethreuen Patritius Pichler, Professen vnd Dechanten des Closters St. 
Pet. u. Paul ord. Canonicorum regularium s. Augustini zu Höglwärth 
auf die mit ableiben Dm. Johann Adamen Webers vacirendteProbstcy daselb- 
sten, wie rechtens vnd vor alters herkhommen in Spiritualibus et Tempora
libus instituirt, bestattet vnd confirmirt, Ihme auch hierüber die gewöhnliche 
Briefs haben außfertigen lassen. Nun aber die nothdurfft erfordert, daß Er 
eonfirmirter Probst bey erfaßter Probstey vnd Closter, in dessen würkhlichen 
Possess sowohl in Geist - als Weltlichen Sachen ordentlich immittirt vnd 
eingesetzt werde, daß Wür derowegen, vnd damit solches Werkh seinen gebüh
renden Fortgang gewinnen möge, zu Vnserm Commissario gnädigist deputiert
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vnd verordnet haben, deputieren vnd verordnen auch hiemit in crafft diß 
den Ehrsaminen vnd hochgelehrten Vnsren Consistorialrath vnd Canonicum 
B, M. V. ad Nives alhie, lieben vnd gethreuen Simonem Faber, ss. th. 
et j. v. Lic. also vnd dergestalten, daß ermeit Vnser Commissarius beh 
ersagter Probstey Höglwörth Ihne confirmirten Probsten in Spiritualibus et 
Temporalibus in possess setzen vnd installirn, auch sonsten in so verstan
denem possesswerkb, vnd was deine anhengig, alles daßjenige handlen, verord
nen, vbergcbcn, thuen vnd lassen khcnne vnd möge, Waß Wür crafft diß orths 
habender Ordinàri Jurisdiction , auch von Rechts, alten herkhommen vnd 
gewohnheith wegen handlen, verordnen, vbe:gcben, thuen vnd lassen solten, 
khöntcn vnd möchten. Hierauf gemainiglich dem ganzen Convent, auch allen 
vnd Jeden mehrermelten Closters weltlichen Officiern vnd Bedienten, so es 
berühren vnd betreffen mechte, gnädigist bcuchlendc, daß Sie offternant Vn- 
serm Commissario, vnd denen, so Er zu sich ziehen würdet, nit weniger als 
Vnß Selbsten alle schuldige Reverenz vnd gehorsamb bezaigen sollen, wie 
Wür Vnß gegen dieselbe gnädigist versehen. Threulich ohne gcuerthe. Ge
ben in Unserer Statt Salzburg unter Vnserer Handt- Vndterschrifft vnd fürst
lichen Secrets Jnsigl den 16. November Anno 1686".

Das über den Jnstallationsact abgefaßte Protokoll beschreibt denselben in 
nachstehender Weise:

Den 18. November früh ungefähr um 9 Uhr begann der Commissàr 
wegen ziemlicher Enge des Chors und in Ermangelung einer anderen beque
men Gelegenheit das Geschäft in seinem Wohnzimmer dergestalt, daß er an einer 
runden Tafel oben an allein auf einem Lehnsessel, ber Installandus aber hin
abwärts ober dem Propste von St. Zeno und dem Dechante von Teisendorf, 
welche als Spectatores gegenwärtig waren, auf rechter Hand, jedoch von 
ermeldter Tafel etwas hintan, der Consistorialsecretär, Mar Jgn. Khleien- 
mayr, j. utr. Lic., endlich etwas zurück auf der linken Hand Platz nahmen, 
während die Conventualen auf dieser Seite hinabstanden. Nach einigen ein
leitenden Worten ließ dann der Commissàr die Präsentations - und Confirma- 
tionsurkuiwe, sowie sein Commissionspatent durch den Sekretär vorlesen und 
alle Conventualen von der Aechtheit des Siegels und der Unterschrift durch 
den Augenschein sich selbst überzeugen. Hierauf hielt er an den ernannten 
Propst eine passende Anrede, nach deren Beendigung sàmmtliche Conventualen 
stipulata manu den schuldigen Gehorsam angelobten und ihren Glückwunsch 
darbrachten, der Commissàr aber sofort den Propst per traditionem clavium 
praevia solita formula installirte, und ihn hierauf in Begleitung des Prop
stes von St. Zeno, des Dechants von Teisendorf und des gesammten Conven
tes in den Chor führte und dort in stallo ordentlich impoffeffionirte, nachge- 
hends aber in der Klosterkirche vor dem Hochaltar per traditionem annuii 
solcher Kirche desponsirte, worauf von dem Dechant von Teisendorf das Hoch-
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amt und folgende daS Te Deum laudamus gehalten wurde. In der Mitte 
vor dem Altäre standen zwey mit Teppichen belegte Knieschemmel sammt Lehn
sesseln, deren rechten während des Amtes der Propst, den linken der Commis- 
sär einnahmen. Von der Kirche weg verfügte man sich wieder in das Zim
mer des Commissàrs zurück, wo der Propst durch Ueberreichung des Kloster
urbars in die Temporalien eingesetzt und den Propstey- Bedienten und Untcr- 
thanen vorgestellt wurde, die ihm das gewöhnliche Gelübde ablegten. Bey 
der Mittagsmahlzeit bot der Commissär dem Propste den Vorsitz an, den aber 
dieser ablehnte. Tags darauf schritt man von Seite der Commission zur In
ventur und zur Anfertigung der Jnventarien, wozu der ganze Tag und die 
Hälfte des folgenden erforderlich waren.

Aus den Bericht, welchen der Commissär Faber über diesen Justalla- 

tionsact an den Erzbischof erstattet hatte, ließ dieser dem neuen Propste durch 
ein Conststorialdecret vom 2. Dec. 1686 bedeuten:

1. es stehe ihm frev, aus seinen Conventualen ein ihm wohlgefälliges 
und taugliches Subject zum Dechant des Klosters zu wählen und aufzustellen;

2. er habe, sobald als thunlich von dem Zustande der Weingüter des 
Klosters in Oesterreich entweder selbst Einsicht zu nehmen oder zu diesem Ende 
einen seiner Conventualen dahin abzuordneu;

3. Die bisher nicht allerdings beobachteten Statuten setzen alsbald in 
geziemende Ordnung zu bringen uno wohlverfaßt dem Consistorium zur Ge

nehmigung vorzulegen;

4. anstatt der in der Küche bisher gebrauchten Weibspersonen sey ein 
Koch mit den nothwendigen männlichen Gehülfen aufzunehmen;

5. mit der Verarrestirung des P. Burkard Nebelmayr sey zu continui- 
ren, auch, wenn er sich seiner sträflichen Gewohnheit nach mit Schreyen oder 
auf andere Weise insolent bezeigen sollte, ihm nur Wasser und Brod zu ver

abreichen.

So wurde Patriz Pichler in die Propstey zu Högelwerd ein
geführt. Er eröffnet die Reihe derjenigen Pröpste, die von nun 
an alle aus dem Gremium der Conventualen selbst zu dieser Würde 
befördert wurden.

Aus dem ihm übergebenen Inventar zeigte sich, daß Högel- 
werd damals an baarem Gelde und an Aclivcapitalien 5649 fl. 
14 fr. 3 dl. besaß, daß aber auch 3368 fl. 13. kr. 2 dl. Schul
den vorhanden waren.

Unter diesem Propste wurde der Neubau der Klosterkirche zu 
Högclwcrd vollendet und dieselbe den 7. August 1689 consecrirt. 
Sie gewann damals ihre jetzige Gestalt. Die alte Klosterkirche 
hatte eine andere Stellung; sie besaß zwey kleine gothische Thürme,
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jeden mit zwey Glocken, gothische Gewölbe und Säulen. Der 
Haupteingang zwischen den Thürmen war auf der nämlichen 
Stelle, wo er noch heute zu Tage ist, die Grüfte der Stifter und 
Pröpste aber liefen von dem Kreuzaltare aus gegen Norden und 
liegen jetzt äusser dem Umfange der heutigen Kirche. Auf mehreren al
ten Gemälden, die noch unter dem Propste Anian Köllerer vorhanden 
waren, sah man noch diese alte Kirche. Eines derselben soll erst 
nach der Aufhebung des Klosters aus der Pfarrkirche zu Anger 
hinweggeschafft worden seyn ").

Propst Patriz überlebte die Ausweihung seiner Klosterkirche 
nur kurze Zeit; er starb den 9. May 1691 und hinterließ an 
Baarschaft 377 fl. 9 fr., an Activeapitalien 4120 fl., an Aus
ständen 373 fl. 9 fr., sohin ein Gesammtvermögen von 4870 fl. 
18 fr, und eine Schuldenlast von 3608 fl. 17 fr., was ein ehren
des Zeugniß sür seine ökonomische Regierung gibt, wenn man 
bedenkt, daß der Kirchenbau nicht unbeträchtliche Summen ver
schlang.

36. Propst Johann Baptist I.
Das Domcapitel von Salzburg pràsentirte nunmehr zu der 

Propstey Högelwerd am 19. May 1691 den dortigen Conventualen 
Johann Baptist Z ach e rl, welchen der Erzbischof Johann Ernest 
sogleich (am 26. des nämlichen Monates) bestätigte.

Die Irrungen des Klosters mit dem Dechant zu Teisendorf 
wegen der Eremtivn der Pfarreyen Anger und Piding dauerten fort. 
Als der Dechant Wolf Ferdinand Kirchhöfer von Teisendorf im 
Jahre 1692 bey einer Visitation seines Deeanates die Einsicht der Kir
chenrechnungen von Anger und Piding verlangte, verweigerte sie 
Propst Zachert. DaS Ordinariat ließ diese Sache auf sich beru
hen, aber sehr zum Schaden der betreffenden Kirchen und deren 
Bruderschaften, welche später durch die heillose Wirthschaft deS 
37. Propstes Johann Baptist II. einen Verlust von mehreren tau
send Gulden erlitten, der vermieden worden wäre, wenn der

15) Aus Koch - SternfeldS Collectaneen. — In Petri Germania Augu- 
stiniana (Mich. Kuen collect. scriptor, rerum monasticar. 
Tom. IV) findet man eine Ansicht der Klostergebäude nach dem Stande 
vom Jahre 1687, sohin noch mit der alten Kirche.
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Dechant von Teisendorf fortwährend Einsicht in die Kassen und 
Rechnungen obiger Kirchen gehabt hatte.

Um ein moralisches Gegengewicht dem Dechante von Teisen
dorf gegenüber zu gewinnen, bat Propst Zacherl im Jahre 1694 
um den Titel eineS erzbischöflichen geistlichen Rathes, der ihm auch 
gewährt wurde.

Im Jahre 1693 hatte der Blitz den Kirchenthurm zu Anger 
gänzlich ruinirt. Propst Johann stellte denselben mit einem Ko
stenaufwande von 469 fl. wieder her.

Der Domherr von Salzburg und Passau, Franz Ferdinand 
Graf von Khüenburg (Freyherr zu Prunsee, Herrauf Nugerspach, 
Jasbina, Jungevoschitz, Miltschin und Ober-Cerequetz, kaiserl. wirkl. 
Kämmerer, salzburgischer geheimer Rath, Papae Innoc. XI Ca
merarius ad honores etc.), hatte aus Rom den Leib des hl. 
Märtyrers Placidus, der dort in dem Coemeterium Cyriacae 
aufgefunden worden war, mit sich nach Salzburg herausgebracht 
und denselben sammt der von Jacob Elephantinius 16) ausge- 
fertigten Authentik den 27. April 1677 dem Kloster Högelwerd ge
schenkt. Diese Reliquien lagen jedoch daselbst lange unberührt, 
da man immer mit dem Baue der neuen Kirche beschäftigt war. 
Erst im Jahre 1694 ließ sie Propst Zacherl von dem Erzbischof 
in Salzburg recognosciren und erwirkte die Erlaubniß, sie in dec 
Klosterkirche zur öffentlichen Verehrung ausstellen zu dürfen. Die 
Translation ging den 28. Oct. d. Js. mit grosser Fcyerlichkeit 
vor sich. Die Festrede hielt der Stiftsdecan von St. Zeno und 
Pfarrvicac auf der Gmain, Joh. Copeindl. Sie ist unter dem 
Titel: „Placidus triumphans, d. t. Lob - und Ehren - Predigt 
auf . . die Translation des Blutzeigens Christi Placidi in das 
Gotteshaus zu Hegelwerth", im Drucke erschienen.

In Folge einer Visitation, welche der salzburgische Consisto- 
rialrath und KanonicuS zu Maria-Schnee, Richard Sapp, ver 
Theologie und beyder Rechte Doctor, zu Anfang des Monates 
März 1692 in Högelwerd vorgenommen hatte, war dem Propste 
Zacherl der Auftrag ertheilt worden, seinen Dechant, Dominicus 
Pfatischer, der die klösterliche Disciplin nicht mit dem gehörigen

Nobilis Ravennatis et Camerae apostolicae Commissarius ge
neralis.
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Nachdrucke aufrecht zu erhalten wußte, von seiner Stelle zu ent- 
laffen und hierzu, in Ermangelung eines anderen tauglichen Con
ventuale» zu derselben, einen Religióse» aus Baumburg, Chiemsee 
oder Gars zu berufen. Hierauf sendete zwar die Kanonie Gars 
noch in dem nämlichen Jahre den P. Anian Mareis, der in Hö
gelwerd zugleich die Pastoration der Pfarrey Anger übernehmen 
mußte; dieser starb aber schon am 1. July des darauffolgenden 
Jahres (1693) und die Dechantstelle scheint von da an wieder 
von dem P. Dominicus versehen worden zu sey». Im Jahre 
1696 machte Propst Zacherl einen neuen Versuch zur Gewinnung 
eines besseren DechantS. Dieses Mal half das Kloster Rohr durch 
Neberlassung seines Conventuale» Ambros Wilderer aus, welcher 
im Monate May 1696 in Högelwerd an kam, aber nach Ablauf 
eines Jahres auch wieder von dort ab- und nach Rohr zurückging, 
da der Aufenthalt in Högelwerd seiner schwächlichen Gesundheit 
nicht zusagte. Högelwerd blieb also wieder auf sich selbst beschränkt.

Im Jahre 1699 veranlaßte das rohe Benehmen des Con
ventuale» Paul Oberhofer, welcher in der Pfarrkirche zu Auger 
unter dem Gottesdienste eine Weibsperson mit einem Ochsenziemer 
zum Tempel hinausgetrieben und mancherley andere Ercesse began
gen hatte, eine neue Visitation deS Klosters Högelwerd, zu deren 
Vornahme Joh. Heinr. von Enning, Dr. dec Theologie, Kano- 
nicuS zu Maria Schnee und Consistorialrath in Salzburg, abge
ordnet wurde. Sie begann den 5. März und wurde an den bey- 
den nachfolgenden Tagen fortgesetzt.

Der damalige Personalstand des Klosters war: 
Johann Baptist Zacherl, Propst.
Dominicus Pfatischer, Senior und Dechant, aus Weilheim gebür

tig, damals 74 Jahre alt.
Ludwig Pflanzmann, Subsenior, aus Radstatt, 58 J. alt.
Joh. Wolfg. Schluderpacher, aus Salzburg, 54 I. alt.
Augustin Zacherl, erponirtcr Virar in Piding, aus Salzburg, 38 

Jahre alt (ein Bruder des Propstes).
Philipp Hochpichler, Oekonom, aus Hallein, 43 Jahre alt.
Peter Höck, Sacrista», aus Salzburg, 30 I. alt.
Paul Oberhofer, Psarrvicac von Anger, aus Traunstein, 28 

Jahre alt.
Placidus Bosser, Vestiarius, aus Pressath, 25 I. alt.
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Frater Joh. Bapt. Puechner aus Jndersdorf, 22 Jahr alt. — 
Dieser befand sich damals als Candidat der Philosophie 
im Kloster Rott.

Christoph Lerhl, Layenbruder (ein Maler), aus Salzburg, 57 I. alt.
Das Ergebniß dieser Visitation war, besonders in Hinsicht 

auf die klösterliche Disciplin, nicht erfreulich. Der Visitator sagt 
hierüber in seinem an das Ordinariat erstatteten Berichte:

Statum monasterii compendiose referam. Conventus 
modo ex 10 personis, excepto Dno Praeposito, componitur, 
ex quibus P. Augustinus Zacherl et p. t. Paulus Oberhofer 
saltem aliquid in literis praestare possent, sed nec studiis, 
nec spiritui incumbitur. Vigor disciplinae religiosae quoad 
omnia et in omnibus ut plurimum intepuit ; obedientia et re
verentia superioribus exigua, charitas fraterna summopere 
rara ; conventicula diurna et nocturna, in quibus dicta et 
facta superiorum criticantur, maxime florent; diversoria ac 
aedes judicis bibendo et ludendo pro pecunia frequentantur, 
imo et in cellis usque ad seram noctem luditur chartifoliis 
et pro pecunia, ex quibus et apparet, adesse proprietarios. Cel
lae ut plurimum inscopatae et sordibus undequaque plenae 
erant et, quod maxime mirandum, sine aqua lustrali, quae 
et in refectorio defuit, sine atramento, calamis et papyro 
cum pulpitis et cistis clausis inventae sunt .. . Bibliotheca 
adhuc est disordinata. Pecunia in modica quantitate adest, 
quia multa debita ab antecessoribus contracta modernus 
Praepositus persolvit, ita ut duo solummodo millia adhuc 
solvenda restent, quae et cum tempore persolventur. Causa 
vero et origo hujus collapsae disciplinae monasticae primo 
et principaliter est senectus P Decani, qui ob senium offi
cio invigilare et praeesse non potest, ut ipsemet fassus est, 
volens lubentius hodie quam cras resignare Decanatum, et 
cum nullus ex conventualibus ad hoc munus aptus sit, D. 
Praepositus instantissime cum omni humilitate rogavit, qua
tenus Revmum officium gratiosam authorilatem hac in parte 
interponere, ex alio monasterio hominem in monastica disci
plina et literis nec non aetate maturum postulare et ex offi
cio in Decanum constituere non dedignetur.

DaS Consistorium unterließ nicht, die bey dieser Visitation
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wahrgenommenen Gebrechen mit Nachdruck zu ahnden. ES wurde 
ein ausführliches Decret erlassen, welches in der Folge die Stelle 
von Hausstatuten für vaS Kloster Högelwerd vertrat und daher 
vollständig eingeschaltet zu werden verdient. Es lautete:

Decreta sive statuta pro venerabili conventu monasterii 
ss. Petri et Pauli, ord. s. Aug. Canonicorum reg. in Högl- 
werth, ao. 1699 edita, quae singulis quatuor temporibus post 
sanctam regulam super mensam praelegenda ac constanter 
et exacte observanda sunt.

1.
Omnes Conventuales officium divinum horis consuetis 

et ea qua decet modestia, reverentia et devotione persol
vant. Singuli versus, singula verba, singulaeque syllabae 
studiose, distincte, clare et intelligibiliter pronuntientur, nec 
ullus privatim sibi officium dicat et vocem choro subtrahat 
aut memoriter canat, sed breviarium apertum teneat.

2.
Omnes meditationi et examini conscientiae devote va

cabunt, et siquis ex causa legitima ac relevante venire 
nequeat, se tempestive et cum omni humilitate antecedenter 
excuset, nec eo tempore confessiones conventualiuin au
dientur.

3
Omnes, qui non sunt legitime impediti, singulis diebus 

missae conventuali et diebus sabbathinis litaniis lauretanis 
(ante et post quas semper benedictio cum venerabili dabi
tur) exacte intersint.

4.
Orationes ante et post missam in sacristia fiant et cum 

sacris vestibus induti cum nemine colloquantur, nec e sa
cristia exeant, nisi cum ad altare exeundum sit, quod tum 
graviter et modeste fiet. In ipsius autem sacrificii celebra
tione caeremonias ab ecclesia institutas quam exactissime 
servabunt- ab omni indecoro et absurdo capitis, oris et re
liqui corporis motu abstinebunt ; quae palam pronuntianda 
sunt, distincta et clara voce pronuntiabunt, nec tardius, nec 
celerius, quam par sit, verba proferent, et propter erroris
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casum, qui in omni missae parte gravis, in canone gravior, 
in ipsa vero consecratione gravissimus est, missam legent, 
nec memoriter dicent aut canent.

5.
Silentium horis et locis praescriptis exactius servetur, 

et clausura religiosa perfectius custodiatur, nec extranei 
absque praescitu et expressa licentia D. Praepositi intra eam 
admittantur.

6.
Omnes dato signo modeste absque ulla mora ad refec

torium eant et ad Gloria Patri etc. tam in benedictione 
quam gratiarum actione se profunde inclinent ; nemo ves
centes alios circumspiciat ; nemo, excepto D. Praeposito, ci
bum vel potum a se vel aliis relictum alteri det, vel ab 
alio datum aut sua sponte accipiat, multo minus aliquid cibi, 
potus aut fructuum e mensa tollat vel ad eam apportet. Qui 
refectionis tempore aliis jam sedentibus supervenerit, prope 
januam recitata benedictione factaque reverentia D. Prae
posito ad locum consuetum eum omni modestia se recipiat, 
qui vero a prima mensa ex justa et Superioribus nota causa 
abfuerit, accumbat secundae absque ulla confabulatione, et 
tam a prandio quam a caena surgentes omnes statina in 
chorum vel ecclesiam recta pergant, ibique Deo adorato 
aliquantulum orationi vacent, antequam recreationi indulge- 
ant, cui et omnes exacte intersint, nec aliquid ibidem con
tra modestiam religiosam fiat. Lusus autem pro pecuniis, 
prout et lusus tesserarum et chartifoliorum omnimode pro
hibentur.

7.
Haustus extraordinarius in communi non amplius indul- 

geatur, non tamen in particulari (spectata tamen persona et 
tempore) petenti denegetur ; haustus recreationis vero hora 
secunda diebus Martis et Jovis datus in museo infundatur 
et bibatur.

8.
Qui peragunt functiones parochiales, et alii, qui in ip

sorum auxilium mittuntur, se quantocius expediant et ad
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missam redeant ; si autem propter excipiendas confessiones 
vel faciendas provisiones ad remotiora loca impediantur 
(quod tamen D. Praeposito in reditu cum omni humilitate 
exponent), iisdem consuetae et bene praeparatae portiones 
in cibo et potu post reditum, quem accelerare debent, ap
ponantur. Hinc et fercula ex intestinis saepius mutentur et 
mensa non ad unius Patris palatum instruetur, sed ciborum 
varietas juxta temporis stationem detur.

9.
Sacerdotibus junioribus et etiam senioribus (quod ta

men quoad seniores non bene meritos intelligendum), qui 
non habent curam animarum, non detur vinum pro ordina
ria portione, exceptis diebus tamen dominicis et festivis, 
quibus ad prandium portio vini, videlicet ein Böcherl, con
cedetur.

10.
Semper junior sacerdotum vel fratrum in ordinibus mi

noribus existentium peragat doctrinam Christianam in An
ger, qui tempore aestivo hora duodecima exire et ante Ve
speras domum redire debebit. Si qui autem in Anger se
peliendi sunt, post prandium hora prima vel quarta sepeli
antur, ut talis conventualis Vesperis intersit; simulque ra
tiocinia ab expositis D. Praeposito singulis mensibus dili
genter et fideliter absque ulla retentione reddantur. Cura
tis vero absolute prohibetur, tempore aestivo ac hyberno 
audire saecularium confessiones in cellis vel sacristia.

11.
Constituatur confessarius ordinarius pro omnibus, et 

extraordinarius bis aut ter in anno offeratur, qui tamen et 
in absentia ordinarii confessarli conventu alium confessiones 
excipiat.

12.
Diebus recreationis omnes simul exeant ac hora se

cunda redeant; directio etiam talis exitus sit penes Patrem 
Decanum et in ejus absentia penes Subdecanum. Tempore 
autem hyemali diebus recreationis non detur conventui li-
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centia frequentandi glaciem, multo minus aperte ludendi cum 
saccularibus.

13.
Qualibet recreationis die per horam a Dno Praeposito 

designandam omnes in locum aptum conveniant et se in 
cantu Gregoriano et caeremoniis ecclesiasticis exerceant, 
cujus directio erit penes rectorem chori immediate consti
tuendum.

14.
Singulis feriis sextis, non impeditis festo celebri (alio- 

quin pridie vel postridie), mane post peractum Matutinum 
habeatur capitulum culparum et exhortatio spiritualis in ca
pella superiori, praemissis solitis precibus. Superiore se
dente et caput operiente omnes idem faciant. In altari vel 
alia mensa ad latus ponatur exemplar regulae et constitu
tionum seu decretorum, et in medio pavimento expandatur 
tapete, in quo fratres culpae sibi conscii prosternantur, sa
cerdotes in genua, cacteri in faciem, et expansis brachiis di
centes : Peto veniam. Jussi surgere proferant culpas suas 
earumque circumstantias verbis claris absque ullis ambagi
bus, non excusando, non elevando, petentes poenitentiam 
propter Deum et emendationem promittentes. Interrogati 
respondeant absque ullo impatientiae vel iracundiae signo 
plane et humiliter, perceptaque poenitentia vel alias abso
luta correctione (quae cum charitate fiet, et cum omni hu
militate suscipiatur) proclamatus quisque redibit ad locum 
sessionis suae, nisi alius assignetur, facta prius inclinatione 
profunda. Peractis proclamationibus Praesidens interroga
bit singulos seorsim, an aliquid pro bono seu correctione 
disciplinae communis proponendum habeant; quibus auditis 
D. Praepositus se commendabit orationibus fratrum, Deca
nus praesidens se et Praepositum absentem, claudeturque 
capitulum consuetis precibus.

15.
Subdecanus erit praeterea protocollista capituli (nisi 

D Praepositus alium constituerit aut constituat), conscri
bendo acta capitularia, pro quibus faciendus est codex bi-
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partitus, custodiendus cum sigillis capitularibus in archivo 
vel alio beneviso loco sub duabus clavibus, quarum alte
ram habeat D. Praepositus, alteram D. Decanus In parte 
priore scribentur omnes consultationes et conclusiones, ad 
genus capituli consilii, in posteriore omnes casus graviores, 
tractatus et decisiones et poenitentiae etc., ad capitulum 
culparum et disciplinam regularem pertinentes. Ipse vero 
protocollista sub poena gravi arctissimum silentium de om
nibus tenebit.

16.
Proclamationibus passivis capitularium non intererunt, 

qui nondum sunt capitulares, nec quisquam, sive capitularis 
sive non capitularis, extra referat, quae audivit in capitulo, 
nec exprobret alicui culpas ibidem perceptas vel poeniten
tias injunctas.

17.
Qui poenitentiam impositam recusaverit aut contra eam 

ut nimiam murmuraverit, ei aggravetur vel prolongetur pro 
modo contradictionis aut murmurationis ; qui autem juste 
punitus se innocentem aut injuste punitum jactaverit, pristi
nae poenitentiae denuo subjiciatur in eaque tamdiu perma
neat, donec culpam agnoverit ac coram omnibus confessus 
fuerit, et qui alterum eo modo defenderit, in eum non ali
ter, ac si ipse crimen vindicatum commisisset, procedatur.

18.
Si quis alterum laeserit verbo vel facto seu quolibet 

signo, quantocius juxta regulam satisfaciat; quod si in casu 
laesionis notoriae tam cito veniae petitio fieri non potest 
publice et in capitulo, fiat interea privatim.

19.
Omnes suum D. Praepositum tanquam patrem filiali re

spectu venerentur. In choro transeuntes locum Praepositi 
praesentis se inclinent, ipso autem sub officio divino tran
seunte stantes inclinent, caput sedentes aperient, quod et 
in refectorio aliisque locis servetur. Si vero cuipiam ob
viam venerit, is gressum firmet detectoque capite se pro
funde inclinet, usque dum transierit.
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20.
Conventualibus prohibetur, absque licentia D. Praepo

siti cum sclopetis jaculatum ire, ut et portare capuciola ho
loserica, speciales calceos, chirothecas et similia tegumenta 
caeteris confratribus non conformia.

21.
Nullus praesumat, absque licentia D. Praepositi (quae 

rarissime concedetur) accedere domum judicis, multo minus 
alias aedes adire et ibidem bibere, ludere vel secum ad 
cellam haustum portare aut portari per pueros vel famulos 
curare. Item nullus conventualis, etiamsi expositus, convi
viis baptismatibus, sponsalibus aut matrimonialibus unquam 
intersit. Qui secus fecerit, pro prima et secunda vice ad 
prandium vel caenam in pane et aqua humi sedebit, pro 
tertia vero vice incarcerabitur.

22
Dominus Praepositus aut P. Decanus vel ambo simul 

singulis mensibus patrum et fratrum cellas, cistas ac pul
pita visitent; si non sint aperta, vi reserentur ac serae amo
veantur. Quas cellas et quilibet singulis septimanis exacte 
purget nec non aqua lustrali, calamis, atramento et papyro 
instruet ac calefactionem tempore hyemali famulo conven
tuali relinquet.

23.
Privatas amicitias aut nimiam familiaritatem inter sese 

inire aut conventicula diurna vel nocturna agere aut alio
rum cellas frequentare, districtissime inhibetur.

24.
Litteras, quae ad patres et fratres mittuntur, primo red

dantur D. Praeposito, nisi is ad hoc Decanum constituerit, 
qui eas lectas reddet aut non reddet illi, ad quem destina
tae sunt, prout in Domino judicaverit expedire. Si quis vero 
externo alicui scripturus est, non nisi obtenta facultate id 
faciet, scriptas quilibet ostendet Superiori nec quidquam 
amplius addet vel inseret, quod non ostenderit.



7. Zeitraum von 1672 bis 1803. 449

25.
Patres et fratres serio monentur, ut dissensiones ac 

alias pravas dispositiones, quae charitati fraternae adver
santur, omnimode vitent, se magis studiis et lectionibus spi
ritualibus applicent, otium somnolentiamque de die in lec
tis fugiant ac majorem munditiem in habitu corporis co
lant. Ut autem magis ad studia excitentur, singulis quatu- 
ordecim diebus in museo vel alio commodiori loco habebi
tur congregatio casuum conscientiae, in qua tres casus in 
praxi occurentes a P. Decano proponentur, qui et octiduo 
ante ad januam musei affigentur, ut ab omnibus legi pos
sint et diligenter examinari. Hora autem statuta omnes aderunt 
et ex pixide, in qua nomina omnium continentur descrip
ta, a Decano extrahentur aliquot, qui ad propositos casus 
sunt responsuri, et Decanus alta voce dicet: Ad primum 
casum respondeat N. et N. etc. et sic de reliquis casibus. 
Nominatus assurget et detecto capite votum suum vel in 
scriptis vel memoriter latine proferat caeleris omnibus silentibus. 
Quodsi alicui occurat aliquid, in quo a sententia illius, qui re
spondit, discrepet, aut de quo aliqua dubitatio oriatur, pe
tet a D. Praeposito, si praesens sit, alias a P. Decano, li
centiam, iis, quae dicta sunt, aliqua objiciendi seu subjun
gendi, qua concessa ille votum suum explicabit. Tunc De
canus, cujus erit, omnes casus definire et nodos solvere 
(nisi D Praepositus quandoque haec peragere voluerit ali- 
umve constituerit), quid de iis omnibus sentiendum sit, con
cludet, et gratiis Deo peractis congregatio dimittetur.

26.
Licentia ad plures dies pro visitandis consanguineis vel 

aliis hujusmodi privatis recreationibus non facile conceda
tur ; quod si ob causas relevantes et benevisas licentia pro
ficiscendi concessa fuerit et quidem ad loca remotiora, non 
mittatur conventualis sine litteris patentibus, D. Praepositi 
manu subscriptis et signatis. Nullus autem in tali casu 
praesumet, sibi exteros famulos assumere, sed ibit cum fa
mulis a Praeposito datis, nec ad alias aedes aut monasteria 
divertet, quam quae ab ipso Praeposito assignata sunt, prout 
semper assignentur.

». Seutingert Beyträge x. IV. 29
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27.
Cura granarii et cellae vinariae cum annexis duobus 

Patribus, quoties idonei adsint, committatur, qui Pater Oe
conomus claves ad culinam et cellam vinariam, item Gra- 
narius, singulis diebus ad noctem hora septima Dno Praepo
sito tradent et sequenti die mane ab eo iterum repetent. 
Amore autem obedientiae et respectu divinae voluntatis 
alacriter et fideliter officium Marthae gerant.

28.
Bibliotheca melius ordinetur. Libri omnes, in diversas 

classes pro varietate facultatum distributi, ordine collocentur, : 
titulo cuivis classi inscripto, et singulis libris extra proprius 
titulus, ut facile cognoscantur, intus vero titulus monasterii 
inscribatur, ac omnium librorum catalogus ordine alphabe- 
tico per classes distinctus habeatur. Bibliothecarius quinto 
decimo quoque die ad minimum bibliothecam verret et quo
libet mense pulverem ex libris excutiet, nec ulli librum ex- 
tradet sine facultate D. Praepositi inscriptis exhibita, quam 
schedulam in loco libri reponet, diem extraditionis notando.

29.
Vestes ac alia tegumenta, quibus juxta stationem tem

poris non utuntur, in commune vestiarium reponant. Custos 
vestium vestiarium mundum teneat, nec non Sabbatho post 
Vesperas lintea munda per omnes cellas distribuat, domi
nico vero die immunda colligat et, an omnia, quae dederat, 
recipiat, observet. Si quis autem novis vestibus aliisve te
gumentis indigeat, ea scriptotenus petet et recepisse extradet.

30.
Certus locus pro infirmarla deputetur, ad quam aegroti 

absque ulla tergiversatione se conferent, et pro horum cura 
aliquis ex conventu, qui sit pietate, charitate et patientia 
ornatus, constituatur, ut infirmis et aegrotis subsidia neces
saria, sive spiritualia sive corporalia, bene administrentur.

31.
Sacristanus, qui ordinarie aliquis erit de sacerdotibus, 

per aedituum templum et sacristiam ut minimum octavo die
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everrenda curet, omnia inunda et nitida ordinate habeat et 
custodiat. Januas a conventu ad ecclesiam et sacristiam et 
e contra jacentes, quarum ipse atque aedituus claves ha- 
bent, non aperiat nec patere sinat, nisi quando opus est, ne 
ipsius culpa per eas fiat aliquid contra disciplinam, intrando, 
exeundo, inferendo aut efferendo. Foeminas vero nullatenus 
sacristiam sub quocunque praetextu ingredi sinet aut per
mittet, et si quae missae votivae constituantur, stipendium 
janitori ad portam conventus vel aedituo ante januam sa- 
cristiae versus ecclesiam sitam exsolvatur, qui illud De
cano ferent, ut missae peragantur.

32.
Nullus contra voluntatem Praepositi aliquid proprii re

tineat, sed Patri Decano fideliter tradat. Quod si quis ali
qua re spirituali aut temporali indigeat, Praepositum adeat, 
qui ipsi schedulam, quantum Decanus extradet, dabit; com
parata autem Dno Praeposito, nisi is ad hoc Decanum con
stituerit, exhibeat.

33
Singulis annis transacto autumnalium vel alio, prout 

Dno Praeposito bene visum fuerit, tempore, omnes conven- 
tuales unius saltem hebdomadae spatio exercitia spiritualia 
peragent ibique peccata confessione ac salutari poenitentia 
expiabunt. Quae exercitia fient juxta regulam s. Patris 
Ignatii, pro directore autem et patre spirituali (si ita visum 
fuerit Dno Praeposito) assumi poterit vel expertus in hoc 
genere religiosus ex proprio aut alio ordine, vel sacerdos 
ecclesiasticus. Durantibus exercitiis D. Praepositus in prae
positura manebit, ut tota directio in omnibus absque ullo 
respectu penes patrem spiritualem maneat.

34.
Qualibet feria sexta per totum annum (in quam non in

cidit festum celebre per Archidioecesin aut festum s. Pa
tris Augustini, nam si inciderit, differetur in sequens Sab- 
bathum non impeditum festo simili) exceptis diebus a nati
vitate Domini usque ad purificationem et a Paschatc usque 

29*
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ad Pentecosten habeatur jejunium, regulare, item in vigi
lia corporis Christi, nativitatis, praesentationis, annunciatio- 
nis, visitationis, purificationis et assumptionis B. M. Virginis, 
nec non s. Patris Augustini, et feria quarta, sexta et Sabba- 
tho per adventum, quo tamen tempore conventualibus bo
num vinum porrigetur.

35.
Disciplina seu diverberatio corporis instituatur in ca

pella superiore obscurata conventualiter, vel in cellis pri
vatis sexta quaque feria quadragesimae, in vigilia s. Patris 
Augustini, ss. Petri et Pauli, corporis Christi, Pentecostes, 
nativitatis Domini et assumptionis B. M. Virginis, item die 
Veneris sancto et pridie commemorationis omnium fidelium 
defunctorum. Fiet autem per spatium psalmi quinquagesimi 
ter dicti post examen conscientiae.

Um diesen Satzungen den Vollzug zu sichern, wurde nach der 
Visitation der ohnehin wenig befähigte, jetzt auch altersschwache 
P. Dominicus Pfatischer des Decanalamtes enthoben und zur 
Versehung desselben P. Gottfried Resner aus dem Kloster Baum
burg (Presesi 28. Oct. 1676, t 28. April 1708) nach Högel- 
werd berufen. Ec erhielt unter dem 18. September 1699 fol
gende Instruction:

1. Cum Decanus in spiritualibus sit Vicarius Praepo
siti, ad se secundarie pertinere sciat omnia, quae s. Pater 
Augustinus in regula per totum fere caput penultimum Prae
posito praescribit.

2. Fideliter per se exequatur et executionem diligen- 
tissimam apud alios procuret rerum omnium, quamvis levis
simarum, quae in regulis, decretis visitationis, vel viva Dni. 
Praepositi voce praecipiuntur.

3. Studeat magis amari quam metui a conventu, et si 
interdum severitate opus est, paterna sit et fortis.

4. Ejus potissimum cura sit, ut divina officia rite ac 
devote suis temporibus persolvantur; ipse autem semper 
sit primus et ultimus non tantum in choro , sed etiam in 
privata oratione, meditatione, lectione, studio, silentio et in 
omni regulari disciplina.
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5. Habeat vigilantem oculum omni tempore super con
ventum, circumeundo ac visitando singula loca conventualia, 
quoties opus fuerit. Attendat diligenter fratrum mores, 
verba, actus; notet defectus in ecclesia, in refectorio, in 
recreatione et alibi, in communibus et privatis cujusque of
ficiis intra et extra monasterium.

6. Querelas fratrum de Dno Praeposito injustas ac du
bias compescet ; justas (quas tamen nunquam coram illis 
approbabit) libere, sed modeste et opportune ipsi referet, 
quem ei monere licebit etiam in aliis, ubi agitur bonum 
commune monasterii spirituale vel temporale.

7. Fratrum animos, quantum in se est, in Dni Praepo
siti sincera dilectione confirmet. Sit ad justitiam rigidus, 
ut Praepositus videri valeat in mansuetudine pius.

Reliqua cum consilio et prudenti maturitate disponere 
sciet, lumenque dabunt decreta ultimae visitationis, quae et 
ad litteram observari curabit.

Gottfried Resner war ein würdiger Religiose; allein er hielt 
es in Högelwerd, wo er an der Möglichkeit, seine Aufgabe zu lö
sen, verzweifelte, nicht lange aus. Schon im Jahre 1701 bat 
er inständig, wieder nach Baumburg zurückkehren zu dürfen; im 
Jahre 1703 mußte ihm dieses aufwiederholles Andringen auch gestat
tet werden. Sein Nachfolger im Decanate wurde der Högelwer- 
der-Conventual Joh. Bapt. Puechner.

Die Pfarrgemeinde Piding hatte schon im Jahre 1657 bey 
dem Consistorium in Salzburg die Bitte gestellt, es möchte daS 
Kloster Högelwerd angehalten werden, den für sie bestimmten 
Seelsorger ständig nach Piding zu erponireu, da nicht feiten Fälle 
vorkämen, wo der weiten Entfernung wegen vom Kloster auS 
die nothwendige seelsorgliche Hülfe nicht mehr rechtzeitig erlangt 
werden könne. Ihrem Wunsche war aber weder damals noch 
in den Jahren 1685, 1686 und 1687, wo sie diese Angelegenheit 
neuerdings und zwar sehr lebhaft betrieben, ganz entsprochen wor
den, jedoch hatte schon Propst Joh. Adam dem Virar von Piding 
erlaubt, in dem dort vorhandenen Meßner- und Schullehrerhause, 
in welchem die früher als Virare aufgestellten Weltpriester gewohnt
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hatten, bei) sehr schlechtem Wetter, Schneegestöber 2c. sich einige 
Tage aufzuhalten. Ungefähr feit 6cm Jahre 1690 scheint indessen 
dec Wunsch der Gemeinde Piding doch vollständig in Erfüllung 
gegangen zu seyu. Der Virar P. Andreas Oswald Hieber hatte 
schon bey der Visitation vom Jahre 1692 zu Protocol! gegeben, 
daß er, cum sit continuo in Piding, nicht angeben könne, wie 
es im Kloster mit dem Chor und der Elausur gehalten werde. 
Piding war also damals schon eine Exposiiur und dabei) hatte es 
nun auch für alle Zukunft sein Verbleiben. Im Jahre 1704 wurde 
das ganz baufällig gewordene Vicars- und MeßnerhauS in Pi
ding niedergelegt und mit nicht unbedeutenden Kosten ein Neubau 
geführt. —

Im Jahre 1709 erhielt Högelwerd wegen erlittenen Schauer
schlages einen Nachlaß an seiner Decimationssteuer. Sie wurde 
für dieses Jahr (am 13. December 1709) von 156 fl. 7 /?. 27 dl. 
auf 100 fl. ermässiget. —

Ein Sohn des Bierbrauers Joh. Mich. Schaidinger von 
Teisendorf (aus jener Familie, von welcher die oben S. 423 er
wähnte Frühmeßstiftung in Teisendorf herrührte) war um diese Zeit 
zu Högelwerb in das Kloster getreten. Er hatte im Jahre 1713 
bey seiner Profeßablage, wo er den Ordensnamen Felix erhielt, 
dem Kloster fein ganzes, von den Eltern zu hoffendes Vermögen 
überlassen. Die Eltern suchten fui) deßwegen mit dem Kloster so
gleich in das Reine zu setzen und verglichen sich daher am 10. 
Peay 1713 mit demselben dahin: „Das Kloster solle als väterli
chen und mütterlichen Erbtheil des Frater Felir binnen Jahresfrist 
1300 fl. baar, dann bey der Primiz desselben zwei) silberne und 
vergoldete Opferkännchen nebst Tazze und eine gleichfalls silberne 
und vergoldete Trinkschale, im Werthe von wenigstens 24 fl., er
halten ; die Kosten der Primiz sollen von den Eltern bestritten, 
die bey dieser F->yerlichkeit eingehenden Opfergaben aber dem Kloster 
ausgebändigt werden; sollte Dem Frater Felir später sonst noch eine 
Erbschaft zufallen, so solle diese als Eigenthum auf das Kloster 
übergehen. Letzteres habe aber Den besagten Frater noch zwey 
Jahre lang zum Studium der Moraltheologie auf eine öffentliche 
Anstalt zu schicken".

Wegen Erfüllung dieser letzteren Bedingung gerieth das Klo
ster Högelwerd auf eine ganz unerwartete Weise in einige Verle
genheit.
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Im Sommer des Jahres 1714 brach nämlich in der Umgegend von 
Högelwerd eine ansteckende hitzige Krankheit aus. Das Ordina
riat Salzburg traf am 24. July die Anordnung, daß die an dieser 
Krankheit Verstorbenen zwar in dem Freythofe zu Anger, aber 
abseits und tief begraben werden sollten. Die weltliche Regierungs
stelle sendete Aerzte ab, die jedoch über die Art der Krankheit un
ter sich selbst uneinig waren. Das Uebel griff schnell um sich. 
Am 14. August wurde bereits befohlen, die Todten nicht mehr in 
dem Freythofe, namentlich in jenem zu Aufhaim, sondern in dem 
sogenannten Pestfreychofe in der Au, und zwar heimlich und zur 
Nachtszeit zu beerdigen. Zur Ausübung der Seelsorge schickte das 
Kloster den P. Benno Hardter in die am meisten bedrohte Ge
gend ab. Das Kloster selbst kam bald in den Verdacht, daß auch 
in seine Mauern die Krankheit sich eingeschlichen habe. Am 7. 
September erhielt eS den Befehl, ohne besondere Erlaubniß kei
nen Conventuale» mehr nach Salzburg reisen zu lassen. Nur mit 
Mühe und auf vieles Bitten erwirkte es am 12. November eine 
solche Erlaubniß für den Religiösen Felir Schaibinger, welcher 
dem oben erwähnten Vergleiche gemäß zu den Studien nach Salz
burg geschickt werden mußte.

In dem sogenannten Obergraben waren in einem Hause alle 
Bewohner gestorben, und die Regierung ließ am 28. Sept. daS ganze 
Haus mit allen Geräthschaften verbrennen. Arn 11. December 
wurde befohlen, daß die Gruben, in welche die Verstorbenen ge
worfen wurden, mit Kalk eingefüllt werden sollten.

Wie esdabeydemP. Benno ging, wissen wir aus seinem eige
nen Berichte. Er war am 23. August als Eurat der Jnficirten erpo- 
nirt worden. Seine Wohnung mußte er anfangs im Duschler- 
Häuschen zu Reischlach nehmen, wo er aber vor Menge der 
Mäuse die ganze Nacht nicht schlafen konnte. Am 24. August 
nahm er die erste Provisur «ór,- und Tags darauf starb ihm der 
erste Kranke. Der Pfleger von Stauffeneck begab sich nun zu ihm, 
und man wurde einig, vaß P. Benno eine andere Wohnung, in 
Weyer, die jedoch gleichfalls sehr schlecht warI7), beziehen solle. 
Der Bauer, dem er zugewiesen war, empfing ihn mit Schreyen 
und Weinen, flehentlich bittend, daß er wieder weiter gehen möchte.

17) P. Benno fagt : Humanitas autem hujus Praetoris fuit de com
muni martyrum.
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Da selbst die Contumazwächter von der Krankheit befallen wurden, 
so kam ein solcher Schrecken unter tic Leute, daß P. Benno nur mit 
größter Mühe einen Begleiter bey den Provisuren auftreiben konnte. 
Am 1. September ließ der Pfleger von Stauffeneck die Kirche in 
Anger absperren, und als P. Benno das Venerabile dort abholen 
wollte, wiesen ihn die Wachter mit dem Bescheide ab, es sey ge
nug, wenn der Mensch beichte „praetermissis aliis sacramentis“. 
Er aber, ein muthiger Mann, kam deßwegen mit dem Pfleger in 
heftigen Wortwechsel und ließ sich nicht abhalten, illusa praeto
riana et militari auctoritate“, seine Kranken von der Kircheaus 
mit allen heiligen Sacramenten zu versehen. Tags darauf wurde 
ihm jedoch bedeutet, daß er nur mehr in seiner Wohnung cetebriren 
dürfe. Er that dieses das erstemal am 3. September und ver
wahrte nunmehr das Allerheiligste in einem Wandkästchen, das er 
bestens ausschmückte. Die Schrecken der immer mehr um sich grei
fenden Krankheit wurden durch den Umstand vermehrt, daß sich 
auch noch die Gespensterfurcht unter den Menschen verbreitete. So 
glaubten die Meidlin in der Weng und mit ihr die Wächter vier 
Nächte hindurch „monstra, partim ut nigros canes, partim in 
alia specie“ gesehen zu haben. Das Elend steigerte sich durch die 
schlechten Wohnungen der Leute. Viele Bauern wollten ihre er
krankten Dienstboten gar nicht mehr in ihren Wohnungen dulden. 
P. Benno hatte zu Willenberg zwey Mägde, welche in einer 
Scheune hoch auf dem Heu lagen, zu providiren. Um zu diesen 
gelangen zu können, mußte er auf eine grosse Leiter steigen, in der 
einen Hand die Laterne haltend. Um das Viaticum niederstellen 
zu können, mußte er eine Schindel aus dem Dache ziehen. Kaum 
halte er die Mägde versehen, so hörte er in dem Strohe dreh ster
bende Kinder wimmern; noch dazu fiel ein Lichtfunke in das Stroh, 
so daß er, mit der einen Hand sich an die Leiter anklammernd, 
mit der anderen das entstehende Feuer ersticken mußte. Solche 
herzzerreissende Auftritte erzählt P. Benno mehrere. Die ganze 
Gegend wurde verzagt. Da man die Härte und Raubsucht der 
Contumazsoldaten fürchtete, so verheimlichte man die Krankheits
fälle und zog so die Krankheit selbst immer grösser. Einer der 
thätigsten und menschenfreundlichsten Aerzte, Daniel Dörwanger, ge
boren zu München, wurde am 24. September selbst ein Opfer der 
Seuche. Er hatte wegen seiner Menschenfreundlichkeit und Kunst 
die Liebe Aller besessen. Sein Tod brachte daher einen furchtba-
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ren Schrecken unter die Leute, die sich nun ganz verlassen glaub
ten. Und ihre Furcht war leider nicht grundlos. Die übrigen 
Aerzte, durch den Tod dieses College« um ihren eigenen theuren 
Leichnam besorgt gemacht, flohen die Kranken, und nur die flehent
lichsten Bitten des P. Benno konnten sie bewegen, auszuharren.

So war dieser hochherzige Mann, der sein Leben gering ach
tele, um seinen Mitmenschen zu helfen, der eigentliche rettende En
gel der ganzen Gegend. Er unterzog sich den größten Aufopfe
rungen, denn mancher Tag verging, ohne daß er mehr als etwas 
Milch zur Nahrung gehabt hätte, da man ihm von dem Kloster 
auS nur hart etwas zusenden konnte.

Es war nun der rauhe Winter herangekommen. Die Klei
dung des P. Benno war schadhaft geworden; seine Schuhe und 
Strümpfe hatten sich abgenützt; er ging durch Schnee und über Eis 
beynahe bloßfüssig. Beym Herannahen des hl. Weihnachtsfestes 
fand er Gelegenheit, einen Brief in sein Kloster zu schicken, in 
welchem er bat, ihm auf diese hohen Tage doch ganze Schuhe zu 
senden, was auch, obwohl mit Mühe, geschah.

Die Krankheit, welche so viele Menschen dahin raffte, dauerte 
ununterbrochen vom July 1714 bis zum Hornung 1715, wo P. 
Benno zum ersten Male auf ganz kurze Zeit sein Kloster wieder 
sah. Bald mußte er es aber neuerdings verlassen, da sich noch
mals Spuren der Krankheit zeigten, und erst am 2. Juny wurde 
ihm erlaubt, nach bestandener vierzehntägiger Contumaz, in sein 
Kloster gänzlich zurückzukehren. Nicht nur seine Kleider, sondern 
auch die Paramente, deren er sich während der Ansteckung bedient 
hatte, wurden verbrannt.

So wirkte und litt P. Benno Hardter.
Glücklich der Priester, dem der Herr Gelegenheit gibt, solches 

für seine Mitmenschen zu leisten. Würde die Nachwelt seinen Na
men auch nicht aus modernden Acten der Vergessenheit entreissen, 
derselbe wäre doch mit goldenen Buchstaben in das Buch des Le
bens eingezeichnet. Ehrenvoll für das Kloster Högelwerd, einen 
solchen Conventualen besessen zu haben!

3m Jahre 1699 starb Franz von Harmsberg auf Neufarn, 
Oberkölnbach und Vachenlueg, der letzte seines NamcnS. Die Hof
mark Vachenlueg ging an dessen Schwestern und deren Männer 
und Geschwisterkinder, und hiermit an die Familien Königsfeld,
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Arco und Ow über. Der Besitz der Hofmark Vachenlueg war 
für das Kloster Högelwerd von grosser Wichtigkeit. So lange sie 
Eigenthum der Familie Haunsberg gewesen"), batte es an un
angenehmen Berührungen mit dem Kloster nicht gefehlt. Propst 
Zacherl richtete daher sein Augenmerk dahin, diese Hofmark als 
Eigenthum an sein Kloster zu bringen, und es gelang ihm auch. 
Im Jahre 1722 kaufte er Vachenlueg mit 37 Unterthanen von 
den Grafen Johann und Gabriel von Arco und von Baron Franz 
Carl von Ow, den Söhnenzweyer Schwestern des letzten von Hauns
berg, um die Summe von 8000 fl., wozu die Kirchen der dem 
Kloster einverleibten Psarreyen (z. B. St. Johann am Högel 
1500 fl., St. Georg am Steinhögel 500 fl. 2t,) Geld vorstrecken 
mußten.

Dieses ist des Propstes Johann Bapt. Zacherl letzte Handlung von 
Bedeutung. Den 30. Januar 1725 starb er.

Er war ein umsichtiger, weiser Regent seines Klosters. Er tilgte 
einen grossen Theil der Schulden, welche sein Vorfahrer hinterlas
sen hatte, stellte die zum Kloster gehörigen Gebäude in einen gu
ten Stand her und hinterließ bey seinem Tode nach Abzug der 
Passiven einen Activrest von mehr als 3000 fl ; auf dem Getreide- 
kasten war ein Vorrath von 80 Metzen Weizen, 140 Metzen Korn, 
12 Metzen Gersten und 700 Metzen Haber. Neberdieß fand sein 
Nachfolger unter seiner Bettlade eine eiserne Truhe mit 6000 fl., 
von der noch später die Rede seyn soll"). Er vertheidigte seines 
Klosters Rechte eifrigst, namentlich im Jahre 1709 ein von der 
Gräfin Maria Febronia von Horn, gebornen von Haunsberg, an
gestrittenes Zehentrecht und im Jahre 1719 die Integrität des 
Klostergutes zu Avelhofstätt, von welchem der Prior ves Augusti
nerklosters zu Müllen in Salzburg, P. Prosper Ed, mehrere Par- 
cellen als Bestandtheile des anstossenden, zur Kirche Saaldorf (in

") Diese Besitzer waren nach einem Manuscripte von Seethaler (Genea
logie der Haunsberg)' 1407 Martin, 1462 Georg, 1542 Jacob, 1571 
Haimeran, 1587 Jacob, 1600 Sebastian, 1672 Hanns Jacob, 1690 
Franz.

*9) Diese 6000 st. waren von dem verstorbenen Propste wahrscheinlich zur 
Zurückbezahlung derjenigen Vorschüsse bestimmt gewesen, die er sich 
bey dem Ankäufe der Hofmark Vachenlueg von den incorporirten Kir
chen hatte machen lassen, ohne sie förmlich in Rechnung zu stellen.
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der Pfarrey Salzburghofen) gehörigen Posengütchens in Anspruch 
nehmen wollte. — Er erbaute äusser dem Vicariatshause zu Pi
ding auch noch einen Zehentstadel bortselbst ganz neu, eben so die 
Klostermühle.

Unter ihm hatte Högelwerd sich in jeder Beziehung gehoben 
und konnte wieder besseren Tagen entgegensehen. Seinem Nach
folger wäre eS ein Leichtes gewesen, diese Hoffnungen zu verwirk
lichen. Allein es kam nicht so.

37. Prvp st Johann Baptist II.
AlS Propst zu Högelwerd wurde von dem Domkapitel zu 

Salzburg den 26. Februar 1725 der bisherige Stifisdechant Jo
hann Bapt. Puechner präsentirt und am 2. März von dem 
Erzbischöfe als solcher bestätiget.

Den Jnvestitursact nahm der Fürstbischof von Chiemsee, Carl 
Joseph Graf von Kyenburg (Dompropst in Salzburg, Domkapitu
lar von Passau, erzbischöflich - salzburgischer geheimer Rath und 
Statthalter2"), als Präsident des Consistoriums von Salzburg, 
den Jnstallationsact (am 11. März) der Consistorialrath und Ka
nonikus zu Maria Schnee, Lic. Georg Löhrer, vor.

Das von letzterem am 12. Mär; hergestellte Inventar wies 
an Baarschaft und an Kapitalien einen Activstaud von 6236 fl. 
und einen Passivstand von 3117 fl. 21 fr. nach. Dasselbe liefert 
auch ben Beweis, daß Propst Joh. Zacherl sich die Vermehrung 
der Klosterbibliothek hatte angelegen seyn lassen.

Am 16. März 1725 verlieh der Erzbischof von Salzburg dem 
neuen Propste den Titel eines erzbischöflichen geistlichen Rathes, 
wie ihn sein Vorfahrer besessen hatte. Später (im Jahre 1732) 
wurde Propst Johann II. übervieß salzburgischer Landschaftsverord
neter und bezog in dieser Eigenschaft einen jährlichen Gehalt von 
300 fl.

Aus den ersteren Jahren der Amtsführung dieses Propstes 
findet sich nichts Bemerkeuswerthes ausgezeichnet. Er genoß, wie 
sein Vorfahrer, bey dem Consistorium in Salzburg so grosses Zu
trauen, daß zwischen den Jahren 1706 und 1733 in Högelwerd

20) Vergl. diese Beyträge, Bd. I. S. 231.
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nie eine Visitation vorgenommen wurde. Aber bald sollte es sich 
zeigen, wie sehr man sich in solchen Dingen irren könne, und wie 
wenige Bürgschaft eine Diöresanverwaltung gewähre, bey welcher 
das Visitationsgeschäft vernachlässige! wird.

Am 10. Juny 1733 bat Propst Johann Puechner den Erz
bischof von Salzburg, ihm zu erlauben, daß er, mit Zustimmung 
des DomcapitelS, bey dem päpstlichen Stuhle für sich und alle seine 
Nachfolger das Privilegium nachsuche, Insel und Stab gebrauchen 
zu dürfen. Diese Bitte wurde ihm nicht nur gewährt, sondern das 
Consistorium selbst beförderte sie empfehlend nach Rom und trug 
seinem dortigen Agenten (dem Kanonicus Franz David) auf, sich 
die baldige Erwirkung dieses Privilegiums angelegen seyn zu 
lassen.

In dem Schreiben an den genannten Agenten wird gesagt'
Monasterium Högelwerthense, in spiritualibus et temporalibus 

Archiepiscopo Sal is burge osi omni mode subjectum, fundatum reperitile 
circa annum Christi millesimum in honorem ss. Apostolorum Petri 
et Pauli, ad quod Metropolitanum capitulum Salisbumense ab Euge
nio III. Pontifice ao. 1147, prout videre est in historia Salisbiirrensi 
pag. 359 et pag. 1248, jus praesentandi Praepositos acquisivi!, quos 
taliter praesentatos usque hodie confirmat et instituit Archiepisco- 
pus Salisbttrgensis pro tempore existens. Idem Celsissimus noster 
clementissime gratificaturus precibus praedicti Dui Praepositi, qui 
etiamnum honorifico officio deputati ex statu praelaticio in inclyta 
provincia Salisburgensi fungitur, Tibi hisce committit, quatenus Sanc
tissimo Duo nostro nomine ejusdem D. Praepositi pro obtinendo in
duito Pontificalium (sine tamen ullo praejudicio jurium Archiepiscopo 
Salisburgensi tanquam loci Ordinario in Praepositos et monasterium 
Högelwerthense competentium et reservato jure capitulo metropo
litico Salisburgensi, praesentandi Praepositos) supplicem libellum juxta 
stylum curiae debite instructum proxime porrigas, et Celsitudinis 
suae Revmae nomine pro effeetuanda gratia ibi, nbi de meliori, recom- 
mendes, indultum denique ut supra elausulatum cum specificatione 
expensarum nobis transmittas .... (19. Jun. 1733).

Es war voraus zu sehen, daß das Gesuch des Propstes nach 
so getroffenen Einleiiungen auf keine Schwierigkeit mehr stossen 
werde. Die päpstliche Jnfulationsbulle wurde wirklich bereits am 
22. Sept. 1733 ausgefertiget. Sie lautet:

Clemens Episcopus Servus Servorum Dei ad perpetuam rei me
moriam. Ex charitatis debito provocamur et z\ postulici Sedis benigni-
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late ac benevolentia incitamur, specialibus Sancta; Romanie Ecclesia; filiis 
specialioris praerogativae gratiam elargiri, ut hominibus spectabiliores 
appareant et commissa sibi Monasteria, apostolica dilectione suffulti, 
tutius regant atque eorum subditi maiorem eis reverentiam exhibeant 
et honorem. Sane pro parte dilecti filii moderni Praepositi Monasterii, 
per Praepositum regi et gubernari soliti, Hegelwertensis nuncupati, 
Ordinis Sancti Augustini Canonicorum regularium Salisburgensjs 
Dioecesis, Nobis nuper exhibita petitio continebat, quod dictum Mo
nasterium, circa annum Domini millesimum fundatum, quod omnimodae 
jurisdictioni pro tempore existentis Archiepiscopi Salisburgensis sub- 
jeetum existi!, et ad quod, dum illud pro tempore vacat, electio seu 
nominatio vel praesentatio persona; idonea; dicti Ordinis expresse pro
fessa;, eidem monasterio ad electionem seu nominationem vel praesen
tationem hujusmodi per Archiepiscopum Salisburgeusem pro tempore 
existentem praffatum in Prarpositum praeficiendae, ad pro tempore exi
stentes Capitulum et Canonicos majoris Ecclesiae Salisburgensis vi
gore indulti Apostolici felicis recordationis Eugeni! Papae tertii Prae
decessoris Nostri desuper concessi, spectat et pertinet, ob non medio
crem religiosorum virorum in eo degentium numerum, vitamque exem
plarem et regularis disciplinae observantiam admodum insigne illud- 
que propter varias et peculiares, quas pro tempore existenti Propo
sito eiusdem Monasterii Archiepiscopi 8alisburgenses, qui pro tem
pore fuerunt, munificentissime impartiti sunt prorogativas, valde 
conspicuum existit , proptereaque ipse modernus dicti Monaste
rii Propositus , ut Propositura huiusmodi decentius et honorifi
centius elucescat devotioque religionis catholicae magis incalescat, 
plurimum cupit, de consensu venerabilis fratris nostri moderni Archi- 
episcopi Salisburgensis sibi ut infra benigne indulger!. Quare pro 
parte dicti moderni Praepositi eiusdem Monasterii Nobis fuit humili
ter supplicatum, quatenus ei in praemissis opportune providere de be
nignitate Apostolica dignaremur. Nos igitur, qui pia desideria de
votorum eo potimi favore prosequimur, quo speramus, quod exinde 
sante religionis vigor succrescat uberius et dignitatum Ecclesiastica
rum praesertim regularium nec non illius praesidentium personarum 
honorificentia et splendor augeatur et promoveatur in dies, praefatum 
modernum Praepositum dicti monasterii specialibus favoribus et gra
tiis prosequi volentes et a quibusvis excommunicationis, suspensionis 
et interdicti aliisque ecclesiasticis sententiis, censuris et poenis a jure 
vel ab homine quavis occasione vel causa latis, si quibus quomodo- 
libet innodatus existit, ad effectum praesentium tantum consequen
dum horum serie absolventes et absolutum fore censentes, huiusmodi 
supplicationibus inclinati, eidem moderno Praeposito dicti Monasterii
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ejusque in dicto Monasterio successoribus Praepositis pro tempore 
existentibus, ut ipse successoresque praefati tam in praefati Monaste
rii quam in aliis eidem Monasterio subjectis et ab eo dependentibus 
ecclesiis, nec non de licentia nunc et pro tempore existentis Archi- 
episcopi Salisburgensis etiam in aliis ecclesiis dictae Dioecesis Salis- 
burgensis mitra, baculo et annoio pastoralibus aliisque pontificalibus 
insigniis inter Missarum aliorumque Divinorum officiorum solemnia 
uti, ac benedictionem solemnem post Missarum, Matutinorum, Vespe
rarum et aliorum Divinorum officiorum prtefatnrum celebrationem su
pra populum inibi interessentem, dummodo aliquis catholicus Antistes 
seu Sedis Apostolica: praefatae Legatus vel Nuncius inibi praesens non 
sit, vel, si praesens existat, ejus ad hoc accedat assensus, elargiri 
libere et licite possint et valeant, Apostolica auctoritate praefata sine 
tamen praejudicio juris metropolitici Archiepiscopo Salisburgensi nunc 
et pro tempore esistenti praefato et praesertim aliorum quorumcumque 
jurium, Capitulo et Canonicis dicta: majoris Ecclesiae pro tempore 
existentibus praefatis quomodolibet competentium, tenore praesentium 
perpetuo concedimus et mdulgemus illisque plenam, liberam et om
nimodam facultatem et potestatem desuper impartimur dictumque mo
dernum Praepositum praefati Monasterii ejusque in dicto Monasterio 
successores Praepositos pro tempore existentes praefatos super prae
missis et illorum occasione a quoquam directe vel indirecte quovis 
quaesito colore vel ingenio molestari aut perturbari vel inquietari nul
latenus posse neque debere. Et quidquid secus super his a quoquam 
quavis auctoritate scienter vel ignoranter contigerit attentari, irritum 
et inane decernimus, non obstantibus quibusvis etiam in synodalibus, 
provincialibus generalibusque conciliis editis vel edendis specialibus 
vel generalibus constitutionibus et ordinationibus Apostolici ac Mo
nasterii et Ordinis praefatorum etiam juramento, confirmatione Apo
stolica vel quavis firmitate alia roboratis statutis et consuetudinibus 
caeterisque contrariis quibuscumque. Nulli ergo omnino hominum li
ceat, hanc paginam Nostrae absolutionis, concessionis, indulti, impar- 
titionis et decreti infringere vel ei ausu temeratio contraire. Si quis 
autem hoc attentare praesumpserit, indignationem Omnipotentis Dei 
ac Beatorum Petri et Pauli Apostolorum ejus se noverit incursurum. 
Datum Romae apud Sanctam Mariam majorem Anno Incarnationis 
Dominicae Millesimo septingentesimo trigesimo tertio decimo Kalen
dae Octobris Pontificatus Nostri Anno quarto.

Joh. Bapt. Puechner eröffnete also in diesem Jahre die Reihe 
der infulirten Pröpste von Högelwerd. Am 12. December empfing 
er die kirchliche Benediclion. Dem Kloster war diese Auszeichnung
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auf ungefähr 2000 fl. zu stehen gctommen 21). Wollte der jewei
lige Propst von derselben in einer anderen als seiner eigenen Klo
sterkirche Gebrauch machen, so bedurfte er hierzu einer besonderen

21) Die römischen Taren wurden angesetzt, wie folgt:
Computum expensarum factarum in expeditione indulti utendi 
mitra et baculo aliisque insigniis pontificalibus et elargiendi 
benedictionem solemnem supra populum pro moderno Praepo
sito monasterii Höglwerthensis ord. s. Aug. Can. regulär. Sa- 
lisburgens. dioec. ejusque successoribus in perpetuum.

Taxa C.
Pro supplicationibus bis confectis . . 4. Auri 4. Julii
Copia dictae supplicationis ad partem 

transmissa . . . . . 1. - 1. -
Officio componendarum pro compositione 109. - 4. -
Officio Datarum , viaticis et extraordinariis 1. - 5. - 
Officio de missis , . . . . 1. - 1.
Regestro supplicationis in secreto et exer

citio ....... 3. - 9. - 
Magistris Regestri . . . . , 3. 3. - 
Extraordinariis et viaticis . . 3. 11. - 
Distributione supplicationis in cancellarla — - 3. - 
Scriptoribus apostolicis et regalila pro 

eisdem . 10. - 19. - 
Scriptum bullarum et minuta . . . 8. 8.
Abbreviatoribus cum prima visione et re- 

galiis . . . . . 10. - 23. - 
Janniz.zeriis cum regalila . . . . 3. - 9. 
Palotto, Indicatura et revisione . . 8. - 22. 
Majusculis . . . . . . 2. - 2. -
Plumbo, Custodi et Regi», bullarum ac fa

mulis plumbi . 36- - 44. 
Magistris Regestri bullarum et auscultatura 2. - 2- 
Cordula serica . . . . . — - 4. .
Vocalibus Secretariis Rev<1ae. Camerae 

apostolicae . . . • . 6. - 6. 
Transsumpto authentico . . . 2. 2. 
Expeditione . . . • • ■ 15. - 15. 
Agentia .... . 30. - 30. - 
Portu et affr incatione literarum . . 1. - 1. -

258. ~ 228. -
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Bewilligung des Erzbischofs, welche gewöhnlich von 3 zu 3 Jah
ren, jedoch immer mit der Beschränkung „excepta civitate metro
politica“ und mit dec Auflage erteilt wurde, jeden einzelnen Fall 
zuvor wieder eigenS zur Anzeige zu bringen.

Im Monate April deS nämlichen Jahres (1733) hatte Anton 
Felir Ciurletti (Nobilis in Belfonte, jur. utriusque Dr., salz- 
burgischer Conststorialrath und Kanonicus zu Maria - Schnee) in 
Högelwerd wiedereinmal eine Visitation vorgenommen 22). Sie 
blieb jedoch aufderOberfläche des leicht Wahrnehmbaren stehen und deckte 
die damals schon vorhanden gewesenen Wunden nicht auf. An 
vielen und umfassenden Fragen23) fehlte es bey dieser Visitation

Quae scuta auri 258 et Julii 228 constituunt in moneta
Romana scuta 448 et obolos 50 monetae.

Cajet. Caserottus, litterarum apost. sollicitator.
22) In brat Kloster befanden sich damals: 1. Zoh. Baptist Puechncr, 

Propst; 2. Franz Rensfeld, Dechant; 3. Peter Höck, Senior; 4. Paul 
Oberhofer; 5. Anian Hepfengraber; 6. Benno Hardter; 7. Johann 
Mich. Pichlmann, Saeristan; 8. Abel Liebenwein; 9. Felir Schai- 
dinger, Oekonom; 10. Benedict Weber, Vicar von Anger; 11. Jos. 
Hölzl, Vicar in Piding; 12. Joh. Adam Renner und 13. Frater 
Carl Biliot.

i3) Interrogatoria in spiritualibus :
1. Nomen, cognomen, patria, aetas , tempus professionis, 

ordo, studium et officium.
2. An in monasterio tria vota substantialia religionis ex

acte observentur ?
3. An adsint, qui suspectam cum foeminis familiaritatem 

habeant ?
4. An adsint, qui pecunias aut aliud pretio aestimabile con

tra voluntatem Superiorum retineant?
5. An adsint defectus in praestanda Superioribus obedien- 

tia et reverentia, et an aliquis ex Religiosis in hoc passu de
linquat ?

6. An quilibet ex Religiosis provisus sit s. ordinis regula 
eaque in monasterio observetur ?

7. An horae canonicae statutis temporibus studiose et de
vote persolvantur ?

8. An etiam praescriptis diebus officium B. M. Virg , psal
mi graduales, poenitentiales et officium defunctorum recitentur ?
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nicht; desto kürzer und fragmentarischer waren aber die zu Proto- 
cod genommenen Antworten und die hierauf erlassenen Decrete.

Tiefer ging der Visitator Jos. Albr. Schenauer, welcher im

9. An horis canonicis omnes diligenter intersint?
10. An missa conventualis singulis diebus decantetur et pro 

quibus applicatur ?
11. An etiam pro commoditate infirmorum sacrum celebre

tur, ut illud audire possint et an infirmi sacramentis rite mu
niantur ?

12. An pro defunctis Religiosis fiant exequiae cum recita
tione officii defunctorum, et an eorum in affixa tabella habea
tur memoria ?

13. An adsint missae fundatae et illis tam quoad numerum 
quam quoad intentionem fundatorum debite satisfiat, vel ali
qua forsan reductio fuit impetrata ? quando et a quo ?

14. An stipendia missarum ultra vires suscipiantur , adeo, 
ut intra breve tempus iis satisfieri non possit?

15. An meditationes et examen conscientiae ab omnibus 
fiant? in communi vel privato loco ?

16. Quoties Religiosi non sacerdotes per mensem confite
antur et communicent et an sacerdotes frequenter confiteantur 
et celebrent?

17. An fiant exhortationes ad inculcandam religiosam per
fectionem ? in quo loco ? quoties ? et a quo ?

18. An saepe habeantur repetitiones casuum conscientiae ? 
et quidem cum fructu ?

19. An ecclesiae et regulae jejunia observentur ?
20. An tempore mensae habeatur lectio spiritualis vel ea 

subinde ommittatur ?
21. An silentium debito loco et tempore, praesertim post 

examen vespertinum conscientiae, observetur ? et an transgres
sores puniantur?

22. An s. ordinis regula sub mensa legatur? et quoties ?
23. An Religiosi fraternam charitatem ad invicem colant? 

et an inter ipsos dentur scissurae ?
24. An aliquis ex Religiosis erga Superiores suos animi 

adversionem habeat? et quare ?
25. An sint, qui extra monasterium potui et commessationi- 

bus sint dediti aut ad monasterium per saeculares personas, 
praesertim foeminas, esculenta et poculenta sibi ad ferri curent?

v- DiUtinger'S Beytttige:c. IV. ZQ
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Jahre 1737 mit dem Spitalverwalter und Rechnungsrevisor Joh. 
Baptist Gailler von Salzburg zur Untersuchung des Temporalien- 
bestandes nach Högelwerd abgeordnet wurde, in vie Lösung der ihm

26. An in privatis Religiosorum cubiculis aut aliis demum 
locis conventicula instituantur?

27. An habeantur capitula culparum ? et quoties per an
num ? et an delinquentes pro gravitate culpae puniantur ?

28. An quilibet ex religiosis officio suo bene fungatur ?
29. An in cura animarum nihil negligatur?
30. An Religiosi in habitu s. religionis semper incedant?
31. An monasterii janua sit semper bene clausa, ut nemini 

ingressus vel egressus pro libitu pateat?
32. An aliquis sine Superiorum licentia ex monasterio sub

inde egrediatur vel extra illud plane pernoctet?
33. An nullus ex Religiosis speciales claves ad januam 

monasterii habeat, ut libere possit egredi ?
34. An nulla unquam foemina intra clausuram admittatur de 

die aut de nocte?
35. An in monasterio annuatim ab omnibus Religiosis fiant 

octiduana exercitia spiritualia ?
36. An alias in disciplina regulari defectus correctione dig

nus appareat ?

Interrogatoria Praepositum et Decanum concernentia-.
1, An et quibus diebus festis Praepositus divina celebret 

pontificaliter ?
2. An saepe habeat capitula subditosque exhortationibus 

suis paterne admoneat ?
3. An sit benignus, affabilis, hospitalis ?
4. An omnibus praeluceat bono exemplo, et an sit frequens 

in choro, ac in monasterio assidue resideat ?
5. An sollicite in Religiosorum suorum vitam et mores in

quirat?
6. An dissimulet notorias Religiosorum transgressiones 

vel eos pro gravitate culpae puniat ?
7. An sedulo invigilet, ut divina in ecclesia rite persol

vantur ?
8. An cellas Religiosorum visitet, et an etiam capitulis, ubi 

culpae dicuntur, intersit, ac Religiosos ad perfectionis studium 
adhortetur ?
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zu Theil gewordenen Aufgabe ein. Er beganw fein unangenehmes 
Geschäft mit der Revision der Kirchenrechnungen, welche seit dem 
Jahre 1731, wo der damalige Hofrichter, Lic. Jos. Ant. Spàgl,

9. An Religiosos in cura animarum expositos singulis an
nis pro recollectione spiritus ad monasterium revocet, seque 
de eorum vita, moribus et conversatione ac animarum zelo in
formet et inquirat?

10. An in rebus arduis et majoris momenti, et ubi opus 
est, consensum capituli requirat? et quando apponi debet si
gillum conventus, causam de qua agitur, in capitulo proponat ?

11. An P. Decanus confratrum suorum curam gerat eosque 
ad perfectam s. regulae observantiam adhortetur ?

12. An frequenter visitet fratrum cellas, museum, inda
gando, utrum lectioni sacrae, studiis, meditationi, conscientiae 
examini diligenter incumbant ?

13. An sollicitus sit, ut horae canonicae in choro et sacra 
rite ac devote celebrentur ? et an invigilet, ut missae fundatae 
et manuales tam intra quam extra monasterium accurate le
gantur ?

14. An defectus in his et similibus deprehensos debito 
modo emendet, graviora autem ad Superiorem pro remedio 
deferat ?

15. An dissidentes subinde fratres componere studeat, et 
praesertim inter D. Praepositum et conventum, si causa dis
sensionis emergat, mediatorem agat ?

16. An Religiosi in officiis monasterii constituti aut in 
cura animarum expositi obligationibus suis satisfaciant ?

17. An aliquid in spiritualibus proponendum habeat ?

Interrogatoria in temporalibus proponenda .•
1. An de victu et vestitu juxta s. regulam et laudabilem 

monasterii consuetudinem omnibus Religiosis rite sit provisum ?
2. An tam D. Praepositus quam caeteri Religiosi ad com

munem mensam in refectorio conveniant? iidem cibi ac vinum 
tam Superiori quam reliquis apponantur ?

3. An infirmis charitative subveniatur, advocando mature 
medicum ? et an remedia aegrotis et valetudinariis ab eodem 
praescripta comparentur et applicentur ?

4. An redditus monasterii in ejusdem utilitatem et Religio
sorum commoda expendantur, et an Superior sibi aliquid ap- 
propriet ?

30*
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sein Amt angetreten hatte, im Rückstände geblieben waren, und 
fand zu seiner grossen Ueberraschung sogleich die auffallendsten Ge
brechen, in den Kassen aber bey weitem nicht so viel Geld, als 
selbst nach diesen Rechnungen hätte vorräthig seyn sollen. Eben 
so schlimm stand cs mit den sofort abverlangten und zu Anfang 
deS JahreS 1738 vorgelegten Klosterrechnungen der Jahre 1731 
bis 1737. Bey der fortgesetzten Untersuchung des gesummten Rech
nungswesens stellte sich heraus, daß Propst Puechner ein urger 
Verschwender war, der das Kloster bereits wieder tief in Schul
den gestürzt hatte. Man wies ihm nach, daß er von 1731 bis 
1737 die Summe von 11,314 fl. unnütz vergeudet hatte. Es 
waren z. B. für Bier von Traunstein 184 fl. 56 fr., für Ring 
und Edelsteine 185 fl. 45 fr., für Stock-, Häng- und Sackuhren, 
deren der Propst zwanzig besaß, 160 fl. 40 fr. *), für unnöthige 
Verehrungen 178 fl. 19 fr., für fostbare Weine 564 fl. 30 fr., für 
blosse Erholungsreisen in einem Jahre 369 fl. 3$ fr. verrechnet 
worden. Der auffallendste Ansatz für Högelwerd, das an einem

5. An ratiocinia singulis annis a Superiore conventui ex
hibeantur ?

6. An fiant emptiones aut alienationes bonorum immobilium 
aut notabilium pretiosorum inscio conventu?

7. An archivum monasterii sit bene ordinatum ?
8. An provisum sit de sufficienti bibliotheca pro studentium 

commodo ?
9. An judex monasterii officio suo rite fungatur?
10. An reliqui in officiis oeconomicis constituti ea utiliter 

administrent?
11. An in aedificia voluntaria fiant expensae aut in lites 

inutiles ?
12. An monasterii fabrica et sarta tecta debite conser

ventur ?
13. An Superior itineris, hospitalitatis, recreationis aut 

donationis causa considerabiles faciat expensas?
14. An subditi monasterii exactionibus aut aliis demum mo

dis graventur ?
15. An in temporalibus aliquid proponendum habeat ?

*) Der wirkliche Aufwand, zu dem sich Propst Puechner durch seine Uhren- 
Liebhaberey Hinreiffen ließ, soll gegen 1000 st. betragen haben.
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fischreichen See liegt, war der Ausgabsposten für Fische und Kreb
sen zu 2348 fl. 34 fr. Manche von der Untersuchungs-Commis
sion als unnöthig bezeichnete Ausgaben, z. B. für Bucher und 
Buchbinderlohn zu 1230 fl. 10 fr., für Malereyen, fostbare Oefen 
und Kutschen zu 1312 fl. 32 fr. k. möchten zwar in dem einem 
Prälaten sonst wohl anstehenden Sinn für Literatur und äussere 
Pracht einige Entschuldigung finden, wenn dafür in anderen Din
gen um so besser gewirthschaftet worden wäre. Dieß geschah aber 
leider nicht. Hätte Propst Puechner bey seinem Amtsantritte das 
Kloster arm und verschuldet übernehmen müssen, so wäre ein Zu
wachs der Schulden erklärbar gewesen, da er im Jahre 1734, 
nachdem der bessere Theil der Weingüter in Oesterreich verläuft 
worden war, bey dem Kloster ein Bräuhaus ganz neu erbaut und mit 
den nöthigen Einrichtungen versehen, dieses aber sich bisher sehr schlecht 
rentirt hatte. Allein aus der Hinterlassenschaft seines Vorfahren 
war ihm eine Baarschaft von 3118 fl. behändiget worden, und, 
wie oben erwähnt, hatte sich nach der Ertradition des inventari- 
sirten Vermögens auch noch eine eiserne Truhe mit sechstausend 
Gulden vorgefunden. Ueber diese bedeutende Summe verfügte 
Propst Puechner ganz eigenmächtig, ohne jemals darüber Rech
nung zu stellen. Er war überhaupt kein Oekonom und seinem 
ganzen Wesen nach ein gutmüthiger, schwacher Mann; der Klo
sterrichter, der Baumann und einige auS seiner nächsten Umgebung, 
die sich bev ihm einzuschmeicheln wußten, leiteten ihn irre, erleichter
ten ihm das Schuldenmachen und führten für sich, von Nieman
den gehindert, eine heillos schlechte Wirthschaft, bey welcher sogar 
daS schöne Hofmarkgut Vachenlueg für das Kloster keinen Rein
ertrag abwarf.

Aber nicht genug, daß Propst Puechner dem Kloster eine solche 
Schuldenlast aufgebmdct hatte, er brachte dasselbe auch auf eine noch 
empfindlichere Art in Schaden. Er schwendete nämlich die herrlichen 
Waldungen, des Klosters beste Einkommensquelle, auf eine fürch
terliche Weise ab. Die Commission fand den sogenannten vorde
ren Schrofenwald, gegen Teisendorf gelegen, der 1$ Stunde lang 
und | Stunde breit war, ganz verödet. Man hatte lange Zeit 
jedes Jahr bey 600 bis 800 Klafter Holz aus demselben schlagen 
lassen, und dem Kloster wurden für die Klafter nur 6 fr. verrech
net. Die Waldung, Sendelmaiß genannt, war den Bauern zum 
Kohlenbrennen verpachtet; sie gaben von jedem Sack Kohlen 4 fr.
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Der obere Trärelwald war den Gewerken zu Hammerau überlas
sen, die im Sommer mit 12 Holzknechten darin arbeiten und 
159,000 Klafter fällen liessen. Dafür erhielt das Kloster 100 fl. 
Die Klafter wurde also zu etwas weniger als | Heller bezahlt "). 
Auch der sogenannte Zendelwalv, gegen Inzell liegend (2 Stunden 
lang und 1 Stunde breit), war theilweise schon zu Grunde ge
richtet.

Propst Zacherl, Puechners Vorfahrer, hatte einen schönen Ze
hentstadel erbauen lassen, damit man in demselben das Getreide 
für den Fall der Noth aufbewahren und den Ueberfluß zur gün
stigen Zeit verwerthen könnte. Propst Puechner aber, immer 
des baaren Geldes bedürftig, ließ sich von den Unterthanen die 
Gilten, und zwar um è des Preises und noch darunter, in klingen
der Münze bezahlen, so daß er in einem einzigen Jahre dem Klo
ster bey acht Unterthanen um 265 fl. 16 kr. Schaden zufügte. 
Den Bauern von Piding hatte er im Jahre 1739 trotz des Wi
derspruches seines Conventes den Zehent um 60 fl. jährlich, und 
zwar auf 10 Jahre verpachtet, und doch wäre dieser Zehent schon 
in dem besagten Jahre, gering angeschlagen, 200 fl. werth gewe
sen. Im darauffolgenden Theuerungsjahre 1710 aber würde Högel
werd unter einem umsichtigen Propste grosse Vorräthe zum eigenen 
Gebrauche und zum vortheilhaften Verkaufe gehabt haben. Was 
sand man aber jetzt vor? einen leeren Zehentstadel, der, weil man 
ihn so lange nicht gebraucht halte, schon wieder baufällig gewor
den war.

Von 1723 bis 1739 hatte Propst Puechner 18400 fl. Ca- 
pitalien ausgenommen und nur 4140 fl. Schulden bezahlt. Die 
Currentschulden betrugen im Jahre 1740 über dreytausend Gulden.

24) Es wird nicht uninteressant seyn, die Art, wie man das Holz damals 
gemessen, hier anzusühren. Ein Prügel, also rund, war 6 Schuh 
lang und hatte Ix Schuh im Durchmesser; 50 solcher Prügel oder 
Drühling machten eine Zahl; für tausend Zahlen erhielt das Kloster 
4 st. Nun wurden jährlich 20 bis 30,000 Zahlen gefällt; folglich 
nahm das Kloster hierfür jährlich nicht viel über 100 fl. ein. — Die 
Redueirung dieses Holzquantums auf 159,000 Klafter verdanke ich der 
Gefälligkeit des Hr. Theodor Auer (jun.), Functionàrs im kgl. Mini- 
sterial - Forst - Bureau.
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Der Propst nahm, Wie alle leichtsinnigen Schuldenmacher, zu jedem 
Mittel seine Zuflucht, womit er seinen Zweck erreichen oder sich in 
der augenblicklichen Verlegenheit belfen konnte. Er verrechnete dem 
Convente für die Erwirkung deS Pontificalienprivilegiums, dieBe- 
nediction und den von ihm geführten BräuhauSbau 7400 fl., was 
Alles erweislich nur 4545 fl. 42 fr. 1 dl. gekostet hatte; also um 
2864 fl. 17 kr. 3 dl. zuviel. Da auch solche Kunstgriffe nicht 
ausreichten, so griff er das Vermögen der von ihm verwalteten 
Kirchen und Bruderschaften zu Piding, Steinhögel, Anger 2C. an, 
so daß der alte Klosterrichter Zeykhart, der es nicht hindern konnte, 
mehr als einmal ausrief: „O Gott! mir graust, der gnädige 
Herr greift die Kirchengelder an."

Daß eine solche üble Wirthschaft, wenn auch noch so lange 
verborgen, ein schlechtes Ende nehmen mußte, war unvermeidlich. 
Der Rechnungsrevisor Gailler brachte in den Jahren 1738, 1739 
und 1740 in dieses Dunkel ein für den Pröpsten unerwünschtes Licht, 
und legte das von ihm gewonnene Resultat, wie es in der Haupt
sache so eben angegeben worden ist, dem Ordinariate dar. Da die 
Vertheidigung des Propstes durchaus nicht genügte, so wurde ihm 
am 22. Jan. 1741 die Verwaltung der Temporalien abgenommen, 
und der damalige Stiftsdechant Joh. Adam Ranner als Admini
strator, der Conventual Aug. Eslinger aber als Subdechant 
aufgestellt. Der Hofrichter Jos. Ant. Spägl war schon etwas frü
her seines Dienstes enthoben und an seine Stelle Jos. Casimir von 
Schnedizeni berufen worden.

Diese Anordnungen brachten zwar wieder einige Regelmässig
keit in den Gang der Temporalienverwaltung, desto schlimmer sah 
es aber in disciplinärer Hinsicht aus. Bey einer im Jahre 1742 
neuerdings abgehaltenen Visitation kamen selbst über das sittliche 
Verhalten des Dechants und Administrators Ranner die bedenk
lichsten Anzeigen vor; insbesondere war er dem Trunke sehr erge
ben und hatte sich eines schon lange fortgesetzten vertrauten Um
ganges mit einer Person des anderen Geschlechtes mehr als bloß 
verdächtig gemacht. Die Dechantsstelle wurde ihm daher sogleich 
abgenommen und dem P. Benedict Weber übertragen; auch erhielt 
er die Weisung, für die Zeit seiner Administrationsführung Rech
nung zu legen. Er that dieses am 3. Juny 1743.

Wenige Tage darnach, am 9. Juny 1743, ging Propst Joh. 
Bapt. Puechner in einem Alter von 67 Jahren mit Tod ab. So
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lange hatte er noch, obgleich geistig niedergedrückt und körperlich 
leidend, sich selbst zum Vorwürfe und dem Kloster zur Last, sein 
Leben gefristet^).

25) Mit dem Tode des Propstes Puechner endete auch die Geschäftsfüh
rung des Administrators Ranner, welcher, des Klosterlebens gänz
lich überdrüssig, im Jahre 1744 Högelwerd eigenmächtig verließ und 
bald darauf in Nürnberg Protestant wurde. Diesen Schritt zu ma
chen, scheint er schon früher im Sinne gehabt zu haben, da er bereits 
im Jahre 1742 versucht hatte, bey einem seiner Bekannten in Salz
burg für sich eine Baarschaft von 2000 (L zu deponiren.

Will sagt von diesem Manne (im dritten und siebenten Bande des 
nürnbergischen Gelehrtenlcrikon«) : „Johann Adam Ranner Warden 16. 
October 1704 zu Pleinfeld im Eichstättischen geboren, studirte die Hu
maniora in Elwangen, die Philosophie in Eichstätt und Ingolstadt, 
die Theologie in Salzburg und wurde dann in das nahe bey Salz
burg gelegene Kloster Högelwerd als regulirter Chorherr ausgenom
men, in welchem er an die 20 Jahre gelebt und mancherlei) Officia 
verwaltete; so war er z. B. Küchen- und Kellermeister, Dechant und 
Administrator in temporalibus et spiritualibus. Endlich wurde nach 
seinem eigenen Gestänrniffe durch die zu Augsburg herausgekommenen 
Schriften Lomer's und Christels der Wunsch, den er seit der salzbur- 
gischen Emigration bey sich hegte, von der römisch- katholischen Kirche 
zur evangelischen Religionsparthey überzutreten, immer lebhafter in 
ihm. Er konnte aber nicht eher eine Gelegenheit finden, dieses Wun
sches theilhaftig zu Werren, bis ihn sein Schicksal als Feldprediger zu 
den frangipanischen und ferrarischen Regimentern führte, bey denen er 
4^ Jahre verharrte und nach erfolgtem Frieden sich nach Weiffen
burg wendete, von da aus er durch Gewogenheit des dortigen Magi
strates, der ihn und seine Eltern kannte, an den Rath in Nürnberg 
empfohlen worden ist, wo er alsdann seine Absicht erreichen konnte".

„Im Jahre 1745 bekannte er sich nämlich in Nürnberg zur evan
gelischen Küche und kam sodann nach Altdorf, wo er die Theologie 
nach protestantischen Lehrsätzen studirte und im Jahre 1746 unter Dr. 
Bernbold über einen Artikel aus der theologia historica Baieriana 
disputirte".

„3m Jahre 1749 wurde er als Schullehrer bey St. Lorenz in 
Nürnberg angestellt und starb dort im Jahre 1781. Eine von ihm 
zu Altdorf gehaltene Predigt, mit welcher er der päpstlichen Lehre mit 
Mund und Herzen abgesagt, ist gedruckt unter dem Titel: Wahrer 
Weg zur Glückseligkeit, das reine Wort Gottes, gründlich erwiesen
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Nach Inhalt des von einem erzbischöflichen Commissär am 18. 
November 1743 aufgenommenen Inventars hinterließ Propst Puech- 
ner dem Kloster an Baarschast — nichts, an Activcapitalien und 
Ausständen 4984 fl. 18 fr. 2 dl., an Schulden aber 31,402 fl. 
46 kr. 3 dl. An Vorrathen fanden sich 74 Eimer Oesterreicher
wein, 60 Metzen Weizen, 36 Metzen Korn, 20 Metzen Weizen
mischling , 180 Metzen Haber, 14 Metzen Gerste, 6| Schüssel 
Malz, 4 Zentner Hopsen, 7 Zentner Schmalz, 8 Zentner Spenv- 
käse ic. vor.

Der Klosterchronist verstchert von ihm: Utiliter praefuit! 
Der Klosterconvent aber mußte das Gegentheil empfinden, denn 
lange hatte Högelwerd noch an den Wunden zu leiden, die ihm 
Propst Puechner geschlagen. Die so arg beschädigten Kirchen 
niußten sich mit einem sehr dürftigen Ersätze abfertigen lassen. Bis 
zum Jahre 1764 wurde ihnen weder an ihren Capitalien etwas 
zurückvergütet, noch eine Zinsenzahlung geleistet. Erst am 3. Aug. 
1764 drang das Consistorium Salzburg darauf, daß von dec gan
zen Schuld an die incorporirten Kirchen, welche 10,583 fl. 33 kr. 
3 dl. betrug, 2000 fl. sogleich, 4000 fl. aber nach und nach in 
Jahresfristen von 400 fl. refundirt würden; 4583 fl. 33 kr. 3 dl. 
sammt allen seit 23 Jahren verfallenen Zinsen und jeder Zinsen
zahlung für die Zukunft wurden gänzlich nachgelassen, dabey je
doch gleichzeitig solche Anordnungen getroffen, welche geeignet wa
ren, das Kirchengut gegen ähnliche Antastungen für alle Zukunft 
zu schützen.

Die Klosterbibliothek hat Propst Puechner mit vielen Büchern 
bereichert. Der vorliegende Katalog hierüber scheint aber von 
einem Klosterdiener angefertigt worden zu seyn, welcher zur Noth

nach Anleitung des Evangeliums am Sonntag Oculi. Altdorf 1746. 
4. Sie wurde auch unter dem Titel: „Joh. Adam Ranners, bis in 
die 20 Jahre gewesenen Priesters Ordens der regulirten Chorherrn 
St. Augustini im Kloster Högelwerth nächst an Salzburg, Revocations- 
predigt" verbreitet".

Ohne die Richtigkeit dieser Angaben im Allgemeinen bezweifeln zu 
wollen, muß doch bemerkt werden, daß Adam Rauner sich am 6. März 
1744 noch im Kloster zu Högelwerd befand, also vor seinem Abfalle 
von der katholischen Kirche nicht fünfthalb Jahre Feldprediger gewe
sen seyn könne.
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immer nur eiy Paar Worte des Titelblattes lesen konnte. Es 
ist daher nicht möglich, den Werth dieser Bücheisammlung auch 
nur oberflächlich zu würdigen.

Nachträglich muß hier noch erwähnt werden, daß zur 
Zeit des Propstes Joh. Bapt. lì. der Virar in Piding, Jos. Hölzl, 
(t 26. Aug. 1752) mit Vornahme von EsorciSmen und mit 
Schatzgràbereyen in der Nähe und Ferne ein ziemlich arges 
Spiel trieb.

Auch erhielt zu dieser Zeit die Klosterkirche von dem Bier
brauer Mich. Schaidinger in Teisendorf ein Geschenk von 4 silber
nen Leuchtern, welche 660 fl. gekostet hatten, und von dessen Er
ben noch weiters 300 fl., um die Zahl dieser Leuchter auf ein hal
bes Dutzend vermehren zu können. Dafür übernahm das Kloster 
am 20. November 1733 die Verpflichtung, für die gesammte schai- 
dingersche Freundschaft alle Jahre am Freytage vor der letzten gol
denen Samstagsnacht auf dem Kreuzaltare der Klosterkirche eine 
hl. Messe lesen zu lassen. — Ein Sohn dieses Michael Schaidin
ger, gleichfalls Michael mit Namen, Wirth zu Pierach in Bayern, 
stiftete den 18. Juny 1742 mit einem Capitale von 200 fl. auf 
den nämlichen Tag nach Högelwerd ein Lobamt mit zwey Bey- 
messen.

38. Propst Anian 1.
Als Propst zu Högelwerd wurde von dem Domcapitel am 

23. Sept. 1743 der Conventual Anian Höpfengraber prä- 
sentirt, von dem Erzbischöfe am 9. November bestätiget, Tags dar
auf benedicirt und am 17. des nämlichen Monats installirt. Der 
Erzbischof von Salzburg ernannte ihn auch sogleich zu seinem geist
lichen Rathe. Er war aus Rosenheim gebürtig, befand sich bey 
seiner Beförderung zum Propste in einem Alter von 55 Jahren 
und hatte in Högelwerd, wo er im Jahre 1710 Profeß abgelegt, 
das Amt eines Kastners versehen.

Gleich am Anfänge seiner Regierung (den 2. Dec. 1743) er
hielt der Conventual von Högelwerd, Earl Viliot, die Erlaubniß 
sein Kloster zu verlassen und in das Kloster Baumburg einzutreten.

Drey Jahre später schenkte Johann Georg Höpfengraber, 
vormaliger Bürgermeister in Wasserburg, dem Kloster Högelwerd 
einen kostbaren rothsammtenen, mit schweren Goldspitzen reich vèr-
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zierten Baldachin. Das dankbare Kloster versprach dem Geber am 
6. Juny 1746, jährlich am Freytage nach der Frohnleichnams- 
Octav für ihn einen Jahrtag zu halten.

Propst Anian L, von dem des Klosters Annalen nur noch 
als eine Merkwürdigkeit erzählen, daß er unter den Pröpsten von 
Högelwerd der erste gewesen sey, welcher der Erwählung eines 
Erzbischofes von Salzburg, der des Andreas Jacob von Dietrich
stein^^), beygewohnt habe, starb den 22. April 1749. Er hin
terließ eine Baarschaft von 2365 fl. 55 fr., 3520 fl. Activcapita- 
lien unti 320 fl. 4 fr. AcnvauSständc, 228 Eimer Oesterreichcr- 
wein, 56 Metzen Weizen, 96 Metzen Korn, 10 Metzen Gerste, 
152 Metzen Haber, 32 Schaffet Malz, 1^ Zentner Hopfen, 5 
Eimer Branntwein, 15 Eimer Bier, 5 Zentner Schmalz. Die 
Schulden des Klosters hatten sich wenig vermindert; sie standen 
noch zu 31,150 fl. 32 kr.

Den BeerdigungSact nahm, wie gewöhnlich, der infulirte 
Propst von St. Zeno in pontificalibus vor. An Auslagen auf 
Funeralien wurden 615 fl. 42 kr. verrechnet.

39. Prop st A u gu stin.
Sein Nachfolger wurde der Conventual Augustin Eslin- 

g e r, welchen das Domcapitel den 10. May 1749 präsentirte. Am 
12. July erhielt er die erzbischöfliche Cvnfirmaüon und Institution 
und Tags darauf (nebst dem neuen Abte von St. Paul in Kàrn- 
then und den neuen Pröpsten Joachim von Baumburg und Patri
tius von Au) durch den Erzbischof Sigmund Christoph selbst die 
kirchliche Benediction.

Er war aus Neumarkt bey Salzburg gebürtig, stand in einem 
Lebensalter von 36 Jahren, hatte zu Högelwerd im Jahre 1731 
Prvfeß abgelegt, zwey Jahre bey der Pfarrey Piding die Seel
sorge versehen, dann im Kloster das Amt desOekonomen bekleidet.

Unter diesem Propste wurde das Kirchengewölbe zu Piding 
neu erbaut und der übrige Theil der schadhaften Kirche reparict. 
Die salzburgische Regierung bewilligte dazu (am 9. July 1756) 
221 Stämme aus den anliegenden Freywaldungen mit Nachlaß 
dec StockrechtSgebühren. Als die Kirche auSgebauet war, weihte 
sie 1761 den 4. April der Erzbischof Sigmund Christoph ein und

26) Erwählt 1747 ben 10. September, 7 1753 den 5. Januar. Sieh 
diese Beyträge, Bd. I. S. 256.
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stiftete dabei) in dieselbe für sich zwei) Jahresmessen mit einem Capitale 
von 100 ft, worüber sich das Kloster den 4. April 1761 reversirte.

Propst Augustin starb zu Mariaegg bey Siegsdorf den 22. 
May 1762 an einem Schlagflusfe.

Das nach seinem Tode aufgenommene Inventar wies ein 
Vermögen von 4565 fl. und 7123 fl. 7| kr. Schulden an ver
schiedene Privaten nach. Daß aber auch von jenen Schulden, mit 
welchen das Kloster seit dem Jahre 1741, und theilweise schon von 
früher her, an die incorpvrirten Kirchen hastete, noch nichts abbe
zahlt gewesen sei), ist bereits oben bemerkt worden. An Victua- 
lien ic. fanden sich vor: 6 Zentner Speck, 4 Zentner geräucher
tes Fleisch, 8 Zentner Schmalz, 150 & Spendkäse, 300 Stiftkasl, 
80 Ä Schmeer, 9 Eimer Essig, 210 Eimer alter und 34 Eimer 
neuer Oesterreichcrwein, 30 Sch äffe l Weizen, 20 Sch äffe l Korn, 
300 Metzen Haber, 50 Schüssel Malz, Zentner Hopfen, dann
6 Zug- und 1 Reitpferd, 8 Zugochsen, 2 Stiere, 2 Mast- und 
20 Melkkühe, 3 Kälber, 6 Schweine k. — Von den vorhande
nen Localitäten werden in dem Inventar angegeben: Ein Für
stenzimmer, die Propstei) mit einem Silberkämmerlein, einem Schlaf
zimmer, einem Nebenzimmer und dem sogenannten Fliegenkämmer
lein, das große Neubauzimnier mit einer Nebenkammer, ein Bade- 
stübchen, ein kleines Gastzimmer, ein Pcopstcy-Vorzimmer, ein Ca
pellenzimmer, ein Doctorzimmer, ein Thurmstübchen, zwei) Priestec- 
stübchen, eine Dienerkammer, ein Kapucinerstübchen, die Kanzlei), 
das BräuhauS, der Getreidekasten, der Pferdestall, der Mayerschafts- 
(Küh-) Stall, eine Wagenhütte, eine Fischerhütte 2C.

40. Propst Anian II.
Dem Propste Augustin folgte der Conventual Anian Köl

ler er, aus Monsee in Oesterreich gebürtig, der 1750 Profeß 
abgelegt hatte. Ec wurde, 35 Jahre alt, den 14. July 1762 
vom Domcapitel präsentirt, am 27. des nämlichen Monats vom 
Erzbischöfe bestätiget, am 1. August benedicirt und am 8. August 
installirt.

Früher war er drei) Jahre Pfarrviear von Anger, dann 8 
Jahre Stiftsdechant und Novizenmeister gewefen.

Unter ihm trat den 14. Juny 1765 die Stiftung von 12 
Monatsmessen, welche Johann Kaspar Scheffer, salzburgischer Klep
perbereuter und Kammerdiener, in seinem Testamente vom 10. Jän-
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ner 1762 in die Klosterkirche zu Högelwerd mit einem Capitale 
von 600 fl. angevrdnet hatte, in das Leben. Franz Rupert Lechner, 
sürstlich-salzburgischec Land- und Bergrichter in der Rauns, hatte 
gleichfalls in seinem Testamente vom 20. Juny 1766 zu einem 
Jahrtage in Högelwerd 200 fl. vermacht. Nach dem Tode des 
Stifters und seines Bruders Gaudentius, welcher Conventual in 
Högelwerd war, wurde auch diese Stiftung am 25. Map 1770 
vom Consistorium bestätiget.und zum Vollzüge gebracht.

Unter dem 15. Jänner 1780 wurden dec Klosterkirche vom 
Papste Pius VI. neue Ablässe ertheilt.

Um diese Zeit mußte das Kloster Högelwerd sich's gefallen 
lassen, daß ihm in der Person eines gewissen Anton Graner ein 
kaiserlicher Precisi zugewiesen wurde.

Das „an den ehrsamen Unsern lieben Andächtigen N. Probsten des 
Gotteshaußes zu Högelwerth" adressirte kaiserliche Schreiben lautet:

Joseph der Andere, von Gottes Gnaden Erwehlter Römischer Kaiser, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs rc. Ehrsamer, Lieber Andächtiger! Nach
dem Uns als Römischen Kaisern, Obersten Vogt und Schirmherrn der Kirchen 
und alles geistlichen Standes, aus Kaiserlicher Obrigkeit, Gerechtigkeit, altem 
Herkommen und von unsern Vorfahren, Römischen Kaisern und Königen, auf 
Uns löblich gebrachter Gewohnheit znstehet und gebühret, auf ein jegliches 
Stift, Kloster und Gotteshauß im hl. Reich eine Uns dazu gefällige Persohn 

zu benennen und dieselbe darin mit einer Leyenherrnpfründe versehen zu las
sen; Als haben Wir den Anton Graner mit der bey dem dir anvertrauten Got- 
teshauß zu Högelwerth erledigten Leyenherrnpfründe begnadiget und denselben 

nach Inhalt Unsers beykommenden Kaiser!. Präsentationsbriefes darauf gnä- 
digst verwiesen. Da derselbe aber vorwaltenden Umständen nach sich in Per
son nicht einstellen kann: Als befehlen Wir dir hiemit gnädigst, daß Uns du 
zu gehorsamen wohlgefälligen Ehren den Anton Graner als einen Pfründner 
in dein besagtes Gotteshauß nicht allein annehmest und erkennest, sondern auch 

dich mit ihm wegen des von dato Praesentationis an laufenden gewissen Absent
geldes alsobald vergleichest und ihm solches hinführo jährlich sicher und richtig ab- 
führest und bezahlest. An dem geschiehet Unser gnädigster Willen und Mei
nung. Wir verbleibet: übrigens dir mit Kaiserlichen Gnaden wohlgewogen. 
Geben zu Wien, den 13. Februar 1783, Unserer Reiche des Römischen im 
neunzehnden, des Hungarischen und Vöhmtschen im dritten.

Joseph mpra.
Fürst Colloredo.

Ad mandatum Sac. Caes, 
Majestatis proprium. 
Franz Georg von Lehkam.
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Das Ordinariat Salzburg hatte schon im Jahre 1764 dem 
Propste Anian II. befohlen, einen eignen Repetitor dec Theologie 
in seinem Kloster aufzustellen und der Propst hatte dieses Amt sei
nem Conventualen Quarin Rainprechter übertragen. Wie lange 
und wie dieser dasselbe bekleidet, weiß ich nicht zu sagen. Jeden
falls fand das Ordinariat nach Ablauf von 20 Jahren (am 5. 
Februar 1784) es wieder für nothwenbig, dem Propste die Ver
pflichtung zur Vorsorge für einen guten Unterricht der jungen Re
ligiösen in ihren Berufswissenschasten dringend an das Herz zu 
legen. Da es in Högelwerd an einem tüchtigen Lehrer fehlte, so gab sich 
der Propst Mühe, einen solchen aus einem bayerischen Kloster gleichen 
Ordens zu erhalten. Allein von keiner Seite her wurde ihm die 
gewünschte Aushülfe gewährt. Er erklärte sich daher bereit, für 
alle Conventualen die bereits eingeführten Repetitionen fortsetzen 
zu lassen und damit öftere Conferenzen zu verbinden, sowie für die 
jüngeren Religiösen eigene Repetitoren zu bestellen, um sie zu prak
tischen Beichtvätern und eifrigen Seelsorgern auszubilden, ober einen 
der letzteren an die Universität in Salzburg zu schicken, damit er 
dort selbst gründlich unterrichtet werde und dann im Kloster wie
der Unterricht geben könne, oder endlich aus dem Augustincrklostcr 
in Mülln einen Lector nach Högelwerd kommen zu lassen. DaS 
Ordinariat ging auf das letztere Anerbieten ein und wies den Prior 
Alipius Gärtner zu Mülln an, nach Högelwerd einen Pater als 
Hausprofessoc abzuordnen und einen Studienplan für dieses Stift 
vorzulegen. Beydes geschah, so daß mit Anfang des Schuljahres 
17|| in Högelwerd ein ausserordentlicher Lehrcurs begann, vender 
Augustinerlector von Mülln, P. Hieron. Kofler, mit gutem Erfolg 
eröffnete.

Um den von ihm vorgeschlagenen Lehrplan durchführen zu 
können, war eS nothwendig, die in Högelwerd eingeführte Haus
ordnung^^) in einigen Punkten abzuändern. Gleichzeitig wurden

Diese Tagesordnung wird so beschrieben:
Nach halb 4 Uhr wird zur Matutin ausgewecket, welche sich gegen 

5 Uhr endigt. Nach diesem werden die preces matutinae, prae
paratio ad sacrificium et ad meditationem verrichtet.

Um halb 6 Uhr wird das Zeichen zur Meditation gegeben. Auf 
diese folgen um 6 Uhr die horae minores, welche bis £7 Uhr dau-
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aber auch die Statuten des Klosters vom Jahre 1699 revidirtund 
viele den veränderten Zeitverhältnissen nicht mehr entsprechende 
Vorschriften beseitiget oder gemildert.

So wurde der sechste Artikel der alten Statuten (Sieh oben 
S. 444) am Schlüsse dahin abgeändert, daß er lautete: De cae- 
tero lusus tesserarum nunquam, lusus vero chartifoliorum 
diebus tantum vacationum extraordinariarum, et quidem pro

ent, wonach die Priester an die bestimniten Orte zum Mcsselesen aus
gehen oder zu Hanse in gewissen Stunden lesen. Wenn keine Provi- 
sur, kein nothwendiger Krankenbesuch oder Beystand beh einem Sterben
den vorfällt, müssen alle Ley dem Conventamte um 9 Uhr wieder zu 
Hause seyn. Nach diesem bis halb 11 Uhr muß eine geistliche Lesung 
oder ein studium morale vorgenommen werden; doch steht es einem 
Jedem frey, welches von Leyden er Vor- oder Nachmittags vorneh
men will.

Um halb 11 Uhr folgt der Mittagstisch, unter welchem anfangs 
ein Capitel aus der hl. Schrift, hernach ein geistliches Buch, welches 
vom geistlichen Ordens-Stand und Zucht oder von der klösterlichen Voll
kommenheit oder von verschiedenen Tugenden k. handelt, zuletzt aber 
in deutscher Sprache etwas aus einem Prediger, aus der Kirchenge- 
schichic oder sonst ein nützlicher Tratact vorgclefen wird. Nach Tisch 
geht man in den Chor ad adorationem Sanctissimi. Dann ist 
bis halb 1 Uhr Recreation. Hierauf wird das Zeichen ad silentium 
gegeben und soll ein Jeder stch mit etwas Nützlichem beschäftigen; 
am Dienstage, Donnerstage und Sonntage aber ist bis um 3 Uhr Necrea- 
tion. An den übrigen Tagen kommen um 2 Uhr alle zusammen und 
es wird von einem aus einem bewährten Moraltheologen der Ordnung 
nach vorgelesen. Um 3 Uhr ist die Vesper und die Complet, nach der
selbe» wieder das Silentium bis zum Abendtische (wobei) die Lesung 
wie zu Mittag), hieraus wieder adoratio Sanctissimi, und darauf 
Recreation bis halb 8 Uhr, wo das Zeichen ad Silentium gegeben 
und sofort durch eine viertel Stunde das Examen conscientiae ge
macht wird. Endlich kommen alle auf ein hierzu gegebenes Zeichen 
ad benedictionem nocturnam zusammen, wonach jeder in sein Zim
mer geht, jedoch noch einige Zeit einer nützlichen oder nothwendigen 
Beschäftigung obliegen kann/ Nur an Fest-, besonderen Necreations- 
Aderläß-, Faschings- und Stiftstagen erleidet diese Hausordnung der 
kirchlichen Verrichtungen und der gestatteten längeren Recreationen we
gen einige Ausnahmen.
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pecunia nonnisi modica concedatur. — Am Anfänge deS zehn
ten Artikels wurde näher bestimmt: Saepius loco Vicarii paro- 
chialis aliquis sacerdotum etiam juniorum et fratrum in or
dinibus minoribus existentium, methodum catechizandi antea 
probe edoctus, peragat doctrinam christianam in Anger etc.

Der 11., 12., 13. und 14. Artikel erhielten die Fassung:
XI. Confessarli pro conventualibus constituantur ad mini

mum duo vel tres, quibus iidem conventuales pro lubitu con
fiteri valeant.

XII. Diebus recreationis aut post prandium usque ad 
horam secundam, aut sole forsan tum nimium calente, sal
tem post caenam usque ad mediam octavam omnes simul 
exeant, vel etiam in vicino horto deambulent. Directio 
vero talis exitus sit penes D. Decanum et in ejus absentia 
penes Sub decanum. Tempore autem hyemali diebus recre
ationis detur quidem conventui licentia frequentandi glaciem, 
non tamen ludendi cum saecularibus, multo minus cum fa
mulis domesticis.

XIII Qualibet recreationis die per horam a D. Praepo
sito designandam conventuales juniores tamdiu in loco ad id 
destinato conveniant, donec in cantandis missis et aliis ce
remoniis ac functionibus liturgicis secundum normam Piit- 
troffii aut alterius probati auctoris ab aliquo rerum harum 
perito fuerint instructi.

XIV. Singulis mensibus prima quavis feria sexta vel 
alia die non impedita habeatur in loco capituli exhortatio 
spiritualis, in eaque de excitando jugiter renovandoque spi
ritu, de suavi evangelicae legis jugo, de exacta disciplinae 
regularis observantia, de continuo ad congruam cujusvis sta
tui perfectionem nisu, atque de plurimis aliis hujusmodi 
summi momenti rebus, affectu plane paterno ac discreto 
agatur. Hac ipsa occasione singulis quoque Capitularibus 
fas sit, ea in medium proferre, quae pro bono disciplinae 
ac confratrum commodo in Domino judicaverint esse op
portuna.

Die Artikel XV., XVI. und XVII. fielen ganz weg. Der Ar
tikel XXI lautete in der neuen Fassung: Nullus praesumat 
absque licentia Praepositi accedere domos saecularium, nisi
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ex officio curae animarum aut ex alia justa ac a Superiore 
probanda causa. Item nullus conviviis baptismalibus, spon
salibus aut matrimonialibus unquam intersit (ohne Beyfügung 
einer Strafbestimmung). — Der Artikel XXII. wurde dahin ab
geändert: D. Praepositus aut Decanus vel ambo simul sin
gulis mensibus Patrum et fratrum cellas, cistas et pulpita 
discrete visitent. Cellae porro singulis septimanis exacte 
mundentur et tempore hyemali per famulum conventualem 
debite calefiant.

Im Artikel XXV. wurde, statt des Satzes : Ut autem magis 
ad studia etc. und der folgenden, die Bestimmung eingestellt: 
Quum autem hodiernis praecipue temporibus intersit pluri
mum, ut studium theologicum secundum omnem suam, qua 
late patet, extensionen iinposterum colatur impensius, hinc 
eidem secundum illam, quam Rev.mum Consistorium prae- 
scripsit, normam ut constans ac indefessa navetur opera, 
praecipitur; praesertim vero conferentiis moralibus et pa
storalibus intersint singuli. — Im XXVIII. Artikel blieb die 
Bestimmung weg, daß ein Consentimi, welcher ein Buch aus der 
Bibliothek entlehnen wolle, hierzu einer schriftlichen Bewilligung 
des Propstes bedürfe; im XXXII. Artikel aber wurde beygefügt: 
Ut tarnen hac in re cum subditis non agatur stricte vel laxe 
nimis, liberum sit iisdem, secundum morem hactenus usita
tum, pecuniam, quae florenum non excedat, penes se reti
nere et in discretos usus impendere. Quotisi summa exce
dat florenum, licentia Decani, si duos florenos, D. Praepo
siti opus erit. — Der letzte (XXXV.) Artikel wurde ganz ge
strichen.

Da in Högelwerd den älteren Statuten gemäß ein Kloster
carcer vorhanden war, so wurde dem Propste, der an diesem Lo
cale, von dem seit langer Zeit kein Gebrauch mehr gemacht wor
den war, neue Reparaturen hatte vornehmen lassen, durch ein eige
nes Gònfi ftorialbecret vom 2. December 1785 bedeutet, daß er sich 
nicht für ermächtiget halten dürfe, jemals einen seiner Religiösen in 
ein kerkerähnliches Behältniß ohne vorläufige Anzeige bey der ober# 
hirtlichen Stelle und hierzu erhaltene Erlaubniß einsperren zu las
sen, wie es denn immer sehr unschicklich und zweckwidrig sey, wenn 
ein Klosteroberer durch Kerker, durch Furcht und Schrecken und 

v. Deutinger's Beiträge ré. IV. 31
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durch eine übertriebene Schärfe feine Untergebenen zur geistlichen 
Vollkommenheit leiten wolle.

Zu Anfang des nämlichen Jahres 1785 mußte Propst Anian 
an das Consistorium in Salzburg ein vollständiges Inventar 
einsenden, welches über den damaligen Besitz- und Vermögensstand 
des Klosters ziemlich genauen Aufschluß gibt und daher näher 
ins Auge gefaßt zu werden verdient.

Zu Högetwerd gehörten diesem Inventar gemäß:

An Gebäuden:

1. Das den hl. Aposteln Petrus und Paulus geweihte Gotteshaus.
2. Das darangebaute Kloster mit Conventstock, Propsteywohnung, 

Küche, Keller und Bäckerey.

3. Ein über den Klosterhof hinüber anliegendes, mit Klammern durch
zogenes und seinem gänzlichen Verfalle sehr nahes Gebäude, welches bis auf 
die Gesindstube zur ebenen Erde kein bewohnbares Gelaß mehr enthielt.

4. Ein zum Ersatz für diese Ruine neuaufgeführtes „Stöckl", in wel
chem die im besagten alten Gebäude befindlich gewesene Stallung und Fleisch
bank sammt der Binderstube und einige Wohnzimmer angebracht waren.

5. Das Bräuhaus.
6. Die Geflügelstube.
7. Die Faß-, Schiff- und Fischerhütte sammt einer Waschhütte.
8. Der Convent- und der Propstey - Garten.
9. Die noch innerhalb des Grabens auf gefreitem Wasen erbaute Hof- 

richterwohnung und das Wirthshaus mit einer Waschhütte.
10. Jenseits des Grabens das kleine Gemüsgärtchen des Hofrichters.
11. Das Mayerhaus und die Stallung für die Pferde.
12. Die Stallung für das Hornvieh sammt der Dreschtenne, dem Ze

hentstadel und einer Streuhütte.

13. Zwey Wagenhütten und eine Zimmerstube.
14. Ein Holzstadel und Magazin für Zimmer- und Bauholz.
15. Ein kleiner See, meistens mit Hechten und Wallern besetzt.
16. Ein in der Kühötz (statt des vorigen abgebrochenen alten) neuer

bautes Häuschen zur Wohnung für des Klosters Tagwerker sammt einer klei
nen, hinten angefügten Stallung.

17. Ein Haus sammt Stallung in Egelreut zu gleicher Bestimmung.
18. Das Jägerhaus mit einer Stallung und einem eigenen Heustadel 

in der RamSau.
19. Ein Stadel zu Untermayerhofen sammt einer Tenne zur Unter

bringung und zum Auèdreschen des eigenen MayrschaftSgetreides.
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An Feld- und Baugründen und Wiesen:

1, Das Feld zu Oberenglaching ober der Reicheuhallerstrasse, bestehend 
in 5 Eggerten zu 20 Tagbau Ackerland und 2 Tagmad Wiesen.

2. Das Eggenholzerfeld, nächst daran liegend, zu 20 Tagbau Trattland 
und 2^ Tagbau Wiesmad.

3. Das Feld zu Obermayerhofen gegen Weyer, einschlüssig der Weyerer
braiten 20 Tagbau Trattenland und 2 Tagbau Wiesmad.

4. Im Weyererloh 4 Eggerten zu 4 Tagbau Ackerland und 3 Tagbau 
Wiesmad.

5. Das Hochfeld zu 12 Tagbau Trattcnland und 2 Tagban Anewendmad.
G. Der Krautgarten zu 2 Tagbau Ackerland und 3 Tagbau Wiesmad.
7. Das Kälberpcuntl zu 2 Tagbau Eggert.
8. In der Kühötz ein Halten zu 10 Stück Galtvieh und ein Eggert zu 

2 Tagbau.
9. Im Eglreut 6 Tagmad Wiesen.
10. In der Ramsau ein Tagwerk Eggertbau und 20 Tagbau Wiesmad.
11. Das Grabenpeuntl zu 2 Tagbau Wiesmad.
12. Die Wiese hinter dem Mayrhause, rechts und links neben dem 

Sandweg gelegen, zu 4 Tagmad.
13. Die äussere Wiese an dem Angerer-Wege unter Grub, die See- 

oder Schandhöllwiese genannt, zu 3 Tagmad.

An Waldungen:
1. DaS Frauenholz ober des Achners Gschwend, unter des Fürmanns 

Hag Hinum bis auf den Letten-Stock reichend.
2. Der Fürmannswald, bis auf den grünen Anger und von dort bis an 

die Berghöhe und grossen dreyeckigten Markstein sich erstreckend.
3. Die sogenannten Einstände und Kühhager ober der Fürmannsmelk- 

statt bis an den ersten Schrofengraben hinüber.
4. Der vordere, mittlere und Hintere Schrofen bis zu dem Inzeller 

Brünnl und Weg.
5. Die Schräge und daran liegende grosse Waldung neben dem Stein- 

thal hinauf bis zu der weissen Alpe und dem Hütterwändl.
6. Die Mittersteuffer- und Steusser-Alpe.
7. Das Alpenholz bis auf den Landmarkstein, von da über den Riedl 

gegen den Kalkstein weiter hinab bis auf einen andern Markstein, der noch 
hoch oben steht.

8. Von da dreht sich des Klosters Waldung gegen Nordwest über den 
Berg hinab gegen die Saichrinne, zwischen dem domcapitelischen Holze am 
Schwarzenberge und dem Hègelwerdischen Wigelbergerbrande; von da den gan
zen Graben hinunter bis aufdie Herren-Kohlstatt, von wo aus der Wald ober 
des Bäckers an der Reitten, AtzlbacherS und MaurerreitterS Berghagern hinum 

31*
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sich nach Wiglberg, Spichtenreut, Geyerstang, Hochod, Ketzlstatt und Reut an 
den Haunspergerwald hinüberzieht und die ober diesen Gütern liegende Wald
orte, als Wiglbergerwald, Mitterwaid, Spichtenreitterwald oder Holzmais, 
Rißgraben, Geyerstangerhöhe und Hochöderwald in sich begreift, welche Ge
genden und Bezirke alle unter dem allgemeinen Namen: Forst am Teisenberge 
verstanden sind.

9. Rach dem Hannspergerwalde schliessen sich an— die Reutereben, die 
Hütterschräge, dann der Oberreuterwald, der Zellberg und der Kammerwald, 
von welchen: das Gesige neben dem vorderen und hinteren Kranewetter sich 
an den Steußberg und die dortigen Güter hinab wendet und den ganzen 
Trarl- und Steinwand- oder Röhrenbacher - Wald hinter sich läßt.

10. Unter dem Zellberge befinden sich noch etliche kleine Holztheile, als 
Hornerleiten, Windbüchel, Seeleiten und das Stockhamerhèlzl nächst der Klo
stermühle und ober dem See.

11. Das Krarensteighèlzl zu Untermayrhofen.
12. Der Gründel - und Kühloch oder die Holzhauser - und Pfaffendor- 

fer - Au.
Beym ehemaligen Rittersitze Vachenlueg:

1. Das Schloß der Grasen Haunsperg, mit Zwinger, Garten, Mauern 
und Graben umgeben, jetzt eingegangen und ganz baufällig.

2. Stadl und Stallung ausserhalb des Schloßgrabens.
3. Neun Eggert und zwey Trattländer, als die Kreuzeggert, die grosse 

und die kleine Leiten, 2 Hauseggertl, die Hachelwiese, der Langacker, das Ga
steigland und die Fuchsgrube, zusammen 17 Tagbau.

4. Ein Trattland im Steinhöglerfeld zu 1| und das alte Reut zu è 
Tagbau, fammt 12 Tagwerk Wiesmad.

5. Drey Weiher, wovon die zwey kleineren dermal trocken liegen und 
nicht brauchbar sind.

6. An Holzgründen: der obere und untere Kastl, das Rottenholz, der 
Haunspergerwald am Teisenberge.

7. Etliche Grundholden und Güter, auf welche dem Kloster das frey- 
eigene Dominium directum zusteht und welche in einem besonderen Urbar 
näher beschrieben sind.

An grundherrlichen Rechten 
hat das Kloster von den ältesten Zeiten her vermöge der Stiftung und wei
terer Schenkungen oder Kauf- und Wechsel-Contracte das Obereigenthum ver
schiedener Güter in den Pfleg- und Landgerichten Reichenhall, Traunstein, Ra
schenberg, Tittmaning, Laufen, Stauffeneck, Loser, Lichtenberg, Zell oder Ka
prun, Tarenbach und Gastein, welche gleichfalls in verschiedenen Saalbüchern 
ausführlicher specificirt sind.

An Fisch wässern und Jagdbarkeit:
Der schon oben erwähnte See beym Kloster und der durch den Reisch-
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buch damit verbundene Weiher im Eglreit, ein kleiner Teich daselbst zu einer 
Karpfen-Einsatz, das Seebachl bis zum Ausgange des Allmetingerholzes und 
Rottmayrlaubfalls, das Wafferfangl ober der Klostermühle und oer Achenbach 
von ter Pfaffendorferau bis über die alte Säge hinauf und das Leuten- und 
Moosbach! unter Vachenlueg. — Die dem Kloster annoch zustehende niedere 
Jagdbarkeit ist in dem mit der hochfürsilichen Oberstjägermeisterey den 7. Fe
bruar 1681 abgeschlossenen Recesse näher bestimmt.

Hierauf beschreibt das Inventar 1. alle Kirchenornate, Paramente und 
gottesdienstliche Gerätbschajten, die Pontificalkleidungsstücke, die Meßbücher 
und Ritualien re.

2. die Pretiosen und das Silbergeschmeide des Klosters,
3. die Mobilien und Zimmereinrichtungsgegenstände (in der Propstey, 

dem neuerrichteten Capiielzimmer, dem daranstoffenden Nebenzimmer, dem 
Schlafzimmer, in der neuerrichteten, gewölbten, mit einer eisernen Thür und 
Balken versehenen Silber- und Registraturkammer, int Propsteyvorzimmer, im 
Alkoven oder Kammerdieners - Schlafzimmer, im Vorsaal, im Fürstenzimmer 
oder grossen Speisesaal, im kleinen Speise- oder Gastzimmer, im Nebenzim
mer und dem daranstoffenden Ranchkämmerchen, im Capellzimmer, im Thurm
stübchen, im Gang neben allen diesen Zimmern, im Kellereystübchen, im Neu
bau, in der Kanzley, im Hofzimmer und im Nebengewölbe),

4. die Vorräthe an Leinwand, Zinn- und Kupfergeschirr, Wägen, 
Fischzeug, Getreide, Hopfen, Wein, Bier ic.,

5. das Zug-, Melk-, Schlacht- und Galtvieh,
6. die vorhandene Baarschaft, welche 5845 st. 26| kr. betrug,
7. die Activcapitaliem (6180 st.) und die Ausstände, endlich
8. die Bibliothek.

Das Inventar schließt mit der Bemerkung: Der Hof zu Arnstorf in 
Niederösterreich ist den Immobilien noch beyzusetzen, hat aber in den letz
teren zwanzig Jahren wegen alizuvielen Auslagen, Wasserschäden und fast 
stetem Mißwuchs dem Kloster mehr Schaden als Nutzen gebracht.

Im neunten Decennium des XVIIL Jahrhunderts faßte daS 
Consistorium in Salzburg, den Grundsätzen der damaligen Auf
klärungsperiode huldigend, den Beschluß, bey allen Pfarreyen die 
Jncuratfilial- und Nebenkirchen sperren und eingehen zu lassen. 
Diese Maaßregel stieß aber im Vollzüge auf grosse Schwierigkei
ten und konnte bey dem Widerstande der betreffenden Gemeinden 
an wenigen Orten durchgeführt werden. Die St. Lorenzkirche zu 
Mauthansen (im Vieariatsbezirke Piding) bedurfte zu jener Zeit 
einer Reparatur, konnte aber die Kosten derselben nicht aus ihrem
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eigenen Vermögen bestreiten, und weder die Gemeinde noch das 
Kloster Högelwerd waren geneigt, sie zu übernehmen. Hier wurde 
daher jener Grundsatz ohne weiters in Anwendung gebracht und 
durch einen Consistorialbefehl vom BL December 1785 die Sper
rung dieser Kirche angeordnet. Alte Vorstellungen dagegen von 
Seite der Gemeinde und deS Propstes Anian blieben fruchtlos; 
es wurde vielmehr am 25. August 1786 befohlen, daß auch die 
Capellen im Streichelwalde und im St. Johanns - Högler - Walde 
gesperrt werden sollen. Erst nad) einer Visitation vom Jahre 1790 
wurde die oberhirtliche Stelle nachgiebiger und erlaubte am 14. 
May d. Js. die Wiedereröffnung der Kirche zu Mauthausen „aus 
höchsten Gnaden" unter den Beschränkungen, daß die nothwendi
gen Reparationen bey derselben ohne allen Beytrag aus dem Ver
mögen der Kirche lediglich auf Kosten der Gemeinde und des Klo
sters vorgekehrt werden sollen und daß in derselben an den ehevor 
hergebrachten Sonn- und Festtagen statt eines Amtes künftig nur 
eine Frühmesse gehalten, äusser diesen Tagen aber dort nicht ein
mal Messe gelesen werden dürfe.

Die am 3. August 1782 erlassene und am 6. July 1784 
wiederholte salzburgische Verordnung wegen der Reduction der 
Feyertage bereitete dem Kloster Högelwerd gleichfalls einige Verle
genheiten. In Högelwerd wurden nämlich auch nach der Publi- 
cation dieser Verordnungen das Kirchweihfest der Klosterkirche und 
das Fest des hl. Märtyrers Placidus wie von Alters her — er
steres am St. Bartholomäus - , letzteres am Simon und Judas
tage — gesichert. Das Consistorium zog im Jahre 1788 den 
Propst hierüber zur Verantwortung, welcher die Feyer dieser Or
densfeste unter Berufung auf den Umstand, daß es im Kloster 
Michaelbeuern eben so gehalten werde, und daß bey solchen Festen 
an Werkiagen sich nur einige alte Leute einzufinden pflegen, zu 
rechtfertigen suchte. Propst Anian erwirkte dadurch soviel, daß zur 
Abhaltung deS PlacidusfesteS der 28. October beybehalten werden 
durfte; bezüglich des Kirchweihfestes aber ward angeordnet, daß 
dasselbe, da die Einweihung der Kirche am 7. August (1689) statt 
gehabt hatte, an eben diesem Tage, wenn er auf einen Sonntag 
falle, sonst aber immer am Sonntage darnach gehalten werden 
müsse.

Es war nun für die Klöster überhaupt eine harte Zeit ge
kommen. Denn damals wehte durch ganz Deutschland ein Geist,
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der aste und jede klösterliche Ordnung zu zersetzen drohte. Es wurde 
immer schwerer, taugliche Individuen für ein Kloster zu finden, da 
jener Geist der Demuth, der sein eigenes Ich dem Wohle deS 
Ganzen aufopfert, der in seinem Obern nur den ihm vorgesetzten 
Leiter auf der Bahn des Heiles sieht w., sich fast nirgends mehr 
kund geben wollte. Die Klöster mußten, um nicht ganz auszu
sterben, manchen Candidaten aufnehmen, dessen Beweggründe zum 
Eintritte in den Orden nicht die besten waren. Stand ein tüch
tiger Obere an der Spitze, der es verstand, die Gemüther mit 
Klugheit und Milde zu leiten, so bildete sich dennoch Manches 
zum Besseren, wie dieses in vielen Klöstern wirklich geschah.

Ein solcher war aber Propst Anian lì. von Högelwerd nicht; 
feine Sitten waren untadelhaft, aber seine Wahl zum Propste muß des
senungeachtet als eine unglückliche bezeichnet werden. Nicht mit grossen 
Fähigkeiten, aber mit einem grossen Eigensinne begabt 29), bestelle 
er zwar das Beste seines Klosters, er erreichte es aber nicht, weil 
er die rechten Mittel nicht anzuwenden wußte. Da er durch sein 
Benehmen keine Ehrfurcht einzuflössen vermochte, so suchte er durch 
Furcht und Schrecken zu herrschen. Es war dem durch Propst 
Puechner tief verschuldeten Kloster Sparsamkeit nothwendig gewor
den, aber Propst Anian übte sie aus eine kleinliche Weise aus. 
Er brach den Couventualen an Kost und Kleidung bis zur Unge
bühr ab: selbst so weit ging er, daß er die Armen, welche die 
Klostersuppe genossen, in eigener Person, wenn sie ihm zu oft ka
men, aus der Küche jagte. Einem armen Bauern mit 6 Kindern, 
der ihn um Laubstreu bat, antwortete er, er soll seinen Strohsack 
ausleeren und damit dem Biehe einstreuen. Diese hartherzige 
Aeufferung lag sicher nicht in der Natur des Propstes Anian, denn 
der Bauer erhielt mehr, als er verlangt hatte; aber war eine solche 
Rede eines Propstes würdig? zeigte sie nicht von einem Geiste, 
der nicht einmal sich selbst, noch viel weniger Andere zu beherr
schen verstand? — Ihm war eS auch nicht gegeben, kleinere Feh
ler zu übersehen und grössere so zu ahnden, daß dem Fehlenden 
die Besserung nicht unmöglich wurde. Hätte er Manches unter 
vier Augen geahndet, würde er sein Ziel erreicht haben; durch öf-

29) Bey dieser Schilderung hielt ich mich strenge an die UntersuchungS- 
Acten.
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fentliches Poltern über die kleinsten Fehler erreichte er es aber 
nicht, sondern entfremdete sich Aller Herzen und beschwor den Geist 
des Widerspruchs und der Zwietracht herauf.

Als der Propst die Liebe seiner Conventualen immer mehr 
schwinden sah, nahm er zu einem Mittel seine Zuflucht, welches 
das Uebel noch ärger machte; er stellte die Dienstboten zu Spio
nen auf. Weil er des Widerspruches des Conventes sicher war, 
legte er demselben die Rechnungen über seine Bauten und andere 
Ausgaben nicht mehr vor. So war Propst Anian anfänglich nicht 
gewesen; dazu hatten ihn (um billig zu feyn, darf auch dieses 
nicht verschwiegen werden) die beständigen Neckereyen der Con- 
ventualen gebracht, die es sich angelegen feyn liessen, ihm, wo sie 
nur immer konnten, das Leben zu verbittern. Da ihnen die Kost 
bey Tische zu schlecht war, so liessen sie sich um ihr Geld andere 
Speisen bereiten, und ermangelten nicht, dieselben dem gnädigen 
Herrn vor die Augen zu halten ; hintennach warfen sie ihm aber doch 
wieder vor, ec lasse bey Tisch die Augen wie ein Falk umherirren 
und gönne ihnen das Essen nicht. Mit einem Worte, in Hö
gelwerd, wo weder der Propst die schwere Kunst, seine Unterge
benen zu beherrschen, noch diese ihre Aufgabe, den eigenen Willen 
der Ordensregel in Demuth zu unterwerfen, verstanden, war es zu 
einer traurigen Spaltung zwischen Haupt und Gliedern gekommen, 
ohne daß man hätte sagen können, der eine oder der andere Theil 
habe sonst seine Pflichten nach aussen vernachlässigt.

Um den zerstörten Frieden wieder herzustellen, sandte die erz- 
bischöfliche Stelle am 10. Februar 1790 den Consistorialrath 
Ernest Sigmund Raacher nach Högelwerd ab, welcher einen um
fassenden Vergleich zu Stande brachte, der den 17. März 1790 
die Ordinariatsbestätigung erhielt.

Um diesem Vergleiche Dauer zu geben, wurde mit Einver- 
ständniß beyder Theile P. Placidus Schulz als Dechant auf
gestellt, dem Propste bey Vermeidung dec höchsten Ungnade aufge
tragen, über den Vergleich nicht hinaus zu gehen, die Fehler des 
Einzelnen nicht den ganzen Convent entgelten zu lassen rc. ; den 
Conventualen aber wurde der schuldige Gehorsam gegen den Propst, 
dec in diesem Vergleiche so viel nachgegeben, ernstlich eingeschärft.

Es kam jedoch in Högelwerd noch lange nicht zu einer innern 
Ruhe; die Unzufriedenheit der Conventualen dauerte fort. Am
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1. März 1791 übergab einer der salzburgischen Consistorialräthe 
seinem Collegium folgende Note:

„Eine hohe Stelle ist aus langen Erfahrungen überzeugt, daß 
der Propst deS Stiftes Högelwerd bey weitem der Mann nicht ist, 
der die einer Communitàtsobrigkeit zustehenden Eigenschaft befasse, 
oder auch nur verdiente, aus einem Posten zu seyn, von dem das Wohl 
oder Wehe so vieler anderen Mitbrüder abhängt. Ohne ein starker 
Physiognomik» zu seyn, darf man diesen Mann nur anschauen oder 
mit ihm gesprochen haben und man wird aus jedem Gesichtszuge 
und aus jedem Worte die fromme Einfalt, Hartnäckigkeit, dum
men Stolz, Steifsinn, Menschenfeindlichkeit, Herrschsucht, äusserste 
Abgeschmacktheit und noch hundert andere ähnliche abschreckende 
Eigenschaften deutlich aus ihm heraussehen. Daß es bey dem der- 
maligen Dechant, der mit dem Prälaten ein Herz und eine Seele 
ist, unruhiger und unzufriedener im Stifte zugehe, als je, das sagt 
Jedermann, das zeigen ganz neue zur dießseitigen Kenntniß ge
brachte Beyspiele, und dazu liefere auch ich Data von einem Re
ligiösen des Stiftes, der des Klagens und Elends kein Ende sieht 
und der sich deßhalb mit den bittersten Beschwerden privatim an 
mich gewendet hat. Visitationen, scharfe Verordnungen, Aufträge, 
Befehle und Zurechtweisungen von Seite des Ordinariates fruch
ten nichts, oder scheinen wenigstens nichts fruchten zu wollen. Eine 
ganze Communität muß unglücklich, mißvergnügt, trostlos seyn, 
weil ein Klotz mit hölzernen Kopf und steinernem Herzen an ihrer 
Spitze herrscht".-----------

Diese Schilderung verräth zwar schon durch ihre grellen Ausdrücke, 
daß der Verfasser derselben gegen den Propst Partey genommen 
hatte; sie zeigt aber, wie die Conventualen von Högelwerd, welche 
die Farben dazu hergegeben, auch jetzt noch ihrem Obern gegen- 
überstanden.

Schon im Jahre 1792 mußte der Consistorialrath Raacher 
sich abermals nach Högelwerd begeben, um dort eine wiederholte 
durchgreifende Untersuchung der neuerdings vorgebrachten alten Kla
gen zu veranstalten. Es wurden Protocotte über Protocolle aus
genommen und weitläufige Relationen erstattet. Es wurde am 
10. August 1792 wieder ein umfassendes Consistorialdecret erlas
sen. Alles vergebens! Erst der Krieg von Aussen brachte für 
Högelwerd den Frieden im Innern.
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Im Jahre 1796 wurde nämlich Bayern von französischen 
Truppen überschwemmt, die sich bis nach Salzburg ausbreiteten. 
Auch Högelwerd batte die Drangsale des Krieges zu fühlen und 

die Lasten desselben zu tragen. Es war sogar nahe daran, daß 
das Kloster gänzlich geräumt und zu einem Feldspitale eingerichtet 
werden sollte. Diese Tage deS Unglückes und der drohenden Ge- 
sabren, der gemeinsamen Befürchtungen und Sorgen vereinigten die 
Gemüther der Högelwerder - Conventualen. Ihre Aufmerksamkeit 
wurde von dem kleinlichen häuslichen Kriege abgelenkt; dem äus
seren Feinde standen sie eines Sinnes und mit vereinten Kräften 
gegenüber und ihre damalige Haltung war eine musterhafte zu 
nennen.

So nahte sich das achtzehnte Jahrhundert seinem Ende — 
für das Kloster Högelwerd mit grossen Beschwerden. Die Lasten, 
welche ihm von Freund und Feind auferlegt worden waren, hatten 
den durch die grosse Sparsamkeit des Propstes Anian herbeyge- 
führten finanziellen Wohlstand des Klosters wieder erschüttert. Doch 
auch diese Zeit ging vorüber, aber nur, um sogleich einer anderen, 
noch gefährlicheren Platz zu machen.

Mit dem Beginne des neunzehnten Jahrhunderts begann auch 
der allgemeine Vernicktungskampf gegen alle klösterliche Institute. 
Es kam die Zeit der Säcularisation. In Bayern, wozu ein bedeu
tender Theil deS ErzbistbumS Salzburg und des Bisthums Chiem
see gehörte, stürzten wie mit einem Schlage die herrlichsten Abteyen 
zu Boden, mit denselben auch Au, Baumburg, Chiemsee, GarSund 
St. Zeno in der Nachbarschaft von Högelwerd.

Das Erzbisthum Salzburg selbst hörte nach einem 1200jäh- 
rigen Bestehen auf, ein eigener, unabhängiger Staat zu seyn. Die
ses reichste und wichtigste unter allen süddeutschen geistlichen Hoch- 
stisten wurde im Jahre 1802 gleichfalls säcularisirt, in ein weltliches 
Churfürstenthum verwandelt und nebst Berchtesgaden und Passau 
dem Erzherzog Ferdinand als Entschädigung für Toscana gegeben.

Bange sahen Salzburgs Klöster auf ihren neuen Regenten 
hin, ob er sie ferners werde bestehen lassen.

Propst Anian von Högelwerd erlebte die Lösung dieser Frage 
nicht mehr. Er starb den 28. November 1803. Neben ihm sollte in 
der Todtengruft des Klosters kein Propst mehr beygesetzt werden!

Propst Anian wollte das Beste seines Klosters redlich, und 
dieses Bestreben ist immerhin zu rühmen, wenn er auch in mancher
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Beziehung sich in der Wahl der Mittel vergriff und namentlich zur 
Aufrechthaltung der Klosterdisciplin einen Weg einschlug, der unter 
den gegebenen Verhältnissen nicht zum Ziele führen konnte. Er 
hat das Kloster Högelwerd, obgleich ihm sein Convent vorwarf, 
daß er viel Geld auf kostspielige Bauten vergeude, und obgleich 
die letzten Jahre seiner Amtsführung ausserorventliche Ausgaben 
forderten, dennoch nicht bloß ganz schuldenfrey gemacht, sondern 
auch noch theils an baarem Gelde, theils inEapitalten undActiv- 
ausständen 27,795 fl. 40 kr. hinterlassen.

Kurz vor seinem Tode hatte er beschlossen, in Anger, wo wäh
rend der Sommermonate des Jahres 1803 eine neue Emporkirche 
hergestellt worden war, auch dem Thurme der Pfarrkirche eine an
dere Gestalt zu geben. Das Holz hierzu und das nöthige Geld 
waren schon in Bereitschaft. Anians Nachfolger führte aber den 
Bau nicht aus.

VIII.
Der letzte Propst zu Högelwerd. Aufhebung des Alosters.

Von 1804 bis 1817.

4L Propst Gilbert.
Bald nach dem Ableben des Propstes Anian II., nämlich am 

13. December 1803, wurde dem Klosterconvente zu Högelwerd ein 
landesherrliches Decret zugefertigel, durch welches die Fortdauer 
des Klosters bestätiget und der bisher über dasselbe verhängte pro
visorische Zustand als aufgehoben erklärt wurde. Dem verwaisten 
Convente konnte also wieder ein Vorstand gegeben werden.

Bey der Wahl desselben ging daS Domcapitel von Salzburg 
mit besonderer Sorgfalt zu Werke.

Der verstorbene Propst hatte noch auf seinem Sterbebette er
klärt, der Dechant Placidus Schulz fest auS allen ber einzige, wel
cher sich dazu eigne, fein Nachfolger zu werden. Alle Conventua- 
len stimmten zwar darin überein, daß ihr Dechant ein tugendhaf
ter, wahrhaft frommer Mann sey, sie meynten aber, er tauge we
gen zu vielen Eifers einer Seits und zu weniger Kenntniß der Oe- 
konomie anderer Seits, dann der politischen Verhältnisse wegen 
nicht zu einem Propste für Högelwerd. Diese Ansicht war den 
jüngeren Conventualen durch ihren Repetitor Gilbert Grab,



492 Geschichte von Hegel werd.

der in der Voraussicht deS baldigen Todes des alten PropsteS 
„mit dem jungen Herrn ganz jung that", cingcflüstert worden. 
Das Domkapitel ersuchte in einem vertraulichen Schreiben vom 7. 
December 1803 den Dechant Steinwender zu Teisendorf um eine 
Aeusserung, welchen Conventualen er für den fähigsten halte. Die
ser erklärte unbedingt den JdelphonS Vondertbon als den würdig
sten zu der Propstey. „Gilbert Grab, fügte er bey, habe viele gute 
Seiten und einen lebhaften gefälligen Character, scine Talente feyen 
aber nicht groß, seine Kenntnisse nur oberflächlich; er zeige viele 
Wißbegierde und unternehme viel, setze es aber nicht mit Fleiß 
fort, auch fehle es ihm an Klugheit". Um in dieser Sache sich 
noch besser zu instruiren, begab sich der Dompropst, Graf Michael 
von Spaur, persönlich nach Högelwerd und vernahm dort von 
den Conventualen, besonders den jüngeren, die schon erwähnten 
Urtheile derselben über Placidus Schulz und Gilbert Grab. Und 
die günstigen Aeufserungen für letzteren erhielten leider das Uebergewicht.

So kam es, daß Gilbert Grab (aus Tittmaning gebürtig, da
mals 34 Jahre alt und seit 1790 Profeß deS Klosters Högelwerd) 
am 28. Januar 1804 von dem Domkapitel zur Propstey präsen- 
tirt und am 2. April von dem Erzbischöfe Hieronymus Colloredo 
bestätiget wurde.

Da der verstorbene Propst Anian als Repräsentant des salz- 
b urgischen Prälatenstandes bey der Landschaft jährlich 300 fl. be
zogen hatte, diese aber an den Abt von Michaelbeuern übergegan
gen waren, so sicherte der Convent von Högelwerd dem Propste 
Gilbert hiefür eine Entschädigung von täglich 1 fl. zu.

Im Jahre 1804 den 8. October wurde Anton Pflug (aus 
Bibrach in Schwaben) als Klosterrichter zu Högelwerd ausge
nommen.

Der neue Propst beurkundete seinen Klostergeist sogleich da
durch, daß er am 13. November 1804 die Erlaubniß nachsuchte, 
die Matutin, anstatt sie wie bisher in der Frühe zu halten, Abends 
vorher anticipicele zu dürfen. Er belegte dieses Gesuch sonderba
rer Weise mit Gründen, welche er aus der allgemeinen Justiz- und 
Polizei-Fama (Jahrgang 1804, Stück 103 vom 3. September) 
entnommen hatte, daß nämlich die Haltung der Frühmette schäd
lich für die Gesundheit und störend für die Ruhe der Nachbar
schaft sey. Nun war aber zu Högelwerd die Frühmette wenigstens 
schon 660 Jahre gehalten worden, ohne daß deßwegen ein Con-
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ventimi gestorben wäre, die Kranken waren ja von dem Chorbe
suche ohnehin dispensici. Wie aber zu Högelwerd die Ruhe der 
Nachbarschaft hätte gestört werden können, war bey der einsamen 
Lage des Klosters gar nicht abzusehen. Nebenbei) bat der Propst, 
den weissen Ordenstalar in einen schwarzen umwandeln zu dür
fen. Erstere Bitte wurde ihm abgeschlagen, letztere aber bewilligt.

Sv hatte man sich denn zu Högelwerd der ursprünglichen Oc- 
denskleivung entledigt; aber kein Priester, sey ec ein Mönch oder 
ein Weltgeistlicher, wird seiner Kleidung sich schämen, der nicht zu
vor schon jene Gesinnung abgelegt, mit der er sie angezogen hat. 
Propst Gilbert war bald darauf (den 6. März 1805) so glücklich, 
durch eine unmittelbare Eingabe an den Erzbischof auch noch die 
Erlaubniß zur Anticipiruug der Frühmette zu erhalten.

Propst Gilbert konnte in seiner nunmehrigen Stellung die 
Repetitionen der jüngeren Conventualen nicht lange mehr selbst lei
ten. Es wurde daher im Jahre 1806 der ehemalige Professor in 
Salzburg, Vital Mencr *), hierzu nach Högelwerd berufen, wel
cher jedoch nur bis zum 17. April 1807 daselbst verblieb. Die 
Stelle eines Hausprofessors für Högelwerd wurde sofort dem Co- 
adjutor in Laufen, Michael Fenninger, dem Coadjutor zu St. Jo
hann im Leuckenthale, Joseph Stoff, und dem Coadjutor in Tei
sendorf, Joseph Reichthalhamer (jetzigen erzbischöflichen geistlichen 
Rath, Dechant und Pfarrer in Teisendorf) angetragen. Die bey- 
den ersteren lehnten sie ab, letzterer übernahm sie in der Weise, 
daß er, vom 20. July 1807 angefangen, den fünf Jncuratpriestern, 
welche sich damals im Kloster befanden, wöchentlich zwey Male im 
Pfarrhofe zu Teisendorf Vorträge hielt. Diese Einrichtung störte 
aber den täglichen Klosterchoc. Im Monate August fing daher 
Reichthalhamer an, zur Haltung seiner Vorträge sich nach Högel
werd zu begeben und sie dort fortzusetzen. Die Studien gewannen

‘) Vitatis Mence, aus Weingarten in Schwaben gebürtig, war Benc- 
dietiner des Klosters Zwysalten. Im November 1804 erhielt er an 
der Universität zu Salzburg das Lehramt der Physik, legte aber das
selbe schon im folgenden Jahre wieder nieder und privatisirte einstwei
len in Salzburg, bis er im Jahre 1808 in seinem Vaterlands als 
Pfarrer angestellt wurde. — S. Verzeichniß aller akademischen Pro
fessoren zu Salzburg seit 1728 (Salzb. 1813), S. 109
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unter seiner geschickten und thätigen Leitung den gewünschten Fort
gang, und er konnte den vollständigen theologischen Lehrcurs am 
15. Dec. 1809 schliessen und seine Zöglinge als gut befähigt er
klären. lieber seinen unermüdeten Eifer und sein segenreiches 
Wirken stellle ihm Propst Gilbert am nämlichen Tage (15. Dec.) 
ein rühmendes Zeugniß aus.

Im Jahre 1805 wurde die grosse Glocke zu Anger umgegos
sen, was nach Abzug aller Beyträge 413 fL kostete. Im nämli
chen Jahre wurden daselbst daS Kirchenvach und das Schulhaus 
mit einem Kostenaufwand von 333 fl. reparirt.

Als Salzburg im Jahre 1806 an die Krone Oesterreich ge
diehen war, scheint man mit dem Plane umgegangen zu seyn, das 
Kloster Högelwerd, wenn auch nicht aufzuheben, doch aussterben zu 
lassen. ES wurde dem Propste verboten, ohne höhere Erlaubniß 
Candidateti aufzunehmen, wurde aber diese Erlaubniß nachgesucht, 
so war es beynahe unmöglich, sie zu erwirken. Am 27. Januar 
1808 erhielt der Propst auf seine Bitte wegen Aufnahme neuer 
Candidateli den Auftrag, vorerst nachzuweisen, daß die Obliegen
heiten des Klosters von den noch vorhandenen Conventualen nicht 
erfüllt werden können. Der Propst mußte also und konnte auch 
zur Genüge darthun, daß dieses allerdings bald nicht mehr mög
lich seyn würde, wenn kein neuer Nachwuchs käme. Denn nebst 
dem täglichen Chor und dem täglich abzusingenden Conventamte für die 
Stifter deS Klosters mußten in der Klosterkirche an allen Sonn- und 
Feyerragett drey Messen gelesen und unter dem Jahre viele eigens ge
stiftete Anniversarien gehalten werden. Nach Tcisendvrfmußte an allen 
Sonn- und Feyertagen ein Convenirla! zur Lesung der schaidingerjschen 
Frühmesse, nach Vachenlueg alle Wochen dreymal einer zur Lesung dec 
haunsbergischen Beneficialmessen sich begeben. Hierzu kamen die 
kirchlichen und seelsorglichen Verrichtungen in der Pjarrey Anger, 
welche allein drey Priester beschäftigten, und jene in Piding, wo 
der Vicar gleichfalls öfter einer Aushülfe bedurfte.

Man hätte die Aufnahme von Candidaten nicht also er
schweren dürfen; die Zahl der annehmbaren war ohnehin gering ge
nug. Es ist betrübend und zugleich ergötzlich zu lesen, welche In
dividuen sich damals berufen glaubten, in ein Kloster zu treten^).

2) Der Präses des Augustinerklosters zu Mühln in Salzburg, P. Alipius 
Gärtner, bemerkte in einer Eingabe an den Churfürsten vom 28. März 
1805 : „In den Jahren 1803 und 1804, wo es wieder erlaubt ge-
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Von vielen Beyspielen hier nur eines. Ein Priester aus der 
Diöcese Brünn meldete sich im Monate April 1806 zu Högelwerd 
um die Aufnahme und Propst Gilbert war geneigt, sie ihm zu er- 
theilen. Als er aber an das Consistorium in Salzburg hierüber Au- 
zeigsbericht erstattete, machte ihn dieses aufmerksam, daß der vor
geschlagene Candidat dec nämliche sey, welcher vor einem Jahre 
(im April 1805) auch bcy den Augustinern zu Mühlu um Auf
nahme gebeten und sie erhalten, aber kurz vor seinem wirklichen 
Eintritte in bas Kloster, wo er mehrere Tage gut gehalten und 
verpflegt worden sey, dasselbe insalutalo hospite ganz in der 
Stille wieder verlassen habe. Dieß gab Anlaß zu genaueren Re
cherchen über den daher gelaufenen Bewerber und ec selbst sagte 
aus, „er sey, obgleich aus Bayern gebürtig, in Brünn zum Prie
ster geweiht worden, habe aber diese Diöeese, als der Landessprache 
nicht mächtig, im Jahre 1803 mit Dimissocien des dortigen Or
dinariates wieder verlassen und sich anfangs nach Wien, dann in 
das Bisthum Linz, endlich nach Salzburg begeben, um irgendwo 
eine gute Anstellung zu erhallen. Von der bewilligten Aufnahme 
in das Kloster Mühln habe er deßwegen keinen Gebrauch gemacht, weil 
ihm die ganze Verfassung dieses Klosters nicht gefallen habe". 
Für alle diese Angaben hatte er keinen anderen Beleg, als sein 
Weihzeugniß, sein Entlassungsdecret vom Ordinariate Brünn und 
eine Tischtitelurkunde. Da man nun von ihm verlangte, er müsse 
sich vor Allem noch über sein bisheriges sittliches Betragen befrie
digender ausweisen, erbot er sich, seine deßfallsigen Zeugnisse aus 
Brünn, wo sie hinterlegt seyen, selbst zu holen und binnen 14 
Tagen wieder zu kommen. Er kam aber nicht mehr.

Das Land Salzburg wurde den 14. October 1809 von Oester

wesen, Novizen aufzunehmen, haben sich wirklich 7 bis 8 Candidaten 
gemeldet und nm Aufnahme in den Orden gebeten; alle diese Leute 
aber, unter welchen sogar ein auswärtiger geweihter Priester war, 
sind theils unwissend, theils höchst roh, unartig und, was ihre Sit
ten anbelangt, von schlechter Aufführung und ausschweifender Lebens
art gewesen, so daß man es im Voraus ohne alle Mühe errathen 
konnte, daß selbe nur, um gemächlich leben zu können, sich in das Klo
ster begeben, der Orden hingegen mit der Zeit nur die größten Ver
drießlichkeiten, Schande und übles Nachreden zu gewarten und weder 
Staat noch Religion den mindesten Nutzen haben würden".
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reich vorläufig an Frankreich abgetreten und unter dem Titel salz- 
burgische Landes-Administrations-Commission („la Commission 
administrative de Salzburg“ war die Aufschrift ihres Siegels) 
eine provisorische Regierung eingesetzt, an deren Spitze der Fürst
bischof von Chiemsee, Sigmund Christoph Graf von Zeil stand. 
(Vgl. diese Beyträge, Bv. I. S. 234).

Während der kurzen Dauer dieser Landesregierung gerieth das 
Kloster Högelweeb in eine tiefgreifende Untersuchung seiner Tem- 
pvralienverwaltung. Es war nämlich zur Kenntniß der besagten 
Landesbehörde gekommen, daß das Stift einen Theil seines Gruud- 
besitzes, welcher bisher freyeS Eigenthum gewesen war, ohne eine 
höhere Genehmigung hierzu nackzusuchen, an mehrere seiner Un- 
thanen um die Summe von 5230 fl. auf Erbrecht abgegeben, sohin 
sich einer eigenmächtigen Veräusserung des Klostergutes schuldig ge
macht habe und zugleich den von dem LundeSherrn durch den 
Reichsdeputationsabschluß erworbenen Cameralrechten zu nahe 
getreten sey. Hierüber zur Rechenschaft gezogen, suchte das Klo
ster zwar darzuthun, daß besagte Erbrechtsverleihung nicht als eine 
Veräusserung angesehen werden könne, da das Obereigenthumsrecht 
dem Kloster verblieben sey; daß das rentirende Vermögen des Klo
sters sich dadurch nicht vermindert, sondern erhöhet habe, da die 
auf diese Weise abgetretenen, nur in schlechten, vom Kloster weit 
entlegenen Moos- und Waldflecken bestehenden Pareellen des Klo
stergutes dem Stifte bisher fast gar keinen Nutzen gebracht haben, 
während jetzt den Unterthanen die Möglichkeit gegeben sey, diese 
Grundstücke zu cultiviren und dadurch ihren Wohlstand zu erhö
hen; endlich daß das Kloster nur auf diese Weise sich habe in den 
Stand setzen können, die damaligen grossen Kriegslasten^) zu 
tragen.

Diese versuchte Rechtfertigung wurde aber nicht als genügend 
erkannt, sondern Högelwerd beauftragt, sämmtliche veräusserte

3) Die Kriegsdrangsale waren zu jener Zeit wirklich groß. Wie arg es 
manchmal znging, mag man daraus schliessen, daß einmal ein Fran
zose bem Propste Gilbert sogar das Pectorale vom Halse reissen wollte: 
dem damaligen Repetitor Reichthalhamer gelang es nur mit Mühe, 
den Propst aus den rohen Händen des raubgierigen Feindes zu ret
ten. — Daß solche Zeiten auch die Führung ordentlicher Rechnungen 
erschweren, läßt sich nicht in Abrede stellen.
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Grundstücke wieder an sich zu ziehen, und die größtentheilS bereits 
erhaltenen Ablösungssummen hinaus zu bezahlen. Da Propst Gil
bert das Geld hierzu nicht besaß, so war er gezwungen, um einen 
landesherrlichen Konsens zur Aufnahme von Passiveapitalien zu 
bitten. Dieses führte aber zu einer neuen, noch grösseren Verle
genheit ; denn die Landesadministration machte die Ertheilung ihreS 
AggravalionseonsenseS von einer vorgängigen Untersuchung des 
Vermögensstandes des Klosters abhängig und Högelwerd mußte 
eine solche über sich verhängen lassen.

Der Untersuàngs-Commissar fand nun aus den ihm vorge
legten, leider nicht vollständigen und förmlich geführten Rechnun
gen, an die er allein sich halten zu müssen erklärte, eine Abhau
sungssumme von 27,781 ft. 40 fr. heraus, wonach Propst Gilbert 
während der bisherigen sechsjährigen Dauer seiner Regierung die 
Passiva des Klosters in jedem Jahre durchschnittlich um 4445 fl. 
4 kr. hätte vermehrt haben müssen, und bey einer längeren Fort
dauer dieser Wirthschaft eine baldige gänzliche Ueberschuldung des 
Klosters unvermeidlich gewesen wäre.

Es war nun nahe daran, daß das Kloster sofort aufgehoben 
werden sollte; nur die Bemerkung einiger RegierungSräthe, daß die
ses nicht geschehen könne, weil die Güter der ständigen Klöster 
Salzburgs erst vor Kurzem an ein Handlungshaus in Frankfurt 
verpfändet worden sehen4), wendete diesen Schlag für jetzt von 
Högelwerd noch ab. Die LanbeSavministration begnügte sich da
mit, den Propst Gilbert am 26. May 1810 der Verwaltung der 
Temporalien zu entsetzen und dieselbe dem geistlichen Rathe, De
chant und Pfarrer Franz Steinwender in Teisendorf zu übertra
gen, welcher Beschluß am 28. des nämlichen Monats vollzogen 
wurde.

Vergebens legte der Propst gegen dieses Verfahren sogleich 
(am 28. May 1810) bey der Landesregierung selbst eine kräftige 
Verwahrung ein. Er erhielt hierauf (den 11. Juny 1810) nur 
einen Verweis wegen seiner in der Protestalionsschrift gebrauchten 
grellen Ausdrücke mit der Vertröstung:

4) Nach einer Angabe des Klostetrichters Pflug hatte Vegeto erb im Jahre 
1809 zum Besten des Landes seine Güter für 35,000 fl. als Hypothek 
unterstellen lassen müssen.

v. Deutinger» $ ertrüge :c. IV. 32
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„Da die eingelegte Administration keinen andern Zweck habe, 
als Conservanda zu conserviren, so werde cS auch nur von dem 
eigenen Benehmen des StifteS und von seinen annehmbaren Vor
schlägen abhängen, ob nicht durch das Stift der obersten Behörde 
im Staate und der Landesregierung eine solche Gewährleistung 
gestellt werden könne, daß dem Stifte selbst die Verwaltung seiner 
weltlichen Güter wieder unbedenklich zurückgegeben werden dürfe. 
Inzwischen müsse aber der einstweilige Administrator in der Person 
des Herrn Dechants zu Teisendorf ungehindert wirken und gebüh
rend geachtet werden".

Vergebens trat hierauf Propst Gilbert gegen die oberste ad
ministrative Stelle des Landes bey der Justizbehörde klagend auf5).

5) In seiner Eingabe an die „Landrechte" vom 12. Juny 1810 stellte er 
die Sache im Namen des Klosters so dar:

„Nachdem wir seit dem Eintritte der churfürstlichen Regierung 
durch fast jährliche erschöpfende Berichte den Zustand unserer Oekono- 
mie und den durch die Zeitumstände, sowie für das ganze Land, so auch 
für uns herbeygeführten Verfall unseres Wohlstandes mit allem De
tail den Regiminalbehörden vorlegten und eine Abhülfe weder auf 
die vorgeschlagene, noch auf eine andere Weise erhielten, auch die Vor
stellungen Über unsere Geldverlegenheiten nach der letzten feindlichen 
Invasion fruchtlos blieben und dagegen für die unausweichlichen Lasten 
des Krieges doch die unumgänglich nothwendigen Mittel herbeyge
schafft werden mußten; so haben wir einige, theils ganz öde, theils 
wenig ertragende, entfernte und zerstreute Grundstücke an eigene Unter- 
thanen als Erbrecht verliehen, nachdem wir vorerst von unserem Stifts
beamten und anderen RechtSverständigen das Gutachten erhalten hatten, 
daß wir hierzu vollkommen befugt seyen. Wir verfuhren dabey mit 
aller Offenheit; die Verhandlungen gingen aus der Stiftsgerichtskanz- 
ley wie gewöhnlich vor sich, die VerleihungSbriefe wurden von dem 
Propste und dem Convente gefertiget und die eingegangenen Gelder zu 
den dringenden Bedürfnissen der Oekonomie verwendet".

„Bald erhielt die Landesadministration Notiz von solchen Verlei
hungen und der Propst wurde am 3. Februar (1810) von dem Ad
ministrativus- und Regierungsrathe F.... auf den folgenden Tag auf 
sein Bureau einberufen. Dort forderte man ihn auf, auf der Stelle 
alle diese Verleihungen zu widerrufen. Auf die Entgegnung, daß die
ses ohne Mitwirkung des Conventes nicht geschehen könne, gestattete man 
ihm hierzu nur eine Frist von 24 Stunden, binnen welcher sich das
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Diese erkannte sich jener gegenüber nicht als competent und ertheilte 
gar keine Entschliessung.— Vergebens suchte endlich der Propst, um 
die erlittene Schmach wieder von sich abschütteln zu können, in

Kloster schriftlich verpflichten sollte, die Verleihungen annnlliren und 
alle empfangenen Gelder zurückbezahlen ju wollen".

„ So groß auch unser allgemeines Erstaunen war, zu erfahren, daß 
wir bey diesen Verleihungen so weit gefehlt haben sollten, nachdem 
wir vor diesem Unternehmen doch von mehreren Rechtsverständigen ein 
ganz bestimmt entgegengesetztes Gutachten erhalten hatten -, so hätten 
wir gerne aus Achtung sür höhere Einsichten und Wünsche ohne wei
teres die verlangte Anuullirungoerklärung ausgefertiget, wenn nicht un
sere Verlegenheit wegen Rückzahlung der empfangenen Gelder noch weit 
grösser gewesen wäre. Weil wir nämlich zn der Verleihung, nnr 
durch die äusserste Noth gedrungen, geschritten sind, so sind auch die 
Gelder alsogleich zu den dringendsten Bedürfnissen verwendet worden 
und von den gewöhnlichen Einnahmen würde es unmöglich seyn, diese 
Summe zu ersetzen. Wir wollten daher diese Unmöglichkeit umständ
lich darstellen und erbaten uns dazu am 5. Februar eine Verlängerung 
der gegebenen Frist".

„Statt einer Antwort erschien am 7. Februar der Regierungsrath 
K.... in dem Stifte mit dem Auftrage, über die geschehenen Verlei
hungen das Object, Subjcct und das Pretium genau zu erheben und 
allen mit-untergelaufenen Umständen nachzuspüren, was doch Alles ohne
hin von dem Stifte selbst mit größter Offenheit dargelegt worden wäre, 
wenn man ihm Zeit dazu gegönnt hätte".

„Wir glaubten nun eilen jn müssen, Sr. bischöfl. Gnaden von 
Chiemsee die rechtlichen und ökonomischen Entschuldigungsgründe unse
res Verfahrens darlegcn zu müssen, um auf diesem Wege eine Besänfti
gung der gegen uns eingenommenen Gemüther zu erzielen. Wir stell
ten dar, daß das Stift von seinen ausnehmend grossen Waldungen 
nur sehr einzelne und entfernte Strecken verliehen habe, wo ohnehin 
schon Uuterthanen den Laubfall hatten und dafür eine jährliche Gie- 
blgkelt entrichteten; daß man ausserdem nur moosige und solche Oed
plätze verliehen, welche dem Stifte gar keinen Nutzen brachten und die 
man auch wegen ihrer entfernten und von den übrigen Stiftsgründen 
isolirten Lage nicht selbst urbar machen konnte, so wie, daß durch diese 
Verleihungen die Möser in Wiesen oder Aecker sehen umgeschaffen 
worden, wodurch das Kloster an jährlichen Gilten, dann in Verände
rungsfällen an Anlaiten wesentlich gewonnen und noch überdies jetzt 
eine sehr bedeutende Capitalaushülfe gehabt habe".

32*
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einer Eingabe vom 10. July 1810, bey seinem Erzbischof Hülfe, 
bey welchem er auch gegen das Consistorium darüber Klage führte, 
daß dieses sich habe gebrauchen lassen, durch den geistlichen Rath

„Auf alle diese Vorstellungen erfolgte aber am 21. Februar von 
Seite der General - Landes - Administration bloß der Auftrag, binnen 
tré» Tagen schriftlich zu erklären, bis wann das Stift im Stande sey, 
den für gesetzwidrige, sohin ungültige Veräusserungen aus dem stifti
schen Stamm-Vermögen bereits eingenommenen Kaufschilling von 3850 ff. 
zu Händen des Pffeggerichts Teisendorf baar zu erlegen".

„Nachdem wir aber in unsern Einlagen ganz tcfìimmt gesagt hat
ten, daß wir ohnehin zur Bestreitung anderer unausweichlicher Bedürf
nisse ein Capital von 6000 bis 7000 ff. nothwendig haben, und die 
Landes - Administration demnach wohl einsah, daß die 3850 ff. ohne 
Capitalsaufnahme nicht abgeführt werden können', so wurde uns zu
gleich das bittliche Anlangen um eine ordentliche VermögenSuntersu- 
chung zur Bedingung gemacht, um den so sehr gewünschten Regierungs- 
Aggravationsconsens ans 6000 bis 7000 ff. zu erhalten".

„Obwohl die letzten Jahre her viele AggravationSconsense auflan- 
deSfürstliche Lehen und auf Fideicommisse, die dem FisenS anheimfallen, 
ertheilt worden waren, ohne daß eine commissionelle Vermögensunter- 
suchung von einem eigenen Abgeordneten wäre vorgekehrt worden, und 
obwohl die Dringlichkeit der endlosen und kostspieligsten Kriegslasten 
bey dem schon vorher berichtlich angezeigten Abhausen des Stiftes über 
die Nothwendigkeit einer Geldaushülfe keinen Zweifel übrig lassen 
konnte, sowie auch die Landesadministration, wahrscheinlich durch gleiche 
Umstände bewogen, gleich anfangs des Krieges eine Landesschuld von 
35,900 fl. auf das Stift verhypothecirt hatte: so haben wir gleich
wohl am 27. Februar die förmliche Vermögensuntersuchung nachgesucht 
und ahneten nicht, daß die schimpfliche Zumuthung, vermöge welcher 
unserer eigenen Vermögensaueweisung weniger Credit als anderen zu- 
erkannt wurde, zu unserem gänzlichen Sturze beabsichtiget sey".

„Hierauf wurde der Rechnungsrath W. zu diesem Geschäfte abge
ordnet. Nachdem er cs beendet, harrten wir der Mittheilung seines 
Elaborates entgegen, zumal er während seiner ganzen Arbeit über 
keinen Punkt sich im Mindesten mit uns benommen hatte. Ohne 
daß wir aber von diesem Resultate die mindesteKenntniß erhalten hat
ten, erschien ani 28. May der Regierungsrath K. , berief Propst und 
Convent und nebst dem auch das ganze Dienstpersonale bis auf den 
mindesten Dienstboten und eröffnete uns vor dem Gesinde die wegen
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Joseph Naupp eine Visitalion des Klosters vorzunehmen, welche 
dem czewaltstimen Borschreiten der Lanvesregierung zur Rechtferti
gung dienen sollte 6). Der Erzbischof schloß die Klageschrift am 

uns zur Schuld gelegter Abhausung beschlossene Entsetzung von der 
Verwaltung unserer Temporalien".

„Eine so schwere, selbst die Ehre angreifende Verurtheilung, ohne 
die Klagepuncte dem Verurtheilten auch nur mitgetheilt zu haben, über 
einen Gegenstand, worüber man mit bestem Gewissen sich rechtfertigen 
zu können glaubt, und diese Verurtheilung auf eine ausnehmend ernie
drigende, schimpfliche Weise ansgeführt: wem hätte dieses wohl Kälte 
genug gelassen, um die alsoglcich hierauf einzulegen nothwendig gewe
sene Protestationsschrift auch, wie die vorigen Einlagen, mit aller 
Ruhe und Resignation abzufassen"?

„Seither konnte uns nichts angelegener sehn, als gegen dieses er
littene Unrecht beh hoher Justizstelle Hülfe zu suchen" ic. — —

Es wurde dann in dieser Berusungsschrist weiter auseinander ge
setzt : Die gravirende Maaßregel seh gegen das Kloster ergriffen wor
den, „weil der Bericht des abgeordneten RechnungsratheS die Ueber- 
zeugung gegeben habe, daß die Ccfcnomie des Stiftes Högelwerd seit 
einigen Jahren in beträchtliche Abhausung gekommen seh". Dieses babe 
aber das Stift selbst der Landes - Administration schon oft, unter An
gabe der Ursachen, welche eine Abhausung unrermeidlich machten, ohne 
alle Verheimlichung vorgestellt und dringend, jedoch immer fruchtlos 
um Abhülfe gebeten. An dieser Abhausung seh nicht eine von Seite 
des Stiftes geführte schlechte Wirthschaft, sondern lediglich der Druck 
der Zeit Schuld geivefen. Das Stift habe keine unnöthigen, nicht zu 
rechtfertigenden Ausgaben gemacht: die ausserordentlichen Lasten unb 
Unglücksfälle, mit denen dasselbe seit dem Jahre 1800 fast ununterbro
chen zu kämpfen gehabt : konnten aber doch wohl nicht einen statthaften 
Grund abgeben, strafend gegen das Stift einznschreiten, ohne es zuvor 
auch nur mit feiner Bertheidigung gehört zu haben. Die über dasselbe 
^emn^^e^^^tet nun plötzlich verhängte schwere und schimpfliche Strafe 
lasse sich auch deswegen um so weniger rechtfertigen, weil man dem 
Kloster über seine Wirthschaftsführung nie eine Rüge enheilt und die von 
ihm öfters gemachten Vorschläge zur Verhütung noch grösserer Ver
luste, z. B. den Antrag auf Veräusserung 'des (mehr Auslagen erfor
dernden, als Renten abwerfenden) Weingutes in Oesterreich, nie berück
sichtiget habe.

6) Wenn das Consistorium, wie Propst Gilbert glaubte, ihm und seinem 
Convente abhold war so hat er sich dasselbe durch diesen unüberlegten
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2. August 1810 von Wien aus dem Consistorium zu und ließ 
durch dieses dem Propste bedeuten : „Da die Temporalien-Verwaltung 
äusser der Sphäre der erzbischöflichen Jurisdiction ist und die Lan
desregierung hierin bereits ihre Verfügungen getroffen hat, so fin
den sich Se. hochfürstl. Gnaden äusser Stande, dießfalls einzuschrci- 
ten. Indessen scheint der von der Propstey Högelwerd genommene 
Recurs zu den Landrechten um so unstatthafter, da keine Justiz- 
Stelle sich über den Grund oder Ungrund der Verfügungen von 
Seilen der Landesstellen in Administrations - Gegenständen eine 
Competenz und Erkenntniß anmassen kann".

Cs blieb daher bcy der getroffenen Verfügung, bis das Land 
Salzburg am 19. September 1810 von Bayern in Besitz genom
men wurde.

Da gelang es dem Propste Gilbert und dem Convente von 
Högelwerd, eine Revision dec gepflogenen Untersuchung dec bis
herigen Verwaltung und des Vermögensstandes des Klosters zu 
erwirken und dec bayecische Unlecsuchungs-Commissäc stellte die 
finanzielle Lage des Klosters bey weitem nicht so ungünstig dar, 
als der salzburgische Rechnungsrath es gethan hatte. Er wies in 
einem umfassenden, lichtvollen Resecate (vom 13. März 1811) nach, 
daß Högelwerd in seiner Wirthschaft um nicht mehr als 4000 fl. 
zurückgekommen sey, eine Summe, welche im Hinblicke auf die da
maligen traurigen Kriegszeiten, ausserordentlich schweren Lasten und 
besonderen Unglücksfälle sich wohl rechtfertigen ließ.

Die bayerische Regierung drang daher nicht auf den Vollzug 
der harten Maaßregel dec salzburgischen Landes - Administration, 
fonti ml beließ den Propst Gilbert, unter Zurücknahme des ihm ge
machten Vorwurfes eines Verschwenders, in der Selbstverwaltung 
deS Klostergutes; nur wurde ihm, um für die Zukunft daS Rech
nungswesen des Stiftes besser zu ordnen, ein der Finanz - Di
rection des Salzach - Kreises verantwortlicher Rechnungsführer 
beygegeben. Am 12. December 1811 aber wurde der Propst 
mit dem Capitel in die Temporalienverwaltung des Klosters förm-

Recurs sicher nicht geneigter gemacht. Es beruhte aber sein Argwohn 
überhaupt aus einer irrigen Voraussetzung. Das Consistorium faßte 
nur den disciplinären Zustand des Klosters in das Auge und sein im 
Jahre 1810 darüber abgegebenes Urtheil war im Vergleiche zur Wirk
lichkeit eher zu mild und nachsichtig, als zu hart.
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lich und sicherlich wieder eingesetzt, der gewesene Oberschreiber in 
Werfen, Sigmund Gutrath, zum Rechnungsführer bestellt und der 
Dechant von Teisendorf seiner Function als enthoben erklärt.

So war also für Högelwerd dieser heftige Sturm von aussen 
glücklich vorüber gegangen. Die bayerische Regierung hatte sich 
Hierbey als dem Kloster nicht abgeneigt bewiesen und es waren 
von dieser Seite her ähnliche Gefahren nicht mehr zu fürchten.

Nun kamen sie aber in einer höchst bedauerlichen Weise auS 
dem Innern deS Klosters selbst. Der Baum zeigte sich in seiner 
Wurzel von der Fäulniß angegriffen und fiel daher in wenigen 
Jahren dennoch zu Boden.

Offenbar war die Aufhebung der Klöster in Bayern nicht 
ohne grossen moralischen Einfluß auf die Conventualen von Ho- 
gelwerd geblieben. Sie, die bey ihren vielen Arbeiten gewiß nicht 
in glänzenden Umständen lebten7), beneideten ihre ehemaligen 
Ordensbrüder in Bayern, welche sich nunmehr im Genüsse gu
ter Pfarreyen befanden und einer selbstständigen Stellung erfreuten. 
Manche, die zu Högelwerd später in daS Kloster traten, hat
ten es wohl schon in der Hoffnung gethan, daß es auch da ohnehin 
nicht mehr lange dauern werde. Selbst der Propst, förmlich von 
Untersuchung zu Untersuchung gezogen, an der Spitze eines Klo
sters stehend, das immer tiefer in Schulden versank, unter Mühse-

7) Da man so gerne von dem üppigen Leben der Klosterherren spricht, so 
möge hier aus den besten Quellen folgen, wie man zu Högelwerd ge
lebt hat. Das Einkommen eines Kanonicus daselbst bestand in dem 
Stipendium für eine wöchentliche Freymesse, welche auch an einigen 
hohen Festtagen des Jahres gewährt wurde. Hierzu kam ein Theil 
der Lpfergefàlle von den Jungherren -Aemtern und eine jährliche Re
muneration von 12 ff. für den Rosenkranz, so daß ein KanonicuS im 
ganzen Jahre 50 ff. einnahm. Dagegen wurden alle seine Bedürfnisse, 
jene für Tabak und für den Talar ausgenommen, von dem Kloster be
stritten. Als Trunk erhielt jeder drey Kännchen Bier und ein Känn
chen Wein. Die Kost war äusserst gering. Es stammte aus alten 
Zeiten her, daß des Tages zweymal Gerstensuppe aufgetragen wurde, 
die man aber, da Niemand sie aß, endlich doch wegließ. An Festtagen 
war die Kost zwar etwas besser, aber weit entfernt, Prächtig zu seyn. 
Der Propst erhielt Èe^ Tisch eine besondere Suppe, zwey Portionen 
Fleisch und einen bessern Wein.
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ligkeiten aller Art sich fortschleppend, mochte sich mit Sehn
sucht das LooS der bayerischen säcularisirlen Prälaten wünschen, 
die als Staatspensionisten in Ruhe und Frieden eine ansehnliche 
Alimentation zu geniessen batten.

Diese Stimmung würde sicher schon bey der Visitation des 
Klosters im Jahre 1810 zum Vorschein gekommen seyn, unire es 
nicht die HDigkeit, und ich darf hinzuützeii, die Unbilligkeit dis 
damaligen Verfahrens der weltlichen Landesbehörde gewesen, die 
Haupt und Glieder des Klosters vereinigte und sie zwang, schon 
Ehren halber gemeinsamen Widerstand zu leisten. Daher die Er
folglosigkeit der erwähnten Visitation, wo einer des andern Fehler 
deckte, weil Jeder glaubte, cs sey nur daraus abgesehen, einen An
laß zu finden, das Kloster aus innern Gründen autzuhebeu.

Rechnet man hierzu, baß die Conventualen in Högelwerd dem, 
jedes Band der Liebe der Obern gegen die Untergebenen und 
des Gehorsams dieser gegen ihren Oberen zersetzenden, Geiste der 
Zeit, der damals wehte, nicht zu widerstehen vermochten, so wird 
man sich die Auftritte erklären können, die ich nun, obwohl mit 
Widerstreben, in Kürze darlegen muß.

Es ist bezeichnend, daß zu Högelwerd schon im Jahre 1809 
kein Eremplar der Ordensstatuten mehr zu finden war. Doch wozu 
hätte man des Buchstabens bedurft, wäre nur der Geist der Sta
tuten noch zu finden gewesen! Damals lebte noch der alte Dechant, 
Placiduö Schulz, dessen Leben ein wahrer Commentar der Kloster- 
Statuten war. Propst Gilbert aber, der es ihm nie verzeihen 
konnte, daß er einstens nahe daran gewesen, anstatt seiner Propst 
zu werden, sagte hinter dem Rücken desselben, er sey ein finsterer, 
zelotischer, nicht weitläufiger Mann. Gleichwohl übte dieser, noch 
vom alten, guten Ordensgeiste durchdrungene Mann, so lange er 
lebte, einen grossen Einfluß auf die Haltung der übrigen Conven- 
tualen aus und verhütete noch Manches, was ohne ihn schon frü
her geschehen wäre, so daß sein Tod (t 10. Januar 1810) als 
ein grosses Unglück für das Kloster anzusehen war.

Am 24. Oktober 1810 wurde Dechant Steinwender von dem 
Consistorium in Salzburg beauftragt, einen seiner Coadjutoren zur 
Versetzung des erledigten Vicariateö Weildorf abzuordnen und für 
sich zur Aushülfe einen Conventualen von Högelwerd nach Teisen
dorf kommen zu lassen. Propst Gilbert aber, der den genannten 
Dechant fühlen lassen wollte, daß er ihm nur als Administrator



8. Die Jahre von 1804 bis 1817. 505

in Temporalibus an die Seile gesetzt worden sey, verweigerte 
diese Aushülfe und suchte sich derselben auch auf den ausdrücklichen 
Befehl seiner oberhirtUcheu Stelle unter allen möglichen Vorwän
den zu entziehen. Das Consistorium eröffnete hierauf dem Con
vente unter Androhung der Suspension, daß einer der Stiftsgeist- 
lichen unverzüglich zu dieser Aushülfe abgegeben werden müsse. 
Der Convent gehorchte, Propst Gilbert aber verklagte deßwegen 
daS Ordinariat am 5. November 1810 bey der bayerischen Hof
commission in Salzburg, welche, nicht wenig darüber verwundert, 
daß sie, beladen mit dèi Ordnung der Geschäfte eines neuerworbc- 
nrn Landes, sich um die Besitzung einer Coadjutorsstelle in Tei
sendorf kümmern sollte, dem Propste G.m 12. December 1810) be
fahl, seiner oberhirtlichen Stelle ohne weiteres den schuldigen Ge
horsam zu leisten. Schmach genug für den Propst Gilbert, daß 
ihn die weltliche Behörde auf den Weg zurückweisen mußte, den er 
nie hätte verlassen sollen!

Gilbert Grab, der als Conventual zu sehr um die Gunst sei
ner Mitbrüder gebuhlt hatte, um zu der Würde eines PropsteS 
zu gelangen, erntete als solcher die bittere Frucht des von ihm 
auSgestreuten herben Saurens. Wenn er jetzt auf pünktlichen Ge
horsam drang, so warfen ihm seine Conventualen vor, wie oft er 
ehedem selbst dagegen gefehlt habe. Dec Propst sah sich daher ge- 
nöthiget, auch gegen seinen Convent bey dem General- Commissa
riate des Salzachkreises klagend aufzukreten. Diese Stelle wies 
ihn hierauf (am 29. August 1812) an, seiner Seits strenge darauf 
zu sehen, daß die nöthige Subordination hergestellt und erhalten 
werde, den Convenlualen aber zu eröffnen, „daß das General- 
Commissariat die ihren regulären Verhältnissen entsprechende strenge 
Subordination unter ihren Stiftsvorstand gewärtige, ausseroessen 
die Contravenienten und unruhigen Köpfe mit empfindlicher Ahn
dung belegt und zur Ordnung gewiesen werden müßten. Sollten 
die Conventualen Beschwerden haben, welche das Disciplinare be
treffen, so würden sich selbe um Abstellung derselben an das erz- 
bischöfliche Ordinariat zu wenden wissen, ausserdem aber sie bey 
dem General - Commissariate ihre Beschwerden vorbringen Knuten; 
niemals aber würde man gestatten, daß sie sich durch unanständi
ges Betragen gegen ihren Ordensvorstand Selbsthülfe verschaffen, 
und auf solche Art die Subordination, die Ordnung und Ruhe 
im Stifte stören".
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Die Bande des Gehorsams waren jedoch von den Conven- 
tualen in Högelwerd schon nahezu bereits gänzlich- aufgelöset wor
den; ja sie neckten ihren Propst, wo sie nur immer konnten. Da 
sie ihn von der Conventtafel los haben wollten, liessen sie ihm 
einmal (im Jahre 1812) einen gebratenen Fuchs aufsetzen, welcher 
dem Propst ganz übel bekam, so daß er von dieser Zeit an nie 
mehr mit seinen Herren speiste und keine Vorstellung des würdi
gen Dechants Steinwender von Teisendorf ihn bewegen konnte, 
davon abzugehen.

Auf diese Weise mußte die Kluft zwischen ihm und seinen 
Untergebenen immer grösser werden. Zum Neberflusse verwickelten 
ihn letztere, die jeden seiner Tritte und Schritte belauert halten, 
auch noch in eine höchst unangenehme Disriplinaruntersuchung, 
deren es gar nicht bedurft hätte, da der Propst selbst unklug ge
nug war, seine Schwächen zur Schau zu tragen. Welchen Eindruck 
mußte es z. B. auf die Stiftsunterthanen machen, wenn ihr gnä
diger Herr, den sie sonst nur in einem anständigen, Ehrfurcht ge
bietenden Aeusseren zu sehen gewohnt waren, nun öffentlich in 
einem Fracke von heller Farbe und in gelben Beinkleidern von 
Nanquin einherging, mitunter auch auf verdächtigen Wegen dahin
schlich? Auch war es allgemein bekannt, daß er seinen Anver
wandten auf Kosten des Klosters sehr Vieles zuwendete.

Bald zog sich das Gewitter, welches über Högelwerd losbre
chen sollte, immer enger zusammen. Propst Gilbert beschleunigte 
die Annäherung desselben burd) eine neue administrative Verfügung, 
von der er unbegreiflicher Weise nicht ähnele, wohin und wie weit 
sie führen würde.

Die Sache kam so:
Der Rechnungsführer des Klosters, Sigmund Gutrath, ein 

Mann mit einer starken Familie, kam dem Kloster sehr lheuec zu 
stehen; Propst Gilbert wünschte seinem Stifte, von welchem auch 
hinsichtlich der Temporalien jeder Segen für immer gewichen zu 
seyn schien, diese Kosten zu ersparen und machte daher bey der 
Finanzdirection des Salzachkreises den Vorschlag, ihn entlassen 
und dafür den Conventualen Joh. Ev. Erhard als seinen Coad
ministrator verwenden zu dürfen. Die Finanzdireetion genehmigte 
diesen Vorschlag (den 14. März 1815).
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Dieß war für Högelwerd bey der schon eingetretenen Aufllösung 
der Subordination eine sehr gefährliche Maaßregel. Sie hätte zwar 
auf die Rechte und Befugnisse des Propstes bezüglich der Klosterdisciplin 
und der Disposition zur Erfüllung der dem Kloster obliegenden 
kirchlichen und seelsorglichen Verrichtungen keinen Einfluß haben 
sollen; allein in Verwaltungssachen gab es von nun an einen 
zweyten Klostervorstand,'welchem es bey dem geschilderten inneren 
Zustande des Conventes nicht schwer fallen konnte, dem Propste 
die Zügel der Regierung ganz aus den Händen zu winden.

P. Johann, der neue Coadministrator, unstreitig der fähigste 
Kopf des Klosters, war früher der Liebling des Propstes gewesen 
und hatte ihm zur Zeit der größten Gefahr (1809) getreu zur 
Seite gestanden. Als man den Conventualen damals mit Erecu- 
tion, Abführung in Priesterhäuser ic. drohte, war er es, der denver
zagenden Propst und die ralhlosen Conventualen aufrecht erhielt. 
Aus seinem Kopfe stammten die vielen trefflichen Vertheidigungen, 
die der Propst damals einreichte. Alles dieses hatte sich aber im 
Laufe von 6 Jahren völlig verändert. P. Johann war aus einem 
Anhänger des Propstes dessen entschiedenster Gegner geworden. 
Sein Verwaltungsamt begann er mit einer Härte und Rücksichts
losigkeit gegen seinen Propst, die diesen unendlich schmerzen mußte. 
Am Tage seiner Installation erklärte er den versammelten Dienst
boten, in Gegenwart des Propstes, sie hätten von nun an ihm, 
und nicht mehr dem Propste zu gehorchen. Dem Propste setzte er 
den täglichen Gulden, welchen ihm der Convent versprochen hatte, 
auf 24 kr. herab. Die Verwandten des Propstes, von denen einige 
in des Klosters Diensten standen, schaffte ec sogleich hinweg. — 
Es ist wahr, daß eine durchgreifende Sparsamkeit eingeführt wer
den mußte; aber die Art und Weise, wie dieß geschah, war unedel, 
hartherzig.

Bey diesem Benehmen des Coadministrators mußte es bald 
zu Klagen von Seite des Propstes gegen ihn und die ihm an- 
hängenden Conventualen kommen. Eine dadurch hervorgerufene 
Untersuchung, welche in Högelwerd vom 26. September bis zum 
6. October 1815 durch zwey hierzu abgeordnete Commissäre, einen 
erzbischöflichen Consistorial- und einen kgl. Generalcommissarials- 
rath vorgenommen wurde, machte das Allen bekannte Geheimniß 
auch amtlich offenbar, daß Högelwerd nur mehr den Namen eines 
Klosters trage (denn wo wäre ein solches ohne Liebe und Gehör-
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fmn noch denkbar?), daß aber der Propst und die Conventualen 
für sich und einzeln ihre sonstigen Pflichten im Allgemeinen noch klag
los erfüllten. Allein auch in dieser Richtung riß der Parleygeist 
und die Leidenschaft bald weiter vorwärts. Die Conventualen ahm
ten daS Beyspiel des Coadministrators im Widerstreben gegen den 
Propst nur zu getreu nach. P. Johann aber suchte sich dem Gehorsam 
gegen den Propst, wo nur immer möglich, zu entziehen; trug ihm 
dieser eine Function auf, so verweigerte er sie unter dem Vor
wande, seine ökonomischen Geschäfte litten dieses nicht. Auf der 
andern Seite benützte er seine Befugniß, das Ansehen des Prop
stes herabzusetzen. Von vielen Beyspielen nur eines: Jeder Propst 
von Högelwerd hatte seit 70 Jahren am hl. Weihnachtstage zu 
Anger immer ein Poutificalamt gehalten. Dieses wollte Propst 
Gilbert auch im Jahre 1815 thun; P. Erhard aber ließ ihm hier
zu die Pontificalkleider unter dem Vorwande, daß sie durch die 
Verschleppung leiden würden, nicht verabfolgen und die Conven
tualen verweigerten ihm ihre Assistenz am Altare, weil der Propst 
zu Anger nicht Propst, sondern nur Pfarrer scy. Geistliche und 
weltliche Behörden geboten den Conventualen Gehorsam gegen den 
Prälaten, aber vergebens; und so geschah es, daß Propst Gilbert 
im Jahre 1815 am Weihnachtstage zum größten Aergerniß der 
Pfarrgemcinve nur ein einfaches Amt halten mußte.

Das traurige Bild von dem zerrütteten Zustande des KlosterS, 
welches auf dem Grunde der Erhebungen der oben erwähnten Cu- 
mulativ - Commission dem Consistorium in Salzburg hatte vorge
legt werden müssen, erhielt durch diese unmittelbar darnach vorge- 
kominenen Austritte eine grelle Beleuchtung. Der geistliche Un- 
tersuchungs-Commissär (Matthäus Fingerlos, bekannt als vormaliger 
Director des Georgianums in Landshut) glaubte, an der Möglich
keit der Restauration des Klosters Högelwerd ganz verzweifeln zu 
müssen und stellte daher den Antrag, die Aufhebung und Säcula- 
risirung desselben zu beschliessen. Die übrigen Consistorialräthe er
hoben aber dagegen sehr wichtige Bedenken.

Es gibt, sagten sie, hauptsächlich dre» Rücksichten, mit denen die Auf
hebung des Stiftes Högelwerd gegründet erscheinen konnte:

1. Zufolge des Rcichsdeputaticnsreeesses vom Jahre 1803, worin den 
Souverainen die Befugniß der Säkularisation in ihren Territorien einge
räumt wurde;
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2. zufolge der schlechten ökonomischen Verhältnisse des Stiftes, wenn es 
nämlich erwiesen werden kann, daß sein Vermögensstand so sehr herabgesunken 
ist, saß dasselbe ohne noch grössere Ueberschuldung gar nicht mehr bestehen 
könnte; und

3. zufolge schwerer Vergehungen, auf welche die Strafe der Aufhebung 
als verschuldet von Staat und Kirche erkannt werden müßte.

Der angeführte erste Grund kann gegenwärtig um so weniger in Erin
nerung kommen, als darüber einem S re inariate keine Tiscuffion eingeräumt 
ist, und Sé. Majestät der König sich bisher noch gar nicht geäussert hat, 
von dem erwähnten Recesse gegen das Stift Högelwerd Gebrauch machen 
zu wollen.

lieber den zweyten Grund (cic Armuth des Klosters) kann dermal gar 
nicht abgeurtheilt werden; denn es ist der ökonomische Zustand des Stiftes 
in klarer Uebersicht noch gar nicht zur Kenntniß des Ordinariates gekommen. 
Man wird daher nicht fordern, daß das Ordinariat für die Aufhebung des 
Stiftes aus einer nnerwiesenen Voraussetzung stimmen soll.

Sollte also zufolge der vorliegenden Coinmiffionsacten für die Aufhebung 
des Stiftes gestimmt werden, so müßten solche Vergehen vorhanden und er
wiesen sehn, welche die Strafe der Aufhebung zu rechtlichen Folge haben.

Nach naturrechtlichen Principien gibt cs freylich noch einen anderen 
Grund zur Auflösung einer Gesellschaft, wenn sich nämlich die Glieder frey- 
willig hierzu verstehen und also den vorhergegangenen Gesellschaftsvertrag 
durch ihren Gesammtwillen aufheben. Allein dieser Auflösungsgrund kann bey 
Klöstern nicht anwendbar seyn, weil sie nicht solche Gesellschaften sind, die le
diglich ihres GesammtwillenS wegen bestehen. Ihre Eristcnz hat gesetzliche 
Kraft im Staate. Der Propst mit seinem Convente ist durch Ordensgelübde 
gebunden, von denen sie sich nicht nach Belieben befreyen können, und es soll 
in die Aufhebung am wenigsten gewilliget werden, wenn die Mitglieder durch 
frechen Freyheitssinn ihren Wunsch dazu bethätigct haben.

Die Conventuale» aus dem Kloster in die Welt hinaus zu jagen, erfor
dert vorerst, daß sie von den Ordensgelübden losgebunden werden, oder eigent
lich, eine solche Aufhebung des Klosters ist zugleich eine Lossprechung von den 
Gelübden. Diese liegt aber nicht in der Competenz einer bischöflichen Stelle, 
es müßte nach Rom recurrirt werden und dieß um so mehr, wenn das Stift 
Högelwerd vielleicht gar päpstliche BestàtigungSbricfc für sich hat. -— Um 
etwa die Aufhebung des Stiftes Högelwerd dem päpstliche» Stuhle zu empfeh
len, müßten natürlich wichtige Motive beygebracht werden. Nach Lage der 
Acten könnte nur angegeben werden, daß Propst und Convent den Zweck des 
Klosterlebens nicht mehr erfüllen und also nichts weiter, als die Aufhebung 
ihres Stiftes verdienen. Allein dieser Grund würde nicht geeignet seyn, über 
Högelwerd die Strafe der Aufhebung zu verfügen: denn wenn diese Geistliche



510 Geschichte von Högelwerd.

den Klosterzweck bisher nicht erfüllten, so folgt daraus noch nicht, daß fte ihn 
in Zukunft nicht mehr erfüllen könnten. Man hat auch bisher noch gar nicht 
alle Mittel, am wenigsten eingreifende Mittel angewenret, um Zucht und Ord
nung wieder hcrvorzurufen. Nie noch hat man sie gestraft, und jetzt sollte 
plötzlich die ärgste Strafe, die Strafe des moralischen Todes, über sie ver
hängt werden? Mehr als die Conventualen hat sich der Propst strafbar ge
macht. Der hervorgebrochene schlechte Geist in Högelwerd ist vorzüglich sei
ner Lauigkeit, seiner Weichlichkeit, seiner schlechten Aufführung zur Last zu 
legen. Auch geht aus den Arten hervor, daß mehr der Propst, als die Con- 
ventualen die Aufhebung des Stiftes wünschen. Freylich haben letztere eben
falls stark gefehlt. Allein, daß sie ihren Propste» nicht mehr achten, ist ihnen 
kaum zu verargen. Daß die Gemeinde gegen die Seelsorge am Anger feine 
Klage führt, ist doch hauptsächlich das Verdienst der Conventuale»; und daß 
ihnen keine Schlemmerey, keine Spielsucht, kein schlechter Umgang mit Weibs
personen nachgewiesen wird, zeugt entweder von gegründeter Hoffnung, daß diese 
Leute dennoch zur Ordnung gebracht werden können, oder man müßte glauben, 
die Commission wäre den angezeigten Spuren nicht forschend genug gefolgt.

Die Hoffnung, daß im Stifte Högelwerd noch Ordnung eingeführt wer
den könne, dürfte sich bald als nicht grundlos darstellen, wenn der Propst gänzlich 
entfernt wird. Er verdient von den Behörden wenig Schonung, und cs ist 
nicht abzusehen, warum im Fall der Aufhebung des Stiftes gerade er, der 
dem Stifte am meisten geschadet, am Vortheilhaftesten sollte bedacht werden.

Das Kloster wäre also, so lange es dessen ökonomische Verhältnisse ge
statten, nicht aufzuheben, der Propst aber sollte seines Amtes durchgängig 
suspendirt und mit einem Rentengenuffe, der dem Stifte nicht zu lästig fällt, 
von demselben gänzlich entfernt werden. An seine Stelle soll ein Administra
tor, der kein Conventual von Högelwerd ist, mit den erforderlichen Eigenschaf
ten, mit hinreichender Vollmacht und angemessener Instruction ernannt und 
der Dechant zu Teisendorf beauftragt werden, jährliche Visitationen im 
Namen des Ordinariates zu Högelwerd zu halten.

In Erwägung dieser Bedenken gab daher das erzbischöfliche 
Consistorium am 22. November 1815 seine Erklärung an das Ge
neral-Commissariai deS Salzachkreises dahin ab:

„Das Kloster Högelwerd soll nicht aufgehoben, sondern der 
Propst aus demselben entfernt, und an seine Stelle ein auswärti
ges Individuum berufen werden, dem in der Eigenschaft eines Ad
ministrators die Aufrechthaltung der klösterlichen Disciplin in allen 
Zweigen derselben, der Unterricht der Conventualen in den noth- 
wendigen Pastoralwissenschasten und die Pfarrprovifur am Anger 
mittels der Aushülfe der Conventualen zu übertragen wäre. In
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allen diesen Stücken wären die Conventualen zur Unterwürfigkeit, 
zum bereitwilligen Gehorsam und schuldigen Respect gegen den 
aufgestellten Administrator mit gebührender Ahndung des Vergan
genen streng zu verhalten; es wäre aber auch, damit dieser Vor
gesetzte gegen alle Widerspenstigkeit und Umtriebe von Seite dec 
Conventualen geschützt und sicher gestellt werde, nicht allein ihm 
selbst eine bestimmte Instruction, sondern auch den Conventualen 
di» gemessensten Befehle zu ertheilen, und überdieß dem Dechant 
zu Teisendorf eine Art von Oberaufsicht über das Kloster zu über
tragen, bey dem, als gleichsam bey der ersten Instanz und dem 
Mittelpunkte zwischen dem Kloster und desselben geistlicher oberster 
Behörde, der Administrator in vorkommenden Fällen sich Raths 
zu erholen, Schutz und Unterstützung zu suchen hätte. Sollte un
ter den im Königreiche Bayern noch lebenden Prälaten aufgeho
bener Klöster oder den übrigen Erreligiosen kein Subject zu fin
den seyn, welches mit den nöthigen Eigenschaften zu dieser Admi
nistration begabt ist, oder-dieses Amt zu übernehmen allenfalls Lust 
und Muth genug hätte, so könnte aus dem Säcularklerus ein ge
eignetes Individuum, woran cs nicht fehlen würde, hierzu ange
gangen und verwendet werden".

Die königl. Entschliessung auf diesen Antrag ließ lange auf 
sich warten; sie erfolgte erst am 31 März 1816 und enthielt un
ter anderen nachstehende Bestimmungen:

Wir haben.... mit Mißfallen die Unordnungen vernommen, 
welche seit längerer Zeit in dem Stifte zu Högelwerd eingerissen 
sind. Wenn wir schon in dem gegenwärtigen Augenblicke die gänz
liche Auflösung dieses Klosters, welche die Mitglieder desselben 
durch ihr unwürdiges Betragen allerdings verschuldet hätten, noch 
nicht eintreten zu lassen gemeynt sind, so wollen wir doch folgende 
Verfügungen in Vollzug setzen lassen:

1. Der Propst Gilbert Grab soll sogleich mit einer jährlichen 
Alimentation von 600 fl. aus dem Kloster entfernt und ihm der 
Aufenthalt an einem angemessenen Orte, wo er unter der genauen 
Aussicht der Polizeybehörde und eines geistlichen Vorstandes gehal
ten werden kann, so lange angewiesen werden, bis er durch ge- 
gnügende Proben eines guten Betragens sich einer anderweitigen 
Verwendung würdig bezeigt haben wird. DaS erzbischöfliche Con
sistorium wird rücksichtlich desselben seiner Selts das Geeignete im 
Disciplinarwege verfügen.
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2. So viel die Conventualen des Stiftes betrifft, hot daS 
erzbischöfliche Consistorium in Beziehung auf die geistliche Disci- 
plin die angemessenen Correctionen, so wie die geeigneten Einschrei- 
tungen für die Zukunft, nwfyin insbesondere die Ertheilung einer 
genauen Haus- und Tages-Ordnung gehört, mit aller Strenge 
zu treffen.

3. Diese Geistlichen sollen nach und nach, so viel nämlich zur 
Zeit für den Dienst ihrer Klosterpforreyen entbehrt werden können, 
und zwar, wie es in dieser Hinsicht ganz angemessen scheint, je 
zu zwey, wenigstens auf ein halbes Johr in dos Clericolseminor 
zu Salzburg gebracht und daselbst unter strenger Aufsicht des Prie- 
sterhous- Vorstandes in den Studien und Arbeiten ihres Berufes 
geübt und zur Ordnung gewöhnt werden.

4. Wegen der Entfernung und anderweitigen Verwendung des 
Klosterrichiers Pflug sind von der KreiSfinanz- Direction Anträge 
zu stellen.

5. Es soll sogleich ein durch das erzbischöfliche Consistorium 
in Vorschlag zu bringender und Uns anzuzeigender bewährter und 
mit Dem nötigen Ansehen versehener Geistlicher als Administrator 
des Klosters Högelwerd in Spiritualibus ausgestellt werden, dem 
sofort auch die Avministratiou in Temporalibus durch Unsere 
Finanzdirection unter bestimmten Vorschriften und Modificationen 
übertragen werden wird".- - - - - - -

Diesem allerhöchsten Rescripte hätte nunmehr ein schleuniger 
Vollzug Kraft und Nachdruck geben sollen; allein auch dieser er
folgte nicht. Es war vor Allem ein Administrator aufzustellen. 
Dos erzbischöfliche Consistorium brachte zwar schon am 27. April 
1816 den Kanonicus von Mattsee, Peter Kaser, vormaligen Gym- 
nosiolprofessor in Landshut, damals Pfarrer zu Obertrum bey 
Mottsee zu dieser Stelle in Vorschlag, allein derselbe war nicht 
geneigt, sie anzunchmen. — Am 30. des nämlichen Monates er# 
teilte das Consistorium auch den Conventualen von Högelwerd 
unter Beziehung auf die Ergebnisse der commissionellen Untersu
chung des verflossenen JahreS die geeigneten strengen Ahndungen

Pcicr Käser wurde in der Felge Pfarrer zu Waging, dann zu 5## 
maning, spar er zu Fersleurice, endlich Beneficiai in Ramersiwrs uno 
ledi gegenwärtig noch als Smettine in München.
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und Zurechtweisungen und schloß das ausführliche Decret hierüber 
dem Dechant von Teisendorf zur Publikation zu; die Conventualen 
aber weigerten sich, vor dem Dccanate zu erscheinen und die Pu- 
blication wurde suspendirt.

Inzwischen dauerte die Gährung und Verwirrung im Stifte 
fort. Die Conventualen setzten die schuldige Achtung und den Ge
horsam gegen ihren Propst immer mehr auf die Seite und benah
men sich so, als wollten sie nun einmal nicht mehr ruhen, bis das 
Consistorium und die Regierung sich gezwungen sehen würden, 
das Kloster aufzuheben. Die gegenseitigen Klagen des Propstes 
und der Conventualen nahmen kein Enve mehr. Für die Char- 
Woche und die Dsterfeyertage des JahreS 1816 verweigerte der 
Convent dem Propste neuerdings sowohl die Pontificalkleivuugen 
als die Assistenz am Altare. Sie traten bey dieser Veranlassung 
„als Repräsentanten des Stiftes" dem Propst „als Pfarrfunctionär 
im Anger" gleich einer selbstständigen, von ihrem bisherigen Vor
stände bereits emancipirten Corporation entgegen. Ihr Schreiben 
an den Propst vom 10. April 1816 führte die Aufschrift: „Das 
Kanonicatstift und Convent Högelwerd an die incorporirte Kloster- 
pfarrey Anger" und begann sofort mit den Worten: „Derselben 
werden hiermit in Folge heutiger Capitularsession nachstehende Be
schlüsse eröffnet: Das Stift und Convent kann sich in Gemäßheit 
einer festen, verfassungsmässigen Consequenz von dem dießseitigen 
Titularrathe und Stiftspropste Gilbert Grab als temporären Pfarrs- 
functionär im Anger lediglich keine Vorschriften geben lassen"....

Als bald darauf (am 9. July 1816) der Dechant in Tei
sendorf von dem Consistorium den Auftrag erhielt, zur dringend 
nothwendigen Aushülfe bey der Pfarrey Waging unverzüglich einen 
Högelwerdischen Conventualen abzuordnen, und der Propst dieses 
den Conventualen schriftlich eröffnete, verweigerten letztere auch hier 
wieder den Gehorsam und zeigten dieses selbst dem Consistorium 
mit den Formalien an: „Der geistliche Titularrath und Stifts
propst Gilbert Gr ob °) habe ihnen in einem eben so arroganten 
als verfassungswidrigen Schreiben den Antrag eines hochwürdigen

6) Auch in einem gleichzeitigen Erlasse des Conventes un ben Proviteli 
war der Name des letzteren so geschrieben, daß man Grob unfUtt 
Grab lesen mußte. Tas Wort war noch dazu unterstrichen!

v. Deunnzer'i Sei;trage ìc. IV. 33
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erzbischöflichen ConsistoriumS eröffnet, in Gemäßheit dessen die 
Dienste eines Conventuals zur Aushülfe nach Waging in Anspruch 
genommen werden. Es sey aber bey dem geringen Personalstande 
des Klosters und zumal bey so vielen vernachlässigten Pflichtver
hältnissen obigen Till. Propstens „als Pfarramtssunctionärs im 
Anger" nicht möglich, einen Geistlichen des Stiftes zu entlassen". 
Tas Consistorium traf hierauf für Waging eine andere Anordnung 
und setzte das Decanat Teisendorf (am 15. July 1816) davon in 
Kennlniß mit dem Beyfügen:

„Zu unserer nicht geringen Betrübniß haben wir ùntemi 13. 
d. M. abermals einen Beleg des Ungehorsams der Stift-Högel- 
werdischen Conventuale!, erhalten, indem sic sich schlechterdings wei
gern, die ohnehin nur in einem äussersten Nothfalle nach Waging 
verlangte Aushülfe zu leisten. Da diese Religiösen von allen ka
nonischen Pflichten gegen das Ordinariat Salzburg ohnehin näch
stens werden befreiet werden, so soll auch diese Sache auf sich 
beruhen und der Hr. Dechant hat nichts anders zu thun, als den
selben durch ihren Hrn. Pröpsten von diesem Decrete eine Abschrift 
zur Einsicht mit dem hinauszugeben, daß sie ja das Consisto
rium allenfalls noch mit einer weiteren Entschuldi
gungsschrift verschonen möchten".

Einige Tage nach diesem Consistorial- Erlasse (am 20. July 
1816) trat das Ordinariat Salzburg seine geistliche Jurisdiction 
über denjenigen BiöthumSbezirk, in welchem Högelwerd gelegen 
war, den neuerdings vor sich gegangenen Territorialveränderungen 
zufolge, an das bischöfliche General - Vicariai in Freysing ab.

Die Angelegenheiten des Klosters Högelwerd kamen hierdurch 
neuerdings in Stockung. Erst am 14. Februar 1817 wurde die 
oberhiriliche Stelle in Freysing, welcher alles in Högelwerd Vor
gefallene bis dorthin gänzlich unbekannt geblieben war, von dem 
(nach Burghausen übergesiedelten) Generalcommissariate des Sal
zachkreises veranlaßt, zum Vollzüge des RescripieS vom 31. März 
vorigen Jahres mitzuwirken. Dieselbe brachte nun anstatt des 
Pfarrers Kaser, der mittlerweile auf die Pfarrey Waging ernannt 
worben war, den damaligen Curatkanonicats- Provisor in Tittma- 
ning, Joseph Reichthalhamer (den nämlichen, welcher früher Haus
professor in Högelwerd gewesen) als Administrator für dieses Stift 
in Vorschlag, und entwarf zugleich für denselben und für die 
Stiftsmitglieder eine ausführliche, wohlbemessene Instruction, die,
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wenn sie von einem so tüchtigen und rüstigen Manne, wie dieser 
neuvorgeschlagene Administrator war, ins Leben gerufen worden 
wäre, ihre heilsame Wirkung nicht hätte verfehlen können.

Sie wurve den 10. April 1817 zur allerhöchsten Stelle ein
gesendet ; es erfolgte aber keine Entschliessung.

Höchst überraschend war es daher, als am 31. July 1817 
Propst Gilbert dem Generalvicariate Freysing einfach und trocken 
anzeigte, daß Tags vorher (den 30. July) in Högelwerd die Pu- 
blication der Auflösung des Stiftes stattgehabt habe.

Die Neberraschung steigerte sich, als am 23. August die Re
gierung des Jsarkreises (jene des Salzachkreises war kurz zuvor 
aufgelöset worden) dem Generalvicariate in Freysing eben so ein
fach und trocken notificirte, das Landgericht Teisendorf sey ange
wiesen worden, sogleich Anstalt zu treffen, daß der bisherige Ad
ministrator des Klosters Högelwerd, Joh. Ev. Erhard, in Folge 
eines allerhöchsten Rescriptes vom nämlichen Tage in das Prie
sterhaus nach Dorfen zur Detention „unter anständiger Begleitung" 
abgeführt werde.

Die Neberraschung erreichte den höchsten Grad, als gleich dar
auf die weitere Anzeige einlief, die Abführung des Priesters Er
hard nach Dorfen sey bereits wirklich und zwar unter der sehr un
anständigen Begleitung eines Gerichtsdieners vollzogen und es sey 
überdieß schon auf den 1. September eine Versteigerung von Mo
bilien, Geräthschaften, Pferden u. dgl. im Klostergebäude zu Hö
gelwerd ausgeschrieben worden.

Das Ordinariat Freysing führte über diese Procedur am 28. 
August 1817 bey der kgl. Regierung bittere Beschwerde?), welche

9) Die Beschwerdevorftellung »ahm Bezug auf die kgl. Entschliessung vom 
31. März 1816, welche die Erhaltung dieses (in der Diöcese Freysing) 
einzig noch übrigen Klosters nach der Absicht der frommen Stifter 
habe erwarten lassen. Erfreut hierüber habe sich die oberhirtliche 
Stelle alle Mühe gegeben, einen geeigneten Administrator aufzu
finden und eine Haus - und Tagesordnung für denselben, so wie für 
die Religiösen zu entwerfen. Beydes habe man nicht ohne Bemühun
gen, Correspondenzen und Arbeiten zu Stande gebracht, und in dem 
Bewußtseyn, zum Besten der guten Sache uns zur gewissenhaften Be
achtung der ursprünglichen stifterischen Absicht sein Möglichstes gethan 
zu haben, die freudige Belohnung gesunden.
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jedoch von der kgl. Regierung (am 9. Sept.) nur durch die Mit- 
theilung des am 8. July 1817 — an die Kammer der Finan
zen!— erlassenen Aufhebungs - Rescriples und mit der Bemerkung 
erwiedert wurde, wie die Versetzung des Priesters Erhard nach 
Dorfen um so weniger auffallen könne, als ja schon das Rescript 
vom 31. März 1816 die wechselweise Abführung der sämmtlichen 
Religiösen von Högelwerd in ein Klerikalseminar verordnet habe.

Das in dieser Weise endlich auch zur Kenntniß der oberhirt- 
lichen Stelle gediehene Aufhcbungs-Rescript lautete also:

Mar Joseph, König von Bayern rc.
Das Kloster Högclwerth, Landgerichts Teisendorf, betreffend, 

haben Wir auf Antrag Unsers Finanz-Ministeriums und nach 
Vernehmung Unseres Staatsrathes beschlossen, wie folgt:

1. Dieses Kloster, welches keinem sittlichen oder literarischen 
Zwecke mehr entspricht, vielmehr in dem Zustande seiner Verdor
benheit Aergcruiß und Sittenlosigkeit durch schlechtes Beyspiel ver-

„Desto unerwarteter", fuhr das Ordinariat fort, „mußte es der 
bischöflichen Behörde seyn, da sie diese tröstliche Erwartung vereitelt 
sehen, und nur wie von ungefähr vernehmen mußte, daß — gegen die 
obgedachte kgl. allerhöchste Versicherung — auch dieses letzte Kloster 
ebenfalls ohne weiters aufgelöst worden seh. Nicht ohne Beschämung 
mußte man auf die ersten dicßfälligen Anzeigen pro resolutione be
deuten, daß' von der kgl. Regierung einer so wichtigen Abänderung halber 
an die oberhirtliche Stelle noch nichts gekommen sch. Nur vermuthen 
muß man cs, daß neuere schwere Verbrechen der betreffenden Kloster- 
individucn dieser geistlichen Gemeinde den so schnellen moralischen Tod 
zugezogen haben müssen. Diese Vermuthung wird nun auch insbeson
dere durch die von der kgl. Regierung mitgetheilte Nachricht bestärket, 
daß der bisherige Administrator Erhard in Folge eines allerhöchsten 
Rescrivtes in das Priesterhaus nach Dorfen zur Detention abgeführt 
werde, welches auch, und zwar durch den Gerichtsdiener, wirklich ge
schehen ist. Aber auch hier geschieht von dem Verbrechen desselben 
keine Meldung. Da nun der obcrhirtlichen Stelle wesentlich daran 
gelegen ist, auch hinsichtlich der Seelsorge und Disciplin hierüber die 
geeignete Kenntniß zu haben, so sieht man sich genöthiget, um gefäl
lige Auskunft über die neuen Verbrechen der Religiösen das angele
gentlichste Ersuchen zu stellen".
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breitet, ja schon an sich bey der überhandgenommenen Insubordi
nation und geringen Anzahl seiner Mitglieder als Kloster nicht wohl 
mehr bestehen kann, ist sogleich aufzulösen.

2. Der Fond des Klosters, oder, in so ferne es für nöthig 
erachtet werden sollte, einige Bestandtheile dieses Fondes zu veràussern, 
die diesen Fond surrogirenden Kaufschillinge, bleiben für die Do
tation der Bischöfe oder der mit der neuen Stellung derselben zu
sammenhängenden Institute unversehrt Vorbehalten.

3. Den Kloster - Individuen geistlichen und weltlichen Stan
des bestimmen Wir nach Verhältniß des Fonds Pensionen, die 
nach den bey Auflösung der übrigen Klöster bestimmten Grundsä
tzen und Normen zu reguliren sind.

4. Bis zur Ertradition dieses Fonds an die Bischöfe soll der
selbe durch einen bereits bestehenden Beamten oder Quiescenten pro
visorisch verwaltet werden. —

Die Kgl. Regierung des Jsarkreises, Kammer der Finanzen, 
erhält in Gemäßheit dieser Unserer allerhöchsten Beschlüsse folgende 
Aufträge:

Ad 1. Die Auflösung des Klosters Högelwerth ist durch Ab
ordnung eines eigenen Commissärs oder durch Uebertragung dieses 
Commissorii an einen benachbarten Beamten nach den bey Auflö
sung der übrigen Abteien und Klöster bekannt gemachten Vorschrif
ten alsogleich zu vollziehen und über das vollzogene Geschäft sei
ner Zeit umständlicher, belegter Bericht zu erstatten.

Ad 2. Daß der Fond dieses Klosters in keinem seiner Theile 
inkamerirt oder mit Unserem Kameral - Vermögen vermischt, sondern 
ausgeschieden und abgesondert verzeichnet, verwaltet, sofort in Ein
nahme und Ausgabe verrechnet werde, hierüber das Geeignete zu 
veranlassen und zu verfügen, wird die kgl. Regierung verantwortlich 
gemacht. — Ucbrigens versteht es sich von selbst, daß, wenn ne
ben dem Klostervermögen aud) noch ein eigenes, von selbem abge
sondertes Stiftungs-Vermögen vorhanden seyn sollte, dieses mit 
jenem in der Behandlung nicht zu vermischen ist, und die weiteren 
Bestimmungen hierüber Unserm Staatsministerium des Innern 
überlassen bleiben.

Ad 3. Die Pensionen der Individuen dieses Klosters geist
lichen und weltlichen Standes sind nach den obenerwäbnten be
kannten Vorschriften und Normen zu begutachten und dieses Gut-
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achten in der vorgeschriebenen tabellarischen Form schleunigst vor- 
zulegen.

Ad 4. Ueber die provisorische Verwaltung dieses Fonds durch 
einen bereits bestehenden, benachbarten Beamten oder tüchtigen 
Quiescente« ist schleunigst gutachtlicher Bericht zu erstatten, worin 
sich auch über die provisorische FunctionS - Remuneration eines 
solchen Beamten pflichtmässig zu äussern ist. —

Wir versehen Uns zu dem Diensteifer der Regierung eines 
schleunigen und entsprechenden Vollzuges dieser Unserer Beschlüsse.

Uebrigens hat sich dieselbe, in so ferne es allenfalls bcy der 
Vollziehung dieses Geschäftes auf die Disciplinar - Verfügungen, 
Detention, Versetzung w. der Conventualen ankommen sollte, un
mittelbar an Unser Staatsministerium des Innern zu wenden.

Baden den 8. July 1817 10).
An die Kgl. Regierung des
Jsarkreiscs, Kammer der Fi
nanzen, also ergangen.

Ein solches Ende nahm das Kloster Högelwerd.
Der letzte Propst und die letzten Conventualen trugen, wie 

der Leser gesehen hat, eine grosse Schuld an der Auflösung dieses 
Stiftes; denn obgleich zuletzt über den Fortbestand desselben haupt
sächlich die finanziellen Erwägungen entschieden zu haben scheinen, 
so wäre es doch auch von dieser Seite her nie so weit gekommen, hätte 
man nicht vorher im Kloster selbst die Waffen geschmiedet, mit 
welchen demselben, wie der Eingang des vorstehenden Aufhebungs- 
Decretes zeigt, der Todesstoß versetzt werden konnte.

Den dabey zunächst betheiligten Ordensmitgliedern kam dieser 
Schlag weder unerwartet, noch unerwünscht. Der Propst Gilbert 
hatte ja schon im Jahre 1813 selbst die Aufhebung seines Con
ventes in Antrag gebracht; — und die Conventualen, obwohl un
ter sich nicht uneins, hatten allen Sinn für ein klösterliches Zu-

*o) Am 5. Juny 1817 war in Rom das bayerische Concordat unter
zeichnet worden, dessen Vìi. Artikel besagt: „Se. Kgl. Majestät 
(von Bayern) werden . . . einige Klöster......mit angemessener 
Dotation wieder Herstellen lassen," und am 8. July wurde das 
Kloster Högelwerd, welches neben dem Schottenkloster zu Regensburg 
ui Bayern allein noch bestand, aufgehoben!
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sammenleben verloren. Im Momente der Entscheidung, am Tage der 
Publikation des für sie nichts weniger als ehrenvollen Urtheils, 
mögen aber dennoch ernstere Gevanken ihr Gemüth ergriffen ha
ben. Sie, mit ihrem Propst an der Spitze, standen ja vor aller 
Well als diejenigen da, welche sichs hatten angelegen seyn lassen, 
an den festen Mauern des durch ein Alter von 700 Jahren ehr
würdigen Gebäudes so lauge zu rütteln, bis sie zusammenstürzten; 
und alle Gutgesinnten wurden bey dem Sturze desselben von Weh- 
muth ergriffen **).

1 *) Der damalige Pfarrer in Ainring, Matthäus Reiter, schrieb hierüber 
am 29. August 1817 an seinen Freund G. R. in Freyung : „ Es 
war freylich in Högelwerd so weit gekommen, daß sich kein gegenseiti
ges Einverständniß und Zutrauen mehr hoffen lief; ; aber in München 
müssen doch zu grelle Schilderungen eingegange» seyn. Der Aufhe- 
bungscommissär (Finanzassefsor Lottner, ein billiger, bescheidener, edler 
junger Diann) verwunderte sich, als er das Kloster in einem sc guten 
Zustande fand; er hatte sich Alles in größter moralischer und ökono
mischer Zerrüttung vorgestellt, und fand Alles, Gebäude, Mayercy, 
Haushaltung re. in Ordnung und im Wohlstände, sah und hörte seine 
Scandale. Probst Gilbert, seit zwei) Jahren der Haushaltung gleich
sam entsetzt, ist nun durch die Entfernung des Administrators satis- 
sacirt und mag als Sieger triumphiren ; ich muß ihn aber doch vielmehr 
bedauern, weil es ein so trauriger Sieg ist, mit der Vernichtung sei
nes Stiftes erkauft, von so vielen Thränen und Verwünschungen der 
Stifts- und Pfarrgenossen begleitet. Wenn er gleich das Feld behaup
tet und die Gunst der Regierung gewonnen zu haben scheint, so ver
liert er doch um so mehr in der öffentlichen Meynung. Er wird im
mer das gehässige Vorurtheil gegen sich haben, daß er das Unglück 
seines Klosters, seiner Eonfratern, die ihn gewählt und nach seiner er
sten Entsetzung so theilnehmend unterstützt haben, und der ganzen Um
gegend, die durch die Aufhebung so viel leidet, verursacht habe. Ein 
so guter Mann er an sich sey, so manch' Gutes er sonst als Propst sei
nen Grundholden und Pfarrkindern gethan haben mag, um so mehr 
verübelt man cs ihm, daß er die Quelle, aus welcher bisher so viele 
Wohlthaten stoffen, zerstört hat. Denn daß er schon vor Jahren um 
die Aufhebung anhielt und diese seither auf allen Wegen suchte und 
betrieb, ist bekannt und wird geglaubt. Eine Partei) weiß und er
zählt die Chronique scandaleuse der anderen. Das war der Fall 
bey früheren Klosteraushebungen nicht, wo die Vorstände sowohl als 
die Mitglieder die verdiente Achtung und Bedauerniß mitnahmen".
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Der thätigste Gehülfe bey diesem unrühmlichen Werke, P. Joh. 
Ev. Erhard, mußte auch sonst noch die Erfahrung machen, wie 
leicht man, während man Anderen eine Grube gräbt, selbst in eine 
solche fallen kann. Die Finanzstelle schöpfte gegen ihn wegen 
eigenmächtig vorgenommener Getreidegült-Ablösungen den Verdacht, 
daß er als Administrator sich eine Unredlichkeit habe zu Schul
den kommen lassen; deßwegen wurde ec ergriffen und bis zum 
Ausgange der alsbald eingeleiteten Untersuchung auf allerhöchsten 
Befehl zur Detention nach Dorfen abgeführt. Am 27. August 
1817, am Vorabende deS Festes seines Ordensstifters, des Heiligen 
Augustinus, erschien um 5 Uhr früh ein Gerichtsdiener mit Schlepp
säbel und Fanghund in seinem Zimmer und forderte ihn auf, ihm 
augenblicklich zu folgen, da er den Befehl habe, ihn zum Land
gerichte zu führen und von dort nach Dorfen zu transportiren. Da 
bey seiner Ankunft in Teisendorf das Fuhrwerk zur Weiterreise 
noch nicht in Bereitschaft stand, so bewachte man ihn zum Scan- 
dal deS zahlreich um ihn sich versammelnden Volkes mehr als eine 
Stunde auf offenem Platze vor dem Amtshause — gleich einem 
gemeinen Verbrecher, und als solcher wurde er auch auf der gan
zen Reise behandelt und in Dorfen an die Priesterhaus-Direction 
ertradirt. So war es allerdings höchsten Ortes nicht gcmeym ge
wesen **). Allein Priester Erhard mußte sich diese, nichts weniger 
als anständige, sondern höchst unglimpfliche Behandlung, welche 
überall Indignation hervorrief, gefallen lassen.— Seine Detention 
dauerte indessen nicht lange; der gegen ihn erhobene Verdacht 
stellte sich noch im Laufe des Jahres 1817 als grundlos dar "). Er

12) Ein RegierungSrescript vom 12. September 1817 sagt: Das kgl. 
Landgericht scheint einen sehr schwachen Begriff von der Würde eines 
Priesters zn haben, wenn es die Begleitung desselben durch einen Ge
richtsdiener für anständig hält. Die einfachsten Religionsbegriffe hät
ten dem kgl. Landgerichte sagen sollen, daß die priesterliche Würde selbst 
in dem Verbrecher zu ehren ist und also um so mehr da geachtet wer
den muß, wo es auf blosse correctionelle Detention eines Geistlichen 
ankömmt. Auf jeden Fall war daher die Begleitung durch einen Ge
richtsdiener höchst ungeeignet und es hätte entweder ein Beamter oder 
wenigstens ein Landgerichtsschreiber dem Priester Erhard beygegeben 
werden sollen.

13) Die aus Dorfen am 17. September 1817 an die Aufhebungscommis
sion in Högelwerd abgeschickte Rechtfertigungsschrift war einfach, klar
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wurde bann (im Jahre 1818), da er sich in Dorfen durch sein 
Benehmen sehr empfohlen hatte, als Cooperator in Scheyern an- 
gestellt, wo er gleichfalls einen sehr ehrenwerihen Character und 

und ruhig abgefaßt. P. Erhard gab der Commission zu erwäge«,daß 
er beym Beginne seines Administrationsgeschäftes 10,000 ss. Passiva 
habe übernehmen müssen; darunter seyen auch 3400 fl. rückständige 
Steuern gewesen. Das Rentamt habe den strengen Befehl erhalten, 
diese Steuern unnachsichtlich beyzutreiben. Durch die Noth gezwun
gen habe das Stift der kgl. Finanzdirection vorgestellt, daß es auf 
keine andere Weise sich baares Geld verschaffen könne, als wenn es 
der Bitte mehrerer seiner Unterthanen, ihre Getreidegülten ablösen zu 
dürfen, entspreche. Der Rentbeamte, damals zugleich Specialcommis- 
sàr des Klosters bezüglich der Neberwachung der Temporalien, habe 
diesen Vorschlag als unbedenklich erklärt, die Finanzdirection still
schweigend dazu consentirt; das Stift sey also, von den Unterthanen 
selbst gedrängt, zu dieser Ablösung nicht heimlich, sondern offenen We
ges geschritten, und habe sofort nicht nur seine Steuer-Rückstände be
richtiget, sondern in dem Noth- und Theuerungsjahre 1816 auch die 
Dürftigen jener Gegend mit Speis- und Saamen-Getreide reichlich 
unterstützt. Ein hundert und siebenzig Familien seyen dadurch in den 
Stand gesetzt worden, wieder zu ernten, wo sonst an keine Ernte für 
sie zu denken gewesen wäre; 30 Familien seyen einige Wochen hindurch 
mit Brod und Diehl versehen, mehrere hundert Metzen Erdäpfel ange
kauft und zum Anbau unter die Dürftigen vertheilt worden. Die durch 
Brand verunglückten Handwerker und Taglöhner des benachbarten 
Marktes Teisendorf haben in Högelwerd Verdienst gefunden zu einer 
Zeit, wo Privaten wenig oder nichts zum Besten ihrer ärmern Mit
brüder unternahmen".

„Gerade damals (fährt der Angeschuldigte fort) wurden in Högel
werd die eingestürzten Klostermauern, die dem Auge so mißfällig sich 
zeigten, theils vom Grunde auf neuerbaut, theils ausgebeffert, die 
Oekonomie - so wie die übrigen Wohngebäude ganz oder zur Hälfte 
eingedeckt, und die vielen abgängigen Dachrinnen neu hergestellt: Das 
vorhandene Melk- und Nutzvieh wurde in besseres und nützlicheres um
gesetzt, so daß man fürstliche Ställe damit versehen konnte, wie denn 
auch mehrere Stücke an den Fürsten Schwarzenberg in Aigen um einen hohen 
Preis überlassen wurden. Im Gegenhalte zu dem letzten Inventar hat 
sich die Zahl des Nutzviehes um 16 Stücke vermehrt. — Auf die 
Cultur der Aecker und Wiesen wurde ein bedeutendes Capital verwen
det, indem die Erde die sicherste Quelle alles Neichthums ist, — Die
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eben so grosse Geschicklichkeit als unermüdeten Eifer in der Seel
sorge entwickelte. Zehn Jahre später (1828) erhielt er die Pfar- 
rey Sachrang, wo er nach 19jähriger Amtsführung, bey seinen 
Pfarrkindern, der Nachbarschaft und dem nahen Auslande (in Ty- 
rol) allgemein beliebt und geachtet, am 9. Juny 1847 in Folge 
eines SchlagflusseS sein Leben beschloß.

Propst Gilbert hatte nach der Aufhebung des Stiftes die 
Demüthigung zu erfahren, daß die Regierung sein Gesuch, als 
Pfarrvicar in Anger verbleiben zu dürfen, abschlägig beschied. Er 
begab sich als Pensionist nach Burghausen, wo er bis 1821 un
ter besonderer polizeilicher Aufsicht stand, und starb dort, ohne je 
mehr zu einem öffentlichen Amte zu gelangen, am 29. Nov. 1832.

Von den übrigen Conventualen wurde Virgil Unterrainer 
dem Stadtpfarrer in Reichenhall als Caplan zugewiesen; später 
wurde er Curat in Bayerischzell, dann Pfarrer in Schcftlarn, end
lich Pfarrer und Dechant in Marzoll, wo er am 22. Juny 1849 
mit Tod abging.

Paul Müll bauer, von schwächlicher Gesundheit, lebte an
fangs im Genüsse seiner Pension zu St. Zeno bey Reichenhall; 
im Jahre 1820 wurde er Curat an der Augustinerkirche in Titt- 
maning und starb als solcher den 18. May 1830.

Peter Kirchl> ofer, bey der Aufhebung des Stiftes Senior, 
gleichfalls von schwächlicher Gesundheit, hielt sich noch einige Zeit 
in Högelwerd auf, wurde dann (im Monate April 1819) Jncu- 
ratkanonieats - Provisor zu Laufen, wo er sich in der nämlichen 
Eigenschaft noch befindet.

Braucrey wurde in der Hoffnung auf bessere Zeiten mit neuen Fässern 
und mit einem Vorrath von Eichenholz versehen. An Brennholz zeigt 
sich ein Vorrath von mehreren hundert Klaftern, wofür der Arbeits
lohn größtentheils bezahlt ist. Von den erhaltenen Kaufschillingen 
wurde nicht ein Kreuzer unnütz verausgabt. Man überzeuge sich durch 
Beyziehung sachverständiger Männer, wie Alics im trefflichsten Zustande 
sich befindet". — —

Diese Rechtfertigungsschrift war mit einer Specificatio» jener Sum
men belegt, welche P. Erhard während der kurzen Dauer seiner Ad
ministration auf die Tilgung der Schulden uns die Verbesserung des 
Wirthschaftsstandes des Klosters verwendet hatte. Sie betrugen im 
Ganzen 12,294 fl.
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Es muß allen diesen Conventualcn das Zeugniß gegeben 
werden, daß sie als Erreligiosen sich untadelhast benommen haben, 
so daß man nicht zweifeln kann, sie würden, wenn sie im Jahre 
1817 statt deS Propstes Gilbert den vorgeschlagenen Priester Reich- 
thalhamer zum Vorstande erhalten hätten, auch als Religiösen sich 
wieder zurecht gefunden haben.

P. Benedict Wölkl, seit dem Jahre 1801 als Virar in Pi« 
ding erponirt, hat sich von Allem, was unter Propst Gilbert im 
Kloster vor sich ging, ferne gehalten und sich auf die Pastorirung 
seiner Gemeinde beschränkt, die er durch seine Leistungen in jeder 
Beziehung zufrieden stellte. Er verblieb bcy derselben, ohne je sein 
Ordenskleid abzulegen, auch nach der Auflösung des Stiftes, bis 
ihn im Jahre 1836 die eingetretenen Altersgebrechlichkeiten nölhig- 
ten, das Pfarramt niederzulegen und in den Ruhestand zu treten. 
Er starb im Genüsse der Ordenspension zu Laufen am 7. Decem
ber 1837.

Zum Vollzüge der beschlossenen Auflösung des Klosters wurde 
von der kgl. Regierung des Jsarkreises, Kammer der Finanzen, 
am 16. July 1817 eine eigene Commission in der Person deS 
Regierungsaccesiisten Johann Lottner, dem der Rechnungscommissa- 
riats-Practicant Poli als Attuar beygegeben war, nach Högelwerd 
abgeordnet, welche am 30. des nämlichen Monats das Aufhe- 
bungsrescript dort publicirte, dann sogleich zur Jnventarisirung der 
Klostergüter schritt, den Besitz-, Vermögens- und Schuldenstand 
liquidirte und einen Theil der Mobilien, namentlich die Zimmer- 
einrichtungS- Gegenstände, zinnerne und kupferne Geschirre, einige 
Betten, den Wein und daS entbehrliche Vieh zur Veräusserung 
brachte, Geräthschaften von Gold und Silber und andere Pretio
sen nach München ablieferte und den Kloster - Individuen bis zur 
Regulirung ihrer Pensionen provisorische AlimentationSbezüge (dem 
Propste täglich 3 fl., jedem Conventuale» täglich 1 fl., dem Vicac 
in Piding täglich 1 fl. 30 lr.) auswarf. Die definitive Feststel
lung der Pensionen erfolgte dahin, daß der Propst anfangs nur 
jährlich 600 fl., später aber 800 fl. und zuletzt 1400 fl., jeder 
Conventual biS zur Reactivirung 350 fl. erhielt.

Das Stift Högelwerd hatte im Jahre 1812 sein Weingut zu 
Oberarnstorf in Oesterreich mit Bewilligung der Regierung ver
kauft und im Jahre 1816 seine Grundunterthanen im Pinzgau 
gegen 84 Grundholden des Klosters St. Peter in Salzburg, deren
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Höfe in Bayern lagen, ausgetauscht, so daß es bey der Aufhe
bung keine Besitzungen im Auslande mehr hatte. Sein damaliger 
Grundbesitz bestand in

519 Tagwerken, 940 Quadratklaftern u. 100 Quadratschuhen, 
numi. an Garten 3 Tagw. 32 Quadratklaft. u. 26 Quadratschuh.

//

//

Aeckern 103
Wiesen 115

//

//

882
755

ff

ff

19
6

// Oetzen 12 // 678 13
ff Mösern 25 // 938 7
ft Seenu.i 

Weihernj^ fl 587 ff 9
Holztheil. 204 ff 1052 ff 13

Der Umfang der hierbey nicht eingerechneten grossen Haupt- 
Waldungen betrug über 5000 Morgen. Die Aufhebungscommis
sion schätzte ihn sogar auf 8 bis 10,000 Tagwerke.

Diesem bedeutenden Grundbesitze klebten mehrere nutzbare 
Rechte an. Das Kloster besaß ein Bräuhauö, eine Wirthschafts- 
taferne, eine Mühle, die niedere Jagdbarkeit, das Fischrecht auf 
den Seen und in einigen Bächen seines Gebietes und einen Sand
steinbruch auf dem Zellerberge.

Es hatte einen Antheil an dem Hammerauereisenberg - und 
Hüttenwerke, welcher jedoch damals um den Ankaufspreis von 
1500 ff. an die Eisengewerkschaft selbst verpfändet war. Der jähr
liche Ertrag dieser Actie belief sich durchschnittlich auf 80 ff. (Vgl. 
v. Koch-Sternfeld's Beyträge zur Länder-, Völker-, Sitten- und 
Staatenkunde, Bd. II. S. 213 — 231).

Zu dem Kloster gehörten ferner ungefähr 456 Grundholden, 
deren jährliche Reichnisse aller Art in runder Summe auf 7000 fl. 
angeschlagen wurden.

Es bezog von der Saline in Reichenhall jährlich 16 Zent
ner Salz.

Die Zahl der Zehentholden stieg auf 269, der Ertrag des 
ZehentS auf 1700 fl.

An Activcapitalien waren 16,680 fl. vorhanden, welchen nur 
5876 fl. Passivcapitalien gegenüberstanden.

Die Lasten, die auf diesem Grundbesitze ruhten, waren: 
1228 fl. 40 kr. 1 dl. Steuern zum IgL Rentamte, 
7 Schüssel 3 Metzen 1 Vierling i% Vogteyhaber,
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12 fL an die Capuciner in Salzburg für die von der GutS- 
Herrschaft von Vachenlueg dorthin gestifteten Messen,

8 fl. an das Collegiatstift Laufen für einen von der näm
lichen Gutsherrschaft dorthin gestifteten Jahrlag und

einige unbedeutende Dominiealabgaben.
Die Oekonomie und die meisten Gebäude befanden sich in 

einem sehr guten Zustande und legten zu Gunsten des Administra
tors Erhard das beste Zeugniß ab.

Für die durch den Aufhebungscommissär Lottner nicht veräus- 
serten ökonomischen Geräthschaften und Vorräthe sowohl als Haus
einrichtungsgegenstände, und für die zur Dotation der Bislhümer 
vorbehaltenen Realitäten") wurde anfangs der quiescirte Kame-

14) Einige dieser Güter wurden bey ben ersten über die Ausmittlung der 
eoneordatmässigeu Dotation ber Bisthümer und Càpite! stattgehabten 
Verbandlungen wirklich zur Dotation des Erzbischofes von München 
und Freysing, und zwar im veranschlagten Geldbeträge von jährlich 
10,494 ff. 3 fr. 1 dl. (nach Abzug der Lasten von 2609 ff. 33 kr. 
1 dl. in einem Reinerträge von 7884 ff. 30 fr.) angeboten. Da jedoch 
diese Dotation weder damals noch später zu Stande kam, so gingen 
die Högelwerdischen Güter bald in das volle Eigenthum des Staats
ärars über und fielen der freyen Disposition desselben anheim. Die 
dafür bestellte Verwaltung hörte daher mit dem Schluffe des Etats
jahres 18^t ans und alle nicht veräusserten Vermögenstheile, nament
lich die grund- und zehentherrlichen Reichnisse wurden im Etatsjahre 
18^-| den einschlägigen Rentämtern zugewiesen.

Die zur Dotation angebotenen Parcelle» des vormaligen Kloster
befitzes waren:

1. grundherrliche ständige Reichnisse (ohne Angabe der Zahl der 
Grnndholden) im Geldbeträge von 1242 fl. 4 fr.

2. Naturalgülten und zwar:
8

166
21

325

Vierling 2 Sechzehentel Weizen u. Erbsen, 
„ 1 „ Korn und Hirse, 
„ — „ Gerste, 
„ 3 „ Haber, 

veranschlagt zu 4281 fl. 34 fr. 2 dl.

Schaffe! 4 Metzen —
„ __ „ 2

„ 5 „ 2
„ 2 „ 1

zusammen in Geld
3. Unständige Renten im durchschnittlichen Anschläge zu jährlichen 

1214 fl. 59 fr.
4. Zinsherrliche Renten im jährlichen Betrage von 65 ff. 23 kr. 1dl.
5. Zehentreichnisse a) in Geld 5 fl.

b) in Naturalien: 74 Schüssel 3 Metzen — Vierl. — Sech
zehentel Weizen und Erbsen,
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ralbeamie der aufgelösten Johannitercommende in Altenötting, Ja
cob Reiscneggcr, als Verwalter ausgestellt, welcher einstweilen auch 
die Fortführung der Oekonomie und Brauerey rc- zu besorgen hatte. 
Bald ging jevoch diese Verwaltung an den kgl. Rentbeamten Stö
ger in Laufen über. Dieser vollzog während des EtatSjahres 
18!°, nachvem jener DotationSvorbehall aufgehoben worden war, 
die weiteren Veräusserungen des Viehes, des Getreides, der Fut- 
tervorräthe, der Effecten, Küchen- und Baumannsfahrnisse, der 
Fischwasser, so wie sämmtlicher Grundstücke und Gebäude (mit al
leiniger Ausnahme der Klosterkirche und des Hofrichterhauses), 
dann die Ablösungen der Scharwerksdienste und der Vogleyhaber- 
Reichnisse, so daß die Administrationsrechnung mit dem letzten 
September 1821 geschlossen werden konnte. Ter Gesammterlös 
aus den verkauften Gegenständen, einschlüssig dessen, was die 
schon im Jahre 1817 vorgenommene Versteigerung abgeworfen 
hatte, mag gegen 47,000 fl. betragen haben *).

Das K lo ster g ebàud e sammt dem Bräuhause, der Mühle, 
allen Oekonomie- und Nebengebäuden, Hofräumen, Gärten, Kellern rc., 
im Ganzen mit einer Grundfläche von 43 Tagwecken, jedoch ohne

40 Schöffel 4 Metzen 3 Vierling — Sechzehentel Korn,
3 2 „ 2 „ 3 „ Gerste,

86 „ 2 „ 1 „ 2 „ Haber,
zusammen in Geld veranschlagt zu 2328 fl. 42 kr. 2 dl.
6. Klein- und Blutzehent, veranschlagt zu 9 fl. 50 kr.
7. Renten der Oekonomie, veranschlagt zu 526 fl. 12 kr.

(Die zu überweisenden Grundstücke waren aus 13,315 fl. ge
schätzt und die Renten daraus zu 4 Proe. berechnet worden).

8. Ertrag von 84 Tagwerk Waldungen, angenommen zu 69 fl.
48 kr.

9. Ertrag der Fischerey, zu 37 fl.
10. Ertrag des Brauhauses (bey 70 Süden zu 4 Schäffeln) : 

563 fl. 30 kr.
11. 'Ertrag der Taferne, zu 100 fl.
12. Ertrag der Mühle, zu 60 fl.

*) Hierbei) sind, wie sich von selbst versteht, alle jene Realitäten und nutz
baren Rechte, welche nicht zur Veräusserung kamen, sondern inkamerirt 
wurden, namentlich die wegen ihrer vage in der Nähe der bayerischen 
Salinen doppelt werthvollen grossen Waldungen des Klosters, sàmmt- 
liche Dominicalien, silberne und goldene Geröthschaften und Pretiosen rc. 
nicht mit eingerechnet.
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Kirche und Klosterrichterhaus, obgleich mit den unter dem letzteren 
befindlichen Kellern, wurde durch Kauf (um den Preis von 9000 fl.) 
Eigenthum des Bierbrauers Philipp Wieninger in Teisendorf und 
ging von diesem an den jetzigen Besitzer Joseph Wieninger über.

Das Schloß Vachenlueg mit Nebengebäuden, Gärten und 
dazu gehörigen Grundstücken (53 Tagwerken) erwarb um den Preis 
von 3000 fl. der Kausmann Moriz Neubauer von München, wel
cher es sofort an Anton Sigl abtrat. Das Schloß war aber so 
baufällig, daß jener Theil, in welchem sich die Schloßcapelle be
fand, hatte niedergerissen werden müssen. Indessen stellte Sigl für 
sich und die nahen Bewohner von Steinhögel im Jahre 1825 wie
der eine neue Capelle her und es wurden ihm hierzu die Glocke 
und einige noch nicht veräußerte Gegenstände der inneren Einrich
tung der vorigen Capelle unentgeltlich überlassen.

Die Klosterkirche, in einem sehr guten baulichen Zustande 
befindlich, wurde dem gottesdienstlichen Gebrauche nie entzogen, 
auch dec nöthigen Einrichtung für die Zwecke des CultuS nicht 
beraubt, sondern verlor nur ihre Würde als Stiftskirche und be
steht jetzt als eine blosse Filiale der Pfarrey Anger fort").

Ein Msitationsprotocolt vom Jahre 1742 beschreibt die Klosterkirche so :
Ecclesia est consecrata in honorem ss. Apostolorum Petri 

et Pauli, in quorum festo celebratur patrocinium, dedicatio 
vero in festo s. Bartholomaei Apostoli. In ecclesia existunt 
6 altaria, debitis requisitis instructa. Primum et summum est 
fixum, ubi tabernaculo bene clauso decenter asservatur ss. 
Eucharistiae sacramentum et coram eo continuo ardet lumen 
ex oleo. Imago principalis in medio repraesentat gloriosam 
transfigo rationem Christi in monte Thabor, a parte dextera 
autem et sinistra positae sunt statuae ss. Apostolorum Petri 
et Pauli. Secundum aitai e ex cornu evangeli!, in honorem 
B. V. Mariae assumptae, etiam est fixum, sicut et tertium 
ex cornu epistolae, in honorem s. Augustini erectum. Quar
tum vero ex cornu epistolae habet portatile et est Christo cru
cifixo sacrum, de cujus ss. cruce ibidem extat particula rite 
approbata. Quintum in eadem parte, provisum portatili, dedi
catum est honori s. Placidi martyris, cujus sacrum corpus, 
authoritate Kev"d- Consistorii approbatum, ibidem decenter as
servatur. Hic quoque a sede apostolica in perpetuum conces-
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Das vormalige Klosterrichterhaus wurde zur Wohnung 
für den Pfarrer und seine HülfSpriester bestimmt, obgleich man 
nur durch dieses Haus zu den übrigen Klostergebàuden gelangte 
und obgleich dadurch dec Pfarrsitz beynahe ganz auf einen Grenz- 
punct deS weitumfassenden Pfarrsprengels stritt und so die Be
schwerlichkeit der Pfarrey für den verminderten Pfarrklerus bedeu
tend gesteigert werden mußte.

Von den Geräthschaften und Paramenten der Klosterkirche 
haben Sé. Kgl. Majestät im Jahre 1825 eine vergoldete Mon- 
stranze, ein Ciborium, 7 Kelche (wovon vier mit Schmelzgemälden, 
Perlen und edlen Steinen besetzt), dann 6 grosse und 2 kleinere 
Altarleuchter nebst einem Crucifire, 3 silbervergoldete Reliquienge
fässe, ein Rauchfaß mit Schiffchen, ein Gefäß zum geweihten Was
ser, 3 paar Meßkännchcn, ein silbervergoldttes Waschbecken und 
einen silbernen Bischofsstab nebst 5 reich in Gold gestickten Inseln 
der Metropolitankirche zu U. L. Frau in München als ein König
liches Geschenk überlassen. (Sieh Schematismus des Erzbislhums 
München-Freysing für das Jahr 1826, S. 108).

Auch von der K l o st e r b ib l ioth e k wurde dec größte Theil 
an das Metropolitanstift in München zur Bereicherung der dom- 
capitel'schen Bibliothek abgegeben, die damit nebst einer Menge 
fast wetthloser alter Prediger, Asceten, Moraltheologen und Dog-

sae fuerunt indulgentiae plenariae pro festo translationis ha
rum ss. reliquiarum, quod sempercelebratur in festo ss. Aposto
lorum Simonis et Judae. — Sextum denique altare ex cornu 
evangeli!, habens portatile, conditum est in honorem s. Catha- 
rinae v. m., ubi etiam religiose asservatur caput s. Eulaiiae 
v. m. ex societate s. Ursulae,

Adest baptisterium cum sacrario clauso. Ss. olea, vasa ac 
paramenta omnis coloris bene conservantur et custodiuntur in 
sacristia. — Pro sepultura D. 1). Praepositorum et Conven- 
tualinm extant in ecclesia tres cryptae, coemeterium tamen pro 
saecularibus non adest, sed hic mortui sepeliuntur in coeme
terio ecclesiae parochialis in Anger.

Caeterum ecclesia isthaec conservatur expensis monasterii 
et non habet propria ratiocinia.

Nach einem Visitationsproiocolle vom Jahre 1702 bestand das Ge
läute aus 4 Glocken.
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matiker auch manches schätzbare Werk aus den Fächern der Eregese, 
Kirchengeschichte und Patristik erhielt.

Die bedeutenden Waldungen des Klosters sind Eigenthum 
des StaateS geblieben und den Salinen - Forstbehörden zugewiesen 
worden.

Die dem Kloster Högelwerveinverleibte Pfarrey Anger und 
das Vicariai Piding wurden nach den gewöhnlichen Organisations
normen als Säcular-Kirchenpfründen (der Pfarrer mit einem Jah
resgehalte von 660 ff., der Vicar mit 400 fL, jeder Hülfspriester 
mit 300 fl.) neu dotirt. Der Pfarrer von Anger erhielt aber an
fangs nur einen Hülfspriester, da doch deren drey erforderlich 
gewesen wären. Der Seelsorgsbezirk dcö VicariateS Piding wurde 
durch Zuthcilung einiger Parcelle!! der Pfarrey Anger vergrößert, 
die beantragte Erhebung dieses VicariateS zu einer Pfarrey aber 
dennoch nicht zugestanden; auch wurde dem Vicar ein Hülfsprie
ster nicht bewilliget. Das Ordinariat erklärte dieses Vicariat als 
eine selbstständige Curatie mit allen pfarrlichen Rechten und Ver
pflichtungen. Die während der lange dauernden OrganisationSver- 
Handlungen von den geistlichen und wclllichen Behörden stets in 
Antrag gebrachte Verlegung deS Pfarrsitzes von Högelwerd nach 
Anger, wodurch die Pastorirung der Pfarrey Anger und die Be
sorgung der Pfarrschule sehr erleichtert worden wäre, scheiterte an 
dem Kostenpunkte; das kgl. Staatsärar ließ sich nicht dazu her- 
bey, in Anger einen ganz neuen Pfarrhof zu erbauen oder ein da
zu passendes Haus anzukaufen und zu adaptiren.

Zum ersten Pfarrer von Anger wurde schon am 5. May 1818 
dec Caplan zu Neuötting, Aloys Plutz, ernannt. Bis zu seiner 
Ankunft in Högelwerd besorgten noch die dortigen Conventualen 
die pfarrlichen Seelsorgsgeschäfte. Pfarrer Plutz zog jedoch bald 
von Högelwerd wieder ab; auch seine beyden Nachfolger, Cajetan 
Marius Thurnperger und Rupert Krug, hielten dort nicht lange 
aus. In Piding aber, wo der bisherige Vicar, Benedict Wölkl, 
verblieb, erlitt die Pastoration nie eine Unterbrechung.

Die definitive Organisation dieser kirchlichen Pfründen 
erfolgte erst 19 Jahre nach der Aufhebung des Klosters durch 
ein Königliches Rescript vom 31. März 1836, folgenden Inhalts:

v. Deutinger's Beyträgc sc IV.
34
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Ludwig
von Gottes Gnaden König von Bayern re. rc.

Wir haben Uns über die Organisation der ehedem von dem regulirten 
Chorherrnstifte Högelwerth versehenen Seelsorgstellen Vortrag erstatten lassen, 
und Uns bewogen gefunden, nach Würdigung der Anträge des erzbischöflichen 

Ordinariates München und Freysing und euerer gutachtlichen Aeusserungen 

hierüber nachstehende Beschlüsse zu fassen:

1. Die Pfarrey Anger soll in ihrem dermaligen Umfange fortbestehen und 
ihrer grossen Ausdehnung und Beschwerlichkeit wegen nebst dem Pfarrer zwey 

Hilfspriester erhalten.
Dem Pfarrer soll ein Gehalt von jährlich 600 fl., in welchen jedoch die 

Stiftungsbezüge mit 38 fl. 25 kr. einzurechnen sind, nebst einer Entschädigung 
von 60 fl. für die abgängigen 20 Tagwerke Grundstücke, für jeden der bey- 

den Hilfspriester aber 300 fl. aus dem Staatsärar verabreicht werden. —• 
Ausserdem verbleibt ihm der Genuß der freyen Wohnung und der wandelba
ren Stolgefälle.

2. Der Pfarr - Klerus ist verpflichtet, die bey dem Kloster Högelwerth 
bestandenen Stiftungen an Jahrtägen ohne besondere Remuneration zu erfül
len, in soweit hierauf nach den Bestimmungen der Verordnung vom 4. July 

1807 noch bestanden werden kann.
3. Der Sitz des Pfarrers von Anger ist in Högelwerth zu belassen.
Sollte die ihm bereits angewiesene Wohnung dortselbst zur Aufnahme 

des zweyten Kaplans nicht hinreichen oder sonst eines wesentlichen Erforder
nisses entbehren, so ist dieselbe auf Kosten des Staatsärars zu erweitern und 

in einen vollkommen entsprechenden Stand herzustellen.

Die bauliche Unterhaltung dieser Wohnung, so wie die Bestreitung der 
Erigenz der vormaligen Klosterkirche zu Högelwerth wird als eine dem Staats- 

Aerar obliegende Verbindlichkeit anerkannt. Die begutachtete Verlegung des 
Pfarrsitzes von Högelwerth nach Anger könnte nur in dem Falle Unsere Ge

nehmigung erhalten, wenn der sich hieraus ergebende Mehrbetrag der Kosten 
der Psarrdotation von der Pfarrgemeinde selbst übernommen werden sollte.

4. Der Antrag auf Erhebung des bisherigen Vicariates in Piding zu 
einer selbstständigen Pfarrey kann nicht gewährt werden, da dem Staatsärar 
nur obliegt, für die Pastorirung der Gemeinde Piding in der Art Vorsorge zu 
treffen, wie dieses wahrend des Bestanoes des Klosters geschah.

Es hat demnach das Vicariai in Piding als solches und in seinem gegen

wärtigen Umfange fortzubestehen.
Der Vicar, welcher eines Hilfspriesters nicht bedarf, erhält mit Einrech

nung der Stiftungsbezüge zu 24 fl. 27 kr. einen Gehalt von 400 fl. nebst 
sreyer Wohnung uno dem Bezüge der wandelbaren Stolgefälle.

Die Last der Erbauung einer neuen Wohnung für denselben oder der Er-
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Werbung des ausschlieffenden Besitzes der Vereinigten Lehrers-, Meßners- und 
Vicarswohnung für den Letztern, kann dein Staats-Acrar nicht aufgebürdet 
werden; Wir genehmigen jedoch, daß dasselbe zur baulichen Unterhaltung die
ses Hauses mit dem dritten Theile der Kosten konkurrire.

Ihr habt bezüglich dieser Wohnung dafür zu sorgen, daß dieselbe den 
Forderungen des Standes eines katholischen Seelsorgs-Priesters entspreche.

5. Soviel endlich die Lesung der nach Teisendorf gestifteten Scheidiuger- 
schen Frühmesse betrifft, hat es bey den deshalb getroffenen Anordnungen auch 
für die Zukunft zu verbleiben.

Wir tragen euch auf, hiernach die weiteren geeigneten Verfügungen zu 
treffen. —

Am Bord der Medea im Hafen von Ancona den 31. März 1836.

Ludwig.
Fürst von Dettingen-Wallerstein.

An
die kgl. Regierung des Isar- Auf kgl. allerhöchsten Befehl

Kreises, K. d. Innern, der General-Secretar
Franz von Kobell.

Die Organisation der
Pfarreyen des vormali
gen Klosters Högelwerth

betreffend.

In der Kirche zu Högelwerd wurden bis zur Aufhebung des 
Klosters noch nachstehende gestiftete Gottesdienste ge
halten :

1. ein tägliches Conventamt (Conventmesse) für die Gra
fen von Playn als Stifter des Klosters Högelwerd,

2. ein feyerlicher Jahrtag für Johann Zapf (Zopf?) und 
dessen Vorfahren am nächsten Montage nach dem Feste der hl. 
drey Könige mit dem Officium für Verstorbene und einem Todten- 
amte unter Läutung aller Glocken (Vgl. oben S. 355);

3. ein Jahrtag für Johann von Friesach, regulirten Chor- 
Herrn von Högelwerd, mit der nämlichen Fcyerlichkeit, wie der 
Zapfische Jahrtag, am 28. Januar (Vgl. oben S. 352),

4. ein Jahrtag für den Propst Benedict Traun er (H 1478) 
am 2. Februar mit einem gesungenen Amte (Vgl. oben S. 369 
und 370),

5. ein Jahrtag für den Propst Sig Hard Waller (Vgl. 
34*
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oben ®. 355), nach dem Feste des hl. Apostels Matthias zu 
halten ").

6. ein Jahrtag für den Meßner und Conventdiener Mich. 
I o ß, an einem beliebigen Tage im Monate März mit einer 
Spende an die Armen,

7. ein Jahrtag mit Requiem und einer Armenspende, für Hr. 
Franz Rupert Lechner, am 23. März,

8. ein Jahrtag mit Requiem und zwey Beymessen für ®edrg 
Hopfen grader und dessen Ehefrau Josepha Antonia, geborne 
Groninger, am Freytage nach der Fronleichnamsoctav (Vgl. oben 
S. 475),

9. ein feyerlicher Jahrtag für den Stistspropst Benedict 
Trauner im Monate July vor oder nach dem Feste der hl. 
Margaretha CBgL oben S. 369 u. 370),

10. ein gleichfalls feyerlicher Jahrtag für Wilhelm Grü n, am 
17. July,

11. eine Jahresmesse mit Todtenvigil und ganzem Geläute 
für Magnus Iöchlinger und dessen Ehefrau und ganze Fami
lie, am 3. August (Vgl. oben S. 351),

12. ein Jahrtag mit Todtenvigil und ganzem Geläute für Jo
hann WaibHauser, dessen Ehefrau und Vorfahren, am 5.Aug. 
(Vgl. oben S. 351),

13. ein feyerlicher Jahrtag für Otto H o p fenb e ck, dessen 
Gemahlin und Vorfahrer, am ersten Tage nach Mariä Himmel
fahrt (Vgl. oben S. 353 und 354),

14. ein gesungener Jahrtag für den Stiftspropst Georg v. 
Saulene ck (t 1417), nach dem Feste der hl. Katharina abzu
halten (Vgl. oben S. 358),

15. ein gesungener Jahrtag für den regulirten Chorpriester 
von Högelwerd, Zacharias (er lebte zu Anfang des XV. Jahr
hunderts), am Feste der hl. Lucia (Vgl. oben S. 358),

16. eine Jahresmesse mit Todtenvigil und ganzem Geläute für 
Conrad Spies und dessen Gemahlin Katharina, am hl. Ambro- 
siuStage (Vgl. oben S. 351),

t6) Vgl. oben S. 375, wo nachgewiesen ist, daß Jacob von Haunsberg in 
die Klosterkirche zu Högelwerd einen vor oder nach dem Matthiastag 
abzuhaltenden Jahrtag gestiftet habe, während für die Stiftung des 
Propstes Sighart sich kein urkundlicher Beleg Vorfindet.
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17. ein Jahrtag für Michael Schaiding er, Bierbrauer zu 
Teisendorf, am Freytage vor dem Dritten goldenen Samstage (Vgl. 
oben S. 474),

18. ein Jahrtag mit zwey Beymesfen für den Sohn des vor
gedachten Michael Schaiding er, gleichfalls am Freytage vor 
dem dritten goldenen Samstage (Vgl. oben S. 474),

19. eine Jahresmesse für den Priester Thomas Stadler, an 
einem beliebigen Tag im Monate November,

20. eine Jahresmesse für den Erzbischof Sigmund Christoph 
von Salzburg, am 16. Dec.

21. ein feyerlicher Jahrtag mit dem ganzen Officium für Ver
storbene sub ritu duplici für die Grafen von P l a y n, am Frey
tage vor dem Feste des hl. Apostels Thomas (S. oben S. 336), 

Da für diese Stiftungen kein von dem Klostergute ausgeschie
denes Vermögen vorhanden war, so sind dieselben alle mit dem 
Kloster erloschen. Gleiches Schicksal hatten aus dem nämlichen 
Grunde die von Jak. v. Haunsberg in die Schloßcapelle zu Va
chenlueg und in die St. Johanniskirche zu Steinhögel gestifteten 
vier Wochenmessen, ebenso eine in die letztgenannte Kirche von 
der Gemeinde gestiftete Wochenmesse stimmt der St. WolfgangS- 
messe (Vergl. oben S. 372),

Dagegen wurde die im Jahre 1660 von Leonhard Schaidin- 
ger nach Teisendorf gestiftete Frühmesse erhalten und zwar so, daß 
die Erfüllung der Stiftungsobliegenheiten gegen den Bezug der 
Zinsen des Stistungscapitals, die von dem Aerar entrichtet werden, 
an den Pfarrklerus von Teisendorf überging.

Die Stiftungen in der Pfarrkirche am Anger und in dec Vi- 
carialSkirche zu Piding, so wie jene in sämmtlichen Filial- und 
Nebenkirchen halten fast alle eine, nicht zu dem Klosterfonde, sondern 
zu dem davon stets ausgeschiedenen Kirchenvermögen gehörige, eigene 
Dotation. Dieses Kirchenvermögen wurde ohne Abzug, im Be
trage von

2350 fl. für die Pfarrkirche am Anger,
6975 fl. 53 kr. 2 dl. für die Filiale Steinhögel,
4375 „ — „ — „ für die Filiale Aufhaim,
2125 ,, — ,, — „ für die Vicariatskirche Piding,
1460 „ — „ — „ für die Filiale Mauthhausen,
9570 „ — „ — „ für die Kirche St. Johann am Högel,
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1075 fl. — kr. — dl. für die Corporis Christi Bruderschaft 
zu Anger und

350 „ — „ — „ für die Bruderschaft vom guten Rath, 
zusammen mit 28,280 fl. 53 kr. 2 dl., am 24. April 1819 an 
die Sliftungspfleger zu Anger, Steinhögel und Aufhaim extradirt.

Bey diesen Kirchen dauerten daher, mit wenigen Ausnahmen, 
auch alle gestiftete Jahrgänge, Messen und andere Andachten fort. 
Zu den Ausnahmen gehören die im Jahre 1397 von dem Pfleger 
zu Stauffeneck, Friedr. Züngl, nach Mauthhausen und im Jahre 
1408 von seiner Wittwe Adelheid nach Anger gestifteten zwey 
Wochenmessen (93gl oben S. 356), so wie die Haunsbergische 
Wochenmesse in Aufham (S. 358), deren DotalionSfonde mit dem 
Klosterfond vermischt waren.

So haben sich in und um Högelwerd die Dinge nach der 
Aufhebung des dortigen Klosters gestaltet. Viele Wünsche der vor
maligen StiftSholven und Parochianen sind dabey unerfüllt geblie
ben und werden es bleiben, an daS Sprichwort erinnernd: „Unter 
dem Krumstab ist gut wohnen".

Schlußwort.

Das Kloster Högelwerd war feiner Stiftung, feiner Dotation, 
seiner Lage und seinen sonstigen Verhältnissen nach nicht dazu be
rufen, Grosses in der Welt zu leisten und in irgend einer Be
ziehung eine bedeutende Rolle zu spielen; ja die hier gegebene Ge

schichte desselben zeigt, daß es sich auch als eine kleine geistliche Genos
senschaft öfters in einem verkommenen, als in einem blühenden Zu
stande befand. Aber von dem verhalinißmässig grossen Grundbe
sitze dieser geistlichen Communität, zu dessen Cultur viele arbeitsame 
Hände erforderlich waren, hat doch eine namhafte Zahl von Men
schen froh und glücklich gelebt und für die religiösen Bedürfnisse 
der Umgegend war immer gute Vorsorge getroffen; den seelsorg
lichen Obliegenheiten haben die Conventualen selbst zu jener Zeit 
noch genügt, wo der Wurm Der Zerstörung schon im Innern 
nagte.

Wenn die Geschichte dieses Klosters im Ganzen, selbst vom 
disciplinären Standpunkte aus, eben fein erfreuliches Bild gewährt, 
so ist zu bedenken, daß die Aufgabe desselben nur darin bestand,



8. Die Jahre von 1804 bis 1817. 535

einen stillen und engen Wirkungskreis auszufüllen. Die geregelte 
und ruhige Lösung einer solchen Aufgabe gibt aber selten Stoff 
für Urkunden und Acten, und nur diese waren die Quellen, aus 
welchen gegenwärtige Chronik geschöpft werden konnte, da andere 
ins Detail gehende Nachrichten sich nirgends vorfanden. Conven- 
tualen, die mit einem frommen Sinn, wie er dem OrdenSmann 
geziemt, und Männer, die mit einem edlen, aufopfernden Berufs
eifer, wie P. Benno Hardter, erfüllt waren, hat Högelwerd gewiß 
viele gehabt; aber was diese in Demuth gethan und anspruchslos 
geleistet, wurde von feiner Menschenhand ausgezeichnet; die Nach
welt weiß davon nichts, desto mehr aber von den Verirrungen und 
Pflichtverletzungen Einzelner zu erzählen, ohne daß hieraus mit 
Grund gefolgert werden kann, eS habe dort überhaupt daS Unkraut 
den Weizen überwuchert.



Beylagen
A.

Reihenfolge -er Pröpste von Högelwerd.

1. Ulrich I., beurkundet den 3. July 1147 . . . 7 • • • • • (S. 329).
2. Rupert, beurkundet 1159, 1161 u. 1171 7 1177 (©. 329).
3. Helinbcrt, ..... 1177 .....je. 1189. (S. 329, 330).
4. Heinrich I., c. 1190 7.................... (S. 330).
5. Engelbert !. beurkundet 1217, lebte noch 1234 (S. 330— 334).
6. H einrich 11., c. 1234 7 1249 (S. 334, 335).
7. Engelbert II. von Aschau, seit 1249 7 1274 (S. 335 — 339).
8. O r t w i n, seit 1274 7 1286 (S. 339 — 340),
9. Friedrich der Hager, seit 1286 7 1308 (S. 340 — 343).

10. Leopold (Leupold), seit 1308 7 c. 1334 (S. 343 — 349).
11. W ern h er der Mitternkircher, seit c. 1334 7 c. 1340 (®. 349 u. 350).
12. Stephan, seit c. 1340 f c. 1349 (S. 350).
13. Ulrich II., seit c. 1349 t 1356 (S. 350 — 351).
14. Albrecht der Offenstettcr, seit 1356 t 1365 (S. 351 — 352).
15. E o n r ad der Rnzzenlacher, Conventual von Kloster-Neuburg bey 

Wie«, beurkundet den 17. März 1 365. Er kehrte noch im 
nämlichen Jahre in sei» Kloster zurück (S. 352).

16. Har tuid von Waizzeneck, feit 1365 7 1370 (S. 352).
17. Zacharias, seit 1370 7 1399 (S. 353 — 355).
18. S igh art Waller, seit 1399, resignirte 1406 (S. 355).
19. Georg von Sauleneck, seit 1406 7 (im Juny?) 1417 (356 — 359).
20. C h r i st i an der Wildenecker, bestätiget den 22. July 1417 7 c. 1435. 

(S. 359 — 362).
21. B enedi c t der Trauner, seit c. 1435 7 1478 (S. 363 — 371).
22. W ilhelm der Steinhauff, seit 1478 7 1480 (S. 371 — 373).
23. E h ri stoph 1. von Marlrain, 1480 bis 1512 (S. 373 — 376).
24. C h ri st o P h II. von Trenbeck, seit 1512 7 1522 (S. 376 — 377).
25, Wolfgang I. Griestetter, bestätliget den 6. Ang. 1522, wurde am 

11. Jany 1541 Propst in Berchtesgaden (S. 377—383).
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26. Ur b an Ottenhofer, best. 15. Juny 1541 j . . . Febr. 1564 (S. 
383 — 387).

* Balthasar Peer, Administrator und Coadjutor von 1561 — 1564 
(S. 386).

27. Balthasar Peer, Propst seit dem Monate März 1564, restgnirte 
im April 1589 (S. 387 — 394).

* Georg Rosenb erger aus dem Kloster St. Nicola bey Passau, 
Administrator von 1580 — 1588 sS. 393 — 394).

** Richard Schneeweiß, Administrator von 1588 bis 1589. 
(S. 394).

28. Richard Schneeweiß, best. 9. May 1589, t 24. October 1609 
(S. 395 — 404).

29. Marquard von Schwendi, Säcularpropst, best. 15. Jan. 1610 I 
Ende July 1634 (S. 404 — 413).

30. Leonhard Fcustlin, best. 11. Sept. 1634, -j- . . . Oktober 1638 
(S. 413 — 416).

31. F elir Faber, best. 2. December 1638, -j- 10. November 1644 
(S. 417 — 418).

* Kasp. Hvf inger, Administrator vom 10. November 1644 bis 8. 
Nov. 1645 (S. 418).

32. Kaspar Hofinger, präsentirt 23- Jan. 1645, best. 9. November 
1645, f . . . July 1650 (S. 418 — 421).

* Augustin Lenk, Administrator von 1650 — 1652 (S. 420).
33. W ol fg a n g II. (Jeh- Wvlsg.) Zchcuincr, best. 28. Juny 1652, re- 

stgnirt 9. Oct. 1671, f 2. Dec. 1674 (S. 421 — 427).
* Patritius Pichler, Administrator vom 9. Oct. 1671 bis 23. May 

1673 (S. 427).
** Joh. Adam Weber, Administrator vom 23. May 1673 bis 6. 

März 1676 (S. 427 — 433).
34. Johann Adam Weber, best. 7. Marz 1676, f 24. Oct. 1686 (S. 

433 — 436).
35. Patriz Pichler, best. 7. Nov. 1686, P 9. May 1691 (S. 436—439)
36. Johann Baptist I. Zachert, best. 26. May 1691, t 30. Jan. 

1725 (S. 439 — 459).
37. Johann Baptist II. Puechner, best. 2. März 1725, f 9. Juny 

1743 (S. 459 — 474).
* Johann Adam R anner, Temporalien - Administrator von 1741 

bis 1743 (S. 471).
38. Anian I. Höpfengraber, best. 9. Nov. 1743, f 22. April 1749 

)S. 474 — 475).
39. Augustin Eslinger, best. 12. July 1749, t 22. May 1762 

(S. 475 — 47 6).
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40. Anian II. Kolleret, best. 27. July 1762, + 28. Nov. 1803 (S. 
476 — 491).

41. Gilbert Grab, vom 2. April 1804 bis zum 30. July 1817 (an 
welchem Tage die Auslösung des Klosters publicirt und so- 
fett vollzogen wurde). Er starb in Burghausen den 29. 
Nov. 1832 (S. 491 — 499).

B.

Reihenfolge der Pechante 311 Högelwerd*).
1. Engelbert,.............. 20. Jan. 1347 .... 12, März 1352.
2. Johann, . . . . 1379 ....
3. Moyses, .... 10. Jan. 1407 ... 13. Oct. 1424.
4. Zacharias . . . . 29. Jan. 1429 .... 14. Oct. 1440 (S. 358).
5. Johann,...............24. Febr. 1456 ....
6. Andreas, . . . 24. Aug. 1456 . . . 22. Oct. 1472.
7. Ulrich, ... 23. Aug. 1479 . . . 5. May 1484.
8. Georg, ... 1. Febr. 1498 ... 13. Sept. 1500. (S. 375).
9. Wolfgang, . . . . 6. Aug. 1522.

10. Conrad Prant . . 22. Dec. 1534.
11. Wolfgang Kerschaider, .... 4. März 1564, f 1570 (S. 392).

* Von 1610 bis 1634 befanden sich in Högelwerd nur einige 
Säculargcistliche zur Versehung der pfarrlichen 
Seelsorge.

12. Felir Faber, .... wurde den 2. Dec. 1638 Propst.
13. Augustin L e n k, . . . . 23. Sept. 1640 ....
14. N. N. aus dem Kloster . . . . , Vicedechant v. .... bis 1647.
15. Alipius Bo ss enhe i m e r aus dem Kloster Dieffen, Dechant von 

1647 bis 1648.

*) Diese Reihenfolge der Decane, sowie die nachfolgende der Kanoniker des 
Klosters Högelwerd, zu deren Herstellung in Ermangelung eines Nekro
loges nur die Urkunden und die Visitationsprotocolle benutzt werden 
konnten, machen weder aus eine durchgängige Genauigkeit, noch auf 
eine erschöpfende Vollständigkeit Anspruch. Aus den Todtenroteln der 
Klöster, von welchen die kgl. Hof - und Staatsbibliothek in München 
eine bedenkende Sammlung besitzt und aus den Nekrologien der mit 
Högelwerd conföderirten Klöster, welche aber bisher noch von Nieman
den bearbeitet worden sind, wird sich vielleicht in der Folge hier und 
da eine Lücke ausfüllen und eine Zeitangabe berichtigen oder noch näher 
bestimmen lassen.
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— Augustin Lenk, zum zweiten Mule Dechant, . ... 12. Juny 
1651 ... 23. Januar 1653.

16. Patritius Pichler ... 1. Sept. 1674, wurde 7. Nov. 1686 Propst.
17. Dominicus Pfät t i s ch er, (P fa tisch er) von 1687 bis 1692.
18. Anian Mareis aus dem Kloster Gars, 1692 — 1693.
19. Ambros Wilderer aus dem Kloster Rohr, 1696 — 1697. 

■— Dominic. Pfàt t ischer, zum zweyten Male Dechant von 1693 
bis 1696 und von 1697 bis 1699.

20. Gottfried Re sner aus dem Kloster Baumburg von 1699 — 1703.
21. Joh. Bapt. Puechner, von 1703 — 1725, wo er Propst wurde.
22. Franz R c n Sfcld.............. 20. Nov. 1733 (+ 24. Nov. 1751).
23. Joh. Adam Ranner, vom 9. Sept. 1740 bis 28. Juny 1742. 

(Gleichzeitig war Augustin Esliugcr Subdcchaut).
24. Bened. Weber, vom 31. Oct. 1742 bis 20. März 1754.
25. Anian KöIle rer, von .... bis 1762, wo er Propst wurde.
26. Augustin Krueger, von 1762 — 1784 (f 3. Juny 1792).
27. Paul Tranne r von ... bis 1790.
28. Placidus Schulz von 5. März 1790 bis zu seinem Tode (st 10. Ja

nuar 1810).
— Peter Kirchhöfer, Senior, wurde in den letzten Jahren vor der 

Aufhebung des Klosters von den Conventnalen als ihr De
chant erklärt.

C.
Reihenfolge der Kanoniker 311 Högelwerd.

Otto, Norbert, Otto Innerstem, Heinrich Wirsinger und Heinrich Moser kom
men den 18. März 1238 urkundlich vor (S. oben S. 335).

Otto und Conrad den 16. Sept. 1245 und 27. Oct. 1248 (S.334 u. 335).
Gotthalm und Heinrich den 27. Oct. 1248 (S. 335).
Rüdiger und Ulrich im Jahre 1272, ersterer auch den 20. März 1308 (S. 

338 u. 339).
Conrad von Reut den 14. Febr. 1292 und 14. Fcbr. 1296. (S. 342).
Heinrich von Hag den 25. July 1292 nnd 14. Fcbr. 1296. (S. 340, 341

und 342).
Heinrich der Schulmeister von Gars den 19. Juny 1293 (S. 341).
Engelbert den 21. Jan. 1297 und 20. März 1308 (S. 339, 342 u. 344).
Rüdiger, Heinrich, Friedrich und Bruno den 20. März 1308 (S. 344).
Johann v. Friesach den 17. März 1365 (S. 352).
Zacharias im Jahre 1408 und den 27. Jan. 1414 (S. 358).
Friedrich den 24. März 1413 (S. 358).
Nicolaus Glaser den 22. April 1448 (S. oben S. 364).
Wolfgang Aigner den 29. July 1451 (S. 364).
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Wilhelm Steinhauff den 6. Dec. 1462. Er wurde im Jahre 1478 Propst 
und starb 1480 (S. 368 u. 371).

Virgil den 6. Dec. 1462 (S. 368).
Ulrich den 22. April 1467 als Pfarrer zu Ellburgkirchen.
Heinrich Peringer starb 21. Sept. 1521 als Gast im Kloster Baumburg 

zur Zeit einer Pest.
Hanns Fallenpacher kommt vor den 20. Febr. 1541.
Sebastian ebenfalls den 20. Febr. 1541.
Hanns Löf f erl im Jahre 1548 und 1549. Er entwich im Jahre 1548 

aus bèni Kloster und suchte unter dem Vorwande eigener Kränk
lichkeit und der Unterstützungsbedürftigkeit seiner Mutter nachträg
lich eine römische Dispens von den Ordensgelübden zu erhalten, 
wurde aber in bas Kloster zurückgewiesen (31. May 1549).

Wolfgang Ke r scha ider kommt 1561 vor (Vgl. die Reihenfolge der Dechantc). 
Wolfgang Lobwieser, Ludwig Schwaiger und Andreas Schwebel 

kommen gleichfalls 1561 vor.
1568 *). Samuel P r ugk hmo se r. Im Jahre 1597 begab er sich mit Be

willigung seines Propstes nach Vorau in Steyermark, 1600 kehrte 
er nach Högelwerd zurück, 1610 mußte er, da Högelwerd den Mar
quard von Schwendi als Säcularpropsten erhalten hatte, das Klo
ster wieder verlassen (Vergl. S. 397 und 409). Wo und wann 
er gestorben, ist unbekannt.

1580. Pet. H e iming e r (S. 392).
1581. Johann S e i d en fa d e n. Er kommt noch 1593 vor (Vgl. S. 397). 
1583. Georg S cheyerh über. Auch er mußte 1610 das Kloster verlas

sen und starb bald darauf, im Monate May 1611 (Vgl. S. 398 
und 409).

. . . Joh. Marquard Anfang... 1602 (früher Conventuali und Dechant in 
Berchtesgaden), starb den 2. Febr. 1609. In Högelwerd scheint 
er sich nur als Gast anfgehalten zu haben.

. . . Andreas Frey aus Linz gebürtig, war den 8. May 1605 bereits im 
Orden; wurde 1617 Priester. . . Den 10. October 1617 entwich 
er aus dem Kloster.

c. 1607. Beruh. D e so m avilla.
1637. Augustin Lenk, geboren 1.614, Priester 1639, Dechant 1640.
1639. Franz Sch roffn er, geboren 1620. Er kommt noch 1656 vor.
1639. Sebastian Stockher, geboren 1616, Priester 1642. Im Jahre 1651 

verfiel er in eine Disciplinarstrafe, entfloh dann aus dem Kloster, 
kehrte aber wieder in dasselbe zurück.

1642. Tominicus Pfät t i s ch er, war zwischen 1687 und 1699 Dechant, 
f 1. Inni) 1707 (Vgl. S. 440 u. 452).

*) Die dem Namen voranstehende Zahl bedeutet das Jahr der Profeßablage.
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1644. (9. Sept.) Alipius Pru nnma y r -f im Monate September 1664 
(Vgl. S. 424).

1644. Anton Lobha in m c r.
1647 (I. März) Burkhard Ne b ei m ay r. Er war aujbrausenden, starr

sinnigen Wesens, fügte sich in keine Disciplin, sondern beging die 
gröbsten Ercesse, weswegen er fast immer in Verwahr gehalten 
werden mußte.. Häufig ging sein Benehmen in das eines Geistes- 
verrückten über und wer mit ihm zu thun hatte, war seines Lebens 
nicht mehr sicher. Das Consistorium Salzburg ließ ihn daher im Jahre 
1688 in der Festung Hohenwersen in sichere Verwahrung bringen. 
Im August 1691 kam er von dort nach Högelwerd zurück, wo er 
den 23. July 1693 starb (Vgl. oben S. 438).

1647 (1. März). Christoph Sutor.
1661. Ludwig Pflanzmann, t nach 1699 (Vgl. S. 441).
c.1663. Achatz Pusch, st 4. Jnuy 1682.
. . . . Benedict H e rmel e, f 13. May 1685.
1671. Augustin Gr i e sacher f 5. April 1677.
. . . . Joh. Wolfg. Schluderpacher kommt von 1666 — 1699 vor.
1678. Augustin Za ch erl, f 21. Febr. 1724 (Vgl. S. 441).
1680. Joh. Bapt. Z a ch erl, ein Bruder des Vorstehenden, wurde 1691 Propst, 

f 30 Januar 1725 (Vgl. S. 439 — 459).
1681 (17. März> Philipp Jakob Hochpichler, st 10. Sept. 1705 (Vgl. 

S. 441). Er hat vor seiner P roses ab läge 500 st. zur Beyschaffung 
einer Orgel in der Klosterkirche geschenkt.

1682. Andr. Cavalo Hieber, st als Vicar in Piding den 25. (?) März (nicht 
Map) 1693. Nach einer anderen Angabe wäre der 19. März sein 
Todestag gewesen. Gewiß ist, daß er am 12. May 1693 nicht 
mehr lebte. —■ (Vgl. oben S. 435 u. 436).

1687. (29. Jun.) Peter Höck, st 19. Sept. 1743 (Vgl. S. 441 u. 464). 
1690. Paul Oberhofer, st 3. April 1736 (Vgl. S. 441).
1692. Patricius P erchtol d, hat 1699 nicht mehr gelebt.
1696. Placidus B o s s e r, st 4. May 1726 (Vgl. S. 441).
1698. Joh. Bapt. P u e ch n er, wurde 1703 Stiftsdechant und 1725 Propst, 

st 9. Junp 1743 (Vgl. S. 459 — 474).
1704 (14. Febr.) Franz R ensfeld, st 24. Nov. 1751 (Vgl. die Reihen

folge der Dechante und oben S. 464).
1705. Benno Hardter st 29. Febr. 1768 (Vgl. S. 455 — 475 und 

S. 464).
1706. Anian H ö p fe ng r a b e r, wurde 1743 Propst, st 22. April 1749 

(Vgt. S. 474 und 475).
1707 Joh. Michael Pichelmann, st 21. July 1742 (Vgl. S. 464).
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1708 (28. Nov.) Joh. Jos. Hölzl, | als Vicar in Piding d. 26. August 
1752 (Vgl. S. 464 uud 474).

1711. Benedict Weber, war von 1742 — 1754 Dechant, f 28. Nov. 1754 
(Vgl. S. 464).

1713. Felir Scha i d inger, f 27. Nov. 1739 (Vgl. S. 454, 455, 464). 
1725 Joh. Adam 8t anner, war 1740 — 1742 Stifts-Dechant und Ad

ministrator, wurde 1745 Protestant und starb 1781 in Nürnberg (Vgl. 
S. 464, 471 und 472).

1725. Abel Liebenwein, f 1. März 1752 (Vgl. S. 464).
1730. Carl Viliot trat im Jahre 1743 in das Kloster Baumburg über 

(Vgl. S. 464 und 474).
1731. Augustin Eßlinger (Eèliuger), wurde 1741 Subdechant und 1749 

Propst, f 22. May 1762 (Vgl. S. 471, 475 u. 476).
1734 (15. Nov.). Leopold R c i f f c n st uel, f 28. Dec. 1757.
1734 (15. Nov.). Placidus D i chcl, f 21. Juny 1772.
1736 (7. Ect). Joh. Anton Swobod a, | 3. Jan. 1758.
1745. Aldobrand Kohn, j 8. Oct. 1777.
1745. Gaudenz Lechner, f 25. Ect. 1764.
1747 (28. Nov.). Felir Jungenmayr, -f 13. März 1758.
1747 (28. Nov.). Floridus Hue b m a n n, | 10. Jun. 1785.
1748. Joh. Reiter, f 1. May 1766.
1748. Gilbert Stautet, s 13. Jan. 1787.
. . . Fr. Paul Rinnenpichler, -f 2. Febr. 1759.
1751 (28. Ect.). Anian K ö Ilerer, Sohn eines Brauers von Mondsee, 

wurde 1763 Propst, 7 28. November 1803 (S. Reihenfolge der 
Pröpste. (Vgl. S. 476 — 491).

1752. Quarin R a i nprc ch t er, lebte noch 1790.
1757. Ant. Polz, t 1801.
1758 (28. Sept.) Pet. P 0 s ch a ch er, f 1. April 1792.
1759. Wencesl. Benedict Michael Greissing (Grcyssing), geb. in Salz

burg den 29. Sept. 1735, Priester den 1. März 1760, trat im 
Jahre 1784 mit Päpstlicher Dispense aus dem Orden und in den 
Weltpriesterstand über, wozu ihm das Kloster Högelwerd den Tisch
titel verlieh. Im Jahre 17 86 befand er sich zur seelsorglichen 
Aushülfe in Teisendorf, 1787 zu St. Jakob am Thurm, 1788 in 
Adnet; 1789 begab er sich als Commorant nach Laufen; 1796 
war er dort Jucuratkanonicus. Er war ein guter Musiker.

1760. Paul Trauner, geb. in Saalfelden 29. Jan. 1739, Priester d. 5. 
Juny 1762. Er starb als Vicar von Piding zu Anfang des 
Jahres 1802.
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1761. Felir Ti eff enbrunn er, f 29. August 1769.
1762 (3). Augustin Krug er, geb. in Schellenberg den 11. Octob. 1731, 

Priester d. 24. May 1755, t 3. Juny 1798.
1767. Jos. Rieder, geboren in Saalfelden den 22. Sept. 1741, Priester 

d. 13. Juny 1767. Im Jahre 1796 befand er sich zur Aus
hülfe in Leogang, st c. 1804.

1768. Joh. S ch a f fleut n er (Schaafleitner) geboren in Salzburg d. 6. 
Juny 1745, Priester den 9. Juny 1770, st 1798 im Nonnthal. 
Er hatte sich öfter zur seclsorglichen Aushülfe äusser dem Kloster 
befunden.

1771. Andr. P amer (Baumer), f 27. April 1805 zu Waging, wo er da
mals in der Seelsorge aushalf.

1775 (28. Oct.). Placidus Schulz, geb. in Salzburg den 27. Oct. 1750, 
Priester den 23. April 1775, war von 1790 bis 1810 Dechant, 
t 10. Jan. 1810 (Vgl. S. 488, 490 und 504).

1778. Jldephons Vonderthon, lebte noch im Jahre 1804 (Vgl. S. 492).
1782 (28. Oct.). Rupert Seywald, geboren zu Salzburg den 31. Jän. 

1762, Priester den 12. Dec. 1785, war einige Zeit (. . . 1791 
. . . .) im Kloster Hausprofcffor, dann an mehreren Orten ausser
halb des Klosters Coadjutor, st 19. Febr. 1814, 53 Jahre alt.

1782 (28. Oct.) Virgil Ludwig, Sohn eines Hofrathscanzellisten in Salz
burg, st....

1790. Gilbert Grab, Sohn eines Schuhmachers in Titlmaning, geb. den 
7. Juny 1769, Priester d. 22. Sevt. 1792, war im Kloster HauS- 
profcssor (Rcpcrllor), wurde 1804 Propst unv starb nach erfolgter 
Aushebung des Klosters als Pensionist in Burghausen den 29. 
November 1832.

1790. Benedict Wölkl, geb. in Laufen d. 17. Juny 1768, Priester d. 22. 
Sept. 1792, war von 1801 bis 1836 Vicar in Piding, st 7. Dec. 
1837 in Laufen (Vgl. S. 523).

1802 (18. Oct.). Peter Kirchhofe r, geb. in Laufen 15. Oct. 1779, Prie
ster 17. Dec. 1803, (Vgl. Reihenfolge der Dechante und oben 
S. 522), lebt noch als Jncuratkanonicatsprovisor in Laufen.

1803 (7. Ang.). Aloys Paul Mü l l b au e r, geb. zu Unterviechtach d. 31. Jan. 
1774, Priester 26. May 1804, starb nach Aufhebung des Klosters 
als Curat an der Augustiner-Klosterkirche in Tittmaning 18. May 
1830 (Vgl. S. 522).

1803 (7. August). Jakob B a u mki r ch n er, aus Waldzell im Innviertel 
gebürtig (12. Jan. 1769), Priester d. 26. May 1804, st 25. April 
1814, 45 Jahre alt.

1803 (27. Dec.). Joh. Ev. Erhard, geb. in Salzburg 26. Dec. 1782,
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Priester 23. März 1806, starb nach Aufhebung des Klosters als 
Pfarrer in Sacharang den 9. Juny 1847 (Vgl. S. 520).

1805 (19. Febr.) Jos. Virgil Unterrainer, geb. in Salzburg den 17. 
Febr. 1781, Priester den 21. Sept. 1805, starb als Dechant und 
Pfarrer in Marzoll bei) Reichenhall den 25. Juny 1849. Er hatte 
als ein guter Musiker schon in Seeon kurz vor der Aufhebung dieses 
Klosters die Aufnahme in das Noviziat erhalten (Vgl. S. 522).

Zur Vorsehung der dem Kloster Högelwerd iueorporirtcuPfarrey Anger 
und des Vicariates Piding wurden, soviel sich hat erforschen lassen, nach- 
benaunte Religiösen und andere Geistliche verwendet, und zwar:

I. als P f a r rvi c a re von Auger: 1. Ulri ch, 1292, — 2. G ug c l- 
b e r t, 19. Jan. 1297 u. 3. Aug. 1308 — 3. Ul ri ch, 22. Aprill467.— 
4. Wolfgang L o b e r i tzer, 1561 und 28. März 1564. — 5. Philipp 
Aspacher, 1609, 1615 u. 1618. — 6. Joh. Seiden faden, 
1618 bis 1622. — 7. Joh. Georg Säuft el, 26. Juni) 1628 bis 
1. May 1630 — 8. Jakob Kauzl er, 1630. — 9. Philipp K al
te n k r a u t, 14. Sept. 1631, f 7. Sept. 1632.— 10. Octavian L o- 
der, Conventual vom hl. Kreuz in Augsburg, 1632 bis 1634. — 
11. Januarius, Conventual aus dem Kloster Au am Inn, 29. 
Aug. 1638. — 12. Alipius P r u u n m a y r, 17. Jan. 1654. — 
13. Patritius Pichler von 1671 bis 1686. — 14. Audr. Oswald 
Hieber von 1687 bis 1691. — 15. Gottfried Bauer von 1691 
bis 1692. — 16. Patritius P er chtold von 1693 bis 1699. — 
17. Paulus O b e rho fe r von 1699 bis 1733. — 18. Benedict W e- 
ber von 1733 bis 1736. — 19. Johann Adam Ranner von 1736 
bis 1741. — 20. Benedict Weber von 1741 bis 1755. — 21. Adam 
Swoboda von 1755 bis 1758. — 22. Anian Kälterer von 
1758 bis 1761. — 23. Augustin Krueger von 1761 bis 1798.— 
24. Placidus Schulz von 1798 bis 1810. — 25. Propst Gilbert 
Grab von 1810 bis 1817.

P f a r r e r von Anger seit der Aufhebung des Klosters: 
1. Aloys P l u tz, Ercistcrcienser von Raitenhaslach von 1818 bis 1824.
2. Cajetan Marius T H u ru b e r g e r, Erfranciscaner, von 1824 bis 
1827. — 3. Rupert K r u g, Erkauouirus von St. Zeno von 1827 
bis 1832. — 4. Thomas C h r i st Im a y r , Wcltpriester, von 1832 
bis jetzt. —

II. al s Virare von Piding: 1. Samuel P r u g k m o ser . . 1593 .. 
2. Mich. Reser von ... bis 1614. — 3. Conrad Vögele von 
1614 ... 4. Kasp. Aspacher . . . 1617 ... — 5. Adam Die-
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ringer, 1620 u. 1621. — 6. Mart. Wurz gart, von 1621 bis 
1624. — 7. Joh. Koller von 1624 bis 1630. — 8. Georg Weg
wart von 1630 bis 1637. — 9. Johann Sedlmayr von 1637 
bis 1639. — 10. Blasius Roth vom 28. Jan. bis Ang. 1639. — 
11. Phil. Rueff, 1639 .... — 12. Johann Dauner von 1642 
bis 1644.— 13. Augustin L enk, vom August bis October 1644. — 
14. Georg Helm Haslacher von 1644 bis 1650.—• 15. Christoph 
Fasching von 1650 bis 7. Jan. 1651. — 16. Franz Schroff- 
n er, 1651 u. 1652. — 17. Dominicus Pfatischer, von 1653 
bis 1664. — 18. Patritius Pichler von 1664 bis 1668. — 
19. Achatz Pusch von 1668 bis 1670.— 20. Augustin Gaisacher 
von 1670 bis 1677. — 21. Patritius Pichler von 1677 bis 
1682. — 22. Bencd. Hermelc von 1682 bis 1684. — 23. Joh. 
Bapt. Zacherl von 1685 bis 1691. — 24. Andr. Oswald Hieber 
von 1691 bis 1693. — 25. Augustin Zacherl, von 1693 bis 
1694. — 26. Peter Höck von 1694 bis 1696. ■— 27. Augustin 
Zacherl von 1696 bis 1713. — 28. Jos. Hölzl von 1713 bis 
1752. — 29. Gilbert Tauner von 1752 bis 1787. — 30. Paul 
Trauner von 1787 bis 1789. — 31. Placidus Schulz 1789 
u. 1790. — 32. Paul Trauner von 1790 bis 1801. — 33. Be
nedict Wölkl von 1801 bis 1836. —

P far r - Curaten in Piding (aus dein Wcltpriesterstande) : 
1. Joh. Ev. B a hng r uber von 1836 bis 1840 (jetzt Pfarrer in 
Attenkirchen). — 2. Michael Bauer von 1840 bis jetzt.

D.
Reihenfolge der Kloster- oder Hofrichter von Högelwerd.

1. Kaspar Hörbart von Offenwang, 25. April 1585, j 1608.
2. Jobst der Burger (zugleich von Auerischer Verwalter zu Achenthal), 

1608 u. 1609.
3. Melchior P romb e rger, vom November 1609 bis 21. Fcbr. 1611.
4. Hanns H u e t t er vom 23. Jnuy 1627 bis 1. Sept. 1632.
5. Christoph Reiter vom 22. April 1637 bis zum Monate Juny 1643.
6. Christoph Hofmann von 1643 bis 1659.
7. Franz Hofmann von 1659 bis 1689.
8. Joh. Kasp. Starz er vom 6. Febr. 1691 bis 19. Jan. 1706.
9. Jak. Zeyckh art vom Jahre 1707 bis 1730 (f 23. November 1738) 

(Vgl. S. 471.)
10. Jos. Ant. Sp ägl von 1730 bis 1740 (Vgl. S. 471).
11. Jos. Casimir von Schnedizeni von 1741 bis 1758 (starb 26. 

April 1758).
», Deutingers Beyirtige rc. IV. 35
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12. Augustin Erhard Widenmann von 1758 bis zum 10. Oct. 1789.
13. Marcus Engler, . . . 1803 ....
14. Anton Pflug vom 8. Oct. 1804 Lis zur Aufhebung des Klosters im 

Jahre 1817 (Vgl. S. 492 u. 512).

Die Verpflichtungen und Bezüge eines Klosterrichters in Högelwerd 
finb zu ersehen aus der

Instruction vnd zugleich Bestallung,

So der Hochwürdige in Gott Herr Herr Patritius des Lobl. Stufst 
vnd Closters Höglwörth Probst re. Dero Hof- vnd Brbar - Richtern auch 
Castnern Johann Caspar Starzern vorgeschrieben vnd verordnet.

Erstens solle iezt gemelter Starzer disen dicnsten Bößter möglichkheit 
nach threulich vnd mit allem Bleis Vorstehen, durchgehents des Closters vnd 
Probstey Ehr, nuz vnd fromben Befürdern, dargegen auch desselben Schimpf, 
Nachtl vnd Schaden, nach seinem Vermigen Wendten vnd Wahrnen, ja alles 
Dasjenige Laisten, Handlen vnd Wandle», Was amen aufrichtigen Dienner 
gebührt, sich auch darann nichts hindern, noch iren Laßen. Vors

Änderte auch Er Richter mit solch pflichtschuldigister Beobachtung des 
Closters vnd der Probstey Rechtlichen Ein- vnd Zuegchörungen, all seine Ver
richtungen vnd Schreibereyen, als in Briesereyen, Verhören, vnd all anderen 
Verhandlungen, khaine ausgenommen, mit Vorwiffen aincs Herrn Probstens 
oder in dessen abwesenheit aines Decani, Senioris, oder Khuchlmaisters in 
des Closters Canzley verrichten.

Drittens, Wann dan Bey des Closters vnd Probstey Grundt Vndter- 
thonen Inuenturen sich eraignen, khann Er solche sambt der Spörr mit : vnd 
neben denen Hochiürstl. Landtgerichts Obrigkhaiten, Wie es herkhonnnens vnd 
gebreichig ist, Verrichten, darbey Von Ihme Richtern aller Befundt, sowollen 
der Güetter Beschaffenheit, als in ander Weeg, auf daß mit denen Hindter- 
laffnen pupillen Zu Handlen, was Recht vnd Billichen sein würdet, gethreu- 
lichen eröffnet, auch denen Vnuogtbaren khündern thauglich, fromb, Ehrbar vnd 
woluerficherte Curatores, Tutores, Gerhaben vnd Pfleg-Vätter, wie es die 
notturfft erhaischt Vnuerziglich gesözt werden, vnd Volglichen das Vleissige 
aufmèrkhen Haben, damit Sye dennen khündern wol vnd threulich Hausen, 
vnd Lengstens im Dritten Jahr aufrichtige Raittung Laisten. Regst deme, 
denen Innentarien, was diser Verrichtung halb von Grundtherrschaft wegen 
dem Closter Ihme Richter selbsten, vnd zugleich den Schàzern vnd Ambtman 
bezahlt werden »meß, ordentlich inserirei! solle, auch Riemandts sowoll in 
disen als in Zöhrungen wider die Billichkhait, oder das Herkhommen Beschwe
ren, Eben also ist es auch mit denen Vormundtschaffts-Rechnungen zehalten.
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Vierttens solle Richter in andern Ihme Comittirten vnd anbeuolchenen 
Handlungen dem Armen als dem Reichen, ein gleicher Handler vnd Richter 
sein, nach seinen guetten gewissen, vnd wie Er das gegen Gott vnd seiner Ob- 

rigkheit Verantwortten mag, Recht spröchen, vnd das Beste fürnemmen vnd 

Handlen. Damit auch

Fünftens Er Richter bey des Closters Grundt- Vndterthonen, Bedienten 

vnd sonsten, den gebärenden Respect erhalten möge, solle Er sich mit denen- 
selben auch anderen dergleichen nit zu gemain machen, dann auch gemelter 
Vndterthonen vnd Bedienten thuen vnd Lassen, Handl vnd Wandt sonders Beob

achten, auf raß Er in allen Vorfallcnheitcn sich desto besser darnach zu re- 
guliren, Vorderist aber seiner obrigkhait derlei) Bewantnus vorzutragen wisse. 

Vnd hat eben vor das

Sechste Haubtsächlichen dahin zutrachten, daß, wan ctwo Bishero dem 
Closter was in Einkhonfften oder aigenthumbcn, Recht vnd gerechtigkhei- 

ten entzogen, verabsaumbt vnd vernachläffct wäre worden, demselben nach sei
nem Bößten Verstands nachsezen, Widerigen fahls, da Er solches für sich selb- 
sten nit erzeugen khunde, sodann dasselb seiner Herrschafft, auf daß dieselbe 
mehrere Handtraichung und Hilf suechen mag, pflichtschuldigist vortragen, und 
Weiters nit Verhalten; Sonsten auch Vleiffig nachsechen vnd trachten solle, 
damit des Closters Grundt-Vndterthonen Ihre Jnhabende VrbarS : oder Erbs- 

rechts Güetter mit aignen Ruggcu, souil doch immer möglichen, selbsten bc- 
süzen, nit zu zuepaueu anderer Güetter gebrauchen, noch zue Bstandt verlas
sen, auch daß ainige Vcrstuckh: oder Verwertung in Grundt und Peden ohne 
sendcrbahre nuzung seiner Grundtherrschafft vnd ainige Vorthailligkhait vorbey- 
gche, noch sonsten, was an Heu und Streu, so darauf gewaren, daruon ver- 
khaufst, versözt, oder verwert, sondern darbey geözt und genuzt werde. Wie 
nit weniger, daß Sye auch Vebrigens solche Güetter vnd Grundtstuckh zu 
Hauß, Hof, Veldt vnd sonsten wesent- vnd peylich halten, die Paugründt nit 
erwildten, auch die Hofsachen der Behilzung nit anderst denn Zugebrauch des 

Guetts nuzen, vnd dasselbe nit verkhauffen Lassen. Jngleichen auch khaines 
Weegs gestatten, daß Syc Vndterthonen yber die Helffte des Guetts Werth 
Schuld-Brief aufzcrichten. Vorhero die die Beschaffenheit des Gueths vnd 
dessen Werth, auch darauf Ligenden Purthen, vorher gründtlichen erkhundtigen, 
damit mann sich der Verbriefung Halber desto sicherer vnd Bestendtiger Re- 
guliren möge. Vnd solle zugleich vor das

Siebendte Er Richter auf des Closters gesambte Waldungen, Selbiger 
Albmen, Waiden vnd Maiß, vnd zwar insonderheit die darin Veriichene Holz- 
arbeithen vnd Vnzuläffig schädliche Stümblungen, dann auch jene Vndtcrthon- 
neu, so Hiean des Holzgercchtigkhcit, Vichtrüb vnd Bluembbsuech Haben, ain 
Wachtbares Aug Halten, zu Verschidcucn Zeiten im Jahr neben vem Forster 

zusechen, vnd sowohl in HolzArbeithen, als denen berechtigten Vndterthonen

35*
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ainigcs Holz Verschwendung, oder anders vnwaldtmanisches Hansen, noch schädlich 

vnd Vnberechtigtes ybertreiben an verschiedenen Roß, Khüee, Schaf, Schwein, 
Gais vnd Pöckh, auch das prcnne» der gemachten Mais, Weilten solches dem 

Holzwar schädlich, daß hierdurch der Hoden sieß, und zur Posten Waidt ge
macht würdet, Dahero auch das Vieh an dergleichen orthen nichts iunges 
aufkhommen, noch ainigcn Walt ansezcn Lasset, aus khainerlay Weiß gestatten, 

vnd sobalten Er was an dergleichen schädlichkheiten, wie auch vom Forstner 
selbsten oder an dessen Verrichtungen etwas Vngleiches wahrgenommen wurde, 

ain solches seiner genedigen Herrschafft zue gebührender abstellung vnd Bestraf
sung ohne scheich vnd Respect Hindterbringen.

Achtens ist Richter auch obligirt, das zwar Claine Casten - Ambi alda ge- 
threulichen vnd fleißig zuuerwalten, Hierzue Er den Pöckhen vnd zugleich 
Mühlern würdt wissen zugebrauchen, absonderlich in der Vndtcrthoncn Traidt 
Eindiennen, oder sonsten in Begebenden Zufàhlen, sich auch Vorderist sowoll 
in Einnemen als ausgeben der gebührenden Mässerey zu bedienucn, darbey 
aber Besonders zu obscniiren , daß (obwohlen zwar sonsten diß orths die 
Mässerey zu allen Gethraidt gestrichen würdet, Die Grundt Vndterthonen im 
Eindiennen dem alten Herkhommen nach in Waiz vnd Gersten die Mässerey 
Völlig: im khorn vnd Haaber aber Von icdcm nur das Leste Maaß gehauff- 
ter geben müeffen) nit Ihme Castnern, sondern dem Closter zuestehet, sonsten 

auch dem Lieben Gethreidt mit Umbschlagcn, sSo im alten Dtonath Besche- 
chen fólte,) auch in andcrweeg nach notturfft warthcn, Vor des Rev^o- Vn- 

züffers vnd der Vögl Vnsauberkhait vnd schaden möglichistens Versichern Las
sen , In der abgab iedcrzeiten, Vorderist mit dem Schlechten Gethraidt ab- 
trachten, Item auch zum Verkhauffen, wann Er dessen Befelcht ist, die ye- 
nige Zeit, da das Gethraidt zum würdigisten, obseruiren, vnd Monatlich das 
hieraus etwann erìgete gelt ordentlich verraittendt angehöriges orth gezim- 

mendt einhendtigen.

Neundtens solle auch Er Richter des ClosterS nuzen Bestens besürdern, 
in Hauswirthschafftsachen, vnd nit allein selbigen Päckchen oder gepächt vnd 
Mallerey, Garthner- vnd fischerey, sondern auch auf die Mayrschafft sein fleis
siges aufsehen Haben, Der Tagwerker gemachte Tagschichten, Item Maurer 
vnd Zimmerleithen von Wochen zu Wochen ordentlich Beschreiben vnd Selbe 
von etwo eingangnen gesöhlen, oder Traidtgelt Bezahlen.

Entgegen vnd für solch sein Richters gesambte Dienst solle Er vom 
Closter zu erheben haben Monathlich Ainliff Gulden Vierzig Khreizer in Gelt, 
Dann Jehrlichen Walzen Acht: Khorn Achzächen: Gersten Zwcen vnd Haa- 
bern Sechs Mezen, alles Höglwärther Maaß, Schmalz funffzig: gemainer 
Khüeekhääß Zwainzig . . Vnd Schotten Zöchen Pfundt, Limperger Kääßl 
Zwölff, Hennen Achtzöchen vnd Ainhundert Ayr, Dienst-Schwein Aine, darfür 
Zween Gulden in Gelt, Prennholz Buechen, so lang deßen ain geniegen
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Verhandel« Sechs: vnd seichten Zwölf Claffter, die notturfft khraut, Rueben 
vnd Salz, alle tag ain Viertl siesse Mülch, die Wohnung per se. Dann von 
Nott: Briefschreib: Einschrcib: Innentur: dergleichen Schreib: vnd Abschrifft: 
auch Gerhabschafft Rechnungen, Verhör: Tisch: Compaßschreiben: Extract 
vnd andern Abschrifftgeltern durchgehents die Helffte, an Straffen aber das 
Drill. Die Veberigen einkhommeu aber alles, wie das nammen Haben mag, 
nichts daruon ausgenommen, solle Er Richter alles vnd iedes seiner Genedigen 
Herrschaft gethreulichen Zuuerraitten schuldig vnd Verbundten sein.

Im fahl es sich aber Begeben möchte, daß offtbemelter Richter alda 
Zuucrbleiben nicht gedacht were, soll er «in halb Jahr zunor ordenlich den 
dienst auskhindten vnd zu solch eraignendm Abzug ain durchgehende Richtigkheit 
Pflegen vnd Hinterlassen.

Schließlichen solch alles, was Hieruor nach Leng? Beschriben, Wahr, 
Veßt vnd statt zuhalten, Hat in Beisein Ihren Hochwürden vnd Genaden 
Herrn ProbstenS re. Herrn Dechanten, Senior vnd Khuchünaisters Richter 
Johann Caspar Starzer Ainen Leiblichen Aydt z«i Gott vnd dennen Heilligen 
in nachvolgender forma den 6. february Anno 1691 geschworen.

Professio fidei.
Ich Johann Caspar Starzer Glaub vnd Bekhenne öffentlich alles vnd 

iedes, was in dem Heilligen Allgemainen: sonderlich in dem Trientinischen Con
cilio beschlossen vnd aufgesezt ist worden, Ich Versprich vnd Zuesage auch 
Päpstl. Heilligkhait zu Ron« als der Christenheit Obriste» Seelsorger vnd 
Hürthen in suchen der Religion Betreffend recht vnd wahre zugchorsamben. 
So Verwürf Ich öffentlich alle khözereyen, die von dem Hetlligen allgemainen : 
vnd sonderlich dem Trientinischen Concilio Verdammt vnd Verworffen sein 
worden. Also Helfs mir Gott vnd Seine Heilligen.

A y d t s p s l i ch t.
Ich Johann Caspar Starzer schwöre zu Gott vnd seinen Heilligen, daß 

Ich dem Hochwürdigen in Gott Herrn Herrn Patritio Probsten, vnd dem gan
zen Wollehrwürdigen Capitulo des Lobl. Gottshauß vnd Closters Höglwörth 
als meinen genedigen vnd Hochgebrettundten Herrn ;c. auch dero mir genedig 
anuerthrauten Vrbargericht, vnd Waß deine anherig, allen frommen fürdern, scha
de» Wendten, auch waß mir aufgethragen würdet, threu, gehorsamb vnd ge- 
werttig sein, Hierinen allen fleiß vnd aufrichtigkheit Pflegen vnd sürkheren 
will, Ich will auch die gehaimb, so man mir in Ainicherlay Weeg verthrauth 
vnd Ich Bernemmen thue, ohne sonderbahre Erlaubnus Hochgemelter meiner 
genedigen Herrschafft Niemandts offenbaren, sondern die Bisin mein Gruebenbey 
mir Behalten, auch alles thuen, Handtlen vnd Verrichten, was ainem gethreuen 
Dienner Znesteht vnd gebührt, Alß mir Gott Helff vnd das Heilige Euangelium.

Zur Vrkhundt dessen ist dise Instruction vnd Bestallung in Dupplo 
geschriben, vnd von Beeden thailen Vnderschribeu worden.

Actum Die et loco ut supra.
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Decreta
gir Johann Caspar Starzern, Hoff- vnd Vrbar Richter zu Högelwerth.

Ao. 1699.
1. Wirdt Ihme in die Zellen oder Clausur ad Conuentuales Zagehen, 

oder tempore recreationis mit ihnen vìnti Gelt Zuspillen uerbotten, 
auch solle Er ohne Vorwisscn vnd Verlaub Herrn Probstens kheinen 
Conuentualen Zn sich in sein Hauß hinauß laden, Villweniger Pier 
oder wein ihnen ad Monasterium schickhen sine gratis , siue pro 
pecùnia.

2. Solle er die Göst in seinem Hauß iber 9 Vhr Nachts nicht aufhalten, 
noch darinen Tanzen oder springen lassen, damit der Conuent in der 
rnehe nit Verhindert werde.

3. Solle er Zu gewisser Zeit Täglich in Cancellarià sein, alß nemblichen 
Sommerszeit vmb 7 Vhr, Winterszeit vmb halber acht Vhr, vnd biß 
10 Vhr darinen Verbleiben, nachmittag aber von 1 Vhr biß 5. abents 
sich darinen finden lassen.

4. Solle er khcin Notel, Brieferey oder sonst etwas Dornemmen, vill we
niger abhandlen ohne Herrn Probstens Vorwissen darbey ieìerzeit Herr 
Probst selber, oder in dessen Verhinternus einer ex Conuentu erschei
nen wirdt.

5. Solle er ohne Verlaub Herrn Probstens nit außraisen, Item ui officy 
die Raittnngen aller incorporirten Gottsheusern zuverfassen, vnd dar- 
von redt vnd andtworth Zugeben Berbundten sein.

6. Solle Er alle Monat von des Closters Empfang vnd außgaben was in 
der Canzley betreffende rechnung Thuen, das Gelt dem Herrn Probsten 
iberandtworthen, vnd sodann erst von dessen Handt sein Besoldung Zuem
pfangen haben.

Johann Hencrich Von Enning Dr. 
et deputatus Commissarius.

E.
Reihenfolge der Pfleger, Pflegverrvalter und Landrichter 

von Raschenberg*).

a. Pfleger:
1. Friedrich der Zünglein, 16. September 1367.
2. Albrecht der Scheller, 26. Sept. 1383.

*) Diese Pflege hat ihren Namen von dem nun verfallenen Schlosse Ra- 
schenberg, è Stunde von Teisendorf gelegen. Gegen das Ende des 
XVI. Jahrhunderts wurde der Gerichtssitz von dem Schlosse Raschen
berg in den Markt Teisendorf verlegt.
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3. Eberhard der Jöchlinger, 25. April 1384 u. 4. May 1391.
4. Ulrich der Grans, 11. Jan. 1405.
5. Thomas der Trenbeck, 11. September 1407 u. 28. Sept. 1408.
6. Ortolph der Goß, 24. März 1413 u. April 1416.
7. Martin der Haunsberger, 29. Febr. 1418, 2. März 1419, 31. Jul. 

1424, 16. Oct. 1439 u. 31. Oct. 1445.
8. Marcus der Nußdorfer, 3. July 1453 u. 22. Jul. 1457.
9. Wilh, der Trauner, 20. Nov. 1462, 20. Sept. 1470, 4. April 

1472, 30. Sept. 1474, 14. Febr. 1489, 8. Oct. 1493, 21.Feb. 1496 
it. 4. Januar 1497.

10. Clemens der Trauner, 4. October 1497, 7. Februar 1510 und 2. 
März 1523.

11. Jacob von Ahaim, 6. Jan. 1526.
12. Balthaser der Than h ause r, 29. Oct. 1528 u. 18. Jan. 1546.
13. Erasmus von Callenberg, 21. April 1566.
14. Emerich Gold, 17. Febr. 1576.
15. Hanns David von Nußdorf, 9. Jan. 1596 u. 10. März 1597.
16. Tobias Fabricius, 4. März 1605.
17. Carl von Freyberg, 4. März 1611 und 1. Jan. 1612.
18. Hanns Georg von Tulliers Freyherr zu Fr ob erg, vom 13. Januar 

1617 bis 1628.
19. Sigm. von Pich el, vom 15. July 1777 Lis 18. März 1786.
20. Franz von Agli a rdiS, vom 14. April 1787 bis 14. Jan. 1810.

b. P fl egv erw alter.
1. Carl Stöckel, 11. May 1611.
2. Mich. Stö ck el, 13. Jan. 1617.
3. Hanns Georg R e g a uer, 1619.
4. Ruprecht der Winkler, 22. August 1619.
5. HannS Christoph von Freysing, 19. May 1621 u. 19. Jul. 1623.
6. Johann L a gkhner, 22. Jun. 1624 u. 23. Jan. 1636.
7. Johann Zw er g er, 1. Febr. 1637 u. 7. May 1661.
8. Andreas Miller, 6. Dec. 1668 u. 17. März 1682.
9. Martin W e ck h e rlin, 7. Sept. 1682 u. 11. Dec. 1696.

10. Balth. Leymüller, 6. Aug. 1699 und 10. Oct. 1728.

In diesem Verzeichnisse wurde von jedem Psteger rc. angegeben, wann 
er urkundlich vorkomme, wobey zu bemerken ist, daß in den älteren 
Zeiten die Bestallungsbriefe gewöhnlich nur auf die Dauer eines Jah
res ertheilt wurden.
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11. Joh. Sof. Ko rnha u s er, 11. May 1730 und 12. März 1737.
12. Jöh. Andr. von Schnedizeni, 12. März 1739. u. 27. Jan. 1743.
13. Paul Ignatz Gottlieb Stau dach er, 4. December 1745 und 4. 

April 1766.

c, Landrichter.

1. Pilgrim von Pern ha Up t, 15. Januar 1258.
2. Heinrich von N o p p i ng, 14. März 1311.
3. Hanns der Eyst e t t cr, 24. März 1413.
4. Eberhard von Oberteisendorf, 4. April 1413.
5. Hanns der S chedliu g er, 31. October 1429.
6. Asein der Lcuprcchtin gcr, 16. Juny 1433.
7. Thomas der Oberndorfer, 4. April 1438, 24. April 1439 und 

24. April 1445.
8. Hanns der Schwager, 15. October 1445.
9. Michael der Hasst er, 20. September 1447.

10. Heinrich der L i ch t c n f e ls er, 24. Juny 1448.
11. Martin der Aufh auser, 3. July 1453.
12. Wolfgang der Mu e t c n h a ime r, 22. July 1457 u. 25. July 1458.
13. Lienhard der G ö ss e nb er g e r, 23. August 1479, 24. May 1484,

22. Febr. 1490 und 15. April 1492.
14. Lienhard der Few erer, 18. July 1508, 30. Januar 1510, 7. Febr.

1511, 30. May 1515 und 2. März 1523.
15. Hanns der F ewe rer, 28. April 1534.
16. Christoph Hellenseller, 25. May 1539.
17. Hanns der R u e sP eck, 31. May 1545 und 28. April 1554.
18. Martin der R u e spcck, 18. May 1558.
19. Paul der F e t sch er, 25. Juny 1562.
20. Andr. P r antst et er, 24. July 1579.

F.
Reihenfolge der Pfleger, Pflegverrvalter, Landrichter und 

Gerichtfchreiber von Stauffrneck *)

a. Pfleger.
1. Friedrich der Züngel, 12. März 1365.
2. Otto der Grans, 5. Juny 1393 und 15. July 1395.

*) Das Gericht Stauffeneck, in der Nähe von Salzburg und Neichenhall, 
wurde aus den Besitzungen der Herren gleichen Namens und einigen 
früheren Besitzungen der Erzbischöfe von Salzburg gebildet. Später
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3. Richard der Scheu k, 21. Jan. 1406 und 21. December 1409.
4. Veit der A sp a ch er, 4. April 1434 und 6. Februar 1651.
5. Ruprecht der Nußdorfer, 2. Junp 1458, 28. Febr. 1463, 23. Aug. 

1479, 19. März 1480 und 20. März 1484.
6. Kaspar der P a n! chner, 6. März 1499 und 6. Febr. 1504.
7. Dr. Wolfgang P a ch h a i me r, 8. Nov. 1512 und 4. Februar 1516.
8. Wigulejus von Thurn, 23. Nov. 1526 nnd 1540.
9' Adam von T h u rn, 1540.

10. Hanns von Ka rli ngen, 11. Juuy 1541 und 11. Jnny 1544.
11. Jakob der S icke nh auser, 24. Nov. 1557.
12. Pilgrim von Kaldor, 11. März 1572 und 25. Febr. 1574.
13. Hanns Jakob von Khnenburg, 12. May 1590 und 9. May 1595.
14. Hanns Longinus Walther von Waltherswill, 28. Deo, 1612 und 

15. Januar 1619.
15. David Lorenz von und zu W olfuert, 4. April 1622 u. 8. Jan. 1629.
16. Franz Graf von Spaur, 8. April 1644.
17. Emmeram Ritz, 7. Febr. 1655 und 11. Jnny 1656.
18. Joh. Raymuud Graf von Lamberg, 2. July 1685.
19. Franz Volbert K a m m erlohr, 6. Nov. 1696 nnd 4. April 1697.
20. Joh. Ernest Diepold vom Tamberg, 13 Jul. 1699 u. 9.März 1700.
21. Christoph Adam G r i m m ing, 16. Jnny 1702 und 30. Dec. 1704.
22. Bonaventura Friedr. (G r immi ng ?), 11. April 1711.
23. Gottlieb von P rank h, 11. Dec. 1714 und 28. July 1719.
24. Joseph Maria von Ims land, 17. August 1730 u. 2. Juny 1731.
25. Joh. Ravmund von Rehlingen, 28. Januar 1733.
26. Joh. Gottlieb von Grimmina, 29. July 1734 u. 9. April 1737.
27. Joh. Kasp. Albe r, 31. May 1758 und 11. Jan. 1762.
28. Wolf. Kasp. (Alb er?), 25. Jan. 1762 und 20. März 1768.
29. Joach. H ermes, 18. März 1783 nnd 3. Januar 1791.
30. Heinr. Freyherr von Neigersberg, vom 20. April 1794 bis 1799-
31. Franz Thaddä von Kleinmayrn, der berühmte Herausgeber der 

Nachrichten über Juvavia vom 28. May 1799 bis ......... Er
starb als churfürstl. salzburgischer geheimer Conferenzrath und Präsi
dent der obersten Justizstclle in Salzburg den 5. März 1805.

b. P fle g v erwalt er.
1. Georg Schöttel, 16. Febr. 1504.

wurde mit ihm -die Pflege Playn vereiniget, am 10. December 1804 
aber das besagte Gericht ganz aufgelöst und sein Gebiet am rechten 
Ufer der Saale dem Stadtgerichte Salzburg, das übrige den Gerich
ten Raschenberg und Laufen beygegeben.



554 Geschichte Don Högelwerd.

2. Georg der ©Untier, 4. Februar 1516.
3. Georg der Schottel, 6. August 1524.
4. Beruh. Kastner zu Kirchberg, 1. October 1549.
5. Hanns der Stöckel, 12. März 1590 und 9. März 1595.
6. Wolfg. der Khimme l, 8. Juny 1606.
7. Christoph Riedel, 8. Dee. 1645.
8. Georg der Graindel, 13. Jan. 1652 und 4. July 1662.
9. Michael CoPeindl, 24. July 1670 u. 24. Febr. 1675.

10. Michael Streitfelder, 8. Nov. 1675 u. 6 Nov. 1686.
11. Matthäus Schwarzacher, 2. Febr. 1697.
12. Johann Wallner, 2. Oetober 1714.
13. Anton Dickacher, 15. Juny 1792 und 25. Juny 1795.
14. Johann Rieger, 31. Dee. 1795 bis zu Ende des Jahres 1804.

c. Landrichter.
1. Tobias von Aufhaim, 22. Januar 1349.
2. Heinrich der G a y man n, 12. März 1352.
3. Otto der G r ave negger, 19. Juny 1352 und 5. July 1362.
4. Nicol, der Perthol d, 28. Febr. 1463.
5. Jos. P ernthaler, 10. Aug. 1465.
6. Georg Mülba cher, 2. August 1506.
7. Paul der Reiter, 4. Februar 1516.
8. Hanns der Sambier, 15. Febr. 1612.
9. Wichard der Sch e menauer, 6. Jan. 1636 und 24. März 1642.

d. Gerichtsschreiber.
Franz Rupert Lechner, 17. März 1749.
Joh. W i b mer, 24. März 1776 und 23. Januar 1777.



IV.
Ordinationes et statuta collegij Ysnensis.

15 33.
Omnia honeste et secundum ordinem fiant in nobis. 

1. Corinth. 14.
Sapientiam atque doctrinam stulti defficiunt. — 
Stultus irridet disciplinam suam. — Non recipit 
stultus verba prouidencie, nisi ea dixerit que ver
santur in corde eius.

Proverbia 1. 15 — 18.

Nos Leo Lesch Utriusque Juris Doctor prepositus, Michael 
Prawn decanus , Cristofferus Forster Scolasticus , Wolffgangus Sey- 
denuatter Senior , WolfTgangus Traunpichler , "Wilhelmns Nägl, Jo
hannes Kirchmair , Johannes Tanner, Sebastianos Westacher, Geor
gius Schalacher, Georgius Kepflsperger, Andreas Stadler, Johannes 
Rüdinger, Leonhardus Vndinger et Walthaser Erlacher, Canonici 
Collegiate Ecclesie Sancti Zenonis in ysenn, capitulariter congregati 
et coadunati, ac Capitulum facientes et representantes, fatemur et 
recognoscimus, quod, cum pro ditti Leonis sententia Spiritus sapien- 
tie et intellectus ita apostolos et tocius ecclesie erudiuit magistros, 
vt in Christiana observanda nil inordinatum, nil pateretur esse con
fusum, atque in omni statu et precipue ecclesiastico, vbi sint Cleri
corum Collegia, plurimum conducat, habere ordinaciones et statuta, 
que modum, formam et ordinem prescribant, quomodo Cultus diuinus, 
cuius in primis habenda est ratio, bene et rite peragatur, quomodo 
edam prelati et Canonicj honestam et statui suo decentem vitam 
ducere et tam spiritualia quam temporalia prouide administrare de
beant, Proinde nos statuta et ordinaciones aliarum Ecclesiarum Col- 
legiatarum diligenter vidimus et pro statu dicte nostre Ecclesie Col
legiate Sancti Zenonis coaptauimus, atque exinde honesta, licita et antique 
consuetudini omnino congruenda statuta condendi sumpsimus exem
plum. Nos igitur supradicti prepositus, decanus, Scolasticus, Senior
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et Canonici de expressis voluntate et assensu Reucrendissimi et il
lustrissimi principis et domini, domini Philippi episcopi Frisingensis, 
Administratoris Numburgensis, Comitis palatini Riten! et Banarie 
dncis etc, ordinary et domini nostri Clementissimi infrascripta feci
mus, conclusimus et edidimus, atque jurauimus statuta pro laude et 
gloria omnipotentis Dej, ac illius cultus incremento, nec non pro 
honore sanctj Zenonis et decore et consertiamone huius insignis Ec
clesie sue Collegijque venerandi, quod Deus sua clementissima pie- 
tate et bonitate in felici ac prospero statu semper consernare digne
tur, iterum atque iterum oramus, et quam deuotissime obsecramus.

Actum in ysenn, nobis predictis in loco consueto capitulariter 
congregatis sub anno a Natiuitate Domini Millesimo quingentesimo 
trecesimo lercio, die lune, quinta mensis May.

1.
De Cultu diuino attente diligenter ac cum maturitate 

peragendo.
Quoniam ea que ad cultum dej attinent, Merito tamquam dig

niora, primo sunt loco absoluenda, ideo in primis statuimus, et ra- 
cionabiliter apud hanc nostram Ecclesiam perpetuo obseruari ordi
namus, Quod cultus ipse diuinus, tam in horis Canonicis, diurnis et 
nocturnis, quam in aliis quibuslibet diuinis officys, apud hanc Sancti 
Zenonis et nostram Ecclesiam per nosmetipsos prelatos et Canonicos, 
Successoresque nostros et Subditos ecclesie Seruitores respectiue, 
qui his omnibus (impedimento cessante) communiter interesse debe
bimus, rite, diligenter, Canonice, omnipotenti deo, horis semper con- 
uenientibus persoluatur, celebretur atipie peragatur. Et quidem se
cundum Breuiarium et laudabilem consuetudinem Ecclesie nostre, 
Hoc tamen attento, vt ea in quibus circa huiusmodi cultum diuinum 
a matrice nostra Ecclesia Frisingensi hactenus absque ratione dis- 
crepauerimus, iuxta directorium diocesanum emendemus, Et eis, 
que circa hunc ibi Canonice fiunt, Nos (vti decet) conformemus, Et 
hoc generaliter.

2.
De Morum granitale in Choro et psallendi modestia.

Ceterum Chorus noster vniuersus, omnem modestiam et morum 
granitatelo, cunctis lenitatibus, Risibus, Canell icionibus ahiectis, in 
cultu diuino attente ac sollicite semper obseruet. Omnis quoque can
tus pro dierum congruencia rite moderetur. Itaque in summis festis



Ordinationes et statuta 557

districtius ac magis tractim, in mediocribus mediocriter, et in aliis 
diebus competenter inofficietur, lectiones legantur, atque psalletur 
potissimum, vt semper integra et distincta omnium uerborum fiat 
prolatio, in medioque cuiuslibet uersus fere semper breuis, intelligi- 
bilis tamen, et consonans habeatur pausa. Et certe chorus cuiusli
bet lateris sic alteri vicissim psallendo respondeat, vt nulla dispari- 
tas Chori ad Chorum, nullaue interrupeio aut dissonantia vnquam 
notetur, et cuiuslibet psalmi inceptio in eo chori latere fiat, in quo 
prelatus seu Canonicus officians ex more installatus est, declarantes 
chori latus sinistrum esse decanj, dextrum vero summj Scolastici 
more aliorum communiter Collegiorum. Proterue contrafaciens, et pys 
in antea decani admonitionibus non condescendens puniatur per det 
canum pena pecuniaria pro qualitate excessus moderanda.

3.
Quibus anni festis Decanus inofficiare debeat.

Deinde statuimus, quod dominus decanus in summis festis, vi
delicet Natiuitatis Christi, Resurrectionis eiusdem et penthecostes, 
sic omnia festa Apostolorum et beate virginis mayora, prout singula 
in specialibus literis sigillo munitis sunt assignata etc. primas debet 
inofficiare vesperas et completorium, deinde dictis festis diebus Ma
tutinas, primas et tertias vsque ad finem, Sextas vero tantum inci
pere, in summo quoque altari Missam publicam eiusdem festi ca
nere, ac officium predicadonis exercere, reliquas autem istorum festo
rum horas summus Scolasticus seu Senior inofficiabit. Quod si de
canus ex causa rationabili et legittima in dictis summis festis adesse, 
aut per se dicta officia dinina expedire, vti premittitur, non potuerit, 
tunc alter Seniorum presens ipsius impeditj uices in promissis sup
pleat atque perficiat.

4.
Quomodo et qualiter Canonie/ diuinis offieijs interesse et 

ea peragere debeant.
Cum beneficium ecclesiasticum detur propter officium, vnde et 

qui de beneficiorum fructibus pares volunt percipere portiones, equum 
et iustum est, vt isti simul et pariter officia, que illa ex primeua sua 
institutione atque longeua obseruancia exigunt, expediant atque per- 
soluant, idcirco statuimus et ordinamus, vt decanus et singuli Canonie] hic 
residentes, et fructus Canonicatus percipientes, inofficys diurnis et noctur
nis sese diligentes et attentos assidue exhibeant. 8ingulis diebus matutinali 
presertim officio intersint, statimque finito compulsu chorum ingrediantur
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et Inuitatorium simul canendo, vicissim psallendo, antiphonas intonando, 
lectiones legendo, responsoria et uersus cantando, quantum et sicut 
ad quemlibet respectiue ex dispositione horum statutorum seu ordi- 
nacione decani pertinere dinoscitur. Poterit autem quisque duabus 
tantum diebus in hebdomada in Matutinis abesse. Si quis vero in 
vna et eadem hebdomada tercium diem Matutinis abesse presumerei, 
per decanum in quatuor Crucigeris mulctetur, et tociens quociens, 
nisi quis infirmitate corporalj, aut alia ex causa legittima, quam de
cano exponere tenetur, per ipsum consencientem poterit abesse et 
excusari. Et quilibet ab inicio usque ad finem in matutinis perma
neat. Sine licentia tamen decani tarde venientes aut ante finem exi- 
entes, sine rationabili causa, quam decano exponere tenentur, cum 
non habeamus vt cetera Collegia Chorales, duobus crucigeris mulc- 
tentur. Quilibet eciam lectiones, antiphonas, responsorium, uersus, 
secundum ordinationem decani, ditecto capite legat seu cantet. Quod 
si, quem ordo tetigerit, versum cantare vel lectionem legere nesciret 
seu aliud impedimentum haberet, roget vnum ex Canonicis, qui in 
hoc ipsius vices suppleat. Contrafacientes per decanum pena arbitra
ria puniantur.

Ordinamus vt cum specialia Inuitatoria habeantur, ad que vi
delicet cantanda decanus aut summus Scolasticus pulpitum antipho- 
nary accesserit, pariter omnes aly Canonici et vicary idem pulpitum 
accedant simulque ex libro tale Inuitatorium a principio vsque ad 
finem psalmi Venite etc. decantent.

Item sint simul stantes aut sedentes in psalmis, secus de se
nibus ac debilibus, presertim sub Te Deum laudamus et Benedic
tus. Nedum in stallis hincinde disgregati stent. Nec in huiusmodi 
cantu confusiones et errores committant. Contrafaciens mulctetur 
in duobus crucigeris.

Item diebus festis, quum Reliquie sanctorum Zenonis et aliorum 
in summo altarj exponuntur, quantumque (sic) et decanus suo festo 
inofficiabit, omnes et singuli Canonici, Domicelli, hic in Ysenn pre
sentes, intersint primis et secundis vesperis, Matutinis et summe 
misse officio atque processioni, si qua habetur, pariterque Sabatinis 
noctibus ad vesperas et dominicis diebus et processionibus et Aque 
benedicte aspersione et officio Misse. Sic omnibus festis in vespe
ris et officio Misse se presentes exhibeant , vt ita caput non sine 
membris existat. Si quis vero absque racionabili causa et sine 
licentia decani in his absens fuerit, per ipsum condigna pena pu
niatur.
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5.
De officio Scolastici in Choro.

Item ordinamus, vt summus Scolasticus singulis diebus per an
num antiphonas et responsoria in matutinis decantanda congruo tem
pore querat et diligenter registret, vt dum his opus sit, absque er
rore praeparata et prompta habeantur. Quod et candele lumen ad 
librum sapienter administret. Quod si quum per se id ex causa le
gittima facere non potuerit, alium ad id perficiendum constituat, vt 
si ipse in premissis negligens fuerit, quotiens id contigerit, pro ar
bitrio decani puniatur.

Idem etiam summus Scolasticus registret Rectorem scolarium, 
vna cum scolacibus, vt summam diligentiam in choro et scola habeat, 
et singula decenter ordinet, quod si alter eorum negligens foret, 
ipse decanus se intromittat, ut cuncta emendentur.

6.
De Hebdomadario.

Statuimus insuper, quod decanus in primis, deinde Scolasticus, 
et subsequenter quisque Canonicorum, fructus Canonicatus percipien
tes, ex ordine sue assumptionis, singulis diebus per vnam integram 
hebdomadam, tam in horis Canonicis, quam in summa Missa (festis 
prelatorum exceptis) modo infra scripto inofficiare debeat et tenea
tur, incipiendo videlicet ad vesperas die sabathi et continuando vs- 
que ad Nonas sabathi sequentis inclusive et tunc inofficians com
muni locutione hebdomadarius appellabitur. Is edam singulis diebus 
sue hebdomade Inuitatorium et psalmum Venite exultemus etc. et 
primam Antiphonam psalmorum intonando decantabit, in plenis qui
dem officijs cum Canonico juniori sibi adinneto, in ferys autem solus.

Verumtamen quum hebdomadarius sub Sexta se ad altaris acces
sum et decantationem diuini officii necessario preparare habeat, Idem 
sextam incipiat cum intonacione Antiphone Super psalmo, quam deinde 
alter vigilans, huius diei missam legens, in scedula * Sacrary specifi
catus, expediat, pariter et nonam idem vigilans compleat. Quod si 
quis hebdomadariorum aliquo dierum sue hebdomade officium misse 
publice, per se aut alium Canonicum a se substitutum cantare negle
xerit, pro quolibet officio taliter neglecto quinque libras denariorum 
monete currentis intra quindenam Thesaurario ad Fiscum Ecclesie in 
penam absque contradictione persoluat, pro negligentia vero cuius
libet hore Canonice in triginta duobus denariis eiusdem monete pu
niatur. Quod si quis predictorum hebdomadariorum, corporis infir
mitate, aut aliqua causa rationabili inpeditus, integram hebdomadam
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ipsum contingentem, aut illius aliquos dies inofficiare, vti premissum 
est, per se non posset, debebit alium ex Canonicis substituere, qui 
in premissis vices suas suppleat. Si vero hebdomadarius taliter in- 
peditus nullum ex Canonicis, qui per integram hebdomadam, aut ali
quot illius dies vices suas in officiando supplere vellet, habere po
terit, tunc idem de mane die sabathi, quo hebdomadam incipere de
beat , aut alio die, si tale inpedimentum in hebdomada incideret, 
decanum aut eius vicegerentem accedat, causam sui inpedimenti ex
ponendo et tres solidos et decem denarios pro ebdomade secundum 
ratam pecunias, quot diebus taliter inpeditus inofficiare non poterit, 
illi persoluat. Quo facto decanus aut illius vicegerens alium ex Ca
nonicis subordinet, qui taliter inpediti vices tunc supplere potuerit 
atque debebit. Ita tamen, quod talis pecunia, per inpeditum data, 
ipsi taliter inofficianti integre cedat.

7.
Per quem et quando ad regendum in Choro diuina officia 

deputandi sunt.
Decanus habet precipere et mandare omnibus et singulis Cano

nicis in Choro ad legendum, cantandum uersus et lectiones legendas, 
secundum exigenciam temporum et necessitatem , habito tamen ut 
frequenter respectu ad ordinaciones desuper inter Statuta editas et 
quod eciam equales (!) inter Canonicos, quantumcunque fieri poterit 
et qualitas Cantus expostulat, in premissis oneribus expediendis at
tendatur. Et in illius absencia, illud facere debet Scolasticus et illo 
eciam absente Senior de Capitulo. Quilibet quoque decanus die sa
bathi in tabula nigra penes sacristiam superiorem pendente conscri
bat, seu per alium scribi disponat, de quo et qualiter secundum Bre- 
uiarium Chori nostri seti pocius directorium diocesanum et ordinatio
nem decani, singulis hebdomade diebus diuina officia tam de sanctis 
ac tempore quam pro defunctis peragenda sint. Et id quidem ante 
vesperas faciat.

Item ordinamus, vt in summis festis, videlicet diebus Natalis 
Christi, pasche et pcnthecostes, dedicationis, Epiphanie, Ascensionis, 
Circumcisionis, Corporis Christi necnon in quatuor festiuitatibus beate 
marie virginis gloriose, Zenonis patroni nostri, et in translatione 
eius et omnium sanctorum regere debeant in vesperis primis ac sum
mo officio Scolasticus et Senior, aut in absencia illorum sequentes 
in ordine, in alys autem festis et plenis officys duo Canonici ex Ca
pitularibus juniores. Si quis premissorum neglexerit aut alium canoni
cum pro se ad id non substituerit, pro arbitrio decani aut ipsius 
vices tunc gerentis puniatur.
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Item in matutinis omnium aliorum dierum , quibus non depu
tantur regentes, Canonicj presentes stantes in sedibus suis antipho- 
nas inchoent et psalmos intonent, ordine infrascripto. Quippe primo 
hebdomadarius primam inchoet antiphonam, decanus secundam, sco- 
lasticus terciam, et sic continuetur a ceteris canonicis ex ordine 
secundum senium assumptionis precinentibus et intonantibus. Sed 
psalmos in latere sinistro Decanus , in dextro scolasticus incipiat. 
Eodem modo fiat in Laudibus et vesperis. Responsoria atque Inui- 
tatoria, Te Deum laudamus, Benedictus, Suffragia in matutinis De
canus incipiat aut suus substitutus.

8.
Quae Canonicj in minoribus ordinibus constituti circa 

officia diuina peragere debeant.
Preterea statuimus et ordinamus , quod Canonicj in minoribus 

ordinibus constituti (quos more aliarum Ecclesiarum collegiatarum 
domicellos appellari volumus) intersint decantationi horarum Cano
nicarum et diuinorum officiorum, ac simul cum Scolaribus psallent 
atque cantent pariterque in matutinis tam festis quam aliis diebus, 
nisi scolas visitauerint, tunc etenim ab interessencia matutinarum 
dierum feri alium sint exempti.

Item domicellus, si vnus duntaxat in residentia fuerit, tenetur 
legere (quemadmodum hactenus obserualum est) tres lectiones in 
vigilys Anniversariorum et canere versus. 81 vero plores fuerint, tunc 
junior ipsorum primum expediat Nocturnum cum lectionibus et cantu 
versuum, secundus secundum, et tertius tertium aut vt aput nos do- 
micellis carentibus moris est, Canonicj juxta senium id idem faciant.

Item singulis temporibus anni, quibus prophetie in officys di- 
uinis legi solent, semper vnam ex illis in ordine suo legant, denique 
etiam ad diuina officia ministrent, aut alia officia in choro et extra 
ad ipsos ex consuetudine spectantia sollicite expediant atque perficiant.

Denique ordinamus, vt junior ex domiceUis, aut, si domiceli! de- 
essent, tunc junior Canonicus tempore pascalj a vigilia pasce vsque 
ad octauas et in vigilia penthecostes portet in processionibus can
delam benedictam. Quod si quis illorum in aliquo premissorum aut 
pluribus negligens aut rebellis repertus fuerit, per Decanum, aut in 
eius absentia Scolasticum aut Seniorem, iuxta qualitatem excessus 
in priuacione presenciarum mulctetur.

9.
Quando sub diuinis officys standum et sedendum sit.

Statuimus et ordinamus, quod Canonici huius Ecclesie Sanctj 
Zenonis et nostre, cum incipiuntur vespere , completorium et matu- 
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tine, laudes et alie bore, semper vsque ad finem versiculj Gloria pa
tri vsque ad sicut erat etc. stare debeant, post hoc sedere poterunt.

In Matutinis vero dominicarum, plenorum et semiplenorum offi
ciorum post finem vltimi psalmi cuiuslibet Nocturni surgendum et 
standum est, vsque ad incepcionem prime leccionis eiusdem nocturni, 
deinde iterum sedere licebit, quousque versiculus Gloria patri etc. 
in tercio responsorio cuiuslibet nocturnj cantandus est, excepto qui
dem, cum in tercio Nocturno Ewangelium legitur, tunc eciam capi
tibus discoopertis vsque ad incepcionem omelie eiusdem standum est, 
deinceps iterum sedere licebit vsque ad versiculum Gloria patri etc. 
in tercio responsorio.

10.
De discoopercione omnium Personarum in Choro presencium.

Jnprimis statuimus, vt cum dulcissimum nomen Ihesu in quo
cunque cantu profertur, ab omnibus fiat capitis discoopercio, et ali- 
qualis seu semiplena genuflexio, saltem cordis.

item eciam discoopercio fiat sub canticis Magnificat, Nunc 
dimittis, Te Deum laudamus, Benedictus.

item quum versiculus Gloria patri etc. in Responsorys cani
tur vsque ad sicut erat, item quum legitur Ewangelium in officio 
misse et in matutinis. Item quum presbyter canit hymnum angelicum 
Gloria in excelsis deo, in prefacione Gracias agamus, et pax 
domini sit semper vobiscum usque ad communionem inclusine etc., 
deinde quum in missa benedictio datur. Preterea capita sua discoo
periant legentes lectiones in Matutinis et Vigilys, et canentes ver
sus responsoriorum tam in vesperis quam iu matutinis et vigilys. 
Item inofficiantes horas, dum illas incipiunt, au capitula et collectas 
legant.

Item ministrantes, cum legunt Epistolas et Ewangelia, et quum 
ministeria sua celebrantibus exhibent, in alys quoque cum Choro dis- 
cooperciones obseruent.

11.
Quando genuflexiones fieri debeant.

In officio misse fiant plene genuflexiones, quum canitur in sim- 
bulo : Et incarnatus est etc. vsque ad crucifixus est exclusiue. 
Item sub eleuatione Corporis et Sangwinis Christi. Item sub preci
bus et psalmis poenitentialibus (i), quo cunque tempore anni et ad 
quascunque horas tales diebus feriatis dicende sunt, pariter sub le- 
tanys tempore quadragesimalj.

Attamen quemlibet predictorum senio confectum ac corporis
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egritudine granatum quoad stationes et genuflexiones sue possibilitati 
et conscientie relinquimus.

Denique nolumus per premissas ordinationes prohibitum fore, 
quin vnusquisque pro sue mentis deuocione possit alias genuflexio
nes et capitis discooperciones facere, quantumcunque voluerit. Nolu
mus etiam per hec derogatum esse alys genuflexionibus, que certis 
anni temporibus et sub certis cantibus hactenus in dicta Ecclesia 
nostra fieri consueuerunt.

12.
Qua gravitate morum et vestium decentia persone Ecclesie 

nostre in ea ac in Choro sub diuinis officys versari ac 
incedere debeant.

Tametsi omnes clericali charactere insigniti vbique inter ho
mines secundum canonicas sanctiones honeste versari teneantur, at
tamen in domo domini ( quam semper decet sanctitudo ) humi
lior ac deuotior illorum debet esse incessus et conuersacio quieta, 
Deo grata, atque inspicientibus placita, per quam populum Cristia- 
num non modo bonis exemplis instituant, sed et ipsum ad letitiam 
spiritualem et animorum deuocionem efficaciter excitent. Quocirca 
hoc considerantes statuimus, vt omnes et singule persone huius sancti 
Zenonis et Ecclesie nostre ad cultum diuinum deputate, Canonie], 
Capellanj, Domicelli, Rector scolanom, Succentor et Chorales, vesti
bus clericalibus et cooperimentis capitum, suis respectiue statibus 
et condicionibus congruentibus , et presertim superpellicio induti, 
non more juvenum breui, sub peractione di nino rum officiorum in 
choro seu Ecclesia nostra comparcant atque incedant. Quod si 
quis illorum absque superpellicio aut alias in habitu non decenti 
vel arma portans ibidem visus fuerit, si Canonicus , puniatur in vn- 
ius aut plurium presentiamo! priuacione, si vero domicellus, Rector 
scolari um, Succentor aut Choralis, per decanum ad certum tempus 
in prillatimi locum, vtpote ambitum, religatur.

Statuimus insuper, vt prelati, Canonici, Capellani, domiceli] et 
reliqui, ad cultum diuinum et chorum nostrum spectantes, nec in 
choro neque in Ecclesia nostra nec in Sacristia tempore peractionis 
diuinorum officiorum inanes confabulationes seu cauillaciones, cachin
nos, risus, clamores, insolentias aut alia illicita facta committant, 
atque hincinde vagentur, et precipue a colloquiis mulierum absti- 
neanf, sub pena condigna in his delinquentibus per decanum in
fligenda. Nolumus tamen prelatos et alios nostros officiales, quum 
ratione suarum dignitatum vel officiorum, neque Canonicos seu alios 
quoscunque supradictos, cum ex necessitate honesta cum hominibus 

36*
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agere habuerint, presenti statuto a talibus prohiberi, dummodo tamen 
cum modestia et honestate talia sua negocia in Ecclesia (vt decet) 
expediant.

Statuimus pariter, ne quis prelatorum, Canonicorum aut alio
rum nostrorum sacerdotum cruribus nudis patentibus in Ecclesia 
nostra missam celebret. Neque ipsi aut domicellus. Rector scolarium, 
Succentor siue Choralis aliquis taliter Ecclesiam aut chorum nostrum 
sub peractione diuinorum officiorum vel capitulum canonicis congre
gatis ingrediatur discalceatus in panthofolis, more perbellorum homi
num. Contrafaciens pena congrua mulctetur.

Denique, vt ingressus Chori et inambulacio in eo sit bene or
dinata et discreta, ordinamus, vt nullus Canonicorum , domicellus, 
Rector scolarium, Succentor, Choralis aut Scolaris de vni (sic) chorj 
lattere ad aliud transeat. Eciam ante sacrarium Corporis Christi 
capite detecto et genibus aliqualiter flexis penitus (?) pertranseat, 
phas est.

13.
De Sepelicione et primis, Septimis ac Tricesimis defuncto

rum Canonicorum fideliter peragendis.
Quoniam ex vinculo mutue fraternitatis et dileccionis inter pre- 

latos et canonicos huius insignis nostri Collegii contracto et deinde 
contrahendo venientes non modo vinis, sed etiam mortuis beneficia 
semper inpendere teneantur, idcirco statuimus, vt, aliquo dictorum 
prelatorum aut canonicorum defuncto, pro indumento illius funeris 
dentur de Ecclesia nostra vestimenta, missalia, seu ornatus sacerdo
talis atque honesta (si quam in vita sua non elegerit) eidem sepul
tura per Capitulum deputetur. Si tamen de suis bonis relinquerit (H) 
soluendum, deinde funus, si prelati fuerit, quatuor Senioribus, si 
vero Canonici presbiteri, quatuor Canonicis junioribus deportantibus 
cum processione reliquorum Canonicorum ac Scolarium et cantu fu
nebri ad locum sepultore decenter deferatur, atque interea, dum illud 
sepelitur, vespere mortuorum, quas placebo appellant, dettole ibi
dem decantentur.

Deinde nomine capituli sollicite procurare studeamus aput eos, 
ad quos defuncti bona dispensare attinet, vt quantocius post diem 
obitus fieri poterit, primus, Septimus et Tricesimos pro saltile illius 
anime secundum condicionem mortui et nostre Ecclesie morem, in- 
pensis de bonis ab eodem relictis, peragantur et expediantur. Quod 
si bona defuncti ad hec non suffecerint, aut non tantumdem super
fuerit, prelati et Canonici ex fraterna charitate et compassione diem 
exequiarum peragere debebunt et tenebuntur, et tamen modo cum 
ceremonys, quali anniuersaria solito fiunt. Vnusquisque quoque
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prelatorum et Canonicorum eodem die exequiarum pro istius defuncti 
anime salute per se vnam missam defunctorum deuote celebret, seu 
faciat per alium celebrari.

Adhortamur tamen omnes nos presentes et futuros, qua
tenus quisque saluti anime sue prouidens et honori, vt in vita 
de suis bonis temporalibus a Deo sibi collutis taliter ordinet et dis
ponat, ut sibi defuncto exequie pro solito more et obseruancia huius 
nostre Ecclesie Keri possint et cum honore et omni decentia pera- 
gantur in laudem Dei omnipotentis atque peccatorum suorum expia- 
cionem efficacissima!)!.

14.
Quis negligencias circa cultum diuinum eiusque accessoria 

corrigere et punire possit.
Tandem cum parui momenti sit, edere statuta, nisi sit, qui il

lorum debitam executionem diligenter procuret et fortiter manute- 
neat, ideoque statuimus, quum decanus huius Ecclesie assiduus et 
frequens in Choro esse debeat et teneatur, vt ipse omnes excessus et 
negligencias, tam in choro quam in Ecclesia per Canonicos et alios 
subditos circa diuina officia et cultum diuinum commissos, emendet, 
corrigat atque puniat, penis siquidem in statutis expressis , his vero 
non expressis, id faciat pro rationabili sui arbitis indicio. In de
cani vero absentia summus Scolasticus habeat facultatem, aut post 
eum Senior Capituli, prefatos excessus et negligencias, vti decanus, 
modis predictis corrigendi atque puniendi. Quod si predicti in illis 
negligente!! et remissos fore contigerit, penas, quas alys inponere de
bebant, per se ipsos luant.

Si vero ipsi excedentes et negligencias committentes huiusmodi 
emendationibus et punitionibus proterne resistere presumpserint, ex 
tunc illorum correcio et punitio ad ipsum Capitulum deuoluatur, quod 
pro qualitate eiusmodi proterniae et rebellionis dictas penas exagge
rare et strictius acerbare libere poterit. Quod si quis sui capituli 
quidem correctioni et punitioni (non) obtemperare praetenderit, illius re
bellio et contumacia per vnum ex canonicis aut alium ad hoc a capi
tulo deputatum Reuerendissimo domino nostro pro tempore Episcopo 
Frisingensi aut sue Reverendissime paternitatis vicario in spirituali
bus generalj denuntietur, vt pro talibus excessibus condignas illic 
penas consequatur. Et tandem tunc rebellis omnes expensas, occa
sione predicte cause per capitulum factas, eidem integre restituat 
sub pena suspensionis a perceptione omnium fructuum sue prebende.

15.
De Eleccione Decani et collacione Scolastrie.

Cum decanus caput dicatur et existat capituli, eoque ad ipsum 
pertineat, solicitum et attentum esse, inprimis vt cultus diuinus in
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omnibus rite et canonice secundum statuta et consuetudines huius 
Ecclesie absoluatur, deinde curare et prouidere, quod negocia prefate 
Ecclesie et capituli bene, consulte et deliberate absque more peri- 
culo examinentur, tractentur et discnciantur, et maxime, cum ipse 
teneatur, vota singulorum Capitularium colligere, ac diligenter ani
madvertere, responsa quoque ex his congrua elicere et dare, quas 
ob res non queuis persona, sed ea duntaxat, que aput Ecclesiam 
sancti Zenonis tam in officys diuinis tamque in alys negocys capitu
laribus aliquanto se tempore diligentem maturumque exhibuerit, ho- 
nesteque vite ac vndequaquc bone contiersacionis extiterit, ad huius 
decanatum gerendum apta et idonea censenda est, nisi esset penu
ria inter Capitulares talem inueniendi, idcirco tali decanatui pro tem
pore vacami s em per hactenus per viam electionis provisum est.

Statuimus igitur et ordinamus, vt quandocunque deinceps hunc 
nostre Ecclesie decanatum quovis modo vacare contigerit, quod Ca
nonie] capitulares capitulariter congregati pariter vnnm ex ipsis in 
Decanum rite et canonice eligant, secundum modum hactenus circa 
hoc obserualum, virum videlicet etalis legittime, moribus gravem, li- 
terarum sciencia preditum, quem credant futurum huic Ecclesie sancti 
Zenonis in spiritualibus ct temporalibus atque ad officia decanatus 
expedienda magis ydoneum et vtiliorem. Deinde installetur cum so- 
lennitate vt moris est. Scolastria vero, quandocunque et qualiter- 
cunque vacanerit, conferatur per dictum capitulum, vt hactenus fieri 
consueuit, cuidam Canonico capitolar], ad officia et onera eiusdem 
gerenda ydoneo atque sufficient], inprimis tamen omni fauore et odio 
priuatis, installetnrque vt moris est cum solennitate.

16.
Quod prelati et canonici tempore sue assumpeionis seu 
recepcionis possessionis Juramenta se respective concer

nenda prestare teneantur.
Statuimus insuper et ordinamus, quod quisque tam prolatorum 

quam canonicorum eo tempore, quo ad possessionem vel quasi prela
ture seu canonicatus huius digne Ecclesie sancti Zenonis per Cano
nicos Capitulares eiusdem admittatur, reale et corporale secundum 
tenorem inter statuta descriptum ac ipsum respectiue concernens pre- 
stet Juramentum, per se quidem, si presens est, aut si ex causis le- 
gittimis personaliter tunc adesse non potuerit, id per procuratorem 
suum legittimum, ad hoc speciale habentem mandatum, faciat. Et 
nihilominus, dum tunc ad dictam Ecclesiam venerit, id idem perso
naliter prestare debeat, adiuncto quod, vbi in capitulum recipi pecie- 
rit et admissus fuerit, et tunc Juramentum, quod capitulare appel
latur et in certo sacrary libro describitur, pariter absque condicione 
prestare teneatur, quemadmodum nos omnes et singuli tam praelati
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quam Canonicj, tempore edicionis horum Statutorum in dicta Eccle
sia prebendati, eiusmodi Juramenta, nos res pectine concernencia, per
sonaliter fecimus atque prestitimus. Si quis autem siue prelatorum 
sine Canonicorum prefate Ecclesie tempore sue assumptionis et re- 
cepcionis possessionis eiusmodi juramentum prestare renuere aut 
recusare presumpserit, talis eo ipso omni commodo et perceptione 
fructuum ad suam prelaturam ac Canonicatum quomodolibet spectan
tium omnino careat et priuatns existat atque in omnibus distribu
tionibus aliorum Prelatorum et Canonicorum portionibus accrescat, 
tam diu et quousque prodictum Juramentum ipsum concernens volun
tarie et cum effectu realiter et personaliter prestiterit. Preterea ne 
nobis ipsis et successoribus nostris laqueum injiciamus et maxime 
conscientias puras et timoratas in temptationes et perplexitates de
ducamus, statuimus et ordinamus, quod si quis prelatorum aut Cano- 
l icornm prodictorum vnnm aut plura de presentibus statutis ex qua
dam inadvertentia, negligentia vel culpa lettissima non obseruaiierit, 
aut contrafecerit, maxime quibus certa pena aut arbitraria est ad- 
iuncta, quod propterea perinry reatum non incurrit, sed eos duntaxat 
dicto crimine affici, qui temere, ex contemptu, dolose, vel ex rebel
lione contra vnnm aut plura illorum agere presumpserint. Tenores 
vero eiusmodi Juramentorum, prout etiam habentur in sacrario, se
quuntur et sunt tales ;

17.
Juramentum Prepositi, quod jurare tenetur in admissione.

Item ego juro ad hec sancta Dei Eu angelia, per me manualiter 
tacta, omnia jura, statuta et consuetudines laudabiles huius Eccle
sie sancti Zenonis in Ysen firmiter obseruare ac ipsam ecclesiam, 
personas et bona eidem annexa juxta posse meum fideliter defendere, 
excluso odio, fattore, commodo proprio vel alterius cuiuscttnque.

Item juro, consilium meum iuxta conscientiam meam in nego- 
ciis dicte Ecclesie, quotiens per Decanum et capitulum vocatus fuero 
et requisitus, absque fauore et odio, sine dilatione qualibet fideliter 
exprimere.

Item juro, quod si que minus debite essent vel injuste facta, alienata 
seu vsurpata, tam per predecessores meos, quam alias personas eccle
siasticas vel seculares, ad eorundem reuocacionem et restitucionem 
facere et fideliter laborare velim, absque fraude et dolo.

Item juro, quod beneficia Ecclesiastica et annexa spiritualibus 
in dicta Ecclesia per me conferenda singulis Canonicis prehendatis 
secundum eorum merita iuxta conscientiam meam conferam, absque 
pacto et simoniaca prauitate.

Item juro, veram dilectionem et sinceram fidem prefate Ecclesie
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sancti Zenonis Decano et Canonicis ibidem obseruare et tenere. Sic 
me Deus adiuuet et hec sancta Dei Ewangelia.

18.

Juramentum, quod Decanus facere tenetur.
Item ego juro ad hec sancta Dei Ewangelia, per me manuali- 

ter tacta, omnia jura, statuta et consuetudines laudabiles scripta 
vel non scripta huius Ecclesie Collegiate Sancti Zenonis in Ysen, ad 
quam electus sum in Decanum, firmiter et fideliter observare et de
fendere et in nullo odio vel amore, commodo seu vtilitate mei pro- 
pry vel quorumcunque aliorum contravenire.

Item juro, omnia negocia seu facta praedicte Ecclesie tam in 
institutionibus prediorum, quam in locacionibus, et in quibuscunque 
alys negocijs existant, fideliter et absque fraude expedire et praeesse 
et nullum meum commodum vel alterius cuiuscunque in eisdem pa
lam vel occulte querere, sed tantum bonum commune.

Item juro, consilium meum juxta consciendam meam, excluso 
omni fauore et odio, fideliter dicere et exprimere.

Item juro, Preposito debitam reuerenciam exhibere.
Item juro, jurisdictionem, que mihj radon e decanatus tam circa 

Canonicos et alios subditos meos juxta juris et huius Ecclesie con
suetudines disposidoni (sic!) excluso omni odio et fauore exercere 
et exequi.

Item juro, si que minus debite essent et iniuste prius facta, ad 
eorum reuocacionem fideliter laborare velim (sic!).

Item juro, facere continuam residendam in dicta Ecclesia sancti 
Zenonis.

Item juro, veram et sinceram fidem et charitatem Canonicis 
huius Ecclesie obseruare et tenere.

Item juro, omnia secreta Capituli obticere. Sic me Deus ad
iuuet et sancta Dei Ewangelia.

19.
Juramentum in recepcione noui Canonicj.

Item ego juro ad hec sancta Dei Ewangelia, per me manualiter 
tacta, fidem Capitulo et Ecclesie sancti Zenonis in Ysen obseruare.

Item juro, ipsum Capitulum et Ecclesiam in Ysen fideliter pro- 
mouere, defendere ac jura et bona ipsius et damnaiuxta meum posse 
intercipere.

Item juro, consuetudines et statuta huius Ecclesie et Capituli 
scripta vel non scripta effectualiter obseruare.
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Item juro, secreta" Capituli et tractatus ipsius, qui sunt ze
landi, zelare.

Item juro, consilium meum juxta consciendam meam excluso 
omni fauore et odio, dum ad hoc fuero per dominum Decanum vel 
alium vices in hoc eius gerentem capitulariter requisitus, dicere et 
exprimere.

Item juro, Preposito huius Ecclesie seu Capitulo reuerenciam 
et eius Decano obedienciam debitam exhibere.

Item juro, confratribus et Canonicis meis dilectionem fraternam 
impendere et exhibere. Sic me Deus adiunet et sancta Dei Ewangelia.

20.
De statutis in assumpcione Canonicorum soluendis, nec non 

de caucione cum fideiussione et indempnitate praestanda 
et obseruanda.

Canonicj, cum quis de nono recipitur, vnusquisque, antequam 
installetur et in actualem Canonicatus possessionem Capituli nomine 
inducatur, pro statutis soluat quindecim talenta denariorum monete 
currentis, vnusquisque edam Decano pro annoio aureo prestabit vnum 
floremini vngaricalem, dabit quoque Capitulo vrnam vini italicj Ca
nonicis distribuendi, campanatori tunicam aut quatitor solidos dena
riorum, dabit et immediate collacionem, prout aput nos moris est. 
Item quoque dabit infra vnius mensis spadoni dominis de capitulo 
veterj more prandium decens. Prestabit et idem caucionem per li- 
teras patentes ct hdeiussores sufficientes ac fide dignos constituat, 
ipsum Capitulum in cunctis litibus, querelis seu contronersiis propter 
prehendam hujusmodi seu alias quouis modo eum forsan impugnan
tibus, indemne et illesum setolando. Promittet denique juxta nostre 
Ecclesie consuetudinem pro vnoquoque anno, quo eum residere non 
contigerit, se Capituli Thesaurario decem solidos denariorum pro in- 
officiatura daturum.

21.
De noui Canonicj temporis expectancia.

Porro canonicus de nono receptus per spacium adepte posses
sionis et interuallum temporis vsque Georgy proxime venturum, ex 
tunc insuper per integrum annum nichil ex fructibus et redditibus 
Ecclesie percipiet neque habebit. Quodsi principio vesperarum pri- 
marum diui Georgy anno, quo residere voluerit, non interesse!, pa
riter et Matutinarum, officio Misse, et secundarum Vesperarum in 
toto vel parte se absentauerit, tunc anno careat totaliter, presens
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tamquam absens, in omnibus percipiendis et obuencionibus Ecclesie 
irremissibiliter.

22.
Continua residenda que dicatur.

Preterea opus esse censuimus statuentes, vt nulli Canonicorum 
administrentur fructus prebende, nisi continue residentes fuerint. Ne 
tamen talis residenda continua nimis amaram seu odiosam recipiat 
interpretationem, volumus, vnumquemque Canonicorum negodum ha
bentem ad dies octo continuos (cum scitu Decani, quod idem Deca
nus prohibere non debet, neque potest) exire posse, hoc edam ad- 
iuncto, quod Decanus ipse solus, aut eo absente Scolasticus aut 
Senior ex causa, que vrgens absenti videbitur, vitra octo hos dios, 
bis totidem adiicere possit , ita tamen, quod per annum vitra trede- 
cim hebdomadas, continuo aut interpellatis vicibus, absens non sit, 
alias tunc absens eodem anno sua prebenda careat. Aut si pere- 
grinacionis causa, praeter domicellos, exire quis voluerit, tempus 
eidem peregrino ad redeundum possibile concedatur. Cum autem ad 
romanam curiam aut alibi ex causa radon abili aliquis exire propo
suerit, ad competentes menses licendam a Capitulo petat et obti
neat. Et huiusmodi absentes interea temporis presencys gaudeant 
minime, nisi capitularibus in negocys missj. Quinis autem nostrum, 
quem in qnauis anni parte vita fungi contigerit, omnia ex prebende 
fructibus tunc a se percepta eque vt alias eius relictas res sua fa
ciat, reliqua vero, posterius percipienda, minime, sed vsui ea com
muni distribuenda cedent.

23.

Quibus dande sunt presencie.
Insuper volumus et ordinamus, quod distribudones quottidiane 

Canonicorum (quas presencias vocitamus) solum Canonicis, qui diui- 
nis personaliter intersunt, dari debeant, necnon infirmis, illis quoque 
in negocys capituli constitutis, ceteris vero absentibus minime. Nec 
Decanus debet sic nec jure potest absentibus licendam dare, nisi 
quempiam insta et racionabilis causa Decani arbitrio excuset, con
suetudine autem jure reprobata non obstante, ita tamen , quod isti 
presentes censeantur, qui ante Kyrie eleyson venerint et ante eleua- 
tioneni non exierint, in vesperis vero institucionum et vigiljs, qui ve
nerint ante finem primi psalmi et in finem permanserint. Volumus 
denique presencias, siculi ab vnoquoqtte fundate sunt , inter presen
tes, sicut obseruatum est, diuidi.
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24.
Capitularis conno cacio per quem et qualiter fiat, et de 

Capituli conclusionum viribus.
Actus capitulare» et circa hos, que fieri debeant, sic prestrin- 

gimns, statuentes, vt Decani solius, si presens sit, aut Scolastici in 
Decani abseneia, vel Senioris iussu capitularis fiat queuis eonuoca- 
cio, sine intra Ecclesiam sine ab extra fieri hanc neeesse sit. Maxi
me in rebus arduis, vt puta electionibus, venditionibus, locationibus 
et exponendis pecunys et alys similibus Canonici capitulares pro 
tunc presentes sunt vocandi. Sed in communibus et quottidianis tractati
bus sufficit in Ecclesia presentes vocari. Et quod per majorem partem 
et saniorem conclusum fuerit, pro rato teneatur, aliorum abseneia 
non obstante, donec altera Capituli conclusione ex equiore forsan ra- 
cionis motu versum in melius mutatumue putetur, quod equidem, 
quia (? {prudentis est, mutare consilium, non abnuimus pro rei cuius
vis granitale consultando de hac sepius, non inepte fieri per nos 
posse. Caneat tamen Decanus, ne diebus dominicis aut festinis, pre- 
sertim cum missa solemnis agitur, Capitulum conuocet, nisi necessi
tas vrgeat seu pietas erga pauperes colonos suadebit. Et ista con- 
uocacio debet fieri per juniorem. Vocatus itaque penali vocatione, 
renuens accedere Capitulum, mulctetur secundum arbitrium Decani 
et Capituli, secundum quod causa pregnans fuerit. Sane eos hos 
duntaxat Canonicos voluti capitulares habendos vocandosque ad ca- 
pitulum esse decernimus, qui ordinem presbiteratus rite nacti et ad 
prebende fructus ex vi statutorum admissi capitulare juramentum Ca
pitulo prestitisse risi sunt.

25.
De modestia et discredono Capitulari ac ordine scrutandi 

Capitularium vota.
Annectendo iam premissis statuimus, omni s em per studio, hora 

et loco capitularibus omnibus modestiam omnimodam nobis esse ha
bendam, nulliusque vocem inter consultandum seu votandum praeter 
huius solius, qui consulturus de more est, aliquantisper audiendam. 
Decernimus , ne vel vnus ex nobis alterum capitulari tempore quali- 
tercunque verborum criminetur iniuria, seu verbis moueat sedicio- 
sis aut conuicys vilis, quin potius mutue fraterne chai itatis (sic) 
sese officiant et inuicem prosequantur. Nullusque nostrum ante ne- 
gocy conclusionem surgat, neque capitularem locum egrediatur. Sane 
Decanus pro tempore, et votorum nostrorum omnium ordinarius scrii-
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tator, alys audientibus exquirat vota ex senio Capitularium singulo
rum tunc presencium, vt cuique suamet racio et conscienda dictave
rit. Ipse idem Decanus seu illius absentis loco Scolasticus omnium 
vota scrutetur et in vnnm colligat, ex quibus, si concordem omnium, 
vel maioris tunc presencium partis conformem resultasse sentenciam 
compererit, hanc eam capi talari ter et in eo tunc momento fideliter 
publicet et quantum in eo fuerit, verbo et opere processuram foueat 
et tueatur. Respondeat quoque, si vlla responsione opus sit in ea 
omnino sentencia, penitus in nichilo mutata huius capitularis con
clusi substanda. Quod si quispiam nostrum quid insolende quidue 
conuicy, jurgii sine bonis contrarii moribus capitulariter attentaue- 
rit, illius pro excessus sui granitale solius tunc Decani et illo ab
sente Scolastici aut Senioris arbitrio, penam excessui dignam eidem 
infligendam nullo pacto recusabit , et crescente excessu Decanus seu 
eius vices gerens habet gradatim augere et penam, aut exigente ex
cessu Capitulum, nihilominus leso contra ledentem jure suo reseruato, 
in hunc qui sequitur modum :

26.
Litigium habiturus cum confratre quonam ordine concor

dia fieri debeat.
Orta controuersia cum confratre aut Ecclesie persona Deca

nus tales ad se vocet ipsique comparere teneantur cum morum gra- 
uitate, et si poterit, eosdem concordabit, et quantum potestas eius 
se extendit, semper illorum controuersias discutiat, aut per Capitu
lum seu certos ex Capitulo deputatos concordari procurabit. Quod 
si Decanus nec Capitulum, aut ex Capitulo deputati partes discordes 
concordare nequeant, ad forum suum mittantur judicandi.

27.
De sigili; secretj quoque capitularis custodia et vsu, nec 

non priuilegiorum reliquiarumque obseruancia.
Quonam pacto capitularis sigilli et insuper secreti continua 

fiet et cauta reseruacio, hoc quidem statuto scies. Decanus totumque 
Capitulum diligenter obseruabunt, quod sigillum et secretum Capituli 
necnon clinodia et litere priuilegiorum in sacrario superiori et cistu
lis solitis tribus clauibus reclusis retineantur et reponantur. Et ex 
clauibus predictis vnam Decanus, alteram Scolasticus, terciam vero 
custos ecclesie fideliter conseruent. In eorundem autem absencia 
claues predicte Canonicis proximis senioribus committantur. Ad re
liquiarum vero reseruacula Custos Ecclesie solus claues habeat.
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28.
Nullus Canonicorum., ad nego cium aliquod deputatus, id 

exequi absque racionabili causa recuset.
Ordinamus et statuimus, vt si quis Canonicorum ad certum ne- 

gocium per Decanum seu per mayorem partem Capituli constitutus, 
electus seu deputatus fuerit exequendi solus aut cum alio seu alys, 
et sine racionabili causa contradixerit et recusauerit , tunc, tamdiu 
rebellis fuerit, a presencys ac alys quottidianis distributionibus sus
pendatur, donec nego cium sibi ininnctum excquatur, et si contuma
cia huiusmodi mayorem demeruerit penam, tunc iuxta Capituli de
cretum puniatur.

29.
De pecunys pro utilitate Capituli reponendis, quas thesau

rum Ecclesie appellitamus.
AnimaduertenUs ac multum ponderantes, quam periculosum et 

grane nimis sit vnicuique Communitati seu Collegio, omnino carere 
pecunia et nullum habere repositum propter multimodos ac innumeros 
adversos adventus contingentes, et qualiter ob predictarum pecunia- 
rii m inopiam predecessores nostri sepenumero in maximum Capituli 
preiudicium ob mutuandam et per maximos dolores vendendos fundos et 
extorquendam pecuniam coacti sunt, secreta Capituli extraneis reue- 
lare, infra itaque nominande pecunie ad cistam sacrary superioris 
pro conseruacione pecuniarum Capituli deputatam reponantur : primo 
quindecim talenta, que nonus Canonicus pro statutis tenetur soluere ; 
secundo certe pecunie, cum contigit, nonum Canonicum annum ex- 
pectancie sue ad voluntatem Capituli redimere; tercio cum contigit, 
aliquem Canonicorum aut plores forsan ob eorum excessus et negli- 
gencias per dominum Decanum aut venerabile capitulum punirj ; 
quarto omnes summe pecuniarum, quas de nostris colonis pro loca- 
cionibus fundorum, predio rum, sine ad certa corpora seu annos lo
cati fuerint, ad fiscum deponantur ; quinto omnes pecunie, quas ab- 
sentes annuatim pro cantu seu inofficiatura prestare tenentur. Et ad 
ista percipienda eligatur Thesaurarius omni anno, qui hebdomadatim 
Decano seu in absentia illius summo Scolastico omnia percepta et 
tantum ad vtilitatem ecclesie exposita in scriptis tradat more Celle- 
rary et custodis, et annuatim ad festum sancti Georgy computacio- 
nem vna cum integra solutione infra mensem faciat et fisco Eccle
sie reponatur. Qui Thesaurarius pro laboribus in duobus tantum 
aureis contentetur. Sic integra solutio fiat per Thesaurarium, Cel
lerarium et Custodem, sub arresto omnium fructuum prebendalium.
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30.
De missis quotidianis et officys institutis celebrandis.

Ordinamus, quod quilibet Canonicorum missas hebdomadales le
gere et officia instituta canere juxta sedulam in sacrario affixam mi
nime negligat sub pena quatuor crucigerorum, et ad secundum pulsum 
exeat, itaque ordinem obseruet, nisi festum adesset Decani, seu om
nes Canonici ad funus seu exequias peragendas forent petiti, et tunc 
instituta officia possunt mutari in missas legendas.

Item in distributionibus mayoribus pecuniarum Domicellis tan
tum medietas datur et non dantur sibi missalia, defalcatili' etiam 
eisdem vna scapha siliginis, pariter et scapha anene.

Item domino preposito tamquam absenti suffertur pariter prop
ter missalia xx ß dl., scapha siliginis et vna scapha au en e, pariter 
in anniuersariis eidem missalia non dantur, sed tantum presencie. Pa
riter fit cum actualiter infirmis.

Item custos ecclesie debet esse diligens et attentus super cam- 
panatorem, vt cuncta circa pulsum aut alia, que officium istud con
cernunt, juxta consuetudinem ecclesie sapienter prouideantur et or
dinentur, et negligentia eorum per Decanum puniatur.

Item omnia et singula patrocinia circa Ecclesiam nostram oc
currentia debet Decanus ipse vel in sua absentia Vicedecanus ce
lebrare.

Item cum plebanus seu vicarius noster omni tertia dominica 
in filiali Ecclesia Weiar aut Schnaupping verbum Dei populo predi
care teneatur, ne interim verbum Dei in Ecclesia nostra Collegiata 
negligatur aut omittatur, idem plebanus seu Vicarius debet rogare 
dominum Decanum aut alium, qui predicatine presit, cui etiam de
bet honestam honorandam pro hujusmodi labore prestare.

Item cum Prepositus, Decanus aut Seolasticus de nono recipi
tur, quilibet eorum debet Capitulo dare prandium iuxta consuetudinem 
hactenus obseruatam. Ad vrnam vini, quam quilibet canonicus dare 
solet, minime tenetur.

Item omnes et singule domus ad Capitulum spectantes debent 
per aliquos a Capitulo ad hoc deputandos circa festum sancti Georgy 
diligenter conspici et, si que ruinosa aut reficienda reperta fuerint, 
eidem Capitulo significari, ita quod subinde Capitulum seu mayor 
pars eiusdem cuilibet Canonico, domum aliquam ruinosam aut refi
ciendam inhabitanti, possit et debeat pro qualitate et exigentia edi- 
ficiorum absque tamen nimis magno grauamine iniungere reparatio
nem, tempore competenti faciendam. Quod si aliquis Canonicus do
mum reficere aut reparare absque causa rationabili recusauerit, ex-



Ordinario nes et statuta. 575

tunc Capitulum huiusmodi defectum et negligentiam suppleat et inpen- 
sas legitlimas in reparacione factas de fructibus prebende Canonici 
rebellis dcfalcet atque subtrahat.

Item cedente vel decedente aliquo Canonico possidente domum 
ad Capitulum spectantem, eadem domus absque omni impedimento 
ad Capitulum denoluatur, ita quod Capitulum ex tunc plenam et om
nimodam facultatem habeat disponendi, ac eandem seniori Canonico, 
qui prius domum non habet, conferendi.

Item Scolasticus de bonis ad Scolastriam pertinentibus nihil 
deinceps alienare debet preter voluntatem et consensum Capituli.

Item custos Ecclesie prodicte quolibet anno debet eciam facere 
racionem in presecela domini Decani adln netis sibi duobus de Capi
tulo circa festum sancti Georgii, ita quod ornatus Ecclesie inxta 
exigenciam facultatum custodie in esse conseruentur.

Item plebanus pro tempore existens censum ipsi Capitulo de
bitum singulis quatitor temporibus cum effectu solnere et pagare te
netur ac domini de capitulo in eodem censu defalcare debent eidem 
censum sibi juxta consuetudinem Ecclesie de Capitulo debitum.

Item quicunque fratrum ratione additamentorum prebendalium 
certos census Ecclesie et Capitulo tenetur soluere, debet et pagare 
cum effectu eosdem sub pena priuacionis eorundem.

Item si quis fratrum propter debita qualitercunque per eum 
contracta ad indicium forense tractus fuerit, suis expensis deducere 
et Capitulum releuare ab oneribus teneatur, sub pena priuacionis 
fructuum prebendalium ad duplum se extendendum.

Item quicunque confratrum censuris ecclesiasticis fuerit inuolu- 
tus, pro eodem tempore et durantibus eisdem nullos fructus perci
pere debebit prebende.

In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium pre- 
missorum sigillum capituli nostri presentibus adposuimus, memora
tum Reuerendissimum ac Illustrissimum Principem et Dominum Do
minum Philippum Episcopum ac Dominum et Ordinarium nostrum 
clementissimum humiliora prece obsecrantes, vt sua Reuerendissima 
et Illustrissima Paternitas auctoritate ordinaria huiusmodi statuta 
confirmare non dedignetur. Id quod erga suam Reuerendissimam 
Dominacionem omnibus modis promereri studebimus, Sue Reueren- 
dissime et Illustrissime Paternitati, atque nobis nihilominus reser- 
uato et salirò jure, huiusmodi statuta pro qualitate temporum mu
tandi, declarandi ac alia, si opus fuerit, de nono condendi. Datum 
et actum vt supra.
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Nos Philippus dei gracia Episcopus Frisingensis, Administra
tor Numburgensis, Comes palatinus Rheni et Canarie dux etc. Ad 
perpeiuam rei memoriam. Quia fama publica referente didicimus, 
quomodo Ecclesia nostra Collegiata sancti Zenonis in Ysen nostre 
Frisingensis diocesis in spiritualibus et temporalibus atque tam in 
capite quam in membris vsque adeo sit collapsa, quod, nisi reniedys 
salubribus succurratur eidem, in bono statu subsistere diu non pos
sit, sed eum nos dolina volente gracia ad hoc ad pontificale fasti
gium simus pronecti , vt mandatis ipsius inherentes et in quadam 
sacerdocy specula constituti prohibeamus illicita et sequenda ordi
nemus, vnde nos volentes dicte nostre Ecclesie ita laborautj, quoad 
possumus et quemadmodum ex officij nostri debito tenemur, occurrere 
ipsamque sublunare , ad venerabilium nobis in Christo dilectorum 
Preprositi, Decani tociusque eiusdem Ecclesie capituli humilimam 
peticionem certos nostros Commissarios ad prefatam Ecclesiam mi
simus, qui congregatis capitulariter singulis confratribus attente et 
diligenter singulorum votis scrutatis de statu ipsius Ecclesie in spi
ritualibus et temporalibus perquirendo inuenerunt, Ecclesiam ipsam 
reformacionis ministerio plurimum indigere magnamque causam mali 
prestitisse, quod eadem Ecclesia ac capitulum ipsum statutis et or- 
dinacionibus, quibus tam spiritualia quam temporalia debite admini
strari atque vita et mores et prelatorum et canonicorum dicte Ec
clesie honeste duci possint, cum magna jactura hucusque caluerunt, 
quare pro reformacione eiusdem ecclesie dicti Prepositus, Decanus 
et Capitulum in presencia nostrorum Commissariorum ad id specia
liter vt promittitur deputatorum, matura et diligenti deliberatione 
prebabita, fecerunt et condiderunt atque eeiam iurauerunt ordinacio- 
nes et statuta, quemadmodum in hoc libro congesta et sigillo dicti 
Capituli roborata conspiciuntur et plane continentur. Cum itaque 
prefati Prepositus, Decanus et Capitulum nobis humilime supplica
runt, quatenus huiusmodi statuta et ordinaeiones auctoritate ordina
ria approbare et confirmare graeiose dignaremur, Nos pro bono et 
felici statu dicte nostre Ecclesie conseruando, huiusmodi supplicatio
nibus inclinati, omnia et singula statuta et ordinaeiones , in hunc 
presentem librum congesta, tamquam rite et legittime facta et con
dita, autoritate nostra ordinaria in Dei nomine ratifieamus, approba
mus et confirmamus ac inuiolabiliter obscruari debere decernimus, 
reseruato tamen Nobis et successoribus nostris pro qualitate tempo
rum et occurrentis necessitatis, huiusmodi statuta et ordinaeiones 
mutandi et declarandi atque alia, si opus fuerit, de nono condendi 
pleno iure et libera facilitate. Harum testimonio litterarum sigillo 
nostro appendente roboratarum. Datum et actum in Arce nostra 
Frisingensj Anno Domini Millesimo Quingentesimo Tricesimo tercio 
die decima mensis May.



V.
Anhang zur Geschichte des Klosters Deyharting.

1.
Alphabetisches Verzeichnis! bet Conventualen

mit Hinweisung auf die Nummern des chronologischen Verzeichnisses. 
(Vgl. S. 199—314.)

a) Nuci) Familiennamen.
Nr.

Abel, Seb. 91
Aicher, Aug. 121
Angerer, Aldobr. it. 210
Aprecher, Georg 80
Auer, Joh. 81
Auracher, DivnpS 237
Baertl, Benno 170
Baumeister, Franz 183
Berger, Florian 131
Berghamer,Qnarin 164
Biderpost, Mich. 195
Bonin, Joh. Bapt. 241
Braitteudach,Paul 188

„ Pet. 187
Brand, f. Prandi.
Broell, Wilh. 161
Deininger, Jos. 218
Deit (Dinkl, Dint),

Nr.

Ulrich 99
Domicelli, Joh. 63
Draexl, Joh. Ev. 207
Drexel, Aug. 157
Dunstwttner, Paul 296
Eberl, Corb. 219

„ Gelas 215
Eder, Jacob 225

„ Rupert 122
Eisenhofer, Ulr. 70 
Eisenpock, I. B. 160 
Empeutner, Joh. 11 I
Erhard, Ford. 165
E iharts perger,Mth. 142
Ertl, Everard nach 182 

». DcutingerS Beplrsge :c.

Ertl, Leonh. 89 
Esteri, Pani 216 
Ettenhuber, Benno 245 
Faber, Augustin 143 
Fastlinger, Greg. 265 
Feller, Patriz 195 
Findter, Vitus 96 
Fleischmann, Jos. 221 
Fragner, Casp. 124 
Frank, Carl 210 
Fuestetter, Mar 128
Furthner, I. N. 262
Furtner, Bart!). 127
Gebhard, Jnnvc. 22!)
Gering , ( <i i ung).

Joh, 137
Giste!, Aug. 77
Glane, (Glarer),Lconh.67

Nr.
Heiss, Beruh. 108
Heldman, Sim. 163
Hirschauer, Conr. 119
Hitzelsperger.Aug. 194

„ Barth. 258
Hoermann, Mich. 249

„ Sim. 259 
Hopfenstain, Sigm.

nach 84
Huber, Lllb. 202

„ Ambr. 129
„ Andr. 138
„ Christoph 162
„ Georg 155
„ Gregor 136
„ Ulrich 101
pfauer, Jgn. 1'59
singer, Andr. 79

Glasser, Bern. 190J Isinger, Florian 212
Golling, Jldeph. 204 Kaetzl, Casp. 125
Grad oder Kradt 185 Kafler(Ka;fler),®g. 251
Grainer, Bern. 248 Kainz, Aquilin. 263
Greckl, Aug. j. Kreckl. Karg, Cosmas 196
Grimm, Cour. 951 Kaufinger, Seb. 176
Grimm, Lut. 179 Katzbach, Gottf. 22
Grozz (Großl, Cour. 58 Katzmayr, Balth. 116
Haeckler, Joh. nach 62 Kersperger, Simon 134
Hagen, Wilh. 120 Khidt, Christoph 141
Hanneman, Frz. 156 Khim, Moriz 151
Harter, Leonh. 238 Kirchmayr, I. Ev. 228
Haslanger, Ulr. 61 Kirschner, Ivo 169
Hauser, Pantal. 82 Kneittinger, Nikol. 66
Heiser, Maltb. 255 Kolb, Hieron. 85
IV. 37
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Nr.
Koler, Bened. 126
Kottmayr, Joh. 88
Kradt, Andr. 185
Kratzer, Joh. 135
Krcckl, Ang. 283
Kreilmayr, Benno 21 7
Kriechbamer, Pet. 59
Kürnhamer, U(r. 14
Kydt sieh Khidt 
Lachner, Georg 239
Lang, Ang. 172

„ Patriz 174
Lechner Seb. 208

„ Steph. 103
Leo, Thoni. 147
Lindemayr, Anian 211
Lindtnayr, Wolfg. 106
Lipp, Thaoost 260
Lupus, Vitus 13 0
Lutz, Auer. 254
Luzenberger,Ubale 149
Mainwolf, SattDcnj 178 
Mareis. Aug. 224 
Mayr, Aug. 201 

„ Georg 110 
„ Georg 184 
„ Melchior 112 
„ Mich. 132

Meusel Alb. 23
„ Heinr. 24 

Michl, Lor. 243
Mitterkircher, Etto 41 
Mitterm ivr, Franz 200 
Morenberger,Sion. 1 40

„ Jeremias 145
Musil sieh Meusel. 
Naegele, Joh. 118 
Nesselthaler, Tipi). 114 
Neuhauser, Alip. 180 

„ 3-h. 177 
Neumayr, Jos. 246

Nr.
Nuderei', I. B. 186 
Obermüller, Lor. 209 
Oettl, Aug. 115

„ Patriz 222 
Ott, Jlveph. 227
Pachleuluer, Wolfg. 107
Payss, Barth. 146 
Patzinger, Pet. 152 
Perger, Florian 231 
Perkhamer, Qu ar. 164 
Perwanger, Conr. 57 
Peuntner, Wolfg. 117 
(Pfettn, Ambr.) (76) 
Piderpost, Mich. 195 
Pienzenauer, Etto 49 
Piermoser, Georg 266 
Piscator, Hartmann 

nach 165
Plaichshirn, Jos. 182
Plank, Ant. 232
Pobinger, Gg. 158
Poellath, Pet. 261 
Praittenbacher, s. B.....
Prandi, Gottfr. 19
Preil, Georg 42 
Presslauer, Heinr. 68
Pretschlaipfer, Asam 68

„ Heinr. 68 
Propst, Georg 100
Pruggmoser, Paul 234 
Puecher, Leonh. 93
Puechner, Corb. 190
Pu rehrainer, Hartw. 13 
Raith, Mart. 242
Raithner, Seb., sieh 

Reuthuer.
Rambsl, Georg 214
Rech, Oiikol. 250
Rehlinger, Göttsch. 40 
Reichersdorf, Cour. 

von 15

Nr.
Reinweller, Phil. 257 
Reiser, Casp. 168 
Resch, Dominic. 204 
Reuthuer, Seb. 230 
Richter, Wolfg. 123 
Rieder, Joh. 153 
Saaldorfer, Joh. 65

„ Paul 60 
Sachs, Damian 208^ 
Sailer, Hieronym. 126J 
Salmdorff Saaldorfer. 
Santner, Nebriv. 150 
Sarreiter, Corb. 235 
Saurle, Xav. 236 
Schach, Joh. 62 
Scharner, Sirt. 87 
Schnur, Ant. 192 
Scheibenstein, 

Erasm. 45
Scheichenstuhl, 

Christian 148
Scheicher, Jgn, 226

„ Mich. 264 
Scheiterer, Joach. 240 
Schiemer, Heinr. 25 
Schleich, Corb. 252 
Schmid, Dominic. 247

„ Gelas 175 
Scbueuauer,Joach. 198 
Schoepfer, lllr. n. 119 
Schrauder(Schreter), 

Leonh. 104
Schwarz, Pet. 233 
Schwarzhuber, Eu

sebius 171
Sebald, Xam 197
Sedelrnayr,Melchior 102

„ Tobias 154
Senninger, Jae. 203 
Setter(8ewer),Mart. 90 
Sigi, Cosmas 229
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Nr. Nr. Nr.
Socher, Alb.
Spaechter, Pet.

244 Trittenpreis, Mart. 191 Weissgerber, Sili)'. 166
98 Troyer, Fcrd. 189 Windisch, Joh. 71

Spielberger, Friedr. 51 Tutzinger s. Intzin- Winkler, Jgn. 199
„ Vincenz 46 ger. 79 Winterholler,181

Stadler, Mart. 144 Waentschl, Jgn. 1831 Wittwer, Aegid. 139
Ströhl, Georg n. 149 Wagner, Lul. 94 Wörschi, Sigm. 213
Stumecker (Stuben- „ Mart. 133 Wolf, Veit 130

ecker), Georg 109 Wanner, 3. B. 206 Wollaib, Leouh. 131
Traexel s. Drexel. 
Tragsailer „ 
Treitwein, Anibros

Adelhart . . .

76

Nr.
I

Weichinger, Aler. 95
Weiner, Auian 173
Weiser, llbaid 167

b) Nach ©tSenenamen,

Nr.
Augustin Aicher 121

Zadler, Jos. »ach 210
Zeller, Alb. 223

Nr.
Caspar Kätzel 125

Aegid Wittwer 139 „ Drerel(Trag- „ Reiser 168
Albert Huber 202 sailer) 157 Christian Scheichen

„ Meusel (Musil) 23 „ Faber 143 stuhl 148
„ Socher 244 „ Giftel 77 Christoph Huber 162
„ Zeller 223 „ Hltzelsperger 194 „ Khidt 141

AldobrandAngerer ».210 „ Kreckl 253 Conrad ... 11. 26
Alexius . . . 48 „ Lang 172 33. 64

„ Weichinger 95 „ Mareis 224 „ Grimut 954
Alipius Neuhauser 180 „ Mayr 201 „ Grozz 58

„ Weißgerber 166 „ Oettl 115 „ Hirschauer 119
Ambros Huber 129 Balduin ... 6 „ Perwanger 57

„ Pfettu (?) 76 Balthasar Katzmayr 116 „ v. Neichersdors 15
„ Treitwein 76 Barthlmae Furtner 127 Corbinian ... 86

Andreas Kradt 185 „ Hitzlsperger 258 „ Eberl 219
„ Jnzinger 

(Tutzinger?) 79
„ Payß 146

Benedict Kelce 126
„ Puchner 190
„ Sarreiter 235

„ Huber 138 Benno Bartl 170 „ Schleich 252
Lutz 254 „ Cttenhubcr 245 Cosmas Karg 196

Anian Lindemayr 211 „ Kreitmayr 217 „ Sigi 229
„ Weiner 173 Bernard Glasier 1904 Damian Sachs 2084

Anton Plant 232 „ Grainer 248 Degenhard ... 2
„ Schaur 192 „ Heiß 108 Dietrich ... 55

Aquilin Kainz 263 Carl Frani 210 Dionys Auracher 237
Asam Pretschlaipfer 68 Caspar ... 11 3 „ Morenbergcr 140
Augustin . , . 97 „ Fragner 124 Dominicus Resch 204

37*
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Nr. Nr. Nr.
Dominic. Schmid 247 Hartnid . . . 16 Johann Wanner 206
Erasm. Scheibenstei^n 45 Heinrich ... 7. 9. 12 „ Windisch 71
Eusebius Schwarz- 17.24. 25. 36 Johann Ev. Drerel 207

Huber 171 37. 39. 44.50. „ Ev.Kirchmayr228
Everard Ertl, nach 182 „ Mensel(Musil) 24 „ Nep.Fnrthncr262
Ferdinand Erhard 165 „ Preßlauer 68 Joseph Deininger 218

„ Troyer 189 „ Pretschlaipfer 68 „ Fleischmann 221
Florian Berger 231 „ Schiemer 25 „ Neumayr 246

„ I singer 212 Hertmi ehPnrchra iner 13 „ Plaichshirn 182
Franz Baumeister 183 Hieronymus . . . l73.84 „ Zadler nach 210

„ Hannemann 156 „ Kolb 85 Ivo Kirschner 169
„ Mittermayr 200 „ Saller 126à Kilian ... 78
„ Tav. Saurle 236 Jacob Eder 225 Leonhard Ertl 89
„ „ Sebald 197 „ Senninger 203 „ Glaner 67

Friedrich .. . 30.3 1 .105 Jeremias Morenberger „ Harter 238
„ Spiclbergcr 51 145 „ Puecher 93

Gaudenz Mainwols 178 Ignaz Hupfan er 159 „ Schreter
Gelas Eberl 215 „ Scheichcr 226 (Schrauber) 104

„ Schmid 175 „ Wäntschl 1832 „ Wollaib 131
Georg Aprecher 80 „ Winkler 199 Lorenz Michl 243

„ Huber 155 lldephons Golling 205 „ Obermiller 209
„ Käsler (Kester) 221 „ Ott 227 Lucas Grimm 179
„ Lechner 239 Innocenz Gebhard 220 „ Wagner 94
„ Mayr 110 Joachim Scheiterei: 240 Martin . . . 56. 71.
„ Mayr 184 „ Schocnauer 198 „ Raith 242
„ Piermoscr 266 Johann . . . 651 „ Sewer(Seuer) 90
„ Pobiugcr 158 „ Auer 81 „ Stadler 144
„ Preil 42 „ Bonin 241 „ Trittenpreis 191
„ Propst 100 „ Donlicelli 63 „ Wagner 133
„ Rämbol 214 „ Eiseupock 160 Matthaeus Heiser 255
„ Strobl nach 149 „ Empeuntncr 111 Matthias Erhartsper-
„ Stubcnecker 109 „ Gering 137 ger 142

Gerold . . . 10 „ Hackler nach 62 MaximiIianFucstetterl28
Gottfried ». Katzbach 22 „ Kottmayr 88 Melchior Mayr 112

„ Prandt 19 „ Kratzer 135 „ Scdelmayr 102
Gottschalk . . . 18.20 „ Nägele 118 Michael . . . 72. 83

„ Rehlinger 40 „ Neuhauser 177 „ Biderpost 195
Gregor Fastlinger 265 „ Nodercr 186 „ Hörmann 249

„ Huber 136 „ Rieder 153 „ Mayr 132
Hartmann Piscator „ Saaldorfer 65 „ Scheicher 264

nach 165 „ Schach 62 Moritz Khim 151
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Nr. Nr. Nr.
Nehridius Santner 150 ProsperWinterholler 186 Uhald Weiser 167
Nicolaus Äneittingcv 66 Quarin Berghamer 164 Ulrich ... 3. 5. 21.. 27

„ Rech 250 Rudo ph . . . 4.3 5.38. 29.32.34.35.44.54
Otto . . . 53 Rupert . . . 52 ®gL nach 193

„ Mitterkirchcr 41 „ Eser 122 „ Dcit? (Dint
„ Pienzenaner 49 Sebastian Abel 91 oder Dinkl?) 99

Paldwein . . . 6 „ Kaufinger 176 „ Eiseiihofer 70
Pantaleon Hauser 82 „ Lechner 208 „ Haolanger 61
Patriz Feller 193 „ Renthiier 230 „ Huber 101

„ Lang 174 Seyfried . . 47 „ Kür» Hamer 14
„ Oettl 222 Sifrid . . . 28 Veit Finotner 96

Paul Braittenbach 188 Sigmund . . . 69 „ Wo!s (Lupus) 130
„ Dnnstöttner 256 „ Hopfen.stain n.8t Vincenz. Spielberger 46
„ Esteri 216 „ Worschi 213 Wilhelm Bröll 161
„ Pruggmoser 234 Simon Heldmann 163 „ Hagen 120
„ Saaloorser 60 „ Hörmann 259 Wolcrad . . . 32

Peter . . . 92 „ Kerspergcrger 134 Wolfgang . . . 74
„ Braittenbach 187 Sixtus Schamer 87 „ Si noni apr 106
„ Kriechbamer 59 Stephan Lechner 103 „ Pachlentner 107
„ Patzinger 152 „ Nesselthaler 114 „ Penntner 117
„ Pöllath 261 Thaddae Lipp 260 „ Richter 123
„ Schwarz 233 Thomas Leo 147 Zweno . . . 8

Spächtcr 98 Tobias Sedelmayr 154
Philipp Reinweller 257 Ubald Luzenberger 149

2.
Nèkroloqis ches Verzeichniß*).

1705. 12. Sept, f Prosp. Winler- 
holler.

„ 5. Noö. t I. B. Noderer.
1707. 29. Ja», f Slug. Hitzeisperger.
1708.28. Dec. j- Benno Baertl.
1713.24. Apr. f Fr. Sat'. Sebald.
1717.25. Dec. f Jgn. VVaentsclil. 
1720. 26. März -s Mart. Trittenpreis. 
1726. 15. Apr. f Lor. Obermüller.

„ 5. Sept, f Patriz Feller.
1727. 14. Jul. f Jos. Plaichshirn.

1728.27. May f ^'uuIBraittenbach. 
1732. 29. Sept, t Corl'. Puchner.
1736. 20. 3u». t Sero. Troyer. 
1739. 19. May t^ct. Braittenbach. 
1740. 1. März f Jac. Senninger.

„ 30. Sept, f Georg Mayr.
1741. 29. Apr. f Alb. Huber. 
1742. 15. Jul. f Jos. Deininger. 
1744. 7. Apr. f Aug. Mayr.

„ 2. Ang. t Seb. Lechner.
1746.26. Ang. f Joh. Ev. Draexl.

*) Die Todfälle bis zum Schluffe des XVII. Jahrhunderts sind oben (S. 218—221) 
verzeichnet.
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-j- Dominic. Resch, 
t Cosmas Karg, 
f Jgn. Winkler.

7 Benno Kreitmayr.
's Ant. Schaur/

's Jldeph. Golling. 
. j- Florian Isinger.

s Paul Esteri.
s Gelas Kbeil.
's Frz. Mittermayr, 

's Corb. Eberl.
f Carl Frank.

' Jvach. Schoenauer.
-s Alb. Zeller.

's Jos. Fleischmann, 
f Joh. B. Wanner, 
's Mich. Pitlerpost, 

's Anian Lindemayr. 
's Jos. Zadler. 
t Georg Raembsl.
-s Patriz Oetti.
's Inner. Gebhard.

-s Sigm. Woerschi.
1' Damian Sachs.
s Florian Perger.

's Leonh. Harter.
- s Aug. Mareis.
's Corb. Sarreiter.
's Fr. Lav. Salirle.
's Lor. Michl.

s Jldeph. Ott.
's Cosmas Sigi, 
s Ant. Plank.

1747.13. Jan.
„ G. März
„ 15. März 

1748.21. Apr.
„ 10. May 

1749. 28. Febr. 
1750. 15. Sept 
1751.15. Apr. 
1752. 2. Inn. 
1755. 23. Spt. 
1758. 30. Jul. 
1759. 3. FeLr.

„ 13. Sul. s 
1762.19. März 
1763. 29. Ang. 
1764. 3. Ang. 
1766. 9. Jan. 
1769.13. May

„ 7, Nov.
1771.20. Nov. 
1774. 8. Inn. 
1775. 6. Aug. 
1776.29. Fbr. 
1778. 16. May 
1779.25. März 
1781. 1. Febr 
1782. 1. May 
1784. 14. Jun. 
1785. 9. Spt. 
1786. 26. Febr.

„ 17. Jul. ■
„ 8. Dec.

1787. 1. Jan.

1787. 21. Oct. 
1788. 7. Dec. 
1 789. 27. Oct.

„ 14. Dec. 
1791. 20. Oct. 
1794. 9. März

„ 23. Jul.
„ 6. Oct. t 

1795. 19. Jun.
„ 18. Oct. 

1796. 2. Febr. 
1801. 15. Jun. 
1807. 16. Jan. 
1808. 24. Jun. 
1810. 18. Jun. 
1812. 24. Nov. ■ 
1814. 15. Feb.

„ 14. May 
1815. 17. May

„ 4. Aug.
1816. 8, Jul. 
1818. 30. Jul. - 
1819.26. März 
1820. 26. Aug. 
1822.27. Dec. 
1829. 10. Oct. 
1832. 19. Dec. 
1835. 31. Oct.'s 
1839. 14. März 
1840. 17. Nov. 
1843. 13. Nov. 
1845.22. Febr. 
1852. 13. Febr.

s Paul Prnggmoser.
's Alb. Socher.
's Peter Schwarz.
-s Mart. Raith.
- s Seb. Raithner.
's Georg Kefler.

s Jgn. Scheicher, 
Georg Lachner.

- s Andr. Lutz.
's Mich. Hoermann.
j Jac. Eder.
f Dionys Aitracher.
- s Joh. Bpt. Bonin, 
s Matthäus Heiser, 
-s Corb, Schleich.

s Paul Dunstcettner.
t Georg Piermoser, 
t Beruh. Grainer.
's Dominic. Schmid.
's Thaddä Lipp.

- s Joach. Scheiterer. 
s Benno Ettenhuber.

1 ' Greg. Fastlinger.
- s I. Nep. Furthner.
's Jos. Neumayr.
f Nic. Talent. Rech.
- s Phil. Reinweller. 
Orth), Hitzelsp erger, 
t Pet. Poellath.
7 Aquilin Kainz.
-j- Aug. Kreckl.
■f Sim. Hoermann.
t Mich. Scheicher.

Synchronistisches Verze ichnist.

Der gleichzeitige Personalstand des Klosters Beyharting war:

1560,
Pet. Spechter, Propst. - Steph. Lechner, Dechant. - Leonh. Schre- 

ter. - Wolfg. Lindmair. - Wolfg. Pachleiitner. - Bern. Heiss, Pf. Vic. 
in Tuntenhausen, - Georg Stubenecker, Coop, dortselbst. - Kurz vorher
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waren ausgetreten: Ulrich Huber, Georg Probst, Melchior Sedelmair und 
Ulrich Dinkh. (Vgl. oben ©. 145-157).

1616. 19. Feb.
- - - Propst. - Mar Fuestetter, Dechant. - Ambros Huber. - Vitus 

Wolf. - Leoni). Wollaib. - Michael Mayr. - Mart. Wagner. - Simon 
Kersperger. - Johann Kratzer. - Gregor Huber. (Vgl. oben S. 70 
und 168, 169).

1622. 7. Aug.
Bartholomäus Furtner, Propst. - Ambros Hueber, Dechant. - Andr. 

Hueber, Snbdcchant, Bibliothekar und Novizenmeister. - Conrad Hirsch
auer, Senior. - Johann Kratzer, Kellermeister. - Gregor Hueber, Kastner. 
- Simon Kersperger, Pfarrer in Tunicuhauscn. - Michael Mayr, Caplan in 
Tuntenhausen. - Aegidius Witwer. - Dionys Morenberger. - Christoph 
Khydt. - <Georg Strobl, professus in Reicherspeirn) ; dann die Fratres: 
Matthias Erhartsberger, Augustin Faber, Bartholom. Paiss (Conversus), 
Mart. Stadler (Meßner) und der Noviz Jeremias Morenberger.

1645. 4. März.
Christian Scheichenstuhl, Propst. - Pct. Patzinger, Dechant. - Gre

gor Huber, Subdechant. - Christoph Khidt, Klosterbeichtvater. - Mattbias 
Erhartsberger, Klosterpfarrrr. - Georg Pobinger, Kellermeister. - Franz 
Hannemann, Kastner. - Ubald Luzenberger, Pf. Vir. in Tuntenhausen. - 
Moriz Khim, Caplan in Tuntenhausen. - Tobias Sedelmayr, Chorregcnt. 
- Augustin Drexel, Vestiarius. - Ignaz Hupfauer, Frater. - Nebridius 
Santner, Frater. - Joh. (Rieder?), Layenbrudcr.

1651. 11. Jän.
Christian Scheichenstuhl, Propst. - Georg Pobinger, Subdcchant. - 

Franz Hannemann, Pfarr - Vicar in Tuntenhausen. - Augustin Tragsailer, 
Virar in Schönau. - Ignaz Hupfauer. - Wilhelm Broell. - Joh. Bapt. 
Eisenbock. - Christoph Hueber. - Omar in Berckhamer. - Ferv. Erhard, 
Kellermeister. - Frater Alipius Weissgerber. - Frater Ubald Weiser. - 
Frater Joo Kirschner. - Frater Benno Baertl. - Caspar Reiser, Conver
sus. - Daniel Weiner, Noviz. - Matthäus Schwarzhueber, Noviz.

1690. 11. Jul.
Augustin Eang, Propst. - Gaudenz Mainwolf, Dechant. - Jgn. Hu

pfauer. - Quarin Peikhamer. - Benno Paeril. - Patrizius Lang. - Ge- 
lasius Schmid. - Sebastian Kanffinger. - AlipiuS Neuhauser. - Prosper 
Winterholler. - Jos. Plaichshirn. - Frater Jgn. Waentschl (damals zu 
Ingolstadt), - Frater Georg Mayr. - Fr. Andr. Grad. - Fr. Joh. Bapt.
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Noderer. - Fr, Peter Praittenbacher. - Fr. Paut Praittenbacher. - 
Fr. Ferd. Troyer. - Casp. keiner, Layenbrudcr. - Luc. Grimm, Layenbruder.

I690. 18. Jul.
-Propst. - Ignaz Hupfauer, Senior u. Subdechant. — Quarin 

Berghamer. - Benno Baertl. - Gelasiuö Schmid. - Sebast. Kauffinger. 
- Prosper Winterholler. - Jos. Plaichshirn. - Jgn. Waentschl, De
chant. - Georg Mayr. - Andr. Kradt. - Johann Noderer. - Paul Prait- 
tenbach. - Ferd. Troyer. - Frater Petrus Praittenbach. - Frater Cor- 
binian Puechner.

1718. 8. Febr.
- - - Propst. - Anten Schnur, Dechant. - Jos. Plaichshirn, Senior. 

- Georg Mayr. - Andr, Kradt. - Peter Praittenbach. - Paul Praitten
bach. - Ferd. Troyer. - Corb. Puechner, Vie. in Tuntenhausen. - Mart. 
Trittenpreis. - Patriz Feller, Vicar in Schönau. - Michael Biderpost, 
Ockonom. - Jgn. Winkler. - Franz Mittermayr. - Augustin Mayr. - 
Frater Jae. Senninger. - Fr. Dominie. Resch. - Fr. Jldephonö Gnlling. 
- Fr. Joh. Ev. Drrexl. - Fr. Joh. Vapt. Wanner. - Fr. CoimaS Karg, 
Conversus. - Fr. Joachim Schoenauer.

1736. 5. May.
Georg Mayr, Propst. - Joh. Ev. Draexl, Dechant. — Peter Prait

tenbach, Senior. - Ferd. Troyer. - Ant. Schaur. - Mich. Piderpost. - 
Jgn. Winckler. - Franz Mittermayr. - Augustin Mayr. - Jacob Sen
ninger. - Dominic. Resch. - Jldeph. Golling. - Joh. Bapt. Wanner. - 
Sebast. Lechner. - Carl Frankh. - Anian Lindemayr. - Florian Isin- 
ger. - Sigm. Woerschy. - Gelas Eberl. - Benno Kreitmayr. - Georg 
Raembsl. - Paul Esteri. - Jos Deininger sichtete drey fratres clerici). 
- Cosmas Karg, Layenbruder, und Damian Sachs, gleich sali s Layenbrudcr.

Den nämlichen Personalstand weiset das Visitatwns - Protocol! vom 
30. Inn. 1730 nach z nur P. Anton Schaur erscheint in demselben nicht. 

1740. 8. Set.
------ - Propst. - Joh. Ev. Draexl, Dechant. - Ant- Schaur, Senior. 

- Michael Biderpost, Caplan in Tuntenhausen. - Jgn. Winkler, Vicar in 
Schönau. - Franz Mittermayr, Vicar in Tuntenhausen. - Augustin Mayr. 
- Dominicus Resch, Kastner. - Jldephons Golling, Küchenmeister. - Joh. 
Bapt. Wanner, Capì. in Tuntenhausen. - Sebast. Lechner, Caplan in 
Schönau. - Carl Frank, Chorregent. - Anian Lindemayr. - Florian 
Isinger, Pf. Vic. in Bcyharting. - Sigmund Woerschi, Kellermeister. - 
Gelas Eber 1, Vestiarius. - Benno Kreitmayr. - Georg Raembsl, Professor. 
- Paul Esteri. - Jos. Deininger.
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1749.
- — Propst. - Corb. Eberl, Dechant und Professor der Philosophie. 

- Mich. Piderpost, Caplan in Tuntenhausen. - Franz Mittermayr, Oekonom. 
- Joh. Bapt. Wanner, Pf. Vic. in Tuntenhausen. - Carl Frank, Biblio
thekar. - Anian Lindemayr, Caplan in Tuntenhausen. - Florian Isinger, 
Vicar in Beyharting. — Sigm. Woerschy, Vic. in Schönau. — Gelasius 
Eberl, Vcstiarius und Kastner. - Georg Raembsl, Prof. der Theologie. - 
Paul Esierl, Chorrcgent. - Jnnoccnz Gebhard, Coop, in Schönau. - Jos. 
Fleischmann. - Frater Patritius Getti, Viccchorregent. - Fr. Albert Zel
ler, Sacristan. - Fr. Augustin Mareis. - Fr. Jacob Eder. - Fr. Ignaz 
Scheicher. - Fr. Joh. Ev. Kirchniayr. - Damian Sachs, Frat. conversus. 
- Cosmas Sigi, Frat. conversus.

1751.
Georg Raembsl, Propst. - Franz Mittermayr, Dechant, - Michael 

Piderpost, Senior. - Joh. Vapt. Wanner, Pf. Vic. in Tuntenhausen. - 
Anian Lindemayr. - Carl Frank. - Sigmund Woerschy, Pf. Vic. in 
Schönau. - Gelas Eberl. - Corbin Eberl. - Jnnoc. Gebhard. - Joseph 
Fleischmann. - Patritius Getti. - Albert Zeller. - Augustin Mareis. - 
Jacob Eder. - Frater Jgn. Scheicher. - Fr. Jldephons Ott. - Fr. Joh. 
Ev. Kirchmayr, - Joachim Schoenauer, Frat. conversus. - Dam. Sachs, 
Frat. conversus. - Cosmas Sigi, Frater conversus.

1772. 30. Sept.
- - - Propst. - Jldeph. Ott, Dechant. - Sigm. Woerschy, Pf. Vic. 

in Schönau. - Jnnoc. Gebhard, Caplan in Tuntenhausen. - Patriz Oettl. 
- Augustin Mareis. - Jacob Eder, Kellermeister. - Jgn. Scheicher, Coop, 
in Schönau. - Joh. Ev. Kirchmayr, Caplan in Tuntenhausen. - Sebastian 
Reuttner. - Florian Perger. - Anton Plankh, Pf. Vic. in Tuntenhausen. 
- Peter Schwarz, Pf. Vic. und Chorrcgent im Kloster. - Paul Pruggmo- 
ser. - Corbiuian Sarreiter, Kastner, Professor und Vestiarius. - Fr. Lav. 
Sanrie. - Dionys Aitracher. - Leouh. Hartter. - Georg Lachner. - Jo
achim Scheitterer. - Frater Joh. Bapt. Bonin, Vicechorregent. - Frater 
Mart. Raith. - Fr. Lorenz Michl. - Damiau Sachs, Frater conversus. - 
CosmaS Sigi, Frater conversus.

1775. 13. März
war der Personalstand, wie am 30. Spt. 1772, nur waren inzwischen die Fra
tres Joh. Bapt. Bonin, Mart. Raith und Lorenz Michl Patres geworden, 
Jnnoceitz Gebhard war damals Oekonom, Jgn. Scheicher Pfarr-Vicar in 
Schönau , Seb ast. Reittner Coop, in Schönau, Georg Lachner Professor, 
Joachim Scheitterer Kastner, Joh. Bapt. Bonin Vestiarius und Chorregent;
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Signi. Wörschy befand sich nicht mehr in Schönau, sondern als Senior im 
Kloster.

1784. 4. Jul.
--------- Propst, - Georg Lachner, Dechant. — Jac. Eder, Senior n. 

Caplan in Tuntenhausen. - Jgn. Scheicher, Pf. Vic. in Schönau. - Jideph. 
Ott. - Joh. Ev. Kirchmayr. - Seb. Reuthner, Pf. Vic. in Beybarting. 
- Anton Plankh, Pf. Vic. in Tuntenhausen. - Peter Schwarz, Cooperator 
in Schönau. - Paul Prtiggmoser, Caplan in Tuntenhausen. - Fr. Tav. 
Salirle. - Dionys Auracher, Kastner. - Joach. Scheitterer. - Joh. Bapt. 
Bonin, Kellermeister. - Martin Raith. - Lorenz Michi, Caplan in Tunten
hausen. - Benno Ettenhuebcr. - Dominicus Schmid. - Albert Socher, 
Chorregent. - Jos. Nenmayr. - Beruh. Grainer. - Mich. Hoermann.

1794. 18. Nov.
- — Propst. - Joach. Scheitterer, Dechant. - Jacob Eder, Senior. 

- Joh. Ev. Kirchmayr. - Dionys Auracher, Kastner. - Joh. Bapt. Bo
nin, Pf. Vic. in Schönau. - Benno Ettenhueber. - Dominic. Schmid. - 
Jos. Neumayr, Pf. Vic. in Tuntenhausen. - Bernh. Grainer, Dekonom. - 
Mich. Hoermann, Pf. Vic. in Bcyharting und Novizenmeister. - Nicolaus 
Rech, Coop, in Schönau. - Corbinian Schleich, Coop, in Tuntenhausen. - 
Augustin Kreckl, Chorrcgent. - Andr. Lutz. - Matth. Heiser, Sacrista». - 
Paulus Dunstoettner, Prof, der Logik. - Philipp Reinweller, Vestiarius. 
- Barthol. Hitzlsperger, Prediger in Tuntenhausen. - Die Novizen: Mart. 
Hoermann, Clemens Lipp, Georg Pellath und Jos. Furthner.

1803. 26. Nov. (kurz vor der Aufhebung des Klosters).

1. Jos. Neumayr, Propst.
2. Nicol. V. Tolentin Rech, Dechant.
3. Joh. Ev. Kirchmayr, Senior.
4. Joachim Scheiterer, Pf. Vic. in Tuntenhausen.
5. Joh. Bapt. Bonin, Pf. Vic. in Schönau.
6. Benno Ettenhuber.
7. Dominic. Schmid, Pf. Vic in Beyharting (Klosterpfarrer).
8. Bernh. Grainer, Caplan für Hiltmaring.
9. Corb, Schleich, Küchen- und Kellermeister.

10. Augustin Greckl (Kreckl). —
11. Matthäus Heiser, Prediger in Tuntenhausen,
12. Paul Dunstoettner, Prof, der Philos, und Theol. u. Bibliothekar.
13. Philipp Reinweller, Caplan für Jacobsberg.
14. Barthol. Hitzlsperger, Kastner.
15. Simon Hoermann, Waschbesorger.
16. Thaddä Lipp, Chorregent.
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17. Pct. Pellath (Poellath), Coop. in Schönau.
18. Joh. Nep. Furthner.
19. Aquilin Kainz, Sacrista!!.
20. Mich. Scheicher.
21. Gregor Fastlinger, Diacon.
22. Georg Piermoser, Diacon.

4.

Reihenfolge der Pfarrer und Pfarrvicare von Tuntenhaufen.

Rikerus, Clericus de Totenhusin, c. 1187. (Mon. buie. VI. 142.) 
Ott ... 1346 .. .
Conrad . . . 1466 . . . (Mon. boic. XVIII. 525).
Johann Windisch, . . . 1489 t 18 (29?) Oct. 1495. — S. oben S. 

217 und 218.
Leonhard 3 intinger . . . 1500 . . .
Hi erony mu s (Rieder), -s 14. Aug. 1512. — S. 216 u. 218.
Sebastian Abi, t 30. Jan. 1523. — S. 214 u. 219.
Alerius Weichinger, 1523-1532, + 12. Nov. 1536. — Vgl. S. 54, 

217 u. 218.
Hieronymus (Kolb?), 1537-1544.
Vitus Fi ndt ncr, t 21. Jun. 1511. — S. 216 u. 219.

* Augustin . . . , Caplan, f 11. Nov. 1553. — S. 217 u. 219. 
Peter Spächter, 1554-1 560 (später Propst). — Vgl. S. 58.
Bernhard Heiß, 1560.

* Stephan Lechner, Capi, f 21. (16?) Febr. 1577. — S. 215 
und 219.

Georg S t u m ecker, 1 28. Apr. 1577. — S. 215 u. 219.
Melchior Mayr, f 24. Jan. 1588. — S. 214 u. 2(9.

’ Wolfg. P e u n t m ayr, Capi, -f 12. Jan. 1 599. — S. 214 u. 219.
Vitus Wolf (Lupus), . . . 1605 ... f 18. Sept. 1617. — S. 217.

* Rupert Eder, Caplan, p 14. Jul. 1604. — S. 216 und 219.
Wilhelm H agn, . . . 7 als Kellermeister im Kloster 9. Oct. 1614. — S. 

217 it. 220.
Augustin A i ch c r, t 19. Oct. 1612. — S. 217 u. 220.

• Mich. M a y r . . . 1617-1622 ... t 29. Apr. 1626. — S. 215 
und 220,

Simon Ker s p er ger, . . . 1617, 1622, f 29. May 1630.
* Martin (Wagner) . . . 1617-1618.

*) Mü einem Sternchen finb alle diejenigen bezeichnet worden, welche nicht Pfarrvicare, 
sondern nur Caplàne gewesen zu seyn scheinen.
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Andreas Hueber, 1627-1639, f 11. Jan. 1641. — S. 214 u. 220.
* Dionys (M orenberger), . . . 1627 . . ., f 21. Spt. 1 637.
* Peter Patzinger, . . . 1 627-1628 ... t 26. Dee. 1651.
* Thomas L eo , 1632-1635, t 28. Aug. 164 5.
* Christoph Khidt, 1632-1636, f 7. Jan. 1647.
* Georg (P o b i ng er?), 1637-1639 . . . 1651 . . ., f 3. Spt. 1659.

— S. 216.
* Philipp, aus dem Kloster Jndersdorf, wurde den 27. Dei. 1639 

vom Ordinariate statt des dienstunfähig gewordenen P. Andreas (Hue- 
Ler) a!s Pfarrer nach Tuntenhausen abgeordnet.

* Moriz K h i m , 1640-1649, f 27. Dee. 1649. — S. 217 u. 220.
Franz Hannemann, 1641-1643 u. 1648-1659.
Ubald L uzcnber g er, 1643-1645, f 19. Jul. 1648. — S. 216.

* Tobias S e d e imayr, 1646-1652 , f 9 Febr. 1654. —; S. 214 
und 220.

* Peter P atzi n gcr, 1646. (S. oben.)
* Januarius kommt von 1649-1 651 in dem pfarrlichen Taufbuche 

vor; das Kloster Beyharting hatte aber nie einen Religiösen dieses 
Namens.

* Augustin Drerel, . . . 1651 . . .
Simon Holder ma nn (Höldmann), . . . 1651-1652 . . . -f 10. May 1655.
Ignaz Hupfauer, 1652-1654, t 19. Nov. 1698.
Wilhelm Bröll, 1651-1656, f 20. Aug. 1683.

* Joh. Bapt. Eisenbo ck, 1656-1659 t 14. März 1685.
Benno Bärtl, 1659-1708 (49 Jahre), f 28. Dec. 1708.

* Quarin Berg h a m m e r, 1659-1688 . . . 1697, t 18. Jan. 1698.
* Patritius Lang, 1672-1692, t 15. Sept. 1692.
* Augustin Lang, 1672-1696, t 19. Jun. 1696.
* Gaudenz Mainwolf, 1676-1686, t 30. Jul. 1695.
* Euseb. S ch w a r z h u e b e r, Caplan, f 25. Nov. 1687.— S. 221.
* Gelasius S chmid, 1676-1701, t 17. Dec. 1715.
* Sebastian K a u f i n g er, 1698-1700.
* Fr. Xav. Sebald, 1701-1705, t 24. Apr. 1713.
* Joh. Bapt. Röderer, 1701-1705.
* Paulus Braittenbach, 1707-1716, t 27. May 1728.

Corb. Puechner, 1708-1732, + 29. Spt. 1732.
* Mich. Bid erp ost, 1720-1743, f 9. Jan. , 766.

Franz Mittermayr, 1732-1736 t 23. Sept. 1755.
Joh. Bapt. Wanner, 1734 (1736 y-1764, f 3. Aug. 1764.
Anton P tank, 1764-1784.
Joachim S ch e i t erer, 1784-1793.
Joseph Neumayr (nachmaliger Propst), 1793 u. 1794.
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Nicol, v. Tolentin Rech, 1794-1799.
Joachim Scheiterer lzum zweyten Male), 1799-1805.
Bernhard Grainer, Pf. Vic. 1806.
Ant. Greg. G sellhofer, Erconventual von Weihenstephan (geb. 20. Jan. 

1776 in Cham, Priester 9. März 1799), erster Pfarrer nach der Auf
hebung des Klosters Beyharting und nach erfolgter Organisation der 
Pfarrey, investiri den 20. Jan. 1807, t 1- Nov. 1826. — Er war 
früher Gymnasialprofessor in Freysing gewesen. - Seine von der churfürst
lichen (!) Landesdirection in Bayern in Form einer offenen Signatur 
anögefertigte „Präsentation" lautete: Im Namen Seiner Königlichen 
Majestät von Bayern hat das Sede vacante in Spiritualibus aller- 
gnàdigst bestellte General -Bicariat in Freysing auf die Pfarrey Tunten
hausen den Erconventualen von Weyhenstephan Pr. Gregor Gsellhofer 
nach den kanonischen Satzungen zu investire».

München den 11. Dezembers 1806.
Ex Commissione Augustissimi ac 
Potentissimi D. Dni. Regis Bavariae 
speciali. (L. S.)

Reger.
Jos. Aquilin Kainz, Erconventual von Beyharting (sieh oben S. 214 Nr. 

263), investiri dm 20. März 1827, resignirte im Monate September 
1840, f 17. Nov. 1840.

Felir Johann Schneider igcb. 10. Sept. 1805 zu Waldmöffingen im Kö
nigreiche Würtemberg, Priester den 21. Aug. 1830, investir! den 4. 
Nov. 1840) ist noch gegenwärtig Pfarrvorstand. — Er war früher Er- 
positns in Kreuzpullach, dann Pfarrer in Fischbachau gewesen.

5.
Reihenfolge der Pfarrer und Pfarrvicare von Schönau.

G o t p o 1 d , Sacerdos de Sconowe, c. 1200. — Moti. boic. VI. 146. 
Ulricus, Decanus in Schonatve . . . 1244 . . . 1250 . . . Ibid.

V. 464.
Ott, Pfarrer, 1335, 1337, 1341, 1362. — Ihid. V. 482-486.
Seyfried Hegner, ss farrer. . . 1395 . . . 1396 ... 1399, f 4. Sun. 1428. 

Nach feinem Tode wurde die Pfarrey dem Kloster Beyharting einverleibt. 
— Sieh oben S. 24 u. 27.

Martin Me r g e t h a imer, aus München gebürtig, Vicar 1468, 1473 . . . 
— S. oben S. 34 u. 116.
Die königl. Hofbibliothek in München besitzt einen i. I. 1463 von ihm, 
als damaligem Schullehrer (scholarum rector) in Beyharting, geschrie
benen Coder.
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Martin Grossolt (Groffott), Vicar, 1518-1519. — S. die älteren Ma
trikeln III. 437.

Leonhard Abprecher, 1535 ... — Den 1. Apr. 1538 kündete er, als 
damaliger Bicar in Sachsenkam, dem Abt von Tegernsee die Pfarrey auf, 
weil ihm der Propst von Beyharting auf Fürbitte des Hannsen von Rci- 
chersbeuren die Pfarrey Schönau zugesagt und gelassen habe. Am Erch- 
tag nach Jacobi (27. Jul.) des nämlichen Jahres munterte ihn der 
Prior Michael von Tegernsee auf, sich um die erledigte Pfarrey Gmund 
zu bewerben. (Original im Reichsarchivs-Conservatorium.)

Johann Rotmüller, Vic. 1559-1560. — Visitationsprotocoll v. I. 1560 
Bd. II. S. 380 u. 381.—Er war aus Zorneting gebürtig, damals erst 
24 Jahre alt und im zweyten Jahre Priester. Sein Cooperator hieß 
Caspar Sturmb, war aus München gebürtig und im ersten Jahre Prie
ster. Er hatte in München und Wien, der Pfarrer in Salzburg studirt.

Balth. Katzmayr, Pf. Vic. . . . ff 24. März 1595. — Vgl, S. 303, 
Nr. 116.

Leonh. H artter . . ., wurde am 18. Jan. 1595 von der Pfarrey entfernt. 
Johann N ä g ele , . ., ff 30. Jul. 1601. — Vgl. oben S. 216 it. 219, 

dann S. 303, Nr. 118.
Johann Winklmayr, 1602 . . . 1615 . . . 1619. — (Nach Geiß's Col- 

lectaneen.)
Balth. Obermayr . . . 1616. — Vgl. oben S. 168.
Joh. Funk, Weltpriester, Pf. Vic. . . . 1628-1629 . . .
Vitus König, Weltpriester, Pf. Vic. 1630 (früher Beneficiai in Kirchdorf 

bey Aibling).
Joh. Doll, Weltpriester, Pfarrer von ... bis 1645.
Joh. Dreyer, Cooperator zu Oberbergkirchen, wurde i. I. 1645 Pf. Vic. 

von Schönau, erlangte aber schon im darauffolgenden Jahre 1646 die 
Pfarrey Ayng.

Johann Veit, Beneficiat in Neuching, pastorirte die Pfarrey Schönau . . . 
1647 . . .

Johann Gulden, Pf. Vic. von ... bis 1652.
Augustin Drcrel, Conventual von Beyharting, Pf. Vic. von 1652—1659 

(t 11. Jan. 1659). — Vgl. oben S. 214, 220 u. 306, Nr. 157.
Christoph Huber, des Vorigen Nachfolger, ff 30. Oct. 1689. — Vgl. S. 

221 u. 306, Nr. 162.
Alipius Neuhauser, Hubers Successor, ff 28. Aug. 1694. — S. 221 

u. 307, Nr. 180.
Prosper Wi n t e rh oller, Virar vom 13. Sept. 1694-12. Sept. 1705. — 

S. 307, Nr. 181.
Fr. Xav. Sebald, Vicar vom 19. Dec. 1705 bis zum Jahre 1709.—S. 

308, Nr. 197.
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Mart. Trittenpr eis, Vicar 'vom 25. Fcbr. 1709 bis z. I. 1712. — 
S. 308, Nr. 191.

Patritius Feller, Vicar vom 13. Dec. 1712 bis z. I. 1726 (f 5. Sept. 
1726). — S. 308, Nr. 193.

Jgn. Winkler, Vicar . . . 1726 . . . 1738 . . . (t 5. März 1747). — 
S. 308, Nr. 199.

Sigmund W örschi, kommt als Pf. Vic. v. I. 1749 bis 1773 vor. — 
S. 309, Nr. 213.

Ignaz Sch ei ch er, Vic. vom 27. Jan. 1773 bis 23. Jul. 1794. — S. 
310, Nr. 226.

Joh. Bapt. Bonin, Pf. Vic. vom 1. Aug. 1794 bis 1. Oct. 1805. — 
S. 311, Nr. 241.

Georg Ledermann, Erbenedictiner von Niederaltach, Pf. Vic. den 1. Oct. 
1805, investirt den 11. Jan. 1809, resignirte i. I. 1822, lebte dann 
als Quiescent in Landshut und starb dort den 18. Jul. 1827.

Joh. Bapt. Ka m in ercr, Ercistercienser von Raitenhaslach, invest. 19. Jul. 
1822, resign. i. I. 1827. Auch er begab sich als Quiescent nach Lands
hut und starb dort den 1. Jun. 1840.

Cajetan Marius Thurnbe rger, Erfranciscaner, invest. den 18. May 1827, 
wurde i. I. 1832 Pfarrer in Deining. Vor seiner Beförderung nach 
Schönau war er Pfarrer in Anger (bey Högelwerd) gewesen.

Fr. Lav. Brigl, invest. den 7. Sept. 1832, wurde i. I. 1836 Pfarrer in 
Bernau und befindet sich jetzt als Gymnasialprofessor in Eichstätt.

Andreas Sellmayr, vorher Pfarrer in Wahl, invest. den 25. Nov. 1836, 
t 7. Oct 1837.

Aegid Fiterer, dermaliger Pfarrer, vorher Pfarrer in Taufkirchen bey 
Erding, invest. 10. Jan. 1838.
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